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Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemcindcrathes der k, k,
Neichshanpt - nnd Residenzstadt Wien vom 24 . Februar
1 893 nntcr dem Borsitze des Vice -Bürgermeisters

Dr . Naimnnd Grübt.

Mice-Mürgermeistcr Dr . Grübt : Die Bcrsammlung ist
b cs chlussfäh ig , die Sitzung ist eröffnet.

R. Seine k. u. k. Apostolische Majestät hat ans Anlass der am
Fasching-Dienstag l. I . zum Besten der Armen Wiens statt-
gcfundencn Redoute, zu diesem wohlthätigen Zwecke einen Beitrag
von 200 fl. aus der Allerhöchsten Privatcassa huldvoll zu bewilligen
geruht.

Wird der ehrfurchtsvolle Dank ausgesprochen.
S . Die Herren Gcm.-Räthe Ritt . v. Neumann und Kreindl

entschuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.
it . Gem.-Rath Djörup ersucht um Gewährung eines

dreimonatlichen Urlaubes . Die Herren sind mit der Er-
thcilnng dieses Urlaubes einverstanden? (Zustimmnng.)

4 . Die Pläne für die Wienflnss-Rcgulierung liegen zur Einsicht
auf. (Rufe': Wo '?) Im Ecksalon. Übrigens haben alle Herren heute
die spcciclle Anzeige erhalten, dass die Pläne zur Einsicht anfliegen.

3 . Die Firma Franz Hieß K Söhne theilt mit, dass sie
aus Anlass des 70. Geburtstages des Herru Franz Hieß Ski,.,
den Betrag von 500 fl. zur Vertheilung an bedürftige, würdige
Bürger der Stadt Wien gewidmet hat. (Beifall.)

Wird der Dank ausgesprochen.

K. Herr Karl R 0senzwcig theilt mit, dass er aus Anlass
einer ihm bezahlten Entschädigungseitens der I. allgemeine» öster¬
reichischen Uufallvcrsichcrungs-Gesellschaft den Armen Wiens den
Betrag von 50 fl. spendet.

Wird der Dauk ausgesprochen.
Ich bitte um die Mittheilnng der Einlaufe.
7 . Schristfüyrer Gem.-Wath Janotta : Es ist folgende

Zuschrift des königlich griechischen Geschäftsträgers an den Herrn
Bürgermeister eingelangt (liest) :

„Ich beehre mich, für die mir durch das geschätzte Schreiben vom 2l , d, M,
unter Z , 844, übermittelte Gabe von 100V Francs , welche der Gcmcinderalh
der k. k, Reichshaupt- und Residenzstadt Wie» zur Unterstützung der noth-
leidenden Bewohner der durch Erdbeben verwüsteten Insel Zante votiert hat
den innigsten Dank im Namen dieser UnglücklichenEner Hochwohlgcborennnd
dem geehrten Gemeinderathe auszusprechen.

Gestatte» Sie , geehrter Herr Bürgermeister, dass ich diese Gelegenheit
ergreife, nm die warme Sympathie nnd die große Opferwilligkeit, welche die
Wiener Bevölkerung für meine verunglücktenLandsleute kundgegeben bat, dank¬
barst anzuerkeuueu uud zugleich dem Gefühle der tief empfundenen Danlbarlcil,
meiner Regierung und meines Landes hiermit Ausdruck zu verleihen."

Wice Bürgermeister Z>r. Grübt : Wird zur Kenntnis
genommen.

8 . Schriftführer Gem .-Natl ) Janotta : Es ist folgende
Znschrift des „Donan-Club" eingelangt (liest) :

Wohllöblicher Gemeinderath!
Der politische Verein „Donan -Clnb" in Wie» hat in seiner Sitznug vom

2<i. d. M . folgende Resolution beschlösse» :
„Der „Donan -Clnb" spricht seine Übcrzcnguug aus , dass die Errichtung

von Volksbibliotheken in der Lcopoldstadt im öffentlichen Interesse dringeudst
wünschenswert sei nnd dass der Gemeinderath wie der Stadtrath in Benick
sichtigung des besonderenVerdienstes, welches sich der »icdcrösterreichische Volkse
bildungs ' Verein durch Erfüllung dieser, eigentlich der Commnnc Wien obliegenden
Pflicht erwirkt, denselben daher materiell und moralisch auf das bereitwilligste
uud kräftigste unterstützen werden."

„Der „Donau -Clnb" beschließt, diese Resolution zur Kenntnis des Ge
meindcrathes zn bringen/'

Indem ich diesen Beschluss hiermit zur Ansführnng bringe, habe ich die
Ehre zn zeichnen, des

wohllöblichen Gemcinderathes
ergebenster

Karl Meißl , Obmann,
Wien , am 24. Febrnar 18S3.
Wice-Würgermeilter Ar . Grübt : Dient zur Kenntnis.
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S . Antrag des Gem.-Wathes Karl Johann Misser und
Genossen:

Die geehrte Wiener Tramwah -Gescllschaft, welche uns arme Bevölkerung
erst vor kurzem mit dem neue» Tarife und dann mit der famosen Fahrordnung
beglückt hat, ist fort und fort bemüht, zur Bequemlichkeitdes Publicums beizu¬
tragen ; es beweist dies die allerjüngste Eingabe, welche von dieser vorsorglichen
Gesellschaftan die Behörden und den Magistrat gelangt ist, und welche darin
gipfelt, den Verkehr zwischen Pratcrsteru und Kronprinz Nudolfstraße bequemer
zu gestalten, »nd, wie die verehrte Gesellschaft meint und sagt, nur im Interesse
der Bevölkerung.

Wie bekannt, liegt in dieser Strecke das eine Geleise, und zwar das der
Tourfahrr , nämlich vom Praterster » zur Brücke in der Fahrbahn , das zweite
Geleise von der Kronprinz Rudolfsbrücke zum Praterster », aber uur durch eine
Balimreihe getrennt, in der Gehallee.

Die Gesellschaft ist nun sehr besorgt und sagt, die übrigen Fuhrwerke
sind durch unser Geleise in der Fahrbahn , und zwar in der Partie zwischen
Tegellhosf-Monnmcnt am Praterster » bis unterhalb des Viaducts sehr gehemmt;
wir bitten daher, dieses in der Fahrbahn liegende Geleise entfernen nnd »eben
dem in der Gchallee liegende» Geleise einbette» zu dürfen.

Dieses Ansuchen, so harmlos es auch scheint, hat eine» tieferen Hinter¬
grund ; durch die Gewährung dieser Bitte ist jedem Coueurreuznuteruehmeu,
welches aus der Donaustadt oder dem Marchfeldc nach der Stadt über den
Pralersteru kommen will und muss, der Weg versperrt nnd dasselbe unmöglich.

Es ist bekannt, dass in letzter Zeit einige Projecte von elektrischer Bahn,
Dampftramwah -c. aafgetaucht sind, welche das Marchfeld, Kaisermühlen und
die Douaustadt mit der Leopoldstadt und dem übrigen Wien in Verbindung
setzen wolle» ; aber nicht weiter als bis unterhalb des Viadnctes nnd nicht
weiter zur Stadt kommen können; nachdem der Praterster » leider nicht Eigen¬
thum der Commune ist, will die Trainwah auch diesen eiueu Weg, welcher
noch offen ist, durch das geschickt augelegte Manöver verschließen nnd sich damit
jede Concurreuz vom Halse schassen; sie hat wohl großmüthig, wie sie schon ist,
und gegen sehr gute Bezahlung mit einem Concurrcuzunternehmeu einen Peage-
vertrag geschlossen, jedoch nicht weiter als wieder nur bis zum Viaduct . Nach¬
dem es jedoch im Interesse der Entwicklung von Kaisermühlen, der Donanstadt
und der ganzen Bevölkerung gelegen ist, durch die Concurreuz den Verkehr zn
erleichtern und z» belebe», so stellen die Gefertigten den Antrag:

Das geehrte Präsidium des Gemeinderathcs wolle seinen
Einfluss bei dem hohen k. u. k. Obersthofmeisteramte dahin geltend
machen, dass dem Ansuchen der Wiener Tramway-Gesellschaft nicht
willfahrt, sondern der Raum für diese Geleiseaulage einem anderen
Unternehmen reserviert werde.

Wce -HitÄrgermeijler Pr . Grübt : Wenn keine Einwendung
erfolgt, wird der Gegenstand der geschäftsmäßigen Behandlung
unterzogen werden. (Zustimmung.)

Schriftführer Hem.-Watl) Aanotta (liest) :
10 . Antrag des Hem.-Wathcs Schlechter und Geuosscn:
In de» Kreise» der Wiener Hausbesitzer wird seit längerer Zeit lebhafte

Klage darüber geführt, dass die Abschreibung der Hauszinsstcuer , der Laudcs-
uud Gemeindezuschlägc und der Ziuskreuzer in Fällen des Nichtcinganges von
Zinsbeträgen nur unter Voraussctzuugcn erreicht werden kann, deren Erfüllung
dcu Hausbesitzern in den meisten Fällen beinahe geradezu unmöglich wird. Die
Entrichtung von Steucrbeträgen und Zuschlägen von solchen Mietzinsen zu
fordern, die gar nicht eingehen nnd deren Einbringung häufig trotz größerer
Kosten nnd vielfacher Mühewaltung nicht erreichbar ist, hat daher mit Recht
dazu geführt, dass in den Kreisen der Hausbesitzer die Forderung aufgestellt
wird, solche gesetzliche Verfügungen z» treffe», wodurch die »»leugbar bestehen¬
den Übelstäudc in dieser Richtung beseitigt werde».

Es wird daher der Antrag gestellt:
Es sei im Pctitiouswcge an die hohe Regierung das Ersuchen

zu richten, die Vorschriften über die Abschreibung von solchen
Stenern und Zuschlägen, welche ans nicht eingegangene Mietzinse
entfallen, einer entsprechenden Abäudernng zu unterziehen, wonach
auch die Commune vorgehen tonnte.

Dieser Antrag wird dem Magistrate und dem Stadtrathc
zur schleunigsten Berichtcrstattnng zugewiesen.

Wcc HZürgermeister Z>r . Grüvl : Sind die Herren ein¬
verstanden, dass der Gegenstand der gcschäftsordnungsmäßigen Vor-
berathnng unterzogen werde? — Angenommen.

Wir schreiten zur Tagesordnung. Zur Geschäftsordnung hat
das Wort Herr Gem.-Nath Villicus.

Gem.-Vath Wissicus : In den Sitzungen vom 31. Jänner,
dann vom 7., 10., 16., 17. und 21. Februar wurde das Präliminare

pro 1893 berathen. Erst am 10. und 16. Febrnar ist nach Er¬
ledigung anderer Geschäftsstücke die Special -Debatte über das
Budget begonnen worden. Bei einer Sitzung sagte der Herr
Bürgermeister: „Wenn Gott vor der Erschaffung der Welt eine
Commission eingesetzt hätte, wäre die Welt bis heute nicht fertig !"
Trotzdem aber hat der Genieinderath eineBndget-Commission eingesetzt,
welche nicht allein die Schlußabrechnungen für das Verwaltungs¬
jahr 1891, sondern auch das Präliminare für das Jahr 1893 zu
berathen hatte. Diese schwierige und umfangreiche Arbeit hat die
Commission so präcise beendet, als es überhaupt in dieser ver¬
hältnismäßig sehr kurzen Zeit möglich war. Da aber die Com¬
mission ja nur einen Theil des Gemeinderathcs bildet und nicht
selbst der Gemeinderath ist, so erscheint es jedenfalls auffallend,
dass am letzten Dienstag in der Gemeinderaths Sitzung von den
13 Gruppen des Präliminares , welches einen Totalbctrag von
mehr als 30 Millionen nmfasst, nicht weniger als sieben Grnppc»
beendet wurden.

Diese Eile und Hast, mit welcher die Berathnngcn gepflogen
wurden, kann ich wohl sagen, wird ein Unicnin sein unter den
bisherigen Gemeinderaths-Sitznngen. (Widerspruch.) Ich glaube,
dass ein solches Exempel schwerlich vorgewiesen werden kann, dass
sieben Gruppen in einer Sitzung abgeschlossen wurden. Nun
stelle ich eine Anfrage. Da heute nach der uns zugekommenen
Tagesordnung die Fortsetzung der Debatte über den Hauptvoranschlog
stattfinden soll . . . (Rufe : Ist schon erledigt!) Ist schon erledigt?
Aber es ist uns keine nenc Tagesordnung zugekommen, nur die
die wir in der Hand haben, und wir sind überrascht. Ich stelle'
daher die Frage, ob demnach über das, was bereits abgeschlossen
wnrde, noch weiter gesprochen werden kann, nämlich über das
Budget pro 1893.

Die Sitzung hat von '/z6 bis V/^ Uhr abends gedauert.
Um 8 Uhr bin ich fortgegangen und mit mir mehrere Herren.
Ein Theil war im Büffet. (Unrnhe.) Ich habe nichts mehr zu
sagen, als bloß die Anfrage zu stellen, ob heute irgend jemand
zum Präliminare pro 1893 überhaupt etwas sprechen darf.

Wice-MnrgermeiKer Ar Grübl : Eine Wiederaufnahme der
Verhandlung über den Voranschlag ist nmsoweniger zulässig, als
ja die geehrten Herren Gemcinderäthc in der Lage waren, in den
vorangegangenen Sitzungen zu jcd einzelnen Gegenstände das
Wort zu ergreifen und niemandem das Wort abgeschnitten worden
ist. Ich verweise übrigens darauf, dass auch iu früheren Jahren in
gleicher Weise vorgegangen worden ist, insofern« nämlich bei einzelnen
Gruppen, wo der Stadtrath und die Budget-Commission einer
Meinung waren, eine «zu bioo-Annahme vorgenommen worden ist.

Die Bemerkungen, welche der Herr Gcmcinderath bezüglich
der Verhandlung in der letzten Sitzung vorgebracht hat, entsprechen
den thatsächlichcn Verhältnissen nicht. Eine weitere Debatte über
den Gegenstand ist nicht zulässig.

Hem.-Kath Vissicus : Es war nur eine Frage ; ich habe
keinen der Herren beleidigen wollen.

Gem .-Kalt ) Kerolo ? Ich glaube, im Sinne der geehrten
Herren zu sprechen, wenn ich mir nachträglich erlaube, den Dank
dem Herrn Budget-Referenten Bosch an zn votieren. Es ist
vielleicht seiner einfachen Natur zuwider, mit Dankesworten übcr-
hänft zu werden, aber ich fühle mich verpflichtet, ihm den Dank
zu votieren, ebenso dem Herrn Commissions-Ncferenten Mayer,
der zum zweitenmale auf diesem Posten gestanden ist und sich mit
Eifer nnd Mühe der Aufgabe unterzogen hat, ebenso den geehrten
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Mitgliedern der Budget -Commission . Zuletzt muss ich auch den
geehrten Herrn Vice-Bürgermcister Dr . Grübl ehrend hervor-
heben, der mit seiner bekannten Liebenswürdigkeit die Redefreiheit
gewahrt hat , ich glaube daher , im Sinne des Gemeinderathcs zu
handeln , wenn ich auch ihm den Dauk ausdrücke. (Beifall .)

Wce -Würgermeister Z>r . Grübt : Ich danke den Herren
für Ihre freundliche, mich so ehrende Anerkennung und glaube,
dass die Versammlung damit einverstanden sein wird , dass den
beiden Herren Referenten und der Budget -Commission der Dank
ausgesprochen werde. (Zustimmung .)

II . Weferent Hem .-Nath Wurm : Zahl 636 , Beilage
Nr . 20 . Es handelt sich hier um die Baulinienbestimmung für
einen Theil der Spiegelgasse und Dorotheergasse . Eingekommen um
diese Baulinienbestimmnng ist die Versicherungs -Gesellschaft „Anker",
welche Eigenthümerin der Realität Spiegelgasse 2 uud Dorotheer¬
gasse I ist. Dieser Gegenstand hat schon einmal den Gemeinderath
beschäftigt. Es hat nämlich seinerzeit das Bauamt den Antrag
gestellt, die Spiegelgasse in einer Breite von 6 ° durchzuführen,
das ist jene Breite , welche die Spiegelgasse heute an der Stelle
ihrer Ausmündung besitzt. Es hat nämlich im Jahre 1885 eine
höchst unglückliche Baulinienbestimmung stattgefunden . Es wäre
damals sehr leicht gewesen, die Häuser auf der Seite der unge¬
raden Nummern zurückzuschieben, um dadurch eine größere Breite
der Spiegelgasse zu erreichen, ohne dnss die Häuser auf der Seite
der geraden Nummern zum Theile unverbaubar wären . Merk¬
würdigerweise hat man das damals nicht gethan , man hat die
Banlinie für ungerade Nummern sogar noch vorgerückt gegen den
alten Bestand und hat angenommen , dass die Breite von 6° eine
vollkommen hinreichende sei. Der Gemeinderath hat aber im Vor¬
jahre , als der Gegenstand neuerdings hier berathen wurde , den Auftrag
gegeben, den Art an das Stadtbauamt zurückzuleiten mit der Bestim¬
mung , es sei für die Spiegelgasse eine größere Breite als 6° in Aussicht
zu nehmen . Das Stadtbauamt hat hierauf allerdings eine Alter¬
native ausgearbeitet , welche Sie in der punktierten Linie sehen
können, welche von der Realität Nr . 4 gegen die Realität Nr . 2 gezogen
ist. Nach dieser punktierten Linie würde die Spiegelgasse an ihrem
Ende eine trichterförmige Erweiterung bekommen, eine Erweiterung,
welche, wie das Bauamt meint , durch Risalite und Decorationen
an deu Fanden in eine ästhetische Form gebracht werden könnte.
Jin übrigen ist das Bauamt noch immer der Ansicht, dass diese
trichterförmige Erweiterung überflüssig ist und dass die im Jahre
1885 bestimmte Breite von 6° für die Spiegelgasse hinreichend
wäre . Diese Breite ist noch einmal so groß wie die jetzige, welche
bekanntlich an einigen Stellen kaum 3 " beträgt . Der Magistrat
hat sich der Ansicht des Stadtbauamtes angeschlossen und schlägt
die durch Striche und Punkte eingezeichnete Linie vor , welche die
Baulinie in einer Weise feststellt, dass die Spiegelgasse keine
größere Breite als 6 " in der Zukunft erhalten soll.

Der Stadtrath war sich aber des Wunsches des Gcmeinde-
rathes bewnsst, dass die Spiegelgasse eine größere Breite erhalten
soll und ist darum nicht auf die Anträge des Stadtbauamtes ein¬
gegangen, sondern hat jene Baulinien bestimmt, welche im Plane
durch schraffierte Linien charakterisiert sind, Baulinien , welche die
Spiegelgasse auf eine Breite von 13 m erweitern . Diese Baulinien
haben außerdem den Vortheil , dass der Bruch , welcher in der
Spiegelgasse besteht, vermindert werden kann, weil ein Ausgleich
in einer breiteren Straße eben leichter möglich ist, als in einer
Straße mit geringerer Breite . Allerdings wird die schwierige Ver-

baubarkeit der Häuser 4 und 6 durch eine größere Straßenbreite
noch vergrößert und können diese Realitäten nicht mehr als Wohn¬
gebäude selbständig umgebaut werden, wohl aber als Geschäfts¬
häuser, und als Wohnhäuser dauu , wenn diese Realitäten mit jenen
der Dorotheergasse vereinigt werden . Das ist übrigens ein Übel¬
stand, welcher sich in der Inneren Stadt nicht vermeiden lässl,
wenn die betreffenden Gassen auf eine entsprechende Breite gebracht
werden sollen. Nach der bestimmten Banlinie ist die Breite der
Seilergasse mit 14 m festgestellt; dieselbe hat die Aufgabe, eine
Hauptverkehrsstraße zn werden gegen den Neuen Markt und die
Tegetthoffstraßc . Es dürfte demnach für die Spiegclgasse die Breite
von 13 m das äußerste sein, welches zu erreichen möglich ist, ohne
übermäßige Kosten zu verursachen.

Der Stadtrath beantragt demnach, es seien
1. für die Spiegelgasse bei einer Straßenbreite von 13 m die

im Plane schraffierten Linien ,V ö , 0 v >einerseits und L >5" H
andererseits;

2. für die Dorotheergasse bei einer Straßenbreite von 1l 38 m
die Linien ^ X I , U einerseits und X 0 0 >? H andererseits als
Baulinien zu bestimmen.

Ich bitte, diesen Antrag anzunehmen.

Hem .-Uath Wünsch : Ich habe mich zum Worte gemeldet,
um Sie auf die Situation in der Ecke der Dorotheer - und Planken¬
gasse aufmerksam zu machen.

Die Herren , welche dort verkehren, werden wissen, dass das
ein Winkel ist, welcher dem Verkehre die größten Schwierigkeiten
bereitet, insbesondere ans dem Umstände, weil die Aren der beiden
Straßen , nämlich ber Stallbnrggasse und der Plankcngasse, nicht
aufeinander stoßen. Derjenige , der ans der Stallbnrggasse kommt,
stößt gerade auf die Wand des gegenüberstehenden Gebäudes in
der Dorotheergasse.

Ich glaube daher, dass es im Interesse des Verkehres gelegen
wäre, wenn an der Ecke der Planken - und Dorotheergasse eine
entsprechende Abkappung vorgenommen würde . Es würde auf diese
Weise dem Verkehre eine wesentliche Erleichterung geboten werden
und in ästhetischer Beziehung glaube ich auch nicht, dass das ver¬
stoßen würde , wenn die Abkappung mindestens 4 m breit ist, so
dass ein Laden dort errichtet werden kann und allenfalls auch beim
Gebäude Fenster ausgebrochen werden könuen.

Ich bitte also die Herren , meinen Antrag anzunehmen , dahin
gehend, es werde an der Ecke der Planken - und Dorotheergasse
eine Abkappung von 4 m vorgenommen.

Wefelent : Ich glaube , der sehr geehrte Herr Vorredner wird
sofort seinen Antrag zurückziehen, wenn ich ihn über die vorliegende
Baulinienbestimmuug aufkläre . Es handelt sich heute gar nicht um
die Baulinienbestimmung für die Plankengasse . Eine Baulinien¬
bestimmnng für die Plaukeugasse ist in unseren Regulierungsplänen
auch eingezeichnet. Bei jener Baulinienbestimmnng wird die Planken¬
gasse in die Richtung gegen die Stallbnrggasse geschoben und wird
mehr als nochmals so breit , als sie heute ist. Es wird also seiner¬
zeit, wenn die Baulinienbestimmung für die Plankengasse Gegen¬
stand eines Referates sein wird , am Platze sein, irgend welche
Anträge zn stellen, heute ist es aber nicht am Platze, weil diese
Abkappung ans eine heute nicht in Rede stehende Baulinie bezogen
werden müsstc . Ich bitte, die Anträge unverändert anzunehmen.

Gem .-Uaty v . Stnmmer : Ich habe nach dieser Aufklärung des
Herrn Referenten nichts weiter zu erwähnen.

i»
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Mice Bürgermeister Dr . Grübt : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; die Debatte
ist geschlossen . Wir schreiten znr A b st i m m u n g. Die Herren,
welche mit dem Antrage 1 des Herrn Referenten einverstanden
sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist an g e-
n omm cn.

Hem .-Math Wunsch lzur Abstimmung ) : Infolge der Auf¬
klärung des Herrn Referenten ziehe ich meinen Antrag
zurück.

Wice Bürgermeister Dr - Hrüvt : Es kommt nun Antrag 2
znr Abstimmung ; die Herren , welche mit diesem Antrage einver¬
standen sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Der Antrag
ist angenommen.
Beschlttss : 1. Für die Spiegelgassc sind bei einer Straßenbreite

von 13 m die im Plane schraffierten Linien ^ . 6 , L O'
einerseits und I ) " 5" 6 > H andererseits;

2. für die Dorotheergasse bei einer Straßenbrcite
von 1138 m die Linien X I , N einerseits nnd
X () O ? H andererseits als Baulinien zu bestimmen.

IS . Weferent Gem .-Aatl ) Josef Müller : Ich habe ferner
die Ehre , zur Zahl 21 zu referieren . Der Gegenstand betrifft
einige Bauliuieubestimmuugen und Vorgartenlinienbestimmnngcn in
Pötzleinsdorf . Es ist der Eigenthümer der Realität Eiul .-Z . 391,
die auf dem Plaue ersichtlich ist, eiugekommen um Bestimmung
der Baulinie , und nachdem dieser Grund von der Hauptstraße bis
zur Julieustraße reicht, ist es uothweudig , auf dieseu beiden Straßen
die Banlinicn und Vorgarteuliuien zu bestimmen. Es sind sowohl
in der Hauptstraße als in der Julienstraße bereits früher vom
Ministerium die Bauliuieu bestimmt worden , und sind in der Haupt¬
straße einerseits die Linie ^ L I. N ^ , andererseits die Linie
L D 0 ? (j R ministeriell bestimmt und wird auch in diesem An¬
trage an diesen Banlinicn festgehalten, welche eine Straßenbrcite
von 15-17 m haben . Ebenso sind in der Julieustraße die Bau¬
liuieu miuistericll genehmigt und beträgt die Straßenbrcite I1 '38m.
Auch diese Linien werden festgehalten. In der Hauptstraße ist vom !
Ministerium auch eine Borgartenlinie geplant , und zwar derart,
dass dieselbe hinter der Vaulinic 7-58 in zn stehen kommt. Auch
diese ist festgehalten, nur hat der Stadtrat !) noch den Theil Z
in der Hauptstraße dazu gcuommeu , damit ciue Symmctric mit
der Vorgartenanlage der gegenüberliegenden Seite der Hauptstraße
eintritt.

Bezüglich der Verbauungsweise ist laut H 93 Bauordnung
seitens des Stadtrates der Antrag gestellt worden , dass hier die
geschlossene Bauweise stattfinden soll. Es sollen diese Häuser höchstens
zwei Stock hoch werden und es soll ihre Höhe die von 15 m nicht
überschreiten. Die geschlossene Bauweise ist hier deshalb gewählt
worden, weil die Parccllen sehr klein sind. Sie sind so schmal,
dass, wenn jemand noch eiueu Theil in dieser Parcelle für einen
Durchgang zn seinem Garten freilassen sollte, er eigentlich ans
seiner Realität nur Seitentracte aufstellen konnte. Es soll daher
erlaubt seiu, an dieser Stelle von ^ bis 1̂ auch die geschlossene Bau¬
weise durchzuführen . Bezüglich der Jnlienstrafie ist auch die Vor¬
gartenlinie , soweit sie hier auf dem Plane ausgezogen ist, von Seite
des Ministeriums bestimmt, und zwar in einer Entfernung von 7-58 m
hinter der Banlinie . In ihrer Fortsetzung war jedoch keine derartige
Vorgartcnlinie vorgesehen. Der Stadtrath schlägt auch hier vor, di>.se
Borgarteuliuic bis zur Bcrgsteiggassc fortzusetzen nnd in der ganzen
Julieustraße nach beiden Seiten Vorgärten in einer Entfernung von

7 58 m herzustellen und dieselbe Verbannngsart anznwenden , weil
auch hier sehr schmale Parcellen vorkommen, so dass eine Ver-
bannng einzelnstehender Hänser eigentlich gar nicht durchführbar
ist. Es wird hiemit von Seite des Stadtrates folgender Antrag
gestellt, nm dessen Annahme ich ersuche. (Liest :)

„Es werde auf Grund des Z 82 der Wiener Bauordnnug
für die Pötzleinsdorferstraße angeordnet , dass von dein Punkte L ',
respcctive I) aufwärts die Verbaunng mit Wohnhäusern , und zwar
derart stattzufinden habe, dass dieselben cmch in geschlossenen Fronten
mit Vorgärten von 7 58 m Breite mit der größten Höhe von 15 m
und mit höchstens zwei Stockwerken und Ebenerdgcschoss hergestellt
werden dürfen.

Für die Julieustraße werde unter Ausdehnung der ministeriell
angeordneten Vorgarteuanlage auf die ganze Länge mit der Breite
von 7-58 m die gleiche Verbannngsart festgesetzt."

Wice -Wnrgermeister Z>r . Grübt : Wünscht einer der Herren
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung ; die Anträge
sind angenom m e n.
Beschluss : Es werde auf Grund des K 82 der Wiener Bau¬

ordnung für die Pötzleinsdorferstraße angeordnet , dass
von dem Punkte N", respcctive I) aufwärts die Ver¬
dauung mit Wohnhäusern , und zwar derart stattzufinden
habe, dass dieselben auch in geschlossenen Fronten mit
Vorgärten von 7 58 m Breite mit der größten Höhe
von 15 m und mit höchstens zwei Stockwerken und
Ebcnerdgcschoss hergestellt werden dürfen.

Für die Julieustraße werde unter Ausdehnung der
ministeriell angeordneten Vorgartcuanlaze auf die ganze
Länge mit der Breite von 7-58 m die gleiche Vcr
bauuugsart festgesetzt.

I » . Keftrent Hem .-Katsj Joses Müller : Ich habe weiters
zu berichten über den Antrag znr Zahl 25 . Derselbe beinhaltet
eine Banlinicnbcstimmnng mehrerer Gassen, welche zwischen der
Blindcngasse und Gürtelstraße gelegen sind ; es sind dies die Lerche«
fcldcrstraße, dic verlängerte Pfcilgasse und die Josefstädtcrstraßc.
Die Lcrchcnfcldcrstraße soll derart durchgeführt werden, dass eine
40 i» breite Straße als Banlinie gewählt werde, und zwar in
de» Linien e 6 und a d . Diese Linie ist deshalb gewählt , weil
die beiden Banblöcke, welche sich an diese 40 m breite Straße an-
schließen, sehr schmal sind, und zwar derart , dass sie gegen diese
Straße convcrgicrcn . Wenn diese Straße enger gemacht würde,
würden die Baublöcke daselbst gar nicht verbanbar sein ; es ist
also eine Breite von 40 m festgesetzt worden , da sonst an
beiden Ecken die Verdauung nicht stattfinden könnte. Es ist
auch in Ansehung des Verkehres wohl gnt, dass eine derartige
breite Straße als Verlängerung der Lerchenfelderstraße in Aussicht
genommen ist. Dic Pfeilgasse hat derzeit eine Breite von 16 m
nnd soll in geradliniger Fortsetznng bis zur Gürtelstraße in
derselben Breite durchgeführt werden, das ist eine Breite von
16 m, so dass dic Linien 6 k einerseits und Ii andererseits als
zukünftige Baulinien angenommen worden sind. Zwischen der
Pfeilgasse und Josefstädtcrstraßc ist derzeit die Straße gelegen, wo
das Linienamtsgebnudc steht. Diese Straße wäre in Zukunft
aufzulassen und ist die Auflassung dieser Straße bereits vom
Gemciuderathe genehmigt worden . Nun ist der Stadtrath aber
der Ansicht, dass man diese Straße nicht gleich auflassen kann,
weil die Josefstädterstraße in ihrer Gänze noch nicht durchgeführt
ist und stellt den Antrag , dass diese Straße erst dann aufzulassen
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ist, bis die Jvsefstädterstraße bis znr Giirtelstraße ihre Durchführung
erlangt haben wird . Bezüglich der Jvsefstädterstraße ist zu benierkcu,
daß dieselbe ebenfalls in geradliniger Weise in der Fortsetzung der
bestehenden, und zwar in einer Breite von 17-07 m durchzuführen
ist. Da ergeben sich nun die Antrage , nin deren Annahme ich ersuche.
(Liest :)

Es werde I . die Lerchenfelderstraßc von der Blindcngasse bis
zur Giirtelstraße mit einer Breite von 40 m nach den Linien », I)
und e <Z;

2 . die Pfcilgassc in derselben Strecke mit einer Breite von
16 m nach den Linien e f und g Ii als Bnnlinicn verlängert;

3 . die Straße über den Linicnamtsplntz erst dann aufgelassen,
wenn die Joscfstädterstraßc bis zum Gürtel hinaus durchgeführt
sein wird.

Bezüglich des vierten Punktes möchte ich Folgendes bemerken.
Es ist auch eine Änderung in der Blindcngasse geplant . Die
Linien, die hier schwarz ausgezogen, aber nicht gestrichelt sind, sind
die bestimmten Baulinien . Diese machen zwischen der Pfeilgasse
und der Josefstädterstraße eine Ecke. Es wäre wünschenswert,
wenn diese Ecke heranskommcn würde und zwischen diesen beiden
Straßen sich die Banlinicn geradlinig entwickeln würden . Es wird
daher in dieser Richtung der Antrag gestellt, dass ans der einen
Seite , wo noch keine neueren Hänser stehen, das ist in der Linie Ii
bis p, die Linie abgeändert werde.

Auf der gegenüberliegenden Seite wäre die Linie q r dann
festzuhalten, wenn nicht auf der anderen Seite gebaut würde, das
heißt, wenn nicht dadurch ein Engpass entstünde. Es lantet daher
der Antrag 4 (liest ) :

4 . Die Baulinien für die Blindcngasse in der Strecke von
der verlängerten Pfeilgasse bis zur Josefstädterstraße bei einer
Breite von 15 17 m nach den Linien Ii I m p genehmigt und für
die entgegengesetzte Straßenseite die Linie q r als Banlinicn für
den Fall in Aussicht genommen, wenn der Umban der Hänscr
Nr . 13, 15, 17 früher erfolgen sollte, als jener von Nr . 10, 18
und 20.

Sice -Würgermeister Z>r . Gnivt : Wünscht jemand das
Wort ? «Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall , ich erkläre
daher den Antrag für angenommen.
Beschlnss : Es werde:

1. Die Lerchenfelderstraßc von der Blindengasse
bis zur Gürtelstraße mit einer Breite von 40 m nach
den Linien g, K und e 6;

2. die Pfeilgasse in derselben Strecke mit einer
Breite von 16 m nach den Linien 6 k und Ii als
Baulinien verlängert;

3 . die Straße über den Linienamtsplatz erst dann
aufgelassen, wenn die Josefstädtcrstraße bis zum Gürtel
hinaus durchgeführt sein wird;

4. die Banlinicn für die Blindcngasse in der
Strecke von der verlängerten Pfeilgasse bis znr Josef¬
städterstraße bei einer Breite von 15 17 m nach den
Linien Ii 1 m x genehmigt und für die entgegengesetzte
Straßenseite die Linie r als Baulinien für den Fall
in Aussicht genommen , wenn der Umbau der Häuser
Nr . 13, 15, 17 früher erfolgen sollte, als jener von
Nr . 16, 18 nnd 20.

14 . Yeferent Hem .-Hlath Josef Miisser : Zahl 17 . Dieser
Act betrifft die Baulinienbestimmung in der verlängerten West

bahnstraße , uud zwar in dem Theile zwischen der Kaiserstraßc und
der Gürtelstraßc , respcetive zwischen der Kaiserstraße nnd dem an
die Gürtelstraße angrenzenden freien Platze . Diese Baulinicnbcstim-
mnng ist deshalb acut geworden , weil die Anrainer sich mit dem
aufzulassenden Theile arrondieren möchten und diesen Thcil von
der Gemeinde käuflich erwerben würden . Bevor jedoch dieser Kauf
perfect werden kann, ist es nothwendig , die Banliuie zn bestimmen.
Der Stadtrath hat beantragt , dass der Thcil der Wcstbahnlinie
zwischen der Kaiserstraßc nnd dem projezierten Platze in einer
Breite von 20 m ausgeführt werde. Für diesen Theil der West¬
bahnstraße ist bereits am 20 . Mai 1865 eine Banlinie generell
bestimmt worden , und zwar iu einer Breite von 14° das ist 26 05 m.

Diese Bauliuie wurde , wie gesagt, im Jahre 1865 bestimmt,
zu einer Zeit , wo die ganze frühere Abwicklung des Hauvtzoll-
amtes noch bestanden hat . Damals war es wohl uothwcudig,
dort eine bedeutend breitere Straße zu projcctiereu , um diesen großen
Verkehr aufzunehmen . Nun ist aber eine Veränderung eingetreten.
Die Linienwällc haben ihre Bedeutung verloren , und es dient diese
Straße nunmehr bloß für den directen Verkehr zur Gürtelstraße
und zur Westbahn . Ferner ist noch der Umstand eingetreten, dass,
nachdem in früherer Zeit bloß zwischen der Westbahn - und Maria-
Hilferlinie einerseits und Westbahnliuie und Lerchenfelderlinie ander-
seits der Verkehr sich nnr in der Westbahnstraße abgewickelt hat,
nnnmehr zwischen diesen drei Linien mehrere Gassen eröffnet
werden, welchen den ganzen Verkehr vertheilen . Ans diesem Grunde
hat sich der Stadtrath bewogen gefühlt , die Westbahnstraße in
diesem Theile von 26 5 auf 20 m zn redncicren, wobei noch in
Betracht gezogen wurde, dass die Verbindung dieser Straße mit
der Gürtelstraße anch noch durch eiucn großen Platz ermöglicht
ist. Es liegt nämlich zwischen dieser und der Giirtelstraße , angrenzend
an das allen bekannte Hotel Wimberger , ein großer Platz iu
der Länge von 113 76 m und in der Tiefe von 70 m, so dass
sich dort der derzeit bestehende Verkehr ganz gnt abwickeln kann.
Ich möchte mir hier nur uoch etwas zu bemerken erlauben ; das
ist der Kostenpunkt. Bei Festhaltung der Linie von 14" — 26 5 m
würde an der rechten Seite ein Grundstreifen von 555 in - znm
Verkauf an die Nachbar -Realitäten frei werden, auf der anderen
Seite ein Grundstreifen von 685 m .̂ Für diese Gründe wird,
wie die Verhandlungen ergeben haben, ein bedeutender Preis geboten,
nämlich 70 fl. per Quadratmeter , was eine Summe vou 86 .800 fl.
ausmachen würde . Wenn man nun die Straße auf 20 m rcdueiert,
wird dieser freiwerdende Grundstreifen größer , und infolge dessen erhöht
sich auch der durch den Verkauf zu erzielende Betrag . Ich bin auch
überzeugt, dass, wenn dieser Grundstreifen größer wird , sich viel¬
leicht auch der Preis etwas reducieren wird , und die Leute nicht
70 fl., sondern weniger bieten werden, und habe daher einen Preis
von 65 fl. und einen solchen von 60 fl. per Quadratmeter angenommen,
welcher wohl zu erreichen sein wird . Bei einem Preise von 65 fl.
per Quadratmeter würde dieser Streifen ein Plus von 40 .990 fl., bei
einem Preise von 60 fl. 31 .160 fl. eintragen . Also auch iu finanzieller
Beziehung wäre es wohl zu empfehlen, diese Straße auf 20 w zu verrin¬
gern . Ich muss auch darauf hinweisen, dass die zukünftige Westbahn-
straßc 17 07 m breit sein wird , während die jetzige vielleicht kanm
zwei Drittel davon hat . Der Verkehr, welcher von der Anfmarsch-
straße sich herüber zieht, wird sich ans diesem Platze nach beiden
Seitengassen hin zertheilen nnd anch durch diese nur I10m lauge
Westbahnstraße nach den beiden Theile » der Kaiserstraßc ciue Ab¬
leitung finden.
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Ich erlaube mir daher, Ihnen folgenden Antrag des Stadt-
rathes zur Annahme zu empfehlen. (Liest:)

Die Breite der Westbahnstraßevon der Kaiserstraße bis zur
Wimbergergasse werde von 26 50 in auf 20 m reduciert.

Hem.-Uath Uagleicht : Ich bin mit dem Autrage des Stadt¬
rates nicht einverstanden. Ich erkenne an, dass die vorgenommene
Nednction der Breite von 26 m auf 20 in eine anerkennenswerte
That ist, denn es würde sich bei dieser Transaction ein zu Gunsten
der Commune bedeutendes Plus in den Einnahmen ergeben, allein
ich glaube, dass des Guten nicht genug gethan ist; wenn wir die
Sitnation in dieser Gegend betrachten, so finden wir, dass einmal
die sehr lebhafte, von einer Tramwaylinie durchzogene Kaiserstraße
15 17 m hat, und wenn wir uns vorstellen, dass die Westbahn¬
straße, die bis jetzt zur Kaiserstraße geht, 17 07 m breit ist, so
müssen wir nothwendigerweise fragen, warum soll denn jetzt das
kurze Stück Fortsetzung der Westbahnstraße um circa 3 m breiter
werden, als der alte Theil der Westbahnstraße, und ich sage daher,
dass die Feststellung der neuen Straßenbreite mit 17-07 in dem
alten Theil der Westbahnstraße entspricht und vollauf genügen
würde. Die Westbahnstraße, meine Herren, ist eine genug breite
Straße , um eine Tramwaylinie mich dort durchzuführe».

Eiue Verbreiterung ist in dieser Gegend absolut nicht noth-
wendig, und würde sie nothwendig werden, so wäre das eine In¬
anspruchnahme des Communalsäckels, die in die Millionen gehen
würde, also in der That eine unerreichbare Verbreiterung. Weshalb
soll das kurze Stück breiter werden als das bisherige?

Ich beantrage sonach, dass die neu zu bestimmende Straßen¬
breite statt mit 20 m, wie der Stadtrnth beantragt, auf 17 07 m
herabgesetzt werde. (Widerspruch.)

Gem.-Watt ) Witzelsverger : Meine Herren ! Ich bin weder
mit dem Antrage des unmitttelbarcn Herrn Vorredners einver¬
standen, noch mit dem Antrage des Herrn Stadtraths -Rcferenten.
Ich war im Stadtrathc dagegen, und ich bin auch heute veranlasst,
im Gemeiuderathe dagegen zu sprechen. Diese Baulinie wurde
schon im Jahre 1865 vom Ministerium mit 26 5 in bestimmt.
Infolge dieser Baulinienbestimmnng wurde die Bauliuie auf der
Gürtelstraße bestimmt, und wie das Hotel Wimberger gebaut
wurde, wurde auf diese Baulinie Rücksicht genominen, und der
Bauherr des Hotel Wimberger musste infolge dessen weiter hineinrücken.

Wenn Sie heute eine andere Baulinicnbestimmung treffen
als damals, kommt beim Hotel Wimberger wieder ein Bruch.
(Widerspruch.) Die zukünftige Breite der Westbahnstraße wurde
seinerzeit mit 9" bestimmt, und dass damals ein Fehler geschehen
ist, soll uns heute nicht bestimmen, einen weiteren Fehler zn
machen. Die Herren, welche dort wohneu, werden wissen, und
welche nicht dort wohnen, können sich davon überzeugen, was für
ein ungeheuerer Verkehr dort ist. Die ganze Westbahnstraße mit
9" ist viel zu schmal. Wenn der eine Theil vom Gürtel bis
zur Kaiserstraße aufrecht erhalten wird, wie es im Jahre 1865
vom Ministerium bestimmt wurde, ist nichts so Schreckliches dabei.
Außerhalb des kleinen Stückes, wo diese Baulinie bestimmt
werden soll, ist die Gürtelstraße und der Urban Loritz-Platz, und
man kann nicht sofort von der engeren Straße auf einen breiten
Rmnn hinauskommen. Es darf nicht vergessen werden, dass sich
in der unmittelbaren Nähe eine Haltestelle der Stadtbahn befinden
und ein kolossaler Verkehr entwickeln wird, und da ist eine
Straße nie zu breit. Ich bitte, man muss bei einer Straßen¬

bestimmung an die Zukunft denken, und manche Straßen , deren
Baulinienbestimmung heute vor sich geht, wird sich in kürzester
Zeit als viel zu enge erweisen. Ich möchte Sie also ersuchen,
bei der ursprünglichen Baulinicnbestimmung des Ministeriums
vom Jahre 1865 zu bleiben und stelle daher einen dies¬
bezüglichen Antrag, dahin gehend: Es sei die vom Ministerium
bestimmte Baulinic vom Jnhrc 1865 mit 26-5 ,n aufrecht zu
erhalten.

Gem.-Uath Schoderbock: Ich kann mich dem Antrage
Witzelsberger nur vollinhaltlich anschließen. Die Straßen-
breite wurde nicht ohne Grund mit 26 beantragt. Sie müssen
den Verkehr in Betracht ziehen, der von der Westbahn und zur
Westbahn sich entwickelt. Der ganze Verkehr muss durch diese
Straße gehen, denn bei der Mariahilferlinic darf kein Fuhrwerk
hinaus, und die Seidengasse ist eine Sackgasse. Dann denken Sie
sich, wenn im Sommer das Exercieren beginnt, welche Unmassen
von Militär da auf die Schmelz hinausrücken. Dadurch entsteht
manchmal eine bedeutende Stauung des Verkehrs. Die Herren,
welche dort in unmittelbarer Nähe wohnen, werden das bestätigen.
Ich kann mich daher nur dem Antrage Witzelsberger an¬
schließen, die Straßenbreite mit 26-5 m zu bestimmen. (Bravo !)

Gem.-Htaty v. Stummer : Ich kann mich mit den geehrten
Herren Vorrednern in keiner Weise einverstanden erklären. Vor
allem möchte ich die Bemerkung noch zurückweisen, dass die Straße
mit 17m genügend wäre, eine Breite, die damit motiviert wurde,
dass die Westbahnstraße, die alte möchte ich sie nennen, mit 17 m
festgestellt ist. Das ist nicht richtig. Dieser Straßentheil jedoch, welcher
circa l 10 in lang ist, verbindet Punkte, welche durch drei Straßen
wieder gekreuzt werden, d. h. es münden in denselben oben
und unten drei Straßen ein, er hat also einen größeren Ver¬
kehr zu prestiereu als die alte Westbahnstraße, und muss daher
gewiss breiter werdeu, gleich breit nicht uud weniger breit schon
gar nicht. Nun möchte ich auch andererseits sagen, dass es mir
nicht ganz klar ist, warum die anderen Herren verlangen, dass
man der Straße eine Breite von 26 m geben soll. Ich glaube,
meine Herren, eine Straße , die circa 100 in lang ist, die beim
Hotel Wimberger in einen Platz ausläuft, der mit einem Park
bepflanzt werden soll — eine Straße also, die ziemlich kurz ist
uud die eine Breite von 20 in hat — ich bitte, sich das vorzu¬
stellen — ist eine sehr breite Straße . Wenn dieselbe 500 in lang
wäre, dann, sage ich, kann eine Stockung eintreten, aber bei einer
so kurzen Straße ist das kaum möglich.

Wenn ich daher diese Punkte vergleiche mit dem, was die
Gemeinde wirklich dadurch erspart, respectivc gewinnt, so muss ich
mich entschieden zu dem Antrage des Stadtrates bekennen; ich
glaube übrigens, dass vielleicht das Ersparnis, der Profit nicht
so groß sein wird, wie der Referent gemeint hat. Ich kann nicht
voraussetzen, dass man 65 bis 70 fl. per Quadratmeter dort be¬
kommen wird. Ich halte das für zu viel. (Widerspruch. — Ruf:
Anbot !) Es mag ein Anbot vorliegen für einen bestimmten Pnnkt,
aber für die ganze Straße wäre der Preis ein horrender, der Preis
wäre ein Liebhaberpreis, nicht ein Preis im großen und ganzen.
Wenn ich auch dem nicht beistimmen könnte — übrigens ist das
Nebensache, ob der Profit 25.000 oder 30.000 fl. ist - . so ist
der Preis jedenfalls groß genng, um mich zu bestimmen, eine
Straßenbreite von 20 m als ausreichend zu erachte«, und ich bitte
daher, dem Antrage des Herrn Referenten zuzustimmen.
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Hem.-Kath z>r . Kackenverg : Ich möchte mich auch gcgcn
die Anschauungenderjenigen Herren wenden, welche entweder für
eine Restriktion der Breite der Straße gegenüber dem Antrage
des Stadtrathcs eingetreten sind, oder für eine Erweiterung über
die Anträge des Stadtrathcs.

Ich glaube, die Anregungen des College« Tagleicht werden
auf einen unfruchtbaren Boden fallen, uud ich glaube daher, gegen
dieselben nicht länger polemisieren zn sollen.

Etwas anderes ist es mit dem Antrage des Herrn College»
Wittelsberg er . Der Herr College Wittelsberg er steht auf
dem Standpunkte, weil seinerzeit die Staatsverwaltung die Breite
dieser Straße mit 26-2 m bestimmt habe, muss auch heute diese
Breite beibehalten werden. Der College Wittelsberg er bedenkt
hiebci nicht, dass die VerkehrSverhältnisse in der dortigen Gegend
seit der Bestimmung durch die Staatsverwaltung eine wesentliche
Veränderung erfahren haben. Damals waren hier die Linienwälle
und das Verzehrungssteueramt, damals sollte ein Platz geschaffen
werden, um den Verkehr beim Verzchrnngssteueramte in leichter
Weise zur Abwicklung zu bringen. Inzwischen sind die Linienwälle
gefallen, und ist eine Reihe von neuen Straßen hier entstanden;
gegenüber der Gürtelstraße ist ein großer, 113 m breiter Platz
entstanden, bei dem sich der Berkehr sehr leicht abwickeln und sich
in die Seitengasse abziehen lässt.

Es wäre daher meines Erachtens gar nicht zu verantworten,
wenn wir diese Straße so erweitern wollten, zumal diese Erweite¬
rung der Gemeinde eine Summe von 49.000 fl. kosten würde.
Wir haben in anderen Theilen der Stadt viel engere Straßen,
wir werden nothwendig haben, in anderen Theilen der Stadt
größere Opfer zu bringen, ich glaube, es ist hier nicht nothwendig
und umsoweniger nothwendig, als dieser Straßentheil 110m lang
ist. Etwas anderes wäre es, wenn hier eine lange Straße ohne
zahlreiche Seitenstraßen wäre, in der sich ein großer Verkehr ent¬
wickelt. Die Straße ist knrz nnd am Anfange nnd am Ende der¬
selben sind Querstraßen. Es scheint mir absolut nicht nothwendig
zu sein, dass ein solches Opfer seitens der Gemeinde gebracht
wird. Ich glaube daher, dass der Antrag des Stadtrathcs in diesem
Falle der richtige ist.

Gem.-Watt) FauKser : Meine Herren ! Die Westbahnstraße
ist quasi eine Parallelstraße znr Mariahilfcrstraße und der Lastcn-
verkehr, der von der Mariahilfcrstraße abgelenkt wird, kann nur
durch die Westbahnstraße geleitet werden und auch heute geht,
trotzdem eine Seitenstraße eröffnet ist, der Lastenverkehr nur durch
die Westbahnstraße. Auch die Truppen, welche auf den Exercierplatz
hinausziehen, ziehen größtentheils durch die Westbahnstraße, weil
der Verkehr in der Mariahilfcrstraße sehr erschwert ist. Dieser
Verkehr wird noch intensiver werden, weil gerade vor der West¬
bahnlinie eine Haltestelle der Stadtbahn errichtet werden wird.
Wenn sie also annehmen, dass einerseits der Lastenverkehr, anderer
seits der Trnppenaufmarsch bei Manövern, Paraden u. s. w. durch
die Westbahnstraße gehen wird und dass drittens noch ein größerer
Wagenvcrkehr stattfinden wird, wenn dort eine Haltestelle der
Stadtbahn errichtet werden wird, so beweist dies alles, dass diese
Straße nicht breit genug gemacht werden kann. Sie dürfen anch
nicht vergessen, dass die Straße in die Gürtelstraße einmündet,
dass rechts und links wahrscheinlich vicrstockhohe Häuser aufgeführt
werden, dass mithin eine Breite von 26 m keine zu große ist.
Bedenken Sie dabei noch, was für ein sonderbares Aussehen die
Straße erhalten wird, wenn der Vorschlag des Herrn Referenten

angenommen werden sollte. Die alte Westbahnstraße wird, wenn
sie ausgebaut sei» wird, eine Breite von 17 m erhalten, die nächst¬
lange Strecke von 1>0m soll nach dem Vorschlage des Herrn
Referenten 20 m breit werden und beim Hotel Wimberger soll
sie endlich eine Breite von 26 m erhalten. Es würde sich auf diese
Weise diese Straße trichterförmig gegen die Ringstraße verengern.

Aus diesen Gründen möchte ich bitten, da die Baulinic eigent¬
lich schon bestimmt und in einem Theile bereits darnach gebaut
ist — siehe Hotel Wimberger —, die Straße bei der Breite
von 26 m zu belassen, weil das von der Gürtelstraße aus einen
viel schöneren Eindruck machen wird. Finanziell werden Sie gar
nicht so viel gewinnen, denn wenn die Gründe dort größer sein
werden, so werden Sie auch keine 70 fl. für den Quadratmeter
bekommen. Der finanzielle Effect wird also ganz unbedeutend sein,
durch eine größere Straßeubreite aber wird sich das Ganze viel
schöner präsentieren. Ich bitte daher, die alte Baulinie von 26 m
beizubehalten.

Gem.-Aatt ) UülKauf : Ich erlaube mir auch, einige Worte
zu dieser Angelegenheit zu sprechen. Daraus , dass schon einige
Stadträthe pro und eontrg, gesprochen haben, können Sie ersehen,
dass im Stadträthe der Kampf ziemlich heftig war. Ich kann mich
nur für die Beibehaltung einer Breite von 26 5 m aussprechen.
Wer die Gegend dort kennt, wird zugeben müssen, dass in der
Ausdehnung von 110 m diese Straße sich möglichst breit gestalten
soll. Was aber den finanziellen Effect betrifft, so nehmen Sie ja
nicht an, dass Sie für den Quadratmeter, wenn dieser Theil zn
den Häusern geschlagen wird, einen so hohen Preis bekomme»
werdcn wie jetzt. Jetzt bekommen Sie diesen Preis deshalb, weil
ein sehr schmaler Streifen zur Feuermauer geschlagen nnd dadurch
das Fcustcrrccht erworben wird. Für das Fcnsterrechr bekommen
Sie den Preis , nicht für den Quadratmeter. Der Quadratmeter
wird dort mit höchstens 50 fl. und noch billiger verkauft. Der
finanzielle Effect würde aber höchstens 10.000 fl., nicht 40.000 fl.
ausmachen. Ich kenne die Gegend dort sehr genau, nnd man wird
mir zugeben müssen, dass mit dem Momente, wo der Streifen
ein breiterer wird, der Wert um ein Bedeutendes sinkt. Mit einem
finanziellen Effecte von 10.000 fl. können Sie also eine außer¬
ordentlich breite Straße in einer Länge von 110 m ausführen. Ich
will nicht erwähnen, dass an dieser Stelle eine Haltestelle der
Stadtbahn errichtet wird, dass dort Aufmärsche stattfinden, dass
es eine Parallelstraße ist ; bedenken Sie aber, dass der eigentliche
Zug des Verkehrs bezüglich der Fracht denn doch nach Westen
geht. Seinerzeit hat man, wie ich mich erinnere, gesagt, man
brauche keinen Übergang bei der Westbahnlinie, denn in hundert
Jahren werden dort noch keine Häuser stehen. Im Verlaufe von
20 Jahren haben sich dort »0.000 Einwohner angesiedelt. In der
Nähe sind große Häuser mit drei und vier Stockwerken; ich habe
sogar zwei Häuser gesehen, die mit dem Mezzanin fünf Stockwerke
haben. Da auch der finanzielle Erfolg ein verschwindend kleiner ist,
bitte ich Sie , dem Antrage Witzelsberger zuzustimmen.

Hcm.-Wath Angleicht : Die Mehrzahl der geehrten Herren
setzt sich für eine außerordentlich breite Straße ein — denn eine
Breite von 26 in ist wohl eine außerordentliche— aus Grüudcu,
die ich nur als Bczirksgründe, als Bezirksbcrgcrei bezeichnen kann.
(Widerspruch.) Ich sehe nicht ein, warum eine so breite Straße
plötzlich iu ein Straßennetz eingeschoben werden soll, welches durch-
gehends eine Breite von unter 20 m hat. Diese Straße war bis
nun die einzige Straße dieses Rayons als Fortsetzung der West-
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bnhnstraße gcgcn Fünfhaus ; vergessen Sic aber nicht, dass, sobald
der Linicuwall übernommen sein wird, mit einem Schlage eine
ganze Reihe von Gassen entstehen wird. Was sotten wir dann mit
20 oder 26 m breiten Straßen machen? Es wird ja in den
meisten Fällen geradezu überraschen, wenn sie auch uur 17 m
breit würden. Aus diesem Grnnde kam? ich nur ans meinem Antrag
beharren. Ich muss noch auf eine Bemerkung des College«
St nm mcr zurückkommen, der es für unrichtig hält, wenn ich die
jetzt bestehende Wcstbahnstraßcals 17 07 m breit bezeichnet habe.
Es ist in der That die Quote mit 17-07 >» auf dem Plane, der
hier vor uns liegt, angegeben. Das kann also nur eiu Versehen
gewesen sein. Ich ersuche um die Annahme meines Antrages.

Gem.-Wath Dr . Ariedjung (zur Geschäftsordnung) : Da
noch sechs Redner vorgemerkt sind, erlaube ich mir, Schlnss der
Debatte zn beantragen.

Wice-Mrgermeister Z>r. Grübt : Es ist Schlnss der Debatte
beantragt. Ich ersnchc jene Herren, welche diesem Autrage zu¬
stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Au genommen.

Das Wort haben noch die Herren Gem.-Näthe : Wetzels¬
berg er , Wimbcrger , v. Stummer , Schlechter,
Beutnitz und der Herr Referent.

Gem .-Math Witzessöerger : Ich erlaube mir noch auf einige
Daten aufmerksam zn machen, die Ihnen vielleicht nicht bekannt
sind. Es wäre im Stadtrathc niemandem eingefallen, für eine Ver¬
engerung zu sprechen, wenn nicht die leidige Geldfrage gewesen
wäre, die auch hier maßgebend sein muss. Es ist schon vom Gcm.-
Rathe Rückauf angeführt worden, dass es mit der Geldfrage sich
nicht so verhält, wie es hingestellt wurde. Diese Baufragmentc
töuucu uur die Nachbarn rechts und links erwerben. Nur für diese
habe» sie einen Wert. Wenn die Straße verengert wird, so ent¬
steht noch immer kein selbständiger Bauplatz uud man ist immer
wieder darauf angewiesen, dass der Nachbar den Platz erwirbt.
Wenn er ihn nicht erwirbt, so kann nichts verbaut werden. Nun
sragt es sich recht sehr, ob die beide» Nachbarn, welche jetzt den
horrenden Preis von 70 fl. per Quadratmeter bieten, das auch
thuu werden, wenn sie den ganzen Platz ankaufen sollen; das wird
ganz bestimmt nicht der Fall sein. Der finanzielle Effect, den Sie
sich vcrsprcchcu, wird daher bedeutend redncicrt werden, wie schon
vom Gcm.-Nathc Nückanf ausgeführt worden ist. Darauf muss
ich die Herren aufmerksam machen. Es ist richtig, wir müssen
sparen, wo wir sparen können, aber hier, wo es sich um eine Ver¬
breiterung der Straße handelt, wo der Effect, den Sie sich ver¬
sprechen, nicht eintreten wird, ist die Ersparung nicht am Platze.
Es ist ein Fehler, den man dadurch begangen hat, dass man früher
die Banlinie in der Wcstbahnstraßc mit 17 m bestimmte, und
dieser Fehler wird sich ungeheuer rächen. Es werden nicht zehn
Jahre vergehen, so wird man eine neue Baulinie schaffen müssen.
Ich bitte Sie also, nicht neuerdings in einen Fehler zu verfallen
und eine Verengerung der Straße eintreten zn lassen. Der Verkehr,
der vou der Kaiserstraße hereinkommt, bricht sich eben dort, wo
die Straße mit 17 07 m vom Ministerium bestimmt wurde. Ich
möchte Sie also bitten, dem von mir gestellten Antrage Ihre Zu¬
stimmung zu geben.

Gem.-Kalt ) Wimverger : Über den ganzen Gegenstand ist
schon sehr viel gesprochen worden; ich kann aber unmöglich glanbcn,
dass der Herr Gem.-Rath Tag leicht die Verhältnisse draußen
kennt. Man spricht immer von den Gassen u. s. f. Von der West¬
bahn hat niemand gesprochen. Die schweren Wagen, die nicht in die

Mariahilfcrstraße hineincinfahrcn, fahren alle dort durch. Sic
keimen eben die Verhältnisse bei uns so wenig als wir ihre Ver¬
hältnisse in der Leopoldstadt kennen; ich würde mich auch, wenn
es sich um diesen Bezirk handelte, um die ganze Sache nicht an¬
nehmen.

Die Herren dürfe« nicht glauben, dass die Käufer, die jetzt
70 fl. gebe», dauu auch nur 50 fl. hergeben werden, wenn die
Straße enger ist. Ich weiß es bestimmt, weil ich mit eiuigcu Per¬
sonen gesprochen habe; die Leute geben nicht mehr als 50 fl. ;
wenn aber die Breite mit 26 »i bleibt, so werden sie 70 fl. geben.
Gem.-Rath Tag leicht glaubt, die Gassen sind alle anfgcmacht
worden, so dass man überall in die Innere Stadt hineinfahren
kann. Das ist aber nur dnrch die Westbahnstraße möglich.
Der VII . Bezirk ist ohnehin seit jeher stiefmütterlich be¬
handelt worden, dort sind lauter Sackgassen und jetzt will man
hier etwas abzwacke». Sie werden nichr einmal 1000 fl. dabei
ersparen. Nehmen Sie nur die Bleifeder in die Hand und rechnen
Sie den Unterschied von 50 und 70 fl. per Quadratmeter, da
wird mehr herauskommenals so.

Ich emvschle Ihnen den Antrag W i tz clsb er g e r.
Gem.-Patt ) v. Stummer : Vor allem bin ich der pcrsön-

liehen Überzeugung, dass gar kein Mitglied des StadtrathcS Be-
zirksbergerei treibt. Jeder spricht seine persönliche Meinung ans,
und dazu hat jeder sei» Recht, uud ich anerkenne die Meinung
jedermanns. (Bravo !) Wenn ich aber die Meinung des StadtrathcS

^ vertrete, so ist es meine persönliche Meinung uud es steht jcder-
! mann frei, dagegen zu spreche«. Es war auch nicht allein die Geld¬

frage, die mich bestimmt, dieser Meinung zn sein, sondern die
ganzen Verhältnisse, wie sie da liegen. Es wäre vielleicht recht,
die Linie so groß zu bestimmen, wenn dieses Stück so lang wäre,
wie die Westbahnstraßc. An uud für sich ist das aber ein ganz kurzes
Stück und kann einen viel größeren Verkehr anfnchmen, als eine
Straße , die zehnmal so lang ist. Ich bitte, das doch zn überlegen.

Ich möchte dann uur uoch einen Punkt widerlege», den ein
Herr Vorredner erwähnt hat, nämlich bezüglich des Lasteuvertchrs
gcgc» dc» XIV., XV. Bezirk uud gegen die Schmelz.

Es ist doch nicht richtig, dass die Westbahnstraßc die einzige
Parallelgassc zur Mariahilfcrstraße ist oder sein wird. Man muss
ja nicht bloß von einem Punkte ausgehen, sondern gewissermaßen
das ganze zusammenfassen. Sie haben dcu Verkehr gegen die
Schmelz durch die Lercheufelderstraße, die Neustiftgasse, die Burg^
gaffe und die Westbahnstraße; außerdem läuft uoch ein Act — es
ist mir im Augenblicke entfallen, aber es kommt bestimmt dazu,
dass die Lindengasse und Dreilaufergasse auch ciue Fortsetzung nach
hinaus bekommt. Alle diese Straßen haben den Verkehr vom
I . Bezirk gegen den XIV. und XV. Bezirk zu vermitteln und man
kann also nicht sagen, dass die Wcstbahnstraßc die einzige Parallel¬
gasse ist. Alle diese Momente bewegen mich zu sagen, daso für
dieses kurze Stück, das ja stets durch die drei Straßen , gegen
das Hotel Wimberger zu, die Wimbergergassc, die Kaiserstraße und
die alte Westbahnstraßc entlastet werden wird, eine Breite von 20 m
vollkommen genügt. Ich glanbe, es wäre wirklich zuviel des Gute»,
wenn man hier eine Breite von 26 m beibehält. Ich betone aber
nochmals ausdrücklich, dass ich dies nur als meine persönliche
Meimmg ausspreche, und dass, was die Herren Collegen vom
XV. Bezirke betrifft, es mir nicht im eutfcrutcstcu iu den Sinn

^ kommt, und ich nur bedauere, dass man in solchen Sachen wieder
mit der Bezirksbergereianfängt. (Bravo !)
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Gem.-Wath Schlechter : Die Veranlassung, dass die An¬
gelegenheit bezüglich der Abänderung dieser Baulinienbestimmung
an den Gemeinderath kommt, liegt lediglich in dem Umstände, dass
von den beiden Anrainern Anbote vorgelegen sind, welche sozusagen,
zum Abschlüsse gebracht werden sollen. Ich war auch Mitglied des
Comites für die Verhandlungen über den Verkauf dieser Grund-
strcifen an die beiden Nachbarn, und man musste selbstverständlich
auch das ökonomische Interesse der Gemeinde im Auge behalten.
Es kann doch nur als richtig anerkannt werden, dass der Stadt¬
rath so gewissenhaft war, den Gemeinderath nochmals in die Lage
zu versetzen, zu entscheiden, ob er eine breitere Straße will, wodurch
er natürlich auch eine finanzielle Einbuße erleidet, oder aber glaubt,
dass die Straße etwas schmäler werden soll, wodurch eine größere
Einnahme zu erzielen wäre. So steht einfach die Sache. Nun ist
bei den Verhandlungen — ich glaube, soweit kann das ja gesagt
werden — bereits erzielt worden, dass von einem Anbote von
40 bis 50 fl. per Meter auf 70 fl. die Erklärung abgegeben wurde,
ein, wie es dem Comitö schien, allerdings entsprechender Preis , so
dass wir glauben konnten, die Verantwortung übernehmen zu können,
dem Gemeinderathe den Verkauf zu empfehlen. Bei der Bcrathung
im Stadtrathe musste man aber darauf hinweisen, und das war
gerade die Pflicht derjenigen, die im Comits verhandelt haben, dass
für den Fall , als die Straße schmäler gemacht werden soll als
26 in, selbstverständlich die Gemeinde ein größeres Einkommen
daraus haben könnte.

Meine Herren, es wird nun Ihre Sache sein, zu entscheiden.
Der Stadtrath wird sich, wie ich glaube, gar nicht wehren, wenn
die Majorität des Gemcinderathes bei der ursprünglichen Breite
bleibt, aber wir haben wenigstens unsere Pflicht gethan und den
Gemeinderath in die Kenntnis gesetzt. Wenn der Gemeinderath
ein Opfer bringen will mit einer Summe von circa 30.000 bis
35.000 fl., so ist es Sache des Gemeinderathcs. Wenn er aber
heute das nicht thun will, so wird sich bei den Verhandlungen
die Sache ohnedies endgiltig entscheiden. Auf keinen Fall aber
könnte ich rathen, auf den Antrag d?s Herrn Collegen Tagleicht
einzugehen. Ich glaube, er hat an Sparsamkeit und Oekonomic
für die Gemeinde noch den Stadtrath übertreffen wollen. Wenn
Sie aber den Antrag annehmen wollen, so hat er für den Ge¬
meinderath gewiss das Gute im Sinne , noch etwas mehr ersparen
zu wollen. Übrigens, vbjectiv mnss noch gesagt werden, dass die
Gründe, welche der Herr Referent mitgetheilt hat, wohl auch iu
das Gewicht fallen dürfen. Zur Zeit, als das Ministerium die
Breite von 26 in bestimmt hat, war wahrscheinlich die Absicht,
für die breite Aufmarschstraße schou früher eine entsprechende Ent¬
wicklung zu finden. Wenn aber das Ministerium eine breite Auf-
marschstraße machen will, so soll das auf Kosten des Ministeriums
geschehe», aber nicht auf Kosten der Gemeinde Wien. Dazn sind
wir nicht da, dass wir die breite Aufmarschstraße auf unsere Kosten
machen. Dazu kommt ferner der Umstand, dass im Jahre 1865,
als diese Baulinie bestimmt worden ist, noch nicht der Gedanke
herrschte, dass die Vereinigung der Vororte mit Wien sich später
so rasch vollziehen werde; man hat damals gerechnet, dass das
der einzige Ausweg sein wird, ans der langen Kaiserstraße von
der Mariahilferlinie bis zur Lerchenfelderlinie, resp. bis zur Burg¬
linie. Ich glaube, nach dem Gesagten wird man es dem Stadt¬
rathe nicht verdenken, dass er mit dem vorliegenden Antrage kommt,
wenn aber die Majorität für die breitere Straße sein wird, so
wird der Stadtrath die Verhandlungen auf der neuen Basis zu
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Ende führen und suchen, die ökonomischen Interessen der Gemeinde
zu wahren.

Gem. - Hlaty HZeutnitz: Meine Herren ! In erster Linie
möchte ich mich verwahren gegen einen Ausdruck des Herrn Collegen
Tagleicht ; jedenfalls liegt ihm die Bezirksbergereisehr nahe,
darum hätte er das gerne auf andere überwälzen wollen. (Rufe:
Sehr gut !) Im übrigen möchte ich mir, obzwar ich selbst zugeben
muss, dass, wenn die Straße verbreitert wird, die Einnahme für
den übrigbleibenden abzutretenden Grund kleiner sein wird, die
Bemerkung erlauben, dass, solange ich die Ehre habe, dem Ge¬
meinderathe anzugehören, der Gemeinderath selbst immer bestrebt
war, die Baulinien nicht zu verengen, sondern zu erweitern.

Es würde das einen eigenthümlichen Eindruck machen, wenn
Sie bei einer so wichtigen Straße , wie die Westbahnstraßees ist,
welche die Neubaugassemit dem Gürtel und dem XIV. und XV. Be¬
zirke verbindet, eine Ausnahme machen würden. Im übrigen
möchte ich nicht viele Worte verlieren, nur möchte ich sagen, dass
die Differenz, welche herauswächst, keine so große ist, wie der
Herr Referent, wenn ich richtig gehört habe, glaubt. Er meint,
dass das 81.000 fl. ausmachen soll. Das ist ganz und gar
unrichtig. Ich möchte die Herren bitten, den Antrag Witzels-
berger anzunehmen.

"Referent (zum Schlusswort) : Sehr geehrte Herren ! Der
Stadtrath lässt sich gewiss einzig und allein von dem Principe
leiten, und ich glaube, auch der Gemeinderath, die Straßen so
breit zu inachen, als sie für den Verkehr nothwendig sind. Es ist
daher Pflicht des Stadtrathes und des Gemeinderathes, wo solche
breite Straßen geplant sind, die unter anderen Voraussetzungen
gemacht wordeil sind, zu restringieren, wenn sie nicht nothwendig
sind, und es ist Aufgabe des Gemeinderathes, die Straßen , welche
seinerzeit zu schmal bestimmt worden sind, wenn es nöthig sein
sollte, breiter zu machen. Auch hier kann kein anderer Umstand als
Leitmotiv dienen, als dass diese Straße , weil sie unter anderen
Umstünden als sie jetzt besteheu, so breit bestimmt worden ist, zu
verschmälern. Die Herren sagen, man kann nicht genug breite
Straßen machen. Irgend wo muss die Grenze sein. Warum ist
nach dem Baugesetze ein Minimum vou 16 ni, beziehungsweise 12 m
festgesetzt? Das ist vollkommen in der Natur der Sache begründet,
wie breit man Straßen machen soll. Wenn viele Straßen neben
einander laufen, so kann man sich erlauben, sie schmäler zu machen.
Wenn sie aber weiter auscinanderliegen und lange Verbindungen
sind, so muss man sie breit anlegen. Das sind bestimmte Grundsätze,
und man kann nicht mit einem Schlagworte sagen: „Man kann
die Straßen nicht breit genug machen." Man hat gesagt, es soll
zwischen dem Exercierfelde, der Aufmarschstrnße und dieser Straße
eine bessere Verbindung hergestellt werden.

Man hat auch gesagt, dass sich die ganze Zufahrt znr Westbahn
hier abwickelt. Ich glaube, es wird niemand, der von der Maria-
Hilferstraße zur Westbahn fährt, durch die Westbahnlinie fahren,
weil sie 6 in breiter ist. Da sind noch daneben andere Straßen,
die die Leute benützen werden. Es wird niemandem einfallen,
das ganze Militär , welches auf der Schmelz seine Übungen macht,
durch die Westbahnlinie zu drängen. Dasselbe wird sich eben am
Gürtel auflösen, und dort in ganz geordneten Reihen durch die
Mariahilferlinie, Lerchenfelderlinieund alle jene Seitenstraßen,
die zwischen denselben liegen, dirigiert werden und dort den Ab¬
lauf in die Kasernen finden. Das alles sind Sachen, die gewiss,
wenn man sie reiflich, ruhig und vbjectiv erwägt, in die Wag-
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schale fallen. Damals waren !4" oder 26-5 in beantragt, weil die
ganze Abwickelung des Linienverkehrs dort war. — Das wissen
die Herren alle — und darum ist die Breite der Straße mit
26-5 m bestimmt worden. Ein Herr Collega sagt, wenn man von
26 auf 20 m restringiert, so entstehen Ecken gegen die Gürtel-
straße oder gegen die Wimbergerrealität. Ich kann mir das gar
nicht denken, denn vor dieser Straße gegen den Gürtel ist ein
Platz von 113 w, der wird auch nicht ganz dem Verkehre über¬
geben, weil sonst dort Gras wachsen würde, weil die Leute nicht
so in einer Curve in die Straße fahren. Dieser Platz wurde vielmehr ge¬
schaffen, um dem Bedürfnisse nach Spielplätzen zu genügen. Es
werden auf beiden Seiten Spielplätze hergestellt und bepflanzt, um
der Jugend Gelegenheit zu geben, sich in freier Luft zu bewegen.

Das altes sind so natürliche, im ganzen Verkehre liegende
Principien, dass man an ihnen nicht rütteln soll. Ich habe voll¬
kommen die Überzeugung, dass eine Straße von 2t) m — eine
gewiss namhafte Breite — genügen wird, um den Verkehr aufrecht
zu erhalten.

Wenn es sich heute handeln würde um die Bestimmung der
Baulinie der ganzen Westbahnstraße von nuten bis hinauf, so
würde ich sagen, dass die Straßeubreite von 17 m zu wenig ist,
aber für ein letztes Stück oben von der Kaiserstraße ab reicht
sie aus. Die Kaiserstraße wird absolut uicht den ganzen Verkehr
aufzunehmen haben. Da müsstcn ja die Leute von der Mariahilfcr-
linie eigens abbiegen, um durch die Wcstbahulinie zu fahren. Also
das, was die Herren glauben, wird gewiss nicht stattfinden. Ich
habe die Überzeugung, dass die Straße vollkommen genügt, auch
vom Schöuhcitsstaudvunkte, uud dass sie deu dortigen Verhältnissen
vollkommen Rechnung tragen wird.

Ich möchte mich noch über deu Autrag des Hcrru College»
Tag leicht aussprechen, der die Restriktion der Straße auf 17 m
wünscht. Ich möchte mich auch dagegen aussprechen; es soll doch
eine successivc Verbreiterung der Straße dort stattfinden, wo die
Aufnahme von Straßen erfolgt, es kommt hier die Kaiserstraße,
die Wimbcrgcrstraßc, uud auf der anderen Seite noch eine Straße.
Hier ist ein großer Verkehr. Ich habe die Überzeugung, man soll
die Westbahustraße, welche ohnedies etwas schmäler ist, nicht ge¬
wissermaßen in dieselbe Zwangsjacke zwängen, sondern man soll
eine freiere Entwicklung stattfinden lassen.

Daher ersuche ich, dem Antrag des Herrn College» Tag
leicht nicht zuzustimmen, ich halte aber den Antrag des Stadt-
rnthcs aufrecht und ersnche um Ihre Zustimmung.

Wce -Mirgermeister Ar . Grübt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung. Es liegen drei Anträge vor : der Referenten-Antrag auf
Bestimmung der Westbahustraßemit 20 m, der Antrag Taglcicht
auf Bestimmung der Breite mit 17.07 m, und der Antrag Witzcls-
bcrger , es solle bei der bisherigen Bcstimmnng mit 26-5 m bleiben.
Ich bringe zuerst deu Antrag Witzclsbcrgcr mit 265 m zur
Abstimmung. Würde derselbe abgelehnt, so käme der Referenten-
Antrag mit 20 m zur Abstimmung. Würde dieser Antrag abgelehnt,
so käme der Antrag Tagleicht mit 1707 m zur Abstimmung.
Ich ersuche diejenigen Herren, welche für den Antrag Witzclsbcrgcr
stimmen wolleu, dass die Westbahustraße nn der dortigen Stelle
mit 265 m, so wie bisher, weiter bestimmt bleibe, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer
Pause :) Der Antrag ist mit 28 gegen 20 Stimmen abgelehnt.

Es kommt nun der Referenten-Antrag zur Abstimmung, der
eine Breite von 20 m vorschlägt. Jene Herren, welche für diesen
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Antrag stimmen, wolleu die Hand erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.

Der Gegenstand ist erledigt.
Beschluss : Die Breite der Westbahnstraßevon der Kaiserstraße

bis zur Wimbcrgergasse werde von 26 50 m auf 20 m
rcduciert.

15 . Weferent Gem.-Watl) Mckauf : Nummer 680. Ich
habe die Ehre, über das Ansuche» bezüglich einer Subvention zu
berichten. Es betrifft das Ansuchen der freiwilligen Fenerwehr in
Neustift am Walde im XVIII . Bezirke, und zwar um eine Sub¬
vention von 300 fl.

Diese Subvention wird theilweise zur Begleichung alter
Rechnungen für Helme, Hosen u. s. w. im Betrage von 118 fl.
beansprucht, weitere 182 fl. betreffe«? currente Auslagen. Mit
Rücksicht darauf, dass der Bestand dieser Fenerwehr unbedingt
»othwcndig ist — dieselbe besteht aus 28 ausübenden und circa
110 beitragenden Mitgliedern erlaube ich mir, deu Antrag
des Stadtrathes zn unterbreiten, die Subvention von 300 fl. gütigst
zn bewilligen.

Wice - Bürgermeister Ar . Grübt : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Wenn keine Einwendung erhoben
wird, erkläre ich den Antrag für angenommen.
Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr Neustift a. W. wird zur

Begleichung von Rechnungen und zur Bestreitung
sonstiger Bedürfnisse eine Subvention von 300 fl.
bewilligt.

t « . Wce -Würgermeister Z>r . Grübt : Auf der heutigen
Tagesordnung steht die Wahl eiucs Vertreters des Gemcinderathes
iu die Special -Commission zur Leitung des technologischenGewerve-
muscums. Ich bitte um Abgabe der Stimmzettel. (Über Namensauf¬
ruf seitens des Schriftführers Gem.-Nathes Jauotta geben die
Gcmeiudcräthc die Stimmzettel ab.)

17 . Weferent Gem.-Path Watthies : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 7745 zu referieren. Es handelt sich da um de« Ankauf
des alten Hanfes Nr . '.^ in der Erdbcrgstraße im III . Bezirke.
Der Sachverhalt ist folgender: Im Jahre 1887 hat der Gcmeiude-
rath beschlossen, im III . Bezirke in einem Theile des Erdbergs
einen großen Platz zu errichte». A» der Slcllc, wo dieser Platz
errichtet werden soll, stehen einige alte Hänser. Dcr Platz liegt in
der Längsrichtung zwischen der Erdbcrgstraße und Hainburger-
straße, uud in dcr Qucrnchtnng zwischen der Rüdcugasse uud
Drorygasse. Es sind nun schon einige Häuser angekauft worden,
und zwar schon im Jahre 1881 ein Haus in der Wällischgassc,
im Jahre 1882 zwei Hänser in der Thomasgasse, dann wurden
wieder iu der Wällischgasse die Häuser Nr . 3 und 6 angekauft.
Seit mehreren Jahren ist nichts mehr angekauft worden. Nun hat
wieder im vorige» Jahre ei» Hausbesitzer i» der Erdbcrgstraße
ein Anbot an den Magistrat eingereicht. Derselbe hat znerst
20.000 fl. begehrt; darauf wurde die Schätzung vorgenommen
nud das Haus vom Bauamte und von beeideten Schätzmeistcrn
ans 18.000 fl. geschätzt. Daranf hin lehnte dcr Stadtrat !) die
Offerte ab, weil sie zu lheucr waren. Der Hausbesitzer hat dann
das Offert auf 1!).000fl . ermäßigt ; dieses Anbot wurde abermals
abgelehnt. Der Stadtrath beantragt schließlich, den Ankauf mit
18.500 fl. vorzmichmen. Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.

Pice - Würgelmeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung?
iNicmand meldet sich.) Dcr Autrag ist ailgcnomme ».
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Beschluss : Der Ankauf des Hauses 98, Erdbergstraße, III . Be¬
zirk, um den Preis von 18.500 fl. wird genehmigt.

18 . Yeferent Gem.-Katy Matthies : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 122 zu referieren. Es handelt sich um die Subvention
des Josefstädter Kindergartenvereines für die Jahre 1893, 1894
und 1895. Dieser Verein hat auch in früheren Jahren eine jähr¬
liche Subvention vou 500 fl. erhalten, und es wird der Antrag
gestellt, unter denselben Modalitäten für die Jahre 1893, 1894
und 1895 eine Subvention von je 500 fl. zu bewilligen.

Ich bitte um die Genehmigung.
Wice Bürgermeister ? r . Krübl : Keine Einwendung. —

Angenommen.
Beschluss : Dem Ersten Josefstädter Kindergartenvereine wird

eine Subvention vou je 500 fl. für die Jahre 1893,
1894 uud 1895 unter den üblichen Vorbehalten be¬
willigt.

RS . Hleferent Gem.-Waty Witzelsverger : Z . 834 betrifft
das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr in Ober-Sievering um
Subvention . Das Anstichen wird durch die Nothwendigkeitder
Anschaffung verschiedener Gegenstände, insbesondere von Montureu
und Feuerlvschreqnisiteu begründet. Es wurden genaue Erhebungen
gepflogen; das Feuerwehr-Commaudo und der Magistrat befür¬
worteten das Ansuchen uud wurde einstimmig beschlossen, den An¬
trag zu stellen, eine Subvention von 600 fl. zn gewähren.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Wce -Würgermeister Z>r . Grüöl : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr Ober-Sievering wird

eine Subvention von 600 fl. bewilligt.
50 . Weferent Hem.-Hlatl) Witzelsverger : Zahl 912. Es

handelt sich um das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr in Kaiser-
Ebersdorf um eine Subvention . Diese braucht etwas mehr als
jene in Ober-Sievering ; es müssen eben mehr Gegenstände ange¬
schafft werden. Hier sind auch wieder Mouturen zn beschaffen. Es
wurden seitens des Feuerwehr - Commandos genaue Erhebungen
gepflogen und der Kostenbetrag mit 936 fl. richtiggestellt. Der
Antrag des Stadtrathes geht dahin, es sei der freiwilligen Feuer¬
wehr in Kaiser-Ebersdorf eine Subvention von 936 fl. zu be¬
willigen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Wce -Mürgermeister Z>r. Grübt : Keine Einwendung? (Nie¬

mand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr Kaiser-Ebersdorf wird

eine Subvention von 936 fl. bewilligt.
51 . Meferent Gem .-Katl ) ZSitzelsöerger : Ich habe noch

über zwei Stücke für den abwesenden Kollegen Noskezu referieren.
Zahl 262 betrifft das Ansuchen des Vereines für Stadtinteressen
und Fremdenverkehr um eine Subvention. Das Wirken dieses Vereines
ist ja den Herren genügend bekannt. Er hat auch im vergangenen Jahre
eine Subvention von 600 fl. erhalten. Es wird in der Eingabe
darauf hingewiesen, dass der Fremdenverkehr sich während der
letzten Jahre gehoben hat, besonders im abgelaufenen Jahre , was
aber auf die Musik- und Theater-Ausstellung zurückzuführensei,
dass aber in der Sache noch immer sehr viel zu wünschen übrig
bleibt, damit die Vorzüge unserer schönen Stadt im Auslande
bekannt werden. Es wird der Antrag gestellt, dem Vereine eine
Subvention von 600 fl. pro 1893 zu bewilligen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Gem.-Watl) Kerold : Sie werden es begreifen, dass ich als
Mitinteressent eines der größten Hotels bei dieser Subvention das
Wort nehme. Was die Subvention betrifft, so will ich keine Ein¬
wendung machen. Der Verein leistet vielleicht Ersprießliches für
den Verkehr. Ich möchte nur einige Worte über den Fremden¬
verkehr selbst sprechen, da es voriges Jahr unmöglich war und
über das Referat eine lebhafte Debatte entstanden ist, in deren
Verlauf harte Worte fielen. Ich glanbe, dass das heute zn umgehen
ist. Es ist fast räthselhaft, dass unser schönes Wien, eine der
schönsten und herrlichsten Städte , von den Fremden so wenig
besucht ist und nicht jene rege Theilnahmc bei den Fremden hat,
wie sie es wirklich verdient. Ich habe sämmtliche europäischen
Hauptstädte gesehen. Ich bin ein Hotelmeusch, im Hotelwesen auf¬
erzogen. Es ist ja mein Geschäft. Keine Stadt hat eine solche
Fülle von architektonischen Schönheiten wie Wien. Ein Franzose
sagte zu mir : Wenn ich mir die Strecke von der Votivkirche bis
hinunter zur Oper ansehe, so bemächtigt sich meiner eine feierliche
Stimmung , indem ich in einer so kurzen Spanne Weges Herrlich¬
keiten sehe, wie sie gar keine Hauptstadt aufzuweisen hat.

Ich könnte noch an mannigfaltige Schönheiten unserer Stadt
erinnern, an unser berühmtes Theaterwesen, an unsere Oper mit
dem riesigen Repertoire, während die Pariser Oper während des
ganzen Jahres sechs Opern abwerkelt, an unser ausgezeichnetes
Burgtheater, welches so hoch steht wie die (üoirisäis irM^ iss, an
unsere herrlichen Museen, an unser Musikwesen, und ich glaube
nicht unbescheiden zu sein, wenn ich auch an unser ausgezeichnetes
Kaffeehaus- und Restanrantwesen erinnere, welches man im Aus'
lande vergeblich nachzuahmen sucht. Trotzdem haben wir nicht
jenen Fremdenverkehr, wie wir ihn eigentlich wünschen sollten. Es
wurde mir aber von Fremden — fast in allen Sprachen — der
Vorwurf gemacht, dass wir Wiener selbst ein bisschen daran schuld
seien, indem wir es nicht verstehen, unsere schöne Stadt zur richtigen
Geltung zu bringen.

Ein Amerikaner sagte mir : „Sehen Sie , wenn wir eine solche
Stadt hätten, mit diesen architektonischen Schönheiten, landschaftlichen
Reizen, an einem so mächtigen Strome gelegen, was würden wir aus
dieser Stadt machen?Wir würden das Centrum der Welt daraus machen,
und es ist unbegreiflich, dass Ihr Wiener das nicht so recht versteht."
Ich kann sagen, dass diese Worte mich wie ein Dolchstich trafen,
weil ich Wien liebe, wie jeder von uns. Die Schuld wird der
geographischen Lage Wiens, auch den Eisenbahnverhältnissen zuge¬
schrieben, sowie dem Umstände, dass die großen Jndustrieangelegen-
heiten sehr reformbedürftig sind.

Ich überlasse das berufenen und einflussreicheren Männern;
ich als einfacher Geschäftsmann will nur die kleinen, specifisch
wienerischen Sachen berühren, ich möchte sagen, die Nadelstiche,
die den Fremdenverkehr untergraben und verringern. Ich erinnere
z. B . an die letzte Herbstsaison und die drei Cholerafälle; diese
Fälle wurden in einer Art und Weise ausgebauscht, welche dem
Hotelwesen enormen Schaden zufügten. Man las mit fetten Lettern:
„Die Cholera ist in Wien" und was war es : drei Fälle, über
welche die Ärzte jetzt noch nicht aufgeklärt sind. So kam es, dass
in der Herbstsaison unsere Hotels leer dastanden; wenn aber die
Hotels leer sind, so ist dies auch für andere Gewerbe schlecht: für
die Schuhmacher, Schneider, Bäcker, Kleiderhändler, Fiaker, Dicust-
männer :c. Wenn die Hotels leer sind, so geht es auch diesen
schlecht, denn wir sind das Aushängeschild, es geht eben eins ins
andere. Umsonst hat der Herr Bürgermeister in der Sanitäts-

2»
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Commission wiederholt betont, dass nichts unterlassen und nichts
vertuscht werden wird. Alles war vergebens. Umsonst haben sich
in der Sanitäts -Commission angesehene Bürger eingesetzt. Es
wurde fortgeschmiert, um Sensation zu macheu, und man hat es
erreicht, dass die Hotels leer waren und die Fremden wegzogen.
Ist das localpatriotisch? ! Würde man so etwas in Paris , Berlin
oder New-Hork thnn ? ! Ich glaube nicht.

Eine zweite berechtigte Klage ist die Verödung der Straßen
Wiens nach 9 Uhr abends. Wer Wien kennt, weiß, dass diese
Verödung auf der Sperrstunde beruht.

Gestatten Sie mir ein paar Worte hierüber: In meiner
Jugend bin ich auf einer Reise nach Constanz am Bodensee auch
um 9 Uhr abeuds angekommen und frug den Kellner, was kann ich
als Fremder um 9 Uhr abends in Constanz thnn, um mich zu
unterhalten. Da starrte mir der Kellner ins Gesicht und sagte:
„Um 9 Uhr abends in Constanz heißt es, ins Bett gehen und
brav sein." Diese Worte fallen mir immer ein, wenn ich durch
die Straßen Wiens wandle, und es schwebt mir dann die Gestalt
des Kellners von Constanz vor, als wenn er sagen wollte: „Du,
komm' nach Hause." Diese Sperrstunde ist wirklich etwas, das ich
immer bekämpft habe und bekämpfen werde. Ich bin ein Pionnier
in dieser Sache und habe auch in diesem Jahre einen diesbezüg¬
lichen Antrag eingebracht, der leider gefallen ist.

Siebzehn Bezirke haben sich dagegen ausgesprochen und nur
zwei dafür, zu ihrer Ehre sei es gesagt, es waren die Innere
Stadt und Neubau. Die Sperrstunde wurde beibehalten und mein
Antrag fiel. Ob aber diese siebzehn Bezirke in dieser Sache mit
weitem Blicke geurtheilt haben — ich glaube nicht. Diese Sperr¬
stunde ist das eigentliche Hemmnis auch für den Fremdenverkehr;
wenn sie nicht wäre, hätten anch die Theater nicht mit der Sieben-
Uhrstunde zu rechnen, die Probiermamsell, der Krämer, der gebildete
Arbeiter wären nicht gezwungen, sich in den Wohnungen einzu¬
pferchen, sondern sie würden am breiten Ring flanieren können,
es würde Leben hervorgerufen und auch der Fremdenverkehr angeregt
werden. Es gienge eins ins andere, und die Geschäfte würden
dabei blühen und gedeihen. Ich werde auch, trotzdem mein Antrag
dieses Jahr gefallen ist, immer wieder gegen die Sperrstunde
kämpfen, damit diese alte, verrottete, einer Großstadt unwürdige,
Institution beseitigt wird, und ich hoffe, dass es mit Hilfe der
Verkehrsanlagen, wenn einmal die Stadtbahn um unsere schöne
Stadt braust , dahin kommen wird, dass dieser alte, verrottete
Zustand der Sperrstunde fallen wird.

Ein anderer Nadelstich und wirklich eine lebhaste Klage der
ausländischen Fremden ist der Fiakertarif. Dieser Fiakertarif ist so
angelegt, dass er die Einheimischen sowiedie Zugereisten wirklich nervös
machen kann. Er ist unpraktisch und das Motiv zu gerechtfertigten
Klagen. Wenn die Herren sich an das Portal eines Hotels stellen
und die Klagen und die Unzufriedenheit der Fremden über den
Fiakertarif hören, würden Sie mit mir übereinstimmen, dass das
unbedingt praktisch geändert werden mnss. Der Fiakertarif ist eine
der größten Klagen der Zugereisten. Die Fremden lassen ja dem
Fiaker Gerechtigkeit widerfahren: der Fiaker fährt schnell; aber es
ist unbegreiflich, wie man einen solchen Tarif setzen kann, und das
ist ein großer Übelstand. Der Fiaker ist derjenige, welcher zuerst
mit dem Fremden in Berührung kommt. Ist der erste Eindruck
nicht vortheilhaft, so bekommt der Fremde gleich ein Vorurtheil.
Es wird ihm verleidet, eines geht in das andere, der Fremde ist
missgestimmt, er macht sich Vorstellungen, welche mit Vorurtheil

gemischt sind und der schlimme Humor ist da. Der Fiakertarif ist
wirklich ein Nadelstich im Fremdenverkehr, ich könnte Ihnen noch
verschiedene andere Sachen mittheilen, aber ich möchte Ihre Geduld
nicht so lange in Anspruch nehmen, trotzdem kann ich es nicht
unterlassen, auch auf eine Anzahl Wiener hinzuweisen, ich
betone das Wort „Anzahl Wiener " —, welche die eigen¬
tümliche Gewohnheit haben, immer auf Wien zu schimpfen. Es
ist merkwürdig: sie schimpfen auf die Wirtshäuser, Kaffeehäuser,
auf den Bürgermeister, auf den Statthalter , imf d:u Gnueinderath,
sie schimpfen überhaupt. Dieser Anzahl von Wienern will ich ans
Herz legen, etwas mehr Localpatriotismus zu haben und nicht
immer auf Wien zu schimpfen.

Man hört es und es macht auch auf andere Eindruck. Wir
habeu so viele Feinde gegen unser Wien. Die Einheimischen sollen
aber sich erinnern, wie schön Vindobona ist und welches schöne
Weib hat nicht auch Schwächen. Ich möchte diesen Wienern
sagen, sie sollen eine Rundreise machen und wenn sie zurückkommen,
werden sie erst erkennen lernen, wie gut man in Wien lebt, wie
schön es in Wien ist und wie billig man hier lebt und dann wird
man das zu würdigen wissen und ausrufen: „Es gibt nur eine
Kaiserstadt, es gibt nnr ein Wien !" (Beifall.) Was die Sub¬
vention anbelangt, werde ich dafür stimmen. Entschuldigen Sie
nur, dass ich Ihre Geduld so lange in Anspruch genommen habe.

Gem.-Waty v. Stummer : Das Thema ist zu verführerisch,
als dass ich nicht auch ein paar Worte sagen möchte, welche mir
schon lange am Herzen liegen. Verzeihen Sie , wenn ich einen
trivialen Ausdruck gebrauche, mein hochverehrter Herr College, dem
ich folge, das ist ein „fescher" Mann , die Nadelspitzen, welche er
gebraucht, sind wirklich richtig.

Ich möchte die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, den
geehrten Herren es an das Herz zu legen, wenn wir im Stande
sind, für unsere Stadt etwas zu thun, was den Aufenthalt in der¬
selben bequemer, schöner und angenehmer macht, so ist, wenn es
auch viel kostet, das kein hinausgeworfenes Geld. Warum geht
man nach Paris ? Weil es schön, bequem und angenehm ist. Das
trägt ciu, gibt deu Geschäften Geld und was die Commune aus¬
gibt, kommt hundertfach in anderer Form wieder ein. Ich möchte
nur einen Punkt berühren, dem ich schon seit langer Zeit meine
Aufmerksamkeit widme. Ich kann keinen Antrag stellen, ich kann
nur einerseits mein Bedauern ausdrücken, andererseits nur innigst
wünschen, es möge einmal gelingen, das zu erreichen. Es fällt mir
nicht ein, einen Collegen, einen Hotelier anzugreifen. Allein, meine
Herren, es fehlt bei uns in Wien etwas, und das ist ein großes,
ausgedehntes Hotel ersten Ranges . Meine Herren, wir haben ja
gewiss ganz gute Hotels, allein in einer Großstadt wie Wien gehört
ein Hotel von ganz anderem Schlage, als wir sie besitzen.

Ich habe die innerste Überzeugung, dass mir die geehrten
Herren Coltegen vom Fach zustimmen werden, uns fehlt ein großes
Etablissement, welches nicht nur ein Hotel birgt, sondern auch einen
Mittelpunkt bilden kann für Zusammenkünfte in der Gemeinde, in
der Stadt selbst. Ich bitte nur zu bedenken, wie sind wir in Wien
arm an Sälen . Es ist schwer, wenn man eine größere Gesellschaft
zusammenbringen will, einen entsprechenden Saal zu bekommen.
Entweder muss man hinausgehen, weiß Gott wie weit, oder der
Saal ist zu groß oder zu klein. Meine Herren, diesen innigen
Wunsch gestatten Sie bei diesem Punkte auszusprechen, dass es
gelingen möge, ein derartiges großes Etablissement in Wien zu
gründen. Freilich dürften sich die Wiener Geldmächte — und an
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dieselben appelliere ich in erster Linie im Interesse der Stadt —
sich nicht so zurückhaltend benehmen, wie bis heute. In dieser Richtung
ist kein Unternehmungsgeist in Wien; dessen kann ich Sie versichern,
denn ich habe selbst versucht, so etwas ins Leben zu rufen. Es ist
einfach unmöglich. Fremdes Geld hereinzubringen, können wir
nicht verlangen, wenn wir nicht die Courage haben, unser eigenes
Geld für unsere Stadt aufzuwenden. Damit schließe ich und stimme
dem Antrage des Referenten zu.

Wice-Würgermeister Dr . Grüßl : Wünscht noch jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Gegen den Referenten-Antrag ist
eine Einwendung nicht erhoben worden. Ich erkläre denselben für
ang enommen.
Beschluss : Dem Vereine für Stadtinteressen und Fremden¬

verkehr in Wien wird eine Subvention von 600 fl.
pro 1893 bewilligt.

SS . Weferent Hem.-Watl) Wihelsverger : Zahl 373. Das
Referat betrifft das Anstichen des Vereines „Humanitas " um
Subvention. Das Wirken dieses Vereines ist den Herren bekannt.
Das Ansuchen datiert vom Monat Octobcr 1892, und es wird
in demselben erwähnt, dass mit Schluss des Jahres 1891 in der
Anstalt, in welche 12 Kinder neu aufgenommen wurden, 42 Kinder,
11 Lehrlinge und 1 Lehrmädchen, zusammen also 54 Kinder sich
befanden. Die Auslagen betrugen 13.654 fl. 21 kr. Ich brauche
wohl das Wirken dieses Vereines nicht näher auszuführen, denn
es ist stadtbekannt und wird insbesondere den Herren des löblichen
Gemeinderathes bekannt sein.

Es wird Ihnen folgender Antrag gestellt: „Es sei dem
Kinderasylvereine„Humanitas " in Kahlenbergerdorf für die Jahre
1893, 1894 und 1895 eine Subvention in der Höhe von je 500 fl.
zu bewilligen, und zwar unter den üblichen Vorbehalten, nämlich
Vorlage des Jahresberichtes, Widerruf, falls in der Gebarung
oder in den Verhältnissen des Vereines eine hiezu Veranlassung
gebende Abänderung eintritt."

Der Antrag wurde auf mehrere Jahre gestellt, damit es nicht
nothwendig ist, dass dieser Verein, dem der Gemeinderath wieder¬
holt eine Unterstützung zukommen ließ, nicht in den nächsten Jahren
neuerdings an den Gemeinderath herantreten muss.

Sollte eine Änderung in der Tendenz des Vereines eintreten,
so kann ja jederzeit die Subvention widerrufen werden. Ich bitte
daher um die Zustimmung zu dem Antrage, dein Vereine für die
Jahre 1893, 1894 und 1895 eine Subvention von je 500 fl. zu
bewilligen.

Hem. Watl) Fagleicht : Meine Herren ! Unter den vielen
Instituten , welche der Gemeinderath subventioniert, ist dieser Verein
izner der würdigsten und wohlthätigsten. Die 500 fl., welche der
Stadtrath vorschlägt, sind mir zu wenig, und ich werde Ihnen
sagen, warum? Erinnern Sie sich an Folgendes : Im Vorjahre nnd
in früherer Zeit, als hierüber Bericht erstattet wurde — ich
erinnere mich dessen ganz genau — ist von einer Seite , und zwar
von der linken des Saales allein dem Antrage zugestimmt und
gleichzeitig beantragt worden, dass dieser Verein verpflichtet werde,
zwei Zöglinge von Seite der Commune zu übernehmen nnd gratis
zu verpflegen. Meine Herren, das ist eine Pension; das ist ein
Geschäft, denn ich nehme an, dass der Verein diese zwei Zöglinge
mit diesen 500 fl. verpflegen kann; ich kann aber nicht annehmen,
dass er noch ein Plus für Vereinszwecke erübrigen kann. Es ist
das also eine Ungerechtigkeitgegenüber diesem Vereine ; deshalb
bin ich der Meinung, dass diesem Übelstnnde abgeholfen werden

soll. Die zwei Zöglinge sollen von Seite des Vereines weiter bei¬
behalten werden, hingegen soll der Gemeinderath seine Pflicht
thun und die Subvention von 500 fl. auf 800 fl. erhöhen.

Ich stelle daher den Antrag, dass die bisherige Subvention
des Vereines „Humanitas " im Kahlenbergerdorfe von 500 auf
800 fl. erhöht werde, und zwar auf die Dauer von drei Jahren,
wie der Herr Referent beantragt hat.

Wce - Miirgermeister Z>r . Grübt : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Die Debatte
ist geschlossen.

Weferent : Der Verein selbst sucht nur um die bisherige
Subvention an, und diese Subvention betrug bisher 500 fl.
Warum sollen wir kaiserlicher sein als der Kaiser? Man hat doch
soviel im Jahre zu geben und man kann der Gemeinde Wien
gewiss nicht den Vorwurf machen, dass sie dieses Institut nicht
unterstützt. Es soll ohnedies die Subvention sofort auf drei Jahre
zugesichert werden. Ich bitte also, bei meinem Antrage zu bleiben
und 500 fl. zu bewillige». (Zustimmung.)

Wice-Würgermeister Z>r. Griibl : Gegen den Referenten
Antrag, es möge dem Kinderasyl des Vereines „Humanitas " ein
Betrag von 500 fl. jährlich auf drei Jahre bewilligt werden unter
den üblichen Modalitäten, beantragt Herr Gem.-Rath Tagleicht,
es möge eine Subvention von 800 fl. für die nächsten drei Jahre
bewilligt werden. Jene Herren, welche für den weitergehenden
Antrag des Herrn Collegen Tag leicht auf Gewährung von
800 fl. stimmen, wolleu die Haud erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.
Jene Herren, welche für den Referenten-Antrag stimmen, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

"Referent : Ich erlaube mir zur Kenntnis zu bringen, dass
ich die letzten zwei Referate für Herrn Collegen Noske erstattet
habe, da dieser durch die Landtags-Sitzung am Erscheinen ver¬
hindert ist.
Beschluss : Dem Kinderasyle „Humanitas " in Kahlenbergerdorf

wird eine Subvention von je 500 fl. für die Jahre
1893, 1894 und 1895 unter den üblichen Vorbehalten
bewilligt.

Mce -Mrgermeister Z>r. chrüvl : Die Sitzung ist geschlossen.
(Schluss der Sitzung um 7 >/z Uhr abends.)

Swdtmlh.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 7. März 1893.
Mittwoch , den 8. März 1893.
Donnerstag , den 9. März 1893.
Freitag , den 10. März 1893.

Bericht
über die Stcidtraths -Sitzung vom 17 . Februar 1893.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.
. Z. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Dr . Hu der,
Boschan , Kreindl,
v. Götz , Matthies,
v. Golds chmidt , Matzen au er,
Dr . Hacke nberg , Meißl,
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Anwesende: Müller , Dr . Stenzl,
v. Neumann , Dr . Vogler,
Noske , Witzelsberger,
Schlechter , Wurm.
S chn ei d er h a n,

Bürgermeister Dr . Prix.
Beurlaubt : St .-R . Vaugoin.
Experte: Magistrats -Rath Lins bau er , Stadtbau -Director

Berger , Baurath Schiebe !, Ober -Ingenieur Kindermann.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Noßner.

Wce -Wiirgermeister Dr . chrüöt eröffnet die Sitzung.
(431 .) St .-W. WosKe referiert über die Bestimmungen, unter

welchen die Besorgung der Straßcnsäubcrung im I . Bezirke der Stadt
Wien und die damit in Verbindung gebrachten sonstigen Leistungen an
eine Unternehmung übertragen werden.

Die in der Stadtraths -Sitzung vom 16. d. M . abgebrochene
Debatte wird bei K 23 d) „Glatteis " fortgesetzt.

Bnurath Schieber fungiert als Experte.
Referent beantragt als Punkt b des H 23:

b) Glatteis.
Bei Glatteis sind alle öffentlichen Passagen, die Trottoirs vor

den städtischen Häusern mit Ausnahme der städtischen Zinshäuser im
I . Bezirke, die Mehrbreite bei Trottoirs an Privathäusern (sieheZ 20,
Alinea 3), namentlich aber die öffentlichen Stiegen mit feingesiebtem
rcschen Sand ausgiebig zu bestreuen, und ist die Bestreuung nach
Erfordernis zu wiederholen.

Von dem in Verwendung zu nehmenden Saude ist jährlich bis
längstens Ende October dem Magistrate ein Muster zur Begutachtung
vorzulegen.

Der vom Unternehmer beizustellende Sand ist in mehreren ge¬
schlossenen Depots im Vorrathc zu halten, um ihn im Bedarfsfalle
sofort beziehen zu können. Die Anhäufung von Sand auf den Straßen
ist nur auf den vom Magistrate zu bestimmenden Plätzen gestattet.

Tritt in den Abendstunden oder während der Nachtzeit, nachdem
die Säuberung bereits beendet ist, Glatteis ein, so hat der Unter¬
nehmer das Bestreuen sofort zn veranlassen.

Bilden sich bei Schneefällen auf den vorgenannten Passagen
Schnee- und Eiskrusten, so sind selbe durch Aufhacken vollkommen zu
beseitigen und die also gereinigten Trottoirs , Gehwege, Straßenüber¬
gänge :c. :c. mit Sand zu bestreuen.

IV. Straßen-Conserviernng.
Art der Leistung.

§ 24.
Die Conservieruug der Straßen und Wege bezieht sich auf alle

ungepflasterten Passagen des I . Bezirkes.
Das erforderliche Conservieruugsmnteriale wird von der Gemeinde

beigestellt und auf den jetzt üblichen Lagerplätzen im I . Bezirke im
Vorrathe gehalten werden. Sollte aus irgend einem Grunde ein
Depotplatz von dem daselbst liegenden Eonservierungsmateriale geräumt
werden müssen, so ist der Unternehmer verpflichtet, ohne Entgelt dieses
Material auf einen anderen hiefür bestimmten Depotplatz zn über¬
führen und zu schlichten.

Die weiteren zur Couservieruug nöthigen Arbeitsleistungen obliegen
dem Unternehmer, und ist bei Verarbeitung des Conservierungsmateriales
die thunlichste Sparsamkeit zu beobachten. Die Leistung theilt sich in
die gewöhnliche nnd permanente Straßcnerhaltung und dann in die

größeren Conservieruugsarbeiteu bei stark frequentierten und abgenützten
Straßen.

Gewöhnliche C o ns er v i er nn g.
s 25.

Der Unternehmer hat ohne specielle Aufforderung fortwährend
für den guten Zustand der nngepflasterten Straßen , städtischen Wege
und Reitstegc ?c., deren Säuberung dem Unternehmer vertragsmäßig
obliegt, Sorge zu tragen. Es sind daher durch eigens zn diesem Zwecke
aufgestellte Arbeiter nach Bedarf die erforderlichen Arbeiten vorzu¬
nehmen, nnd hat der Unternehmer zwei für die Straßen -Conscrvierungs-
arbciten eingeschulte Arbeitcrparticn permanent zu erhalten.

Dabei ist vornehmlich darauf zn achten, dass die Convexität der
Straßen stets erhalten werde, und dass die entstehenden Geleise und
Vertiefungen unverzüglich mit Schotter wieder ausgefüllt und letzterer
mit Handstößeln nnd Walzen unter genügender Bespritzung comprimiert
werde. Hiebe! sind die größeren Schottcrsteine in die unteren Stellen
zu bringen, während die Oberfläche mit dem kleineren Materialc zu
überziehen ist.

Bevor aber der Schotter ans irgend einer Stelle aufgetragen
wird, muss der Staub und Koth vollkommen abgezogen und beseitigt
werden, und darf unter keiner Bedingung der Schotter auf nicht ganz
rein abgezogenen Flächen aufgetragen werden.

Anch ist iu solchen Fällen die ausgefahrene Schotterdecke zur
besseren Verbindung vorerst anfzukrampeu.

Bilden sich bei Frost Geleise, so sind die gefrorenen Ränder ab¬
zuschlagen nnd beiseite zn schaffen.

Die Rinnsale und Wasserablänfe siud stets freizuhalten, namentlich
aber hat dies bei eintretendem Thauwetter zu geschehen, und ist jede
Wasseransammlung ans der Straßenfläche sofort zu beseitigen.

Größere Conserviernn gs - Arbeiten.
s 26.

Im Frühjahre und Herbste treten bei stärker frequentierten Straßen
größere Leistungen zur Erhaltung derselben dadurch ein, dass solche
Straßen vollständig niit Schotter überzogen werden müssen.

Solche Herstellungen wird das Bauamt dem Unternehmer von
Fall zu Fall bekanntgeben, nnd hat der Unternehmer die erforderlichen
Arbeitskräfte nnd Requisiten beizustellen.

Über die Art dieser Leistungen und über den Vorgang bei den¬
selben wird bemerkt, dass nach vollständiger Beseitigung des Kothes
und Staubes von der Straßenfläche und genügendem Aufkrampcn der
alten Kruste der Schotter in der erforderlichen Mächtigkeit aufzutragen
und, unter zeitweiser Bespritzung, mit der Straßenwalze ausgiebig zu
comprimieren ist.

Hiebe! ist zu beachten, dass die Comprimierung an den beiden
Rinnsalseiten der Fahrbahn zu beginnen hat und sich behufs Erzietung
einer entsprechenden Convexität allmählich gegen das Straßenmittel
erstreckt.

Die vorhandenen Walzen wird die Gemeinde dem Unternehmer
ohne Entschädigung zur Verfügung stellen; jedoch hat der Unternehmer
für den Betrieb der Walzen zu sorgen, sowie auch für den guten
Zustand dieser Vorrichtungen zn haften. AllfKllige Reparaturen an den
Straßen und Handwalzen, welche durch Beschädigungen von Seite
der Organe des Unternehmers erforderlich werden, sind auf Kosten
des Unternehmers zu beheben.

Sollten die von der Gemeinde beigestellten Apparate nicht aus¬
reichen, so hat der Unternehmer selbst für die Anschaffung der noth-
wendigcn Walzen :c. zu sorgen. Zur Anschaffung von Dampfstraßen¬
walzen ist der Unternehmer nicht verpflichtet.
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Die Bestimmung, ob und zu welcher Tageszeit Dampfstraßen¬

walzen in Anwendung komme» können, steht dem Bauanite zu.

Gehwege und Reit steige,
s 27.

Für den guten Zustand der Gehwege nnd Reitflcige ist ebenfalls

ununterbrochen zu sorgen.
Durch nach Bedarf aufzustellendeArbeiter sind fortwährend die

nothwendigen Ausbesserungen zu macheu, um die Converität zu erhalten,

und sind die aufgetragenen Sand - und Ricselschotterflächeu stets mit

Handwalzen zu comprimieren.
Letztere werden, soweit sie vorhanden sind, dem Unternehmer von

der Gemeinde zur Verfügung gestellt.
Hauptsächlich ist darauf zu achten, dass keine Hemmungen im

Wasserabzuge eintreten.
Bei den Reitstcigen ist durch zeitweiliges Aufkrampcn derselben

für eine weiche Bahn Sorge zu tragen.

K o th b es eiti g u ng.
8 28.

Der von den Straßenflächen abgezogene Koth ist ohne Verzug

abzuführen und siud hiezu gut geschlossene Truhenwägen anzuwenden.
Das Einkehren von Koth von Schottcrstraßen in die Canäle und

Wasserläufe ist unzulässig,

V. Straßen-Bespritzung.
Ausdehnung der Leistung,

s 29.
Sämmtlichc Straßen nnd Plätze des I . Bezirkes nach der im

K 2 angegebenen Grenze, jedoch mit Ausnahme der Straßen , welche

mittelst Trommclwägen von Seite der Gemeinde bespritzt werden, sind

zn bespritzen.
Jene Straßen , welche in dem anliegenden Verzeichnisse(Beilage v)

angeführt sind, oder in der Folge vom Gcmeinderathe dem Verzeichnisse

angefügt werden, sind nach Maßgabe der folgenden Normen täglich

zwei- oder dreimal zu bespritzen.
Die Asphaltstraßen müssen dagegen in den Morgenstunden vor

sechs Uhr sorgfältig mit Piassavabesen und Kantschukrechen gewaschen

werden und ist zu diesem Zwecke in Straßen , in welchen keine Hy¬

dranten bestehen, eine genügende Anzahl Wasserwägen beizustellen,

mittelst welchen eine ausreichende Begicßung der Straßcnoberfläche
vorzunehmen ist.

Nach erfolgtem Waschen sind die Eingänge dieser Straßen leicht

mit Sand zu bestreuen.

N o rm c>l m üß i g e Bespritzung,
s 30.

Der Zeitpunkt des Beginnes und des AufHörens der öffentlichen

Straßenbespritznng wird vom Magistrate bestimmt.
Die regelmäßige Bespritzung der im Verzeichnisse(Beilage (!)

angeführten Straßen hat im Frühjahre , sobald Staubentwicklungen ein¬

treten, zu beginnen, und so lange zu dauern, a 's die Bilduag des

Staubes es nothwendig macht. Die Bespritzung hat täglich oh>,e Unter¬

brechung, selbst an Sonn - und Feiertagen, mit Ausnahme andauern¬

den Regens, mit den von dem Unternehmer beizustellendenAnfspritz-

wägen zu geschehen, und sind die nicht gepflasterten Straßen täglich

dreimal, die gepflasterten täglich zweimal zu bespritzen.
Die Bespritznng der nicht gepflastertenStraßen mnss bis längstens

1V Uhr vormittags, 2 Uhr nachmittags und 7 Uhr abends, und die

Bespritznng der gepflasterten Straßen bis längstens 11 Uhr vormittags
und 6 Uhr abends beendet sein.

Wenn jedoch auf Grund besonderer Wittcrungsverhültnisse oder

aus anderen Ursachen eine andere Eintheilung der Stunden gewünscht

werden sollte, oder wenn eine Bespritzung außer der gcwöhulichen Be-

spritzungspcriode für einzelne Tage oder auch für längere Zeit von der

Gemeinde verlangt wird, so ist der Unternehmer verpflichtet, den dics-

fälligen Anordnungen des Stadtbauamtes nachzukommen.
Die Bespritzung muss innerhalb der angegebene» Stunden auf

der ganzen Länge und Breite der Straßen , Gassen und Plätze von

einem Trottoirrande bis zum andern, also mit Einschluss der beider¬

seitigen Rinnsale derartig ausgiebig ausgeführt werden, dass die Fahr¬

bahn vollkommen durchnässt wird.
Der Kutscher darf daher nicht im Trabe , fondern nur im lang¬

samen Schritte fahren, und es müssen die Wasser-Ausflussröhren mit

hinlänglich großen Öffnungen versehen sein.
Es dürfe» nur solche Wägen in Verwendung kommen, deren Zu-

lässigkeit vom Stadtbauamte ausgesprochen wird.
Bespritznng der übrigen Straßen :c.

§. 31.
Die in dc-n Verzeichnisse(Beilage 0) nicht anfgefnhrten Straßen,

Plätze, Wege -c. sind in der Weise zu bespritzen, dass eine Staub¬

entwicklung nicht eintreten kann.
Der Unternehmer ist daher hier an keine Zeit gebunden, jedoch

soll die Bespritzung in den Vormittagsstunden in so ausgiebiger Weise

bewirkt werden, dass dem obgcnannten Zwecke entsprochen wird.

Die zu dieser Leistung allenfalls nothwendig werdenden Hand¬

wagen sind so wie alle übrigen Werkzeuge, Requisiten und Leistungen

von dem Unternehmer beizustellen.
W a s ser b eis chc>ffu ng.

8 32.
Die Beischaffung des nothwendigen Wassers hat der Unternehmer

auf seine Kosten zu besorgen, jedoch wird dem Unternehmer der Bezug

des Wassers aus den ans der Ringstraße befindlichen sieben Hydranten

nach den im Mag .-Decrete Z . 06385 vx 1875 stipulicrtcn Bedin¬

gungen gestattet.
Die Gemeinde ist bereit, dem Unternehmer auf dessen Verlangen

und auf seine Kosten die Erlaubnis zn erthcilen, auf den vom

Magistrate im Einvernehmen mit der Unternehmung zu bestimmenden

Plätzen weitere Hydranten in Benützung zu nehmen.
Sollte der Fall eintreten, dass an einem Hydranten sich ein Ge¬

brechen ergibt und das erforderliche Wasser nicht bezogen werden kann,

so darf das Wasser nur aus den öffentlichen Bassins am Graben , am

hohen Markte oder aus dem Reservoir auf der Freyung (neben dem

Bassin) genommen werde».
Jedoch darf in diesem Falle aus den Bassins das Wasser nur

bis auf die Höhe des Übcrfallstäuders, welche Höhe im Bassin mit

rothcr Farbe bezeichnet ist, entnommen, keineswegs dürfen aber die

Bassins ganz entleert werden.
Auch ist die Ausschöpfuug aus den Bassins mit Pumpen in

der Weise zu veranlassen, dass bloß der Sangschlauch in das Bassin

eingelegt wird. — Die Ansschöpfnng mit Anwendung von Rinnen ist

dagegen nnstatthaft.
Würde aus was immer für einer Ursache das erforderliche Wasser-

auantnm ans den erwähnte» Bezugsquelle« nicht aufgebracht werdeu

könne», so kann der Unternehmer ans diesem Grnnde keine Ent¬

schädigung verlangen, und kann er in diesem Falle das Wasser ans

d>m Donoucoiiole beziehen.
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Wienflusswasser darf aber unter keinem Umstände zum Aufspritzen
verwendet werden.

Im Falle zum Waschen der Straßen das Wasser von der Ge¬
meinde beigestellt wird, und es kann diesfalls eine Znmessung des
Wassers nicht erfolgen, so hat der Unternehmer für den Wasscrbczug
die Hälfte der Entschädigungsquote für die Bespritzung, welche sich
aus der Straßenfläche exclusive der Trottoirs und der Quote H 4
ergibt, an die Gemeinde rückzuvergüten.

Trottoirs an den städtischen Gebäuden.

8 33.
Die Trottoirs längs der städtischen Gebäude mit Ausnahme der

städtischen Zinshäuser im I . Bezirke, sind nach Maßgabe der diesfalls
bestehenden Verordnungen täglich zweimal mit Kannen oder Handwägen
ausgiebig zu bespritzen.

VI. Leistungen für die Feuerwehr.
Reserve - Pferde.

8 34.
Der Unternehmer ist verpflichtet, 15 Paar zum Feucrlöschdienste

überhaupt geeignete Pferde mit guten und diesem Dienste entsprechenden
Geschirren und verlässlichen Kutschern, die sicher fahren und reiten
können, einzustellen.

Diese Pferde können wohl zur Kchrichtführung verwendet werden,
sie werden jedoch im Bedarfsfalle von der Feuerwehr sogleich requiriert.

Sollte der Ausuahmsfall eintreten, dass auch Pferde der Kehricht¬
wägen von Seite der Feuerwehr beuöthigt werden, so sind die Kchricht-
wägcn auf dem nächsten freien Platze aufzustellen uud die Kutscher
haben mit den Pferden alsogleich in die Centrale der Feuerwehr zu eilen.

Nach Dämpfung des Brandes hat die unterbrochene Mistabfuhr
sofort wieder aufgenommen zu werden.

Die 15 Paar Pserde sind in möglichster Nähe der Fcucrwehr-
Ccntrale , keinesfalls aber außer den Bezirken I bis IX einzustellen,
und derart in Bereitschaft zu halten, dass über jedesmaliges Verlangen
des Feuerwehr-Commandantcn die erforderliche Anzahl hievon also¬
gleich für den Feuerwehrdicnst zur Verfügung gestellt werden könne.

Die Verständigung von dem wirklichen Erfordernis geschieht auf
Kosten des Unternehmers, und sollte die Beistelluug der verlangten
Pfcrdeanzahl nicht längstens binnen einer Stunde erfolgen, so ist der
Feucrwehr-Commandant berechtigt, die fehlenden Pferde nnd Kutscher
um was immer für einen Preis auf Gefahr uud Kosten des Unter¬
nehmers aufzunehmen.

Zur Verwendung bei Bränden werden übrigens diese 15 Paar
Rcservcpferde erst dann in Anspruch genommen, wenn durch den
Abgang der Bcrcitschaftspferde der Fencrwchr-Centrale zu Bränden
ein Nachrücken der Rcservcpferde nothwcndig wird.

Der Stand dcr Rcservcpferde wird von Zeit zn Zeit vom Fcucr-
Wehr-Commandnnten untersucht werden.

Sollte dcr Fcucrwchr-Commandant finden, dass die Kutscher zum
Feuerlöschdicnste unverlässlich oder unvcnvendbar oder die Pferde zu
schwach und untauglich sind, so hat der Unternehmer den Anordnungen
des Feuerwehr-Commandantcn bezüglich des Wechsels solcher Kutscher
und des Umtausches solcher Pferde unbedingt Folge zu leiste».

D ru ckma n ns ch af t.

8 35.
Der Unternehmer ist verpflichtet, 58 taugliche Individuen in den

zugewiesenenRäumlichkeiten im bürgerlichen Zeughause unterzubringen,
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welche bei der Feuerwehr als Druckmannschnft zur Inbetriebsetzung dcr
Spritzen verwendet werden.

Für diese Leistung erhalten die Druckmünner von Fall zu Fall
die normierte Zulage von der Gemeinde ausbezahlt.

Diese Mannschaft hat sich der Hausordnung im Zeughause zu
fügen, und namentlich den Anordnungen des Commandanten der Feuer¬
wehr willig Folge zu leisten.

Die Druckmcmnschaft kann zur Säuberung der Straßen in der
Nähe der Feuerwehr-Centrale verwendet werden, muss aber bei einem
ausgekrochenen Brande sofort in das Zeughaus sich begeben, um zur
weiteren Verfügung zu stehen.

Der Unternehmer hat die Druckmannfchaft mit der erforderlichen
Montur , nämlich jährlich zwei Zwilchkitteln, zwei Zwilchhosen, einer
Kappe, dann einem Mantel mit dreijähriger Tragdauer , auszustatten.

Mithilfe bei Bränden.

§ 36.
Sollten größere Brände ausbrechen, so ist das Feuerwchr-Commando

berechtigt, auch das übrigc Arbcitspersonale des Unternehmers zur Dienst¬
leistung heranzuziehen nnd ist den dicsfälligen Anforderungen sofort zu
entsprechen.

In diesem Falle wird aber die Commune die Taglöhnungen des
Unternehmers »ach Maßgabe der Dauer der Verwendung vergüten.

Unglücksfälle.

8 37.
Sollten bei einem Brande aus was immer für einer Ursache

Druckmänncr, Arbeiter, Kutscher oder Pferde verunglücken, so hat der
Unternehmer kcin Recht, eine Entschädigung von der Gemeinde zu
verlangen.

VII. Sonstige Leistungen.
Desinfection der Pissoirs und Wagen st andplätze.

8 38.
Dcr Unternehmer ist verpflichtet, die öffentlichen Pissoirs im

I . Bezirke täglich dreimal, und zwar vor 8 Uhr früh, um 2 Uhr
nachmittags und um 7 Uhr abends (siehe Z 13) gehörig zu reinigen,
zu bürsten und zu wasche», dann mit dem von dcr Gemeinde beizu¬
gebenden Mittel zu desiuficiereu.

Die Wngcnanfstellungsplätze sind vom October bis Ende März
täglich zweimal, uud zwar vor 8 Uhr früh nnd 7 Uhr abends (siehe
K 13) gehörig zu reinigen und im Sommer überdies hiebei zn bürsten,
zu waschen und zu desinficicrcn.

Ju dcn Monaten Mai , Juni , Juli nnd Angust ist diese Arbeits¬
leistung auch um 2 Uhr nachmittags vorzunehmen.

Sollte zur Desinfection der Haupt - und Hauscanälc Arbeits-
personnle vo« der Gemeinde verlangt werden, so hat dcr Unternehmer
selbes gegen Vergütung des vom Unternehmer bezahlten Taglvhncs
beizustellen.

K i r chc n f e i e r l i chkei t en.

§ 39.
Der Unternehmer hat die Zu - und Abfuhr dcr nöthigen Treppe»

aus dem städtischen Matcrialdepot zu besorgen, das zur Legung und
Wegräumung dcr Treppen erforderliche Personale bei der Procession
am Frohnlcichnamstage, dann bei der Peters - und AuferstehungS-
Procession beizugeben und hat dasselbe in anständiger Kleidung zu
erscheinen.
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Journal und Leistungen bei Passage - Gebrechen.

8 40.
Der Unternehmer ist verpflichtet, taglich nach dem Schlüsse der

gewöhnlichenArbeitszeit einen Aufscher zu dem Iuspcetiouslocale Am
Hof zu senden, welcher sich bei dem betreffenden JusvcetiouSbeamten
dcS Stadtbauamtcs zu melden und zur sogleichcn Abstellung allenfalls
vorkommender Gebrechen im Sommer bis 9 Uhr, im Winter bis
8 Uhr abends bereitzuhalten hat.

Sollten sich Gebrechen an Straßen , Wasserleitungen oder Canttlen
im I . Bezirke durch Einsentnngcn ergeben, so ist das nothigc Personale
zur momentanen Abhilfe ohneweitcrs beizustellen, jedoch wird, soweit es
zulässig, iu solchen Fallen vorerst die Druckmannschaftverwendet werden,

Melduugc u.

8 41.
Der Unternehmer hat seine Organe und Arbeiter anznweiscn,

dass selbe alle wahrgenommenen Gebrechen an Straßcnpfiasternngen,
Wasserleitungen, Canälcn , Pissoirs :c. sofort dem Jnspcctiousbeamtcn
im Stadthauamte melden.

K 42 beantragt der Referent zu normieren 50 Schneepflüge
und 36 Kehrmaschinen.

Banrath Schieber beantragt , bei der vom Stadtbanamtc vor¬
geschlagenen Anzahl von 30 Schncepflügcn nnd von 10 Kehrmaschinen
zn bleiben und in der Vorschrift die Wägen znr Abfuhr dcS Haus¬
kehrichtes und jene für den Straßenkehricht zu treuuc».

St .-R . Dr . Hub er beantragt die Annahme des Bauamts-
Antrages.

Referent stellt den Eventual -Antrag , dass für den Fall der
Annahme des Bauamts -Antragcs ' die Bestimmung anfznnehme» sei,
dass die Gemeinde berechtigt sein soll, für den Fall eines erhöhten
Bedarfes die Vermehrung dieser Requisiten zu verlange».

Bei der Abstimmung wird der Refereuten-Autrag auf Normierung
von 50 Schneepflügen und 36 Kehrmaschinen abgelehnt ; der Antrag
des Banrathes Schiebet auf Normicrnng von 30 Schnccpflügcn
und 10 Kehrmaschinen und der Evcntual -Autrag des Referenten
angenommen.

Z 42 hat demnach folgendermaßen zu lauten:

Stand der Werkzeuge nnd Regni fiten,

s 42.

Der Unternehmer hat für alle vorstehend angegebenen Leistungen
stets im Vorrathe zu halten mindestens:

30 zweisvännige Tchnecpflügc,
10 „ Kehrmaschinen,

200 Bund Kehrbesen Ä 15 Stück,
2000 Besenstiele,
2800 Schneeschnufclu aus Eisen,

800 eiserne Fassschanfcln,
100 Auffassschaufeln,

1000 Krampen,
150 Schiebtruhcn mit Aufsatz,
100 „ ohue ..
300 Kothkrttcken,

1300 Gangscheren,
900 Eisstößel,

30 eiserne Rechen,
12 Mistgabeln,
80 hölzerne Rechen,

30 Auslauteglockcn,
140 zweirädrige Mistkarren,

6 Aufspritzwagcrlu,
20 Eiseustangcu verschiedener Form für Wasscrlänfe,

220 Spritzkannen,
6 eiserne Schlägel,

180 Borrichtungen zum Einsammeln von Pfcrdemist.
Die Gemeinde ist berechtigt, für den Fall eines erhöhten Be¬

darfes nach Erfordernis vom Unternehmer eine ihr entsprechend
scheinende Vcrmchrnng des Inventars an Maschinen, Werkzeugen nnd
Regnisitcn zu verlangen und hat der Unternehmer diesem Verlangen
zu entsprechen.

Das Bauamt hat das Recht, sich jederzeit von dem Vorhanden¬
sein dieses VorrathcS zu überzeugen, und ist der Unternehmer ver¬
pflichtet, diesen Borralh auf Verlangen des Magistrates auch zu
vermehren.

Referent beantragt weitcrs:

VIII. Überwachung.
§ 43.

Die Eontrole über die richtige Durchführung der in diesem
Vertrage enthaltenen Bestimmung wird namens des Gemeindcrathes
vom Bezirksvorstände des I . Bezirkes und voni Stadtbauamte geübt.

IX. Couventionalstiafen.
Ausmaß der S tr a f b e tr äg c.

s 44.
Kommt der Unternehmer iu irgend einer Richtung den Be-

stimmnngcn des Contractcs nicht nach, so ist der Magistrat berechtigt,
ans Grund der Erhcbuugeu des mit der Überwachung der Arbeiten
betrauten Bauamtes oder auf Grundlage eigener Wahrnehmungen
Eonvcntionalstrafcn in der Höhe von 10 bis 500 fl. für jeden
einzelnen UbcrtrctuugSfall zu verhänge», welche Strafbeträgc von den
nächstfälligen Monatsraten zu Gunsten des städtischen Ärars in Abzug
zu bringen sind.

Mit Conventionalstrafcn werden insbesondcrs geahndet:
1. Verspätete Inangriffnahme der Sänbcrnng.
2. Ungenügende Säuberung einzelner Straßen.
3. Verspätete oder ungenügende Koth- oder Mistabfuhr.
4. Unterlassene Ausstellung stationärer Arbeiter zur permanenten

Nachsäuberung.
5. Verwendung ungeeigneter Mist -, Kehricht- oder Kothwägen.
6. Unterlassene oder ungenügende Säuberung von Straßenübergängen.
7. Unterlassene oder ungenügende Reinigung von Wasserlaufgittcrn.
8. Unterlassene Einhaltung der Bestimmung bezüglich der Ablade¬

plätze.
9. Verspätete Inangriffnahme der Schneesäuberung.

10. Unterlassene oder ungenügende Schnccsäuberung oder Schuecab-
fuhr in einzelnen Gassen.

11 . Unterlassene oder ungenügende Schneesäuberung der TrottoirS
8 is.

12 . Unterlassene Verstärkung der Schneesäubcrungsarbeiter nach voran¬
gegangener Aufforderung seitens des Magistrates.

13. Unterlassene oder ungenügende Bcstrenung der Communicationcn
> bei Glatteis.

14 . Unterlassene Umschauslnng des Schnees auf den Abladeplätzen
oder unterlassene oder verspätete Mistabfuhr.
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15. Unterlassene oder ungenügende Conservierung der nngepflastertcn
Siraßen oder Wege.

16 . Unterlassene oder verspätete Beistellung von Arbeitern zu größeren
Conservierungsarbeiten.

17 . Unterlassene oder ungenügende Bespritzung einer Straße oder
eines Platzes.

18 . Unterlassene Einhaltung der über Wasserbeschasfung bestehenden
Vorschriften.

19 . Unterlassene oder ungenügende oder verspätete Bespritzung der
Trottoirs längs der städtischen Gebäude.

20 . Verspäteter Austausch untauglicher Pferde oder Kutscher für den
Feuerwehr-Reservedienst.

21 . Unterlassene oder ungenügende Reinigung oder Dcsinficiernng
öffentlicher Pissoirs oder Wagenstandplätze.

22 . Unterlassene oder verspätete Leistung für die Kirchenfeierlichkeiten.
23 . Unterlassene oder verspätete Ergänzung des Werkzeugvorrathes.

Diese Strafbeträge können übrigens auch für jede einzelne Straße
oder einzelnes Object ihre Anwendung finden, so dass bei nnterlasseucr
Reinigung , Säuberung , Bespritzung :c. in der Ausdehnung der Stadt
sich die Strafbeträge je nach der Zahl der Straßen und Objcete ver¬
vielfältigen können.

Im übrigen ist aber der Magistrat auch berechtigt, falls gegen
irgend eine im obigen Absätze nicht ausdrücklich angeführte, im Vertrage
aber enthaltene Bestimmung über die verschiedenen Leistungen verstoßen
und die Leistung nicht rechtzeitig oder nicht ordnungsmäßig bewirkt
wird, mit Vcrhängung von Conventionalstrnfen vorzugchen.

Übrigens behält sich die Gemeinde Wien das Recht vor, wenn trotz
Strafverhängung die Arbeitsleistung in irgend einem Theile nicht zu¬
friedenstellend von dem Unternehmer geschieht, die erforderlichenArbeiten
sofort auf Kosten des Unternehmers zu veranlassen; der Unternehmer
hat die solcherart der Gemeinde erwachsenden Kosten in dem Ausmaße,
welches von der Gemeinde durch Vorlage der von ihr bezahlten
Rechnungen nachgewiesenwird, über Borschreibnng des Magistrates zu
bezahlen und begibt sich diesfalls jeder Einwendung.

Gegen die Erkenntnisse des Magistrates in diesen Angelegenheiten
ist die Berufung an den Stadtrath zulässig.

C a u t i o n s v er f a l l.

§ 45.

Sollten trotz wiederholter Verhängnngcn von Convcntionalstrafen
die betreffenden Übelstände nicht beseitigt und die Arbeitsleistungen
nicht ordnungsmäßig bewirkt werden, so hat der Gcmeinderath das
Recht, über Bericht des Magistrates einen Theil der Caution zu
Gunsten des städtischen ÄrarS für verfallen zu erklären und der Unter¬
nehmer ist verpflichtet, 30 Tage nach Rechtskraft des Gemcinderaths-
Bcschlusses die Cantion ans das conti actmäßige Ausmaß wieder zu
ergänzen, widrigenfalls die Folgen des 8 des Vertrages eintreten
würden.

Erhebt der Unternehmer gegen eine solche Verfügung binnen
14 Tagen keine Einsprache, so ist der ausgesprochene Cautionsverfall
in Rechtskraft erwachsen; erhebt derselbe jedoch binnen 14 Tagen
Einsprache, so hat die n. - ö. Handels - und Gewcrbekammcr als
Schiedsrichter ohne weitere Berufung zu entscheiden uud tritt der
Cautionsverfall sofort nach dem Ausspruche des Schiedsrichters in
Rechtskraft.

o.
Verzeichnis

der im I. Gemeindebezirke Wiens mittelstWasse r-
wägcn zu bespritzenden Straßen , Gassen , Plätze

und Gehwege.

^>
S-

»
Stralze oder Matz Ausdehnung

i Akademiestraße In ganzer Ausdehnung
2 Adlergasse „ „ „

3 Albrcchtsgasse Bis zum Gitter
4 AlbrcchtSplatz In ganzer Ausdehnung
5 Amalienstraße Sammt Gehweg an der Anlage
K Augnstenstraßc In ganzer Ausdehnung
7 Augustincrstraße
3 Ballhansplatz
9 Baukgasse

10 Barbaragassc " ''
11 Bartcnsteinstraße
12 Bauernmarkt ''
13 Bäckerstraße "
14 Bellariastraße
15 Bognergasse „ ,, "

16 Börscgassc Sammt Gehwege au der Anlage
17 Börseplatz „ „ „ „

18 Brandstattgassc In ganzer Ausdehnung
19 Burgplatz , äußerer Sammt den Zufahrten zum Bolts-

gartcn , den beiden Plätzen, welche
die Monumente umschließen, den
beiderseitigen Trottoirs und den
Durchfahrten im alten und neuen
Burgthorc

20 Eanovagassc Ju ganzer Ausdehnung
21 Ehristiueugasse In ganzer Ausdehnung sammt Geh¬

weg an der Anlage
22 Coucordiavlatz In ganzer AuSdehuung
23 Churhausgassc
24 Cobdcngasse „ „ „

25 Dcutschmeisterplatz „ >, "

26 Doblhoffgasse „ »

27 Dominikancrbastci „ „ „ einschließlich
bis zum Franz Josefsthor und den
gepflasterten Gehwegen

28 Drahtgasse In ganzer Ausdehnung
29 Ebendorfcrstraße „ "

30 Elisabcthstraßc „ „ "

31 Eschcnbachgassc „ ,, „

32 Eßlinggasse „ "

33 Fichtcgassc „ „ ,, sammt Gehweg
34 Fischmarkt Sammt Straße beim Kaiscrbad
35 Fleischmarkt In ganzer Ausdehnung
36 Franzcnsplatz
37 Franz Josessthvrstraßc Sammt beiderseitigen Gehwegen
38 Franziskanerplatz In ganzer Ausdehnung
39 Freisingergassc „ „ "

40 Friedrichsstraße „ sammt Gehweg
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^
N- Straße oder H' lah Ansdeh >t n n g N- Straße oder H k̂ah Ausdehnung

41 Freyung In ganzer Ausdehnung 90 Petcrsplatz In ganzer Ausdehnung sammt Trottoir
42 Fiihrichgassc "

Jn ^ ganzê Ansdehnnng43 Gauermanngasse 91 Petrarcagassc
44 Getrcidemarkt Bon der Gciuermaungasse bis zur 92 Postgasse

Friedrichsstraßc (rückwärts der Aka¬ 93 Prcdigergassc
demie der bildenden Künste) 94 Rathhausstraßc " ŝ mtGelwe

e clusi've der Strecke vordem Ratt'45 Giselastraße In ganzer Ausdehnung
Hause ^ " " ° °^ ' '̂46 Goldschmiedgasse Bis zur Freisingergasse

47 Gonzagagassc In ganzer Ausdehnung 95 Rauhensteingasse In ganzer Ausdehnung
48 Grillparzersträße Bon der Reichsrathsstraße bis zur

Landesgcrichtsstraße

96 Reichsrathsplatz ,, „ „ sammt jener

^ - ^ s- s^ ^ ^ f/ "̂ .^ ^ " ^ "49 Habsburgcrgasse In ganzer Ausdehnung
In ân' cr^Ausdcl nun ^50 Hegelgasse „ „ „ sammt Gehweg 97 Reitschulgasse n ganzer u eynung

51 Heinrichsgasse " 98 Reichsrathsstraße summt Geh'
52 Helferstorferstraße " " "

Jn ^ an er Ausdebnnn53 Heidenschuss " 99 Renugasse n ganzer . n eynung
54 Herrengasse " " " 100 Rockhgasse
55 Heßgasse 101 Rothenthnrmstraße „ „

56 Himmelpfortgasse .. 102 Rudolfsplatz
"n dm Anli ei" ^^ "' ^57 Hof, am In ganzer Ausdehnung ^

58 Hohcnstaufengasse ., 103 Salzgries In ganzer Ausdehnung
59 Hoher' Markt „ „ 104 Salzthorgasse "
60 Jasomirgottgasse „ 105 Schellinggassc " " " !̂61 Johannesgasse Sammt Asphalttrottoir beim Stadt¬

park
106 ?, sammt Geh¬

wegen
Schillerplatz

62 Jordaugasse In ganzer Ausdehnung 107 Schottenbastcigassc In ganzer Ausdehnung
63 Josessplatz Die Fahrbahn 108 Schillergasse ' " " <^ >.64 Judenplatz In ganzer Ausdehnung 109 Schottengassc „ „ „ erclusive der
65 Jnngferngasse , , „ „ Strecke zwischen N̂ing nnd Maria
66 Kantgaffe „ „ „ sammt Gehweg Therefienstraßc
67 Kcnnthncrsttaße „ „ „ erclusive der Schreyvogelgassel In ganzer Ausdehnung

Strecke längs der Oper Schulhof " " "
68 Klostergassc In ganzer Ausdehnung 112 Schwarzenbergplatz

' " < ci i.69 Kohlmessergassc " 113 Schwarzcnbergstraßc ,, „ ,, erclusive der
70 Künstlergasse „ „ summt Gehweg Strecke zwischen Ring und Muri-
71 Landskrongasse milianstraßc
72 Liebenbcrggasse 114 Seilerstättc In ganzer Ausdehnung
73 Lichtenstcg " 115 Seitzergasse „

74 Liebiggasse 116 Singcrstraße " " "
75 Löwelgasse „ , , „ sammt Gehweg 117 Sonuenfelsgassc " "
76 Lobkowitzplatz " 113 Spiegelgassc "
77 Lothringerstraße ,, ,, „ sammt Gehweg 119 Stadiongasse „ „ „ erclusive der
78
79

Lugeck
Marc Aurelstraße

" "
„ „ „ sammt Gehweg

Strecke zwischen Ring und Reichs¬
rathsstraße

80 Maysedergasse " " 20 Stallbnrggasse In ganzer Ausdehnung
81 Michaelerplatz " 121 Stephausplatz ,, „ sammt Trottoir
82 Mölkerbastei „ ,, sammt Gehweg um die Kirche, erclusive Fahrbahn
83 Minoritenplatz vor der Kirche
84 Neuer Markt 122 Stoß im Himmel In ganzer Ausdehnung
85 Neuthorgasse 123 Strauchgasse
86 Nibelungengasse ,. „ , , sammt Gehweg 124 Stroblgasse , ? "

87 Operngassc 125 Stubenbastei ,, ,, ,. sammt Gehweg
88 Oppolzergasse >» »» 126 Tegetthoffstraße
89 Pestalozzigasse 127 Tiefer Graben
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A. Straße oder Matz Ausdehnung

128 Tuchlaubcn
^---

In ganzer Ausdehnung crclusive der
Strecke vom Graben bis Nr . 8

129 Universitätsplatz In ganzer Ausdehnung
130 Universitätsstraßc Bis zur Maria Thcrcsienstraßc
131 Bolksgartenstraßc Ju ganzer Ausdehnung

Vorlaufgasse „ . „ „ samnit Gehweg
133 Wallsischgasse " " " " "

34 Wallnerstraße '' "
13v Weihburggasse (verlängert)

Werderthorgasse In ganzer Ausdehnung
137 Wildpretiuarkt
138 Wipplingcrstraße sammt Gehweg
139 Wollzeile
140 Zedlitzgasse
141 Zelinkagasse
142 Rampe beim Palais Erz¬ Sammt Wallgang.

herzog Albrecht

der
w el

v.

Verzeichnis
Straßen , Gassen nnd Platze im I . Bezirke,

che mit S chl an ch tr o mm clw a g en bespritzt werden.

A Straße oder H' latz Ausdeh tt tt n g

i Bnbenbergcrstraße In ganzer Ausdchnnng
2 Franz Josefs -Quai
3 Grillparzcrstraße Längs dem Parke
4 Kärnthuerstraße „ der Oper
5 Lichtenfclsgasse In ganzer Ausdehnung
6 Magistratsstraße
7 Rathhausstraße Längs dem Nathhanse
8 Neichsrathsstraße Bor dem Nathhanse sammt der Zu¬

fahrt vom Ring
9 Ringstraße Ju ganzer Ausdehnuug

10 Schottengassc Vom Ring bis zur Marin Thercsienstr.
11 Stadiongassc Längs dem Parke
12 Schwarzenbergplatz Vom Ring bis zum Monumente
13 Teinfaltstraße In ganzer Ausdehnung
14 Morzinplatz Die Hälfte desselben
15 Burgtheaterplatz In ganzer Ausdehnuug
16 Marimilianstraße
17 Schwarzcubergplatz Von der Marimilianstraße bis Ring.

der
ku r

ü.
Verzeichnis

Straßen und Plätze im I . B ezirke , welche mit
zcn Schläuchen von Hydrauten bespritzt werden.

A Straße oder H' latz Ausdehnung

1 Graben In ganzer Ausdehnung
2 Kohlmarkt
3 Stephansplatz Vor Nr . » bis Nr . II
4 Stock-im Eiseuplatz In ganzer Ausdchuung
5 Tuchlauben Pom Graben bis inclusive Nr . 8.

(Angcno m m en.)

(869 .) St . -M . Ar . Kackettverg referiert über den Bericht des
Stadtanwaltes in Angelegenheit der vom Wiener Gemcindcrathe am
3. Juni 1892 beschlossenen Beschwerde an den VcrwaltnngSgerichtshof,
betreffend die Coucession der Wieuthalwasserlcitnng nnd beantragt die
Zurückziehung dieser Beschwerde.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , den Bürgermeister zu ersuchen,
entsprechende Anordnungen zn erlassen, damit in Hinkunft die an den
Bürgermeister gelangenden Acten das nothige Präscntations -Datnm
erhalten.

Der Referenten-Antrag und der Antrag des Dr . Vogler ist-
angenommc n.

Über den Referenten-Antrag ist dem Gemcindcrathe zu referieren.
(Bicc - Bürgerm cister D r. Ri cht er ü b cr n i m m t dcu

Borsitz.)
(139 .) St . -K . Htttt . v . Mettmann referiert über das Project

der Wiensluss-Ncgnlicrnng nnd der Anlage von beiderseitigenSammcl-
canälcn (Magistratsrath Lins bau er , Stndtbaudircctor Bergcr
und Ober -Ingenieur Kind ermann fungircn als Experte) nnd stellt
folgende Antrüge:

I . Es wird das vorliegende Project des Stadtbannmtcs für die
Wienflnss-Regulicrnng nnd die Anlage der beiderseitigenSammelcanälc
hiemit in seinen grundsätzlichen Aufstellungen genehmigt, und die Vor¬
lage desselben an die Commission für Vcrkehrsanlagcn in Wien behufs
Erthcilnug der Zustimmung und Einleitung des wnsscrrechtlichen Ver¬
fahrens, sowie der Verhandlungen hinsichtlich der Kostcnauflhcilung
für die mit der Bahnführung und Grnndcinlösnng gemeinsamenAus¬
lagen beschlossen.

II . Die Ausfiihruug der Wienfluss-Regulicrung in der Strecke
Weidlingau— Schikanederbrücke einschließlich der Stauanlagen , sowie
der Sammelcanälc hat nach ertheilter Zustimmnug durch die Com-
Mission für Bcrkehrsanlagen iu Wim auf Gruud des vorliegende»
Projectes zn crfolgcn. Vor dem kaiserlichen Lnstschlossc Schönbruuu ist
eine Einwölbung in eutsprechcudcr Länge (etwa 200 in) in Ausführung
zn briugcu.

III . Für die Strecke Schikancdcrsteg—Donaucanat hat in der Eiu-
hnltuug der bereits aufgcstelltcn hydrotechnischen Vorschläge eine nochmalige
detaillierte Borlagc mit genauer Bcstimmnng der Trace des Gcrinues zu
erfolgen, im Einklänge mit dem aufzustellenden Rcgnliernngs - und
Verbanungsplan.

Hiebet ist an der in Aussicht genommenen Einwölbuug der Strecke
Elisabeth-Schwarzcnbergbrücke festzuhalten, eventuell dieselbe uach Er¬
fordernis bis zur Schikancderbrücke auszudehnen.

IV . Die im StadtbauamtSberichte vorgeschlagene Arbeitseinthcilnng
ist in der Weise nbzuauderu, dass von den Stauanlagen die Holz-
uud Schotterfäuge (Vorbassin), sowie die zwei ersten sich daran
schließenden Bassinhaltungcn bis Ende 1895 auszuführen sind.

Weilers sind die beiderseitigen Uferböschungen in der Strecke
Hictzingcrbrücke bis zur Franz Karlsbrücke, sowie die rechtsseitige Stütz¬
mauer in der Strecke Sticgerbrücke—Hictzingcrbrücke ebenfalls bis Ende
1895 zu vollenden.

Hinsichtlich der Arbeitseintheilung ist die Zustimmung der Com¬
mission für Verkehrsanlageu einzuholen.

Antrag vx Stadtrath . Das Stadtbauamt wird beauftragt,
nach erfolgter Genehmigung des Projcctcs seitens des Gcmeinderathes
uud dcr Commission für Verkehrsanlageu in Wien die zur Arbeits-
Vergebung erforderlichen Vorlagen auszuarbeiten und vorzulegen.

Bürgermeister Dr . P r i x stellt folgende Anträge : Anstatt Punkt I
sei zu setzen:
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1. Der Bericht des Stndtbauamtcs wird zur Kenntnis genommen.
2. Das vorliegende auf Gruud des Programmes für die öffent¬

lichen Verkehrsanlagcn in Wien ausgearbeitete Project des Stadtban-
mntes, betreffend die Regulierung des Wienflnsses unter gleichzeitiger
Anlage von Sammelcanälcn , wird genehmigt.

3 . Die Commission für Verkehrsanlagcn ist um Einleitung des
wasserrechtlichen Verfahrens zu ersuchen.

4 . Hinsichtlich der Kostcuanftheiluug für die mit der Bahnfuhrung
nnd Grundeinlösung gemeinsamen Auslagen ist mit der Commission
für Verkehrsanlagcn die Verhandlung zn pflegen.

Punkt IV des Referenten-Antrages habe zu entfallen.
St . R̂ . Dr . Hackenberg beantragt , Alinea 2 des Referenten-

Antrages , Punkt III , zn stilisieren: „Hiebei ist an dcr in Aussicht
genommenen Einwölbnng der Strecke Schwarzcnbergbrückc—Schikaucdcr-
stcg festzuhalten."

St .-R . Wurm beantragt, den Pnnkt II dahin zu modificiercn,
dass in der vorletzten Zeile statt : „(etwa 200 m)", zu setzen sei:
„(etwa 50 in)" .

Weiters seien mit Rücksicht auf den General -Rcgnlicrnngsplan
mehrere Absätze auf Seite 59 des Rcfcrcntcn-BerichteS (ist diesem
Protokolle als Beilage cmgcschlosscn), nnd zwar von : „Die Ansicht,
dass bei einer entsprechenden Modification ...... " bis „......
Kostcncrsparung erzielt werden könnte" wegzulassen.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt die Streichung des
zweiten Alinea des Referenten-Antrages III.

St .-R . Dr . Vogler stellt Alinea 1 des Referenten
Antrages III den Zusatz-Antrag „dass hiebei auch darauf Rücksicht
zu nehmen sei, dass die Parkanlagen nm rechte» Wicnflnssnfer thnnlichst
geschont werden mögen".

Weiters : Es sei im Antrage II die Einschaltung (etwa 200 m)
zu streichen und folgender Znsatz zu machen:

„Über das Ausmaß dieser Einwölbuug sei mit demObcrsthofmcistcr-
amtc das Einvernehmen zu pflegen."

St .-R . Dr . Hartenberg beantragt weiters die Streichung
des letzten Satzes des Refcrcnten Ântrages II , lautend:

„Bor dem kaiserl. Lustschlosse Schönbruuu ist eine Einwölbnng
in entsprechenderLänge (etwa 200 m) in Ausführung zn bringen."

Referent schließt sich den Anträgen des Bürger m eistcrs au.

Bei der Abstimmung werden die Anträge des
Bürgermeisters einstimmig angenommen.

Punkt II des Nefcrcnteu-Antrages wird mit Ausschluss des letzten
Satzes angenommen.

Der letzte Satz wird im Sinne des Antrages Dr . Hackenberg
mit 9 gcgcn 7 Stimmen gestrichen ; hiedurch entfallen die dies¬
bezüglichen Anträge Wurm und Dr . Vogler.

Punkt III des Referenten-Antrages , nnd zwar erstes Alinea wird
angenommen.

Der Zusatz-Antrag Dr . Vogler wird mit 9 gegen 8 Stimmen
abgelehnt.

Alinea 2 wird in dcr von Dr . Hacken berg beantragte'»
Fassung angcnommc n.

Dcr kx Stadtrath zu erledigende Antrag des Referenten wird
angenommen.

Die Beschlüsse, welche dem Gcmeindcrathe vorzulegen sind, leinten
demnach:

I.

1. Der Bericht des Stadtbauamtes wird zur Kenntnis genommen.

2. Das vorliegende auf Grund des Programms für die ösfcut-
lichcu Bcrkehrsaulagcn in Wien ausgearbeitete Project des Stadt-
banamtcs, betreffend die Regulierung des Wienflnsses unter gleichzeitiger
Anlage beiderseitiger Sammclcanälc wird genehmigt.

3. Die Commission für Vcrkchrsanlagen ist nm die Einleitung
des wasserrcchtlichen Verfahrens zu ersuchen.

4 . Hinsichtlich dcr Kostenaufthcilung für die mit dcr Bahuführung
und Gruudeiulösuug gemeinsamen Auslagen ist mit dcr Commission
für Vcrkchrsnnlagcn die Verhandlung zu Pflegen.

II-

Die Ausführung der Wienfluss-Regulierung in dcr Strecke
Weidlingan — Schiknnederbrücke eiuschließlich dcr Stauanlagen , sowie
der Sammelcanäle hat nach crthcilter Zustimmung durch die Com¬
mission für Verkehrsanlagcn in Wim ans Grund des vorliegenden
Projcctcs zu erfolgen.

III.
Für die Strecke Schikancdcrstcg—Donancanal hat unter Ein¬

haltung dcr bereits aufgestellten hydrotechnischen Vorschläge eine noch¬
malige detaillierte Vorlage mit genauer Bestimmung der Tracc des
Gerinnes zu erfolgen, im Einklänge mit dem aufzustellenden Regulierungs¬
und Verbauuugsplcme.

Hiebei ist an dcr in Aussicht gcnommcncn Einwölbnng der Strecke
Schwarzcnbergbrttckc bis zum Schikauederstegcfestzuhalten.

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 21 . Februar 1893.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
Bosch an , v. Neumaiin,
v. Götz , Rück auf,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Hackend e r g, Schneiderh n u,
Dr . Hub er , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vuugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matthies , W i tzelsb erger,
Matzenauer , Wnrin.
Meißl,

Bibliotheks -Director : Dr . Gloßy.
Schriftführer : Magistrats -Conimissär Appel.

Wice-WürgermeisterZ>r. Httchter cröffnet die Sitz »ng.
Antrag des St .-R . Kreindl , es sei nach Kahlenbcrgerdorf

im XIX. Bezirke wenigstens einmal täglich mit einem Wagen Wasser
zuzuführen und der Magistrat zu beauftragen, die Quellen des Nnss-
bergcs und Leopoldsberges behnfs ihrer Ergiebigkeit und Güte zu
untersuchen. (An den Magistrat .)

(878 .) St .-W . MM referiert über das Ergebnis der Offert-
vcrhandlnng wegen Vergebung dcr Vcrpntz- und WeißigungSarbeiten
im Gumpeudorfcr Schlachthausc und beantragt , diese Arbeiten dem
Maurermeister Kaspar Wögler , XVII . Bezirk, Lcopoldigcisse 21 , zu
dem angebotenen 20 2percentigen Nachlasse zu übertragen.

(Angenommen .)
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(897 .) Der Worsihende theilt mit eine Resolution des Ersten
Wiener Lchrervereines „Die Volksschule" gegen die grundsätzliche Be¬
stellung der Obcrlchrerinncn , in welcher gleichzeitig dem Vicc-Bnrgcr-
meistcr Dr . Grübl und dem St .-R . Dr . Vogler für das streng
sachliche Eintreten in dieser Frage der Dank ausgesprochen wird.

(Zur Kenntnis .)
(840 .) St . W . Schneiderhan referiert über das Ansuchen des

M . Reinisch , Pächters des Gemeinde- Gasthauses in Speising
Conscr.-Nr . 27 , Hauptstraße Or .-Nr . 51 , um Pachtzinshcrabsctzung
und beantragt , den jährliche» Pachtzins per 1200 fl. vom 1. Mai
1893 an auf jährlich 1000 fl. inelusive Nebengcbürcn herabzusetzen.

Wird mit 8 gegen 8 Stimmen durch Dirimiernng des
Vorsitzenden gegen den Referenten-Antrag abgelehnt.

(915 .) Derselbe referiert über den Antrag les Gem.-Nathcs
Wim berger wegen Bestellung mehrerer Contrahcnteu für die
Straßenbespritzung in jedem der Bezirke XI bis XIX und beantragt
die Ablehnung . (Angcnom m cn.)

(879 .) Derselbe referiert über die Instruction für die städtische
Feuerwehr, I . Theil des Ercrcicrreglcments, und beantragt die Ge¬
nehmigung. (Angenommen .)

(715 -1.) Derselbe referiert über die Ausrückungs-Ordnuug für
die freiwilligen Feuerwehren im Wiener Gemeindegebietc und beantragt,
diese provisorische Ausrückungs-Ordnuug nach dem Magistrats -Antrage
zu genehmigen und folgenden Passus derselben anzufügen : „Die Ge¬
meinden der Wim nahe gelegenen Ortschaften sind zu ersuche«, bei
Bränden in den angrenzenden Theilen Wiens über Aufforderung der
Gemeinde nach Thunlichkcit unentgeltlich Hilfe zn leisten, wie auch
die Gemeinde Wien bereit ist, bei Bränden in den Wien nahe ge¬
legenen Orten über Aufforderung nach Thunlichkcit nnd unentgeltlich
Hilfe zu leisten.

St .-R . v. Götz beantragt:
a) der Hietziuger freiwilligen Feuerwehr das Recht einznränmc»,

im ganzen XIII . Bezirke bei Bränden anszufahren;
d) die Ottatringcr freiwillige Feuerwehr uicht nach Baumgarten

zu dirigieren.
St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt die Einvernahme des

Brauddircctors.
Letzterer Autrag wird abgelehnt , der Autrag des

St .-R . v. Götz nnd im übrigen der Referenten - Antrag
werden angenommen.

(Vi c e - B ü r g erm eist e r Dr . Grübl übernimmt den
Vorsitz .)

(6938/92 und 533/93 .) St . -U . z>r . Kllckenöerg referiert
über das Ansuchen der Wiener Tramway -Gesellschaft um Bewilligung
zur Inbetriebsetzung neuer Wagen nach der neuen Type Nr . 208 oder
284 und beantragt:

Nachdem die Wiener Tramway -Gesellschaft entgegen der Be¬
stimmung des Z 23 des Vertrages vom 7. März 1868 vor In¬
betriebsetzungvon Waggons einer neuen Type die Bewilligung der
Gemeinde hiezu uicht augesucht hat, diese Inbetriebsetzung jedoch
thatsächlich infolge Bewilligung der h. k. k. Statthaltern stattgefunden
hat, weshalb sich die Gemeinde nach erfolgter Erschöpfung des ad¬
ministrativen Jnstanzenzuges die Beschwerde an den k. k. Verwaltnngs-
gerichtshof einzubringen veranlasst sah, über welche eine Entscheidung
bisher noch nicht stattgefunden hat ; nachdem ferner die Frage der Einfüh¬
rung einer neueu Wagentype Gegenstand der Berathung der im November
1892 unter Vorsitz Sr . Excellenz des Herrn Statthalters abgehaltenen
Enqußte war , deren in Aussicht genommene Fortsetzung bisher nicht
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stattgefunden, das zn erwartende Gutachtcu dieser Enguöte daher noch
nicht vorliegt, lehnt es der Stadtrath vorläufig ab, einen Beschluss
über das eingebrachte Gesuch der Wiener Tramway -Gesellschaft zn
fassen. (Angenommc ».)

(8016 ex 1892 , 968 vx 1893 .) Derselbe referiert über das
Regulativ für den Kirchenbau in Rndolfsheim und beantragt:

Es sei der Wunsch auszusprechen, dass der Gemeinde Wien in
dem Bancomitv zwei Stimmen eingeräumt werden. In dieses Comitü
seien vom Herrn Bürgermeister zwei Mitglieder (über Antrag
des St .-R . Ritt . v. N c u m a n n) des Gemeinderathes zu delegieren,
welche zn ihrer Information einen Beamten des StadtbauamteS mit
bcrathender Stimme den Comitvberathnngcn bcizuziehcu berechtigt sind.
Im Falle den Sitzungen des Eomit«Zs nur einer der beiden Dele¬
gierten der Gemeinde beiwohnt, soll diesem die Ausübung der zwei
Stimmen der Gemeinde zustehen. Für den Fall , als die Baupläne
solche Änderungen erfahren sollten, dass infolge derselben der Gesmnmt-
bcitrag der Gemeinde per 120 .485 fl. 10 kr. eine Erhöhung erfahren
sollte, ist vor Ausführung ein Beschluss der Gemeinde einzuholen.

(A » genomme n.)
(V i c e - B ü r g e rm eist e r Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz .)
(856 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Sucharipa

um Ablösung seines WasserbezugsrcchtesNr . 16 und 18 Lazarethgassc,
IX . Bezirk, nnd beantragt , die Ablösung der Wasserbezugsrechtefür
diese Häuser gegen Zahlung von 4500 fl. und Verrechnung dieses
Betrages auf dem Reservcfond zn bewilligen. (A ngenomme n.)

(49 .) Derselbe referiert über den Entwurf des Vertrages mit der
Acticngesellschaft der Wiener Localbahncn, beziehungsweise der Verlegung
des Bahnhofes der Localbahn Wien —Wicner -Neudorf.

Die Berathnng wird vertagt, uud die St .-R . Dr . v. Billiug
und Dr . Vogler werden ersucht, mit dem Referenten den Entwurf
hinsichtlich der Übereinstimmung desselben mit den Gemeinderaths-
Beschlüssen zu prüfe».

(718 .) St .-Hl. Dr . V. Willing referiert über das Ansuchen der k. k.
Central -Eommission für Knnst- nnd historische Denkmäler nm Bewilligung
zur Beisetzung der Lcichcnrcstc dcS Historikers Josef Feil in einem un¬
entgeltlichen Einzclngrabc am Wiener Ccntrnl -Friedhofe und beantragt,
ein solches Grab zn widmen nnd die Instandhaltung nnd übliche
Schmücknng dieses Grabes unter den vom Magistrate beantragten
Bedingungen zu übernehmen. (Angenommen .)

(937 .) St .-U . Witt . v . Goldschmidt referiert über das An¬
suchen der Vienna General -Omnibus -Compagnie nm Bewilligung zur
Umparcellierung der vormaligen Donaurcgulierungsgrnnde Gruppe L,
Reihe 10 II . Bezirk und beantragt , die Bewilligung zu ertheilen unter
den vom Magistrate in seinem Berichte vom 17. Februar 1893,
Z . 13413 , gestellten Bedingungen. (Angenommen .)

(945 .) Derselbe referiert über das Project für den Umbau eines
Haupt -Unrathsccmales ans Ziegclmcmcrwerkzwischen den Baugruppen v
nnd I) der Reihe X der Donanregulierungsgrttnde und in der Pasetti-
gasse im II . Bezirke mit dem bedeckten Gcsammtkostenerfordernissevon
5096 fl. 2 kr. und beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(880 .) Derselbe referiert über neun Gesuche aus dem XV. Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gemeindevcrband und beantragt;

Raha Jakob , Schmiedgehilfe:
Pillwatsch Josef, Sicherheitswachmann;
Kicßl Franz , Kutscher;
Müller Josef, Drechslergchilfe;
Wichart Franz , Milchhändler;
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Rudolf Johann , auch Wrba , Einspänncrkntscher;
Bchsteincr Matthias , Magazinsdiener;
Pernt Wenzel, Tischlergehilfe;
Winter Josef , Tischlergehilfe;

die Z n st ä u d i gk ei t nach Wien zu verleihe n. (A ngeno m ni eu.)
(881 .) Dtrselbe referiert über zehn Gesuche au§ dem XVIII . Be¬

zirke nm Aufnahme in den Wiener Gemcindcverband und beantragt,
die Zuständigkeit zu verleihen:

Stumpf Franz , Kaufmann;
Ortner Josef , Werkführer;
Weiser Wilhelm, PostamtSdiencr;
Ferdan Anton , Hilfsarbeiter;
Zell er Leopold, Comptoirist;
Kren Franz , Schuhmacher;
Liebhart Sebastian , Hausbesitzer;
Kocmid Josef , Gärtner;
Kuzelka Josef , Feilhcmcrgehilfe;
Machanek Jgnaz , Dr ., Advocat. (Angenommen .)
(834 .) St .-W . Witzessl ' erger referiert über das Ansuchen der

freiwilligen Feuerwehr in Ober -Sievering um Bewilligung einer Snb-
vcntion und beantragt , zur Anschaffung von 25 Stück russischgraucn
Mänteln zum Preise von 316 fl. und von 30 Zwilchmonturen zum
Preise von 103 fl. 20 kr. durch das Markt -Commissariat uud weitcrs
zur Deckung der pro 1d92 auSgcwicscucuuud der laufenden kleineren
Auslagen einen Betrag von 180 fl. 80 kr., also im ganzen eine
Subvcution von 600 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G cm c i n d c r a t h.)
(913 .) Derselbe referiert über daS Ansuchen der freiwilligen

Feuerwehr in Nusooorf um Bcistelluug von zwei Saugschläuche» uud
beantragt , den Betrag von 41 fl. zur Anschaffung dieser Schläuche zu
bewilligen uud die Beistcllnng derselbe» durch das städtische^ cucrwchr-
Eommaudo zu veraulasseu. (Angenommen .)

(912 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen
Feuerwehr in Kaiser - Ebersdorf um Bewilligung einer Subvention
und bcautragt, der genannten Feuerwehr zur Anschaffnng von 20 Z -vilch-
monturcn um deu Preis von 69 fl., von 20 Lodeuröckcu um den
Preis von 200 fl. und von 20 Stück (300 m) imprägnierten Hauf-
druckschläuchcn sammt 40 Schlauchverbindungen und 20 comptetc»
Schlauchkuppelungen um deu Preis von 667 fl. durch das Markt-
Commissariat, beziehungsweiseFcuerwchr-Commando den Betrag von
936 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G cm ei n d e r a th .)
(7506 .) St .-W . Dr . Lederer referiert über das Ansuchen des

Alterthums -Bcreines um Subveutiou für die Herausgabe einer Ge¬
schichte Wiens und beantragt , eine Subvention von je 5000 fl. für
die Jahre 1893 , 1894 und 1895 mit dem Wunsche zu bewillige»,
dass hicvon ein Thcil zur Deckung der Auslagen für die Erforschimg
archivalischcr Quelle» und für die Arbeiten einer Bibliographie ver¬
wendet werde.

Über Antrag des St .-R . Matzenauer , mit welchem der Re¬
ferent sich einverstanden erklärt, wird beschlossen:

1. Eine Subveutiou von je 5000 fl. jährlich für die Jahre 1893,
1894 und 1895 zu dem Bchufe zu bewillige», dasS dieselbe z»r
Deckung der Auslage» sür die Ersorschuug archivalischcr Quellen und
für die Arbeite» zur Herstellung einer Bibliographie verwendet werde;

2. den Wuusch auszusprechen, dass vor Verfassung eines prag¬
matischen Geschichtswerkes vorerst mit dcr Erforschung der Quellen
und den Arbeiten zur Herstellung einer Bibliographie, eventuell mit

Herausgabe von Monographien über einzelne Gebiete der Cultur-
gcschichte Wiens vorgegangen werde;

3. zu ersuchen, dass die Gemeinde durch einen Delegierten im
RedactionScomitu vertreten sei.

(Angenommen ; an den G em ei ud cr a t h.)
(824 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche aus dem XV. Bczirke

um Verleihung des Bürgerrechtes.
Dem Johann Lang , Schneider, und Theodor Jos . Kranß,

Kaufmann , wird das Bürgerrecht verliehen.
(806 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche ans dem XIX. Be¬

zirke um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt,
Graninge r Karl , HanScigenthümcr uud Wirtschaftsbücher;
Raddc > Wilhelm, Hausbesitzer und Dachdecker, das Bürgerrecht

zu verleihen. (Angenommen .)
(922 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Theodor Leeb

uud Rudolf Knau er um Stndiennachsicht behufs Erlangung einer
Kanzleipraktikantenstelleund beantragt die Gesuchsgewührung.

(A ngeno m ni en.)
(698 .) Derselbe referiert über die Borstellung des Karl Steiner

gegen die Abweisung seines Ansuchens um Herabsetzung des Pacht¬
zinses für die Eisschwclleu in Ober Sievcring und beantragt die Ab¬
weisung. (Angenommc n.)

(822 .) St .-Hl. Hliickauf referiert über den Rückstand eines
Pachtzinses nach Karl Hochleithner , XI . Bezirk, und beantragt,
den Rückstand per 924 fl. 56 kr. wegen Uncinbringlichkeit in Ab¬
schreibung zu bringen. (Angenommen .)

(901 , 902 und 903 .) Derselbe referiert über die Uncinbring¬
lichkeit von Bcerdignng5gcbürcn nach 5V Parteien aus dem III . Bezirke

^ und 14 Parteien aus dem VII . Bczirke uud beantragt , die Abschrei¬
bung zu bewilligen. (Angenommen .)

(940 .) St . Hl. Watzenauer referiert über die Bewilligung eines
Znschnsscredites und beantragt , zu Ausgabs -Rubrik XXIV 1 n einen
Zuschusscredit von 1295 fl. zu bewilligen und den Magistrat zu
beauftragen, die Auschaffuug von Bänken künftig derart einzurichten,
dass die Übernahme derselben im Frühjahre crfolgc. (An gen omni cn.)

(859 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Christiane
Breden , Eigcnthllmerin dcr Realität Gruudb .-Einl . 666 Jnzcrsdorf,
Conser.-Nr . 372 Jnzcrsdorf und Cat .-Parc . 973/2 , Garten an der
Larcuburgerstraßc, X. Bezirk, zwischen dcr Wicn-Pottcndorfcr - und der
Donauländebahn , um Bewilligung zum Baue eines offeuen, mit Dach¬
pappe gedeckten Schutzdaches und beantragt die Bestätigung des An-

^ träges des magistratisch cn Bezirksamtes unter dcr Bedingung , dass
ein Demolierungsrevers ausgestellt und im Sinne der Zuschrift dcr
k. u. k. General -Direction auf jeden Schadenersatz Verzicht geleistet wird.

(Angenomnie n.)
(862 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Lehrers R.

Gabcr um Einräumung einer vicrzehntcigigcn Kündigungsfrist be¬
züglich der von ihm im Spitzer Schlosse gemieteten Wohnung und
beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(910 .) Derselbe referiert über eine Häuscrnumericrung, I . Bezirk,
JohanncSgasse, und beantragt , für den auf der Baustelle II in der
Johannesgassc ansgesührtcn Neubau des kaufmännischenVereines die
Or .-Nr . 4 und für das angrenzcndc Schnlgcbändc die Or .-Nr . 4 s,
zu bestimmen. (Angenommen .)

(794 .) Derselbe referiert über eine Straßenbcncnnuug und be¬
antragt , dcr vierten Parcillclstraßc in der Donaustadt in, II . Bezirke
vorläufig die Bezeichnung „Borgartcnstraßc " zu geben.

(Angenommen .)
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(756 und 793 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-
Rathes Kaspar auf Benennung einer Gasse nach dem Bürgermeister
Uhl und über den Antrag des Gem.-Rathes Dr . Klotzberg auf
Benennung einer Gasse nach dem Vice-Bürgernicister Dr . Borschke
und beantragt die Vertagung und Zuweisung der Referate zu dem die
Abänderung der gleichnamigen Gassen- und Straßenbezeichnungen im
Wiener Gemeindegebiete behandelnden Acte. (Angenommen .)

(906 .) Derselbe referiert über eine Numerierung und Gasscn-
beuennnngimXVIII . Bezirke und beantragt, für das Haus Conscr.-Nr . 48
in der Verlängerung der Währinger Johanuesgasse die Or .-Nr . 78
Johannesgasse zu bestimmen, im übrigen das Referat zu vertagen und
den Act wegen Abänderung der gleichnamigen Gassen iu Wien zu
urgieren. (Angenommen .)

(818 .) St . Hl. Müller referiert über eine Grundcntschädigung
VI. Bezirk, Gumpcndorferstraße Nr . 37 und beantragt , die Schadlos¬
haltung nachZ 9 B .-O . für den infolge Umbaues des Hauses C.-Nr . 258,
Or .-Nr . 37 Gnmpendorfcrstraße, VI . Bezirk, zur Straßcnverbrciternng
abgetretenen Grund im Ausmaße von 58 63 m'̂ mit 25 fl. Per
Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .)

(816 .) Derselbe referiert über die Bnulinienbcstimniung für die
Verlängerung der Lerchcnfelderstraßc, Pfeil - und Blindengasse, VIII . Be¬
zirk, und beantragt:

Es werde:
1. die Lerchcnfelderstraßc von der Blindengasse bis zur Gürtel¬

straße mit einer Breite von 40 m nach den Linien ü d und o d,
2. die Pfeilgasse in derselben Strecke mit einer Breite von 16m

nach den Linien v k und ss Ii als Baulinien verlängert;
3. die Straße über den ehemaligen Linicnamtsplatz, beziehungs¬

weise der diesbezüglich vom Gcmeindcrathc gefasStc Bcschlnss vom
13. December 1887 , Z . 6S89 , aufrecht erhalten;

4. die Baulinien für die Blindengasse in der Strecke von der
verlängerten Pfeilgasse bis zur Joscfstädtcrstraße bei einer Breite von
15'17 m nach den Linien li I m x genehmigt und für die entgegen¬
gesetzte Straßenseite die Linie y r als Banlinicn für den Fall in
Aussicht genommen, wenn der Umban der Häuser Nr . 13 , 15, 17
früher erfolgen sollte, als jener von Nr . 16 , 18 und 20.

St .-R . Wurm beantragt , die Straße über den ehemaligen
Linicnamtsplatz erst dann mifznlassen, wenn die Iosefstädtcrstraßc bis
zum Gürtet hinaus durchgeführt sein wird.

Referenten-Antrag mit Antrag Wurm angenommen.
(An den G e m ei n d er at h.)

(858 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Martin Jäger
um Einleitung von Verhandlungen wegen Grnndentschädigung IX. Be¬
zirk, Porzcllangasse 22 und 24 und beantragt, zu diesem Zwecke ein
Comitv von drei Mitgliedern des Stadtrathes zu wählen.

(Angcnomme n.)
In das Comitv werden gewählt die St -R . Müller , Ritt . v.

Neumann und Vaugoin.

(826 .) Derselbe referiert über die Vergebung mehrerer Arbeiten
und Lieferungen für die Schule im XVIII . Bezirke, Anastasius-Grün¬
gasse und beantragt

ii) die Wasserleitnngs-Jnstallationsarbcit , sowie die Lieferung und
Aufstellung der Closets der Firma P . F . Adamek mit 15 Pcrcent
Nachlass,

1>) die Brnnnenmeisterarbeit inclusive der Pnmpennnlage der
Firma I . Blaschte mit 10 Pcrcent, beziehungsweise 15 Percent
Nachlass,

e) die Lieferung und Montage des Gasmotors der Firma
Langen und Wolf mit 12 Perceut Nachlass zu übertragen.

(Angenommc n.)
(905 .) St .-W. Witt . v . Mettmann referiert über das An¬

suchen des Michael Hoffinger um Bewilligung zum Baue für
Griindb .-Einl . 2889 , Nr . 20 , Erzherzog Carlplatz im II . Bezirke
und beantragt die Bestätigung dcs Magistrats -Antragcs auf Genehmigung
der beiden Risalite mit 5-40 m Länge und 0-15 m Breite gegen Ein¬
lösung dcs hicfür erforderlichen Straßengruiides per 1'62m ^ um den
Einheitspreis von 10 fl. per Quadratmeter . (Angenommen .)

(49 .) St .-Hl. Z>r . Kackenöerg referiert nunmehr nach dem
Ergebnisse der Comitöberathung über den Entwurf dcs Vertrages mit
der Acticngesellschaftder Wiener Localbahnen bezüglich dcr Verlegung
des Bahnhofes dcr Localbahn Wien —Wiener-Nendorf und beantragt,
den vorgelegten Vertragsentwurf mit dem zu Z 20 beantragten, im
Magistrats -Refcrate ersichtlich gemachten Zusätze zu genehmigen.

(A ngenoni in en.)
(974 .) St .-A . Z>r . v . Willing referiert über die Gewinnung

von Gaitcugrüttden auf den Hagen 'schen Gründen in Heiligenstadt
und beantragt , die für die Gewinnung von circa 3200 guter
Gartenerde nöthigen 1200 fl. als Zuschusscredit zur Ausgabs -Rubrik
XXIV 11 „Fertigstellung dcs Parkes auf der Türkcnschanze", zn ge¬
nehmigen. (Angenommen .)

(663 .) St . Hi. W »rm referiert über die Verhandlung mit dcr
Union - Banmatcrialicn - Gesellschaft wegen Schadloshaltung für die
mehr als 23 m Breite betragende Grundabtretnng von dcr Realität
Einl .-Z . 2194 . II . Bezirk, am Mathildcnplatze und dcr Läudc, und
beantragt , cs werde unprüjudicierlich einem wegen der Schadloshaltung
etwa entstehcndcn Rechtsstreite der Union-Banmatcrialien -Gesellschaft der
Ansgleichsbctrag von rund 16 .500 fl. als Pauschalbetrag für die ge-
gesammte nach dcm ParcelliernngSplane bezüglich der Realität Einl .-
Z . 2194 , II . Bezirk, zur Begittcnaucrläudc und zum Mathildenplatzc
von dicscr Realität abzutretendeGrundfläche angeboten.

(An g en o m m en.)
(900 .) St .-U . Schlechter referiert über den Antrag des Gem.-

Rathes Herold wegen Reinigung dcr Straßcn zur Nachtzcit im Falle
einer Choteracpidcmic und beantragt , den Mngistratsbcricht zur Kenntnis
zu nehmen und den Magistrat zu beauftragen, daö Referat über die
Frage , ob die Straßeusäubernng überhaupt , abgesehen von dem Falle
einer Choleragcfahr znr Nachtzcit vorgenommen werden soll, baldigst
vorzulegen. (An g cno in in cn.)

St .-R . Dr . V o g le r beantragt , cs sei jedoch dieser Act mit dcm
großcn Rcfcrate wieder vorzulegen. (Angenommen .)

«Schuss dcr Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
Wiener Commnual Sparcassa im Bezirke Nndolssheim, bormals

Sparcassa der Gemeinde Scchshans.)
Februar 1893.

Eingelegt 647 .695 fl. 43 kr. von 2862 Parteien (auf
Sparcassa -Bücheln ).

Rückgezahlt 438 .660 fl. 70 kr. an 1656 Parteien.
Stand vom 28 . Februar 1893:

Gescmimtcinlagen auf 18.724 Conti ....... 11,416.240 fl. 56 kr.
Hypothekar-Darlehen ............ 7,418.792 fl. 82 kr.
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(Wiener Coimnuual-Sparcassa im Bezirke Heruals.)
Februar 1893:

Einlagen ....... 560 .475 fl. 79 kr. von 2058 Parteien
Nückgezahlt ...... 211.433 fl. 44 kr. an 1031

Stand der Einlagen am 28. Februar 1893 . 4,984 .161 fl. 11 kr.
Stand der Hypothekar-Darlehen ...... 2,825 .676 fl. 93 kr.

(Wiener Communal-Sparcassa im Bezirke Wiihring.)
Februar 189,)

Einlagen ....... 477.102 fl. 89 kr. von 2041 Parteien
Rückbezahlte ...... 254.757 fl. 68 kr. an 1242

Das Gesmnmt̂Jnteressen-Guthaben beträgt mit 28. Februar
1893 ................ 6,384 .406 fl 17 kr.

Städtisches Lagerhaus.
Vom 1. bis 28. Februar 1893.

Waren eingelagert ....... 74.516 Meter-Centner
ausgelagert ....... 129.273

Der Lagerstand betrug am 28. Februar 238.037 Meter-
Centner im Assecuranzwerte von 2,359 .980 fl. gegen 308.700 Meter-
Centner im Werte von 3,791 .430 fl. in der gleichen Zeit des
Vorjahres ; darunter waren:

41.171 Meter-Centner Weizen ...... gegen 75.900
23.099 „ Roggen ...... „ 41 .201
37.582 „ Gerste ...... „ 59.008
19.890 „ Hafer ........ 21 .986
40.615 „ Mais ...... „ 9.286

5.369 „ Ölsaaten ..... „ 17.685
11.939 „ Mehl und Kleie . . „ 17.588

7.876 „ Wein ...... „ 9.411
3.078 „ Zucker ........ 4.709 und
5.209 Hektoliter a 100 °/« Spiritus . . . „ 305 iin Vorjahre.

Die durchschnittliche Tagesbewegung während des Monates
Februar bezifferte sich auf ...... 8.860 Meter-Centner;
es wurden 19 Lagerscheine ausgegeben und bei 5 Lagerscheinen
im Versicherungswerte von ......... 27 .600 fl. — kr.
eine Lombardierung von .......... 16.450 „ — „
in die Lagerbücher vorgemerkt.

Approviftonierung.
(Borsteuviehmarkt vom 28 . Februar I8S » )

1. Austrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 4137 Stück
Fettschweine ...... 4312

Summa . 8449 Stück

Angetanst wurden:
für Wien ........ 7069 Stück
für das Land ...... 480 ,.
unverkauft blieben ..... 900 „

2. Preisbewegung:
Jungschweine . . . von 32 bis 43 kr.
^ > ^ 5. per Kg. Lebendgewicht
Fettfchweiue. . . . „ 40 „ 54 „ j ^ " " ^

Der Geschäftsverkehrwar für Fettschweiue ziemlich lebhaft
daher bei denselben eine Preissteigerung von V2 kr. per Kilogramm
erfolgt ist. Jungschweine waren schwach begehrt, und haben die
Preise derselben einen Rückgang von 1^ kr. per Kilogramm
erfahren. « » '

(Pferdemarkt von , 28 . Februar 18SS .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 561 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90—350 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 25—45 „ „ „

Der Markt war äußerst lebhaft.
» »«

(Stechviehmarkt vom 2 . März I8SS .)
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 3456 . Kälber lebend 2l , Lämmer
Waidner 2366 . Lämmer lebend — , Schafe Waidner 340,

Schafe lebend 4545.
2. Preisbewegung:

Kälber Waidner per Kg .......... von 36 bis 60 kr.
Kälber lebend . „ „ ......... von 34 bis 40 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 5 bis 12 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 20 bis 36 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 10 bis 20 fl.

. „ Kg. 19 bis 25 kr.
Auf dem Jungvichmarkte wurden um 271 Stück Kälber mehr

zugeführt. Bei ruhiger Kauflust unveränderte Preise.
Auf dem Schafinarkte wurden um 89 Stück Schafe mehr auf¬

getrieben. Die Kauflust war lebhaft und ist eine Preissteigerung
von 1 fl. per Paar eingetreten.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 2. März 1893
75 Stück Mast- und 185 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Bauliewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschcistsnummern der

Acteustücke im Baudepartcment des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Fiir den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nummcrn der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Bauöewilligungen nmrden überreicht:
vom 27 . Februar bis 1. März 1893:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Kleine Stadtgutgasse 14, von Karl H 0 r a n d u e r,

Bauführer Schlesak (955).
„ Haus , Taborstraßc 33, von Jakob Egg und Jacques

Kreisch , Bauführer Luckcneder und Miser 0 wskU
(956).

III . Bezirk : Haus , Kleistgasse, Grundb .-Eiul . 2687, vou Josef und
Katharina W ü n s ch, Bauführer L. Ritter (957).

X. Bezirk : Haus , Götzgasse3, von Paul und Marie H u b e r, Bau-
führcr Franz M 0 cher (6736).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakriug , Hauslabgasse, Cat.-Parc . 2810/1 , Eiul .-Z.
2566, vou Adalbert und Josefa S t i a ß n y, Bauführer
Wenzel Sperker (8481).

„ „ Haus , Ottakriug , Seitenberggasse, Parc . 47 und 54, von
Josef Wiesgrill , Bauführer Franz N 0 va 5 ek (8873) .

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Währing , Eiul .-Z . 1379, Ecke der Ddbliugcr-
uud Michaelerftraße, von Josef und Maria W e c r-
Th 0 m aye r, Bauführer Johann D 0 leS 0. l (5832).

Fiir Umbauten:
XII . Bezirk : Sciteutract , Gaudcuzdorf , Plankeugosse 49 , von Gustav

Harthauscr , Bauführer Josef Hartl (6003).
XIII . Bezirk : Haus , Peuziug , Bahugassel !», vou Ludwig Baumgartner,

Bauführer Julius S t -i t t c r m -1y e r (5346).
XVII . Bezirk : Umbau ewiger Theile des Hauses, Dornbach, Hauptstraße 156,

von Franz L 0 s y, Bauführer ? (6652).
XIX . Bezirk : Vorrathskammer , Ober -Dobling , Türkenschauzpark, von Karl

Wolf , Bauführer ? (4663).
Fiir Zubauten:

II . Bezirk : Maschiucuhaus - Zuban , Rennplatz Freudeuau , vou der
S te u era d in ini strati 0 n II , Z . 8Z39, Bauführer ?
(963).

III . Bezirk : Stalltract , Erdbergstraße 28, von Rudolf Dilmar , Bau¬
führer Fl . Baner (1006).

' XVII . Bezirk : Zubau eines Stalles für zwei Pferde und eines offenen
Holzschupfens, Heruals , Josefigasse 21 , von Leopold
Staugl , Bauführer Josef Müller (6648).
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XVII . Bezirk : Zuban eines offenen Holzschupfens, Hcrnals , Leitermalier¬
gasse LS , von Aloisia Kranial , Bauführer Franz
Bezchleba jnn . (6653).

„ „ Znbau eines Pferdestalles, Hcrnals , Leopoldigasse5, von
Johann Klein , Bauführer Jgnaz Graf (7131).

Für Adaptierungen:
II . Bezirk : Taborstraßc IL, von Johann Kreutzer , Maurermeister,

Bauführer derselbe (1002).
Othmargnsse 11, von Johann Biehal , Bauführer C.

Beranek (978).
V. Bezirk : Sicbenbrun nengasse 26, von Mathilde Grid , Bauführer

E. Schätz (986).
VI. Bezirk : Stumpergasse 5, von Philipp H a a s <K Söhne , Bau¬

führer ? (95>l ).
VII . Bezirk : Schottenfeldgasse, von Alexander v. Pekovich , Bauführer

L. Rettinger (950).
IX. Bezirk : Schlickgasse3, von Josef M ü l l e r, Maurermeister , Bau¬

führer derselbe (975).
X. Bezirk : Siccardsbnrggasse 37, von Jgnaz Blaschek , Bauführer

Johann Kiel m aper (656l ).
,, „ Laxenburgerstraße 54, von Wenzel M aurcr , Bauführer

I . Zeitlinger (6574).
„ „ Sennefeldergasse 29, von Therese Di er , Bauführer I.

Zeitlinger (6575) .
XII . Bezirk : Unter-Meidling , Franzensgasse 23, von Franz Schillingcr,

Bauführer Josef Hart ! (6120).
XVI . Bezirk : Hans , Neulerchenfeld, Hauptstraße 60, vou Josef Mill-

m a n n, Bauführer Frauz Bock (8483).
„ „ Haus , Ottakring , Gablenzgasse 9 , von Franz Lorenz,

Bauführer Matthias Millik (8560).
XVII . Bezirk : Adaptierung einzelner Theile des Hauses, Dörnbach, Pro-

menadcgasse 21, von Moriz Edl. v. Knffnc r, Bauführer
Franz v. Nen m a n n, k. k. Baurath (7349).

XIX . Bezirk : Kuhstalladaptierung zu einer Wohnung , Nnssdorf , Herren
gassc 9, von Leopold M n t h, Bauführer Karl Höller

>n . (4664).
„ „ Wohnhans , Grinzing , Brauhausgassc 12, von Karl M n h r,

Bauführer Karl Hdllcrl ĵun . (4665).
Für diverse (geringere ) Bauten:

II . Bezirk : Abort , Große Sperlgasse 12 , von Thomas Loskot,
Maurermeister , Bauführer derselbe (949).

VII . Bezirk : Schupfe, Kaiserstraße 97, von Hubert Schaffer , Bau¬
führer ? (961).

XII . Bezirk : Mist-, Senkgrube - uud Abortbau, Altmannsdorf , Haupt¬
straße 45, von Franz Glas , Bauführer Mich. W e i l-
gony (6002).

XIII . Bezirk : Einfriedungsmaner , Grnndb . Penzing , Einl .-Z . 164, Parc.
245/5 , von Ludwig Bauingartne r, Bauführer Julius
S t a t t e r m a h e r (5345).

XIX . Bezirk : Pump ' und Maschiucnhaus , Hciligcustadt, Russdorferstraße 24,
vou Jgnaz nnd Jakob Kuffuer , Bauführer Johann
Percival (4662).

„ „ Gassenladen, Nnssdorf , Hauptplatz 1, von Johanna D ötzl,
Bauführer Karl Höllerl Mi, . (4567).

Für Stockwerksaufsetzungen:
VI. Bezirk : Mollardgasse 50, von Brüdc ^ Stein ingcr , Bauführer

C. Stöger (754).
X. Bezirk : Leebgasse 19, von Gebrüder Brünn er , Bauführer Heinrich

Ohrner (4079).
XIII . Bezirk : Parterrehaus , Penzing , Ameisgasse5, von Robert und Marie

Kleyhonz , Bauführer Jul . S t ä t t e r m a y e r (5068.)
,, „ Breitensee, Hauptstraße 22, von H u m p e r st e t t e r, Bau-

fiihrer Ludwig Z atzka (5300).
„ Wohnhaus , Ober -Döbling , Hirschengasse 54 , von Karl

Schirn , Bauführer Adolf Micheroli (4612).

Gesuche um Waulinienvestimmung wurden überreicht:
II . Bezirk : Treustraße L4, von S . Fischer und I . Müller (958).

Grnndb .-Einl . 777 Kaiser Josefstraßc, von Josef Hörandner
(972).

Kleine Pfarrgassc 8, von Georg Lowitsch (994).
III . Bezirk : Kleistgasse Grundb .-Einl . 2687, von Katharina Wünsch

(.976).
„ „ Neisncrstraße 34, von Anna und Maria Statin durch

Dr . Adolf Slatin (1005).
V. Bezirk : ArbeitergasscGrundb .-Einl . 1870, von Lorenz W a l d »i a n n

(987).
„ „ Arbeitergassc Grnndb .-Einl . 1872, von Lorenz W a l d in a n n

(988).
„ „ Ncinprcchtsdoiserstraße Grnndb .-Einl . 1869, von Lorenz

Waldinann (989).
„ „ Reinprechtsdorfcrstraße Grundb .-Einl . 1870 , von Lorenz

Waldmann (990).

XIV . Bezirk

XVII . Bezirk

XVIII . Bezirk

X. Bezirk : Schubertgasse 2, von Dr . Andreas Ritt ^ v. Hütten-
brenne r für das Karolinen -Kinderspital (948).

Götzgasse 3, von Paul uud Marie H u b e r (6738).
Herzgasse Einl .-Z . 590, von Karl und Marie Bednar

(6810).
Nudolfshcim, Braiinhirschengasse 124, von Karoline H e n-

thaler (4528).
Umbau einiger Theile des Hauses, Dörnbach, Hauptstraße 156

von Franz Losy (6651).
Bauplatz, Gersthof Einl .-Z . 156, von Paul Oberst (5833).
Bauplatz, Währing , Einl .-Z . 1379, Ecke der Döblinger - nnd

Michaelerstraße, von Josef und Maria Weer - Thomaycr
(5831).

XIX . Bezirk : Neubau, Ober -Döbliug , Parkstraßc 32, von David Rett¬
in a n n (4565).» »» . .

Maucousense wurden ertheilt:
vom l . Februar bis 28 . Februar 1893:

« ) Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Traunfelsgasse 6, au Franz Kornherr , Bauführer

W. Sperker.
„ „ Haus , Gruudb .-Eiul . 3109 Vorgarteustraße, an Rudolf

Reichelt , Stadtbaumcistcr.
III . Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 2631 Kölblgasse, an Antonio Lnigi-

Bedi », Bauführer Kautz Ä T a x e l m ii ll e r.
„ Haus , Grnndb .-Einl . 2682, Mohsgasse, Ecke der Kleistgasse,

an Wendeliii Ä ü h n e l, BanführerA . R .v. Berg müller.
V. Bezirk : Haus , Schallergasse 7, an Karl Bubcrl , Bauführer I.

Schneider.
IX . Bezirk : Hans , Bleichergasse, an Julius Schneider , Bauführer

I . D ol ez a l.
X. Bezirk : Haus , Himbergerstraße Einl .-Z . 2294, au Josef Kala 8,

Bauführer Adolf Ritt . v. Berg müller.
„ „ Hans , Himbergerstraße Einl .-Z . 2290, an Josef KalaS,

Bauführer Adolf Ritt . v. B c r g m ü l l e r.
„ „ Haus , Himbergerstraße Einl .-Z . 2288, au Josef K a l a ö,

Bauführer Adolf Ritt . v. Berg in üllc r.
„ „ Haus , Himbergerstraße Eiul .-Z . 2292, an Josef Kalas,

Bauführer Adolf Ritt . v. Berg müller.
„ ,, Hans , Jagdgassc 37, an Josef Zeitlinger , Bauführer

dersclbe.
„ Haus , Kinskygasse, Stephaniestraße Einl .-Z . 475, an Alois

R u ß w u r m, Bauführer W. Stadler.
XI . Bezirk : Brückenbau über den Schwcchat-Wcrkbach und Mühlbach,

Kaiser-Ebersdorf , Realität Einl .-Z. 84, 102, 113 und 236,
an dic Firma „Baiersdorf Bia ch", Bauführer
Leopold Präger.

„ „ Hans , Kaiser-Ebcrsdorf , Hörtcnweg , Parc . 556. Einl .-Z . 254,
an Juliaua R a m h a r t e r, Bauführer Franz Rube n s.

XII . Bezirk : Wohngebände, Stall und Werkstätte, Unter-Meidling , Cat.-
Parc . 223,6 , Einl .-Z . 1087, an Karl Linscnmave r,
Bauführer Franz Dolciska.

Magazin , Altmannsdorf , Cat .-Parc . 291, Ei »l.-Z . 237 , an
Hermine Schneider , Bauführer Wilhelm Sachs.

„ „ Hallenban (Tonhalle), Obcr -Mcidling , Schönbrnuncr Haupt¬
straße 143, Anton D r e h e r, Bauführer Johann Miksch.

XIII . Bezirk : Villa, Hietzing, Zieglergassc Or .-Nr . 5, an Josef Strobl,
Bansührer Friedrich S i l b e r b a u e r.

XIV . Bezirk : Zinshans , Rudolfshcim , Preysinggasse 19, an die Eheleute
Sicvers , Bauführer Franz BranIne r.

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Hauslabgasse 3uud 5s , au Josef und
Marie Ernc r, Bauführer Matthias Millik.

XVII . Bezirk : Wohnhaus , Hcrnals , LobcnhauerngasseParc . 545/50 , an Franz
Haslinger , Bauführer derselbe.

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Währing , Hcrrengasse 116, Parc . 559/3 . Einl-
Z . 42, an Josef nnd Rosa Daniel , Bauführer Adolf
Langer.

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober - Döbling , Prinz Engenstraße Grundb .-
Einl . 831, an Ferd . Obcrwim in e r, Bauführer dersclbe.

I») Für Umbauten:
II . Bezirk : Haus , Kaiser Joscfstraße 36, au Johann Hauswirth,

Bauführer Lücken cd er <üi Miserowski.
III . Bezirk : Hans , Kölblgasse 5>, an August Titz , Baumeister.

V. Bezirk : Haus , Zieglergassc 31, an Johann Jedlieka nie . der
Genossenschaft der Tischler Wiens , Bauführer F . S i Ul¬
li n g e r.

VI . Bezirk : Haus , Mariahilferstraße 56, au Josef und Julia Kraus,
Bauführer S a l a t in e y e r.

VII . Bezirk : Haus , Burggasse 79, au Wilhelm Adolf Thürfelder,
Bauführer A. Zwetin a.

VIII . Bezirk : Hans , Rendeggergasse 15, an Franz Klöp fer , Bauführer
Kupka <d O rg elm e i ste r.

XIII . Bezirk : Ebenerdiges Haus ^ Penzing , Poststraße 56, an Josef und
Elisabeth Breue r, Bauführer Jul . S t ä t t e r m a Ye r.
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Bezirk

Bezirk

Bezirk

XIII . Bezirk : Zweistöckiges Haus , Penzing , Pfarrgasse 9, an Johann und
Karoline A d a m e k, Bauführer Heinrich Stand.

XVII . Bezirk : Wohnhaus , Hernals , Gerlgasse Or .-Nr . 12, an Matthäus
David , Bauführer Karl Lang.

XIX . Bezirk : Wohu- und Geschäftshaus , Heiligenstadt. Nussdorfcrstraße 115,
an Anna Ries , Bauführer Karl Ries.

« ) Für Zubauten:
II . Bezirk : Jnnstraße 5, an Ludwig Lehmann , Bauführer I . Schober.

Werkstatt?, Stromstraße 66, an H a a r d t C o m p., Bau¬
führer I . Hecht.

„ „ Fabrikszubau , Klosterneuburgerstraße 95, an C. Faber,
Bauführer Fcrd . D e h in F . O l b r i ch t.

III . Bezirk : Wcrkstätte, Baumgassc 35, au Ernst Heumann nus . E.
v. Ghömery , Bauführer Frauenseld ck Berghof.

VI . Bezirk : Kesselhaus, Gfrornergasse 1, an Ferdinand Vichiatos'
Sohn , Bauführer Zoder.

VII . Bezirk : Stuckgasse 11, au Andreas Gros er , Baumeister.
X. Bezirk : Eugengasse 5, an Karl Engler , Bauführer Ferdinand

Schindler.
„ „ Canongasse 16,18 , an Rnd . S ch in i d t ck Co., Bauführer

I . H able.
XI . Bezirk : Hauszubau , Kaiser-Ebersdorf , Ebersdorferstraßc C.-Nr . 37,

an Joses Pichl , Bauführer Anton H e in dl,
XII . Bezirk : Vorhaus , Gaudenzdorf, Schönbrunner Hauptstraße 43, an

Marie Hege , Bauführer Josef Hofbauer.
,. „ Küche, Waschküche, Schupfen und Stall , Unter-Meidling,

Reschgasse 27 an Georg Schockt , Bauführer Jos . H a r t l.
„ „ Abortzubau und Adaptiermigen, Hetzendors, Hauptstraße 23,

an das Stadtbauamt nos . Commune Wien,
Bauführer Wenzel V o i t.

XIII . Bezirk : Spielzimmer , Hictzing, Hauptstraße 26, au Theodor Freih.
v. Tuch er (Nürnberg ), Bauführer Josef Kopf.

„ „ Zweistöckiger Hoftract , Penzing , Kaisergasse4, an Adolf und
Francisca Knabe , Bauführer Josef P e tz l.

„ „ Kesselhaus für einen dritten Kessel, Breitcnsee, Hütteldorfer-
straße 94, an Hermann Färber , Bauführer Gottfried
A l b e r.

Zinshaus , Rndolfsheim , Marktgasse II , an Franz D a l-
monies , Bauführer Heinrich Stand.

Wohngebände, Hernals , Mahßengasse 16, an Karl L o s o s,
Bauführer Georg Kowari k.

Villa , Währing , Änastasius-Grüngasse 54, an Hermine v.
Sonnenthal , Bauführer Victor Fiala.

Magazinstract , Ober -Döbling , Hirschengasse 54, an Karl
Schir n, Bauführer Adolf Micheroli.

,1) Für Adaptieruugeu:
I . Bezirk : Vorlaufstraße 4, an Hermann Kaiser , Bauführer ?.
„ „ Rothenthurmstraße 10, au Franz Neumann , Stadtbau-

meister.
„ „ Rothenthurmstraße 31, an Dr . Victor CaPesino , Bau¬

führer I . Frosch.
„ „ Stroblgasse 2, an Wechselstube „Mcrcur ", Bauführer

C. Hofinan n.
II . Bezirk : Jnnstraße 7, an Leo Weiß , Bauführer G. Alb er.
,„ „ Stephaniestraßc 2. an Margaretha Fink , Bauführer L.

Kliin a.
„ „ Große Stadtgntgasse 21, an Georg Kaiser , Bauführer

D . H o f m a n n.
,, „ Holzplafond, k. k. Prater , au Paul Busch , Bansührer Joh.

Aude r l, Zimmermeistcr.
„ „ Glockengasse 22, an Josef Steinhauser , Bauführer

H. Ohrne r.
III . Bezirk : Stanislausgasse 3, Reniiweg 49, an Georg Ostermann,

Bauführer I . Mitschke.
„ „ Hauptstraße 64, an Josef Plaschkowitz , Bauführer A.

A l t m a n n.
„ „ Rennwcg 64, an Hermann Weinberg und Jakob Krau s,

Bauführer Frauenfeld und Berghof.
„ „ Salmgasse 12, an Stanislaus Hanusch , Stadtbaumeister.
„ „ Dietrichgasse 3 -i, an Gottlieb V o i t h, Bauführer F . G u tt-

m a ii n.
„ „ Marrergassc 3, Arthur Edler von Zicglcr , durch Dr.

Adalbert Ritter von K a s che n r e u t e r, Bauführer F.
Steiner.

„ „ Matthäusgasse 11, an Anna Strndl , Bansührer I . Schobe s-
berger.

IV . Bezirk : Belvederegassc, Grundb . Eiul . 1487, an Franz S chö n-
thaler , Bauführer I . Tischler.

„ „ Goldegggasse 21, an Josef Sch onka , B!auicrmeister.
VI . Bezirk : Gumpendorferstraße 163, an Wendelin Gratzl , Bauführer

F . Sonnenburg.
VII . Bezirk : Mariahilfcrstraßc 52, an Ludwig Häusler u. Franciscus

Millek , Bansührer F . Zell er . '
» „ Kandlgasse 9, an Eduard Fink , Bauführer C. Fri ck.
„ „ Burggassc 25, Stanislaus Hanusch , Baumeister.
,. „ Stiftgasse 9, an Dr . Gustav Prix , Bauführer Schobes-

b e r g e r.

XIV.

XVII.

XVIII.

XIX . Bezirk:

Haminerand , Bauführer

Bauführer M.

VIII . Bezirk : Schlösselgasse 8, an Fanny
F . Protcsch.

„ „ Florianigasse 5, an Marie Friedrich,
Göd.

Piaristengasse 21, an Bertha Müller . Bauführer A. Di ck.
„ „ Lcderergasse 4, an Johann F i r in g e i st, Bauführer F.

Prokesch.
„ „ Albertgasse 4, an Franz Wähler , Bauführer I . Schobes-

berger.
„ „ Josefstädterstraße 61, an Franz Mießrieglcr , Bauführer

C. Hofma n n.
Grünethorgasse 9, an Rupert Kollwiugcr , Bauführer?
Fabriksgcbäude, Kaiscr-Ebersdorf , Fabrilsgassc C.-Nr . 36,

Firma „Baiersdorf >üi Biach ", Bauführer Anton
H e i n d l.

Auswechslung von Gewölbsplatzcln, Uuter-Meidliug, Pfarr¬
gasse 1l , au Raimund K a h r, Bauführer Franz Schmidt

Manerncassiernng , Rauchfang zc., Lainz, Hauptstraße 37, an
Karl A. Wachler , Bauführer Josef K op f, nee . Wenz'
Witwe.

(theilweisc), Breitensee, Haupt-
Katharina Flügl , Bauführer

IX . Bezirk:
XI . Bezirk:

XII . Bezirk

XIII . Bezirk

Veit, Reichgasse6/8, an
Josef Kopf noe . D

Wilh.
e n z'

„ Hauptmauer - Auswechslung
straße 78, au Josef und
Gottfried A l b e r.

„ Uttterkelleruiig zc., Untcr-St
Rath » e r , Bauführer
Witwe.

„ Scheidemaueru zc., Penzing , Poststraße 80, an Johann und
Anna Panze r, Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ Scheidemaueru zc, Hietzing, Lainzerstraße 69, an Josef und
Josefa Fash o ld , Bauführer Josef Kopf noe . Josef
W enz ' Witwe.

„ Dachboden-Wohnungen , Breitensee, Hütteldorferstraße 62, an
die ö st er r. - ain e r i k. G u in m i - F a b r i k s - A c ti c n -
Gesellschaft , Bauführer Gottfried Alber.

XIV . Bezirk : Scchshaus , Ulluiauustraße 44, an die Sparcassa , Bau¬
führer Franz Zoder.

„ „ Scheidcmauer, Rudolfsheim, Neiudorfgasse 31, an Katharina
A l t c n b n r g er , Bauführer Joh . Gatty.

XV. Bezirk : Scheidemauer, Fünfhans , Schönbrnnncrstraße 43, an Ludw.
Ob er map er , Bauführer Ed. Schneider.

„ „ Keller, Fünfhaus , Burggassc I , an Anton Moreng l,. Bau¬
führer Heinrich Stagl.

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Dettergassc 7, an Maria Brazda , Bau-
fuhrer Franz Lehningcr.

„ HanS, Ottakring , Hyrtlgassc 18, an Leopold Moser , Bau¬
führer Josef Pollsk.

„ „ Haus , Nculercheufeld, Gaullachergasse 61 , an Barbara
Schneider , Bauführer Georg Kowarik.

,, „ Haus , Neulercheufeld, Burggasse 10, au Matthias und Marie
Schneider , Bauführer Heinrich Stand.

„ „ Haus , Neulercheufeld, Gürtelstraße 22, an Franz Ruibar,
Bauführer Wenzel Sperka.

» » Haus , Ottakring , Blnmberggasse 24, an Jgnaz Schweiz er,
Bansührer Thomas Mann.

„ „ Hans , Ottakring , Lerchenfelderstraße48, an Anton Zag ^ rski,
Baumeister.

,, „ Haus , Ottakring , Hnbergasse 10, an Josef Schwarzmann,
Bauführer Thomas Mann.

„ „ Haus , Ottakring , Hauptstraße 39 a, an Anna Hippa , Bau¬
führer Thomas Mann.

„ „ Haus , Ottakring , Hauslabgasse 14 , an Josef Schmits,
Bansührer Matthias Millik.

„ „ Haus , Ottakring , Saillergasse 20, an Katharina Gasser,
Bauführer Thomas Manu.

„ „ Haus , Ottakring , Eisnerstraße 18 , an Moriz Nowak,
Bauführer Thomas Mann.

XVII . Bezirk : Wohngebände, Hernals , Mayßengasse 19, an Franz und
Anna Haslinger , Bauführer Franz Haslinger.

„ „ Wohngebände, Hernals , Ottakringerstraße 106, an die Öl¬
industrie - Gesellschaft , Bauführer?

„ „ Wohugebäude , Dörnbach , Promcuadegasse 67 , an Helene
Moloka - Mhslowska , Bauführer Johann Steinmetz.

„ „ Wohugebäude, Hernals , Noscnstciugasse 22, an Karl Stei-
ninger , Bauführer ?

„ „ Wohugebäude, Dörnbach, Promenadcgassc 71, an Heinrich
Glaser , Bauführer derselbe.

„ „ Wohugebäude, Hernals , Ottakringerstraße 70, an Karl
Aboczck , Bauführer?

„ „ Wohugebäude, Dornbach, Promenadcweg 71 , an Heinrich
Glaser , Bauführer derselbe.

XVIII . Bezirk : Wohnhaus (Gasscnladcn), Wcinhaus , Herrengassc 7, an Franz
Walzinger , Bauführer Franz F e i g l.

Wohnhaus (Gasscnladcn), Währing , Mitterbcrggasse 32, an
Johann Moßbcck , Bauführer Franz Kaindl.

„ „ Wohnhans (Magazin ), Währing , Goldschmicdgassc22, an
Johann Ocrtel , Bauführer Josef Schober.

4«
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XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Währiug , Wicnerstraße, au Karl H - n n a ka m,
Bauführer Alexander Jungwirth,

Wohnhaus , Gersthof, Hauptstraße 63, an Johann und Julie
Buczowski , Bauführer Paul O b e r st.

Wohnhaus (Gassenladen), Währing , Saulengasse 4, an Aurelia
Redlich , Bauführer?

XIX . Bezirk : Magazinstract , Heiligenstadt, Grinzingerstraße 30, an Franz
Spitzer , Bauführer Franz Maier.

«-) Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Stiege , Wollzeilc 33, an Dr . Johann Leeb , Hos- und

Gerichtsadvocat nue . Hermann Herder , Bauführer I.
Pflugmacher.

Hofeindeckung, Nibelungengassc1v, an Dr . Camilla Korab , Ritt,
v. Mühlstrom uos . Graf Arthur Aichelburg , Bau¬
führer I . Tischler.

Canalfchacht, Schwarzenbergstrasic l!, an August Rath , Bau-
führer Johann Großbies.

Keller-Einwnrf , Lobkowitzplatz 1, Führichgasse 12, an Dr.
Friedrich Riegler noe . Baroninnen Julie und Amalie
v. Klein , Bauführer C- Reichstatter.

II . Bezirk : Schnpfe, Gruppe XL Leystraße, an die Vienna General-
Omnibus - Company , Bauführer Ferd . Dehm und
F. Olbricht.

Circus , Prater 145, au Panl Busch , Bauführer I . Anderl.
Schupfe, Jnnstraße 7, an Leo Weiß , Banflihrer H. Otte.

III . Bezirk : Backofen, Beatrixgasse 26, au Em. G. Keppich , Bauführer
I . Wagner.

Rohrcanal , Heinegasse 19, an Michael Baumgartner,
Bauführer Seitl und Klee.

Wächterhütte, Grundb .-Einl . 55, Parc . 1209, an Stanislaus
Hauusch , Stadtbaumeister , Bauführer derselbe.

Wächterhütte, Grundb . - Einl . 55, an Heinrich Wagner,
Stadtbaumcister , Bauführer derselbe.

V. Bezirk : Locomobilhänschen, Margarethengürtel , an Johann Ludwig,
Bauführer Karl Mich na.

VII . Bezirk : Stiege , Seidcngasse 40, an Leopoldine Schickinger , Ban¬
sührer?

„ „ Lichthof-Eindeckung, Kirchengassc 24, an Karl Hochcggcr,
Bauführer L. Zatzka.

IX . Bezirk : Abort, Kolingasse 6, an Heinrich Jag er, Bauführer F List.
X. Bezirk : Columbusgasse 54, an Wilhelm Schleifer , Bansührer Josef

Hable.
Himbergerstraßc 28, an Kath. Brugg er , Bauführer Carl

Tengler.
Himbcvgerstraße 148, an Josef Langer , Bauführer I . Zett¬

ln «ger.
Himbergerstraßc 33, au Adolf und Emilie Sole , Bauführer

I . Zcitlinger.
XI . Bezirk : Hofmaner (Reconstrnctiou nach Einsturz), Simmciiug , Hanpt-

straßc 40, an Michael Wanlo , Banfiihrer Anton Hei ndl.
„ „ Schupfcnbau , SimmeriNg , Ebcrsdorferstraßc Or .-Nr . 2 o, an

Johann nnd Anna Winter , Bauführer Josef Dawidek.
XIII . Bezirk : Canalbau (Einmündung ), Brcitensee, .Hütteldorferstraße 28, an

Katharina Mikschik , Bauführer Ludwig Zatzka.
„ „ Schupfen, Banmgarten , Hauptstraße 80, an Georg und Johanna

Moßbacher , Bansührer Anton Scharl.
„ „ Verkanfsschupfen, Banmgarten , Cat .-Parc . 43/1 neben dem

Friedhofe, an Franz v. Rohrer , Bauführer Michael Groß.
XIX . Bezirk : Holzschupfe, Unter - Döbling , Langcgasse8, an Karl Haber-

maicr , Bauführer Franz Feigl.
Parcellierungeu wurden bewilligt:

II . Bezirk : Donaurcgulierungsgründc , Gruppe L, Reihe X, Leystraße,an die Visun -r (ieneral Omnidus tüompan )'
Limite ä durch Dr . Ernest P e r c i v a l.

„ Volkertstraße »ud Fugbachgasse, Grundb .-Einl . 593, an
Ferdinand S t r o b l.

Bezirk : 13—15—17 Apostelgasse, an Sigmund Weiß.
Bezirk : Grundb .-Einl . 330, Griesgasse, Grundb .-Einl . 1741, Bacher¬

platz, an Dr . Eduard Iüngli n g, k. k. Notar , noe.
Johann Paminger.

XVII . Bezirk : Lindengassc1, Stiftgasse II , an Emilie Zweig dnrch Heinrich
Wagner.

Bauliuien wurde » bestimmt:
I . Bezirk : Kärnthuerstraße 22, Neuer Markt 2, an Karl Hofmeier.

XII .- Bezirk : Untcr-Meidling, Reschgasse 27, an Georg S chö ckl.
,, Nnter-Meidling, Cat .-Parc . 223/6 , Einl .-Z . 1087, an Karl

Linsenmeyer.
XVI . Bezirk : Haus , Neulerchenfeld, Liebhartsgasse 21, an Anton Moser.

. „ Haus , Ottakliug , Seitenberggasse 47 und 54, an Josef
Wis grill ._ - _

»-

. . ..

.ivl <>'

III.
V.

Ecke der Haberlgasse,

an Josef und Anna

XVII . Bezirk : Haus , Nculercheufeld, Herbststraße 48,
an Josef M e n s chi k.

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Währing , Fcldgasse 13,
Muff er.

„ „ Wohnhaus , Währing , Feldgasse 17 nnd Ferstelgasse 1, an
Ferdinand und Aloisia Schindler.
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^6 B .-S .-R.-Z . 643.

Kundmachung.
iConenrs znr Besetzung der erledigten Directorstellen an der
Knaben-Biirgerschnle IX ., Glasergasse 8 und an der Volks- und

Bürgerschule fiir Knaben, XIV., Dadlergasse' 9.)

Im Wimer Schulbczirke kommeu die Directorstellen an der
Knaben-Bürgerschule IX., Glasergassc8 und an der Volks- und
Bürgerschule für Knaben XIV., Dadlergasse 9 zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahrcsgehalt der II. Gehalts-
classe von 1400 fl. und mit der crsteren der Genuss einer Natural-
wohnung im Schnlgebäude, mit der zweiten eine Quartiergeld¬
entschädigung von jährlich 500 fl., sowie der Anspruch auf Dienst¬
alterszulagen von je 100 fl. nach einer Dienstzeit von je fünf
Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten und längstens bis 31. März 1893 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubringen, in deren
Sprengel die betreffende Lehrstelle zu vergeben ist.

Die Gesuche sind zu belegen mit : dem Tauf-, beziehungsweise
Geburtsscheine, bei solchen Bewerbern, welche im Wiener Schul¬
bezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Heimatscheine, dem
Reifezeugnisse(beziehungsweise dem Maturitätszeugnisseeiner Mittel¬
schule) oder der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, dem
Lehrbefähigungszeuguisse für Bürgerschule», bei der Bewerbung um
die Directorstelle an der Volks- und Bürgerschule für Knaben
XIV., Dadlergasse 9 außerdem mit dem Lehrbefähigungszeugnisse
für Volksschulen, den Nachweisen der Dienstleistung (Anstellnngs-,
Enthebungs-Decrcte u. dgl.), sowie der Befähigung zum Religions¬
unterrichte des katholischen Glaubensbekenntnisses im Originale
oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit der in den
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Diensttabelle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermiues
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschulratheder Stadt Wien
am 17. Februar 1893.

Der Vorsitzende-Stellvertreter:
Z>r . Schindler . 2 s

B .-S .-R.-Z . 556.

Kundmachung.
(Coneurs zur Besetzung der erledigten Oberlehrerstellen an der
Knaben-Volksschnle XII ., Unter-Meidling, Ehrenfelsgasse 7, und
an der Volksschule fiir Knaben und Mädchen XII ., Hetzendorf,

Hauptstraße 88.)
Im Wiener Schulbezirke kommen die Oberlehrerstellen an der

Knaben-Volksschule XII ., Unter-Meidling, Ehrenfelsgasse7, und
an der Volksschule für Knaben und Mädchen XII ., Hetzendorf, i
Hauptstraße 88, zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Geyalts-
classe von 1200 fl. und eine Quartiergeldentschädigungvon jährlich
450 fl., sowie der Anspruch auf Dienstaltcrszulagen von je 100 fl.
nach einer Dienstzeit von je fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen
Bestimmungenverbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten und längstens bis 31. März 1893 im vorgeschriebenen
Dienstwege beim Ortsschulrathe des XII . Bezirkes einzubringen.

Die Gesuche sind zu belegen mit : dem Tauf-, beziehungsweise
Geburtsscheine, bei solchen Bewerbern, welche im Wiener Schul¬
bezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Hcimatscheine, dem
Reifezeugnisse(beziehungsweise dem Matnritätszengnisseeiner Mittel¬
schule) oder der Dispens von der Ablcgung der Reifeprüfung, dem
Lehrbcfähigungszengnissefür Volksschulen, den Nachweisen der
Dienstleistung (Anstellungs-, Enthcbungs-Dccrete n. dgl.), sowie
der Befähigung zum Religionsunterrichtedes katholischen Glaubens¬
bekenntnisses iin Originale oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften,
endlich mit der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dienst¬
tabelle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschulratheder Stadt Wien,
am 17. Februar 1893.

Der Vorsitzende-Stellvertreter:
Pr . Schindler . s- 2

L.S Prot .-Nr. 21505
Ref.-Nr . 940 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Buchdrucker- und Bnchbinderarbeitcn
fiir den Haupt -Nechnnngsabschlnss der Stadt Wien, betreffend das
Jahr 1892 und fiir den Hauptvoranschlag, betreffend das Jahr
1894, sowie fiir die Erliintcrnngen der städtischen Bnchhaltnng
hiezn, das Abstimumngs-Protokoll des Magistrates nnd die Nach¬
träge nach den Beschlüssen des Stadtrathes und der Bndget-
Comillission wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am Montag den 13. März d. I ., präcise nm
10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes
Silberbaner , im Rathhanse (6. Stiege, 1. Stock), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezüglichen Musterbünde
und Bedingnisse ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht mit dem vorgeschriebenen
Vadinm versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen. Ebenso
finden jene Offerte keine Berücksichtigung, welche von nicht gewerbe¬
behördlich Berechtigten überreicht werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Februar 1893. 2- 3

»
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L.ä Prot .-Nr. 182524
Ref.-Nr. 1890 ex 1892. VII.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Sicherstellmig des Betriebes des städtischen Miinner-
nnd Franen -Freibadcs am linken Ufer des Donandnrchstiches
oberhalb der Kronprinz Rndolf-Brücke siir die Zeit vom 1. Mai
1893 bis 1. Mai 18W wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Mitwoch den 22. März d. I .,
präcise um 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistrats
rathcs Stadler , im Rathhansc (7. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehninngslnstigekönnen die Bedingnisse, rücksichtlich die
Vorschrift im Stadtbaunmte ebcudaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 20 kr, bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genan in Übereinstimmungzn bringen, beziehungsweise
zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte
Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer 50 ^ .-Stempel¬
marke per Bogeu versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium per 500 fl.
anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs-Com-
mission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 1- 3

^.ä Prot .-Nr. 22143_
Ref.-Nr. 234 ex 1893. VII.

Kundmachung.
«Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Zimmermeisterarbeiten für die Aus¬
führung von Reparaturen im Holzbau des städtischen Douan-
bades und für die Herstellung von Depots an Stelle der kassierten
Separatbäder daselbst wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Dienstag den 21. März d. I ., prä¬
cise um 10 Uhr vormittags im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Stadler , im neuen Rathhanse (7. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhaudlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Kostenanschläge und die dem
Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen. Auch
finden nnr Offerte von gewerbebehördlich berechtigten Personen
Berücksichtigung.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. I- »

Prot .-Nr. 30422 ex 1893.
IV.

Kundmachung.
«Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Demoliernng des städtischen Hanses
Or .-Nr . 22, Wienstraße, V. Bezirk, wird vom Magistrate der k. k.
Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 22. März
d. I ., präcise nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn
Magistratsrathes Philipp , im neuen Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 100 fl. ö. W. anzuschließen, welches für den
Ersteher als Caution zu dienen hat.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhaudlnng, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der !. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. l - 3

ä.ä Prot .-Nr . 26459
Ref.-Nr . 362 sx 1893. IV.

Kundmachung.
Offertansschreibung.

Wegen Vergebung der Lieferung von circa 250 Stück Sitz¬
bänken nach dem Muster der Ringstraßenbänke für die städtischen
Gartenanlagen in einzelnen Bezirken von Wien wird vom Ma¬
gistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Dienstag
den 14. März d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags, im Bnrean
des Herrn Magistratsrathes Philipp , im Mezzanin des neuen
Nathhauses (4. Stiege), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind 10 Percent derjenigen Summe, um welche die offerierte Lie¬
ferung erstanden werden will, als Vadium beizuschließen, welches
für den Ersteher als Caution zu dienen hat.
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Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 28341
ex 1893. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergelmug der Demoliernng des städtischen Hauses
Or .-Nr . 21 Matzleinsdorferstraße, V. Bezirk, wird vom Magistrate
der k. k. Neichshauvt- und Residenzstadt Wien am 13. März d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistrats¬
rathes Philipp , im neuen Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtbau-
amtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das Vadium im Betrage von 150 fl. anzuschließen, oder aber
die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Februar 1893. 2- 3

L.ä Prot .-Nr. 19416
Ref.-Nr. 299 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung von:
1. 200.000 Stück 7/7 " Vilshofener Würfelsteinen;
2. 420.000 Stück 7/7 " Schärdinger Würfelsteinen;
3. 1,000.000 Stück 7/7" Mauthausener Würfelstein-n;
4. 8000 Stück Vilshofener Zwickelsteinen;
5. 13.600 Stück Schärdinger Zwickelsteinen;
6. 26.000 Stück Mauthausener Zwickelsteinen;
7. 50.000 Stück Halbgut-Trvttoirsteinen;
8. 1000 ordinären Steinen;

wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien am 8. März d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsb auer , im Rathhause
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die betreffenden Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu

! bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Februar 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 22 7004
3456 ex 1892.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeisterarbeiten für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales aus Ziegelmauerwerk in
der noch nnbenannten Gasse zwischen den Baugruppen l? nnd v
der Reihe X der Donauregnlierungsgriinde nnd in der Pasetti-
gasse im II . Bezirke im Kostenbetrage von 3736 fl. 55 kr. nnd
300 fl. Pauschale nnd der Lieferung der aus diesem Anlasse er¬
forderlichen hydranlischen Bindemittel im Kostenbetrage von 695 fl.
80 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 10. März d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Lins bau er, im neuen
Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.
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Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung, sowie die unemgeschränkte Wahl Unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.
Zj'iZi!N<4 MSil ?Ä tim Ä»!qN -»W ^ Z>j?üZ1<j !" -r!-. '!

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
1<M,!ch>K n

Z- 20.

"imch'Wien , am 25. Februar 1893. 2- k

Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 19. d. M „ Z. 3887/XIV , wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate Juni 1892 verpfändeten und nicht aus¬
gelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 16493 bis incl. Pfand-
Nr. 21093 und Effecten von Pfand-Nr . 41010 bis inel. Pfand-
Nr. 50255 am 9. März 1893, um 9 Uhr vormittags , im
Pfandleihanstalts -Gebände, XIV. Bezirk (Sechshaus ), Gemeinde¬
gasse 5 gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Psandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 2l . Februar 1893. 2- 2

Z . 18101
XI.

Kundmachung.
(Verleihung von fünf Techniker-Stipendien ans der Salomon

Mayer Freiherr von Nothschild 'schcn Stiftung .)

Bei der Salomon Mayer Freiherr v. R othschild 'schen
Stiftung sind 5 Stipendien 5 105 fl. für das Studienjahr
1892/93 an solche unbemittelte Studierende an der hiesigen technischen
Hochschule, ohne Unterschied der Religion zu vergeben, welche in
Wien geboren sind und durch fleißige Verwendung, vorzügliche
Befähigung nnd gute Sitten sich auszeichnen.

Unter sonst gleichen Umständen haben Söhne von Wiener
Bürgern bei den obigen Stipendien den Vorzug. Die Bewerber
um diese Stipendien haben ihre diesfälligen Gesuche, welche mit
den erforderlichen Zeugnissen über die vorangeführtenEigenschaften
und bei Geltendmachung der bürgerlichen Eigenschaft des Vaters
noch insbesondere mit dessen Bürgerdiplome oder Bürgerkarte ver¬
sehen sein müssen, bis längstens 1. April 1893 im Einreichungs-
protvkolle des Wiener Magistrates zu überreichen, da auf später
einlangende Gesuche kein Bedacht genommen werden kann.

Vom Wiener Magistrate
am 1. März 1893. 2- 3

M .-Z . 237422.

-sZ6 .!̂ Ä

, 5

,-?°fl^ "?^ A-

(Stiftung für arme Lehrlinge.) ^H ^ nl^i

Ans der Eleonore Schrey'schen Stiftung sind mehrere Stift¬
plätze für arme Lehrlinge, welche wohlgesittet, im Geschäfte brav,
im Schulbesuche sehr fleißig, und deren Eltern gänzlich unbemittelt
sind, zu besetzen.

Mit jedein dieser Stiftplätze ist der Bezug jährlicher 30 fl.
zur leichteren Anschaffung der Kleider während der Lehrzeit und
ein Freikleidbeitrag von 40 fl. nach beendeter Lehrzeit verbunden.

Jene , welche auf einen dieser Stiftplätze Anspruch machen
wollen, haben ihre mit dem Tauf -, Jmpfungs -, Lehr- und Schul¬
zeugnisse, dann dem Nachweise der Heimatsberechtigung und des
Besuches einer gewerblichen Fortbildungsschule, sowie dem Mittel-
losigkeits- nnd Sittenzcugnisse belegten Gesuche bis längstens
10. März 1893 bei dem Wiener Magistrate zu überreichen.

Auf verspätet eingelangte oder nicht gehörig instruierte Ge¬
suche kann keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 9. Februar 1893. 2- 3

M .-Z . 18777 ex 1893
III.

Kundmachung.
(Erzherzogin Gisel a-Heirats-Ansstattnngs-Stiftnng.)

Aus der von dem Wiener Gcmeindcrathe znr Feier der Ver¬
mählung Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigsten Fran Erz¬
herzogin Gisela errichteten Heiratsansstattnngs - Stiftung im
Betrage von fünfzigtnnsend Gulden in Silberrente, kommen die
Zinsen dieses Capitales am Jahrestage der höchsten Vermählung
in fünf gleichen Theilcn als Heirats -Ausstattungs-Stipendien an
fünf in Wien heimatsberechtigte und würdige Töchter mittelloser
Eltern, wobei bei gleicher Würdigkeit Waisen, insbesonders mutter¬
lose den Vorzug haben sollen, gegen dem zu verleihen, dass das
Ehebündnis binnen Jahresfrist gesetzmäßig vollzogen und dieses
auch gehörig nachgewiesen werde, widrigenfalls die bis dahin nicht
znr Auszahlung gelangenden Stipendien als erledigt angesehen und
an andere Bewerberinnen verliehen werden.

Das Verleihungsrecht steht der Gemeinde Wien unbeschränkt zu.

Bewerberinnen haben ihre niit dem Nachweise der Heimats¬
berechtigung, mit dem Mittellosigkeits- und Sittenzeugnisse, dann
mit den Belegen über die allfällige Verwaisung versehenen Gesuche
vis längstens 24. März l. I . im Einreichungsprvtokolledes Wiener
Magistrates zu überreichen, da auf später einlangende Gesuche keine
Rücksicht genommen werden könnte.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 2- 3
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Gemeindentth.
Stenographischer Aericht

über die öffentliche Sitzung des Gcmeiuderathcs der k, k.
Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 28 , Februar
1893 unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh,
Rcp . Prix und des Vicc -Bürgcrmeisters Dr > Raimund

Grübt.

Wiirgcrmeister Z>r . Ĥ riäc: Die Sitzung ist eröffnet.
I . Herr Gem.-Rath v. Stummer entschuldigt seine Ab¬

wesenheit; ebenso die Herren Gem. - Näthc Glas au er wegen
Krankheit und Herold wegen Unwohlseins.

Ä. Das Scrntinium über die Wahl eines Mitgliedes in das
Gcwerbemnseums-Comite hat laut Protokoll vom 28. Februar 1893
folgendes Resultat ergeben. Es wurden 44 Stimmzettel abgegeben;
Herr Gem.-Rath Wünsch erhielt 39 Stimmen, erscheint demnach
gewählt.

Ich ersuche, die Einlaufe bekanntzugebeu.
S . Schriftführer Hem.-Yath ZagürsKi (liest) :
Herr Gem.-Rath Schlechter überreicht eine Petition

mehrerer Hausbesitzer des VI. Bezirkes um baldige Demvlicruug
des Durchhauscs Nr . 15 in der Windmühlgassc, folgenden Inhalts:
löblicher Gcmeinderath der k. k. Reichshaupt - nnd Residenz¬

stadt Wien!
Nachdem der löbliche Gemcindcrath das Hans im VI . Bezirke, Wind'

mühlgasse 15 nnd Thcobaldgasse 9, zur Inangriffnahme der Regulierung des
VI . Bezirkes angekauft hat und vom Herrn Referenten erklärt wnrde, dass
daselbst nur eine offene Stiege , aber keine Gasse geführt werden könne, so
bitten die Unterzeichneten dringend, das benannte Hans so schnell als möglich
nnd noch vor der heißen Jahreszeit zu demolieren, um durch die Beseitigung
dieser sauitälswidrigen Realität ein Ausbrechen der Cholera unter der Be¬
völkerung dieser tiefliegenden Gegend hintanzuhalten , weil bei dem Umstände,
dass diese Epidemie in Budapest noch nicht erloschen ist, die Befürchtung einer
Wiederkehr derselben begründet erscheint.

Mit der sofortigen Demolicrnng des Hauses wäre der iuuigste Wunsch
der nmwohncndcu, schon seit Jahren sehnsuchtsvoll harrenden Bevölkerung

erfüllt, indem die Thcobaldgasse durch die offene Stiege eine bedeutende Luft-
strömnng zur Förderung der Gesundheit erhielte, wie anch diese Straßen-
öfsnnng den geschäftlichen Verkehr in mehrere, bis jetzt selbst noch vielen
Wienern unbekannte Gassen bringen würde, die nur von der frcquentesten
Hauptstraße durch dieses alte Gebäude verdeckt und abgeschlossen sind.

Indem es ja entschieden ist, dass die Niveanverhältnissc dort keine Gasse,
sondern nnr eine Stiege gestatten, so kann anch die sofortige Herstcllnng einer
offenen Stiege auf die weitere Entscheidung der Regulierung nicht einwirken,
und die Beschlüsse, ob eine Gasse nach der Windmühlgasse oder nach der
Gnmpendorferstraße geführt würde, ausführbar bleiben.

Nachdem der löbliche Gemeinderalh im verflossenen Jahre so große Opfer
für die Hiutanhaltuug der Choleraepidemie gebracht hat und Wien dadurch
auch von dem Unheil bewahrt blieb, so hoffen die Unterfertigten , dass anch
diese ihre innige Bitte nm die baldmöglichstcDemoliernng dieses DurchHauses
„grünes Thor " genannt , geneigte Zustimmung erhallen werde, umsomehr, da
diese seit Jahren als höchst dringend anerkannte Demoliernng eines uralten
nnd den jetzigen sanitären Anforderungen so gar nicht entsprechenden Hauses
Nttninchr, da es augekauft ist, keine besonders großen Opfer erfordert. Anch
»vagen die Unterfertigten betreffs der Regulierung noch die Bitte , die Theobald-
gassc, iu welcher die bedeutendsten Grundflächen Eigeuthum der löblichen Ge¬
meinde sind, um einige Meter zn verbreitern, indem die Gasse tief nnler dem
Mariahilfcrberg liegt uud dadurch au Luft- und Lichtmaugel leidet, was jetzt
noch durch das weit zurückstehendeGefaugenhaus nicht so fühlbar ist, als es
durch eine Reihe neuer uud nähergerückter Häuser durch die Negulieruug her¬
vorgebracht würde.

Folgen die Unterschriften.

Schriftführer Gem.-Uath Zagürsltt (liest) :
4 . Antrag des Gem.-Uathes Stiaßny und Genossen:
Der Eisgang des heurigen Winters , der sich unter außergewöhnliche»

Umständen uud iu stürmischer Weise vollzog, hat iu der Zeit von Mitte Jänner
bis Mitte Februar die tiefer gelegenen Stadttheile am rechten Donancanalnser
nnd den ganzen II . Bezirk mit Überschwemmung bedroht. Auch bei diesem
Anlasse, wie dies schon früher , namentlich im Jahre 1880 geschehen ist, haben
sich die Arbeiten der Donaurcgnliernng bei Wien nnd das Spcrr-
schiff bei Nussdorf bewährt und als ein wirksames Schutzmittel für die
gestimmten Stadttheile erwiesen. Es erscheint nun im allgemeinen Interesse
gelegen, wenn über die Zustände vor und während des Eisganges eine
authentische Schilderung dem Gemcinderatbe nnd der Bevölkerung vorgelegtwerde.

Die Unterzeichnete» beantragen demgemäß:

Der Magistrat wird beauftragt, iu nächster Zeit einen Bericht
über den heurigen Eisgang und die Wirkung der vorhandenen
Schutzmittel, sowie über die Zweckmäßigkeit der in Zukunft zu
schaffenden Ergänzungen nnd Vervollkommnungen der Sicherheits-
und Schutzmittel zu erstatten und im Wege des Stadtrathes dem
Gemeindcrathe vorzulegen.
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Bürgermeister : Die Petition und der Antrag gehen an den
Stadtrath.

Wir gehen zur Tagesordnung über.
Ich ersuche Herrn Bice-Bürgermcister Dr . Richter zum

Referat.
S . Hieferent Wice - Bürgermeister Dr . Wichter : Meine

Herren ! Ich habe die Ehre, Ihnen die Puuctationeu zu unterbreiten,
welche zwischen dem k. k. Finanzministerium namens des Ärars
unter Vorbehalt der gesetzlichen Ermächtigung einerseits und dem
Herrn Bürgermeister in Vertretung der Gemeinde Wien unter Vor¬
behalt der Genehmigungdes Gemcinderathesandererseits hinsichtlich
der Linienwallgründe und der Liuicnamtsgebäude abgeschlossen
worden sind. Diese Puuctatioueu sind am 24. Februar seitens des
Herrn Bürgermeisters gefertigt nnd sodann dem Stadtrathe zur
Vorbcmthuug zugewiesen worden; ich habe die Ehre, über diese
Puuetationen Ihren Beschluss zn erbitten. Ein Abdruck der
Puuctatioueu ist den geehrten Mitgliedern des Gemcinderathes
sofort übermittelt worden, nnd ich darf daher wohl voraussetzen,
dass die wesentlichen Bestimmungen derselben den Herren voll¬
kommen bekannt sind, so dass ich wohl mit größerer Kürze die
Punctationen recapitulieren darf.

Das wesentlichste Moment der Punctationen besteht darin,
dass die Linienwallgründe und der größere Theil der Linieuamts-
gebüudegrüudc der Gemeinde als Eigenthnm überlassen werden.
Die Leistungen, welche die Gemeinde nach diesem Übereinkommen
auf sich genommen hat, bestehen im wesentlichen aus Folgendem.
Zunächst dariu, dass die Gemeinde zu den Kosten, welche das Ärar
für die Erbauung der neuen Linicnamtsgebaudeaufwenden inusstc,
eine Summe von 300.000 fl., zahlbar in zehn jährlichen, unver¬
zinslichen, gleichen Raten, vom nächsten Jahre beginnend, zu leisten
sich verpflichtet.

Weitcrs übernimmt die Gemeinde die Verpflichtung, jene
Grundflächen, welche von dcu Linicnwallgrüudcn zur Errichtung
der Stadtbahn erforderlich sein werden, und zwar nach Maßgabe
des Programms -ui Punkt 13 der Commissi»» für Verkehrsanlagen
zu überlassen. Endlich — und es ist dies im Artikel V letzter
Absatz enthalten — verpflichtet sich die Gemeinde, die seitens der
Commission für Verkehrsanlagcn beanspruchten Grundflächen der
Hageuwiesc der Commissiou um den Betrag von 7 fl. per Quadrat¬
meter zu überlassen. Es handelt sich hier nm eine Flüche von
rund 16.780 m .̂ Auf diese Trausaction werde ich bei dem nächsten
Referate noch zurückkommen. Endlich — und dies ist eine mehr
moralische Verpflichtung — hat die Gemeinde die Erklärung ab¬
gegeben, dass sie nach Thunlichkcit den sanitären und pädagogischen
Bedürfnissen der Bevölkerung bei der Verbauung der Liuicuwall-
grüude zu entsprechen bemüht sein wird durch Schaffung von ge¬
eigneten Jngendspiel- und Turnplätzen.

Weitcrs wird die Gemeinde der Soficuspital-Stiftuug zur
Arroudicruug ihres Gruudcomplcxcs ein Gruudstück im Ausmaße
von 1500 in'' nm dcn Preis von 10 fl. per Quadratmeter überlassen.

Einer der wichtigsten Theile der Trausaction bezieht sich auf
die Liuieuamtsgcbäude. Diesfalls ist Folgendes hervorzuheben: Die
Amtsgebände der bestandenen Linicniimter Lerchenfclder-, Gumpeu-
dorfcr-, Sofien - und Bclvedercliuic werde» der Gemeinde, so wie
sie sind, ins Eigcnthum überlasse».

Bezüglich der übrige» Fläche» ist auf ciu Übereinkommen zu
verweisen, welches die Gemeinde mit dem Ärar seinerzeit bei der
Excamcricruug der Neichsstraßcn, welche das Gebiet der Gemeinde

Wien . - Nr . 19, 7. März 1893.

Wien durchziehen, geschlossen hat, und welches in dem Reichsgcsetze
vom 21. Mai 1874 enthalten ist. Es ist dies jenes Gesetz, womit
der Gemeinde, welche die Verpflichtung der Erhaltung dieser Neichs¬
straßcn übernommen hat, für diese Erhaltung jährlich eine Pauschal¬
summe vou rund 170.000 fl., welche mittlerweile sich auf 184.000 fl.
erhöht hat, zugesprochen wurde. In jenem Übereinkommen ist be¬
züglich der Abtretung der Straßenflüchen eine gewisse Vereinbarung
enthalten und auf diese Vereinbarung, rücksichtlich auf dieses Reichs¬
gesetz wird in den Punctationen Bezug genommen. Bezüglich der
übrigen Linienümter ist Folgeudes zu bemerke« : De» Punctatioiic»
sind Zeichnungen angeschlossen, welche das Ausmaß und die
Situierung dieser Amtsgebäude enthalten, und welche in ver¬
schiedenen Farben jene Gruudflächen darstellen, welche an die Ge¬
meinde oder von der Gemeinde an das Ärar abgetreten werden
oder zu Straßenzweckeu entfallen. Übereinstimmend hiemit sind hier
größere Pläne in vergrößerten, Maßstabe augefertigt worden, welche
die Transaction ganz deutlich darstellen. Ich werde mir erlauben,
an den Plänen selbst die Natur dieser einzelnen Transactioncn
kurz darzulegen.

Fassen wir das Linienamtsgebäude Favoriten ins Auge. Weit»
die Herren, um sich die Situation zu vergegenwärtige», denke»,
dass Sie aus der Stadt herausgehen, so ist die Transaction folgende:
Was rechter Haud liegt, wird der Gemeinde überlassen, was davon
über die Banlinie fällt, fällt in die Straße und ist schon auf
Grund des Gesetzes vom Jahre 1874 zu Straßeuerwciteruugs-
zwecken der Gemeinde zu übergeben. Es ist iu sämmtlichen Pläne»
jener Grundtheil, welcher auf Gruud dieser Transaction vom
Jahre 1874 an die Gemeinde komint̂ braun angelegt. Von diesen
Flächen ist im Übereinkommen nicht weiter die Rede, und sie sind
auch nicht in die Berechnung eingezogen, kurz, das ist eine ab-
gethaue Sache ; sie fallen an die Gemeinde zu Zwecken der Straßcm
crweitcrung. Auf der anderen Seite fällt, was außer der Bauliuic
ist, an die Gemeinde, und dem Ärar verbleibt dasjenige vom
Gebände, was innerhalb der Baulinie liegt. Weiters wird ciu
Stück vom Linienwallgrnnd und ein zweites Stück von der dort
befindlichen Seitenstraße, die zur Gürtelstraßc hinüberführt, ab¬
getreten. Diese Seitenstraße soll, wie ich bemerken will, seinerzeit
bei der Regulierung des ganzen Terrains cassicrt werden; also was
rechts liegt, füllt an die Gemeinde, nnd was links liegt, verbleibt
dem Ärar, und letzteres erhält noch vom Linienwallgrnnd das
erwähnte Stück.

Amtsgebände Matzlei nsd orf : Hier ist derzeit von
der Matzleinsdorfcrstraße die Einmündung in die Gürtelstraße in
schiefer Richtung. Ich bemerke gleich ausdrücklich, dass die Bau¬
linie, welche im Plane die Breite der Gürtelstraßc darstellt, noch
nicht fixiert ist, und dass die Möglichkeit besteht, diese Linie hinein¬
zurücken, wenn der Gemeinderath beschließen sollte, eine größere
Breite für die Gürtelstraße zu bestimmen.

Die Grund-Transaction ist folgende: Was innerhalb der Bau¬
liuic liegt, bleibt dem Ärar. Die Gemeinde übcrlässt den Straßen-
gruud dem Ärar und gibt noch ein Stück vom Linienwallgruud
dazu. Was außerhalb der Bauliuie fällt, wird zur Straßenvcr-
brciternng abgetreten. Sollte die Gürtelstraßc erweitert werden,
so muss das Ärar dicS dulden, ohne ciuc Entschädigung bcauspruchcu
zu können. Es wird dann einfach von den Straßen weniger ab¬
getreten, und außerdem muss das Ärar vou seinem Grundstück noch
einen entsprechenden Theil abtreten.
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Linien » m ts g eb äud e St . Marx : Was außerhalb der
Baulinie liegt, fällt in die Straße und ist an die Gemeinde ab¬
zutreten; was innerhalb der Baulinic liegt, bleibt dem Ärar, resp.
die Gemeinde gibt von der Straßenfläche ein Stück und vom
Linienwallgrundedas im Plane blau angelegte Stück ab, so dass
dem Ärar zwei Bauflüchen verbleiben.

Linienamtsgebäude Schönbrunn : Wenn man von
der Hundsthurmerstraße hinausgeht, hat man rechter Hand das
Gebändc, dessen Area, sofcrne sie außer die Baulinie fällt, voll¬
ständig als Straßengrund verwendet wird. Was innerhalb der Bau¬
linie liegt, fällt an die Gemeinde. Das Gcbände links verbleibt
dem Ärar, nnd letzteres bekommt noch zur Ergänzung bis zur Bau¬
linie eine Fläche vom Straßengrnnd , zwei Stücke vom Linicnwall-
grund nnd noch ein Stück, so dass dem Ärar hier ein Baublock
verbleibt.

Lin iena m ts g eb äud e Hern als : Hier ist wieder die
Einmündung vou der Alserstraßc in schiefer Richtung, und dann ist
«och der Nothausgang für die Tramway hier. Die neue Baulinie
ist für die Hebragasse bestimmt, und dann ist noch eine zweite Straße,
welche sich herüber fortsetzt. Die Alserstraßc bekommt eine gerade
Verlängerung. Alles, was vom Gebäude außer die Baulinie fällt,
wird an die Gemeinde abgetreten.

Die Gemeinde bekommt hier einen großen Block für einen
öffentlichen Platz und das Terrain , welches für die Durchführung
der Straßen erforderlich ist. Was von dem Straßengruude in die
Baulinie fällt, tritt die Gemeinde an das Ärar ab, und es ver¬
bleiben dem Ärar die in der Banlinie liegenden Stücke des Amts-
gebändes und ein Stück des Straßengrnndes . Ich bemerke, dass
überall dort, wo gepflasterte Straßen an das Ärar abgetreten
werden, sich dies nur vom Grnnd allein, ohne Pflastersteine, ver¬
steht, die sich die Gemeinde vorbehalten hat ; es ist dies ein nicht
unbedeutender Wert, welcher vom Banmnte ans 50.000 fl. geschützt ist.

Linien « mtsgebän de Währing : Wenn Sie hier
hinaus passieren, so haben Sie außer der Baulinie die gewissen
Flächen, welche auf Grund des Übereinkommens vom Jahre 1874
an die Gemeinde fallen; von diesen ist weiter keine Rede. Was
links liegt, wo die Kapelle ist, bleibt der Gemeinde, und die Ge¬
meinde erhält hier aus der Ergänzung ans dem Linicnwallgrnnde
einen sehr schönen Baublock. Was rechts liegt, innerhalb der Bau¬
linie, bleibt dem Ärar. Dieses erhält von der Gemeinde diesen
schmalen Streifen von der Straße zur Ergänzung des Banblockes
und von den Linienwällen das grün Angelegte; was weiß ist,
hat das Ärar sich auf eigene Kosten von den Nachbarn zu ver¬
schaffen.

Nun kommt das Am ts g eb äu de Nussd orf : Hier ist ein
in die Straße fallendes Stück, wo das Waghaus steht; dies ent¬
fällt auf Grnnd des Gesetzes vom Jahre 1874. Das Amtsgebäude
selbst, insofern es innerhalb der Baulinie liegt, bleibt dem Ärar,
was außerhalb liegt, kommt an die Gemeinde, nnd die Gemeinde
erhält von dem Straßengrunde ein Ergünznngsfragment.

Es wird ein ziemlich großer Block geschaffen, welchen das
Ärar durch Ankäufe von Ergänzungsfragmenten von den Nachbarn
vergrößern kann. Hier wird das Aichamt errichtet werden.

Dies (auf den Plan weisend) sind die Gründe, die vollständig
in das Eigenthum der Gemeinde kommen.

Linienamtsgebüude Mariahilf : Hier sind mehrere Alter¬
nativen. Wenn man aus der Stadt herauskommt, hat mau einen Engpass
zu passieren. Hier hat die Tramway einen Seitendurchgang, der dann in

die Verlängerung der Mariahilferstraßefällt. Es ist zn bemerken, dass die
Baulinien für diese Gegend noch nicht bestimmt sind, es ist daher nicht
gewiss, ob hier eine Verdauung stattfindet oder nicht. Die Alternativen,
die hier vereinbart wurden, bestimmen sich daher danach, ob der
Gemeinderath durch Bestimmung der Baulinieu ciue Verbauung
ermöglichen oder durch Bestimmung der Baulinien dccretieren wird,
dass hier ein freier Platz zu bilden sei. Nach der ersten Alternative
kann eine Verbauung stattfinden. Für diesen Fall bekommt das
Ärar von der linksseitigen Area seines Hauses dieses Stück, welches
innerhalb der Baulinie fällt nnd als Ergänzung des Linienwallgrnndes,
welchen die Herren blau angelegt sehen. Es würde dem Ärar dieser
Banblock verbleiben, vorbehaltlich der Configuration, welche aus
der Bestimmung der Baulinie sich ergeben wird. Es ist wahr¬
scheinlich, dass diese Baulinien abschwenken werden; dass man die ganze
Straße erweitern wird, jedoch ist dies der Entscheidung des Gemeinde-
rathes vorbehalten. Was von dem Amtsgebände links übrig bleibt,
kommt an die Gemeinde, was rechts ist, wird Straße . Zweite
Alternative: Der Gemeinderath beschließt eine solche Stellung der
Baulinie, dass eine Verbannng hier ansgeschlosseuwird, dann
bekommt das Ärar anstatt dieser Gründe zwei Gründe außer dem
Linienwalle, welche zwischen der Mariahilfer - und der sogenannten
kleinen Linie liegen, die in verkleinertem Maßstabe hier zu sehen
sind, außerdem noch bei der Favoriteulinie diese zwei Ergänznngs-
stücke. Für diese Alternative, wo dort nicht verbant werden darf,
behält sich das Ärar vor dieses, Stück nnd dieses Stück. (Auf den
Plan zeigend.)

Das wäre die Transaction bezüglich der Linienamtsgebäude.
Ich glaube, ich habe nichts übersehen, aus deu Plänen ist es
übrigens ziemlich deutlich zu entnehmen.

Zu bemerken habe ich noch, dass der Gemeinde die Steuer-
und Gebürenfreiheit für alle Transactionen, welche zur Durch¬
führung dieses Präliminar - Übereinkommenssich als nothwendig
erweisen werden, zugesichert wird.

Weiters ist zu bemerken, dass einige dieser Amtsgebäude derzeit
vermietet sind. Die Vertrüge wurden bei den Verhandlungen vor¬
gewiesen. Es handelt sich da theils um 14tügige, theils um
vierteljährige Kündigung, und wenn das Übereinkommen perfcct
wird, so wird durch die entsprechenden Kündigungen dafür Sorge
getragen, dass die Miete erlischt und alle Transactionen durch¬
geführt werden können, da ja die Gemeinde das meiste Interesse hat,
dass alle diese Plütze geräumt und die baufälligen Gebäude entfernt
werden.

Da ist nun zunächst der Inhalt der Präliminarien und der
Antrag, welchen ich mir dem Gemeinderathc zu unterbreite» erlaube;
er lautet folgendermaßen: Diese Punctationen werden genehmigt, und
der Herr Bürgermeister wird ermächtigt, die erforderlichen Vertrüge
abzuschließen.

Ich habe bereits hervorgehoben, dass eine Reihe solcher Ver¬
träge bezüglich der Grundtransactionen nothwendig sein wird, und
nach der Vorschrift der Grundbuchsordnuug erfordert das genan
ausgearbeitete Pläne und genau ausgearbeitete Vertragsbestim¬
mungen; uud wird daher die Ermächtigung zur vollen Durch¬
führung der Vertrüge für den Herrn Bürgermeister erbeten.

Nun habe ich weiters zur Kenntnis zu bringen eine Zuschrift
der Verkchrsanlagen-Commission. Diese Zuschrift bezieht sich auf
jenen Theil der sogenannten Hagenwiese, welchen die Commission
bedarf, um dort einen großen Depotplatz für das beim Bahnbauc
Michclbeuerngewonnene Material zu gewinnen.

1»
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Wie den Herren aus den Referaten, welche hier erstattet
worden sind, erinnerlich ist, hat sich über die Auslegung eines
Punktes des Programms in seiner Anwendnng auf diese Hageu-
grüude ein Differenz zwischen der Comiuissiou, respectivc den
übrigen Cnrien und der Cnrie der Stadt Wien ergeben. Es ist
im Puukte 13 des Programms stipuliert, dass jene Gründe, welche
nicht vcrbaubare Baugründe sind, seitens der Gemeinde zu Eisen¬
bahnzwecken unentgeltlich abzutreten sein werden. Nun hat die
Gemeinde den Standpunkt vertreten, dass die Hagenwiescngründe
vcrbaubare Baugründe darstellen, daher der Gemeinde zu ent¬
schädigen sind. Eine Einigung konnte nicht erzielt werden. Infolge¬
dessen hat die Gemeinde die Occupatio«, die seitens der Commission
verlangt worden ist, abgelehnt nnd hat erklärt, dass sie die
Gründe nicht anders als um 8 fl. 33 kr. per Quadratmeter über¬
lassen könne, weil dieser Betrag den seincrzeitigen Anschnffungs-
kostcn mit Zuwachs der seither aufgelaufenen Zinsen entspricht,
obwohl dieser nicht dem wirklichen Werte gleichkommt, was die
Gemeinde hervorgehoben hat, um ihr Entgegenkommen zu zeigen.
Es ist diese Angelegenheit mit der Angelegenheit der Linienwall-
grüude insoferne verquickt, als im Punkt 5, letzter Absatz, Folgendes
enthalten ist: Die Commissiou für Berkehrsaulagen erwirbt diese
rund 16.780 in^ Grund der Hagenwiese um den Betrag von
7 fl. per Quadratmeter von der Gemeinde. Sollte das Überein¬
kommen jedoch nicht perfect werden, das heißt, entweder nicht vom
Gemeinderathe genehmigt, oder sollte seitens der Legislative dem
Fiuanzmiuister die Genehmigung nicht crtheilt werden, so ver¬
pflichtet sich die Commission, den Rest des von der Gemeinde
geforderten Preises, nämlich 1 fl. 33 kr., aufzuzahlen. Die
Zuschrift, welche auf alle diese einzelnen Verhältnisse sich bezieht,
werde ich mir erlauben zur Verlesung zn bringen. „Die Com¬
mission für Verkehrsanlagen in Wien hat in der gestern, den
23. d. M . abgehaltenen Pleuarversammlung den Beschluss gcfasst,
im Hinblicke auf die zwischen dem k. k. Finanzministerium und
dem löblichen Gemeinderathe abzuschließenden Punctntioucu, in
Betreff der ürarischcn Linienwallgründe die für die Anlage des
Bahnhofes Heiligenstadt der Gürtellinie der Wiener Stadtbahn
erforderlichen, ans dem beiliegenden Grnndeinlösungsplanc ersicht¬
lichen Thcilflächen" — hier ist der Plan — „der sogenannten
„Hagcngründe" Grnndparcellen Nr . 568, 575, 577/1 , 577/3,
577/4, 578, 579 nnd 1010/1 der Catastralgemeindc Heiligen-
stndt — im Ausmaße von beiläufig 16.779 von der Gemeinde
Wien um dcu Preis vou 7 fl. per Quadratmeter cmzukaufeu. Für
den Fall, als die vorerwähnten Pnnctationcn uicht binnen Jahres¬
frist die beiderseits vorbchaltenc Genehmigung erlangen sollten,
verpflichtet sich die Commissiou, für die vorbczeichueteu Flächen
überdies auch noch den Nest des von der Gemeinde Wien ursprünglich
beanspruchten Kaufpreises von 8 fl. 33 kr., also den Betrag von
l fl. 33 kr. per Quadratmeter an die Gemeinde Wien zu bezahlen.

Im Zusammenhange mit dem angeführten Beschlüsse hat die
Commission weiters beschlossen, sich an die löbliche Gemeinde mit
dem Ersuchen zn wenden, Hochdieselbe wolle die sofortige Besitz¬
ergreifung der angekauften Grundflächen bewilligen und die wegen
Wegnahme und Abfnhr der Gartenerde zufolge der mehrerwähuten
Pnnctationcn vorbehaltenen Verfügungen im Sinne dieser Pnncta-
lioncii ohucwcitcrs iu Vollzug setzen."

Dazu ist zu bemerken, dass die Occnpation für die Vcrkehrs-
conmiission vou großer Wichtigkeit deshalb ist, weil sonst die

Abgrnbungsarbeiten beim Bahnhofe Michelbenern eine Verzögerung
erleiden müssten. Andererseils wurde wieder über Initiative des
Herrn Bcmdircctors vom Herrn Stadtgärtner angeregt, dass man
die ans den jetzt anzuschüttenden Grundflächen befindliche Garten-
erde vorwegnehmensollte, und es ist diesfalls auch iu dcu Punc
tationcn die Gestattung ausgesprochen, dass die Gemeinde diese
Gartenerde bis znr Tiefe von 20 ein ohne Entschädigung für sich
wegnehme. Die diesfalls erforderlichen Verfügungen wären dann
weiters zn treffen.

„Indem ich mich beehre", heißt es in der Zuschrift weiter,
„Euer Hochwohlgeboren von diesen Beschlüssen der Commissiou in
Kenntnis zn setzen und um gefällige eheste Mittheilnng der dies¬
bezüglichen Entschließung der löblichen Gemeinde ersnche, habe ich
noch uamcns der Commission beizufügen, dass dieselbe zugleich der
Erwartung Ausdruck gegeben hat, beziehungsweisedas Ersuchen
stellt, die löbliche Gemeinde werde geneigt sein, ihr die vorüber¬
gehende Benützung eines Grnndstreifcns längs der Gounoldstraße
im Ausmaße von beiläufig 1143 in- pachtweise gegen Entrichtung
eines Betrages von 45 sl. per Jahr bis zur Vollendung des Bahn¬
hofbaues zu gestatten, wogegen die Commission sich das Recht
vorbehalten würde, auch früher schon dieses Pachtverhältnis viertel
jährig zu kündigen."

Es ist nämlich wegen der Zufahrt zn dem Dcpotplatzc ein
Grnndstreisen erforderlich; um diesen Grundstreifen handelt es sich,
und die Commission stellt nnn an die Gemeinde das Ansinnen, es
möge dieser Gruudstrcifen im Ausmaße vou 1443 der Com¬
missiou pachtweise gegen die Zahlung von 45 fl. per Jahr auf
die Dauer des Bedarfes überlassen werden.

Diese Znschrist, welche verschiedene Angelegenheiten enthält,
soll nun nach dem Antrage, den ich mir zn unterbreiten erlaube,
in folgender Weise erledigt werden:

„1. Diese Zuschrift wird zur Kenntnis genommen nnd das
Kanfanbot genehmigt." Dasselbe bezieht sich ans die 7 fl., welche
für die Grnndflächen der Hagcnwicsc, die für den Dcpotplatz ge¬
fordert werden, angeboten werden, eventuell auf die 8 fl. 33 kr.,
wcuu das Prälimiuar -Übcreiukommcn nicht perfcct werden sollte.

2. Die sofortige Besitzergreifung der oben genannten Thcilc
der Hagengründe wird bewilligt und der Bürgermeister ermächtigt,
den erforderlichen Kauf- und Verkaufsvertrag mit der Commission
für Verkehrsanlagen abzuschließen."

Die Occupatio» zu bewilligen, liegt im Interesse der Gemeinde,
damit diese Bnhnhofsarbeitcn ungehindert fortgehen können. Znr
Durchführung der Abtrennung der angekauften Grundflächen ist
der Abschlnss eines Vertrages erforderlich. Hiefür maßgebend sind
der Preis und diese Bestimmungen, welche in der Zuschrift wegen
der eventuellen Erhöhung des Preises nm 1 fl. 33 kr. enthalten
sind, und es wird Ihnen beantragt, den Herrn Bürgermeister zu
ermächtigen, diesen Vertrag mit der Commission abzuschließen; es
wird daher der Autrag gestellt:

„3. Die Commission für Vcrkehrsanlagcn wird um ehesten
Abschlnss dieses Vertrages ersucht."

Ich kann dabei mir bemerken, dass es sich hier um einen
Betrag von über 100.000 fl. handelt, den die Commission an die
Gemeinde beim Abschlüsse des Vertrages zu zahlen haben wird.
Ich bitte Sie um Geuchinigung des Antrages, den ich mir hin¬
sichtlich der Präliminnricn zn stellen crlanbic, und bitte Sic um
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die Genehmigung dieses zweiten soeben verlesenen Antrages.
(Rufe : Bravo ! Bravo !)

Gem .-Kath Dr . Mechansl 'iy : Meine Herren ! Ich halte es
für ein Moment von einer gewissen historischen Bedeutung , dass
eine Vereinbarung mit dem Ärar zustande komme, welche die Ver¬
fügung über die Linicnwnllgründe der Commune Wien zuschieben
soll. Nicht das Gesetz, sondern die Thatsachen , welche aus diesem
Umstände folgeu werden, werden erst wirklich die Vereinigung des
alten Gebietes von Wien mit den neu zugeglicderten Theilen voll¬
ziehen. (Zustimmung .) Dann erst wird das Leben in einer freie»
Bahn hinausströmen können in die Vororte , dann erst werden die
Besitzer der Realitäten in den Vororten fühlen und merke» können,
wie die Werte ihrer Realitäten steigen werden, dann erst werden
die Leute Lust bekomme», sich dort anzusiedeln ; es wird dort
zweifellos , wenn auch kein Pariser Bonlevard , so doch ein Gebiet
der Stadt entstehen, welches für jeden Bewohner einen Anreiz
bilden wird , sich dort anzusiedelu. Es ist also zweifellos diese
Thatsachc der Entfernung der Linicnwülle für die Entwicklung von
Wien und die Bereinigung des alten mit dem neuen Theile Wiens
von großer Bedeutung . Diese wichtige Seite der Transnetio»
mnss uns zwingen, uns über gewisse Bedenken hinwegzusetzen, sie
niuss uns zwingen, nicht so sehr die finanzielle Seite der Trnus-
action ins Auge zu fassen, sondern vielmehr auf die wichtigen
Folgen für die Organisation der Stadt Wien Gewicht zu legen.
Es wäre zu wünschen gewesen, dass das Staatsärar uns in einer
noch viel weitergehenden Weise entgegengekommen wäre, dass es
uns diese Linicnwallgründe einfach ohne Entgelt überlassen hätte
(Beifall ), denn ich mnss sagen, es ist ein natürliches Recht,
welches die Commnnc auf diese Liuienwallgründe hat , und vor
diesem natürlichen Rechte stehen alle gekünstelten juristischen An¬
sprüche im Hintergrund . Wir haben uns die Stndterwcitcrungs-
gründe uud die Verwertung der Glacien entgehen lassen müssen,
es mag das vielleicht eine zu kleinliche Auffassung der Commnnc
gewesen stiu, aber es ist eine Anomalie , dass aus den Millionen,
welche aus der Stadtcrweitcruug geschöpft worden sind, für die
Stadtcrwcitcrnng selbst eigentlich sehr wenig geschehe» ist. Auf¬
geführt wurdcu dafür Lurnsbnuten , deren Wert ich nicht unter¬
schätzen will, welche aber doch für die Stadtcrwciterung wenig
Bedcntnng haben. Wir haben für den wichtigen Act der
Stadterweiterung uud aus dem Verkanfe der Gründe nicht einen
Krenzer bekommen. Es soll also dieses Schauspiel nicht ein zwcites-
nial wiederholt werden, und ich inuss nur wiederholen , ich hätte
erwartet , dass das Ärar in gerechter Weise die Linienwnllgründe
der Commune unentgeltlich überlassen hätte . Es ist ja auch etwas
sonderbar , dnss das Ärar sich 300 .000 fl. zurückersctzen lässt für
das Geld , welches für den Aufbau der neuen Linicnämter nus-
gegcbe» wurde . Diese Linienämter sind ja aus fiscalische» Rück¬
sichten gebaut worden . (Rufe : So ist es !) Die Erweiterung der Ver-
zchruugssteuerlinien ist uicht zu Gunsten Wiens , sondern zu Gunsten
des Fiscus geschehen. (Rufe : Sehr richtig !) Der Fiscus hat sich
eine größere Einnahme erwartet ; er wird dieselbe auch erzielen,
nnd da wäre es nur ganz in Ordnung , dnss derjenige, der eine
größere Einnahme erzielt, auch die Ausgaben dafür bestreitet. Wir
müsse» jetzt unter dein Titel , wie er in Artikel III dieser Puncta-
tionen enthalten ist, 300 .000 fl. dem Ärar zurückerstatten. Wir
haben ja nicht das Ärar gebeten, diese Linienämter nnfzuführcn;
das war die Folge des Entschlusses des Fiscns , die Verzchrnngs-
stcncrlinic zu erweitern . Abcr, wie gesagt, wir wollen unS über

dicsc finanziellen Bedenken hinaussetzen, in Rücksicht ans die eminente
Wichtigkeit, welche dieses Factum für die Erweiterung von Wien
nnd für die Ausbildung der Stadt hat . (Beifall .)

Wir wollen uns damit begnügen , auch in der Überzeugung,
dass der Herr Bürgermeister mit der bei ihm ja gewohnten nnd
von allen Seiten ganz unbestrittenen Energie auch in diesem Falle
das möglichste erreicht hat (Beifall ), dass er das , was er erreicht
hat, nach zähem Kampfe erreicht hat, wie jn gewöhnlich die Kämpfe
mit dem hohen Ärnr in solchen Punkten sehr zähe sind. Wir , die
wir uns nicht genieren, dem Bürgermeister zu sagen, wenn wir
mit etwas nicht einverstanden sind, halten es für eine Pflicht der
Gerechtigkeit in dem Falle , als der Herr Bürgermeister sich Ver¬
dienste in einer Frage erworben hnt nnd in günstiger Weise für
die Commnnc gewirkt hat , es ebenso frei und offen auszusprechen,
und ich glaube, dnss ich in diesem Punkte einen Wiederhall bei oem
gesammtcn Gcmciudernthe finden werde. (Lebhafte Zustimmung und
Händeklatschen.) Jn der Sache selbst, glaube ich, ist es nicht zweck¬
mäßig , an Worten zn mäkeln und dcntcln . Die Bedenken, die da¬
gegen obwalten , habe ich ausgesprochen ; dass wir iu finanzieller

j Beziehung nicht Hosicma singen dürfen , dürfte außer Zweifel sei«,
aber wir müssen anerkennen, dass es ein wichtiger Act ist, der hier
vollzogen wird , und ans diesem Gesichtspunkte würde ich den
Herren empfehlen, die Puuctatioucn anzunehmen . (Allseitige Zu¬
stimmung .)

Gem .-Matt ) Stiaßm ) : Dic uns vorgelegten Pnnctntionen,
das Resultat vou langwierigen Verhandlungen zwischen der Ge¬
meinde und dem Finanzministerium , stellen sich mir , und gewiss
Ihnen allen, als ein einheitliches Ganze dar , nnd es würde sich gewiss
nicht empfehlen, aus dem Bnu dieser Pnnctationcn einzelne Elemente
herauszureißen . 0 'k8t g. 1ais8sr ou :r xrsuärs , und Sie stimmen
gewiss mit mir in dieser Ansicht überein.

Ich will auch uicht uutersnchen, ob vielleicht größere finan¬
zielle Vorthcile für die Gemeinde zu erzielen gewesen wären . Ich
glaube , dass angesichts der großen Frage , mit der wir nns in
diesem Augenblicke beschäftigen, kleine Differenzen in finanzieller
Hinsicht knnm in Betracht kommen. Ich halte eS aber für meine
Pflicht , dnranf hinzuweisen, dass dnrch die Auflassung der Linien-
wällc, welche in Wirklichkeit durch den uns gegenwärtig beschäf¬
tigenden Vertrag herbeigeführt wird , dem schwer geschädigten und
dnuiederlicgeudeu Baugewerbe eine große Anregung zutheil werden
wird . Mitten in zumeist dicht bevölkerten Stndttheilcn wird eine
Anzahl von gegen 250 , für die Verbanung mit Wohnhäusern
vorzüglich geeigneten Bauparcellen geschaffen, und es unterliegt gar
keinem Zweifel , dass diese Bauparcellen in nächster Zeit der Ver¬
dauung werden zugeführt werden . Durch diese Puuctatioueu er¬
scheinen nach meinem Dafürhalten die Interessen der Gemeinde
in jedem Belange gewahrt , nnd stimme ich mit meinem geehrten
Vorredner in dem Ausdrucke des Dankes und der Anerkennung
für unseren verehrten Herrn Bürgermeister überein , der auch bei
diesem Anlasse die Interessen der Gemeinde gewahrt hat . (Beifall .)

Mit Rücksicht auf diesen Umstand stelle ich den Antrag , dass
die Pnnctationcn sn dloe angenommen werden. (Bravo !)

Hem .-Paty Gagteicht : Meine Herren ! Es wäre eine Un¬
gerechtigkeit, wenn ich auf einen Thcil der Ausführungen des ge¬
ehrten Gem .-Rathes Rech ans ky uicht reslectiereu würde.

Herr Dr . Nechansky hat seine Ansicht betreffs der Ver¬
wertung der Stadterweitcruugsgrüudc in einer Weise vorgebracht,
dnss dnrnns zn entnehmen wnr , dnss ihm dic Luxnsbnnten , die
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aus dem Erlös der Stadterweiterungsgründe erbaut wurden , zu
wenig seien. Ich möchte es nnn öffentlich aussprechen, dass diese
Ausführung mcincr Ansicht nicht cutspricht. Diese sogenannten
Luxusbnuteu , welche aus dem Werte der Stadterwciterungsgründc
erbaut wurden , sind für die Stadt Wien und für Österreich mehr
als Lnxnsgcbände . Sic dienen der Wissenschaft und Kunst und sind
Leistungen, welche noch nach Jahrhunderten unseren Dank verdienen
werden. Ich meine dabei die beiden Hof -Museen , Hofthcatcr und
die Burg.

Weitcrs möchte ich an den Herrn Referenten eine Anfrage
richten. Die Gründe , welche von dcr Gcmciude übernommen werden,
sind nach den uns gewordenen Mittheilnngen tax- und gebürcufrci
in den Besitz der Gcmciude zu übergeben . Es gibt aber noch Lasten
bei solchen Grüudcu , nämlich Servitute , und ich möchte daher
anfragen , ob sämmtlichc Gründe auch servitutcnfrei übergcbcn
werden. Das ist ciu Umstand , dcr eventuell von Wichtigkeit sein
könnte.

Meferent : Selbstverständlich!
Hem .-Aatl ) Dr . Kriedzung : Meine Herren ! Ich bin mit

den allgemeinen Betrachtungen des ersten Herrn Vorredners voll¬
kommen cinvcrstanden , nur möchte ich Ihre Aufmerksamkeit auf
einen Puukt lenken, welcher in der öffentlichen Meinung in beun¬
ruhigender Weise verhandelt wurde . In den Punctationeu Artikel I
ist uäinlich gesagt, dass der Gcmcindcrath zur Kenntnis nimmt,
dass das Finanzministerium bis zum 15 . März 1890 Liuienwall-
grüudc verkauft hat . In den Puuctativueu selbst aber ist nicht
mitgethcilt , wie viele Baugründe vom Finanzministerium bereits
verkauft wurden , nnd nach Mitthciluugen , die mir außerhalb dieses
Saales geworden sind, sollen es Gründe im Ausmaße von circa
13.000 m '̂ sein. Da es nun immerhin ausgebeutet werden könnte,
wenn diese Ziffer nicht ausdrücklich im Vertrage genannt ist, indem
mau uus vorhalten könnte, dass wir in eine Angelegenheit hinein¬
springen , die wir nicht genau kannten, so würde es mich sehr
freuen, wenn uns eine autoritative Erklärung darüber abgegeben
würde, ob das Ausmaß dicscr Straßengründe gcnan bekannt ist,
wenn sie auch iu dcu Pnnctationcn nicht vorkommt. Ich selbst habe
aus Mitthciluugcu , die mir von anderer Seite geworden sind, alle
Zuversicht in dieser Hinsicht erhalten , glaube aber, dass es gut
sein wird , wenn diese Ziffern auch der Öffentlichkeit mitgethcilt
werden.

"Bürgermeister : Es ist niemand mehr zum Worte gemeldet.
Ich spreche daher Schluss der Debatte aus . Der Herr Referent
hat das Schlusswort.

"Referent : Ich wcude mich zunächst zn den Bemerkungen
des letzten Herrn Redners und schicke voraus , dass es selbstver¬
ständlich ist, dass mau vou jenen Männern , welche eine solche
Transnction zn Ende führen , welche also lange Zeit über die
factischeu Gruudlageu derselben zu verhandeln hatten , voraussetzen
darf , dass sic auch übcr cineu derartigen Umstand genau informiert
sind. Es ist den verhandelnden Personen ein amtliches Verzeichnis
jener Grundflächen mitgethcilt worden , welche im Verlaufe der
Zeit vom Jahre 1871 , beziehungsweise 1877 , bis zu jenem Zeit¬
punkte, in welchem »ach einer im Februar 1890 gehaltenen Rede
des damaligen Finanzministers jeder Abverkauf eingestellt wurde,
veräußert wurden . Es sind dies Grundflächen im Ausmaße von
13 .642 Weitcrs liegt ein amtliches Verzeichnis über jene
Grundflächen vor , welche zu Straßen - und sonstigen Verkchrs-
zwecken abgetreten worden sind, im ganzen 35 .267 m '. Dass diese

Grundflächen zu öffentlichen Zwecken verwendet wurden , zeigt deutlich,
dass es sich hier nicht um eine Verwendung handelt , die von nns
irgendwie angefochten werden könnte, weil wir selbst darauf dringen
müssen, dass für derartige Zwecke nicht vou uns noch separate
kosten gefordert werden. Es verbleibt — und hierüber liegt eine
dritte amtliche Urkunde vor — sohin das den Herren in der
Tabelle bekanntgegebene Ausmaß von 210 .374 m .̂ Dieses Ver¬
zeichnis ist vom Stadtbauamte geprüft und vollkommen richtig be¬
funden worden . Es kann also bezüglich dieser Verkäufe eine Be¬
unruhigung , wie ich glaube , nicht eintreten , denn es handelt sich
hier um 13.000 gegenüber einer Fläche von übcr 92 .000 m ,̂
welche sich, wic ans dem Verzeichnisse zu entnehmen ist, als ver¬
baubare Grundstücke darstellen.

Eine Bemerkung , welche dcr erste Herr Vorredner gemacht
hat , kann meiucs Erachtcns uicht unerwidert bleiben ; es ist nämlich
gesagt worden , die Gemeinde Wien habe die Hiuausschicbung der
Verzehrungssteucrlinien nicht verlangt ; das steht nicht in Überein¬
stimmung mit den Thatsachcn . Im Gcgcnthcile , und es mnss
den Herren , die sich an den Verhandlungen , welche eine gewisse
historische Bedeutung haben, beteiligten , erinnerlich sein, dass die
Vertreter der Gemeinde die Hinansschiebnng der Verzehrungssteuer-
linie , nachdem sic sahen, dass für die Aufhebung derselben keine
Aussicht auf Erfolg vorhanden sei, direct verlangt haben ; dies ist eine
Thatsache, und jene Herren , welche sich an den Verhandlungen
bethciligt haben, werden dies bestätigen können. Aber, meine
Herren , ich bitte doch zn berücksichtigen, es handelt sich wirklich
um einen historischen Act. Es ist eigentlich das erste Werk des
cndgiltigcn Abschlusses der Einverlcibuugsfrage , und das Datum
des 24 . Februar wird in den Annalcn der Gemeinde noch lange
Zeit als denkwürdiges Datum verzeichnet bleiben.

Ich kann nicht unerwähut lassen, dass mcincr Ansicht nach
anch betont werden mnss , dass die Ncchtsauschauuug der Gemeinde,
welche dahin gicug, dass die Linienwallgründc ohne jedes Entgelt
ihr zu übergeben seien, im großen und ganzen Anerkennung ge¬
funden hat , was Sic aus der Dictiou dcr Präliminarien entnommen
haben, und wir können sagen, dass ein Entgegenkommen dcr Re-
gicrung und ciu Wohlwolleu gegenüber der Gemeinde Wien , dem
größten Steuerträger , zutage tritt , welches nicht zn verkennen ist.

Ich habe daher nur die Bitte zu stellen, im Sinne des ge¬
stellten Antrages die Punctatioucn auzuuchmeu . (Beifall .)

Gem .-Natl ) Beutnitz (zur Abstimmung ) : In Ansehung
dieses wichtigen Gegenstandes erlaube ich mir , die namentliche Ab¬
stimmung zu beantragen . (Beifall .)

Bürgermeister : Es ist uamentlichc Abstimmung beantragt;
die Hcrrcu , welche damit eiuvcrstaudcu sind, bitte ich, die Hand
zu erheben . (Geschieht.) Angenommcu.

Die Anträge lauten (liest ) :
„Die Puuctativueu wegen Überlassung der Linienwallgründc

an die Gemeinde Wien werden gcnchmigt nnd dcr Bürgermeister
ermächtigt, die erforderlichen Verträge abzuschließen."

Bezüglich der Zuschrift der Commission für die Vcrkchrs-
anlagen , den Kauf der Hagcnwicse betreffend, lauten die Anträge
(liest ) :

„1 . Diese Zuschrift wird zur Kenntnis gcnommcn und das
Kanfanbot genehmigt.

2 . Die sofortige Besitzergrcifnng der oben genannten Theilc
der Hagengründe wird bewilligt nnd der Bürgermeister ermächtigt,



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Resid

den erforderlichen Kauf- und Verkaufsvertrag mit der Commission
für Verkehrsnnlagenabzuschließen.

3. Die Commission für Verkehrsanlagen wird um ehesten
Abschluss dieses Vertrages ersucht."

Ich bitte nun jene Herren, welche für die Anträge sind, mit
„ja" und jcue, welche dagegen sein sollten, mit „nein" zu stimmen.

(Schriftführer Gem.-Rath Zagörski verliest die Namen
der Gemeinderäthe; es stimmen die sämmtlichen anwesenden, nach¬
stehend genannten Gemeinderäthe mit „ja" :)

Adam , Altenberg , Bachofcn v. Echt , Beutnitz,
Dr . Daum , Erndt , Frauenberger , Dr . Friedjung,
Gfrorucr , v. Götz, Ritt . v. Goldschmiot . Vicc-Bürgermcistcr
Dr . Grübl , Gschwaudncr , Dr . Hackcnbcrg , Hcrrdegen,
Dr . Hnbcr , Janotta , Kareis , Kaspar . Kirchmayer,
Dr . Klotzberg , Koch, Kreindl , Lang , Lechner, Dr . Lcrch,
Markl , Matthics . K. M . Mayer , Mcißl , Josef Müller.
K. I . Müller , Dr . Nechausky , Ritter v. Neumann,
Bürgermeister Dr . Prix , Dr . Procksch, Vicc-Bürgermeister
Dr . Nichter , Rosenstingl , Nückauf , Sasse , Scheuzel.
Schieferl , Schmidt , Schueioerhau , Schoderböck , Schrenckh,
Seidler , Seiler , Simon , Dr . Stern , Stiaßny , Tagleicht,
Taubler , Dr . Uhl , Vaugoin , Vock, Dr . Vogler , Waegncr,
Walther , Jgnaz Wessely , Wimberger , Winker . Wiukler.
Wünsch, Wurm , Zagörski , Dr . Zimmermann , Zweui,.

Würgermeister : Die Antrüge sind mit 68 Stimmen, also
mit allen Stimmen der anwesenden Gemeinderäthe angenommen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)
Beschluss : "

I.
Die Punctationeu, welche zwischen demk. k. Finanz¬

ministerium namens des k. k. Ärars unter Vorbehalt
der gesetzlichen Ermächtigung einerseits und dem Bürger¬
meister der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
in Vertretung der Gemeinde Wien nnter Vorbehalt
des Gemeiuderathcs andererseits abgeschlossen wurden
(S . S . 488 und 489 in Nr. 17 des Amtsblattes),
werden genehmigt und der Bürgermeister ermächtigt,
die erforderlichen Verträge abzuschließen.

II.
1. Die Zuschrift der Commission für Vcrkehrs-

anlagcn in Wien vom 24. Februar 1893, Nr. 49,
mit welcher dieselbe unter Hinweis auf die zwischen
dem k. k. Finanzministcr uud dem Bürgermeister
abgeschlossenen Punctationeu wegen Überlassung der
Linicnwallgründeum käufliche Überlassung der Grund-
parcellen Nr. 568, 575, 577/1 , 3 und 4, 578, 579
uud 1010/1 der Cntastialgcmeinde Heiligeustadt (Theile
der sogenannten Hagcngründc) im Ausmaße von
circa 16.779 in^ um den Preis von 7 fl. per Quadrat¬
meter, beziehungsweise für den Fall der Nichtgeuchmignng
dieser Punctationeu um dm Preis von 8 fl. 33 kr
ersucht, wird zur Kenntnis genommen nnd das Kauf¬
anbot genehmigt.

2. Die sofortige Besitzergreifung der oben ge¬
nannten Theile der Hagcngründc wird bewilligt und
der Bürgermeister ermächtigt, deu erforderlichen Kauf-
nnd Verkaufsvertrag mit der Commission für Verkchrs-
anlagen abzuschließen.
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3. Die Commission für Verkehrsaulageu wird um
ehesten Abschlnss dieses Vertrages ersucht.

(Vicc -Bürgermeister Dr . Grübl übernimmt den
Vorsitz .)

« . Weserent Hem.-Hath Witt . v. Weumanu : Nummer 23.
Die Commission für Transaction der Kasernen ist eingeschritten nm
Bestimmung der Bauliuie für die Gumpendorfer Kaserne. Es
hat im Jahre 1891 bereits eine Commission dicscrhalb statt¬
gefunden, und wurde bei derselben vorerst die Banlinie in
folgender Weise seitens des Stadtbanamtes beantragt: die Thurm¬
burggasse iu einer Breite von 16 in zu verlängern, die
Linicngnsse ebenfalls zu verlängern mit einer Breite von
16 in, und würden somit zwei Banblöcke geschaffen werden, und
zwar der eine begrenzt von der Liniengasse, Gnmpendorferstraße,
der verlängerten Thurmburggasse und Kascrncugasse; der zweite
Banblock, eingeschlossenvon der Linicngasse, Schmalzhofgasse,
Thnrmbnrggasse uud Kasernengasse.

Diese erste Bauliuieubestimmuug wurde im allgemeinen von
der Transactions -Commission zustimmend entgegengenommenund
nur der Wunsch ausgesprochen, dass die Thurmburggasse geringer
dimensioniert werde.

Nun hat indessen der geehrte Herr College Herrdegen und
Geuosscn einen Antrag eingebracht, welcher dahin geht, es solle
bei Parcelliernng der Kasernen, beziehungsweise bei der Bau-
linienbestimmuug angestrebt werden, einen größeren freien Platz zu
erreichen, welcher zu einer Parkanlage, beziehungsweise einem
Kinderspielplatze auszubilden sei; es sei auch ferner für einen Schul¬
platz vorzusorgen.

Der Herr College Herrdegen hat mehrere Skizzen vor¬
gelegt, beziehungsweisedie Anregung zur Verfassung derselben
gegeben, unch welchen Skizzen der ganze Grundtheil von der Linien¬
gasse bis zur Schmalzhofgasse, eingeschlossen durch die Kasernen¬
gasse, zu einem derartigen Parke verwendet werden sollte, wobei
in Aussicht genominen war, die Thurmburggasse nicht durchzu¬
führen und eveutnell einen Schulbau auszuführen entweder im
Zuge der Thurmburggasse, oder die Schmalzhofgasse mit einer
Häuserreihe zu verbauen und die Schule an diese Häuserreihe an¬
zuschließen.

Zufolge dieses Antrages hat eine neuerliche Commissionicrnng
stattgefunden uud hicbci sich auch der Bezirksvorstand im Namen des
Bezirkes für den Antrag insoferne ausgesprochen, als an dieser Stelle
ebenfalls der Wuusch getheilt wird, es möge für die Schaffung
eines größereu Platzes zwecks der Anlage eines Kinderspielplatzes
gesorgt werden.

Anch der Ortsschulrath hat sich mit dieser Frage beschäftigt
und den Wunsch ausgesprochen, es sei ein Bauplatz zu reservieren
für den Bau einer Doppel-Volksschule vou je 8 bis 10 Zimmern
per Schule uud ferner ein Kinderspielplatz anzulegen.

Das Stadtbanamt hat daraufhin zwei Skizzen vorgelegt. Die
eine der beiden Skizzen geht dahin, die Königsegggasse zu ver¬
längern und den Platz, der sich zwischen der Linien- und Köuigsegg-
gasse bilden würde, freizulassen nnd als Kinderspielplatz zn ver-
werten.

Der zweite Vorschlag alterniert, diesen Platz zwischcn der
Linieugassc uud der Gumpendorferstraße zn schaffen. Es ist ein-
lcnchtcnd, meine Herren, dass der letztere Vorschlag, den Platz an
die Gumpendorferstraße zu verlegen, ein sehr ungünstiger wäre. Es
würden damit der Gemeinde große Opfer erwachsen, da, zufolge
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unserer Bauordnung im ganzen 3500 m- zn vergüten wären,
und zwar mir einem Preise, welcher, weil ja das Objcct an der
Gumpendorferstraße liegt, ein relativ hoher sein müsste. Der Platz,
welcher von dcr Königsegggassc und Liuicugassc gebildet wird, würde
allerdings billiger kommen, da nur eine Fläche im Ausmaße von
1300 m^ zur Vergütung gelangen zn einem Preise, dcr voraus¬
sichtlich ein viel geringerer wäre.

Der Stadtrath hat sich nun erlaubt, einen Antrag zn stellen,
der, ich möchte sagen, die Mitte hält zwischen dem gewiss berech¬
tigten Wunsche des geehrten Collegcn Herrdegen , welcher aber
in seiner Totalität nur mit großen finanziellen Opfern zn erreichen
möglich wäre, und zwischen jcucm, vielleicht etwas zu bescheidenen
Antrage des Stadtbauaintes.

Wir haben uns erlaubt, eine Skizze iu dcr Weise zu ver¬
fassen — wie es die Herren auf dcr Vorlage scheu — dass von
der Liniengasse über die Königsegggassc hinaus ciu größerer Platz
geschaffen wird, dass aber noch immerhin eine Baugruppe ver¬
bleibe, welche eine Tiefe von 75 m an der Schmalzhofgasse erhält.
Wir haben es nun in diesem Falle vorerst mit der Baulinien-
bestimmung zu thun, während die Verwendung des Platzes einer
späteren Erwägung der Gemeinde anheimgegeben ist. Nach dem
Baugesetze hat die Gemeinde das Recht, die Baulinicn, so wie sie
hier vorgelegt werden, zu bestimmen; es folgt dann auch für die
Gemeinde die Verpflichtung, 3400 m ,̂ also jene Fläche, welche ver¬
bleibt, wenn man 23 m^ für die Abtretung abzieht, zu bezahlen.
Der Wert dieser Fläche dürfte vielleicht mit 20 bis 25 fl. per
Quadratmeter entsprechend angegeben sein; es wird daher bei dieser
Baulinienbestimmuug, für die Gemeinde ein Opfer von 68.000,
beziehungsweise 85.000 fl. sich ergeben, und falls dieser Platz für
eine Gartcuaulage verwendet werden soll, die Kostensumme mit
Rücksicht ans die Anlagekosten sich auf 100.000 fl. erhöhen.

Nun wurde schon bei der Verhandlung mit der Transactions-
Commissiou vou derselben hervorgehoben, dass eine derartige Plntz-
bildnng nicht gerne gesehen wird, und wurde auch anlässlich des
Schulhansplatzes der zu erwerben ist, in Anregung gebracht, die
Gemeinde möge die ganze Realität erwerben. Dcr Magistrats-
Referent hat sich anch auf diesen Standpunkt gestellt, die Realität
von der Liuiengasse bis zur Schmalzhofgasse für die Gemeinde
zu erwerbe», um den Antrag des Herrn College» Hcrrdcgen
damit leichter zn realisieren. Der Stadtrath war nun folgender An¬
sicht: Es sei in erster Linie die Banlinicnbestimmnng zu treffen.
Ich werde mir erlauben, die Anträge dann zur Verlesung zu
bringen; ich habe sie bereits skizziert.

Sie weichen von den ersten Bauamts -An trägen dahin ab, dass
wir für die verlängerte Thurmburggasse nur eine Breite von 12 m
annehmen. Es ist auch noch in dcr Richtung eine Abweichung vom
Bauamts -Antrage, dass für dic Kascrnengasse eine Breite von 15 m
bestimmt wird, wobei die Einrückung ans dcr Häuserreihe mit geraden
"Nummern zu crfolgeu hat, also nicht auf Koste» dcr Kascrncn-
realität. Für die Platzbildnng ist einerseits dic Fluchtlinie der
Liniengasse, das ist die Linie 1 bis m maßgebend, andererseits das
Stichmaß von der Schmalzhofgassc mit 75 m. In erster Linie
erlaube ich mir daher, dic Banlinicn, wie sie in den Anträgen I bis IV
enthalten sind, zur Annahme zu empfehlen.

Wir waren aber auch der Ansicht, dass cs sich cmpfchlcn
wird, den Versuch zu machen, mit der Commissiou hinsichtlich
des Ankaufes der Kaserne in Verhandlung zu treten, um diese
Realität zu erwerben. (Beifall.) Wir können uns wohl der Er-
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wäguug nicht verschließen, dass der Betrag, welchen die Com¬
missiou für diese Realität ansetzte, nämlich 760.000 fl., bei nur
21.000 m- Flache ein solcher sei, dass auf einen Kauf bei dieser
Summe niemals eingegangen werden könnte, weil selbst eine sehr
hohe Bewertung der übrigbleibenden Baugründe gezeigt hat, dass
dieser Betrag niemals hereinzubringen sein wird. Nachdem jedoch
die genannte Commission sehr ungünstige Erfahrungen an anderer
Stelle gemacht hat, dürfte sie wohl das Entgegenkommen dcr Ge¬
meinde mit einem gewissen Wohlwollen begrüßen und einen anderen
Antrag stellen, wie jenen, welcher einen zu hohen Betrag invol¬
vierte. Ich empfehle daher als Punkt 5 den Vorschlag, es sei mit
der Commission bezüglich des Verkaufes der Kaserne in Vcrhand-
lung zu treten.

Die Anträge lauten daher (liest) :
„1. Es werden für die Verlängerung der Liniengasse die

Fluchtlinien o e und i K 1 m bei einer Straßcnbrcite von 16 m
bestimmt.

2. Die Thurmburggassc ist uach den Linien ad e ä und 6 1? Ii
bei einer Straßenbreite von 12 m durchzuführen, und ist die Ban-
linie ü d o ä thunlichst an die Grenze des ärarischen Besitzes zn
legen."

Es ist das ein Wunsch der Commission gewesen, der ja
übrigens ganz leicht und gerne erfüllt wird.

„3. Die Kascrnengasse ist ans 15 m zu verbreitern — d. i.
die Breite der Gumpendorferstraße, die ja in diesem Falle gewiss
genügt —, wobei die Einrückung auf der Häuscrfroute mit geraden
Nummern zu erfolge» hat.

4. Die Fläche gIc m k bleibt zwecks Schaffung eines "zu
bcpflanzcudeu Platzes von der Verbauuug ausgeschlossen.

5. Es ist mit dcr k. k. Transactions -Commissiou zur Erzicluug
cincs Vcrkanfsanbotcs, betreffend das gesammte Areale der Gumpen-
dorfcrtasernc, in Verhandlung zu treten."

Ich bitte um dic Gcuchmigung dieser Anträge.
Gcur.-Uatl ) Wosenstingl : Ich erkläre von vorneherein, dass

ich im großen und ganzen mit den Anträgen des Stadtrates ein¬
verstanden bin, nnd wünsche, dass die Transaetion gut zn Ende
geführt werde, dass dic Commune diesen Platz ankaufen möge,
damit iu dem wirklich schlecht bedachte» Bezirke Mariahils — denn
man hat hier nur den kleinen Eßterhiizy-Park — auch wieder
einmal ciu grüner Fleck geschaffen werde. Was ich zn sagen habe,
ist eigentlich eine Art vou Aufrage. Ich finde hier das letzte Stück
der Linicngasse mit 16 m cotiert. Als ich mich erkundigte, ist mir
gesagt wordcn, dass nicht beabsichtigt wird, die Liniengassc über
diesen Platz bis zur Kaserucugnsse weiter zu führen, sondern sie
nur in die Thnrmburggasse einmünden zu lassen. Ich bin mir
zwar nicht ganz klar, wie das gedacht ist, ob dieser Platz, wenn
er in eine Gartenanlage umgewandelt wird, direct bis an die
Baulinic dcr Hänser angelegt werden oder ob nicht doch längs
dieser Häuser ein Raum freigelassen werden soll. Das scheint eine
offene Frage zu sein, aber mir wurde das von Seite einiger
Hcrrcn Stadträthc in dcr Weise geschildert, als sollte quer über
diesen Platz gar keine Straße führen. Wenn dieses richtig ist,
dann finde ich hier einen kleinen Widerspruch. Ich finde die Linien-
gassc mit 16 m hoch, dic Thurmburggasse aber mit 12 m wieder
sehr niedrig cotiert. Entweder setzt man voraus, dass iu der Linicn¬
gasse cin größerer Verkehr sich entwickelt nnd man dann infolge¬
dessen die Liniengasse auf 16 m verbreitern muss, also weiter als
die Gumpendorferstraße.



Amtsblatt dcr k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr. 19, 7. März 1893. 529

Ich kann mir allerdings nicht denken, dass die Liniengasse
eine solche Zukunft hat ; aber wenn man das voraussetzt, wäre es
logisch, auch die Gasse, in welche die Liniengasse ausmündet, ent¬
sprechend breiter zu machen. Vielleicht befinde ich mich in einem
Jrrthum oder ist mir die Auskunft nicht richtig ertheilt worden.

Wenn aber die Thurmburggasse mit 12 m breit genug ist,
dann ist mir wieder nicht klar, warum gerade dieses Stück der
Liniengasse auf 16 in cotiert wird, denn ich erinnere mich, dass
der obere Theil der Liniengasse nicht auf 16 m, sondern höchstens
auf 15 m cotiert ist. Ich möchte nur noch auf eines aufmerksam
machen.

Ich werde zwar kaum etwas ändern können, aber ich muss
doch erwähnen, dass diese Baulinienvcrrückung in der Kasernen¬
gasse vielleicht für sehr lauge Zeit ganz ideal sein wird, denn ich
kenne diese Gegend sehr genau und weiß, dass hier durchwegs
Häuser stehen, welche wenigstens zwei Menschenalter noch unver¬
rückt stehen werden. Wenn also heute gesagt wird, dass diese Bau¬
linie auf dieser Bauseite verlegt werden soll, so ist das wohl ein
recht freundliches Versprechen, aber ein Versprechen für Enkelkinder
und nicht einmal für Kindeskinder. Ich weiß nun nicht, ob der
Widerstand der Militärbehörde so groß sein wird oder gar Gefahr
ist, dass die ganze Transaction daran scheitert. Vielleicht könnte
man eine Vermittlung versuchen, indem man z. B . versucht, diese
15 m zu cotieren und zu sagen, wir werden einen Theil auf der
linken Seite und einen auf der rechten nehmen, weil man dann
wenigstens für die nächsten Jahre auf der einen Seite 1 bis 1"/z m
gewinnen würde, wo gebaut wird, während man allerdings auf
der anderen Seite erst in vielleicht 60 Jahren die volle Breite der
Kasernengasse erreichen könnte. Ich bin immer dafür, die Bau¬
linien nicht nur für die nächste Zeit, sondern für eine weitere
Zukunft zu bestimmen; wenn aber die Sache so liegt wie hier,
dass auf der einen Seite der größte Theil der Straße schon in
den nächsten Jahren verbaut werden kann, also auch die Ver¬
breiterung in dm nächsten Jahren schon eintritt, während auf der
anderen Seite eine solche erst in undenkbarer Zeit möglich sein
wird, so erscheint mir eine solche Coticrung doch mehr weniger
einen akademischen Charakter zn haben, und ich möchte mir daher
erlauben, wenigstens den Wunsch auszudrücken, dass die Ver¬
breiterung der Kaseruengassc nicht in dem Sinne erfolge, dnss nur
auf der einen Seite etwas weggenommen wird, sondern auf beiden Seiten.

Ich glaube, dass dies eiu Vermittluugsoorschlag wäre, den
jeder annehmen kann, und wobei auch dem Militär Ärar nicht zn
wehe gethan wird ; die Kascrueugasse würde dann doch wenigstens
eine halbwegs anständige Breite erhalten. Diesen Wunsch erlaube
ich mir auszusprechen, und wegen des Widerspruches, den weuigsteus
ich finde zwischen der Linien- und Thurmbnrggnsse, kau» vielleicht
der Herr Referent Auskunft geben.

Weferent : Ich möchte zunächst bezüglich der Liniengasse
bemerken, dass bereits eine Banlinienbcstimmung stattgefundenhat,
allerdings mit dem früher üblichen Ausmaße von 15 17 m. Nun
ist im Stadtrathe wiederholt die Anregung gegeben worden, man
möge mit diesen sozusagen nicht guten Straßen endlich einmal
aufhören und dafür 16 m annehmen.

Aus diesem, ich möchte sagen, nebensächlichen Grunde ist also
eine Breite von 16 m gewählt worden; wenn aber Herr College
Rosenstingl vielleicht 15-1 m beantragt, so habe ich eigentlich
nichts dagegen einzuwenden. (Gem.>Rath Rosenstingl : Für die
Kasernengasse!) Ich bitte, ich komme gleich darauf zurück.

Die Anfrage, ob die Liniengasse durchgeführt wird, muss ich
mit „Ja " beantworten. In einem Specialplane ist wohl einge¬
zeichnet, wie eventuell an der anderen Fronte der Garten an die
Häuser anschließen könnte; dieser Plan bildet aber keinen officiellen
Theil meines Referates und wurde nur in der Erwägung an¬
gefertigt, dass hier auch eine Schule gebaut werden soll, an
welche sich der Garten anschließen kann. Dies ist aber eine Sache,
die später auszutragen sein wird. Dermalen ist bestimmt, die
Liniengasse durchzuführen. Man könnte also nur darüber Zweifel
haben, ob man wie bei anderen Straßen 15-1 m oder abgerundet
16 m nehmen soll.

Was die Thurmburggasse betrifft, so hat das Stadtbamnnt
früher diese Gasse mit 16 m projectiert gehabt. Am Plane sehen
die Herren, dass die Thurmburggasse in ihrem Zuge von der Sand-
wirthgasse gegen den Wienfluss zu nur 11-3 m breit ist. Da ist also die
weitere Durchführung mit 16 m breit jedenfalls nicht nothwendig.
Nun waren wir, wenigstens der Referent, bei der ganzen Projec-
tierung— und das betrifft auch die Kaseruengasse— der Anschauung,
wenn man schon einen so bedeutenden Eingriff machtundeinen so großen
Platz schafft, dass man andererseits nicht abermals von den Gründen
möglichst viel wegschneiden soll, weil dann gar nichts mehr übrig
bleibt und die Sache, wenn die Gemeinde kauft, unrentabel
und undurchführbar wird. Um also der Idee des College» Herr¬
degen Rechnung zu tragen, hat eine Verschmälerung der ver¬
längerten Thurmburggasse, auf 12 m stattgefunden, noch immer eine
größere Breite als in der Fortsetzung. Wenn man bedenkt, dass es
sich hier nur um kleine Straßenelemente handelt, indem hier der
große Platz inzwischen liegt, so müssen diese 12 m ganz unbe¬
denklich erscheinen, nachdem wir so viele Straßen mit 113 m
Breite haben, die niemals verbreitert werden können.

Was die Verbreiterung der Kascrnengasse betrifft, so consta-
tiere ich, dass dies nicht ein directer Antrag des Referenten war,
sondern es wurde im Stadtrathe von einem College» der Antrag
gestellt, auf 16 m zu verbreitern.

Ich habe gebeten, die Straßenbreite auf 15 m zu reducieren,
und wenn die Herreu den Pla » ansehen, so werden sie finden,
dass es zweckmäßiger ist, diese Erweitenmg mir auf der Seite der
Häuser mit geraden Nummern zu suchen.

Es sind ttümlich die beideu Eudhciuscr Nr. 2 dcr Kaseruen¬
gasse und das Haus der Mariahilferstraße, — man sieht dies auf
dem Plaue — ohuedics schon abgeschwenkt. Ich gebe dem Herrn
College» Rosenstingl recht, wenn er sagt, diese Erweiterung
ist gewissermaßen mir auf dem Papier ; das ist richtig: aber wenu
wir das macheu würden, was zuerst angeregt wnrde, so würde die
Verbanuug dcr Realität noch mehr beeinträchtigt, wir machen uns
nur ucue Schwierigkeiten, und das Schöne wird nicht erreicht. Ich
bitte, diesen Plan anzusehen, und Sie werden finden, dass auf der
linksseitigen Flucht der Kasernengasse eine Reihe von Häusern in
einheitlicher Weise gebaut ist. Wenn Sie diese Häuser betrachten,
so werden Sie finden, dass dieselben noch viel weniger bald
wegkommen können, denn dies sind ja ganz neue Häuser. Wenn
man aber schon der Verbreiterung zustimmt — ich als Techniker
kann den Antrag nicht bekämpfen, wenn man für die Kasernengasse
eine Breite von 15 m will — so wird man ja sehen, ob an
diesem Autrage festgehalten werden kann, wenn er zur Ausführung
kommt. Dem Antrage, die Erweiterung auf Kosten der Realität
der Kaserne vorzunehmen, würde ich nicht zustimmen, weil
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ich glaube, dass damit die ganze Transaction noch schwieriger
gemacht würde (Sehr richtig !), und dies möchte ich wohl zu
bedenken geben. (Rufe : Er will ja dies nicht !) Ich bitte, der
Herr Collega hat wohl gemeint, auf beiden Seiten!

Bei den Verhandlungen mit der Commission und ihren Ver¬
tretern hat sich ergeben, dass die Herren überhaupt nichts zuge¬
stehen wollen und der Meinung sind, sie hätten nicht zuzustimmen,
weil es immer heißt, dazu dürfe uicht zugestimmt werden ; die
Herren kennen die Baugesetze nicht. Wenn wir nicht zu weit gehen,
macheu wir überdies die Ablösungskosten geringer , wenn der Kauf nicht
zustande kommt ; wenn er aber zustande kommt, so können die
Gründe höher verwertet werden. Ich bitte daher, den Antrag , wie
er gestellt wurde, anzunehmen . (Bravo !)

Wce -Mirgermeister Dr . Grüvl : Wünscht noch jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Wir schreiten zur Abstimmung.
Herr Gem .-Rath Rosenstingl hat beantragt zu Punkt 1 : Die
Liniengasse sei rund mit 15 m Breite zu bestimmen ; ferner, die
Verbreiterung der Kaseruengasse sei uicht auf einer Seite durchzu¬
führen , sondern auf beide« Seite » gleichmäßig. Wir werden in
folgender Weise abstimmen : Bei Punkt 1 beantragt der Herr
Referent namens des Stadtrates eine Breite von 16 m. Ich
bringe zuerst den Referenten -Antrag zur Abstimmung , weil er die
größere Ziffer enthält . Die Herren , welche mit dem Referenten-
Anträge einverstanden sind, dass die Liniengasse in einer Breite von
16 in bestimmt werde, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Angenom m en.

Der Antrag 1 lautet (liest ) :
„ Es werden für die Verlängerung der Liniengasse die Flucht¬

linien o e und i b t' m bei einer Straßenbreite von 16 m be¬
stimmt."

Ich bitte die Herren , welche mit diesem Antrage einverstanden
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Zu Antrag 2 ist ein Gegen -Antrag nicht gestellt worden.
Die Herren , welche damit einverstanden sind, bitte ich, die Hand
zu erheben. ^Geschieht.) Angenommen.

Antrag 3 lautet : „Die Kaserueugasse ist auf 15 m zu ver¬
breitern ." Die Herren , welche hiemit einverstanden sind, bitte ich
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Gegen den zweiten Theil dieses Antrages , welcher lautet
(liest ) : „wobei die Eiurückung auf der Häuscrfronte mit geraden
Nummern zu erfolgen hat " , beantragt Herr Gem .-Rath Nosen-
stingl , dass die Verbreiterung nach beiden Seiten gleichmäßig !
durchzuführen ist. Ich bringe den Gegen -Antrag des Herrn Gem .- !
Nathes Rose nstingl zuerst zur Abstimmung , welcher lantet:

„Die Verbreiterung sei gleichmäßig nach beiden Seiten zu ver¬
theilen ."

Die Herren , welche mit diesem Gcgeii -Autrage einverstanden
sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)

Das ist die Minorität . — Der Antrag ist abgelehnt.
Die Herren , welche mit dem Referenten -Anträge einverstanden

sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) — An ge¬
il o m m en.

Gegen die Punkte 4 und 5 ist eine Einwendung nicht erhoben
worden , die Herren sind also mit den Anträgen einverstanden?
(Keine Einwendung .) Ich erkläre dieselben als angenommen.
Beschluss : 1. Es werden für die Verlängerung der Linien¬

gasse die Fluchtlinien o o und i Ii f m bei einer
Straßenbreite von 16 m bestimmt.
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2 . Die Thurmburggasse ist nach den Linien g, d e ä
und skAIi bei einer Straßenbreite von 12 m durch¬
zuführen , und ist die Baulinie g, b e ä thunlichst an
die Grenze des ärarischcn Besitzes zu legen.

3 . Die Kaseruengasse ist auf 15 m zu verbreitern,
wobei die Einrückung auf der Häuserfroute mit geraden
Nummern zu erfolgen hat.

4 . Die Fläche A K m l' bleibt zwecks Schaffung
eines zu bepflanzenden Platzes von der Verbauung
ausgeschlossen.

5. Es ist mit der k. k. Transactions -Conimission
zur Erzieluug eines Verkaufsanbotcs , betreffend das
gesammte Areale dcr Gumpcndorferkaserne in Verhandlung
zu treten.

Kem .-Hlatt ) Tagleicht (zur Geschäftsordnimg ) : Ich habe die
Wahrnehmung gemacht, dass uns in letzter Zeit wiederholt die
Vorlagen erst in der Plenarsitzung vorgelegt werden. Es ist das
ein Vorgehen , welches in früherer Zeit nicht stattgefunden hat.
Man hat nns die Vorlagen stets ins Hans geschickt, um sich halb¬
wegs informieren zu können.

Ich ersuche das verehrte Präsidium , uns die Vorlagen , über
welche der Stadtrath in der Plenarsitzung referieren will , einige
Tage früher ins Haus zu schicken.

Mee -HZürgermeister Z)r . Grübt : Es wird diesem Wunsche
nach Möglichkeit Rechnung getragen , aber manchmal sind die
Geschäftsstückc so dringender Natur oder drängen die Parteien so
riesig, oder es ist mit einer verzögerten Erledigung oft ein Verlust
verbunden , so dass eine Verzögerung unerläßlich ist. Nur auf diese
Weise ist es zu erklären, wenn die Verständigung später erfolgt.

Hem .-Katl ) Gagleicht : Ich möchte nur darauf hinweisen,
dass manche Referate schon wochenlang seitens des Stadtrates
fertig sind.

7 . Keferent Kem .-Uatl ) Josef Müller : Ich habe zu refe¬
rieren über den Act Nr .27 . Derselbe betrifft eine Baulinienbestimmung
für die Gcrsthofcrstraße sammt einigen Nebengassen im XVIII . Be¬
zirke. Die Gegend , für welche die Banlinien zu bestimmen sind,
schließt sich an die Gersthoferstraße an , geht an der nördlichen
Lehne hinauf und erstreckt sich gegen den Döblinger Friedhof
einerseits und die Sternwarte andererseits.

Es sind auf diesem Plaue , welcher den Herren vorliegt und
welcher, ich muss es gestehen, ziemlich undeutlich ist, einige Linien
punktiert und einige mit Stricheln versehen. Es sollen die gestrichelten
Linien diejenigen Linien andeuten , welche ans den Generalplänen
vorhanden sind, welche von den Vororten hereingekommen sind.
Es hat sich herausgestellt , dass bei der Absteckung, welche in der
Natur auf vom Ministerium au Ort und Stelle festgesetzten
Fixpnnktcn basiert, eine Verschiebung der Banlinic gegen die im
Plane eingezeichnete Linie sich ergeben hat, und zwar ist diese
Abänderung mit den gestrichelten Linien gekenntzeichiict gegenüber
den punktierten Linien. Es ist gegen diese Anlage von Banlinien
nichts cinzittvcndcn ; auch der Stadtrath hat dieselbe angenommen
und empfiehlt sie zur Annahme . Ich habe das nur deshalb bemerkt,
um diese beiden Arten von Linien im Plane zu erklären. Bezüglich
der Gcrsthofcrstraße wird auch au den vom Ministerium bestimmten
Linien festgehalten. Es handelt sich daher hauptsächlich darum , zu be¬
stimmen, in welche Straßen Vorgärten kommen sollen, wie breit
dieselben sein sollen, und wie die Bauweise stattfinden soll. An dem
Platze zwischen der Gersthoferstraße und der Straße IV soll eine
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geschlossene Bauweise stattfinden, und hat sich der Stadtrath ent¬
schlossen, diesen Platz zur Verbauung zu bringen aus dem Grunde,
weil er als freier Platz absolut unzweckmäßigerscheint, indem die
StraßelV eine ganze couträreSteigung hat als die Gcrsthoferstraße. Es
entsteht daher eine ziemlich steile, windschiefe Fläche, welche als Garten
absolut nicht benutzt werden kann, abgesehen davon, dass auf der Gerst-
hoferstraße, welche nicht gepflastert ist, sich Staubwolken entwickeln,
welche die Gartcnanlagen in kürzester Zeit ruinieren würden. Dann
ist beschlossen worden, an dem Kreuzungspunkteder Straße VI
und der Gersthoferstraße, welche in einem etwas spitzigen Winkel
zusammenlaufen, eine Abknppung zu projcctieren, ebenso die früher
beschlossene Abkappung festzusetzen. Bezüglich der Strecke zwischen
der Straße VII und VI von der Gersthoferstraße ist auch beschlossen
worden, dass die geschlossene Bauweise hier eintreten soll, und zwar
aus dem Grunde, weil sich hier doch ein gewisser Geschäftsverkehr
entwickeln wird ; und nachdem die Leute, welche durch Vorgärten
von der Straße abgeschlossen sind, sehr schwer dadurch geschädigt
sind, dass sie keine Geschäfte in ihren Häusern unterbringen können,
ist der Antrag gestellt worden, in diesem Theile, aber nnr in diesem
Theile, eine geschlossene Bauweise zu gestatten. Das bezieht sich
auch auf die zwei Eckhäuser in der Straße VI von der Gersthofer¬
straße. Daselbst soll auch bis an die Baulinie verbaut werden
dürfen, und sollen die Fcnermaucrn gegen die Vorgärten saldiert
werden, und zwar auch aus dem Grunde, weil so kleine Streifen
von Vorgärten an die Gersthoferstraße zu legen nicht vorteilhaft
ist, da dieselben durch die Staubentwicklung sehr leiden und
sich dort kein Verkehr entwickeln kann.

Es werden Ihnen daher nachstehende Anträge unterbreitet,
und ich ersnche um die Annahme derselben:

„I . In den Straßen I, II, IV, V, VI werden die ministeriell
genehmigten Banlinien nach der vom Bauamte in natura vorge¬
nommenen Anssteckung entsprechend den vorhandenen Markierungs¬
punkten im Sinne der angegebenen Linien des vorgelegten Planes
corrigiert.

2. In der Gcrsthoferstraße wird die ministeriell bereits ge¬
nehmigte Banlinic bestimmt.

3. Für den Banblock zwischen der Gersthoferstraße und den
Straßen IV und VII wird die Abkappung q I und zwischen der
Gersthoferstraßebei der Ecke der Straße VI beim Punkte eben¬
falls eine Abkappnng vorgeschrieben.

4. In der Gersthoferstraße und der Straße IV (von der Haupt¬
straße bis zur Straße VII) hat die geschlossene Bauweise iu An¬
wendung zu kommen.

5. In den übrigen der genannten Straßen werde die offene
Bauweise in der Art angeordnet, dass daselbst Häuser nur einzeln
stehend oder zu zwei gekuppelt, welche außer einem Parterre oder
Hochparterre mit noch höchstens zwei Stockwerken und mindestens
2 m von den Nnchbarrealitäten aufgeführt werden, und dass Vor¬
gärten von 3, beziehungsweise4 und 6 m Breite (je nach der
Straßenbreite von 12, 1517 oder 22-36 m) angelegt werden.

6. Bei den beiden Eckhäusern der Straße VI hat der Vor¬
garten auszubleiben, und sind die Feuermauern dieser beiden Hänser
gegen die anstoßenden Vorgärten zu fa^adieren.

7. Das im ministeriellen Plane irrthümlich mit 64-63 m an¬
gegebene Niveau bei der Kreuzung der Gersthoferstraße mit der
Straße VI werde auf 63-49 in richtiggestellt."

Bezüglich des letzten Punktes bemerke ich, dass sich ein Jrr¬
thum eingeschlichen hat. Da das Gefälle durchschnittlich 2V2 bis
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2-8 Percent beträgt, so würde, wenn man die Cote 6163 fest¬
halten würde, auf einmal eine Steigung von 5 m in dieser Straße
platzgreifen. Das ist offenbar ein Jrrthum . Dieser Jrrthum wird
durch den Absatz7 berichtigt.

Ich ersuche Sie um die Annahme dieser Anträge.
Gem . Kath Z>r . Ktohöerg : Ursprünglich war beabsichtigt,

diesen Theil von Wien villenartig anszngestalten. Mit der An¬
nahme der Anträge, welche nns jetzt gestellt werden, wird ein Theil
dieser villenartigen Anlage zerstört, nachdem ja erstens auf der
Hauptstraße zusammenhängend gebaut werden kann und zweitens
die Vorgärten dort wegbleiben sollen. Die Motive, welche der Herr
Referent angeführt hat, dass, weil draußen nicht gepflastert ist,
diese Parkanlagen zerstört würden, betrachte ich aus dem einfachen
Grunde nicht als stichhältig, weil auf dem Lande gewöhnlich
nirgends gepflastert ist und dessen ungeachtet dort die schönsten
und prächtigsten Gärten sind. Ich erlaube mir, nun an den Herrn
Referenten die Anfrage zu richten, ob, wenn schon der eine Theil
der villenartigen Anlage aufgelassen wird, wenn die Borgärten
wegbleiben sollen und zusammenhängend gebaut werden kann, in
dieser Straße wenigstens eine gewisse Höhe für die Häuser fixiert
ist, damit nicht dort vier Stock hoheHäuser aufgebaut werden können?
Wenn man die eine Concession macht, sollten wenigstens die Be¬
dingnisse, welche für die übrigen Gassen bestehen, aufrechterhalten
bleiben.

Wenn ich schon auf den Bau von Villen in der Gersthofer
Hauptstraße Verzicht leiste, so würde ich dagegen energisch prote¬
stieren, dass dort vier Stock hohe Häuser aufgeführt werden. Ich bitte
die Herren, auf solche Anträge nicht einzugehen. Dort ist ein
Villenviertel, und wir dürfen daher dort nicht solche Zinskasernen
anlegen. Wir lassen die eine Bedingung fallen, aber an den übrigen
halten wir fest. Es soll heißen, dass außer dem Hochparterre höchstens
noch zwei Stockwerke sein dürfen, das sind ohnehin drei Stockwerke;
wenn wir diese Bedingung nicht stellen, würde die Folge sein, dass
dort auch vierstöckige Zinskaserncn erbaut werden, und dazu ist kein
Grnnd. Auf die Hohe Warte führt eine stark befahrene, nicht
gepflasterte Straße , auf der sich Stand entwickelt, und ungeachtet
dessen befinden sich dort die schönsten und herrlichsten Parkanlagen.
Ans diesem Grund bitte ich, auf die Antrüge in dieser Form nicht
einzugehen, sondern genau zu bestimmen, welche Höhe die Häuser
haben dürfen.

Gem.-Kath Pr . Ariedjnng : Hier ist im Vorschlage des
Stadtrathes ausgesprochen, dass in der Gersthofer Hauptstraße und
in der Straße Nnmmer VI die geschlossene Bauweise in Anwendung
zu kommen habe . Es ist also durch den Beschluss, den wir fassen
sollen, ausgeschlossen, dass, wenn sich jemand einen Vorgarten
anlegen will, er sich ihn anlegen kann . Ich glaube, dass die
Fassung eigentlich eine andere sein soll, denn, wenn ich nicht irre,
beabsichtigt ja der Stadtrath dies nicht. Der Stadtrath beabsichtigt
ja nicht das Verbot von Anlagen, von Vorgärten und Villen,
sondern er sagt nur, dass jeder, der geschlossen bauen will, geschlossen
bauen kann. Die Fassung sollte also eine andere sein; es sollte
heißen: „In der Gersthofer Hauptstraße nnd in der Straße Nr. VI
kann die geschlossene Bauweise in Anwendung kommen", und ebenso
sollte es im Punkt 6 heißen: „Bei den beiden Eckhäusern der Straße VI
kann der Borgarten ausbleiben." Wenn dies die Absicht des Stadt¬
rathes ist, so sollten wir das auch in der entsprechenden Fassung
annehmen. Ich bitte also den Herrn Referenten, zu erklären, ob
er das beabsichtigt hat.

2* -
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Ueferent : Es war nicht die Absicht des Stadtratlies , zu be¬
stimmen, dass dort nnr geschlossen gebaut werden darf ; ich habe
also gegen die beantragte abgeänderte Fassung nichts einzuwenden.

Was den Antrag Klotzberg betrifft, so ist bereits vom
Herrn Gem.-Rathe Wurm ein Referat erstattet worden, in welchem
die Bauweise in der Stadt und den Vororten genau fixiert ist; es
ist das also vom Gcmeinderathe bereits genehmigt.

Herr Dr . Klotzberg meint, dass überall Gärten und Vor¬
gärten angelegt werden sollen. Ich mache aufmerksam, dass in der
Gersthoferstraße vom Ministerium ebenfalls Vorgärten genehmigt
worden sind. Sümmtliche Anrainer dieser Straße haben sich aber
an die frühere Gemeinde Währing mit der Bitte gewendet um
Abänderung dieser Bestimmung, denn ihre Existenz stehe in Frage,
wenn die Vorgärten gemacht werden müssen. Das ist vollkommen
richtig, denn in der Gersthofer Hauptstraße entwickelt sich ein
gewisser Geschäftsverkehr; die Lcntc müssen Einkäufe machen und
überhaupt ihre Bedürfnisse befriedigen, und sie gehen zu diesem
Zwecke nicht über Vorgärten. Es ist eine Thatsache, dass sich der
Geschäftsverkehr nnr dort entwickelt, wo die Hänscr mit der Front
an die Bauliuie grenzen. Ein Herr, der hier ist, wird mir zu¬
stimmen, dass seinerzeit die Beschwerden gekommen sind und mau
sich genothigt gefühlt hat, diese Gärten aufzulassen. Es haben sich
dort Geschäftsleute angesiedelt, und sie haben dort anch ihre Existenz
gesunden. Eines gilt nicht für alle und alles nicht für einen.
Man darf nicht alles untereinander werfen, man mnss gewisse
Ausnahmen gestatten. Obwohl also diese Gegend für eine Villen-
artige Verbauung bestimmt ist, mnss man gewisse Straßen von
einer solchen Verbauuug freihalten, insbesondere wenn diese Straßen
in einem frequentierten Viertel liegen. Man mnss da den Leuten
gestatten, auch mit der geschlossenen Bauweise bis an die Baulinie
bauen zu können, und das ist hier der Fall.

Was den Garten betrifft, so ist es ja richtig, dass derselbe
nicht so bald zugrunde geht, wenn er eine gewisse ebene Fläche
bildet, so dass der Stand wegzieht. Wenn aber die Fläche in
einem Winkel von 45 " gegen die Straße gelegen ist, so legt sich
der Stand direct an diese Böschung an, und uach kurzer Zeit ist
dieselbe eine Wüstenei. Dieser Garten kann auch absolut nicht als
Spielplatz verwendet werden, weil die Leute dort bei einer Böschung
von 45 " nicht spazieren gehen können. Aus diesen Gründen hat
sich der Stadtrath bewogen gefühlt, Ihnen an jener Stelle eine
Ausnahme vorzuschlagen, die wirklich für den Geschäftsverkehr
nothwendig ist.

Bezüglich des Antrages, dass die Hänser in der Gersthofer-
straße nur zwei Stockwerke hoch hergestellt sein dürfen, weise ich
daraus hin, dass hier gesagt wurde: zwei Stockwerke und ein
Parterre . Man kann doch die Verbauungsart nicht ganz einschränken.
Das ist ja das Maximum, welches man gestattet. Gehen Sie heute
nach Gersthof, so werden Sie in den sogenannten Cottageanlagen
der Wohnungsgenossenschaftlauter ebenerdige Häuser finden. Die
Leute haben ja auch seinerzeit das Recht gehabt, dort vier Stock
hoch zu baucu. Aber es wird gewiss niemandem einfallen, ans
einem Grund, der 12 bis 13 fl. kostet, ein vier Stock hohes Hans zu
bauen, weil es nicht bewohnt werden würde. Die Leute ziehen nicht hin¬
aus. Es müssen eben gewisse Maxima bestimmt werden, welche gewiss
nicht oder nnr in Einzelnfällen erreicht werden. Der Gemeinderath hat,
wie ich gesagt habe, bereits die Verbauungsart bis hinaus an die
äußerste Grenze beschlossen. Dann lässt sich also nichts mehr
machen. Der Antrag hätte damals und nicht heute gebracht werden

sollen. Bezüglich der Verdauung in der geschlossenen sowie in der
nicht geschlossenen Front wird hier beantragt : zwei Stock und ein
Parterre und in einer gewissen Entfernung von der Nachbar-
Realität . Das ist das Maximum, an welches sich die Leute halten
müssen.

Wice-Würgermeister Dr . Grübt : Wünscht noch jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Die Debatte
ist daher geschlossen. Wir schreiten znr Abstimmung.

Von Herrn Gem.-Rath Dr . Friedjung wurde der Antrag
gestellt, es habe im Antrage 4 anstatt „..... hat die geschlossene
Bauweise ---- " zn lauten : „---- kann die geschlossene Bauweise
in Anwendung kommen." Ferner im Antrage 6 anstatt „......
hat der Vorgarten auszubleiben" : „kann der Vorgarten aus¬
bleiben." Mit diesen Änderungen sind die Herren einverstanden?
(Zustimmung.)

Herr Gem.-Nath Dr , Klotzberg beantragt zu Pnnkt 4,
dass die Hänser in der Gersthoferstraße nur zwei Stockwerke hoch
sollen hergestellt werden dürfen.

Dieser Antrag geht an den Stadtrath , weil in Ausführung
des Z 82 der Gemeinderath diesfalls eine allgemeine Gebietsein-
thcilung vorzunehmen hat, indem er zn bestimmen hat, in welchen
Gebietstheileneine vier-, beziehungsweise drei- oder nur zweistöckige
Verbauung stattzufinden habe. Das Referat ist auch bereits fertig,
meines Wissens aber im Gcmeinderathe noch nicht erstattet worden.
Jene Herren, welche die Anträge 1 bis 7 mit den bereits ge¬
nehmigten Abänderungen des Gem.-Rathes Dr . Friedjung
annehmen wollen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Dieselben sind angenommen . Der Antrag des Herrn Gem.-
Rathes Dr . Klotzbcrg geht an den Stadtrath.
Beschwss : 1. In den Straßen I, II, IV, V, VI werden

die ministeriell genehmigten Baulinien nach der vom
Bauamte in natura vorgenommenenAnssteckung ent¬
sprechend den vorhandenen Markiernngspunkten im
Sinne der angegebenen Linien des vorgelegten Planes
corrigicrt.

2. In der Gersthoferstraße wird die ministeriell
bereits genehmigte Baulinie bestimmt.

3. Für den Baublock zwischen der Gersthoferstraße
und den Straßen IV und VII wird die Abkappuugc>I
und zwischen der Gersthoferstraße bei der Ecke der
Straße VI beim Punkte ^ ebenfalls eine Abkappung
vorgeschrieben.

4. In der Gersthoferstraße und der Staße IV
(von der Hauptstraße bis zur Straße VII) kann die
geschlossene Bauweise in Anwendung kommen.

5. In den übrigen der genannten Straßen werde
die offene Bauweise in der Art angeordnet, dass daselbst
Häuser nur einzeln stehend oder zu zwei gekuppelt,
welche außer einem Parterre oder Hochparterre mit
noch höchstens zwei Stockwerken und mindestens 2 m
von den Nachbarrealitäten aufgeführt werden, und dass
Vorgärten von 3, beziehungsweise4 und 6 m Breite
(je nach der Straßenbreite von 12, 1517 oder 22 36 m)
angelegt werden.

6. Bei den beiden Eckhäusern der Straße VI kann
der Vorgarten ausbleiben, und sind die Feucrmaucrn
dieser beiden Häuser gegen die anstoßenden Vorgärten
zn saldieren.
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7. Das im ministeriellen Plane irrthümlich mit
6463 m angegebene Niveau bei der Kreuzung der
Gersthoferstraßemit der Straße VI werde auf 6349 m
richtiggestellt.

8 . Referent Gem .- Uaty Josef Müller : Ein weiteres
Referat, welches mit dem eben erstatteten in innigem Zusammen¬
hange steht, Z. 850, betrifft eine Realität, welche an der nächst
tiefer gelegenen Parallelstraße mit der Straße Nr . 4 liegt, nämlich
die Straße unterhalb Straße 4 von der Gersthofstraße bis Punkt ^ .
Der Besitzer der Realität an der Ecke dieser Straße kommt um
Baulinienbestimmnng ein. Diese Banlinie ist bereits vom Mini¬
sterium genehmigt, und es handelt sich nur darum, die Bauart zu
bestimmen. Es haben in dieser Straße bereits Parzellierungen
stattgefunden, und zwar sind sie so genehmigt worden, dass eine
geschlossene Bauweise stattfinden kann, auch ohne Vorgärten. Ferner
muss ich bemerken, dass diese Straße eine ziemlich spitze Lage
gegen die Gersthofstraßehat, so dass, wenn man hier Borgärten
bestimmt, bis weit hinein die Realitäten überhaupt nicht verbaut
werden könnten, weil sie zn schmal sind. Es geht daher der An¬
trag des Stadtrates dahin, die Verdauung der Straße II in
geschlossener Bauweise, aber ohne Vorgärten zn gestatten. Ich bitte
Sie um Ihre Genehmigung.

Gem.-Ro.tt) Ir . Krieojung : Ich habe nicht recht ver¬
standen, sprechen hier andere Gründe dafür als in jenen Fällen,
wo wir für die Straße 6 die Bestimmung getroffen haben?

"Referent : Es sind dies eben zwei verschiedene Acte, die auch
zu verschiedenen Zeiten laufen.

Hem -Hlatt) RosenKingt : Ich möchte anfragen, ob dies der
Theil hinter dem Türkenschanzparke war ? Im Plan ist nur ein
Stück des Sternwarteparkes enthalten, nicht aber des Türken-
schauzparkes. Ich bin nicht so genau über diesen Gegenstand ver¬
siert, aber der Herr Referent wird wohl darüber Auskunft geben
können, ob das die Scmdstütten hinter dem Türkenschanzpark sind?
Wenn man gegen die Wasserthurmstraße geht, so sieht man in
eine ziemlich unwirtliche Gegend hinein, und ich möchte wissen, ob
dort diese Gegend ist.

"Referent : Hierauf bemerke ich, dass diese Gründe an der
Gcrsthofstraße gelegen sind, welche von Weinhaus nach Gersthof
und Pötzleinsdorf geht.

Hem.-Ratt ) Kosenstingl : Hängt das also nicht mit der
Türkenschanze zusammen?

Referent : Gar nicht; am Plane sind die Steinbrüche und
der Türkenschanzpark eingezeichnet, und dieser Platz ist noch weit
hinter den Steinbrüchen ; er ist an der Gersthoferstraßevis-a-vis
der neuen Kirche.

Gem.-Uath z>x. Klohberg : Berührt diese Straße die Sand-
gestätten des Herrn Schreiber , welche nnmittelbar daneben ein¬
gezeichnet ist? Am Plane steht hier : „Schreiber'sche Sandgrube ",
und ich weiß nicht, gehört diese Aufschrift weiter hinauf oder her¬
unter ? Dort soll ja eine Linie der Verkehrsanlageu durchgehen.

Referent : Ich habe schon anfangs bemerkt, dass diese sämmt-
lichen Baulinien vom Ministerium bereits genehmigt sind. Der
Commission für die Verkehrsanlagen sind also diese Pläne voll-
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kommen bekannt, und die Verkehrsanlagen sind in voller Kenntnis
dieser Straßen projectiert worden. Es ist sehr schwer, immer wieder
darauf zurückzukommen; der Referent sagt bereits im Anfang, dass
diese Baulinien vom Ministerium schon genehmigt sind, und nach¬
träglich kommt man wieder mit Anfragen hierüber! Es wäre besser,
wenn man ein bisschen aufmerksamer znhören würde.

Gem.-Hlaty Z>r. Klotzverg : Es wäre vielleicht angezeigter,
wenn die Aufschriften dort gemacht würden, wo sie hingehören.
Wir haben sehr aufmerksam zugehört, aber die Pläne sind, wenn
mich der Herr Referent bestätigt, dass sie sehr genau sind, doch
nicht in einer Weise ausgeführt, wie es wünschenswertwäre, so
dass sie auch für den Laien dienlich wären.

Referent : Ich bemerke hiezu, dass die Aufschrift„Schreiber'sche
Sandgrube " dort, wo sie steht, auch hingehört. Wenn der Herr
Borredner die Situation der Türkenschanze kennt, wird er wissen,
dass sich die Sandgruben des Schreiber ebeu von hier bis
weit hinaus nahezu gegen den Friedhof erstrecken. Also das alles
sind Sandgestätten von Schreiber . Man muss die Bezeichnung
dieser Sandgestätten dort geben, wo es ans dem Plane ersichtlich
ist. Da steht „Schreiber'sche Sandgestätten", und das ist eine,
welche sich bis weit in den Türkenschanzpark erstreckt.

Wce Bürgermeister Z>r . Hrüöl : Ich bitte die Herren,
welche mit dem Antrage des Herrn Referenten einverstanden sind,
die Hand zu erheben. «'Geschieht.) Angenommen.

Beschluss : Für die Straße II (Wühring, Einl .-Z . 7^1, 782)
wird die geschlossene Bauweise ohne Vorgärten zuge¬
lassen.

i>. Referent Hem.-Ratt ) Jos . Miller referiert zur Zahl 26:
Dieser Aet behandelt die Baulinieustimmung für die Auhofstraße
und Bahngasse in Hacking. Auch dieser Plan liegt den geehrten
Herren vor. Es hat der Besitzer der Realität Grundb. Einl .-Z . 80,
welche im Plane ersichtlich ist, und der Besitzer der Realität Einl .-
Z , 96 um Bestimmung der Banlinie angesucht. Die erste Realität
liegt in der Auhofstraße, die zweite in der Bahngasse; es ist daher
Aufgabe, die Baulinie für beide Häuser zu bestimmen. In der
Auhofstraße, und zwar an der Bäckerstraße aufwärts, ist bereits
eine Baulinie ministeriell bestimmt worden, und wird dieselbe auch
hier nahezu eingehalten. Es wird nur eine Änderung vorkommen,
und zwar in der Strecke, die mit Z Ii bezeichnet ist; dort tritt die
Realität etwas über die Baulinie hinaus, so dass da die Durch¬
schnittsbreite von 11-38 m nicht eingehalten werden konnte. An
diese Auhofstraße schließen sich rechts- und linksseitig mehrere,
senkrecht ans diese Straße einmündende Seitenstraßen, und handelt
es sich insvesonders darnm, die Baulinie an der Bäckerstraße zn
bestimmen. Auch die Baulinie für diese Straße ist ministeriell
genehmigt und wird an derselben nichts geändert werden. Bezüglich
der übrigen Straßen . . . .

Wce -Würgermeister Z>r. Hriivl (unterbrechend) : Die Sitzung
ist geschlossen.

lSchluss der Sitzung um '/^ Uhr abends.)
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MMmth.
N -richt

über die Stadtraths - Sitzung vom 22 . Februar 1893.

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Villi ng , v. Neu mann,
v. Götz , Rückauf,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . HSickenberg , Schneiderhan,
Dr . Huber , Dr . Stenzl,
Kr ein dl , Vaugoin.
Matthies , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsberger,
Müller . Wnrm.

Entschuldigt : St .-N . Bosch an , Dr . Leder er , Matzenauer,
N o s k e.

Experte : Stadtbauamts -Jngenieur Klose.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice-Mirgermeister Dr . Grübt eröffnet , die Sitzung.
(872 und 871 .) St .-K . Schlechter referiert über rückständige

Wasscrmchrverbrauchsgebnren im Betrage von 2 fl. 45 kr. und 10 fl.
69 kr. nach Josef G ri cnb crg e r, respectivc nach Vincenzia Lackner,
verehelichte Berg er , und beantragt die Abschreibung derselben aus
dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(909 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Em. Pollak
um Abschreibung einer Wassermchrverbrauchsgebür sür das Haus II .,
Castellezgasse1, und beantragt , die Abschreibung der Gebür per 85 fl.
69 kr. für den in dein genannten Hause im II . Quartale constatierten
Wassermehrverbrauch abzulehnen, dagegen im Sinne des Antrages der
Stadtbuchhaltuug die Rcducierung dieses Betrages auf 53 fl. 56 kr.
zu genehmigen. (Angenommen .)

(947 .) Derselbe referiert über den von dem Buchdruckcrcibesitzer
Wilhelm Stein gestellten Vergleichs-Antrag puncto rückständiger
Wassermehrverbranchsgebüren im Betrage von 318 fl. 75 kr. und
beantragt die Genehmigung derselben mit dem verglichenen Betrage
von 204 fl. c. 8. e. (Angenommen .)

(911 .) Derselbe referiert über die Einleitung von Hochquellen¬
wasser in die Kinderbewahranstalt XII ., Unter-Meidling , Schiller¬
gasse 17 , und beantragt, die Einleitung von Hochauellenwasscr in die
genannte Anstalt im Sinne des Bauamts -Antrages mit dem bedeckten
beiläufigen Kostenbetrage von 300 fl. und der Dotierung derselben
mit 15 dl per Tag zu bewilligen. (Angenommen .)

(899 .) St .-W . z>r . Stenzl referiert über die Subventionierung
des Mariahilfer Ambulatoriums und beantragt , demselben pro 1893
eine Subvention von 400 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
(855 .) Derselbe referiert über sünf Gesuche aus dem XVI. Bezirke

um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an

Mayrhofer Karl , Stadtträger;
Cimler Franz , Schuhmachermeister;
Zeidler Rudolf , Tischlermeister und Hausbesitzer;
Schimko Paul , Schuhmachermcistcr und Hausbesitzer;
Ahnet Hedwig, Weißnäherin . (Angenommen .)

(941 .) Derselbe referiert über den Statthaltcrei -Erlass vom
13. November 1892 , Z . 72444 , puncto Bau - und Benützungs-
consens für eine Hütte zur Unterbringung eines Desinfcctions -Avparates
in dem städtischen, an das k. k. Nrar vermieteten Hause Conscr.-Nr . 110,
Or .-Nr . 16 Alleegasse, Hietzing, XIII . Bezirk, und beantragt , diesen
Erlass zur Kenntnis zn nehmen. (Angenommen .)

(942 .) Derselbe referiert über den Recurs der Katharina
Fackler , Hauseigcnthümerin , wider den Auftrag des magistratischen
Bezirksamtes für den XV. Bezirk vom 26 . October 1892 , Z . 17461,
puncto sanitärer Übclstände in dem Hause Or .-Nr . 1 Haidmanns¬
gasse, XV. Bezirk, und beantragt , den Recurs abzuweisen, rücksichtlich
der Parterrewohuung jedoch die Benützung derselben gegen dem zu
gestatten, dass nur zwei Personen im Locale schlafen dürfen.

(Angenommen .)
(972 .) St .-W. Kreindt referiert über die Sicherstellung der zu

den Pflasterungen und Straßcnherstellnngen pro 1893 erforderlichen
Pflastersteine und beantragt:

1. Die Genehmigung der Ausschreibung einer öffentlichen, schrift¬
lichen Offertvcrhandlung zur Sicherstellung des in dem vom Bcmamte
vorgelegten Ausweise angeführten Bedarfes.

2. Die Genehmigung der diesfalls aufgestellten Borschristen, ins-
besonders des zu Z 16 in Antrag gebrachten Zusatzes.

3. Dem städtischen Contraheuten Em . Tichy ist außer den
vertragsmäßig zu den Contractsvreiseu von 230 fl. per inille zu
liefernden 12 .000 Stück 5/7/9zölligcn doppeltgeritzten Steinen noch die
Lieferung von 38 .000 Stück solcher Steine zum Preise von 260 fl.
per mills zu übertragen, wobei jedoch für Ausschussstcine nur die
normalen Preise zu bezahlen sind ; hiebci wäre weiters zn bewilligen,
dass dieses Mehrquantum von 33 .000 Stück 5/7/9zölligen Steinen von
der vertragsmäßigen Würfellieferung in Abzug gebracht wird , und
wäre letztere sohin von 400 .000 Stück aus 362 .000 Stück herab-
zusetzen.

Endlich wäre dem genannten Pächter zu bewilligen, außer der
contractlich gestatteten Zahl von 10 .000 Stück Halbgutsteinen 15 - bis
20 .000 Stück dieser Steingattung zu den Contractspreisen (150 fl.
per mills) ohne Anwendung des im H 24 des Vertrages vorgesehenen
Percentabzuges für Mehrlieferungen zu liefern.

Schließlich wäre die Lieferung von 2000 Stück Formsteineu zu
dem offerierten Preise von 60 kr. per Stück zu genehmigen.

(Angenommen .)
(828 , 830 , 831 .) Derselbe referiert über Graberhaltungs-

widmungen hinsichtlich des Wiener Central -Friedhofes nnd beantragt,
die Annahme der angebotenen Widmungen für die Einzelgräber:
Gruppe 13 ^ , Reihe I , Grab -Nr . 4 nach Veronika und Agnes
Patsch , Gruppe 30 L , Reihe 1, Grab -Nr . 14 und 15 nach Oscar
und Heinrich Tröt scher und Gruppe 28 , Reihe 2, Grab -Nr . 71
nach Marie Laß hofer zu genehmigen. (Angenommen .)

(907 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Rud . Lehner,
III ., Hauptstraße 27 , um Nachsicht der Hundestcuerstrafe per 12 fl.
und beantragt , dieselbe auf die einfache Hundesteuergebür per 4 fl.
herabzusetzen. (Angenommen .)

(857 .) St .-K . Matthies referiert über rückständige Beerdigungs¬
kosten nach 14 Parteien aus dem III . Bezirke im Betrage von 49 fl.
32 kr. und beantragt die Abschreibung derselben aus dem Titel der
Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(866 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Verleihung des
Bürgerrechtes der Stadt Wien aus dem V. Bezirke und beantragt,
das Bürgerrecht zu verleihen an
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Weismann Anton , Posamentierer , und
Janaöek Franz , Schneidermeister. (Angenommen .)

(956 .) St .-Hl . Wihelsverger referiert über das Ansuchen der

freiwilligen Feuerwehr Simmcring um Beistclluug eines Wasserwagens
und beantragt, diesem Ansuchen insofcrne Folge zu geben, dass das

städtische Feuerwehr-Commando angewiesen werde, der freiwilligen
Feuerwehr Simmering einen Reserve-Wasscrwagen auszufolgen und zn

diesem Zwecke einen Betrag von 950 fl. behufs Anschaffung eines
neuen Wasserwagens durch das städtische Feuerwehr-Commando zu

bewilligen. (Angenommen .)

(960 und 914 .) St .-U . z>r . Kuber referiert über die Er-

gänzungswahlcn in den Armenrath des VII . und XVIII . Bezirkes
nnd beantragt:

die Wahl des
Plawisch Karl . Drechslers,

zum Armenrathe für den VII . Bezirk und
die Wahlen des
Finda Georg , Privaten,
Hein Josef, Kaffcesieders,
Schincr Hans , Lehrers, und des
Wodstrcil , Josef , k. k. Hilfsämter -Dircctions -Adjuncten,

z» Arm?nräthcn für den XVIII . Bezirk zu bestätigen.
(Angenommen .)

(944 .) Derselbe referiert über das von dcr Dircction dcr Gumpcn-
dorfer Communal -Oberrcalschule vorgelegte Verzeichnis der Schulgeld-

bcfreiuugen pro I . Scmcstcr 1892/93 und beantragt , die im Magistrats¬
berichte angeführten Schüler wegen ungenügender Sitten -, beziehungs¬
weise Fleiß- und Fortgangsnotcn der Schulgcldbcfreiung für verlustig

zu erklären, beziehungsweisedie Befreiung von dem Erfolge der ab¬

zulegenden Prüfung abhängig zu machen. (Angenommen .)

(759.) Wice-Würgermeister z>r. Grüöl referiert über die
Betheiligung dcr Stadt Wien an der Weltausstellung in Chicago und

beantragt , zu diesen! Zwecke einen Betrag von 5000 fl. ö. W. zu

bewilligen. (Angenommen .)

(969 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines zur

Pflege des Jugcndspiclcs nm Subvcntionicrung und beantragt , dem¬

selben für das Jahr 1893 eine Subvention von 200 fl. zu bewilligen.
(Angenommen : an den Gcmeinderath .)

(684 .) St .-Ht . Wückauf referiert über das Anbot des Friedrich

R . v. Lößl in Betreff dcr unbrauchbar gewordenen autodynamischcn
Uhr am Curhausplatcau des Stadtparkes und beantragt:

1. Das Anbot des R . v. Lößl , als Ersatz für die schadhaft

gewordene autodynamische Uhr am Curhausplatcau deö Stadtparkes
eine audere große, neue Uhr desselben Systems um den Betrag von

2000 bis 2500 fl. ö. W. beizustellen; Melters das Anbot desselben

Offerenten, als Ersatz im Stadtparke die noch ihm gehörige große

antodynamischc Uhr vor der Währingcrlinie gegen eine Entschädigung
von 600 fl. aufzustellen, wird abgelehnt.

2. Von dcr Wiederaufstcllung dcr nnbranchbar gewordenen auto-

dynnmischenUhr im Stadtparke wird abgesehen, und ist dcr für diese

Uhr noch vorhandene Steinsockcl vom Curhmisplateau zu entfernen

und die dortige Gchölzgruppe entprechend umzugestalten.
(Angenomme n.)

(827 .) Derselbe referiert über die Beleuchtung der Thnrmuhr

an dcr Fünfhauser Pfarrkirche und beantragt , von einer Beleuchtung
derselben mit Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse gänzlich abzusehen,

dagegen sei dcr Act an das Stadtbanamt mit dem Auftrage zurllck-
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zuleiten, darüber zu berichten, ob nicht die Anbringung einer trans¬
parenten Uhr möglich wäre.

St .-R . Witzelsberger beantragt , die Beleuchtung der Kirchen-

uhrcn in derselben Weise wieder zu veranlassen, wie selbe bis zum

Jahre 1881 in der ehemaligen Gemeinde Fiinfhaus gegen eine jähr¬

liche Pauschalentschädigung von 100 fl. bestand.
Dieser Antrag , welchem sich der Referent accom-

modiert , wird zum Beschlüsse erhoben.
(936 .) St .-U . Pr . v . Willing referiert über den Statthalterci-

Erlass vom 14 . Februar 1893 , Z . 74550 , mit welchen mitgethcilt
wird, dass die auf den Beschluss des Wiener Stadtrates vom

20 . April 1892 , Z . 710 , bezüglichen Berhandlungsactcn , den Ab-

schluss eines»vom 1. Jänner 1892 laufenden Mietvertrages hin¬

sichtlich der vom Staate im städtischen Gebäude VI ., Theobaldgasse 2,

für Polizeizwecke benutzten und bisher unentgeltlich innegehabten Loyali¬
täten betreffend, dem k. k. Ministerium des Innern zur Beschlussfassung
unterbreitet wurde, und beantragt die Kenntnisnahme dieses Erlasses.

(Angenommen .)

(874 .) Derselbe referiert über den Recurs des Dr . Loewy,
Hausbesitzers, wider den Auftrag des magistratischcn Bezirksamtes für

den II . Bezirk vom 6. Jänner 1893 , Z . 70532 , betreffend sanitäre

Übclständc in dem Hause II ., Dnrwingasse 18, und beantragt die

Abweisung dcs Rccurses. (Angenommen .)

(875 .) Dtrselbe referiert über den vom Magistrate vorgelegten
Entwurf eines Stiftbriefes für die Samuel Hirschl 'sche Stiftung

zur Anschaffung von Schulbücher» für arme Schüler der Volksschule
in Unter-Döbling und beantragt die Genehmigung dieses Entwurfes.

(Angenommen .)

(5638 ex 1892 .) Derselbe referiert über die Anträge der Gem.-

Räthe Gregorig , Purscht und Genossen wegen vorge¬
kommener Missbräuche bei Verleihung von Freiplätzen für Bäder in

Baden nnd stellt nachfolgende Anträge:
I.

Es seien die zur Zahl 159113 erstatteten Berichte des Magistrates
zur Kenntnis zu nehmen, aus welchen hervorgeht:

a) dass die in dcr Zuschrift dcs Bürgermeisteramtes Baden clclto.

18. Juli 1892 , Z . 6216 , gemachten Mitthcilnngcn über die

angeblich sich stets mehrende missbräuchliche Benützung von

Armutszeugnissen behufs Befreiung von der Curtarc und Er¬

langung von Freibädern jene Fälle nicht betreffen können und
nach Ausweis dcr vorliegenden Nachweise nicht betreffe», iu denen

der hiezu compctente Magistrat mttcr Bcobachtuag der M 66

bis 68 der Jnstructio » für die Armciipflcgc mich gehöriger Ab-

hörmig der Parteien die dcr Gemeinde Wien zur Verleihung
überlassenenFreiplätze im k. k. Wohlthätigkcitshause, im Todesko-
schcn Stiftungshause uud im Spitalc für scrophulose Kinder
verleiht;

d) dass dcm Stadtrathe hinsichtlich aller das Badewcsen in Baden

betreffenden Verleihungen u. dgl. eine Ingerenz nicht zusteht;

e) dass das Bürgermeisteramt von Baden es in bedaucrlicher Weise
unterlassen hat, in seiner Zuschrift vom 18. Juli 1892 bestimmte

Fälle uud solche Thatsachcu bekannt zu geben, welche eine un¬

richtige Ausstellung oder missbräuchliche Erlangung und Ausnutzung
von Armntszcuguisseu erweisen;

ck) dass auch das über Verlangen des Stadtraths -Refcrentcn an das
Bürgermeisteramt in Baden gerichtete Ansuchen nm Bekanntgabe
solcher bestimmter Fälle und Einsendung der bezüglichen Armuts¬

zeugnisse nicht den erwarteten Erfolg hatte, nachdem die angeblich



53«

beanständeten 200 Armutszeugnisse als zum Curtax -Journale
gehörig nicht verabfolgt wurden und die ohne weitere Angaben
eingesendeten 24 Armuiszcugnisse an sich ohne Angabe von
erhobenen Thatsachen, welche deren unrichtigen Inhalt darthun,
außer einigen formellen Gebrechen, keine Handhabe zu weiteren
Erhebungen bieten;

e) dass unter solchen Umständen die vom Bürgermeister sofort nach
Einlangen der Zuschrift vom 13 . Juli 1892 , zur M .-Z.
140019 , verfügte Weisung an sämmtliche Bczirksvorsteher,
Armeninstituts -Vorstehungeu und an die israelitische Cultus-
gemeinde wegen rigorosester Genauigkeit bei Ausstellung solcher
Zeugnisse die dermalen einzig mögliche Maßnahme war.

II.

Das Bürgermeisteramt Baden werde in Erledigung seiner
Zuschrift vom 26 . October 1892 , Z . 807l , unter Rückschluss der
24 Armutszenguisse höflichst, aber dringlichst ersucht, im Interesse des
auch hierorts regen Bestrebens, wirklich nachweisbare Ubelstände und
Missbrnuchc bei Ausstellung von Armutszeugnissenabzustellen, künftighin
in allen Fällen, in welchen das Bürgermeisteramt Grund zur An-
nähme hat, dass der Inhalt eines von den Organen der Gemeinde
Wien ausgestellten Armuts - oder Mittellosigkeitszcugnissesder Wahrheit
uicht entspreche, sofort die ohnehin von seinem Ermessen abhängige
Begünstigung einzustellen und die bcauständcten Zeugnisse sammt den
betreffenden Erhebungen an den Wiener Magistrat einzusenden, welcher
in solchen Fällen nicht ermangeln wird, die erforderliche Vorkehr und
Abhilfe zu treffe».

III.

Der Antrag der Gem.-Räthe Gregorig und Pur seht , die
'Namen sämmtlicher im Jahre 1892 mit Freiplätzen in Baden be¬
theilten Personen allen Mitgliedern des Gemeinderathes bekannt zu
geben, sei abzulehnen.

IV.

Der Magistrat werde aufgcsordcrt, darüber Bericht zu erstatten,
ob nicht behufs Beseitigung der jetzt üblichen, zumeist von den Parteien
selbst ganz formlos geschriebenen, ungenügendeDaten enthaltenden und
häufig nur vou Hausbesorgern unterfertigten Armuts - und Mittel-
losigkcitszeugnissc officiellc Drucksorlcu, etwa nach dem vom Referenten
verfasstcn Entwürfe, cinznführen wären, deren sich Bewerber um ein
solches Zeugnis , insoweit dasselbe von Organen der Gemeinde Wien
ausgestellt werdcu soll, obligatorisch zu bedienen hätten.

(A ugcuo m m en.)
(861 .) St .-W. Z>r . Wogler referiert über das Ansuchen der

Leitung der Lehrercurse für erziehliche Knabcu-Handarbcit um Über¬
lassung von zwei Localitäten im Schulhause XVI., Grundstcingasse 65,
und beantragt , dem Ansuchen gegen Einhaltung der vom Stadtrathe
erlassenen Vorschriften Folge zu geben. (Angenommen .)

(870 .) Derselbe referiert über den Statthaltcrei -Erlass vom
6. Februar 1893 , Z . 74769 , mit welchem mitgctheiit wird, dass die
k. k. Statthaltern keinen Anlass gefunden hat, über die von Josef
Kittingcr und Genossen in Fünfhaus eingebrachte Petition wegen
Untersagung des Baues einer Schule in der Goldschlagstraßc in Fünf¬
haus eine Verfügung zu treffen, nachdem der dicsfällige Stadtraths-
Beschluss vom 26 . August 1892 , Z . 5198 , dem Gesetze entspricht,
und beantragt , diesen Erlass zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenommen .)

(925 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrates
der Stadt Wien vom 17 . Februar 1893 , Z . 278 und 374 , mit
welcher um Zustimmung zur Organisierung einer Müdchen-Volks- und
Bürgerschule unter einem gemeinsamen Leiter im XIV. Bezirk, Rudolfs¬
heim, Selzergassc 19, und einer Knaben -Volks- und Bürgerschule unter
einem gemeinsamen Leiter im XIV. Bezirk, Rudolfshcim, Kröllgasse 14,
ersucht wurde und beantragt , diese Zustimmung zu ertheileu.

(Angenomme n.)
(923 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrates

der Stadt Wien vom 15 . Februar 1893 , Z . 768 , womit bekannt¬
gegeben wird, dass der Minister für Cultus und Unterricht mit Erlass
vom 31 . Jünner 1893 , Z . 1057 , den Bttrgerschuldirector an der
Mädchen-Bürgerschule im II . Wiener Gemeindebezirke, Darwingasse 14,
August Hofer , zum k. k. Bczirksschulinspectorfür den IV . Jnspections-
bezirk (IV. und V. Gemeindebezirk) und den Gymnasialprofessor und
k. k. Bezirksschulinspector in Baden , Eduard Eichler , unter gleich¬
zeitiger Enthebung von seiner bisherigen Fnnction zum k. k. Bezirks¬
schulinspector für den VIII . Jnspectionsbezirk (XV. und XVI. Gemeindc-
bczirk) Wiens auf die noch übrige Dauer der laufenden Functions-
Periode ernannt und jedem derselben ein jährliches Reise- und Diäten¬
pauschale von 600 fl. bewilligt hat.

Referent beantragt , diese Note zur Kenntnis zu nehmen.
(Angenommen .)

(934 .) Derselbe referiert über sieben Gesuche aus dem XII . Be¬
zirke um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband und beantragt , dieselbe zu ertheileu an

Ladisch Matthias , Zimmermeistcr;
Wirthschafter Leopold, Gelbgicßcrgehilfe;
Tuschner Kourad , Tapetendruckcrgehilfe;
Himly Max , Ingenieur;
Eichinger Leopold, Einspänner;
Matzner Emanucl , Friseur;
Schnait , er Ludwig, Magazius -Aufseher. (Angenommen .)
(720 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Lehrkörpers der

städtische» Volksschule II ., Schüttaustrnße 78 , um Fixierung der Zeit¬
dauer, welche eine Lehrkraft in Kaisermühlen zn bleiben hat, nm Be¬
rücksichtigung bei Compctcnzgesuchcn und um Zuerkeuuuug eiues
Wagenpauschales uud beantragt:

Dem Ansuchen des genannten Lehrkörpers um Fixierung der Zeit¬
dauer, welche ciue Lehrkraft iu Kaiscrmühlen zu bleiben habe, kann
nicht entsprochen werden, doch wird der Stadtrat !), solange der jetzige
Vorgang bei Besetzung von Lehrerstellen aufrecht bleibt, bei Eompetenzcn
Vcrsctznngsgcsuchcsolcher Lehrkräfte, welche bereits längere Zeit in
Kaisermühlen gedient haben, unter Bcachtnng aller maßgebenden Um¬
stände thunlichst berücksichtigen.

Dem Ansuchen um Bewilligung eines Wngcnpauschales kann mit
Rücksicht auf K 13 des Gesetzes vom 27 . Dccembcr 1891 , Nr . 67
L.-G .-B ., seitens der Gemeinde nicht Folge gegeben werden.

St .-R . Meißl beantragt , es solle jeder Lehrpcrson in Kaiser-
Mühlen ein Wagenpanschale von 60 fl. bewilligt werden.

D i es e r A n tr a g w ir d a b g e l eh n t und d er R cf er e n t en-
Antrag zun > Beschlüsse erhoben.

(766 .) St .-Hl. v . Höh referiert über die Verbesserung der
öffentlichen Beleuchtung in der Müllncr - und Stögergasse im IX . Be¬
zirke und beantragt die Herstellung von drei neuen halb- und drei
ucucu ganznächtigen Flammen in der zwischen der Porzellan - und
Grünethorgasse gelegenen Strecke der Müllnergasse ; ferner die Her¬
stellung einer ganznächtigen Flamme in der Grüncthvrgasse sowie die
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Versetzung der halbuächtigen Flamme Nr . 499 dieser Gasse mit dem

jährlichen Kostenanfwandc von 212 fl. 10 kr. (Angenommen .)
(839 .) Derselbe referiert über den Necurs der Alvisia Szom-

bathy , Hauscigcnthnmcrin , XIII ., Penzing, Bahngasse 7, gegen die
Bestimmung einer CanaleinmündnngSgcbür von 259 fl. 80 kr. für

obiges HauS und beantragt , diesen RecurS abzuweisen.
(Angenom m cu .)

(790 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der öffentlichen
Beleuchtung in den von der Mcidlinger Hauptstraße, der WilhclmS-
straßc, Draschegasse, RndolfSgassc und der Matzleinsdorferstraße be¬
grenzten Theilcn des XII . Bezirkes und beantragt , dieselbe nach dem
vom Stadtbauamtc diesbezüglich verfassten Projccte zu bewilligen nnd
die hicdurch erwachsenden jährlichen MchrauSlagen für GaSconsnm
per 3027 fl. 33 kr. zu genehmigen. (Angenommen .)

(898 .) Derselbe referiert über die Kostenüberschreitungbei der
Herstellung des Schöpfwerkes und des Brunnenhanses am Habcrlplatzc
im XVI . Bezirke und beantragt , die Überschreitnug im Betrage von
134 fl. 87 kr. zu genehmigen nnd zur Überweisung des noch zur
Auszahlung gelangenden Gcsammtrcstbctragcs per 1492 fl. 41 kr. auf
den Rescrvefond die Zustimmung zn crtheilen. (Angenommen .)

(586 .) Derselbe referiert über die vom Stadtbauamte vorgelegten
zwei Verzeichnisse über die im Jahre 1892 bei demselben von den
eoueessionierten Installateuren , resp. der GasbeleuchtuugSaustalt zur
Anzeige gebrachten Weiterleitnngcn, resp. Anbohrungcn, und beantragt,
diese Verzeichnisse zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(3565 , 4966 und 7955 0x 1892 .) Derselbe referiert über:
1. s) Vorlage der Studie des Ingenieurs Gustav Klose , be¬

treffend die Einführung der elektrischen Beleuchtung in sämnitlichcn
Räumen des Rathhauscsi

b) Kosten der Installation der elektrischen Belenchtuug im magi-
stratischcn Einrcichungs -Protokollc;

2. Anschaffung einer vierten Accumulatorcn -Batterie für die
elektrische Beleuchtungsanlage im Nathhanse;

3. das Project zur Installation des elektrischen Antriebes der
Exhaustoreu für die großen Ämter im Nathhanse.

Die Bcrathuug über diese Referate wird über

Antrag des St .- R . Schlechter vertagt.
Schluß der Sitzung.

Wericht
über die Stadtraths -Sitzung vom ^ 3 . Februar 1893.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeistcr Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesendc: Dr . v. Bill ing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , v. Neumann,
v. Goldschmidt , Rück auf,
Dr . Hackcubcrg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzcuauer , W u r m.

Bürgermeister Dr . Joh . Ncp. Prix.
Experte : Baudirector Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Mce-Mrgermeister Dr. Hriivl eröffnet die Sitzung.
St .-R . v. Götz entschuldigt sein Späterkommcn wegen An¬

wesenheit bei einer Commission. (Zur Kenntnis .)
(1080 .) Antrag des St . -R . Dr . Hacken bcrg : Es sei auf

einem geeigneten Punkte des KärnthnerthormarkteS eine transparente
Standuhr zu errichten. (An den Magistrat .)

(1082 .) Antrag desselben : In den Vorräumen des Stadl-
rathcS sei ein in das allgemeine und das Telephon des NathhauseS
eingeschaltetes Telephon zu errichten.

(An den Magistrat .)

(1081 .) Antrag des St .-R . Schneiderhan:
Es sei die Anzahl der Schlachtnngen ini Jahre 1892 umgehend

mitzutheilen und dabei mit möglichster Genauigkeit anzugeben, wie
viele Stücke darunter daS Gewicht von 400 IcF nicht überschritten
haben und daher in die mindere Steuer fallen.

(An den Magistrat .)

(957 .) St .-W . WllheNlMer referiert über das Ansuchen des
Vorstehers im I . Bezirke um Verbesserung der Beleuchtung am Stephans¬
platze und beantragt , die Verbesserung der Belenchtuug des Stcphaus-
platzcs, der Schulerstraßc bei der Ausmllndung in den Stephansplatz
und der Domgasse nach dem BauamtSprojccte zu bewilligen und die
hiedurch erwachscudeu jährlichen MchrauSlagen für Gasconsum per
1415 fl. 28 kr. (ans Rubrik XXXV 1 -r bedeckt) zu genehmigen.

(Angenommen .)

(948 .) St .-U . Schlechter referiert über Gesuche um Aufnahme
in den Wiener Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke und beantragt
die Verleihuug der Zuständigkeit an

Brandstätter Franz , Platzmeister;
Schaff er Anton, Diener bei der Länderbank;
H a m m er Johann Paul , Gemischtwaren-Vcrschleißer;
Koppaucr Josef , Hausbesorger;
Komma Adam, Gcschäftsdicner;
Scholz Samuel Lob, Börsebcsucher;
Bureik Leonhard, Gemischtwaren-Vcrschleißer:
Kalkstein Franz , Kanzlciprattikaut;
Musyl Wenzel, Schneider;
Dun gl Johann , Fabriksnrbciter;
Ronowsky Johann , Schuhmacher. (Angenommen .)

(4715 , 5880 .) Derselbe referiert über die Eingaben der Vor¬

steher des VI . und XV. Bezirkes um Herstellung eines Durchbrnchcs
deS Linienwallcs in der Verlängerung der Mittelgasse im VI . Bezirke

und beantragt , es sei ein Comitü von drei Mitgliedern des Stadt-
rathcs einzusetzen, welches mit dem Eigenthümer des Hauses Nr . 27
Wallgasse in Verhandlung zu treten hätte.

St .-R . Müller beantragt , das Stadtbauamt zu beauftragen,
die Banlinie für die Verlängerung der Mittelgasse vorzulegen.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt , der Stadtrath
spricht sich für die Herstellung des Durchbruches aus und schließt sich
des weiteren dem Antrage des St .-R . Müller und des Re¬
ferenten an.

St .-R . Matzen au er beantragt , die Verhandlungen auf die im

Spiegel der Gürtelstraße befindlichen, für den Durchbruch in Betracht
kommenden Pareellcn auszudehnen.

Es wird beschlossen, ein Eomitv von drei Mitgliedern des Stadt-
rathes einzusetzen, welches mit den Eigenthümern der für die Herstellung
eines ^iuienwall-Durchbrnchcs über den Gürtel erforderlichenParcellcu
in Verhandlung zn treten hat.

3
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In das Comite werden gewählt : Die St . R . Matzen au er,
Ritt . v. Goldschmidt und Schlechter.

(-187.) St .-Hl. Dr . Lederer referiert über Gesuche um Ver¬
leihung des Bürgerrechtes aus dem XIV. Bezirke und beantragt
die Gesnchsgewährung für

Haslinger Johann , Kaffeesieder;
Jany Friedrich, Hausbesitzer und Flcischselcher;
Abeles Samuel , Trödler , Tischleru. Gcmischtwarcn-Vcrschleißcr;
Holejsovsky Matthias , Hausbesitzer und Möbeltischler.

(Angenommen .)
(982 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Katharina

Mündel um Bethcilnng aus der Nadetzky-Stiftung und beantragt,
der Gesuchstelleri», ALitwe nach dem verstorbenen Stiftling Josef
Mündel , den Fortbezng des StiftungsgennsseS von jährlich 63 fl.
aus der Fcldmnrschall Nadetzky-Stiftung , zahlbar in monatlich nach¬
hinein fälligen Raten von 5 fl. 25 kr., vom I . November 1892
angefangen, zu verleihen. (Angenommen .)

(821 .) St .-K . ZZoschan referiert über die Vergebung der
Schuhmachcrarbciten für das städtische Waisenhaus im IX. Bezirke und
beantragt, diese Arbeiten der Schuhmacherin Marie Hohen au er
ohne Festsetzung einer bestimmten Bertragsdcmcr auf Widerruf des
EontractvcrhältnisseS seitens der Gemeinde Wien zu den vom Magi¬
strat beantragten Preisen zu übertragen. (Angenommen .)

(935 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den
Wiener Gemcindcverband aus dem XII . Bezirke und beantragt an
Nachbenauntc die Vcrleihnng der Zuständigkeit:

Nowatschka Josef, Tischlergchilfe;
Kohaut Franz Wenzel, Tischler;
Schmid Johann , Hausbesitzer;
Gcßncr Jgnaz , Schneider;
Nicß Josef, Eincassierer;
Wald mann Antonie, Bedienerin;
Haas Franz , Maschincnheizcr;
Drbnl Franz , Gcrbcrgehilfe;
Zak Johann . Schuhmacher;
Hrabina Tobias , Maschinenwärter;
Perinka Johann , Musiker;
Trtil Cyprian , Tischler;
Hager Michael, Victualicuhäudler;
Hamp Eduard , Bäcker;
W id in a n u Ferdinand , Milchmaier;
Caletka Jakob , Bictualienhändlcr;
M angold Antonia , Handarbeiterin;
Bittner Raimund , Eiscnhändler;
Mnstalir Jgnaz , Tischlergchilfe;
Glatzl Johann , Kutscher;
Roth Anton, Bahnwächtcr;
Danzinger Karl , Baupolier;
Ott Georg Adam, Rothgärbcrgehilfe;
Leser Anton , Brnntweinschenkcr;
Kolar Johauu , Ricmergehilfe;
Herb st Mariane , Ledcrcrgehilfenswitwe. (A ngeno m m en.)
(962 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Fcrd . Krippel

um känslichc Überlassung eines Theiles der aufgelassenen Breitcnfnrtcr-
straße zur Arrondicruug der Realität V., Wolfganggasse 29 , und be¬
antragt die käufliche Überlassung eines Theiles der aufgelassenen
Brcitcnfurtcrstraße Einl .-Z . 1746 , Eat .-Parc . 1733/1 , im Ausmaße

von 4067 an Obgenannten um den Preis von 9 fl. 73 kr. per
Quadratmeter . Die Vertragskosten und VermögcnSübertragungsgcbürcn
sind vom Käufer zu tragen. (Angenommen .)

(963 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Frz. Olbricht
um käufliche Überlassung eines Theiles des Hofranmes der BolkSbad-
realität III ., Apostelgasse 18 , Einl .-Z . 37 , behufs Vergrößerung der
Realität III ., Messenhausergasse 10, und beantragt die käufliche Über¬
lassung von 29 55 iir̂ obiger Realität um den Einheitspreis von 25 fl.
per Quadratmeter , Tragung der BermögenSübertragungs - und Vertrags¬
kosten seitens des Käufers und Erlegung des Kaufpreises bei Übergabe
des Grundes in den physischen Besitz. Es wird beschlossen, das
Referat zu vertagen und einen Localaugcnschein vorzunehmen.

(873 .) St .-Ht. Müller referiert über das Ansuchen des Johann
und der Karoliue Adamek um Cousens zum Umbau des Hauses
Penzing, Pfarrgasse 9, und beantragt , den Antrag des magistratischeu
Bezirksamtes für den XIII . Bezirk unter Zustimmung zur Herstellung
von zwei je 4-15 cm laugen, 15 cm breite» nnd 15 cm tiefen über
die Baulinie vorspringenden Risaliten , deren Ausmaß von dem seiner¬
zeit einzulösenden, schadlos zn haltenden Straßengrunde in Abzug zu
bringen ist, zn bestätigen. (Angenommen .)

(952 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Amalie Eckert
um Consens sür einen Znbau in Ober -St . Veit, Bognergasse Nr . 12,
und beantragt, dass der Bauconscns für den Znbau und die sonstige»
geringfügigen baulichen Herstellungen an dem Hause Einl .-Z . 18,
Ober -St . Veit Or .-Nr . 12 Bognergassc, nach Maßgabe des vorliegen-
den Planes ertheilt werde. (Angenommen .)

(819 .) Derselbe referiert über die Bauliuienbestimmuug sür die
Auhofstraße und Bahngasse in Harting . Referent beantragt:

1. Für die Auhofstraße von der Bückerstraße aufwärts bei einer
Straßenbreite von 11 38 m die Linien ^ VVI ) L ? VIIIXI . des
vorgelegten Planes einerseits und ^/ L ' 1> 5" II ' I ' andererseits
mit beiderseitigen 5 m breiten Vorgärten innerhalb der Bauliuic;

2. sür die Bahngasse zwischen der Franz Karl -Brücke und der
Wcstbahn bei einer Straßcnbrcitc von 16 m die Linien -r b einerseits
und x d andererseits zu genehmigen;

3. die bereits genehmigte Bauliuic für die Bäckcrstraße wird bei¬
behalten, rücksichtlich der Zimmcrinannsgasse , Wicngassc, Brückcngasse,
Augassc und Brauhausgassc , wäre, da ein BaulinienbcstimmungSgesuch
nicht vorliegt, Umbauten nicht zu gewärtigen sind und der Gencral-
Rcguliernngsplau immerhin eine Änderung hcrbeisühren kann, die Bau-
linieubestimmung in suspenso zu belassen;

4 . das Niveau für die Bahngasse wird dahin genehmigt, dass die
Höhe der Franz Karl -Brücke mit der Schieneukopfhöhe der Westbahu
geradlinig verbunden wird;

5. die Baulinicubcstimmung für die Auhofstraße von der Bäckcr¬
straße abwärts , dann längs dcs Wicnflusses und sür die Fortsetzung
der Bahngasse jenseits der Bahn (Hackingcr Allee) wird in suspenso
belassen.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt : 1. Dass die Achse
der Bahngasse in Übereinstimmung gebracht wcrdc mit dcr Achse der
Brücke, und 2., dass die Baulinie der Auhofstraße zwischen dcr Wicn¬
gassc uud Bückerstraße in gerader Linie unter Vermeidung eincS Bruches
bestimmt werde.

Der erste Antrag des St .-R . Ritt . v. Goldschmidt wird
zurückgezogen, dcr zweite Antrag abgelehnt und dcr Referenten-Antrag
angenommen. (An den G em ei nd c ra t h.)

(959 .) Derselbe rcfcricrt über das Ansuchen des I . Töpfl
nm Vergütung dcs Betrages von 150 fl. für die Herstellung eines
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ZufahrtswcgeS zum Friedhofe in Hietzing anlässlich der Erweiterung
desselben und beantragt , dem Gesnchstellcr im Gnadenwege die Ent¬
schädigung von 150 fl. auszubezahlen.

Das Referat wird zur Einholung von Auskünften seitens des
Magistrats Referenten vertagt.

Nach den erthcilten Aufklärungen wird der Referenten-Antrag
angenom in en.

(908 .) Derselbe referiert über die Erthcilnng der Baubewilliguug
für Adnvticnmgcn im Gemcindehanse XII ., Hetzcndorf, Hauptstraße 23,
und beantragt die Ertheiluug der Baubewilliguug.

(Angeno m m en.)

(751 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathcs
Winkler wegen Einhebung einer Canalcinmünduugs -Gcbür anlässlich
der Alsbachcinwölbung und beantragt, den Bericht des Magistrates,
wonach die Erwirkung eines Landcsgcsetzcs nach den bestehenden
Normen entbehrlich ist, zur Kenntnis zu nehmen.

(A ngenommc n.)

(587 .) Derselbe referiert über die Baulinicnbestimmnng für die
Gcrsthoferstraßc sammt einigen Nebengassen im XVIII . Bezirke nnd
beantragt:

1. In den Strnßcu I , II , IV , V, VI werden die ministeriell
genehmigten Banlinien nach der vom Bauamtc in n-Mr -i. vorge¬
nommenen Ausstecknng entsprechend den vorhaudcncn Markicrnngs-
punktcn im Sinne der roth gezogenen Linien dcS vorgelegten Planes
eorrigicrt.

2. In der Gersthofcrstraße wird die ministeriell bereits genehmigte
Baulinic bestimmt.

3. Für den Banblock zwischen der Gersthoscrstraßc und den
Straßen IV nnd VII wird die Abkappung q 1 vorgeschrieben.

4 . In der Gersthofcrstraße uud der Straße IV (von der Haupt¬
straße bis zur Straße VII ) hat die gcschlosscue Bauweise iu An¬
wendung zu kommen.

5. In den übrigen der genannten Straßen werde die offene
Bauweise iu der Art angeordnet, dass daselbst Häuser nur einzeln¬
stehend oder zu zwei gekuppelt niit höchstens zwei Stockwerken und
mindestens 2 m von den Nachbar-Realitäten aufgeführt werden, nnd
dass Borgärten von 3, beziehungsweise4 nud 6 in Breite (je nach
der Straßcnbrcitc von 12 , 1517 oder 22-36 in) angelegt werden.

6. Bei dm beiden Eckhäusern der Straße VI hat der Vor¬
garten auszubleiben, und sind die Fenermauern dieser beiden Häuser
gegen die anstoßenden Borgärten zu saldieren.

7. Das im ministeriellen Plane irrrhümlich mit 64 -63 m an¬
gegebene Niveau bei dcr Kreuzuug der Gersthoferstraße mit der Straße VI
werde auf 63-49 in richtiggestellt.

St .-R . Ritt . v. Neu mann beantragt 3 den Zusatz, dass
zwischen der Gersthoferstraße bei der Ecke der Straße VI beim Punkte 7
eine Abkappung gemacht werde, und -iä Pnnkt 5 die Abänderung, dass
daselbst Häuser außer einem Parterre oder Hochparterre mit noch
höchstens zwei Stockwerken aufgeführt werden dürfen.

Die Referenten - Anträge werden mit den Anträgen
des St .-R . Ritt . v. Neu mann zum Beschlüsse erhoben.

(An den Gemeinderath .)

(854 .) Derselbe referiert über das Ansuchen um Bekanntgabe
der Baulinie für Einl .-Z . 781 , 782 in Währiug an der Gersthofcr¬
straße nnd beantragt , für die Straße II des vorgelegten Planes
die geschlossene Bauweise ohne Vorgärten zuzulassen. '

(Angenommen ; an de » G em ei n d er a t h.)

(946 .) St . W . Dr . Kackenberg referiert über die Erhöhung
des Mouatslohnes der Marktgebürcn -Eiusammler sowie Bewilligung
einer Dienstkleidung und eines Stiefelpauschales.

Referent beantragt:
1. Den Monatslohn für 15 Marktgebürcu - Einsammler mit

Ausschluss desjenigen , welchem eine Naturalwohnung am Schanzl
zugewiesen ist, von je 50 fl. auf 55 fl. vom 1. März 1893 an zu
erhöhen;

2. den säinmtlichenMarktgebürcn-Einsammlcrn eine Dienstkleidung
in der vom Marktcommissariate vorgeschlagenenWeise mit Festsetzung
einer zweijährigen Tragdauer für den Lodcnrock nnd einer einjährigen
Tragdauer für die übrigen Montnrstücke und

3. denselben ein Sticfclpanschalc von je 8 fl. per Jahr zu be¬
willigen;

4. für die diesfiilligen Mehranslagen pro 1893 per 1522 fl.
32 kr. znr Rubrik XXVIII 6 ciucu Zuschnsscrcdit zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gcmeinderath .)
(953 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann Hoher

um Grundentschädigung VIII ., Josefstädterstraße 36 , und beantragt,
dass die Schadloshaltuug für den bei einem evcntnellen Umbaue des
Hanfes Grnndb .-Einl .-Z . 260 des VIII . Bezirkes Or .-Nr . 36 Josef¬
städterstraße zur Straßcnvcrbrciterung abzutretende» Grnnd von 54 -52 in-
in der Josefstädterstraßc und 13-26 in^ in der Lcdcrergasse, zusammen
67-78 m ,̂ mit35fl . per Quadratmeter , und zwar für die Daner von
zwei Jahren festgesetzt werde.

St .-R . Ritt . v. Neumann beantragt, die Schadloshaltung mit
40 fl. per Quadratmeter zu bestimmen.

Bor der Abstimmung niodificicrt derselbe seinen Antrag dahin,
dass der Preis mit 38 fl. per Quadratmeter bestimmt werde.

Der Antrag mit 38 fl. Per Quadratmeter wird a n gcn 0 m m c u.
(636.) Wice-Mirgermeister z>r. Wickler referiert über die

mit Gcmeindcraths -Bcschluss vom 13 . Jänner 1893 , Z . 2509 , an¬
geordneten Erhebungen und Untersnchnngen zum Zwecke der Pro-
jcctiernug einer Nutzwasscrleitnng für Wieu uud beantragt , daS Offert
des ConsortinmS : Naurath Salba ch, Jngcuicur Smrekcr »ud Firma
C. Körte >K Comp , z» genehmigen und das Banamt anzuweisen,
behufs der durch den Magistrat zn treffenden Verfügungen wegen
Durchführung der Arbeiten rechtzeitig die geeigneten Borlagen zn erstatten.

(A ngcn 0 m in c n.)
(514 .) Derselbe referiert über die Bewillignng einer Rcinuncration

für den JngcnicurSadjnncten F . B orkowitz (derzeit Ober -Ingenieur)
für die Verfassung von WasserlcitnngSprojeeten und beantragt die
Bewillignng einer Nemnneration von 300 fl. für denselben.

St .-R . Dr . Vogler beantragt eine Remuneration von 500 fl.
Der Autrag des St .-R . Dr . Vogler wird angenommen.
(800 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der TaxeommissärS-

Witwc Auna König um Anweisung der Pension nnd von ErziehungS-
bcitrkgcn für ihre Kinder. (21 Anwesende.)

Referent beantragt die Anweisung der normalmäßigen Pension
jährlicher 400 fl. für Anna König nnd der Erzichungöbciträgc von
jährlich 55 fl. für deren drei Kinder : ^eopoldinc, geboren am 18 . Jänner
1886 , Eduard , geboren am 11 . März 1889 , und Anna , geboren am
2. August 1892 , unter gleichzeitiger Einstellung der Bezüge des
verstorbenen Gatten vom I . Februar 1893 au. (Angenommen .)

(735 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Franz S tr a ß-
hofer , Dinrnist , um Studiennachsicht behufs Erlangung einer Kanzlei-
praktikantcnstellc uud beantragt die Gcsnchsgcwähiung.

(A » gen 0 m m c».)
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(964 .) St .-K . ? r . Kackenberg referiert über eine nach Marie
Podany vorgeschriebeneCanalcimnündungsgcbür per 256 fl. 25 kr.
und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(954 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Bock
um Löschung der auf Cat .-Parc . 801/58 , Einl .-Z . 2258 , in Ottakring
einverleibten Banlinienbeschränknng und beantragt:

Nachdem auf Grund der rechtskräftigen, grundbücherlich durch¬
geführten Parcellierung die haftende Baubeschränkung gleichfalls rechts¬
kräftig ist, diese Baubeschränkung nach Z 8 des Landesgesctzcs für
Niederösterreich auch gesetzlich begründet erscheint, nachdem es sich im
vorliegenden Falle , dn nicht eine Parcellierung oder Umparccllicrnng
oder eine Änderung der Bedingungen der Parcellierung oder sonst eine
in die Eompctenz des Stadtrates oder Gcmeinderathcs fallende po¬
litische Amtshandlung in Frage steht, lediglich um eine noch dazu
rechtskräftig ansgctragene Ncchtsangelegenheit handelt , hiebet jedoch
nicht die Gemeinde, da zu deren Gunsten die in Rede stehende Bau¬
beschränkung im Grundbuchs nicht einverleibt ist, sondern die Anrainer
interessiert sind, so ist der Wiener Stadtrath nicht in der Lage, dem
vorliegenden Gesuche stattzugeben. (Angenommen .)

(Vi c c - B ürg erm eist er Dr . Richter hat während
dieses Referates den Vorsitz übernommen .)

Schluss der Sitzung.

Wericht
über die Stadtraths -Sitznug vom 24 . Februar 1893.

Vorsitzende:

Anwesende:

1. Vice-Bürgenneister Dr . Nichter.
2 . Vice-Bürgenneister Dr . Grübt.
Dr . v. Willing,
B o scha n,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
Dr . Lederer,
Matthies,
Matzenauer,
Meißl,

Experte : Baudirector Berg er , Ingenieur Klose.
Entschuldigt : St . - N . Kreindl.
Schriftführer : Magistrats -Commissär Appel.

Müller,
v. Neu mann,
Nückau f,
Schlechter,
Schneiderha n,
Dr . Stenzl,
V a u g o i n,
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
W u r in.

Wce-Wiirgermeister Z>r . Hriiöl eröffnet die Sitzung.
(1005 .) St .-K . v . Götz referiert Uber das Ergebnis der Offert-

vcrhandlnng wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Herstellung einer Unrath-Abladestation in Baumgartcn im Xlll . Bezirke
und beantragt:

->,) die Erd - und Baumeisterarbeiten im Kostenbeträge von 7577 fl.
94 kr. dem Gottfried Alb er mit 20 '5percentigem Nachlasse;

d) die Lieferung der Steinzengrohre im Kostenbeträge von 4758 fl.
60 kr. der Wienerberger Ziegelfabriks- und Ballgesellschaft mit 33 '5per-
centigcm Nachlasse und

e) die Lieferung der hydraulischen Bindemittel der Firma M . Eggcr
in Kufstein zu den angebotenen Preisen zu übertragen.

(A ngenommc n.)
(1032 .) St .-W . Matzenauer referiert über die Numerierung

^i»e.' Anbaues am Kohlmarkte, I . Bezirk, und beantragt , für diesen

Neubau die Or .-Nr . 20 und die Umnumcriernng des nächstgclcgcuen
Hauses Or .-Nr . 26 iu Or .-Nr . 22 zu bewilligen.

(Angcno m in en.)
(1001 .) Derselbe referiert über die im Jahre 1893 im städtischen

Donaubadc vorzunehmenden ReparatnrS - und ErgKnzuugSarbcitcu und
beantragt:

s) die Kosten per 2660 fl. für die ReparaturSarbcitcn im Holzbau
und die Kosten Per 882 fl. 52 kr. für die Herstellung von Depots
an Stelle der cassicrten Separatbädcr und die Kosten per 875 fl.
80 kr. für die nothwcudigste Austricherucuerung zn genehmigen;

1z) die ZimincrinanuSarbeiten ini Wege einer öffentlichen schriftlichen
Offertvcrhandlnug , die Anstrcichcrarbcitcn ini Vehandlungswcge sicher¬
zustellen und

e) einen ZuschusScrcdit voit 882 fl. 52 kr. zur AuSgabs-Rnbrit
XXIV 1d zu bewilligen. (Angenommen .)

(1030 .) Derselbe referiert über die Behebung der durch de»
Eisstoß an dem städtischen Douaubade verursachten Schäden und
beantragt , einen Znschnsscredit znr AnsgabS-Rubrik XXXIV 1 I, in
der Höhe des Erfordernisses von 4200 fl. zu bewilligen, die Zimmer¬
manns - und Steinmetzarbcitcn durch die städtischen Eoutrahenten
Ändert und Häuser , die Geländcherstelluug in eigener Regie
durch die Maschinisten und die übrigen Arbeiten durch die betreffenden
Eoutrahenten zn besorgen.

(Angenommen ; an den G em c i n d e r a th .)
(1020 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Vi'vmni. Kener-ü-

^iniüdus -lüiimpimx um Abschreibung eines Platzzinscs und beantragt,
die Zurückstellung des behnfs Benützung als Pscrdcstaudplatz in Be¬
stand genommenen Thcilcs der städtischen Straßengrnnd -Parccllc 1640/1
vor der HnndSthnrmcrliuie znr Kenntnis zu nehmen und die Ab¬
schreibung des am 15 . November 1892 für die Zeit vom 15 . No¬
vember 1892 bis 15. Mni 1893 fällig gewesenen Platzzinses vou
9 fl. unter der Bedingung zu genehmigen, dass das auf und vor
dem Pfcrdcstandplatze liegende Pflaster sammt Wasscrlanfgittcrn in das
Eigcnthuin der Gemeinde Wien überlassen, daS bestehende Abfriednngs-
gitter jedoch seitens der Gesellschaft auf eigene Kosten längstens bis
15 . Mai 1893 entfernt nnd das hicbci etwa beschädigte Pflaster in
Stand gesetzt wird. (Angenommen .)

(961 .) St .-W . Dr . Knber referiert über einen Pfründen-
rückersatz nach Franz Exn er nnd beantragt , den cinbczahltcn Zinsen-
betrag von 30 fl. auf Abschlag der vou Therese Erncr noch ge¬
schuldeten 50 fl. zn verrechnen und die noch verbleibende Ncstfordcrmig
von 20 fl. als uneinbringlich abzuschreiben. (Angenommen .)

(3565 , 4966 und 7955 ex 1392 .) St .-M . v . Höh referiert
über die Studie wegen Einführung der elektrischen Beleuchtung in
sämmtliche» Räumen des Rathhanscs , über die Anschaffung einer
vierten Accnmulatorcnbatterie für die elektrische Beleuchtungsanlage im
Rathhause nnd über das Projcct zur Installation des elektrischen An¬
triebes der Erhaustorcn für die großen Ämter im Rathhansc und
stellt folgende Anträge:

I . Die Generalprojects -Studie für die Einführung der elektrischen
Beleuchtung in sämintlichcn Räumen des neuen Rathhauses wird in
den Grundzügen als Programm genehmigt nnd soll den Bedürfnisse»
entsprechendsueccssivc zur Ausführung kommen.

St .-R . Wurm beantragt:
Das in der Studie vorgelegte Gencralproject wird i» seinen

Grundzügcn genehmigt (von einer vollständigen Ausführung desselben
ist vorläufig abzusehen), jedoch sollen nach vorkommenden Bedürfnissen
die Arbeiten iu dessen Rahmen ausgeführt werden.
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St, -R . Dr . Vogler beantragt:
Das vorliegende generelle Projeet wird als Programm für die

Ausgestaltung der elektrische» Beleuchtung und Kraftübertragung ini
Rathhausc genehmigt, und wird das Siadtbanamt angewiesen, bei weiteren
Anträgen , welche die Ausführung von elektrischen Anlagen im Rathhansc
betreffen, sich im Nahmen dieses Programm »? zn halten.

Der Antrag des St .-N . Dr . Vogler wird angenommen.
Der Antrag des St .-R . W n rm , „von vollständiger Ausführung

vorläufig abzusehen" , und : „nach vorkommenden Bedürfnissen sollen
die Arbeiten im Nahmen dieses Geueralproseetcs ausgeführt wcrdcu",
wird augcno m m en.

Referent beantragt weitcrS:
II . Demnach wird die Anschaffung und Installation der vierten

Accuninlatorenbattcric I) nach System Tu vor , Type 30 , und Nach¬
lieferung von 0 Stück Accumnlatv'. euzcllen kleinerer Thpc für die vor¬
handenen Batterien ^ , K, L mit dem Gcsammtkostcnbctragc von
20 020 si. genehmigt.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , das Wort „demnach" auszulassen.
St .-R . Ritt . v. Neumann beantragt : „Dermalen gelangt zur

Ausführung :c."
Die Anträge der St .-R . Dr . Vogler und Ritt . v. Neu¬

mann nnd im übrigen der Referenten - Antrag angenommen.
Referent beantragt weitcrS:
III . Für die Einrichtung der elektrischen Kraftübertragung zum

Antriebe der bereits in die Lnftcauälc eingebauten Vcutilatoreu zur
Veutilicrung des Conseriptiousamtes , Armcu-Departements , Stcucr-
amtcS, der Hauptcassc nnd des GcmciuderathS Sitzungssaales werden
9290 fl. genehmigt. (Angenommen .)

Über Antrag des St .-R . Matzen an er sind die Ämter durch
das Bauamt richtig zu bezeicbncn und über Autrag des St .-R . Dr.
Vogler die örtliche Lage anzugeben.

Referent beantragt wcitcrs:
IV. Die Kvstensnmmc von 35 .910 sl. auf den Ncscrvcfond dcS

Jahres 1893 zn verweisen. (Angenommen .)
V. Dem Verfasser der Stndic , Ingenieur Klose , für die niit

fehr viel Fleiß nnd Sachkenntnis gelieferte Arbeit die vollste An¬
erkennung des GcmeindcrathcS auszusprechen.

(Angenommen ; I bis V an den G cm c in d er n t h.)
VI . Das Jnstallationsprojcct für die Herstellung der elektrischen

Beleuchtung im Einreichnngs-Protokollc des Ralhhanscs mit einem
Kostenbeträge von 420 fl. zu genehmigen. (Angenommen .)

VII . Der Antrag ans Vergebung der Lieferung und Montage
der Aceumnlatorcn im Kostenbeträge von 22 .073 fl. 25 kr. an die
Aceumulatorenfabriks - Acticngesellschaft, General - Repräsentanz : I .,
Bellariastraße 8, nm die Einheitspreise vom Kostenanschläge, wird
über Antrag des St .-R . Schlechter mit 10 gegen 0 Stimmen
vertagt.

(Vice - Bürgerm eist er Dr . Nicht er überuimmt den
Vorsitz.)

(467 .) St . Hi . Dr . Kilver referiert über das Anstichen der
Allgemeinen österreichischen Elektrieitäts-Gcsellschaft nm Bewilligung
zur Kabellcguug, beziehungsweiseHerstellung von Luftlichtleituugeu iu
mehreren Straßen des I ., II ., VII ., VIII . und IX. Bezirkes und
beantragt, die Bewilligung nach den Anträgen dcS Magistrates vom
24 . Jänner 1893 , Z . 144919 , zu ertheilen.

Über Antrag des St .-N . Dr . Hackcnbcrg beantragt Refe¬
rent weiter, bezüglich der zwei Luftleitungen die Bewilligung nur
bis auf Widerruf zu geben nnd die Bedingung zn stellen, dass nach

Ablauf der Eislaufsaison die Leitungen, Masten nnd sonstigen Vor¬
richtungen ans Kosten der llntcrnchninng sofort wieder entfernt werden
müssen. (Angcno m m en.)

(980 .) Derselbe referiert über Armenraths -ErgänznngSwahlen im
IV. Bezirke nnd beantragt , die Wahl des Johann Theiß und des
Emanncl Pollh zn Armcnräthcn zn bestätigen. (Angenommen .)

(983 .) St .-W . Mckauf referiert über das Anstichen der
Eanipagne -Rciteigcscllschaft nm Bewilligung eines Ehrenpreises pro
1893 und beantragt , für die von der Eampagne Rcitcrgcscllschaftzn
veranstaltende Preisrcitevneurrcuz ciucu Ehrenpreis der Gemeinde Wien
ini Betrage von 300 fl. zn widmen und die Ansinge auf de» Ncscrve-
fond zn verweisen. (Angenommen)

(986 .) Derselbe referiert über drei Gesuche aus den, XVII . Be¬
zirke um Verleihung des Bürgerrechtes nnd beantragt:

Gäblcr Johann , Wcinschenkcr;
Obermahcr Michael, Milch - und Brot -Vcrschlcißer;
OpawSki ) Augustin, Schmied nnd Hausbesitzer,

das Bürgerrecht zn verleihen . (Angenommen .)

(984 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Franz Zieglcr
vul^n Wech gegen die znfolge Stadtraths -Bcschlusses vom 4. No¬
vember 1892 , Z . 0530 , erfolgte Abweisung seines Ansuchens um
Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die Verlcihnng des
Bürgerrechtes an den Genannten.

St .-R . Dr . Hackcnbcrg beantragt die Abweisung.
Referenten - Antrag cingenommc n.

(1052 .) St .-Hl. Wurm referiert über den Erlass der k. k.
n.-ö. Statthalterci vom 29 . Decembcr 1892 , Z . 84801 , betreffend
die Banbcwillignng für die Stationsanlage Michclbcuern der Gürtel¬
linie des Stadtbahnnctzcs und beantragt , diesen Erlass znr Kenntnis
zn nehmen.

St .-R . Dr . Hackcnbcrg beantragt , denselben (mit Rücksicht
auf Pnnkt 4 dcr Forderung der Gemeinde bezüglich der Breite der
Gürtelstraßc ) mit Bedauern znr Kenntnis zn nehmen.

St .-N . Ritt . v. Goldschmidt beantragt , eine Vorstellung an
das k. k. Handclsministcrinm zu richten.

St .-N . Ritt . v. Ncnmann beantragt, eine Vorstellung an den
u.-ö. Landesausschuss und an die Berkchrsanlagcn - Commisfion zu
richten.

St -R . Müller beantragt, in die Vorstellung das Ersuchen
aufzunehmen, die Bauliuie der inneren Gürtelstraße derart zu bestimmen,
dass selbe mehr gegen den Jrrrcnhausgartcn zn legen wäre, wodurch bei
Fcsthaltung der Bahnhofanlagc die äußere Gürtelstraßc eiue Breite
von 24 m erhalten kann.

Die Anträge dcr St .-N . Ritt . v. Goldschmidt , Ritt . v. N eu-
mann und Müller werden angenommen.

Schluss dcr Sitzung.

Wericht
über die Stadtraths -Sitznng vom 28 . Februar 1893.

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgermcistcr Dr . Grübt.

Anwesende : Dr . v. Villi n g, Dr . Hube r.
Boschnn , Dr . Lcdcrcr,
v. Götz , Matthies,
v. Goldschmidt , Matz cn a ucr,
Dr . Hackcnbcrg , Mciszl,
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Anwesende: Müller,
v. Neumann,
R ü ckau f,
Schlechter,
S chn e i d e r h a n,

Dr. Stenzl,
Vaugoin,
Dr . Vogler,
W i tzels b e r ger,
Wurm.

Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.

Bürgermeister Dr . Prix.
Experte : Magistratsrath Dr . Dürnbaner , Baudircctor

Berger , Ober -Ingenieur Helmreich.
Schriftführer : MagistratS -Secrctär Roßner.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den ViceHZÜrger-
Meister Ir . Grübt macht dcrselbe folgendc Mittheilnng:

St .-R . Noske entschuldigt sein Ausbleiben aus der heutigen
Sitzung . (Dient zur Kenntnis .)

(976 .) St .-W . Dr . v . Willing referiert über den Recurs der
Firma H . Seifert >K Söhne , Billardfabrikanteu , gegen die Ver¬
weigerung der Feilbictnng von über Bestellung gelieferten, von dem
Besteller jedoch nicht bezogenen Waren und beantragt , nach Einver¬
nehmung des Magistratsrathes Dr . Dnrnbauer im Anschlüsse an
die von St .-R . Dr . Vogler und dem Bürgermeister gegebenen
Anregungen, den Act wegen Jncomvetcuz des Stadtrathes an den
Magistrat zurückzuleitcn. (Angeuomme n.)

Vice-Bürgermeistcr Dr . Nichter thcilt mit, dass am 17 . Februar
1893 der letzte Stollcndurchbrnch bei den Wasscrlcitungsbauten Höllcn-
thal Nasswald vollendet wurde. (Dient zur Kenntnis .)

(ittei .) Aice-Kürgermeister Pr . Uichter referiert über die
Pnnctationen , welche zwischen deni k. k. Finanznnnisterinm namcnS des
k. k. Ärares unter Vorbehalt der gesetzlichen Ermächtigung einerseits
und dem Bürgermeister der k. k. Reichshanpt- uud Residenzstadt Wien
in Vertretung der Gemeinde Wien unter Vorbehalt der Genehmigung
des Gemeindcrathes andererseits bezüglich Überlassung der Linienwatl-
grüudc au die Gemeinde Wien abgeschlossen wurden und stellt den Antrag:

Diese Punctatioucu (dieselben sind im Amtsblatte Nr . 17 ans
Seite 488 uud 489 abgedruckt) werden genehmigt und der Bürgcr
meistcr ermächtigt, die erforderlichen Verträge abzuschließen. (Als Experte
haben Stadtbaudireetor Berg er und Ober -Ingenieur Helmreich
fnngicrt.)

.(Einstimmig angenommen ; an den G ein ei n d er at h.)
Bürgermeister Dr . Prix beantragt , dem Stadtbaudireetor Bergcr

und dem Ober -Ingenieur Helm reich für die Mitwirkung bei der
Führung der Verhandlungen bezüglich der Linicnwallgründe den Dank
und die Anerkennung auszusprechen. (A u g e u o m m cu.)

(1075 .) Derselbe referiert über die Zuschrift der Commissiou für
Verkehrsanlageu in Wien vom 24 . Februar 1893 , Nr . 49 , betreffend
den Preis für die zu Bahnzweckcn erforderlichenFlächen der sogenannten
Hagengrnude in Heiligenstadt und stellt folgende Antrüge:

1. Diese Zuschrift wird zur Kenntnis genommen und das Kauf-
anbot genehmigt;

2. die sofortige Besitzergreifung der in dieser Zuschrift erwähnten
Theile der „Hagenwicse" im Ausmaße von circa Iii .779 wird be¬
willigt und der Bürgermeister ermächtigt, den wegen Überlassung der
erwähnten Theile der Hagenwicse um 7 fl,, respcctivc 8 fl. 33 kr.,
per Quadratmeter erforderlichen Kauf- uud Verkaufsvcrtrag sowie

3. den wegen vorübergehender Benützung eines Grnndstrcifens
längs der Gonnoldstraße im Ausmaße von circa 1443 von der er¬
wähnten Hagenwicse zu vereinbarenden Pachtvertrag nntcr Stivulicrnng

eines Pachtschillings von 45 fl. per Jahr vorläufig, wenn nöthig auf
sechs Jahre , mit der Commissiou für Berkchrsaulageu in Wien abzu¬
schließen;

4. die Commissiou für Verkehrsanlageu wird um ehesten Abschluss
dieser Vertrüge ersucht. (Angenommen .)

Bezüglich der Punkte 1, 2 und 4 an den Ge¬
meinde r a t h.

(1063 .) St .-W . Z>r . Wogler referiert über den Erlass des
l. k. n.-ö. Landesschulrathes vom 22 . Febrnar 1893 , Z . 1494 , mit
welchem folgende Formulierung des Artikel VI des zwischen der Staats¬
verwaltung und der Gemeinde Wien bezüglich der Übernahme der
Commnnal -Mittclschulen in die Staatsverwaltung abzuschließenden
Vertrages vorgeschlagen wird:

Artikel VI . „Die Gemeinde Wien verpflichtet sich, für diese
in den Staatsdienst übernommenen Lehrkräfte, beziehungsweise für ihre
Hinterbliebenen die Differenz an Activitäts -, beziehungsweise Ver-
sorguugsgenüsscu, welche sich zwischen den ihnen gegenüber der Ge¬
meinde Wien vertragsmäßig nnd den ihnen nach den staatlichen Normen
gegenüber dem k. k. Ärare zustehenden Bezügen und Ansprüchen jeweilig
ergibt, durch Zuschüsse zu begleichen.

Sollte jedoch eine dieser Lehrpersonen ans einen Dienstposten mit
niedrigeren als den ihr in ihrer bisherigen Eigenschaft au einer Staats¬
mittelschule in Wien jeweilig zustehenden Bezügen iu Verwendung ge¬
nommen werden, so ist diese Differenz für die Dauer der letzteren Ver¬
wendung mir von denjenigen Bezügen, beziehungsweise Ansprüchen zu
berechnen, welche der betreffenden Lchrperson zustehen würden, wenn sie
in ihrer frühereu Eigeuschaft an einer StantSmittclschulc in Wien ver¬
blieben wäre. "

Referent beantragt , die von der Staatsverwaltung vor¬
geschlagene Fassung zn genehmigen. (Angenommen .)

(1092 .) St .-K . Josef Müller referiert über das Ansuchen der
Wittkowitzcr Bergbau - uud Eisenhütten - Gewerkschaft
uud Eons orten nm Abänderung des F r9 der Vorschrift in Betreff
Sicherstellnng der Lieferung von gussciserueu Röhren und Fasvnstücken
znr Ausführung von Rohrleitungen (III . Serie ) nnd beantragt , den
F 19 dieser Vorschrift folgendermaßeu zu stilisieren: „Die Bezahlung
für die Röhren und Faxonstücke crsolgt per 100 Nettogewicht,
welches ans dem Dcvotvlatze ausgemittelt wird . Das im Kostenanschläge
eingesetzte Normolgcwicht darf hinsichtlich des Totalgewichtes der zu
denselben Einheitspreisen gehörigen Röhren auf um 3 Perccut bei
geraden Röhren , auf um 6 Percent bei den Faeonröhren nnd ab
bei beiden Röhreugattuugcu um 5 Perccut überschritten werden, im
ersteren Falle wird das Maximalgewicht bezahlt ; eine weitere Gewichts-
übcrschrcitung wird nicht vergütet." Von dieser Abänderung sind bloß
die vorgeuauuten Firmen zu verständigen. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Schutnachrichtm.

(BrMsschuKnth der Stadt Wie».)
Auszug aus dem Sitznngs-Protokolle der Vollversammlung vom

22. Febrnar 1893.
Der Bezirksschnlruth beschließt, an den k. k. nicd .-vstcrr.

Landesschnlrath den Antrag zn leiten, die Lehrstellen aii der Special-
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Schulabtheilung für taubstumme Kinder, IX. Bezirk, Hahngasse 35,
iu dcu systemisierten Stand der Mädchen-Volksschule daselbst ein-
zubeziehen und den Lehrerstatus für die geuaunte Mädchen-Volks¬
schule einschließlich der Special-Schulabtheilung festzusetzen.

Dem Bürgerschullehrcr Anton Leist wird für die Eröffnung
und Einrichtung sowie sür die provisorische Leitung der Doppel-
Bürgerschnle in Gaudenzdorf die belobende Anerkennung ausge¬
sprochen.

Gegen einen definitiven Unterlchrer wird wegen der körper¬
lichen Züchtigung von Schülern auf eiue mündliche Rüge und
gegen einen Lehrer aus einem gleichen Anlasse auf eine schriftliche
Rüge erkannt.

Das Ansuchen einer Bürgerschullchreriu um Verleihung einer
Lehrcrinnenstelle an einer Volksschule wird mit dem Antrage auf
nachträgliche Präsentation mit der Ncchtswirksamtcit vom 31. De-
cembcr 1884 an den Wiener Stadtrath geleitet.

Das Ansuchen eines pensionierten VolkSjchullehrers nm Re-
activicrnng und um Zuweisung eines Lehrpostcus wird dem k. k.
uied.-österr. Laudesschulrathe vorgelegt. Schließlich wird eine Reihe
Personalangelegenheitenerledigt.

b) Für den A pp r ov isio niern ngsv er e i n.

Approvistonierung.

I"
(Der tägliche Fleischmarkt .)

der G ro ß m ark th alle eingelangte Flci sch¬
wären vom 26. Februar bis 4. März 1893.)

1. Fleischsendmigeil:
ür den täglichen Fleisch markt.

210 .103 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich— 127.070;
aus Ober -Österreich — 2274 ; aus Mähren
— 12.546 ; aus Galizien — 57.765 ; aus
Uugaru — 3056 ; aus der Bukowina —
1392 ; aus Bosnien -- Kg.)

37 .547 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 2454;
aus Uugaru 154 ; — aus Ober -Österreich—
—; aus Mähren — 402 ; aus Galizien —
34.425 ; aus der Bukowina — 112 Kg.)

738 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 92 ; aus
Mähren — 70 ; auS Galizien — 345;
aus Ungarn — 40 ; aus der Bukowina
— 191 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 21.598;
aus Steiermark — 148 ; aus Böhmen
153 ; aus Mähren — 447 ; aus Galizien
6664 ; ans Ungarn — 578 ; aus Croatieu
— 209 Kg.)

1.827 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 15 ; aus
Ober -Österreich — 4 ; aus Mähreu — 38;
aus Galizien — 1758 ; aus Uugaru — 5;
aus der Bukowina — 7 ; aus Schlesien
--St .)

263 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 233;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähreu
— 14 ; aus Galizien — 11 ; aus der
Bukowina — — ; aus Uugaru — 5 St .)
(Davou aus Nieder - Österreich - - 50;
aus Mähreu — 27 ; ans Galizien — 1079;
aus Ungarn — 6 ; ans der Bukowina
— 8 St .)

272 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 26 ; aus
Galizien -- ; -jus Ungarn — 246 St .)

2) F
Rindfleisch . .

Kalbfleisch. .

Schnfflcisch.

Schwcinsleisch , 29.767

Kälber . . .

Schafe . . .

Schweine . . . 1.170

Lämmer . . ,

Rindfleisch .
Kalbfleisch. .
Schaffleisch .
Schwcinfleisch

Rindfleisch

. . 13.041 Kg. Kälber . . . . . 83 Stück
. . 192 ,. Schafe ..... 21 ..

5 ., Schweine . . . . 8 „
. . 436 „ Lämmer . . . . 162 „

2. Preisbewegung:
Siedfleisch. . . . von 28 bis 70 kr. per Kg.
Rostbratenu. Rieden „ 52 „ 95 „ „ „

Kalbfleisch. .
Schaffleisch .
Schweinfleisch
Kälber . . .
Schafe . . .
Schweine . .
Lämmer . .

34 „ 75 „ „ „
30 „ 48 „ „ „
46 „ 75 „ „ „
40 „ 60 ., „ „
30 .. 42 ......
40 „ 58 ,. „ ,.

2V, .. 4 ^2 fl- Per Stück.

1785
904

1760
27

3588

Die Zufuhr au Fleischwarcu war gegen die Vorwoche stärker,
die Nachfrage lebhaft, und haben die Preise des Rindfleisches
eine Erhöhung von 4 kr. per Kg. erfahren, während bei den
übrigen Fleischwaren im allgemeinen sich die vorwöchentlichen
Preise behaupteten. «» »

(Schlachtviehmarkt vom « . März 18S » >
1. Auftrieb.

Mastvieh — 3948, Weidcvieh -- , Bciulvieh — 528.
Smitina . 4476.

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thiere .
Galizische
Deutsche
Büffel .. ,

Davon — nach Gattungen:
Ochsen.....
Stiere ....... 470
Kühe ........ 418

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Perecntabzug
Ungar. Schlachtthiere von 53 bis 64 fl. ^

(extrem „ —
Galiz. Schlachtthiere

(extrem
Deutsche Schlachtthiere

(extrem
Weidevieh . . . .
Stiere......
Kühe......
Büffel......
Beinlvieh . . . .
b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzng:

Ochsen . . von 21 bis 33 fl.
Stiere . . . „ 23 „ 32 „
Kühe . . . „ 23 „ 30 ,.
Büffel . . .. 18 .. 27 ..
Beinlvieh . „ — „ ^ „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 28 bis 112 fl.

53

55

64

66
66V2

,)

Diese Preise ermäßige» sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentabzng (aus dem heuti¬
gen Markte S7 bis 46 °/„),
welchen der Verlaufer dem
Käufer als Entschädigung:

für den Gewichtsverlust iu-
folge der Schlachtung?

>>> für die minderwertige»
Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt,c . ;

c> für die wertlosen Stoffe,
wie: Magen- und Darm¬
inhalt ic., zugesteht.

— ., /
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Nach dem Modus ans Schlachtgewicht winde» keine Tchlacht
thiere angekanst.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . 62 Stück
Beinlvieh . . 52 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden nm 59«; Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war trotz des
stärkere» Austriebes infolge des Bedarfes für die Conservcn-
crzeuguug ziemlich lebhaft, daher sich die vorwöchentlichcn Preise im
Allgemeinen behauptet haben.

^ « *
(Pferdemarkt vom » . März >

Zinn Verkaufe wurden gebracht : 611 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ...... 80—360 fl. per Stück.

„ Schlachtpfcrdc ...... 20— 90 fl. ..
Der Markt war äußerst lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 26 . Februar bis 4 . März
1893:

(Geschlachtet winden 3-10 Pferde.)
Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste . . . . ,
Dürre Würste . . . ,
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . ,
Schweifhaare . . . .
Knochen......
Häute........

', »

>N-

.

l Kg. 20—36 kr.
1 ., 24- 44 ..
1 .. 24- 44 .,
1 ., 30—50 „
1 .. 30- 48 „
1 .. 32- 56 .,
1 .. 36—60 .,
1 .. 40 - 80 ..

1Schweif25—80 „
100 Kg. fl. 2—3 30
per St . „ 3—6-50.

«

«

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom 4 . März I8SZ.

s ) Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 74- 80 Kg.) . . von 7 fl. 70 kr. bis 8 fl. 55 kr.
Roggen ( „ 69- 74 ,. ) . . ,. 6 ., 65 .. .. 7 „ 05 „
Gerste ............... „ 5 „ 50 ,. „ 8 „ 4» „
Mais ................ ,. 5 ,. 15 „ ,. 5 „ 60 „
Hafer . ................. 6 .. 15 .. „ 6 ., 95 ..

b) Mahlprodncte.
Gries ............. von 14 fl. 65 kr. bis 16 fl. 15 kr.
Weizenmehl ............. 6 .. 40 ., „ 16 „ 15 ,.
Roggenmehl ............ „ 7 „ 50 „ „ IN „ — „
Weizenkleic ........... „ 3 „ 85 „ 3 95
Roggenklei- ........... 4 .. 60 ', '' 4 " 65 »

Städtisches Lagerhaus.
Vom 23. Februar bis 2. März 1893.

Waren eingelagert ....... 23.681 Meter-Ccntner
ausgelagert ...... 32.485 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
9.361 Mctcr-Ccntucr.

Lagerstaud vom 2. März 1893 : 233.607 Meter -Centner, und zwar:
41.781 Meter-Centner Weizen,
36 .985 „ Gerste,
3.'.I36 ., Mais,
11.880 .. Mehl u. Kleie.
2.975 .. Zucker,

22.513 Meter-Centner Roggen,
18.829 „ Hafer,

4 .898 „ Ölsaaten,
7.922 „ Wein,
5.209 Hektoliter a 100°/g Spiritus.

Der Assecuranzmert dieser Waren stellt sich auf 2,304 .790 fl. öst. Währ.

Sanitätsangetegmyeitett.
Besuch der städtischen Bolksbädcr im Febru .ir 1893.

männlichc weibliche
Personen Personen

II . Bez., Treustraße 60 — 878, davon 735 143
(Eröffnet Angnst 1892.)

III . Bez., Apostclgasse 18 — 2846, ,. 2597 249
(Eröffnet August 1891.)

V. Bez., Ein sied lerplatz — 3733, „ 3358 375
(Eröffnet August 1890.)

VI . Bez., Ufergasse 4 — 2053, ., 1736 317
(Eröffnet August 1892.)

VII . Bez.,Moiidschciugassc9 — 3577, ., 2980 597
(Eröffnet December 1887.)

VIII . Bez., Floriauigasse 30 — 1890, „ 1595 2!'5
(Eröffnet Angnst 1892)

IX. Bez., Wiesengasse 17 — 992, , 896 96
(Eröffnet August 1892.)

X. Bez., Erl achplatz — 2540, ,. 2310 230
(Eröffnet August 1890.)

(Wiener Central -Fricdhofs -Answeis pro
Beerdigungen

vom 1. Jänner bis 31. December.
Ans dem allgemeinen Thcile des Central Friedhofes:

in, Monate Jänner . . . . 2.152
Februar . . . 1.999

„ „ März . . . . 1.891
April . . . . 1.895

. . „ Mai ..... 2 .002
,. Juni ..... 165»

„ ,. Jul . ..... 1-505
., „ August . . . . 1.633

,, September . . 1.385
,. Oclobcr . . . . 1.298
„ November . . . 1.393

„ „ December . . . 1.532
zusammen . 20.344

d) In der israelitischenAvthcilmig:
im Mouate Jänner . . . . 200
„ „ Februar . . . . 155
„ März ..... 170
„ „ Apr.l ..... i73

Mai ...... 191
.. „ Juni ..... 128
.. .. Juli ...... 142

August . . . . 164
„ „ September . . . 121

Octobcr . . . . 134
„ „ !>!ovembcr . . . 157
„ „ December . . . . 194

zusammen . 1929

Es wurden daher im Jahre 1892 beerdigt:
auf dem allgemeinen Thcile ...... 20.344
in der israelischenAbtheilung . . . . - . 1.929

Smmna . . 22.273
gegen das Jahr 1891 . . . . 21.959

somit 1892 nm 318 mehr als 1891.
Bon diesen 22.273 deichen wurden beerdigt:

in gemeinsamen Gräbern ....... 18.398
in Än êlngräbern .......... 3,67!>
in Grüften ............. 1W

Exhumierunge n wurden vorgenommen 189.
Leichen thcile wurden beerdigt in 946 Särgen auf

611 Grabstcllc».
Die Jnfections -Leichenhalle war leer an sieben Tage».
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Bis zum Schlüsse des Jahres 1892 waren von den vor¬
handenen 36 Arcadengrüften folgende 22 vergeben, und zwar:

Nr . 2 Dr . Karl Ritter von C c ß n c r,
Nr . 5 Juliana Streußle,
Nr . 6 Anton Oberzeller,
Nr . 7 Adam Wondrasch,
Nr . 9 Alfred von Skene,
Nr . 10 Stanislaus Bloch,
Nr . 12 Gottlieli P ö ck h,
Nr . 13 Dr . Max Fri edlander,
Nr . 14 Johann Ritter von Schimk e,
Nr . 16 Leopold Gron er,
Nr . 17 Maximilian Friedmann,
Nr . 18 Eduard Ritter von Ha a s,
Nr . 19 Franz Feihcrr von Wcrthci m,
Nr . 22 Anton Greger,
Nr . 23 August Zang,
Nr . 27 Friedrich Steffen,
Nr . 28 Peter San etty,
Nr . 32 Dr . Anton Willner,
Nr . 33 erworben von Otto Freih . v. Wächter , derzeit noch unbelegt.
Nr . 34 Dr . Theodor Ritter von OPpolzer,
Nr . 35 Adolf Jgnaz Mautner , Ritter von Markho f, und
Nr . 36 De , August Mautner , Ritter von Markhof,
In den Ehrengräbern , d. i. in den Anlagen mit den

Ruhestätten historisch berühmter Personen wurden 1892 bestattet:
am 16. October 1892, Friedrich Freiher von Schmidt,
am 3. November 1892, Eduard Ritter von U h l,
am 27 . November 1892, Johann Heinrich Steudel.
Weitcrs in den für historisch denkwürdige Personen bestimmten

Gräbern längs der linksseitigen Friedhofsmauer:
am 24. Mai 1892, Wilhelm Ritter von Haidinger,
am 6. August 1892, Leopold Müller,
am 8. October 1892 , Fiirst Felix Iablonowsky,
am 16. October 1892 , Johann Gabriel S e i d l,
am 23. October 1892, Anton Max Stor ch,
am 26. October 1892, Johann Georg Mülle r, und
am 5. November 1892, Ida Pfeiffer.

L. Sonstigc bemerkenswerte Vorkommnisse:
Person enfrequenz 268.391, exclusive die Tage Aller¬

heiligen uud Allerseelen, an welchen die sonst durch die Portiers
vorgenommeneZählung unmöglich ist.

Anzahl der verkehrenden Wagen 56,974.

Keweröeangetegettjjeiten.
(Ausweis über das Lehrlingsstellen -Nachweiseamt

des Wiener Magistrates .)
Vom 1. bis 28. Februar 1893 wurden vorgemerkt:

Mcistcranmelduiigeu ....... 43
Lehrlingsamnclduugeu ....... 20
Vermittlungen .......... 14

Seit dem Bestände des Lchrlingsstclleu -Nachwciscamlcs
(d. i. seit 2. Mai 1888) :

Meisteranmeldungen....... 4(118
Lehrlingsanmeldungen ...... 4601
Vermittlungen ......... 2217

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschästsnnmmern der

Actenstückc im Baudepartemeut des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschästs¬
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche nm Wauvewissigungen wurden «verreicht:
vom 2 . März bis 6 . März 1893:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 777, Ecke der Pazmanitcngasse, von

Josef Hörandne r, Bauführer Kowaiik (1120).

III . Bezirk

V. Bezirk

VI . Bezirk

II.

VII.

IX.

XII.

XVI.

III.

IV.

Wohnhaus
Aloisia
meister

II . Bezirk : Haus , Fugbachgasse, Baustelle l̂ /XXII , von Jos , Höraudner,
Bauführer Kowarik (1017).

„ „ Haus , Gruudb .-Einl . 1014, Nordbahnstraße und Pazmaniten-
gassc, von Ludwig Erhardt , Bauführer Franz Waas,
(1050).

Haus , Marokkanergasse12, von Victor Liedek , Bauführer ?
(1099).

Haus , Grundb .-Einl . 2709, Mohsgasse 33, von Johann
Mayer , Bauführer I . Dole 5 al (1106).

Haus , Arbeitergasse, Grundb .-Einl , 1871, von Lorenz Wald-
mann , Bauführer Th . Bauer (1088).

Haus , Arbeitergasse, Grnndb .-Einl . 1870, von Lorenz Wald¬
mann , Bauführer Th . Bauer (1089).

Hans , Arbeitcrgasse, Grundb .-Einl . 1869, von Lorenz Wald¬
mann , Bauführer Th . Bauer (1090).

Haus , MUnzwardeingasse 5, von Franz An reiter , Bauführer
C. Quidenus (1019).

„ „ Haus , Stumvergasse 37 , von Friedrich Wilhelm Gielow,
Bauführer I . Kielmayer (1064).

VII . Bezirk : Haus , Stistgasse 11, Lindengassel , von Emilie Zweig,
Bauführer H. Wagner (1053).

X. Bezirk : Brunnwegstraße 2, von Alois Leimg ruber , Bauführer
Ed. Schätz (7301).

„ Waldgasse 30, Quellengasse 40, von Ed. und Ludmilla Hamke,
Bauführer H a ll a ' (7091) .

XIV . Bezirk : Drei Stock hohes Wohnhaus , Rudolfsheim , Felberstraße 84, von
Kath. Klaes , Bauführer Albert Schick uud Kraus
(5080).

XVI . Bezirk : Hans , Neulerchenfeld, Liebhartsgasse 31, von Anton und
Josefa Moser , Bauführer Thomas Maun (9302) .

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Gersthof, Einl .-Z . 782, I . Wiener W o h-
n nn g s -G e n o sse n s cha f t, Bauführer Prokop , Bau¬
meister (6230).

, Währing , Michaelerstraße 31, von Ferdinand und
Schindler , Bauführer Franz H o r a k, Bau-

(6227).
Für Zubauten:

Bezirk : Veranda , Praterhüttc 63, von Francisca Czcrny , Bau¬
führer I . Kapetter (1066).

Bezirk : Neubaugassc 58 , von Josef Matzenauer , Bauführer
K. Stigler (1113).

Bezirk : Währingerstraße 22, von Julius Ritter v. Newald , Bau¬
führer Th , Nenmann (1V96).

Bezirk : >stalltract , Unter,Mcidling , Ferdinandsgasse 28, von Georg
Fischer u. U, Molg , Banführcr Karl Stöger (6554) .

Bezirk : Haus , Ottakring , Ottakringer Haupistraße 75, von Moriz
Kuffner , Bauführer Äntonin Zagvrski (9046).

„ Haus , Ottakring , Wattgasse 44 , von Pauline Knoth , Bau¬
führer Karl Schäfscr (9051).

Für Adapticrungen:
Bezirk : Steiugasse 31, Rennweg 77, von Justin Winternitz,

Bauführer I . Hable (1021).
Bezirk : Belvedercgasse 13 , von Johann Wawra , Banmeister,

Banführer derselbe (II 12).
V. Bezirk : Margarethcnstraßc 53, von Johann Seitl nnd Al. Klee,

stadtbaumcister , Banführer dieselben (1015).
„ „ Griesgasse 31 , von Franz Herregs , Bauführer I,

S cho u ka (1085).
,, Sicbenbrunnengasse 10, von Wenzel Sonnet , Bauführer

I . Sch onka (1086).
VI . Bezirk : Mariahilfcrsttaße 51, von Johann Stelzhammer , Ban¬

führer I . Bind er (1095).
,, ,, Mariahilfcrstraße 51, von Johann S t e l z h a m m e r, Bau¬

führer I , Binder (1024).
VII . Bezirk : Hermanngasse 28, von Theresia Z i d e k, Bauführer P r o-

kesch (1028).
Myrthcngassc 13, von Alois und Friedrich Pollak , Bau¬

führer D . Zifferer (1034).
VIII . Bezirk : Laudongasse 11, von Josef Scholz , Baumeister , Bau¬

führer derselbe (1036).
IX . Bezirk : Licchtensteinstraßc 90, von Ludwig S cho d e r b ö ck, Bau¬

meister, Bauführer derselbe (1110).
X, Bezirk : Siccardsburggasse 37, von Jg . Blaszek , Bauführer

Kielmayer (7108).
XII . Bezirk : Unter - Meidling, Wilhelmstraße 32, von Lorenz Voglers

Eebeu, Bauführer Josef Hartl (6399).
XIII . Bezirk : Adaptierungeu, Obcr -St . Veit, Winzergasse Conscr.-Nr . 315,

von Emerich Bukovics , Vausührer Anton Iauernitz,
Maurermeister (6062).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Grüllemeiergasse 18, von Moriz Knffner,
Bauführer Antonin Zagürski (9047).

„ >, Haus , Ottakring , Habichergasse 23 und 25, von Theresia
Thür l, Bauführer Josef Drbal (9221).

„ „ Haus , Neulerchenfeld, Schiuaglgasse 1, von Wilhelm Eiselt,
Bauführer Wenzel Sperker (9222).
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XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Wähnuq , Auuagassc 20, von Basilius Zarowuy,
Bauführer Johann Meid l (6118).

Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Kellereinwurf, Wipplingerstraße 29, von Matthias Bauer,

Bauführer M . G ö d (1023).
II . Bezirk : Dampfkessel - Aufstellung, Jägcrstraßc 4t , von Leopold

Trischak , Bauführer F . Z o d e r (1035).
III . Bezirk : Magazinsbau , Salesianergassc von Josef Z a h u, Bau¬

führer C. Frick (1122).
IV . Bezirk : Caualreconstruction , Karlsgassc I , von Maria P i chl e r,

Bausührer A. Maier (IV5I ).
V. Bezirk : Schupfe, Griesgassc 39, von Franz Äallner , Banführcr

I . Schonka (1054).
„ „ Gartenhaus , Schloßgasse 17, von Wilhelm P i l t n e r, Bau¬

führer C. Lange r (1080).
„ Abort , Schloßgasse 4, von Maria Unger , Bauführer

A. Grojer (1098).
,. „ Abort, Lainzcrstraße 1„ von Michael Haupt , Bauführer Voith

(1091).
,, „ Lichthof-Eindeckung, Magdaleneustraße 12, von Ado f B a ch-

r a ch, Bauführer I . M arek (1107).
VI. Bezirk : Atelier, Maiiahilferstraße 101, von Geza v. Nem e t h, Bau¬

führer R . Reichelt (1092).
VII . Bezirk : Gartenmauer . Kaiserstraße 33, von Josef Schwarz , Bau¬

führer I . Bauer (1039).
„ „ Kellerciuwurf, Neubaugasse 58, vou Josef M a tze n a u e r,

Bauführer K. Stigler (1113).
IX . Bezirk : Kellereinwurf, Wahringerstraße 26, von Adele M a r c k, Bau¬

führer I . Marek (1107).
„ » Magaziusbau , Kapelleugasse 5, von Josefa Strasse r,

Bauführer F . Bcrnert (1101).
XI . Bezirk : Zwei Aborte und eine Senkgrube , Simmeriug , Thcresien-

gasse 46, Conscr.-Nr . 75, von Josefa Klein , Banführcr
Ferdinand Kaindl (3414).

„ » Abort, Seiik - und Düngergrube , Simmeriug , Theresieu-
gasse 25, Conscr.-Nr . 193, von Sebastian Antowits ch,
Bauführer Ferdinand Kai » dl (3415).

„ „ Greuzmaner , simmering , Hauptstraße 191, Conscr.-Nr . 320,
von Barbara F a h n b ü q e l, Bauführer FerdinaudK aind >,
(3416).

XIII . Bezirk : Zwei Aborte und Rohrcaual , Penzing , Rcinlgasse 60, Karl
Hausbe k, Bauführer Ludwig Zatzka (5883).

„ „ Coudeusator am Eishausc, Hüttcldorf , Brauhausgassc 3, Brau¬
erei, Bauführer Anton Trills « », «5892).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring . Gablcnzgasse 104 , Hermann Förster,
Bauführer ? (9249).

XVIII . Bezirk : Hölzeruer Gartcusalou , Währiug,Michaelcrstraße 15,von Wilh.
Ladncr , Banführcr Josef Schober (6228).

Stockwerksaufsetznngen:
V. Bezirk : Dielgassc 27, von Johann S c i d l, BanführcrJ Schneider

(1094).
XIX . Bezirk : Wohnhaus , Griuzing , Hciligenstädterstraße 12, vou Franz

und Josefinc Z >v i n a c r, Bauführer Karl Höllerl iun.
(4973).

Gesuche nm Narcellielung wurden überreicht:
XII . Bezirk : Mcidling , Matzleiusdolferstraße 22 — 24, von Dr . Alois

- Semler , k. k. Notar (1121).

Gesuche um Maulinienvestimmung wurden überreicht:
II . Bezirk : Grnudb .-Einl . 2480 , Baustelle 13 zwischen Taborstraßc und

Prager Reichsstiaßc, von Jakob Moller durch Jakob
Klein (1025).

III . Bezirk : Gruudb .-Eiul . 2709, Or .-Nr . 33, Mohsgasse, von Johauu
Mayer (1104).

IV. Bezirk : Wcbgassc 33, vou Marie S ch» h m a n n durch F . Rell¬
in a n n (1081).

IX . Bezirk : Mariaunengassc 13, vou Dr . Wilhclm Kosak (1048).
X. Bezirk : Bruuuwcgstraße 2, vou Alois Leimgrnber (7302).

XIII . Bezirk : Speising, Gruudb .-Ei»l. 270,283 , vou Äntou M a y c r (1104).
XIV . Bezirk : Sechshaus , Gluiidb .-Eiul . 181, Wieuflussgasse, von Wiener

Ballgesellschaft und Wiener Bankverein
(1102).

XVI . Bezirk : Ottakring , Dcgcngasse 32, von Hermann Popp (9407 ).
XVII . Bezirk : Gassenslont-Neubau .Hernals , Währiugcrgasse 29, Eiul .-Z . 9I9

vou Karoliue D o r » st e in e r (7669).
XIX . Bezirk : Ober-Döbling , Prinz Eugcustraßc, von Alexander San er

Csakl , von Nordendorf (4831) .
„ „ Obcr -Döbliug , Fcrdiuandsgassc 4, von Andreas Engl (4885).

Gewerbeaumeldungeu vom LS . Februar R^ SS.
^ . ^ ^: - v - ^ ^ (Forts«tz,u,g.) . ^ .

Zemann Adalbert — Schuittlvarenhandcl — XV., Fünfhans , Herklotz
gasse 26. . . . .

KUttlas Franz - Schuhmacher — VII ., St . Ulrichplatz5
Ruppitsch Florian — Schuhmacher — VII ., Neubaugassc 45.
Pe -' nik Heinrich — Tapezierer - X., Laudgutgasse 1«!.
Ncve^eral Emaunel — Taschner — VII , Hcvmauugasse 6.
Igel Edmund — Uhrmachcrgcwcrbe — 11̂ , Novaragasse 19.
Weiler Josef — Uuterzünder-Erzeuguug — XIV ., Nudolssheim, Buchg. 5.
Iltis Rosa — Verschleiß von Gebäck und Thee, ferner Rum nnd Spiri¬

tuosen — X., Eugcugasse 75.
Schodcrbock'Franz — Verschleiß von Mehl und Gries — VII ., Maria-

hilferstraße 78.
Schöngut Anna — Vcrschlciß von Spirituosen in verschlossenenGefäßen

— II ., Springergassc 16.
Schmidt Theresia — Verschleiß von Wäsche, Woll- und Wirkivareu —

XVII ., Hcrnals , Stiftgassc 90.
Hörnisch Julie — Verschleiß vou Zündtvaren , Schnhwichs, Cigarretten-

papicr und -Hülsen — VII ., Kaiscrstraße 48.
Csontos A«ua — Victualienhaudcl — II ., Circusgasse I.
Slarha Anna — Viclualien -Verschleiß — II , Praterstraße 13.
Schon Gustav — Waschsoda Erzeuguug — XIV ., Rudolfsheim , Schel-

liugergasse 23.
Neybert Auua — Watta -Erzeugung — V., Hofgasse 7.
Ehrgott Josef - Wirt - III ., Hörnesgasse 3.
Sommariva Giacomo — Zuckerbäcker— VII ., Reusliftgasse 105.

ü- -»»
Gkwerbeamnelduugeu vom S7 . Februar

Wrbka Karl — Anstreicher — II ., Othmargassc 9.
Lichtenstern Julie — Ausübung des Privilegiums zur Herstellung einer

Kleiderbüste — II ., Praterstraße 38.
Schmied Emilie — Baumatcrialieuhanoel — II ., Schüttelstraße 19 a.
Heimanu Emauucl — Colporteur — II ., Lichtcnaucrgasse4.
Werbitzky Heinrich — Commissioiishandcl mit ucucu Eise»- und Holz-

warcn — XVIII ., Währing , Neugassc 34.
Köhrer Emilie — Damcnkleidcrmacherin — VI., Corncliusgasse 9.
Tomek Auto» — Elnspäuuergewerbe — XV., Füufhaus , ÄNariahilferlinie.
Albcr Gottfried — Eisgewinnuug — XIII ., ^ rcitcuscc, Autongasse 17.
Augerer Rudolf — Färberei und Pntzerei — I ., Blumcustockgassc1.
Aicnzinger Magdalena — Fischhaudcl — XVIII ., Währing , Kircheugassc

(Markt).
Mehner Nikolaus — Friscurqcwerbe — II ., Jägerstraße 14.
Obel Karl — Gastwirt — XVII ., Heruals , Hauptstraße 2 cl.
Arm Abraham Jakob — Geiuischtwarcu-Verschleiß — II ., Flossgasse 9.
Brunner Anna — Gemischtwarcn-Vcrschlciß — Columbnsgassc 20.
Hülsncr Hcinrich — Gemischtwarcn-Vcrschlciß — XVI ., Nenlcrcheufcld,

Kirchstctterngasse16.
Konopa Franz — Gcmischtwaren-Verschleiß — II ., Dammstraße 11.
Mazel Ladislaus — Gemischtwaren - Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Gablenzgasse 7.
Mcdivenilsch Marie — Gemischtwaren Verschleiß — III ., Obere Wciß-

gäeberstraße 30.
TomSik Anna — Gcmischtlvarcn-Verschleiß — I., Wipplingerstraße 27.
Weitzncr Franz — Gemischtwareu-Verschleiß— XVII ., Hcrnals , Kirchcn-

gasse 32.
Witt Moriz - Gemischtlvaren-Vcrschleiß — XIX ., Ober -Döbling , Haupt¬

straße 22.
Zilnmcrmai »! Marie — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Große Mohren¬

gasse 34.
Lachmann Anton — Gold-, Silber - und Juwelenarbcitergcwcrbe — I .,

Graben 29.
Kohn Gustav — Haudclsagcutie — IX ., Schlickgasse 6.
Paukratz Johauu Wenzel — Allgemeine Haiidelsagcutle — III ., Rudolfs-

gasse 20 b. . . .
Ander! Elisabeth — Handels - nnd Zicrgürtncrci — V., Mohngasse 1.
Bcyfuß Rudolf — Hcransgabe der Zeitschrift „Der Stammgast " — II .,

Taborstraße 49.
>iubjcu!a Johauu — Herreukleidermachcr — XVII ., Hcrnals , Mayßen-

gasse 16.
Mu ^ik Katharina — Kleldcrmachergcwerbe— XVIII ., Währiug , Eduard-

gasse 14.
Smigorovsky Stcphau — Älcilihaudel mit Brennholz , Kohle» zc. —

— XVII ., Annagasse 44.
Banmailn Joscf — Aiarktvictlialienhandcl — I , Am Hof.
Doleisch Thcodor — Mechaniker — V., Blcchthurnigasse 1.
Hiemcr Allgnstc — Modistin — IX ., Währingcrslrasze 21.
Mausfcld Moriz - Miisikergcwerbe — XIII ., Obcr-St . Veit, Maiia-

Theresicustraße 29.
Fleischer Philipp — Natnrproonctenhandel — II ., Autonsgasse 3.
Schirmer Katharina — Pfaidlergewerbe — III ., Rochnsgasse 21.
Hofer Anton — Pferdehandel — XIII ., Penzing , Hollergasse 41.
Lcchner Florian — Sodawasser -Erzcngung — XV., Fünfhans , Zinkg. 8
Klein Michael — Spiritnosenhandel — I ., Fleischinarkt 10.
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Sperl Johann — Stadllräger I, , Rudolssplatz 7,
Jonas Alois — Teppichreinignng n»d Anfbcwahrnng — IX., WLHringcr

straße 48.
Desort Josef — Tischler — III , MNuzgasse 3.
Lnlsbauer Jgnaz — Tischlcrgewerbe — XVII, , Heniäls , Stiftgassc 82,
Zimmer Therese — Verschleiß von Zpiriluosen — II, , Obere Augarten-

straße 70.
Engl Friedrich - - Verschleiß von Wein in Flaschen — III, , Ungarn,, 40,
Hnbcr Leopold — Victualienhandcl — XVI,, Ottakring , Panikeugasse .17,
Bruckner Johann — Wäscheputzcrci— XVIII, ^ Währing , Neugasse 36,
M - per Karl — Wirtsgcwerbe - IX, , Mosergasse 7.
Hochstätt«- Anna — Zeilunas - Verschleiß - XVII, , Hernals , Haupt¬

straße 142,
- . vn ?!,' tt >« '^ »sio '!» '^'!,' - -e> ."chi^ >MM>

Gewerbeamneldnngen von » S8 . Februar R8SZ.
Pflamitzer Josef Colportcnr — XII, , Meidling, Meidlinger Haupt¬

straße 75.
Niemilowicz Anna — Damenkleiderinacheriu — IV, , Große Nengasse 38.
Brischar Juliana — Eier - und Geflügelhandel im Umherziehen — XII,,

Unter-Meidling, Sch 'önbrnnner Hauptstraße 158,
Fröhlich, Edler von Felda » Moriz - - Erzeuger von Krystall-Soda —

XVII, , Hernals , Hauptstraße 123.
Leiner Louise— Erzeugung- von lichtempfindlichemPapier — XII, , Ober-

Meidling , Grünberggasse 13.
Langer Marie — Flaschenbier-Verschleiß — XVII, , Hernals , Haupt¬

straße 125,
Sceböck Katharina — Flaschenbier-Verschleiß — XIV, , Rndolfsheim,

Sturzgasse 14,
Äovar Daniel - Flcischsclchcr— XVIII, , Währing , Kreutzgasse 73,
Flandorfer Johann - Gastwirt — X,, Qncltengasse 100.
Kahla Richard — Gastwirt — XVII, , Hernals , Stiftgasse «0.
Nimmcrrichter Victoria — Gastwntsgewerbe — XIII, , Baumgartcu,

Hauptstraße 60.
Pirnbachcr Franz — Gastwirt — IX, , Liechtensteinstraße26.
Baldrian Anton — Gcmischtwarcn-Verschleiß — XVI, , Nenlerchenfeld,

Kirchstetterngasse24.
Holub Vinccnz — Gcmischtwaren-Verschlciß — XVI, , Nculerchenfcld,

Brunncngassc 29.
Janilschek Theresia — Gemischtwaren-Vcrschleiß— X,, Göthegasse 14,
Kreg/amcr Marie — Gemischtwareu-Vcischleiß — III ., Schützeng. 13,
Schmidhammer Josef — Gemischtwaren-Vcrschleiß — II, , Wintcrg . 17.
Stribcrny Anton — Gemischtwaren-Vcrschleiß — X,, Laxcnburgerstr, 40,
Waudratsch Ernestine — Gcmischtwaren-Verschlciß — IV, , Favoriten¬

straße 25.
Muhl Rudolf — Hallcntrödlcr — IX, , Trödlerhaile , Zelle 15 V
Porges Sicgmuud — Herrenklcidermachcr - II , Vereinsgasse 2,
Kronn Johann — Hcrrenschueider— X„ Souucnweudgassc 2,
Kellner Johann — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XII, , Gandenzdorf,

Plankengasse 20,
Pocher Anton — Holzschachtel-Erzengcr — XIV ., Sechshans , Rauchfang-

kehrcrgasse 5.
Schmidt Anna — Kaffcesiedcrgcwerbe— IX, , Spitalgassc lg n,
Tillinger Johann — Kaffeesicdergcwerbe— IX, , Hedragassc 4,
Poß Jgnaz — Äaffceschauk— V,, Siebcubrnnengasse 3!>.
Rajmauu Franz — Kleide, machcrgcwerbe — XVIII, , Währing , Mitter-

berggassc 24,
Preiß Franz — Kleinfnhrgcwcrbc - XVI, , Ottakring , Langegasse 11.
Fritscher Wenzel — Kleinhandel mit Holz, Kohlen nnd Coaks III,,

Khunngasse 5,
Swoboda F-rancisca — Kleinhandel mit Brcuuholz , Kohle» nnd Cooks

— X,, Leibnitzgassc 5,
Ungar Sicgmnnd — Ledcrausschnitt — V,, Margarelhenplatz 8,
Binder Anna — Marktvictualien -Verschleiß — X,, Waldgassc 56,
Bachmann Franz — Mechaniker — V„ Tichtclgassc 18,
Christoph Marie — Möbelhandcl — XII, , Gandenzdorf, Jakobstraßc 12,
Reicher Ferdinand — Musikinslrumentenhandel - XVI, , Oltakriuger

Hauptstraße 178,
' Weiß Albert Josef und Weiß Maximilian August — Noturproduclen-

handel — II, , Obere Donanstraßc 105,
Slavik Georg — Obst- und Gemüschaudel im llmhcrzicheu — XVI,,

Ottakring , Payergassc 3. - -
Nnöicka Filipp — Optiker — XVI ,̂ Ottakring , Friedmanusgassc 24.
Geißlcr Karolinc — Pfaidler - und Vordrnckergewcrbc — III, , Ungar

gaste 33.
Schlosser Franz — Pferdefleisch-Anskochcrci — II , Ranschcrstraße 15.
Neher Johann — Pferdefleisch-Verschleiß - XVI, , Ottatrmg , Rilterg , II.
Reil Josef Ferdinand — Pflastercrgewerbe — XVI , Ottakring, L-eeböck-

gaste 10,
Froyda Josef —̂ Schnhinachergewerbe XVI, , Nculerchenfcld, Faberl-

gasse 48,
Matonsovsty Johann — Schuhmacher — V., Rüdigergasse 22.
Reim Georg — Schuhmacher — IX , Nussdorfcrstraße 4.
Blaschke Josef — Spengler — X,, Laxenburgerstraße 64.
Sternberg Abraham — Verschleiß von selbstthcitigen Maschinen (Auto¬

maten) — Praterstraße 11, .....

Bruuuer Marie — Kictualien Verschlci« — X„ Laxenburgerstraße 71,
Hosnedl Roman — Viewalien - Verschleiß im Umherziehen — X.,

Alxingergasse 14. , ,> . . , . -' ->!̂ -!-Z
Sattclberger F >an; Biehliandel — XII, , Meidlinger Hauptstraße 5.
Bauer Anna ,— Weißnäherin — I V,, Karolinengassc 10,
Braun Leonhard — Wieneiwciß und Äreidc- Erzeugung — XI, , Simme-

ring, Siuiuieriugcrstraßc I7t>,
Fink Heinrich — Wirkwarcu-Erzcugnug XIV, , Rndolfsheim , Moriz-

gMä0 . .̂ .-,,,. . „-, . .s, .«-!i-.-kM - '. ^ ö?'.>>̂
Nc»ß Emil — Ztvcignicderlassnng der zu Polschach in Ztciermark be¬

stehenden Möbelfabrik - II, , Flojsgasse 2,

.(>s sMS/mSnni 'S - l
:i ' «ii?,«oS ^ »MvttI

!:?p--z!!ioÄ ?!?<,i'A Z'iNZSti

Gewerbeanmelduugen von , l . März
Steib Franz Karl — Ausschank von Wein — VII, , Siebenstcrngasse 5,
Neumann Bertha — Bedrucken von Bändern mit Gold unter Anwendung

einer Handpresse — I, , Sterugasse 3,
Johl Franz — Bildhauer — XVII, , Hernals , Annagasse 33.
Neumaun Ludwig — Bürstenmacher — VI, , Damböckgasse6,
Zelimacher Karl — Cartonagewaren -Erzenger — VI,, Bürgcrspitalg , 26.
Hirsch Anton — Colportage — XII, , Gandenzdorf , Bäckergasse 2,
Stengel Eduard , Bab Louis, Schotberg Wilhelm, Ziere .' Wilhelm —

Comniissionshandel mit Börseeffecten — I, , Reichsrathssteaize 25,
Neckhan Johanna — Damenkleideemacherin — XVII, , Hernals , Haupt¬

straße II.
Rothmann Chane Sprinze — Damcnklcidcrmacherin— I,, Hoher Markt 12.
Sverak Marie — Daineuklcidermacherin — VlII ., Josefstädterstraße 81.
Taigner Adriennc — Damcnkleidcrmachcri» — II, , Nobertgasse 1.
Grnber Johann — Drcchslergewerbe — XVII, , Hernals , Lobenhanern-

gasse 26.
Maurer Karl — Eiuspännergewerbe — III, , Dampfjchifs-Landniigspatz.
Taussig Rndolf — Einspännergewerbe — I, , Seilerstätte,,
WUHrer Johann — Einspännergeiverbe — XIV, , Rndolfsheim, Arn-

stcingassc. . ' -
Talamini Antonio — Erzeugung von Canditcn nnd Gefrorenen — XVI,,

Nenlerchenfeld, Hippgassc 33.
Kinzel Leopold — Erzeugung von Cigarrcnspitzen und Cigarrettenhülsen

ans Papicr — VI., Gnmpcndorferslraße 131,
Dnda Eugen Fiakergewerbe — IX, , Berggassc.
Thicl Franz - Fiakcr — I, , Hotcl Metropole,
Fürst Fanni — Fleischhancrgewccbe— III, , Ans der Haide 5,
Winter Nosn - Fragner — VIII, , Neuftiftgasse 78,
Jauowec Robert — Friseur — IX, , Frankgasse 6.
Maper Karl — Gastwirt — IX, , Moscrgasse 7.
Zapletalit Theodor — Gastwirt — VII, , Halbgassc 2»,
tÄllhofer Heinrich — Gast- nnd Schaukgcwerbe — XIV, , Rndolfsheim,

Sigmnndsgasse 5.
Birkl Franz — Gemischtwaren-Vcrschleiß - VII, , Seidengasse 27,
BreincrJgnaz — Gcmischtwarcn-Verschleiß— V,, ObereAmtshausgasse 19.
Ehlich Maria — Gcinischtmaren-Berschlciß — XIII, , Penzing, Breiten-

secrstraße 45.
Gnttmann Alexander Getson — Gemischttvaren-Nerschleiß — II, , Circus-

gassc 52.
Hampl Johann — Gcmischtwaren-Vcrschlciß — V,, Einsiedlerplatz 12,
Hanpt Georg — Gemischtwarcn-Berschlciß — II, , Große « tadtgntgasse 13.
Koll Gottfried — Gcmischtwaren-Verschleiß — III ., Dietrichgasse 18.
Lederer Ludwig — Gemischttvarcn-Vcrschlciß — II, , Marchfeldstraße 4.
Ranch Moscs Nathan — Gemischtwaren-Vcrschleiß — II, , Lessinggassc 23,
Nieger Joscfine Gemischtwaren Verschleiß — VII, , Burggasse 114,
Schapira Taube — Gemischttvarc» Verschleiß — II, , Kaiser Josefstr , 13.
Strohofer Eleonore — Gemischtwarc» Verschleiß— XVI, , Nenlerchenfeld,

Liebhartsgasse 23,
Znamcnany Maria — Gemischtwarcn-Verschlciß — V,, Spcngcrgasse 50.
Günther Thcrcsia — Gcschirrhandcl — XIV, , Rndolfsheim , Markig, 29.
Armanii Julius ^- Gold-, Silber - und Jmvelenarbcitcr — VI,, Hof-

mühlgassc 21,
Schrcnzrl Nathan Ascher — Handelsagent — VI, , Amerlmgstraße 4.
Gratl Josef — Herausgabe der periodischen Druckschrift „Gerechtigkeit" ,

Zeitung für dos arbeitende Volk — I, , Habsburgcrgasse 14,
Nowak Katharina — Herreukleidermachergeiveibe — II, , !l!ovaragassc 17,
Frankl Julie — Herrenmodcwaren Verschleiß — I, , Schottenring 8.
Kricncr Heinrich — Jndustricmalcr — IX ., Nnßdorfcrstraße 70,
Andel Maric — Kasseeschankgcwerbe— IX, , Lazarcthgass« 7,
Pawlieek Anton — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen nnd Coaks —

VI, , Windmühlgasse 10, -
Greifeneder Josef — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks ^ XV,,

Fnnfhans , Herklotzgassc 2l,
Ratzcuberger Katharina — Klcinverschleiß von Holz nnd Kohlen —

XV,, Fünfhans , Österleingasse 3.
Cniiot Mathilde — Kostgebung — IX ., Michelbencrngassc 7: '
Czak Theresia — Kunstblumen-Erzcuguug — V,, Gicßaufgasse 23,
Morgenstern Bcrthold ^ - Ledcrausschnitt und Verschleiß von Schnh-

machcrzngeiiör — IX, , Porzellangasse 52.
Geißenbcrger Ferdinand — Ledcrgalanteriewarcn-Pcrschleiß — XV., Fünf¬

haus , Robcrt -HamcrlinMasse 22.
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Schnnd Josef — Mchl - und Gricsverschlciß — VI., Gumpendorfer-
straße 73.

Hntzlcr Josef — Milchmeicrei — XII ., Unter-Mcidling, Franzensg . 15.
Stindl Alois - Milchmcier — XIV ., Mariengasse 11.
Haimann Franz — Milchhändler — II ., Mathildenplatz 6.
Mandl Elisabeth — Milch-Verschlciß — VII ., Burggasse 72.
Wagner Aloisia — Milch- nnd Gebnckverschlciß— XVI ., Neulerchen-

feld, Kirchstetterngasse44.
Lotterhos Ludwig — Möbelhandel — XVI ., Ottakring , Fricdmannsg . 8.
Vesely Karoline — Modistin — I ., Führichgasse 5.
Krehusch Katharina — Obst- nnd Gemüsehandel im Umherziehen —

XVI ., Ottakring , Payergasse 3.
Kerner Adele — Oplikergewerbe — I ., Kärnthnerstraße 10.
Czäph Maria — Pfaidlerin — VI., Hirschengasse12.
Horny Adelheid — Pfaidlergewerbe — II ., Springergasse 3.
Dippold Karl — Pferdefleischhaucr — III ., Hafengasse 14.
Lechner Leopold — Pferdehandel — V., Pferdemarkt.
Altschnl Ernestine — Privatschulc für französische Sprache — II ., Rothen-

Sterngasse 5.
Odvody Thomas — Schuhmacher — XIII ., Penzing , Marktgasse 55.
Veselik Karl — Schuhmacher — VII ., Schottenfeldgasse 56.
Rybniöek Thomas — Schuhmachergewerbe — II ., Malzgasse 5.
Zelzer Melanie — Selchwaren -Verschleiß — VII ., Siebensterngasse 4.
Grießler Friedrich — Tapezierer — VIII ., Kochgasse 26.
Gudc Augnst — Thicrausstopfergewerbe — VIII ., Strozzigasse 45.
Eger Josef — Tischlergewerbe — V., Obere Amtshansgasse 45.
Rhbnikar Jakob — Tischler — XVII .. Hernals , Nosensteingasse 16.
Zaeck Franz — Tischler — VII ., Halbgassc 10.
Spitz Heinrich — Trödlergewerbe — IX., Alserbachstraße2.
Spitz Josef — Trödlerkammerhandel — II ., Taborstraße 59.
Zirner Max — Uhrmacher — I ., Graben 18.
Kißwctter Pauline — Übernahme von Wäsche zum Putzen — II .,

Körnergasse 4.
Molinari Ciicilie — Verschleiß von Papier , Schreib- und Zeichen¬

requisiten — VII ., Kaiserstraße 4.
Krusche Friedrich — Verschleiß von Rohr und Korbmachermaterialien —

VII ., Kaiserstraßc 98.
Zpevitt Mathilde — Bictualienhandcl — VII ., Kaiserstraße 93.
Grab Hermann — Victnalien -Verschleiß — II ., Kleine Schiffgasse 5.
Posch Leopoldine — Victnalien -Verschleiß — VI., Äghdigasse 16.
Schmidt Johann — Vorhänge -Appretur — VI ., Hofmühlgasse 23.
Leutgcb Johann — Wirtsgewerbe — II ., Odeongasse 7.
Klumpar Marie — Zuckerbäckerwarcn-Verschleiß — XII ., Krongasse 1.

» 5
5
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Pohmesil Franz — Bildhauer — XV., Fünfhaus , Märzstraße 9.
Huber Alois — Detail -Verschleiß von Brennmaterialien — XII ., Unter-

Meidling , Schnlgasse 31.
Frey Moriz — Commissionshandel mit Börscefsectcn — I ., Werderthor¬

gasse 17.
Michalik Magdalena — Feilbieten von Obst und Gemüse — XVI .,

Ottakring , Paycrgasse 3.
Baumgartner Johann — Feilhalten von Victualieu im Umherziehen —

Katzclsdorf 12, bei Tnlln.
Schittenhelm Josef — Gastwirt — XVII ., Hernals , Stiftgasse 84.
Dielmann Marie — Gcmischtwarcn - Verschleiß — XVII ., Hernals,

Zimmcrinannsplatz 2.
Kohl Anna — Gcmischtwaren-Verschleiß— XIV ., Rudolfsheim , Dadler-

gassc 15.
Mayrhofer Johann — Gcmischtwaicn-Verschleißcr — VI., Garbcrgasse 8.
Ries Marie — Gcmischtwaren-Verschleiß — II ., Jägcrstraße 12.
Rothmann Jakob — Gemischlwarcn-Verschleiß — III ., Hörncsgassc 20.
Wohralik Johann — Gravenrgcwcrbc — V., Sicbertgasse 2.
Wrablik Marie — Hallcntrödlcrgewcrbc — IX., Wiener Trödlerhalle,

Zelle 177.
Stern Salomon — Handel mit Bon - nnd Tischlcrholz nnd Fonrnier —

XII ., Unter-Meidling , Rudolfsgasse 30.
Beyschlag Johannes Otto , Opel Heinrich Adam — Handel mit Fahr¬

rädern — I ., Kiirnthncrring 13.
Poß Ursula — Handel mit Geflügel und Eier — XII ., Ober -Meidliug,

Albertgasse 1.
Teutscher Friedrich — Handel mit Nürnbergcnvaren — I., Hcrreng . 6.
Blazicck Francisca — Handel mit Obst und Blumen im Umherziehen

. — II ., Waldmüllcrgassc 10.
Keßler Hermann — Holz- nnd Kohlen-Kleinvcrschleiß— XIV ., Rudolfs¬

heim, Siegmnndsgassc 1.
Kirsch Karl — Hutmacher — XIV ., Nudolfsheim, Braunhirschcngasse42.
Peinovics Maria — Kaffecschenkcrgewcrbe— XI ., Simmering , Wein-

tranbengassc 9.

Kretschmer Maria — Kleidcrmachergewcrbe — XI., Siminering , Haupt¬
straße 68.

Braun Maria — Kunstblnmen-Erzeugung — V., Krongasse 12.
Blau Hermann , Blan Max — Mannfactnrwaren -Verschleiß— II ., Tabor¬

straße 49.
Stand Josef — Marktvictualien -Vcrschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

Markt in der Thaliaslraße.
Steiner Armin , Steiner Franz — Mctallwaren - nnd Zinkornamenten-

fabrik — VI ., Webgasse 21.
Felkel Anna — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Margarethenplatz 2.
Pollmann Aloisia — Modistin — I ., Herrengasse 4.
Kastner Franz — Pfaidlergewerbe — II ., Volkertplatz 9.
Romirer Josef — Pflasterer — XVII ., Hernals . Grillparzergasse 14.
Ephron Jrfim Heinrich — Photographengewerbe — VI., Mariahilfer-

straße 2S.
Dittnm Anastasia — Privat -Lchranstalt für Kleidermachen— V., Lainzer-

straße 11.
Lukasch Anton — Privatschnle für Flügelhorn und Trompete — XVII .,

Hernals , Währingergasse 15.
Prochazka Josef — Schuhmacher — XVI ., Ottakring , Schulgasse 33.

(Das Weitere folgt.)
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^6 Prot .-Nr . 2 1505
Ref.-Nr. 940 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Buchdrucker- und Buchbinderarbeiten
für den Hanpt -Rcchnnngsabschlnssder Stadt Wien, betreffend das
Jahr 1892 und für den Hanptvoranschlag, betreffend das Jahr
1894, sowie für die Erliintcrnngtn der städtischen Buchhaltung
hiezn, das Abstimuinngs-Protokoll des Magistrates und die Nach¬
träge nach den Beschlüssen des Stadtrates und der Bndgct-
Commission wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und
Residenzstadt Wien am Montag den 13. März d. I ., priicise nin
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Silberbaner , im Rathhansc (6. Stiege, 1. Stock), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternchmnngslustige können die bezüglichen Mustcrbände
und Bedingnisse ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcnssa er¬
folgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht mit dem vorgeschriebenen
Vadium versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen. Ebenso
finden jene Offerte keine Berücksichtigung, welche von nicht gewerbc-
behördlich Berechtigten überreicht werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter de«
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Februar 1893. 3- 3

Z. 182524
"VII ?̂

Kundmachung.
iOffertausschreibnng.)

Wegen Sicherstellnng des Betriebes des städtischen Männer-
nnd Franen - Freibades am linken Ufer des Donaudnrchstiches
oberhalb der Kronprinz Nndolssbrücke für die Zeit vom 1. Mai
1893 bis 1. Mai 1896 wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- uud Residenzstadt Wien am Mittwoch den 22. März d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magistrats¬
rathes Stadler , im neuen Nathhause (7. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Bedingnissc, rücksichtlich die
Vorschrift im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 20 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen, beziehnngswcise

zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte
Erklärung entsprechend auszufüllen nnd, mit einer 50 kr.-Stempel¬
marke per Bogen versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium per 500 fl.
anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hanptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-
Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhnndlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Wiener Magistrate im selbständigen Wirkungskreise
am 1. März 1893. 1- 3

Z . 25470
XI.

Kundmachung.
Mchtausschreibnng .)

Die Commune Wien verpachtet die ihr eigentümlich gehörigen
zur seinerzeitigen Errichtung einer Wohlthätigkeitsanstaltbestimmten,
im XIX. Gemeindebezirke an der Huschkagasse und dem zur Heiligen¬
städterstraße führenden Verbindungswege gelegenen Gartenparcellen
Nr. 462 und 463 iu der Catastralgemeiude Grinzing im Ausmaße
von circa 9384 m ,̂ vom 1. April 1893 angefangen bis zum
31. März 1899 auf die Dauer von sechs nacheinander folgenden
Jahren.

Pachtlnstigc können die diese Grundstücke betreffenden Aus¬
künfte und die Pachlbcdiugnisse beim magistratischen Bezirksamte
für den XIX. Gemeindcbezirk, dann im Armen-Departement des
Wiener Magistrates erhalten, beziehungsweiseeinsehen, und dort
bis zum 30. März 1893 auch ihre mit einer 50 kr.-Stempelmarke
zu versehenden Offerte entweder schriftlich einbringen oder zu
Protokoll geben.

Der Stadtrath behält sich die Ratification der gemachten
Anbote und die unbeschränkte Wahl unter den Offerenten vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 1- 3

Prot .-Nr . 32804
456 sx 1893. IV.

Kundmachnng.
iOffertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung des für die städtischen Gartenanlagen im
Jahre 1893 erforderlichen Bedarfes von circa 70.000 Stück
Rasenziegtl wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am Iti . März d. I ., priicise nm 10 Uhr
vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsrathes Philipp,
im Mezzanin des neuen Rathhauses eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
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Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind 5 Percent derjenigen Summe, um welche die offerierte Liefe¬
rung erstanden werden will, als Vadium beizuschließen, oder aber
die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlnng, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 2. März 1893. 1- 3

ä.ä Prot .-Nr . 171697
Ref.-Nr. 2590 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der gesammten Straßen-
siiubernng im I. Bezirke der Stadt Wien und der sonstigen damit
in Verbindung gebrachten Leistungen für die Zeit vom 1. Juli 1893
bis inclusive 30. Juni IM », wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 16. März d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Lins bau er , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezüglichen allgemeinen
städtischen Bestimmungen, das Regulativ und die sonstigen Behelfe,
auf Grund welcher diese Vergebung erfolgt, im Stadtbauamte
während der gewöhnlichen Amlsstunden einsehen.

Exemplare dieser Bestimmungen können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Die mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehenen Offerte sind
versiegelt zu überreichen.

Jeder Offerent hat sich mit der Bestätigung über den bei der
städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag des Vadiums vor der Offert¬
verhandlungs-Commission auszuweisen.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 3. März 1893. . 1- 3

Prot .-Nr. 19416
Ref.-Nr . 299 ex 1893VV7'

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Lieferung von:
1. 200.000 Stück 7/7 " Vilshofener Würfelsteinen;
2. 420.000 Stück 7/7 " Schärdinger Würfelsteinen;
3. 1,000.000 Stück 7/7 " Mauthausener Würfelsteinen;
4. 8000 Stück Vilshofener Zwickelsteinen;
5. 13.600 Stück Schärdingcr Zwickclstcinen;

6. 26.000 Stück Mauthansener Zwickelsteinen;
7. 50.000 Stück Halbgut-Trottoirsteinen;
8. 1000 m" ordinären Steinen;

wird vom Magistrate der k.. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien am 8. März d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Lins bau er, im Rathhause
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die betreffenden Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Februar 1893 . 3- 3

Prot .-Nr . 28841
ex 1893. IV.

Kundmachung.
lOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Demoliernng des städtischen Hauses
Or .-Nr . 21 Matzleinsdorferstraße, V. Bezirk, wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 13. März d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Philipp , im neuen Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das Vadium im Betrage von 150 fl. anzuschließen, oder aber
die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgte«
Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebeneu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Febrnar 1893. 3- 3
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Prot .-Nr. 182524
Nef.-Nr. 1890 ex 1892. VII.

Kundmachung.
iOffertausschreibnng.)

Wegen Sicherstelliing des Betriebes des städtischen Miinner-
nnd Frauen -Freibades am linken Ufer des Donaudnrchstiches
oberhalb der Kronprinz Rudolf-Brücke sür die Zeit vom 1. Mai
1893 bis 1. Mai 18W wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 22. März d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistrats-
rathes Stadler , im Nathhanse (7. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Bedingnisse, rücksichtlich die
Vorschrift im Stadtbnucimtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 20 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereiustimmungzn bringen, beziehungsweise
zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte
Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempel-
marke per Bogen versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium per 500 fl.
anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Com-
mission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 2- 3

L.ä Prot .-Nr. 22143 -
Ref.-Nr. 234 sx 1893. VII.

Kundnmchnng.
IOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Zimmermeisterarbeitenfür die Aus-
führnng von Reparaturen im Holzban des städtischen Donan-
bades und für die Herstellung von Depots an Stelle der kassierten
Separatbäder daselbst wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Dienstag den 21. März d. I ., prii¬
cise um 10 Uhr vormittags im Bnreau des Herrn Magistrats-
rathes Stadler , im neuen Rathhanse (7. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Kostenanschläge und die dem
Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstuuden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen, oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Osfertvcrhandlungs-Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen. Auch
finden nnr Offerte von gewerbebehördlich berechtigten Personen
Berücksichtigung.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 30422 ex 1893.
IV.

Kundmachung.
iOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Demolierimg des städtischen Hanfes
Or .-Nr . 22, Wienstraße, V. Bezirk, wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 22. März
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnreau des Herrn
Magistratsrathes Philipp , im nenen Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslnstige können die Bedingnisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 100 fl. ö. W. anzuschließen, welches für den
Ersteher als Caution zu dienen hat.

Auf verspätet eiulaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 2- 3

äct Prot .-Nr. 26459
Ref.-Nr. 362 ex 1893. IV.

Kundmachnng.
Offertansschreibnng.

Wegen Vergebung der Lieferung von circa 250 Stück Sitz¬
bänken nach dem Muster der Ringstraßenbänke für die städtischen
Gartenanlagen in einzelnen Bezirken von Wien wird vom Ma¬
gistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am Dienstag
den 14. März d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Philipp , im Mezzanin des neuen
Rathhanses (4. Stiege), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im obigen Bnreau
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind 10 Percent derjenigen Summe, um welche die offerierte Lie¬
ferung erstanden werden will, als Vadium beizuschließen, welches
für den Ersteher als Cantion zu dienen hat.
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Auf verspätet einlangende oder mit dein vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 227004
3456 ex 1892.

Kundmachung.
(Ofsertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmeisterarbeiten für den
Nenbau eines Haupt -Unrathscanales ans Ziegelmaucrwerk in
der noch nnbenannten Gasse zwischen den Baugruppen <̂ nnd v
der Reihe X der Donaniegnlierungsgründe nnd in der Pasetti-
gafse im II . Bezirke im Kostenbetrage von 3736 fl. 55 kr. und
ZW fl. Pauschale und der Lieferung der aus diesem Anlasse er¬
forderlichen hydraulische» Bindemittel im Kostenbeträge von 695 fl.
80 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshauvt- nnd Residenz¬
stadt Wien am 10. März d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bnrcan des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im nencn
Rathhause (4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagnnd die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift gencm in Übereinstimmnng zn
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmnrke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commissivn zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 25. Februar 1893. 3- 3

nzstadt Wien. — Nr. 19, 7. März 1893.

M .-Z . 237422.

Kundmachung.
(Stiftung für arme Lehrlinge.)

Aus der Eleonore Schrcy'schen Stiftung sind mehrere Stift¬
plätze für arme Lehrlinge, welche wohlgesittet, in, Geschäfte brav,
im Schulbesuche sehr fleißig, und deren Eltern gänzlich unbemittelt
sind, zu besetzen.

Mit jedem dieser Stiftplätze ist der Bezug jährlicher 30 fl.
zur leichteren Anschaffung der Kleider während der Lehrzeit und
ein Freikleidbeitragvon 40 fl. nach beendeter Lehrzeit verbunden.

Jene , welche ans einen dieser Stiftplätze Anspruch machen
wollen, haben ihre mit dem Tauf -, Jmpfungs -, Lehr- und Schul¬
zeugnisse, dann dem Nachweise der Heimatsberechtignng und des
Besuches einer gewerblichen Fortbildnngsschule sowie dem Mittel-
losigkeits- und Sittenzeugnisse belegten Gesuche bis längstens
10. März 1893 bei dem Wiener Magistrate zu überreichen.

Auf verspätet eingelangte oder nicht gehörig instruierte Ge¬
suche kann keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt

Wien , am 9. Februar 1893. 3- 3

G.-Z 27925
XlT^

Kundmachung.
lFamilien-Armcnstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass demnächst die im I. Semester
1893 fällig gewordenen Interessen des Dr . Franz Heiß'schen
Stiftnngseapitales für arme Verwandte des Stifters im Betrage
von 364 fl. 87 V- kr. z»r Vertheiluug gelangen werden.

Jene armen Verwandten des Stifters , welche auf den Genuss
dieser Stiftung Anspruch erheben zu können glauben, haben ihre
Gesuche, welche mit legalen Zeugnissen über die Armut, die
mindere Erwerbsfähigkeit, das vorgerückte Alter oder die Gebrechen
des Bittstellers, dann mit der Nachweisung über die Verwandt¬
schaft mit dem Stifter belegt sein müssen, in Wien bei dem
Magistrate, auf dem Lande bei den betreffendenk. k. Bezirkshaupt¬
mannschaften bis 1. Mai 1893 zu überreichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichhaupt- und Residenzstadt

Wien , am 24. Februar 1893. 1- 3



Ämtslllstt
der K. K.

eichshimpi- und HdenMi
Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag abends.

Zu-. 20. fieitlnz, den w. Zttmz 1893. .̂ tthl^NÛ II.

Nrünumerationspreife: Für Wien: ohne Zustellung ganzjährig0 fl., halbjährigö fl, I .̂^ ^. ^ , .
.. mit Zustellung ganzjährig7 fl.. ^ d.e Provn.z: ganz,ahr.g
Einzelnexemplare » I <» kr. im Redactionslocale im Nathhause.

Zfl,, halbjährig4 fl.

GememdmUH.
Sitzungen des Hemeinderathes.

Dienstag , den 14. März 1893, 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 17. März 1893, 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentlich e Sitzung des Gemeinderathes der
k. k. Neichshaupt - nnd Residenzstadt Wien vom 3 . März
1893 »nter dem Borsitze des Vice -Bürgermeisters Dr.

Raimund Grübt.

Wce -Würgermeister Ar . Grübt : Die Bersammluug ist
beschlussfähig ; die Sitzung ist eröffnet.

1 . Herr Gem.-Rath Herold entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung wegen Unwohlseins und der Herr Gem.-
Rath Lang wegen einer Geschäftsreise.

S . Dem Herrn Gem.-Rath Witzelsb erger ist ein acht¬
tägiger Urlaub ertheilt worden.

» Ich beehre mich, folgende Mittheilung zu machen (liest) :
„Das Preisgericht für die Concurrenz-Projecte zur Erlangung

von Entwürfen eines Verbauungs-, beziehungsweise Regulierungs¬
planes für den zwischen dem Douaucanale, der vorderen Zoll¬
amtsstraße, der Wollzeile und Rothenthurmstraße gelegenen Theil der
Stadt Wien hat in seinen Plenarsitzungen vom 3., 6., 10., 20.
und 23. Februar 1893 die sämmtlichen eingelangten Projecte einer
eingehenden Prüfung unterzogen und sohin folgende Entscheidung
getroffen:

Die vom loblichen Gemeinderathe für die gelungenstenund
der Preisausschreibuug vollkommen entsprechenden Gesammt-
Entwürfe bestimmten Preise werden zuerkannt, und zwar:

Der 1. Preis per 2000 fl, dein Projecte Nr. 30 mit dem
Motto : „Vieus", verfasst von den Architekten Karl und Julius
Mayredcr und dem Ingenieur Dr . Rudolf Mayreder , IV.,
Plößlgassc 4.

Der 2. Preis per 1000 fl. dem Projerte Nr. II mit dem
Kenmvorte: „I>aboi6 st tavorv", verfasst von dem Ingenieur
Heinrich Goldemnnd , Jngenieur -Adjunct des Wiener Stadt¬
bauamtes, IX., Lazarethgasse 1.

Der 3. Preis per 500 fl. dem Projecte Nr . 20, versehen mit
der Vignette darstellend die Pariser Oper, verfasst von dem
Architekten Streit , III ., Veithgasse 11.

Weiters hat das Preisgericht einstimmig beschlossen, dem löb¬
lichen Gemeinderathe den Ankauf der Projecte

Nr. 2 (Motto : „eivi.8"),
Nr . 9 (Motto : ..^ nemis"),
Nr. 21 (Motto : „Meteor")

zu empfehlen."
Ich bitte hievon Kenntnis zu nehmen, der Act geht zur

weiteren Behandlung an den Stadtrath.
Ich bitte um Mittheilung des Einkaufes.
4 . Schriftführer Gem. Watt) Aanotta ; Herr Gem.-Rath

v. Götz überreicht eine Petition von Bewohnern des XIII . Be¬
zirkes in Hütteldorf um Zufuhr von Hochquellenwasser. Dieselbe
lautet (liest) :

Löblicher Magistrat!
Die Bewohner der Ortschaft Hütteldorf, welche dem XIII . Bezirke der

k. k. Neichshaupt- und ResidenzstadtWien einverleibt wurde, entbehren wiederum
seit Monaten der Wohlthat eines genießbaren Trinkwassers, wie solches dank
der Vorsorge des löblichen Magistrates im Herbste vorigen Jahres , als Wien
von einer Epidemie bedroht war , den ehemaligen Vororten , also auch der Ort¬
schaft Hütteldorf zugeführt wurde.

Ob nun das Schwinden der Choleragefahr oder nur Sparsamkeilsrück¬
sichten den löblichen Magistrat dazu bestimmt haben, die Wasserzufuhr zu
sistieren, ist uns nicht bekannt, jedenfalls aber steht es fest, dass in die benach¬
barten Ortschaften, wie Banmgarten und Hacking gegenwärtig, nach kurzer
Unterbrechung wieder Wasser zugeführt wird.

Die Unterzeichneten, Hausbesitzer und Mietparteien in Hütteldorf, erlauben
sich daher, an den löblichen Magistrat das Ansuchen zu richten, auch die Ort¬
schaft Hütteldors wieder mit gejnndem Trinkwasser mittelst Zufuhr in Fässern
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versehen zu wollen, wobei sich die Unterzeichneten, als Bewohner Wiens , auf
das Recht der Parität berufen und mich darauf hinweisen, dass die sanitären
Verhältnisse Hütteldorfs durch das große hier bestehendeBrauhaus , durch zwei
keineswegs salnbre Bäche im Ortsbereiche und durch den Mangel der Canali-
sieruug sehr ungünstig beeiuflusst sind.

Schließlich erlauben sich die Unterzeichneten noch zu bemerken, dass die
Epidemie, welche im Herbst v. I . Wien bedroht hatte, bekanntlich noch nicht
vollständig erloschen ist, nnd dass daher die gänzliche Außerachtlassung Prophy¬
laktischer Maßnahmen nicht nur den Hüttcldorfcrn , sondern auch den Be-
wohnern der inneren Bezirke Wiens gefährlich werden konnte.

Wice Würgermeister Z>r. Grüßt : Wird der geschttfts-
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen.

Schriftführer Gem. Katy Janotta (liest) :
5 . Interpellation des Gem.-Aathes McKanf:
Wiederholt wurde die schlechte Besoldung der Beamten der nnnmehr

communaleu Pfaudlcihaustalt im XI V. Bezirke, Rudolfsheim , besprochen und
auch diesbezüglicheAnträge gestellt.

Mit Rücksicht ans den Umstand, dass die Gehalte dieser»usercr Gemcinde-
bcamleu tatsächlich in keinem Vergleich zn den Leistungen derselben und den
Besoldungen unserer anderen Beamten stehen, in fernerer Rücksicht darauf, dass
auch durch die Einreihuug der Beaiutru iu das Raugclasseusystem keine Abhilfe
geschaffen werden dürfte, erlaubt sich der Gefertigte, au den Herrn Bürgermeister
die höfliche Anfrage zu stellein

Wann und in welcher Weise gedenkt der Herr Bürgermeister
die Gehalte der Beamten der städtischen Pfandleihanstalt in Nndolfs-
heim zu zu regeln, beziehungsweise diese Beamten für ihre Dienst¬
leistung entsprechend zu entlohnen?

Wice Würgermeister I >r. Grübt : Der Act befindet sich derzeit
beim Magistrat und wird demnächst dem Gemeindcrathe zur Be¬
schlussfassung vorgelegt werden.

Schriftführer Gem.-Watt) Janotta (liest ) :
6 . Antrag des Gem.-Käthes Glasaner und Genossen:
Der große Häuserblock vou der Bäcker- bis zur Feldgassc im XII . Bezirke,

Gaudenzdorf, hat keine von der Schönbrnnner - zur Lainzerstraße führende, für
Wägen passierbare Verbindung . Nur auf dem Umwege durch die Sackgasse ist
für Fußgänger eine Passage hergestellt. Die Nothwendigkeit der Errichtung einer
anch für Wägen passierbaren Berbiuduug im Zuge der Kobingcrgasse hat schou
die Vertretung der bestandene» Gemeinde Gaudeuzdorf anerkannt.

Nnn soll nebst den schon bestehenden zwei Volksschulen für Kuabeu und
Mädchen für die derzeit nur Provisorisch untergebrachte Bürgerschule auf dem
Grunde der städtischen Realität Schönbruunerstraße 39/41 ein eigenes Heim
erbaut werden, was wrrder eine vermehrte Frequenz zur Folge haben wird.

Da durch die Errichtung der Fahrstraße in der Verlängerung der Kobinger-
gasse der Schulbau wesentlich erleichtert würde und ihre Herstellung mit keinen
besonderen Schwierigkeiten oder Geldkosten verbunden wäre, weil keine fremden
Objccte einzulösen sind, sondern ausschließlich nur städtischer Grund verwendet
werden müsste, stellen die Gefertigten den Antrag:

Es sei der Magistrat, respective das Bauamt zn beauftragen,
das Project für die Durchführung der Kobingergasse von der
Schönbruunerstraße zur Lainzerstraße im XII . Bezirke ehethunlichst
dem Gemeindcrathe zur Beschlussfassung vorzulegen.

Wice-Würgermeister Z>r . Grübt : Wird der geschäftsordnnngs-
mäßigen Behandlung unterzogen.

Schriftführer Gem. Katy Janotta (liest) :
7 . Antrag der Gem.-Käthe Schneiderha », Z>r. Kuber

und Genossen:
Die durch den V. und XII . Bezirk führende Steinbauergasse hat eine

Breite, welche es möglich macht, selbe auf beiden Seiten , so wie dies in der
sie kreuzenden Wolfganggasse der Fall ist, mit Bäumen zu pflanze».

Die Gefertigten stellen nunmehr den Antrag:
Es möge veranlasst werden, dass die Steinbauergasse mit

Bäumen, wenn möglich noch im Laufe dieses Frühjahres , bepflanzt,
werde.

Deckung hiefür findet sich in der vom Gemeindcrathe bei der
Budget-Berathung bewilligten Post per 10.000 sl., welche für
Baumpflanzungen bewilligt worden sind.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Geht zur Vor -
berathung an den Stadtrath.

Schriftführer Gem.-Katy Janotta lliest) :

8 . Antrag des Gem.-Hlathes Schneiderha » und Ge-
mossen:

Schon hente vermöge» die Schneeabladeplätzc a» der Wien den au sie
gestellten Forderungen nicht mehr zu genügen, nud sie werden naturgemäß bei
der Regulierung der Wien nnd bei Anlage von Bahnen längs derselben
thcilweise ganz verschwinden.

Die Gefertigten crlaubcu sich daher, an den Herrn Bürgermeister das
Ansuchen zu stellen:

Der Magistrat und das Bauamt seien anzuweisen, darüber
Bericht zu erstatten, ob es sich nicht empfiehlt, Plätze, welche heute
noch billig zu erwerben sein werden, zu diesem Zwecke zu verwenden,
oder ob bereits in anderer Weise in dieser Beziehung Abhilfe in
Aussicht steht.

Diese Plätze wären mit entsprechendem Gefälle und Abzugs-
canälen zu versehen, um die durch die Schneeschmelze entstehenden
Gewässer in die Straßcncannle einführen zn können. Weiters wären
sie mit Rasen und Alleen zu bepflanzen, um im Sommer als
Spielplätze sür die Jngend Verwendung zu finden.

Mce -Würgermeister Ir . Grübt : Zur geschäftsorduungs-
mäßigen Behandlung an den Stadtrath.

Schriftführer Gem.-Kath Janotta (liest) :
N. Antrag des Gem. Käthes Z>r. Ktotzberg nnd Ge¬

nossen:
Die vielen Klagen über die fortwährend sich steigernde» Lebeusmittcl-

verfälschuuge«, die von vielen Seite », namentlich vou Consumenten, reellen Ge¬
schäftsleuten, vou öffentlichenKörperschaften wie von Vertrctnugskörpern aus¬
gesprochenen Wünsche und gestellten Anträge, . im Interesse der öffentlichen Ge¬
sundheitspflege und der Hintanhaltuug der Übervortheilung der Consumenten
sowie zur Verhütung der schmutzigen nnd unreellen Concnrrcnz, haben die hohe
Regierung veranlasst , die Ausarbeituug eines Gesetzes, betreffend deu Berkehr
mit Lebensmitteln und einigen Gebrauchsgegenständen (150 d. B .) zu beschließen
nud dasselbe dem hohen Abgeordnetenhaus? vorzulegen.

Der löbliche Gemeinderath beschloss am 10. April 1889, obwohl derselbe
von der hohen Regierung um ein Gutachten leider nicht angegangen wurde,
au die hohe Regierung eine Petition zn richten, in welcher um die Abänderung
einiger das Interesse und die Autonomie der Gemeinde verletzenden Paragraph?
gebeten wurde.

Aber auch der u.-ö. Gewcrbevcrein sowie der oberste Sanitätsrath haben
gegen einzelne Paragraph ? der Regierungsvorlage sowie der Abänderungs¬
vorschläge des Ansschnsses Stellung genommen.

Um nnn insbesonders der Bedentnng eines Votums des obersten
Sauiliilsrathes gebüreud Rechnung zn tragen, hat der Ausschnss des hohen
Abgeordnetenhauses die Vorlage neuerdings in Berathung gezogen und eine
Reihe von Abänderungs -Anträgen gestellt. Nachdem in der neuen Vorlage des
Ansschnsses, XI . Session 1892, die Petition des Wiener Gemeinderathes nicht
erwähnt ist, so folgt daraus , dass eine Petition an, 10. April 1889 der löbl.
Gemeinderath wohl beschlossen hat, dass aber eine solche dem hohen Ab-
geordneteuhause niemals überreicht wurde.

Der löbliche Gemeinderath beschließe umgehend, an die hohe
Negierung eine Petition, in welcher um Abänderung der das Inter¬
esse und die Autonomie der Gemeinde Wien tangierenden Para¬
graph? gebeten werde, nicht nur zu verfassen, sondern dieselbe auch
der hohen Regiernng zu überreichen. Abgeändert sollen insbe¬
sonders werden die M 2, 4, 17, 21, 24, 25, 29, 3 >; ebenso
sollen die in den KZ 11, 12, 14, 15 und 16 angeführten Fälle, welche
einfach als „Übertretungen" bezeichnet sind, als „Vergehen" und
demnach nur mit „Arrest" geahndet werden, weil in diesen Fällen,
wenn auch «icht gleich, so doch nach langem und vielem Gewisse
von verfälschten Lebensmitteln der menschlichen Gesundheit ein
Schaden erwächst.

Der Z 13 müsste aber prciciser und deutlicher gefasst werden,
da durch die jetzige Fassung dem Betrüge und der Verfälschung
Thür und Thor geöffnet sind.

Pice -IZürgermeister Dr . Grübt : Wird der geschäftsordnungs¬
mäßigen Behandlung unterzogen.

(Gem.-Nath Dr . Klotzberg : Schleunig !)
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Wir gelangen zur Tagesordnung.
I « . Weferent Hem.-Watl) Witt . v . Weumann : Ich habe die

Ehre, über das Project der Wienfluss-Regulierung und der Anlage
beiderseitiger Sammelcanäle zn referieren. Das vorliegende Project
fußt auf den Vorarbeiten aus den Jahren 1882 und 1887, und
wurden diese Projecte durch Expertisen eingehend geprüft. Auf
Grund der bei diesen Projectieruugen gewonnenen grundsätzlichen
Aufsteltungen ist die dermalige Ausarbeitung in Übereinstimmung
mit den Bestimmungen des Programmes über die Verkehrsanlagen,
beziehungsweise jener Bedingungen, welcher für die Wienfluss-
Regulierung und Sammelcanäle aufgestellt wurden, erfolgt. Ich werde,
sehr verehrte Herren, darauf verzichten, das Project ausführlich
zu beschreibe», indem ich annehme, dass ein Theil der geehrten
Collegen es bereits in den früheren Jahren 1882 und 1887,
wir alle aber es anlässlich der Verhandlungen über die
Verkehrsanlagen im Jahre 1892 kennen gelernt haben. Ich werde
mich daher darauf beschränken, jene Bestimmungen aus dem Pro¬
gramme über die Verkehrsanlagen hervorzuheben, welche speciell
zu erfüllen waren.

Die wesentlichste Bestimmung geht dahin, dass das Gerinne
des Wienftusses in einer solchen Weise zu construieren sei, dass
ein freier Dnrchflussanerschnitt von 100 m'' verbleibe, und dass,
wie die Experten ausgerechnet haben, 600 Wasser ungehinderten
Abfluss erhalten. Diese Daten fußen auf den Annahmen des
Jahres 1851, das ist des seither größten Hochwassers, welches
wir kennen. Dieser Durchflussquerschnitt wird daher genügen, um
eine Hochwasserflut in der Ergiebigkeit des Jahres 1851 zum un¬
gehinderten Abflüsse zu bringen.

Von dem Gesichtspunkte ausgehend, dass die Möglichkeit in
Betracht zu ziehen sei, dass Hochwassermengen in größerer Ergiebig¬
keit unter Umständen vorkommen könnten, wird überdies die Anlage
von Staubassins, und zwar am Zusammenfluss des Wienflusses
mit dem Mauerbache vorgeschlagen und zur Ausführung zu bringen
sein. Diese sieben Staubassius sind also eine weitere Reserve,
welche nur iu dem außerordentlichen und kaum zu erwartenden
Falle znr Fnnctionierung gelangen, dass eine Hochwassermenge über
das Ausmaß des Jahres 1851 sich ergebe. Der Fassungsraum
dieser Stauanlagen ist bedeutend. Es sind 1,600.000 nv', welche
hier magaziniert werden können. Nebstdem ist das Reservoir im
Mauerbache mit 50.000 hinzuzurechnen. Die Herren sehen
schon aus diesen Daten, mit welcher großen Sicherheit das Project
veranlagt und durchgeführt wird. Für die Sanierung des Wien¬
flussgerinnes wird in dem Programme weiter vorgeschrieben die
Ausführung von Sammelcancilen rechts und links des Wicnfluss-
gerinnes. Wir wissen, dass bisher zum größten Theile die Canülc
direct in das Wieuflussgcrinne einmünden; das soll in Zukunft nicht
mehr stattfinden. Es sollen Sammelcanäle angelegt werden, welche
ein derartiges Fassungsvermögen haben, dass erst bei vierfacher
Verdünnung der Abwässer ein Abfluss in das Wienflussgerinne
stattfindet, eine Aufstellung, welche der oberste Sanitätsrath gemacht
und welche gelegentlich der Behandlung der Donansammclcnnüle
der geehrte College v. Goldschmidt ausführlich klargelegt hat.
Das Stadtbauamt hat nun gefunden, dass die heutigen Cholera-
canäle, und zwar in ihrem größten Theile benützbar sind, dass der
Querschnitt dieser Canäle so ausgiebig ist, dass mit Ausnahme
einiger weniger Reconstructionen die Canäle zu diesem Zwecke ver¬
wertbar sind. Es wird demnach linksseitig der Choleracanal, und
zwar bis zur Magdalenenbrücke und rechtsseitig bis zur Pilgrambrücke

benützt; von der Magdalenenbrücke wird eine Neuführung statt¬
finden bis zum Anschlüsse an den Penzinger Canal, der von der
Wehrgasse bis zum Ameisenbach bereits ausgeführt ist. Vom Amelsen¬
bach au wird eine Neuherstellungstattfinden, und zwar bis nahe
der Station Hütteldorf. Vor derselben wird eine Unterfahrnng der
Bahn erfolgen und im weiteren Zuge das Gebiet von Hüttel¬
dorf mit einer Canalführung versehen und bis zum Halterbach
fortgesetzt. Am rechtsseitigen Ufer beginnt die Neuherstellnngvon
der Pilgrambrücke aus und reicht bis an das Ende des Gemeinde¬
gebietes.

In den Aufstellungen des Programmes ist weiters aus¬
gesprochen, dass die Verfassung des Wienfluss-Regulierungsprojectes
im Einklänge mit der Projectierung der Wienthallinie zu erfolgen
hat, indem gewisse Ausführungen gemeinsam sein sollen. Es soll
nämlich die Wienthallinie, welche von der Schikanederbrücke bis
zur Hietzinger Brücke mit Ausnahme einiger weniger Strecken das
Gerinne begleitet, hier eine gemeinsame Stützmauer erhalten: also,
der Bau des Gerinnes des Wieuflusses und der Stützmauer für
die Bahnüberwölbung soll ein gemeinsamer sein, beziehungsweise
wird für die Auftheilung der Kosten zwischen der Bahn und der
Wienfluss- Regulierung nach Feststellung des Projects eine Ab¬
rechnung vor Beginn des Baues stattfinden, und wir wollen hoffen,
dass die geehrte Verkehrs-Commission diesbezüglich die Interessen
der Gemeinde in entsprechender Weise wahren wird.

Die gesammten Kosten, welche in dem Programme vorgesehen
sind für Herstellung aller Ausführungen, wie die Herren sie aus
dem Projecte kennen gelernt, mit Ausnahme der eingesetzten Wider¬
lager und der Eiuwölbung, betragen 15 Millionen Gulden.

Die Ausführung selbst soll in zwei Bauperioden erfolgen, und
zwar bis zum Jahre 1895 jene Ausführungen, welche nothwendig
sind, um die Wienthallinie herzustellen und die für die Vororte
so nothwcndigcn Sammelcanäle auszuführen, und von 1895 bis
1900 die Vollendung des Werkes im allgemeinen. Die Ausführung
selbst wird die Gemeinde Wien übernehmen.

Wie die verehrten Herren wissen, tragen der Staat und das
Land je 5 Millionen Gulden zu den 15 Millionen Kosten bei,
der Staat allerdings mit einer Einschränkung, dahin gehend, dass
dieser Betrag erst vom Jahre 1898 an zur Verzinsung kommt,
während das Land die Verzinsung jener Beträge sofort leistet,
welche von der Wienfluss-Regulierung beansprucht werden.

Bezüglich der für die Regulierung des Wienflusses wichtigen
Bahutrace der Wienthallinie wurde bereits eine Entscheidung ge¬
troffen. Der geehrte Gemeinderath hat sich nämlich für die Führung
der Bahn am rechtsseitigen Ufer entschieden, im Gegensatze zn der
früheren Anordnung, wo die linksseitige Führung aufgesucht wurde,
weil bei dieser Führung anzunehmen war, dass die vielfachen Ein¬
lösungskosten der Häuser auf die Stadtbahn -Unternehmung zu
wälzen seieu. Nachdem nun der Gemeinderath hier, ich möchte
sagen, im vorhinein sich opferwillig gezeigt hat, hat er dieserhalb
beschlossen und als Bedingung gestellt, es seien mindestens jene
Einlösungskosten, welche für die Häuser in der Kanal- und Engel¬
gasse zu leisten sein werden, zum größten Theile von der Bauunter¬
nehmung beizutragen — auch eine Frage, welche in der Verkehrs-
Commission zu behandeln sein wird.

Die Trace der Wienthallinie selbst ist vom Handelsministerium
genehmigt, bei dieser Genehmigung ist aber ausgesprochen worden,
dass die Bahntrace nur insofern- genehmigt werde, als die Projectie¬
rung mit dem Projecte der Wienfluss-Regulierung übereinstimme.

1»
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Es ist damit die Abhängigkeit der Bahnunternehmimg von der
Wicnfluss-Rcgulierung neuerdings anerkannt.

Nach diesen Erläuterungen aus dem Programme komme ich
nun zur Besprechung jener Daten des Projectes, welche ich
besonders ausführen will. Das Project ist zn beurtheilcu in
hydrotechnischer, beziehungsweise hydraulischer Hinsicht, in sani¬
tärer Hinsicht, bezüglich der wasserrcchtlichcn, bcmtcchnischenund
finanziellen Fragen und endlich in seiner Beziehung zur Regulie-
rnng des von dem Wienslussgerinne durchzogenen Stadtthciles.
Was nun die beiden ersten Punkte anbelangt, nämlich die Be-
urtheilung des Projectes in hydraulischer und sanitärer Hinsicht,
so sind diese Fragen genügend erörtert worden, sowohl durch die
Experten als durch die Prüfung seitens der Staats - und Landes¬
techniker, und sind dieselben durch die Aufstellung des Programmcs
endgiltig erledigt weshalb es zwecklos wäre, nochmals ans diesen
Theil zurückzukommen.

Was den Bezug in wasserrechtlichcr Hinsicht anbelangt, so
wird seitens des Magistrates coustatiert, dass hier wohl keine
ernsten Fragen zu befürchten sind; es besteht eigentlich nnr nach
einer Richtung die Möglichkeit einer Erörterung. Die Wicnthal-
wasserleitung hat nämlich das Recht, Reservoirs im Wienthnl
zu errichten. Nun wird seitens des Magistrates ausgeführt, dass
es nicht wahrscheinlich sei, dass eine Unternehmung, die ja schließ¬
lich nur durch das Entgegenkommen der Gcmciudc realisierbar
sein wird, aus dem Umstände, dass Reservoirs in Wcidlingau er
richtet werden, einen Streitfall machen würde. Übrigens sorgt
das Gesetz vor, dass iu solchen Füllen jcuc Unternchmnng, welche
volkswirtschaftlich bedeutender und wichtiger ist, den Vorzng erhält.
Nuu kann wohl kein Zweifel darüber sein, dass die Wien
fluss-Regulierung in erster Linie in Betracht zu ziehen sei. Die
sonstigen Wasserrcchtcbezichen sich meist auf die Uferschutzbantcn
n. dgl., Einrichtungen, die ja verbessert werden. Es besteht nur
nach einer Richtung hin noch ein Umstand, der hervorzuheben ist.
Es haben sich nämlich längs des Wienflnsses zahlreiche Industrien,
Färber , Gerber und Wüscher:c. :e. etabliert ; diese beziehen das
Wasser aus dem Wicuflusse, und wenn auch Wasserrechte nicht
eingetragen sind, so wird es Aufgabe der Gemeinde sein, diese
Industrie iu entsprechender Weise zu erhalten und für sie zu sorge».

Ich komme nun, meine Herren, znr bautcchnischeu Frage, und
hier gelangen wir ans ein Detail, welches für uns insofcrne wichtig
ist, als die Kosten der Ausführung davon abhüngig sind. Die
Herren erinnern sich ans dem Programme, dass die Aufstellung
besteht, dass das Gerinne, insbesondere die Scitcumauern so zn
constrnicrcn seien, dass die Entdeckung des Gerinnes jederzeit ent¬
weder stückweise oder gänzlich ermöglicht werde, und dass ferner die
Bestimmung besteht, diese Ausführung habe mich so stattzufinden,
dass, insoweit die Wienthallinie das Gerinne begleitet, eine Mit¬
benutzung der Stützmauern seitens der Bahn erfolgen kann.

Ich komme nun zur Darlegung, wie das Stadtbauamt diese
Aufgabe gelöst. Vou dem Gesichtspunkte ausgehend, dass die
Eindcckung des Gerinucs ja nicht iu der ganzen Strecke erfolgen
wird, nachdem der Geincindcrath in dieser Richtung hin bereits
Beschlüsse gefasst hat, mnsste eine Constrnction gesucht werden,
welche des Programms Bedingung genügt nnd ökonomisch auch
für die dermaligcn Ausführungen von Vortheil sei. Das Bnuamt
hat gemäss der Möglichkeit, einen Raum zu überdecken und zu
schließen, die zwei Haupteonstructionen erwogen; man kann einen
Raum schließen in der Weise, dass man ihn flach überdeckt, also

hier im Wege einer Eiscnbahnconstruction, und man kann ihn
schließen, indem man zur alten, erprobten Construction zurückkehrt,
nämlich zur Übcrwölbung.

Das sind die beiden Mittel , welche die Baukunst kennt, um
einen Raum zu überdecken. Das Stadtbauamt hat eine Berechnung
aufgestellt, wie sich die Kosten dieser Constructioncn, und zwar
vollständig nusgcführt, zu einander verhalten und ist zu dem Resultate
gekommen, das jeder Techniker voraussehen musste, was auch dnrch
die vergleichende» Daten der Berliner Stadtbahn neuerdings erwiesen
ist, dass die Constructio» üisgcsammt vollendet, dann theuerer
kommt, wenn man Eisenconstrnctionverwendet. Hier also sind die
Gesammtkoste» weit höher als bei der Anwendung eines Gewölbes.
Nun handelt es sich aber für uns nichtdarum , die Überdeckuug
sofort zu vollziehen. Weun man iu Betracht zieht, dass, wenn die
gcsammten Widerlager ausgeführt werden sollen mit Rücksicht auf
Gewölbeconstructiou, die Kosten der Stützmauern inclusive der
Widerlager einschließlich der Vorfuudnmeute sich zn den Kosten für
einfache Stützmancrn wie 2 : l verhalten, so würden die Kosten
doppelt so groß sein für die Lüngsmauern bei Gewölben, als wenn
man einfache Stützmauern trngfühig für Eiscnconstrncrionaus¬
führen würde.

Es hat daher das Stadtbauamt zu eiucm Mittel gegriffen,
welches gewiss zweckmäßig ist, eine Construction zu ersinnen, die
Ausführungen zu thcilen. Das Baunint gieng von der Ansicht aus,
wcuu es gelingt, eine solche Construction als Eiuwölbungstype
zu finden, welche für die dcrmalige Ausführung nicht viel mehr
beansprucht als bei einfachen Stützmauern, dann ist eine Con¬
strnction gefunden, welche im vorliegenden Falle zur Anwendung
gelangen kann. Die Herren sehen aus diesem Projecte, wie das
Stadtbauamt diese Aufgabe gelöst hat.

(An dem Plane dcmoustricrcud.) Die vollendete Einwölbuug
ist iu dieser Curve auszuführen. Diese Partien Mauerwerk dienen
als Widerlager. Das Stadtbauamt sagt nuiu Hier ist erforderlich,
um den Gcwölbcdruck aufzuheben, ein hakenförmiger Körper, der
allerdings, wenn die einfachen Stützmauer» gebaut werden würden,
nicht nothwendig wäre. Das ist wohl ein Plns und bedingt Mehr-
auslcigc», aber gewiss mir geringe. Das SMdlbanamt hat nuu
gesagt: Ich führe die Mancrn als einfache Stützmauern ans,
mit diesen hakenförmigen Stntzkörpcrn nnd dem Vorfnndament;
die Widerlager selbst bleiben zurück, und eS wird daher iu den
Strecken, wo die Einwölbuug heute nicht verfügt wird, ein breiteres
Gerinne sich vorfinden, welches künftig durch die Einstellung der
Widerlager auf das Normale verengert wird. Durch diese— ich
darf es sagen — geistreiche Construction haben sich die Kosten
derart vermindert, dass ein wesentlicher Unterschied gegenüber der
Ausführnng mit einfachen Stützmanern nicht besteht, wenigstens
nicht ciu solcher, welcher Bedeuten erregen könnte. Nnn war die
Frag« in ökonomischer Hinsicht gelöst. Ich glaube, nur noch sagen
zu müssen, wenn man die beiden Constrnctioncn in ihrem sonstigen
Verhalten einander gegenübcrhält, so mnss man sich unbedingt für
dnS Gewölbe cutscheiden. Wir wissen, welche traurigen Erfahrungen
mit der Anwendung des Eisens gemacht wurden, wir wissen, dass
in den Kreisen der Eiscnbahntechnik, wo man zu diesen Con¬
strnctioncn greifen mnss, heute eine Reactiou ciugetreteu ist, und
dass man die Constructionen mit Eisen überall dort vermeidet, wo
jene iu Stein und Ziegel anzuwenden möglich ist.

Das ist ein couservativerZug, der sich auch sonst oftmals
findet, dass man wieder zu alten Vorbildern zurückkehrt. Man
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muss bei einein Werke, wo es sich um eine weitgehende Dauer

handelt , welches — wenn ich mich des Ausdruckes bedienen darf —

für die Ewigkeit bestimmt ist, eine Coustructiou wählen , welche die

zweifellos größte Sicherheit bietet.
In diesem Sinuc wird daher empfohlen, die vorgelegte Ein-

wölbungstype zur Ausführung zu genehmigen.
Ich komme zum nächsten Punkte , welcher auf die Ausführung

des Projecles einen wesentlichen Einflnss übt . Bei der ersten

Projectierung der Wienfluss -Negnlierung war die Ausführung vom
Donaucanal aufwärts vorschreiteud angenommen worden ; es war

damals eine dreitheilige Canalführung , und war die Bedingung,
die Sohle gleichmäßig zu vertiefen, von unten zu beginnen und

oben zu enden.
Heute steht die Sache anders . Wir müssen, wie wir gehört

haben , für die Wienthallinie die Seitenmanern herstellen, wir
müssen in der Mitte bei der Schikanederbrücke anfangen und fluss-

aufwärts fortschreiten, wir müssen die rechtsseitige Ufermaner
zuerst aufführen , wir müssen die Sammelcanäle in den Vororten
bauen , wir müssen Ausführungen machen, welche dringend noth-
wendig sind, und können daher nicht einen Banvorgcmg einhalteu,
der dahin geht, aü der Mündung zu beginne» und die Arbeit

flussanfwärts fortschreitend vorzunchmeu . Hiezu war die von der
Enquöte vorgeschlagene Abänderung zweckmäßig. Die Enquete ist

bekanntlich dasür eingetreten , statt der dreithciligen Führung der
Canalisation ein einheitliches Gerinne zu schaffe«, womit auch in

hydraulischer Hinsicht eine erhöhte Sicherheit erreicht ist. Diese Aus¬
führung gestattet, die Stützmauern beliebig auszuführen . Diese
stückweise Ausführung ist auch aus einem anderen Grunde noth-
wcndig . Die Hcrstelluugcu von der Schikancderbrücke aufwärts

können heute unbedingt stattfinden . Hier sind die Banliuieu im
Wienthale vollkommen bestimmt. Der Gemeiudcrath hat vor einigen
Jahren — College Gem .-Rath Stiaßny war damals Referent —

die Baulinicn bestimmt . Hier kau« das Geriuuc sich zwischen den
Bauliuien einlegen, welche Baulinien eine Distanz von K0 bis 70 m

von einander haben.Bon der Schikanederbrücke flussabwärts stehen wir

aber hinsichtlich der Stadlplnnienmg einem großen Fragezeichen
gegenüber . Wir wisse», dass ei» wesentlicher Pnnkt des ProgrammeS
für den Gcncral -Ncgnlierungsplmi der ist, es sei eiu Plan zn schaffen
für den Stadttheil Schikancderbrücke—Donancanal.

Die verehrten Herren wissen, dass der Gemeinderath wohl

beschlossen hat, die Pläne für ein Fragment dieses Theiles zu be¬
schaffen, nämlich für den Theil Donancanal —Wollzeile—Central-

Markthalle —Zollamt , und diese Pläne sind auch den Herren bekannt.
Damit ist nun aber der obere Theil noch nicht gelöst , und wir wissen,
dass gerade da die hochwichtigsten Fragen vcrkehrstechnischcr und
künstlerischer Art uns entgegentreten . Ich verweise auf die Bildung

des Platzes Obstmartt — Karlstttche , auf de» Platz bei der Schwarzen¬
bergbrücke, ich verweise ans die Frage , die »och nicht gelöst ist,
ob im Stadtparke die Einwölbung vollzogen werden soll, oder ob

es nicht weit zweckmäßiger wäre , das offene Gerinne zu belassen,

es anszugestalteu und mit Zuhilfenahme gärtnerischer Anlagen
künstlerisch auszuschmücken. Ich verweise Weilers darauf , dass die

Frage discutabel ist, ob man nicht nuten am Canal einen Hafen
schaffen soll, um mit den Schissen bis zu den neneu Markthallen zu

gelangen u. s. w., lauter hochwichtige Angelegenheiten, welche

gelegentlich der Behandlnng des Negulicruugsplaues entschieden
werden sollen. Daher geht der Antrag des Stadtrathcs dahin , die
Ausführung definitiv zn bcstimmcn für die Strecke Schikancderbrücke
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flussanfwärts , für die Strecke Schikancderbrücke flussabwärts , aber
noch eine Entscheidung bezüglich der Trace sich vorzubehalten , nicht

hinsichtlich des Projectes , sondern der Trace . Der Gemcinderath
wird danu zu bestimmen haben , welche Trace das Wienslnssgerinne
in diesem Theile zu nehmen habe.

Nun komme ich auf die Frage der Eiuwölbuug , über welche

auch der geehrte Gemeiuderath berei s Beschlüsse gefasst hat.
Der Gcmeinderath hat iu Aussicht geuommen, die Strecke

! Elisabethbrücke—Karlskirche - Schwarzenbergbrücke zu schließen. Ich

^ glaube , auf Grund meiner früheren Ausführungen über die Platz¬
frage brauche ich das nicht besonders zu begründen . Wir sind

nun znr Überzeuguug gelangt , dass man nicht mit der Elisabeth¬
brücke schließen soll, sondern dass man bis zur Schikanederbrückc
mit der Einwölbung vorschreiten müsse.

Wenn sich die Herren vorstellen, dass die Straßenführung
„Margarethenstraße — Operngasse " und die leichte Einmündung der
Getreidemarktstraße in die Wienthalstraße möglich sein soll, so ist

es naturgemäß , dass bis zu diesem Punkte vorzuschreiteu sein wird,
und ist der Stadtrath daher in seinem Antrage weiter gegangen

und schläzt vor , „Schikanederbrücke—Schwarzenbergbrücke ", statt
wie früher „Elisabethbrücke— Schwarzenbergbrücke ". Über dieses

hinaus sollen Einwölbuugen nur dort gemacht werden, wo heute
Brücken bestehe», wo ei» Ersatz für diese Brücken geschaffen werden
soll. Es werden daher die Brückencoiistructivnen in der Forin von

Gewölben herzustelleu sein, uud cs werdcu sich so partielle Ein-

wölbnngcn für Vcrkehrszwecke vollziehen.
Nim wird cs vielleicht ab und zu uothweudig werden, über

diese Brücken hinaus uoch thcilweise Eiuwölbuugcn vorzunehmen,
wo Verkehrswege dies erfordern . Vor dem Schlosse Schönbruuu
wird »üt Rücksicht auf die Anlage des Objectes eine größere Ein¬

wölbung stattzufinden haben . Im allgemeinen soll jedoch die Frage
der Einwölbung den Entschließungen des Gemeinderathes zukünftig

vorbehalten sein. Für die Strecke Hictzingerbrücke bis zu den Stan-
anlagen im XIII . Bezirke ist überhaupt angenommen , dass die

Einwölbung auch zukünftig zu entfallen habe, und wird hier
geplant , die Ufer auszugestalten , abznpflastcin , und wie ich für
meine Persvu meine, zu termssiercn und mit Anlagen zu schmücken.
Wenn iu diesem villcnartigen Stadtthcilc die Ufer entsprechend

dnrch Bnumanlngcn und Pflanzungen geschmückt werden, so wird

derselbe zweifellos ganz gut und malerisch auch ohne Eiuwölbuug
wirke».

Dabei möchte ich dc» Wuusch aussprechen, der allerdings nur

eiu persönlicher ist, es möge dem Bauamte gelingen, dnrch ge¬

wisse Vorkehrungen dafür zu sorgen, dass in dem offenen Gerinne
immer eine gewisse Wasserhaltung sich vorfinde . Denn es wäre

gewiss nicht schön, wenn bloß in der Mitte an vielen Tagen des

Jahres Wasser laufen würde uud die Scitentheile der Sohle ohne
Wasser blieben uud wir daher nur das Pflaster zu scheu bekämen.

Ich bin nun mit diesem Theil der Besprechung zn Ende und
komme zur Kostenfrage.

Die Herren haben aus dem Anschlage erschcu, dass das Stadtbau¬
amt 20 Millionen Gulden berechnet, u. zw. sür die gesammten Her¬

stellungen einschließlich der Eiuwdlbuugeu iu der Strecke Elisabeths
brücke— Schwarzeubergbrücke , Reconstrnctiou der Brücke», Herstellung
der vou mir bereits geschilderte» Mauer » »»d der Porfmidamente »nd

endlich der beiderseitigen Sammelcanäle . Wenn nun seinerzeit die Ein¬

wölbung ganz vorgenommen werden wollte, würden sich diese
Kosten auf 28 Millionen Gulden erhöhen ; das sei nur von mir
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ausgeführt, um mit dem ersten Projecte eiueu Pergleich zu ziehen,
wo diese Kosten 35 9 Millionen Gulden betrugen. Nun ist der
dermalige Anschlag mit einer großen Sicherheit berechnet. Die Preise
sind zum Theile um 10 bis 20 Percent höher gestellt, ferner ist
eine Reserve von 10 Percent angelegt, so dass wir hier schon, ich
darf sagen, eine Reserve von 20 Percent besitzen; die Höherstellung
der Preise ist mit Rücksicht auf die zu erwartenden Preissteigerungen
erfolgt, wir können auch nur wünschen, dass sich die Bauthätigkeit
entwickle und naturgemäß eiue Steigerung der Preise eintrete. Nim
hat die Gemeinde gewisse Nückvergütnngsbeträge, wie wir schon
gehört haben, von der Bahnunternehmung zu erwarten. Die
Gemeinde hat weitcrs Anspruch auf die Wieuthalgründe, jene
Baugründe im Wienthale, welche mit 6 Millionen Gulden be¬
rechnet sind. Würde daher die Gemeinde auf weitere Einwölbungen
verzichten, so würden wir mit vier bis fünf Millionen Gulden
Beitrag anskommen und ein Plus gegenüber dem vorgesehenen
gleichen Betrage mit dem Staate gar nicht zu leisten haben.

Was nun die Ausführung der Arbeit, das Arbeitsprogramm
betrifft, so finden Sie in dem Bericht mich Aufstellungen des
Banamtes. Der Stadtrath war jedoch überzeugt, dass das Arbeits¬
programm im Detail heute nicht festzustellen sei. Es wird Sache
der Entwicklung der Verhältnisse sein, nach Möglichkeit die Arbeiten
zu fördern, jedoch eine bindende Vorschreibungwürde heute mit
Rücksicht auf Verschiedeue Verhältnisse nicht zweckmäßig erscheinen.

Ich habe nun das Wesentlichste ausgeführt und behalte mir
vor, auf eventuelle Anfragen zu crwideru. Ich diu au dem Puukte
angelangt, die Anträge selbst zur Verlesung zn bringen. Die
Anträge, welche durch meine Ausführungen begründet erscheinen,
lauten (liest) :

I.
„1. Der Bericht des Stadtbauamtes wird zur Kenutuis ge¬

nommen.
2. Das vorliegende, auf Gruud des Programines für die

öffentlichen Verkehrsanlagcn in Wien ausgearbeitete Project des
Stadtbauamtes , betreffend die Regulierung des Wienflusses unter
gleichzeitiger Anlage beiderseitiger Sammelcanäle, wird genehmigt.

3. Die Commission für Berkehrsnnlagen ist nm die Einleitung
des wnsserrechtlichen Verfahrens zn crsnchen.

4. Hinsichtlich der Kostenanfthcilung für die mit der Bahn¬
führung und Grnndcinlösnng gemeinsamen Auslagen ist mit der
Commission für Verkehrsanlagcn die Verhandlung zn pflegen.

II.

Die Ausführung der Wieuflussregulicrung in der Strecke
Weidlingan—Schikauederbrücke einschließlich der Stauanlagen sowie
der Sammelcanäle hat nach ertheiltcr Zustimmung durch die
Commission für Berkehrsanlagen in Wien auf Grnnd des vor¬
liegenden Projectcs zn erfolgen.

III.
Für die Strecke Schikanederstcg—Donaucaiial hat unter Ein¬

haltung der bereits aufgestellten hydrotechnischen Vorschlüge eine
nochmalige detaillierte Vorlage mit genauer Bestimmung der Trace
des Gerinnes zu erfolgen im Einklänge mit dein aufzustellenden
Regulieruugs- und Berbauungsplane.

Hiebet ist an der in Aussicht genommenenEinwölbung der
Strecke Schwarzenbcrgbrücke bis zum Schikanederstege festzuhalten."

Wien. - Nr. 20, 10. März 1893.

Nim bin ich zn Ende und habe noch eine Referentenpslicht
zu erfüllen, hinzuweisen auf die gediegene und vorzügliche Arbeit
unseres Stadtbauamts (lebhafter Beifall), welches sich damit neuer¬
dings Verdienste um die Geineindc erworben hat. (Beifall.) Ich
halte mich aber auch für verpflichtet, des Gemeinderathes zu ge¬
denken, der im Jahre 1882 bereits diese Arbeit verfügt und
unentwegt an diesem Ziele festgehalten hat, zu einer Zeit, wo die
heutige Art der Ausführung in Gemeinsamkeit mit dein Staate und
mit dem Lande noch nicht voranszuschen war. Dank dieser Petition
ist es uns gegönnt, an die Arbeit selbst schreiten zu können. Ich
kann mit Rücksicht auf die gereifte Ausarbeitung des Projectes und
in dem Gefühle der weitgehenden Sicherheit, welche das Project
bietet, Sie bitten, die Anträge des Stadtrates zu genehmigen.
(Beifall.)

Gem.-Hiath Stiaßny : Ich habe mich nur zum Worte
gemeldet, um meine volle Übereinstimmung mit dem vorliegenden
Projecte und den Anträgen des Stadtrathes auszusprechen. Aus
den klaren und lichtvollen Auseinandersetzungendes Referenten
haben Sie entnommen, dass insbesondere die Profilierung, wie sie
uns vorgeschlagen wurde, dem Gemeindcrathe die Möglichkeit gibt,
in einem späteren Zeiträume über jene Frage schlüssig zn werden,
die noch immer controvers ist, nämlich die Frage der Fortsetzung
in der Einwölbung des Wienflusses oder der Weglassuug
dieser Überwölbnng. Die vom Herrn Referenten namens des
Stadtrathes gemachten Vorschläge befinden sich auch in voller
Übereinstimmung mit den früher gefassten Beschlüssen des Gemeinde¬
rathes. Die einzig bemerkenswerte Abweichung von den früheren
Gemeiuderaths-Beschlüsscn besteht darin, dass die Einwölbnng,
welche bisher nur in der Strecke Schwarzenberg- bis Elisabeth¬
brücke vorgeschlagen war, numnehr stromaufwärts in der Rich¬
tung bis zur Schikauederbrücke fortgesetzt werden soll. Aber die¬
selben Motive, welche für die Einwölbung des unteren Stückes
maßgebend waren, nämlich das Motiv der richtigen Verdauung der
betreffenden Stadttheile und der Herstellung besserer Conmmnicationen
zwischen den beiden Wicnflussufern, sind auch für das neue Stück
maßgebend. Insbesondere verdient hervorgehoben zu werden, obzwar
es schon vom Herrn Referenten geschehen ist, dass die Banlinicn-
bestimniungen, wie sie vor vier Jahren zu beiden Seiten des
Wicnthales erfolgt sind, durch das vorliegende Project nicht altcricrt
werden, sondern dass dieses Project den gefassten Beschlüssen über
die Bauliuie sich vollkommen anschließt. Dieses Unternehmen ist
gewiss eines der großartigsten, welches nicht nur von Seite der
Stadt Wien, sondern überhaupt in irgend einer Großstadt unter¬
nommen wnrde, uud ich kann nicht umhin, den Gcmeinderath zu
beglückwünschen, dass es ihm vergönnt ist, an einem so großartigen,
der Cultur und Civilisation dienenden Werke theilzunehincu. (Beifall.)
Damit erkläre ich noch einmal meine volle Übereinstimumng mit
den gestellten Anträgen.

Hem.-Uaty Kitt . v. Goldschmidt : Anch ich erkläre, dass
ich dem Projecte zustimme, nnd zweifle nicht, dass Sie die Antrüge
des Stadtrathes , das Project gutzuheißen, genehmigen werden.
Das Project ist in seinen Details klar dargestellt, und der ge¬
ehrte Herr Referent hat Ihnen in kurzem die prägnantestenGrnnd-
züge desselben vorgeführt, so dass man eine ganz entsprechende
Übersicht über die Ausführuug gewinnen kann. Wenn ich das Wort
nehme, geschieht es deshalb, weil ich einige Bemerkungen über die
Wienflusseinwölbung vorbringen möchte.



Amtsblatt der k. k. RcichShaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 20, 10. März 18S3, 55 5

Es ist sehr viel über die Wienflusseinwölbnnggesprochen worden,
namentlich zu der Zeit, als die Verkchrs-Commission lebendig ge¬
worden ist, und wir wissen, dass die Staatsvertretuug eigentlich
aus Abneigung gegen die Wicnflnsseinwb'lbnng sich für das System
der fixen Beitragsleistung und nicht für das des Percentnalbeitrages
ausgesprochen hat. Wie ist nun die Lösung dieser Wienfluss-
cinwölbung vom Bauamte in diesen, Momente geplant? Ich er¬
kläre, dass ich das heutige Projcct für einen Fortschritt gegen die
früheren halte. Es ist uns immer versprochen und nunmehr auch
gehalten worden, dass durch eine eventuelle zukünftige Wiensluss-
einwölbnng uns keine Kosten erwachsen sollen. Jnsolange das
Detailproject nicht vorlag, konnte man vielleicht fürchten, dass die
Qnaimanern heute schon in solcher Stärke ausgeführt werden würden,
dass das scincrzeitige Gewölbe auf diese Quaimaueru ausgemauert
werden könne. Dnrch das Profil mm, welches der Herr Referent
vorgeführt hat, ist eine Lösung gefunden, in welcher das nicht
nothwcndig ist. Es ist Thntsache, dass die Aufführung des Mauer¬
werkes iu diesem Momente keine größere ist, also nicht mehr Ziegel
und Steine investiert werden, als nothwcndig ist, mn die verticalcn
Qnaimanern allein herzustellen; daS Projcct ist aber ein solches,
dass cs auch möglich sein wird, diese Mauern zu verstärken. Wenn
man bei der stricken Wahrheit bleiben will, was ja der Herr
Referent gethan hat, muss jedoch erwähnt werden, dass ein ganz
kleines Stückchen Fuudainent -Qunimauer, das im Profil eine
Dreieckfvrm hat, allerdings mehr aufgemauert wird, als eigentlich
für die verticalcn Qnaimanern nothwcndig wäre. Es ist dies aber
im Verhältnis zur großen Summe, um die es sich hier handelt,
ganz verschwindend.

Eine zweite Sache muss aber hervorgehoben werden. Würde
man auf die EinWölbung von vorneherein verzichten, so würde es
nicht nothwcndig sein, diese Mauern nach innen zn verstärken;
dann könnte man allerdings jenes Spatium , jene Distanz, welche
heute zwischen der Achse des Wienflusses und der Kante der Quai¬
mauer belassen wurde, verringern. Ich erkläre mich hoffentlich deutlich:
Zu Gunsten einer zukünftigen Wienflusseimvölbungsind die Kanten
der Quaimauern um 5 in weiter auseinandergerückt, als es sonst
nothwcndig wäre. Auch das nehmen wir aber gerne in den Kauf,
denn Sie wissen, dass ängstliche Gemüthcr, darunter auch solche,
welche ganz hervorragende Kenntnisse im Wasserball haben, das
Profil immer noch für zu gering halten.

Also, wenn wir uns auch ganz klar darüber sind, dass die Quai¬
mauern um 5 m weiter auseinandergerückt sind, als es nothwcndig
wäre für den Fall , als wir von vorneherein auf die künftige Eiu-
wölbung des Wienslusses verzichten, so erzielen wir doch dadurch
eine Vergrößerung des Profils , also der Durchflusssection, welche
das Project gewiss nur verbessern wird. Das war der Standpunkt,
welcher im Stadtrathe uns und namentlich mich geleitet hat,
das Profil in diesem Sinne zu genehmigen. Das Profil ist eigentlich
die Basis des ganzen Projectes. Sie haben also gegenwärtig
eine minimal größere Auslage, dafür aber die Möglichkeit, später
die Eimvölbnng vorzunehmen und unter allen Umständen eine
Vergrößerung der Section, die einer hydraulischen Anlage nur
zugute kommen kann.

Ich freue mich, indem ich Ihrer Abstimmung entgegensehe,
dass wir heute den Grundstein zu einem großen Werke zum Wohle
der Stadt Wien legen werden. (Lebhafter Beifall.)

Wce -Würgermeister Z>r . Grübt : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet; wünscht der Herr Referent das Wort?

Referent : Ich habe nichts weiter zu bemerken.
Wce -Mürgermeister Dr . Grübt : Wünschen die Herren,

dass über die einzelnen Anträge oder sn blvo abgestimmt werde?
(Rufe : Ln dloo !)

Ich ersuche also jene Herren, welche für die Anträge des
Herrn Referenten stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Die
Anträge sind angenommen.
Beschlnss:

I.

1. Der Bericht des Stadtbauamtes wird zur
Kenntnis genommen.

2. Das vorliegende, auf Grund des Programmes
für die öffentlichen Verkehrsanlagen in Wien aus¬
gearbeitete Project des Stadtbauamtes , betreffend die
Regulierung des Wienflusses unter gleichzeitiger Anlage
beiderseitiger Sammelcanälc, wird genehmigt.

Z. Die Commission für Verkehrsanlagen ist um
die Einleitung des wasscrrechtlichen Verfahrens zn
ersuchen.

4. Hinsichtlich der Kostenauftheilnng für die mit
der Bahnführnng uud Grundeinlösung gemeinsamen
Auslagen ist mit der Commission für Verkehrsanlagen
die Verhandlung zu pflegen.

II.

Die Ausführung der Wienfluss-Regulierung in der
Strecke Weidlingau—Schikanederbrücke einschließlich der
Stauanlagen sowie der Sammelcanäle hat nach er-
theilter Zustimmung durch die Commission für Ver¬
kehrsanlagen in Wien auf Grund des vorliegenden
Projectes zu erfolgen.

III.

Für die Strecke Schikanedersteg—Donaucanal hat
unter Einhaltung der bereits aufgestelltenhydrotechni¬
schen Vorschläge eine nochmalige detaillierte Vorlage
mit genauer Bestimmung der Trace des Gerinnes zn
erfolgen im Einklänge mit dem aufzustellenden Regu-
lierungs- und Verbaunngsplane.

Hiebei ist an der in Aussicht genommenenEin-
wölbnng der Strecke Schwarzenbergbrückebis zum
Schikanederstege festzuhalten.

II . Hteferent Wice-Mrgermeister Z)r . Httchter : Ich habe
die Ehre, über den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Bosch an
wegen Scontrierung der Gemeinde- und städtischen Fondscassen zn
berichten. Derselbe hat unter Berufung auf K 49 des Gemeinde-
statnts beantragt, es möge eine Commission gewählt werden, welcher
die Aufgabe zutheil werde, die städtischen Cassen innerhalb gewisser
Fristen zu scontrieren. Der Antrag, welchen ich dem Gemeinderathe
zu unterbreiten mir erlaube, lautet : „Der Gemeiuderath wähle im
Sinne des ß 49 des Gemeindestatuts eine Commission von
15 Mitgliedern, welche im Laufe des Jahres 1893 in angemessenen
Zeiträumen die Gemeinde- und städtischen Fondscassen zu scon¬
trieren hat."

Im Antrage war in Aussicht genommen, dass im Laufe des
Jänner Scontrierungen erfolgen. Nun glaube ich aber, dass es
gerechtfertigt ist, diese Abweichung von dem Antrage zu formulieren,
weil eine so große Anzahl Cassen besteht und gerade im Monate
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Jänner eine durchgehende genaue Scontriernng einen ungeheuren
Aufenthalt iu der Verrichtung der Cassageschäfte verursachen würde,
und weil es sich empfiehlt, dass solche Scontrierungen unvorbereitet
erfolgen und infolge dessen zu einer Zeit angeordnet werden, wo
man sie mit Rücksicht auf die Verhältnisse für zweckmäßig erachtet.
Ich bitte um Ihre Annahme.

Wce -Wiirgermeister Dr . Hriibl : Keine Einwendung? —
Angeno m m en.
Beschluss : Der Gcmeindcrath wähle im Sinne des H 49 des

Gemeindestatnts eine Commissi»» von 15 Mitglieder»,
welche im Laufe des Jahres 1893 in angemessenen
Zeiträumen die Gemeinde- und städtischen Fondscassen
zu scontrieren hat.

RS . Referent Mce -Wiirgermeister Dr . Wichter : Weiters
habe ich Bericht zu erstatten über einen Antrag, welcher sich
bezieht ans die Creicrung einer Nevidcntenstcllc IX. Nangclasse
extra, st-rtum. Es hat uämlich ein Revident der IX. Nangclasse
der städtischen Buchhaltung den ehrenvollen Ruf erhalte», die
buchhalterischen Geschäfte der Commission für Verkehrsanlagen zu
übernehmen. Die Commission hat sich verpflichtet, die Bezüge
dieses Beamten zu bestreiten, und es wird auf diese Weise mit
Genehmigung des Herrn Bürgermeisters der Beamte fortan bei
der Commission zu arbeiten haben. Es ist naturgemäß, dass die
Gemeiude dort ein Interesse hat, bezüglich der buchhalterischen
Functionen informiert zu sein, und dass sie auch ans diese Weise
ein Interesse daran hat, dass diese Functionen von sachkundiger
Hand verrichtet werden.

Es geht bei der großen Arbeitslast, welche die Beamten der
Buchhaltung zu überwältige» haben, nicht nn, diese Stelle des
Revidenten, sein Name ist Leopold Wi lheim , »»besetzt zu lassen.
Seine Function wird dort mehrere Jahre dauern, und es ist Bor¬
sorge zu treffen, dass sein Posten unterdessen von einem anderen
Beamten versehen wird. Mit Rücksicht darauf, dass man den
Beamten, welcher diesen ehrenvollen Nnf erhalten hat, in seinen
Avancementsvcrhältuisseu nicht schädigen kann, wird beantragt, dass
er bezüglich seiner Bezüge, seines Avancements zc. so behandelt
wird, als wenn er im städtischen Status fortdienen würde. Es
wäre da nun ein Ersatz dadurch zu finden, dass eine Stelle extra
statum creiert wird, welche zu besetzen kommt für die Zeit des
Bedarfes.

Der Antrag, welchen ich mir zu stellen erlaube, lautet (liest) :
„Es wird die Creierung einer Revidentenstelle IX. Nangclasse
extra statum als Ersatz für die dnrch die Berufung in das
Rechnungsbureau der Commission für Verkehrsanlagen in Abgang
gekommene Revidentenstelle bei der städtischen Buchhaltung be¬
willigt." Ich bitte um Ihre Genehmigung.

Hice -Mirgermeister Dr . Grnbl : Wünscht jemand von den
Herren das Wort ? (Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschlnss : Es wird die Creiernng einer Revidentenstelle

IX. Rangsclasse extra statum als Ersatz für die durch
die Berufung in das Rechnnngsbureau der Commission
für Verkehrsanlagen in Abgang gekommene Revidenten¬
stelle bei der städtischen Buchhaltung bewilligt.

Wcc -Mrgermeister Dr . Grubt : Die Sitzung ist geschlossen.
(Schluss der Sitzung um '/z7 Uhr abends .)

Aeschtuss-UrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gcmeinderathes der

k. k, Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
vom 3 . März 1893.

Vorsitz: 2. Mice-Wnrgermeister Dr . Grübt.
R. Wice Würgermeister Dr . Richter beantragt die nach¬

folgende Auszeichnung an den Stadtbaudirector Franz Berg er:
Demselben sei a<I iwnores der Rang und Charakter der V. Nang¬
classe zn verleihen nnd eine in die Pension nicht einzurechnende
Pcrsonalznlnge von jährlich 1000 sl. zn den bisherigen Bezügen
vom l . März 1893 an zn bewilligen. (Angenommen .)

S . Derselbe beantragt die Pensionierung des Liquidatnrs-
Adjnncten der städt. Hauptcassa Karl Skala . (A ugenoin m en.)

S . Gem.-Watl) Kreindt beantragt den Fortbezug eines
Unterstützmigsbeitrages. (Angeno m m en.)

4 . Gem.-Uatl ) Dr . v. Willing beantragt den Fortbezng
von Gnadengaben. (Angc » o»i m en.)

5 . Henn -Watt) Dr . Wogler beantragt die Gewährung einer
Gnndengabc. (Angeno in in en.)

6 . Gem.-Htatl) Dr . Kuöer beantragt die Erhöhung der
Remuneration für den Negcnschori der Pfarre Kaiser-Ebersdorf,
Johann Schwarzbock . (Angenommen .)

7 . Hem.-Htatl) Dr . Stenzt beantragt die Ertheilung einer
Subvention von 400 fl. pro 1893 für das Mariahilfer Ambnla-
torium. (Angenommen .)

8 . Gem.-Watt) Watzenauer beantragt die Behebung der
durch den Eisstoß am städtischen Bade verursachten Schäden.

(Angenom ui e n.)

FtMmlli.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 14. März 1893.
Mittwoch , den 15>. Mürz 1893.
Donnerstag , den 16. März 1893.
Freitag , den 17. März 1893.

Wericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 28 . Februar 1893.

Borsitzeuder: 2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , Schlechter,
v. Goldschmidt , Schneiderhan,
Dr . Hackenb erg , Dr . Stenzl,
Dr . Hub er , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , W itzels b e r ger,
Matthies , Wurm.
M a tzen a u er,

Bürgermeister Dr . Prix.
Entschuldigt: St .-N. Ritt . v. Neum an », N oske , Rückau f.
Experte: Magistratsrath Wopalensky.
Schriftführer: Magistrats -Concipist Dr . Weiser.
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Wce-Mrgermeister Pr . Kriivl eröffnet die Sitzung.
Die St .-R . Ritt . v. Ncumann , Noske und Nückauf

entschuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.
(Zur Kenntnis .)

(1059 .) St . W . Weißt referiert über acht Gesuche aus dem
XVI . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gciuciudcvcrband uud
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit a»

Kältend öck Anton , Stadtträgcr;
Schubert Franz , Wirkergehilfe;
Seibezeder Franz , Bronzearbeiter;
Hrdlicka Marie , Handarbeiterin;
Perschl Johann , Mitgehcr der St . Marrer Brauerei ;
Kremar Johann , Gelbgicßermeister;
Mantler Johann , Bildhauergehilfe;
Rauch Anton , Gürtlergehilfe . (Angenommen .)
(1004 .) St .-K . SchneiderhM referiert über das Offert-

vcrhandluugs -Ergebnis , betreffend die Vergebung des Gemcindefuhr-
werkes für die Straßensänberung im XI . bis XIII . und im XV. bis
XIX. Bezirke für die Zeit bis 30 . Juni 1897.

Referent beantragt die Annahme des Offertes:
1. des Heinrich Ferstl für den XI . Bezirk vom 1. Juli 1893

bis 30 . Juui 1897 mit den geforderten Preisen:
für Fnhren mit Kehricht- oder Trnhenwagcn Eis oder Schnee u — 55 kr.
für ganze Tagfuhren ............. 5 fl. 50 kr.
für halbe Tagfuhreu ............. 3 fl. — kr.

für Schneepflug- und Kehrmnschincnbespannuug:
für den ganzen Tag ............. 6 fl. — kr.
für den halben Tag ............. 3 fl. 20 kr.
für die ganze Nacht ............. 8 fl. — kr.
für die halbe Nacht ............. 5 fl. — kr.

(Angcno m m en.)
2. des Karl Jsnenghi für den XII . Bezirk vom 1. Juli 1893

bis 30 . Juni 1897 mit den geforderten Preisen:
für Fuhren mit Koth- und Kchricht-Truhenwagen . . — fl. 70 kr.

Für Fuhren mit Schnee und Eis wird vom Referenten statt des
offerierten Preises von 70 kr. ein Preis von 60 kr. und, falls dieser
Betrag vom Offerenten nicht accepticrt werden sollte, die Ausschreibung
einer neuerlichen Offertverhnndlung beantragt.

Ferner beantragt Referent die Annahme des Offertes des
Genannten für ganze Tagsuhren mit dem Preise von . 6 fl. 50 kr.
für halbe Tagfuhren mit dem Preise von ..... 3 fl. 50 kr.

für die Bespannung der Schneepflüge und Kehrmaschinen:
für deu ganzen Tag ............. 8 fl. — kr.
für den halben Tag ............. 4 fl. 50 kr.
für die ganze Nacht ............. 10 fl. -— kr.
für die halbe Nacht ............. 5 fl. — kr.

St .-R . Matzenaue r beautragt die Ausschreibung einer neuer¬
lichen Offertverhandluug.

Der Antrag des St .-R . Matzenauer wird über Stimmen¬
gleichheit (8 zu 8) mit der Stimme des Vorsitzenden zum Beschlüsse
erhoben.

3. des Michael Hcrberth und Gustav Kümm er lc für die
I . Sectio » des XIII . Bezirkes vom 1. Juli 1893 bis 30 . Juui 1897
niit den geforderten Preisen:
sür Fuhren mit Kehricht- oder Truhcnwngen . . . — fl. 64 kr.
mit Eis oder Schnee ............. — fl. 44 kr.
für ganze Tagfnhren . . . ......... 5 fl. 64 kr.
für halbe Tagfuhreu ............. 3 fl. — tr.

für die Bespannung:
für den ganzen Tag ............. 5 fl. 64 kr.
für den halben Tag ............. 3 fl. — kr.
für die ganze Nacht ............. 5 fl. 64 kr.
für die halbe Nacht ............. 3 fl. — kr.

St .-R . v. Götz beantragt, es möge für den XIII . Bezirk eine
neuerliche Offertverhandluug und zwar auf gemeindewciseVergebung
des Fuhrwerkes ausgeschrieben werden.

Dieser Antrag wird abgelehnt und der Referenten Antrag
angenommen.

4 . des Johann Kümmerte nnd Consorten für die
II . Sectio » des XIII . Bezirkes vom 1. Juli 1893 bis 30 . Juni 1897
mit den geforderten Preisen:
für Truhenwagen und Kehrichtfnhren ...... . — fl. 60 kr.
für Eis - nnd Schneesichren........... — fl. 45 kr.
für ganze Tagfnhren ............. 5 fl. 80 kr.
für halbe Tagfuhren ............. 3 fl. — kr.

für die Bespannung:
sür den ganzen Tag ............. 5 fl. 80 kr.
für den halben Tag ............. 3 fl. - kr.
für die ganze Nacht ............. 5 fl. 80 kr.
für die halbe Nacht ............ 3 fl. - kr.

(Angcnomme n.)
5. der Leopold Zchetgrubers Söhne für den XV. Bezirk

vom 1. Juli 1893 bis 30 . Juni 1897 mit den geforderten Preisen:
für Trnhenfuhren .......... . . . . 1 fl. 20 kr.
für Koth- und Kehrichtfuhrcu .......... 1 fl. 30 kr.
für Schnee- nnd Eißfuhrcn ........... — fl. 90 kr.
für ganze Tagfuhreu ............. 7 fl. — kr.
für halbe Tagfuhren ............. 4 fl. — kr.

für die Bespannung:
für deu ganzen Tag ............. 7 fl. — kr.
für den halben Tag ............. 4 fl. — kr.
für die ganze Nacht ............. 8 fl. — kr.
für die halbe Nacht ............. 5 fl. — kr.

Nachdem St . - R . Dr . v. Willing die Ausschreibung einer
neuerlichen Offertverhandlung und St .-R . Ritt . v. Goldschmidt
die Veiziehung des Magistratsrathes Linsbauer als Experten be¬
autragt , wird die Verhandlung des Referates vertagt.

(1018 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Freiwilligen
Feuerwehr Neulerchenfeld um Herstellung von Alarm - und Telephon¬
leitungen und beantragt , dass ein budgetmäßig bedeckter Betrag von
420 fl. zur Ausführung der augesuchten elektrischen Herstellungen, u. zw. :

1. Zur Einschaltung der Wohnorte von 12 Mitgliedern in die
bestehende Alarmleitnng 250 fl. ;

2. zur Anbringung eines Alarmsignales an dem Wachtlocale
(Liebhartsgasse Nr . 19/21 ) 20 fl. ;

3. zur Herstellung eiuer Telephonverbindung zwischen diesem
Wachlocale nnd der Wohnung des Feuerwchrhauptmannes (Fröbl-
gasse 30) 150 fl. votiert werde», welche Herstellungen das Feuerwehr-
Commando durch Orgaue der Berufsfeucrwehr auszuführen habe.

(A n geno m m e n.)
(1033 .) Derselbe referiert über die Auftheilung der pro 1893

für die Bezirke I bis XIX präliminierten Schotter - und Sandguantitätcu
sowie Ausschreibung einer Offertverhandlung uud beantragt:

1. Die Auftheilung der pro 1893 für die Bezirke I bis XIX
präliminierten Schotter - nnd Sandanantiläten wäre unch der iu deu
vom Stadtbauamtc vorgelegte» Ausweisen enthaltene» Zusammenstellung

2
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mit der Abänderung zu geuehmigeu, dass dem XVII ., XVIII . und
XIX. Bezirke austatt der vorgeschlagene» Sandguautitätcu je 150 nv'
feiner Rundrieselschotter überwiesen werden;

2. wegen Vergebung der pro 1893 für die Erhaltung der nn-
gepflasterten Wege in den Bezirken I bis XIX erforderlichen Schottcr-
und Sandguautitäten sei auf Grund der diesbezüglichen städtischen
Borschrift eine öffentliche, schriftliche Offertvcrhandluug abzuhalten.

(Angeno in m e n.)
(1095 .) St .-M . Ar . v . ZZilliNg referiert über den Statthalterei-

Erlass vom «. Februar 1893 , Z . 78788 , womit die Zuständigkeit
der Anna Gerschpacher nnd ihrer Kinder nach Schwechat aus¬
gesprochen wurdc, und beantragt, diesen Erlass zur Kenntnis zu nehmen
und die erlegte Aufnahmsgebür im Betrage von 100 fl. der Gemeinde
Schwechat ausznfolgcn, sobald die k. k. Bezirkshanptmannschaft Bruck
an der Teicha auher inittheilt, dass Anna Gerschpacher und ihre
bereits mündigen Kinder den österreichischen Stanlsbürgcreid abgelegt
haben.

Dieser Betrag wäre bei den eigenen Geldern auf Ansg .-Rubr . VI
zu verrechnen und es wäre bei dem mit der Ortsgcmeindc Schwechat
nach Art . VI des Gesetzes vom 19. Deccmber 1890 , L.-G .-B . Nr . 45 zn
treffenden Übereinkommen auf diese Ausgabe Bedacht zu nehmen.

(Angenommen .) ^
(812 .) Bürgermeister Dr . AriL referiert in Anwesenheit von

19 Stadträlhen über die Einreihnng der Steuer - und Tarcommissäre
in die stistcmisicrteu Rangclassen nnd Besetzung der für den ErecutionS-
dienst systcmisiertcn Stellen nnd stellt nachfolgende Anträge:

In die X. Rangclassc (Officiale I . Classe) wären mit den
s>)stcmisicrtcn Bezügen einzureihen der bisherige Adjunct des Steuer-
erccutiousamtes Ernst G ri nz : n b cr g c r und der bisherige Revisor
dieses Amtes Franz Lehmann:

zu Officiale» I . Classe wären zn crucnuen die bisherigen Steucr-
commissäre, beziehungsweise Tarcommissäre:

Manlik Rndolf,
Pürschbaum Alfred,
Häckl Amos,
Storch Franz,
Dirnb erger Stephan,
Barries Karl,
Appel Ferdinand,
Ob er enzer Johann,
Danzer Josef,
Hippe » maycr Konrad,
Leitner Josef,
Pannagt Willibald,
Mai er Karl,
Wallisch Alois.
Ranch Matthias,
Atzing er Franz,
Schäfer Heinrich;
in die X. l) Rangclassc (Officiale II . Clnssc) wären mit den

systemisicrten Bezügen einzureihen die bisherigen Steucrcommissüre,
beziehungsweiseTarcommissäre:

Fauland Michael,
Jedinger Josef,
Fink Michael,
Eber Alois.
Stiller Karl.
Kainz Franz,
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Lennes Valentin,
Pngl Alexander,
Leitner Benedict,
Swoboda Constantin,
Haarbauc r Johann,
Tonrneur Karl,
Florian Adam,
Steiningcr Arthur,
Mcichelböckh Josef,
Löffler Antou,
Kasper Engelbert,
Mose r Josef,
Köhler Ludwig,
Krippel Julius,
Schercr Edmunds
Rabor Ferdinand (derselbe wäre gleichzeitig im Sinne der

KH 107 «, beziehungsweise 119 bis 122 der Dieustpragmatik aufzu¬
fordern, um seiue Versetzung in den bleibenden Ruhestand einzuschreiten).

Ferner wären als Officiale II . Classe einzureihen die bisherigen
Stkuercommissttrc, beziehungsweiseTarcommissäre:

Melota Emanuel,
Schmidt Antou,
Lang Friedrich,
Pranz Michael,
Horvath Lndwig,
Weiß Stephan,
Langmantel Johann,
Schönfeld August,
Icking er Josef,
Wi ed er s p erg er Antou,
Maurer Josef,
Weitlaner Franz,
M atzenauer Karl,
Zigeuner Edler von Bln Mendorf Eduard,
Polt Hermann,
Spanitsch Josef,
Wiletel Engelbert,
Morent Josef,
Jünger Franz.
Zu Officialeu II . Classe wären zn ernennen die bisherigen pro¬

visorischen Stcucrcommissttre, beziehungsweise provisorischen Gebüren-
einheber:

Latus Vincenz,
Ianauschek Ferdinand,
Hantschl Raimund,
Hipp auf Franz,
Schaupp Karl,
Wollek Alois,
Bader Karl,
Mayer Rudolf,
Höhne Josef,
Bayer Eduard,
Forsting er Franz,
Österreicher Alois,
Dworzak Nikolaus,
Tcufelsb aucr Karl,
Bauer Auton,
Kaiser Johann,
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Karcl Alois (letzterer unter gleichzeitiger Gewährung der Alters¬
nachsicht).

In der XI . Rangclasse wären zu definitiven Aecessisten zn ernennen
die bisherigen provisorischeu Steuercommissärc, beziehungsweise pro¬
visorischen Gcbüreneinhcbcr:

Eßwcin Eduard (dieser unter gleichzeitiger Gewährung der
Altersuachsicht),

Rabl Jgnaz,
Lieberth Ferdinand (dieser nnter gleichzeitiger Gewährung der

Altersnachsicht),
Bernhard Eduard (ebenso),
Breitcnbaum Anton (ebenso),
Nowak Jgnaz (ebenso),
H an usch Friedrich (ebenso),
Erb er Josef,
Kropa Josef (dieser unter gleichzeitiger Gewährung der Alters¬

nachsicht),
Krögner Alois (ebenso),
Landa Karl (ebenso),
Nawratil Johann (ebenso),
Tammler Leopold,
Mayer Johann (dieser unter gleichzeitiger Gewährung der

Altersnachsicht),
Kern Anton (ebenso),
Roßmann Anton (ebenso),
Golda Theodor (ebenso),
Zodet Karl (ebenso).

Zu provisorischen Acccssistcn wären zu ernennen:
Knnschner Raphael,
M a y er Heinrich,
Thorausch Ernst,
Hollub Robert,
Reisinger Franz,
Sawczuk Claudius,
Wondraüek Antou,
Stanek Robert,
Müller Anton,
Erhart Victor,
H aarb a u cr Rudolf,
Kueß Maximilian,
Hub er Franz,
Gold st ein Antou,
W id h c. lm Georg,
Spalek Johann,
DeinHardt Anton,
Braun Karl,
Kögler Franz,
Rudolf Karl Johann,
Knopf Matthias,
Liha Theodor,
Giglleithner Theodor,
Lohr Clemens Josef,
Reiger Michael,
Kaufmann Karl,
Knapet Johann,
Lcitner Albert,
Grecmann Anton,
Greidelhofer Josef,

Hönich Richard,
Janowicz Hermann,
Käser Leopold,
Schcidl Josef,
Wesscly Ferdinand Adam,
Au Georg,
Wagner Johann.
Die übrigen drei in der XI . Rangelasse systemisiertenStellen

seien vorläufig unbesetzt zu belassen.
Diesen provisorischen Acccssistcn wäre die definitive Anstellung in

dieser Eigenschaft nach einer tadellos und vollkommen zufriedenstellenden
Dienstleistung von mindestens einem Jahre und nach einer
mit gutem Erfolge abzulegenden Nachprüfung, bei nicht vollkommen
entsprechender Verwcuduug aber die Entfernung von diesen Posten in
Aussicht zu stellen. (Angenommen .)

(975 .) Derselbe referiert in Gegenwart von 19 Stadträthen
über die Besetzung der für den Executionsdienst systemisierten Mahn-
botcnstellen und stellt nachfolgende Anträge:

-r) Als Mahnboten seien in die II . Bezugsclassc der
städtischen Diener einzureihen:

Die bisherigen Steuerexecutionisten:
Kr am m er Jakob,
Benirschke Johann,
Schilder Johann,
Jaksch Georg,
Steinfelder Jgnaz,
Eisler Heinrich,
Posch Josef,
Matuschka Karl,
Primas Bernhard,
Rost Johann,
H orak Josef,
Li cd lein Jakob,
Schröpfer Robert,
Weinberger Martin,
Schön ach Friedrich,
Bauer Jqnaz:

" " - ! . Ns.
die bisherigen Amtsdiener:
Kraus Theodor,
Kuttler Franz.
I>) Zu Mahn boten in der II . Bezugsclassc der

städtischen Diener seien zu ernennen:
Friedrich Wilhelm (dieser unter gleichzeitigerGewährung der

Altersnachsicht),
Pokorny Anton,
Zannscherl Andreas (dieser unter gleichzeitiger Gewährung

der Altersnachsicht),
Miltner Julius,
Kurat Franz (dieser unter gleichzeitiger Gewährung der Alters¬

nachsicht),
Reh berger Friedrich Wilhelm,
Powolny Emil,
Jlinsky Eduard,
Güttl Ludwig,
Frauendörfer Adolf,
Bargl Karl,
Tauber Adolf,
Kratzel Johann,

2»
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Paycr Karl (dieser mtter gleichzeitiger Bewährung der Altcrs-
uachsicht),

L angthalc r Karl,
Tatz Rudolf,
Lampl Georg,
Swoboda Felix,
Teltscher Emanuel,
Zloch Josef.
Fasching Theodor (dieser unter gleichzeitiger Gewährung der ^

Altersnachsicht),
Mang Josef,
Scherzcr Franz,
Schleicher Karl.
Gratz er Rupert,
Ro schl Ferdinand,
Tourncur Karl . (Angenommen .)
(939 .) St .-Hi. Z)r . v. Willing referiert über die Festsetzung

des Bezuges des Todteugräbcrs auf dem Central Friedhofe anlässlich
der Concursausschreibung für die erledigte Stelle desselben nnd
beantragt , es sei bei Ausschreibung dieser Stelle ein Jahresgchalt
von 1200 fl. festzusetzen und von der Leistung einer Caution Umgang
zu nehmen. (Angenommen .)

(1008 .) Derselbe referiert über die Abschreibung eines Pacht'
zinses für cincu an die austro-belgische Eisenbahn-Gesellschaft verpachtet
gewesenen Grund der bestandenen Stubenthormühle und Übergabe
der auf diesem Grunde befindlichen Feuermauer au die Gemeinde
Wien und beantragt:

1. Der von der städtischen Hauptcassa am 7. Oetober 1892
»ckH.-C.-Z . 1374 ausgewiesene Pachtzins Pro 1. November 1883
bis 12 . Mai 1884 per 68 fl. 97 tr . für den der Gemeinde Wien
gehörige», au die anstro-belgischc Eisenbahn-Gesellschaft verpachtet ge¬
wesenen Grnnd der bestandenen Stubenthormühle im III . Bezirke ist
außer Vorschrcibung zu bringen.

2. Für die Übertragung der ans dem erwähnten Grunde , Cat .-
Parc . 384 im III . Bezirke noch besiudlicheu rückwärtigen Feucrmauer
der demolierten Stubenthormühle iu daS Eigcuthum der Gemeinde
Wien ist an die austro-belgische Eisenbahn-Gesellschaft ein Kaufschilling
von 1 fl. ö. W . auszuzahlen. Die sür die bezügliche Urkunde zu
entrichtenden Stempeln und Gebüren bezahlt die Gemeinde Wien.

(Angenomme n.)
(290 .) St . Hi. Wangoiu referiert über den Ankauf der Häuser

Nr . 92 und 94 Magdalenenstraße im VI . Bezirke und Demotiernng
des letztere» und beantragt:

1. Das Haus Or .-Nr . 94 Magdalcucustraße, Einl .-Z . 633,
VI . Bezirk, wird nm den Preis von 17.000 fl. ö. W. zum Zwecke
der Straßenverbrcitcrung von den Eheleuten Franz und Katharina
Maurer angekauft, wobei die Gemeinde Wien die Vertragskosten,
die Kosten der grnndbücherlichen Dnrchsühruug und die Vernidgens-
übertragungsgebnren trügt.

2. Die auf obiger Realität lastenden Hypotheken ini Betrage
von 11 .000 fl. sammt Nebcngebüren werden von der Gemeinde gegen
entsprechenden Abzug vom Kaufschillingc zur Sclbstzahlung ttberuommeu,
scdoch haben die derzeitigen Hanscigenthümcr die Kosten der bezüglichen
Löschungsgnittnngcn zu trage».

3. Das Anerbiete» der Eigenthümer der Hä »ser Or .-Nr . 55
Magdalenenstraße und Nr . 10 Kauuitzgasse, zu der Einlösung einen
Beitrag von je 300 fl. zu leisten, wird angenommen.

4 . Die Eheleute Maurer haben dcu im Hanse Or .-Nr . 94
Magdalenenstraße wohnhaften Parteien mit Mai - pro Angnsttermin
1893 , respective derart rechtzeitig zn kündigen, dass dasselbe nach dem
Augnst-Ausziehtermine der Gemeinde vollständig geräumt übergeben
werden kann.

Hierauf ist sofort an die Demolicrnng des Gebäudes zn schreiten.
5. Von den Ankaufe des Hauses O .-Nr . 92 Magdalenenstraße

wird im Hinblicke auf die Höhe des geforderten Preises Umgang
genommen. (Angenommen ; an den G emeind erai h.)

(863 .) Derselbe referiert über die Einbringung der bereits abge¬
schriebenen Begräbniskosten per 3 fl. 95 kr. nach dem am 2. Mai 1891
verstorbenen Ferdinand Brunn er und beantragt , von derselben Um¬
gang zu nehmen. (Angenommen .)

(943 .) Derselbe referiert über eine augcbotcue Widmung für die
Erhaltung , Ausschmückung und Beleuchtung des Einzelgrabes Nr . 29,
Reihe 1, Gruppe 12 L, am Wiener Central -Friedhofe nach Amalie
Swoboda und beantragt, die Annahme dieser Widmuug zu genehmigen.

(Angenomme n.)

(965 .) Derselbe referiert über sieben Gesuche aus dem XVIII . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindcverband, beziehungsweise
um Zusicherung derselben und beantragt

-r) die Verleihnng der Zuständigkeit an
Schmid Franz , Gemischtwarcn-Berschleißer;
Stadler Johann , Sch.nicdn.cistcr;
Sethaler Simon , Weinschenkcrund Hausbesitzer;
Langer Franz , Tischlermeister nnd Hausbesitzer;
Schönauer Marie , Kaufmanuswitwe;
Dr . S t ö h r Adolf Ludwig, Privatdoeeut au der k. k. Universität

in Wien;

d) die Ertheilnng der Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener Gemeindcverband an

Robitschek Max , Confectionär und Hausbesitzer.
(A ngc » o m in en.)

(1029 .) Derselbe referiert über zehn Gesuche ans dem V. Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gcmcindcvcrband, beziehungsweise
im, Zusicherung derselben, und beantragt

-i) die Verleihung der Zuständigkeit au
Hohn Franz , Webcrgehilfe;
PistelÄk Karl , Kleidermacher;
Müller Alexander, l. ... k. Major i. R . ;
Dendl Johann , Schi.hmachcrmeistcr;
Klima Emma Aloisia, Stepperin;
Schneider Johann , k. k. Briefträger;
Turck Franz , Gnssputzer,
Henc (Heinz ) Elisabeth, Gastwirtin;

v) die Ertheilnng der Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener Gemeindcverband an

Bode Georg , Assccurauzbcamter;
Gilg Josef , Tischlergehilfc. (Angenommen .)
(1041 .) St .-Hl . Watzenatter referiert über die Bencnnung der

vor der ehemaligen Matzlciusdorferliuic zwischen dcm evangelischen
Friedhofe nnd dem Wasserreservoir gelegenen ersten Parallelgasse zur
Tricsterstraße und beantragt , dieselbe nach dem früheren Vorsteher des
X. Gcincindcbezirkcs, Johann Heinrich K n ö l l, „Knöllgassc" zu
benenne». (Angenom in en.)
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(860 .) St . W. Wurm referiert über das Ansuchender böhmischen
Sparcassa in Prag »nd der Communal -Sparcassa in Leitmcritz durch
Dr . Jgnaz Mikosch um Abänderung der Banliuic für Einl .-Z . 2349,
II . Bezirk, Wallensteinstraße, Ecke der Rauscherstraße, und beantragt,
im Sinne des Gcsuchsbegehrens die mit 10 w angegebene Abkappung
der Ecke der Wallenstein- uud Rauschcrstraße auf 6-30 m Länge

zu reducieren, somit die Linien -r' - für die Wallcnstcinstraße,
rvlh

1z" -t" tz"
für die Rauschcrstraße, (6 30 m lang) für die

kappnng als Bauliuien zu genehmigen.
Schlnss der Sitzung.

(A ngeno m ni e n.)

Bericht
über die S t a d t r a t h s - S i tzn n g vom 1. März I8 !>3,

Vorsitzende: l , Vice-Bürgerineister Dr . Richter,
2 . Bicc -Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Müller.
v. Götz , v. Neil mann,
v. Goldschmidt , Noske,
Dr . Hacken berg , Rückauf,
Dr . Huber , Schlechter,
Kreindl , Schneide r h a n,
Dr . Leder er , Dr . Stenzl,
Matthies , Baugoiu.
Matzenauer , Wurm.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.
Entschuldigt : St .-R . Boschan , Dr . V o g le r, W i tzc l s-

berge r.
Experte : Magistratsrath Lins bau er.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeisfcr.

^Zice-Würgermeister Z>r. Grnvl eröffnet die Sitzung.
Die St .-N . Boschan , Dr . Vogler und Witzclsberger

entschuldigen ihr Ausbleiben von der Sitzung . (Zur Kenntnis .)
Der Vorsitzende gibt den Geschästsausweis des Wiener

Stadtrathes per Februar 1893 bekannt, wonach von der Zahl der
eingelaufenen Geschäftsstückeper 565 , 317 sowie 157 ans den Vor¬
monaten e.lcdigt nnd 92 dem Magistrate zur Berichterstattung zu-
gcmittelt wurden. In Berathung befinden sich 156 Acten.

(Zur Kenntnis .)
Weiters gibt der Vorsitzende den Ausweis über die Local-

commissionen, Verhandlungen ?c. bekannt, bei welchen Mitglieder des
Stadtrathes interveniert haben. (Zur Kenntnis .)

(619 .) St .-U . v . Götz referiert über das Projcct für die
öffentliche Beleuchtung von Ncustift, Salmannsdorf und Josefsdorf.

Referent beantragt:
1. Die Genehmigung des Bclcuchtnngsprojectes des Stadtbau-

amies für Ncustift uud Salmaunsdorf mit den von der Locatcommission
beantragten Änderungen und dem jährlichen Kostencrfordcrnisse von
2439 fl. 44 kr., wclch(s mit dcm Thcilbctragc vou 2149 fl. 22 kr.
auf Rubrik XXV 1 -> uud mit dem Theilbetrage vou 290 fl. 22 kr.
auf Rubrik XXV 1 d des Budgets zu verweisen wären.

2. Die Ausführung der Petrolenmbelcnchtung des NenbcrgwegeS
in Salmaunsdorf mit dem obigen Kostenerfordernissevon circa 290 fl.
22 kr. in eigener Regie dnrch den Vorsteher des XVIII . Bezirkes.

3. Die Herstellung der Petrolcnmbelcuchtung sttr Joscfsdorf von
der Station der Zahnradbahn bis in den Ort und in diesen selbst
mit fünf ganznächtigen und acht halbnächtigcn Flammen.

Zt .-R . Kreindl beantragt die Beleuchtung von Josefsdorf
nnd des Verbindungsweges von Hciligenstadt mit 58 halbnächtigcn
und 29 gnnznächtigcn Gasflammen , eventuell mit Pctrolcumbeleuchlnng.

St .-R . Dr . Hub er beantragt , die Verbindungsstraßc zwischen
Hciligenstadt und Josefsdorf vom Frühjahr bis Herbst mit Petroleum
zu beleuchten.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , es sei der Bczirksansschuss des
XIX. Bezirkes zu ersuchen, eine Äußerung abzugeben, iu welcher
Jahreszeit eine Beleuchtung der Straße zwischen Heiligenstadt und
Joscfsdorf nothwcndig ist.

Der Referent beantragt, das Stadtbanamt wird aufgefordert,
sofort ciue Vorlage bezüglich der Petroleumbcleuchtung des WegcS von
Hciligenstadt nach Josefsdorf bei Berücksichtigung der Jahreszeit,
innerhalb welcher eine Beleuchtung nöthig uud möglich ist, auszu¬
arbeiten, und hätte der Magistrat dieses Projcct mit Anträgen baldigst
dcm Stadtrathe zur Beschlnssfassuug vorzulegen.

Die Referenten-Anträge 1, 2, 3 sowie der Antrag des St .-R.
Dr . Lcderer werden angenommen.

(1004 .) St . W . Schneiderhan referiert über das Osfert-
vcrhandlungs -Ergcbnis über die Vergebung des Gemcindefnhrwcrtcs
für die Straßensänbcrung im XI . bis XIII . Bezirke und im XV. bis
XIX. Bezirke für die Zeit bis 30 . Juni 1897.

Referent beantragt , die bisher gefassten Beschlüsse zu reassumieren.
(A ngcnom m c u.)

Referent beantragt die Annahme der Offerte:

1. Des Heinrich Fcrstl für den XI . Bezirk vom 1. Juli 1893
bis 30 . Juni 1897 mit den geforderten Preisen:
für Fuhren mit Kehricht, Truhenwagcn, Eis oder Schnee — fl. 55 kr.
für ganze Tagfuhrcn ....... ....... 5 fl. 50 kr.
für halbe Tagfuhrcn .............. 3 fl. — kr.

für Schneepflug- und Kchrmaschinenbespaunnng:
für den ganzen Tag .............. 6 fl. — kr.
für den halben Tag .............. 3 fl. 20 kr.
für die ganze Nacht . . ....... . . . . . 8 fl. — kr.
für die halbe Nacht .............. 5 fl. — kr.

(A ngenom m c n.)

2. Des Karl Jsnenghi für den XII . Bezirk vom 1. Juli 1893
bis 30 . Juni 1897 mit den geforderten Preisen:

für Fuhren mit Koth, Kehricht und Truheuwagen , Schnee nnd Eis
— fl. 70 kr.

für ganze Tagfuhrcn ............. 6 fl. 50 kr.
für halbe Tagfuhrcn ............. 3 fl. 50 kr.

für die Bespannung der Schnccpflüge uud Kehrmaschinen:
für den ganzen Tag ............. 8 fl. — kr.
für den halben Tag ............. 4 fl. 5V kr.
für die ganze Nacht ............ . . 10 fl. — kr,
für die halbe Nacht ............. 5 fl. - kr.

St .-R . Matzenauer beantragt, bei dem in der Sitzung vom
28 . v. M . gcfasstcn Beschlüsse zu verharren , d. i. dieses Osfert ab-
zuweisen und eine nencrlichc Offcrtvcrhandluug auszuschreiben.

Deiters seien vor der Ausschreibung der Offertverhandluug com
missiouclle Verhandlungen wegen Ermittlung zweckmäßiger Schutt¬
abladeplätze einzuleiten.
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Der Antrag des St .-R , M atzcnauer wird angenommen.
Ebenso der Antrag wegen Ermittlung von neuen Schuttabladeplätzen
(mit 9 gegen 7 Stimmen .) , ,

3. Des Michael H erb e rth und Gustav Kümmerte für die
I . Sectio « des XIII . Bezirkes vom 1. Juli 1893 bis 30 .. Juni 1897
mit den geforderten Preisen:
für Fuhren mit Kehricht- oder Truhenwageu . . . . — fl. 64 kr.
mit Eis oder Schnee ............ — fl. 44 kr.
für ganze Tagsnhrcn ............. 5 fl. 64 kr.
für halbe Tagfuhrcn ............. 3 fl. — kr.

für die Bespannung:
für den ganze» Tag ............. 5 fl. 64 kr.
für den halben Tag ............. 3 fl. — kr.
für die ganze Nacht ............. 5 fl. 64 kr.
für die halbe Nacht ............ 3 fl. - kr.

(Angcno ni m cn.)
4. Des Johann Kümmerle und Eonsorten für die

II . Scction des XIII . Bezirkes vom 1. Jnli 1893 bis 30 . Jnni 1897
mit den geforderten Preisen:
für Truhenwagcn nnd Kchrichtfuhreu ....... — fl. 60 kr.
für Eis - und Schneesichren ........... — fl. 45 kr.
für ganze Tagfuhren ............ 5 fl. 80 kr.
für halbe Tngfuhrcu ............. 3 fl. — kr.

für die Bespannung:
für den ganzen Tag ............. 5 fl. 80 kr.
für den halben Tag ............. 3 fl. — kr.
für die ganze Nacht ............. 5 fl. 80 kr.
für die halbe Nacht ............. 3 fl. - kr.

(Angcno m ni c n.)
5. Des Leopold Zehctgrubcrs Söhne für den XV. Bezirk

vom 1. Juli 1893 bis 30 . Juni 1897 mit den geforderten Preisen
für Truhenfuhreu .............. 1 fl. 20 kr.
für Koth und Kehricht ............ 1 fl. 30 kr.
für Schnee und Eis ............. — fl. 90 kr
für ganze Tngfnhren ............. 7 fl. — kr.
für halbe Tagfuhrcn ............. 4 fl. - kr.

für die Bespannung:
für den ganzen Tag ............. 7 fl. — kr.
für den halben Tag ............. 4 fl. — kr.
für die ganze Nacht ............. 8 fl, — kr.
für die halbe Nacht ............. 5 fl. - kr.

St .-R . Dr . Hartenberg beantragt die Ablehnung des Offertes
und Ausschreibung einer neuen Offcrtvcrhandlung.

(B ic e - B ü r g er in eist er Dr . Richter übernimmt den
Borsitz .)

Der Antrag des St .-R . Dr . Hackenberg wird mit 7 gegen
6 Stimmen abgelehnt , der Referenten-Antrag angenommen.

6. Die Ablehnung der Offerte für den XVI., XVII ., XVIII.
nnd XIX. Bezirke und Ausschreibung einer neuen Offertverhandlnng.

Über die vom Magistratsrathe Linsbauer gegebenen Auf¬
klärungen accommodiert sich Referent dem Antrage des Magistrates
bezüglich des XVII . Bezirkes.

Derselbe lautet : Die Annahme des Offertes Nr . 20 des Johann
Ronsscan für dcu XVII , Bezirk vom l . Juli 1893 , rcspcctivc vom
1. November 1893 bis 30 . Juni 1897 mit den geforderten Preisen:
für Truhen - Koth- und Kchrichtfuhreu ...... - fl. 75 kr.
für Eis - und Schucefuhrcn ........... — fl. 60 kr.
für ganze Tagfuhren ............. 6 fl — kr.

für halbe Tagfuhrcn ......... . . . 3 fl. — tr.
für Bespannung:

für den ganzen Tag ............. 6 fl. — kr.
für den halben Tag ............. 3 fl. — tr.
für die ganze Nacht ............. 7 fl. — kr.
für die halbe Nacht ............. 4 fl. — kr.

Der modifieiertc Referenten-Antrag wird angenommen.
(1096 .) St .-K . v . Götz rcfcricrt über das Project für die

Einführung der Gas -, eventuell Pctrolcumbelcuchtung im Licbharts-
thale nnd in dcr Wilhclmincnstraße in Ottakring , XVI . Bezirk.

Referent beantragt , das vom Stadtbauainte im Einvernehmen
mit dem Vorsteher des XVI. Bezirkes ausgearbeitete, in dcr Stadt-
banamtsäußernng vom 2, Fcbruar 1893 , D .-Z . 222 , cnthaltcnc Bc-
lcuchtungsprojcct zu geuchmigcn. (A ngeno m m en,)

(1093 .) Derselbe referiert über das Project für die Beleuchtung
in der Leipziger- und Lcystraßc und Pascttigassc im II . Bezirke und
beantragt die Gciichiuiguug des vorgelegten Betcnchtnngsprojcctcs. Die
diessülligen Kosten per 443 fl, 80 kr. sind auf Rubrik XXVI bedeckt.

(Angenomme u,)
(1067 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Ernst

Passauer um Consens zu baulichen Herstellungen und Anbringung
eines Vorlagstufens XIII, , Hictzing, Neugasse Nr . 7, und beantragt,
den Antrag des magistratischenBezirksamtes für den XIII . Bezirk auf
Zustimmung zu bestätigen.

St, -N . Dr . Hub er beantragt die Abweisung.
Der Referenten - Antrag wird angenommen,
(1049, ) St .-U . Dr . v . Willing referiert über die Snpplicrnng

für cine bisher unbesetzte Lehrstelle für deutsch und französisch an dcr
Gumpeudorfer Coiumunal-Obcrrealschnle und beantragt , die Anfrccht-
haltnng der Snvvlierung auch für das II . Semester des laufenden
Schuljahres und die Anweisung der bezüglichen Remuneration in der
gleichen Höhe wie im I , Semester zn genehmigen, (An ge no mm en .)

(876 .) Derselbe referiert über den Stiftbricfentwurf bezüglich
dcr D . Ritt . v. Gutmann 'schcn Stiftung zur Bcthcilnng armcr
Schulkinder von Untcr-Döbling am Weihnachtsabende und beantragt
die Genehmigung des vorgelegten Stiftbriefentwurfcs . (Aug c» omm en.)

(1019 .) Derselbe referiert über die Zustimmung zum Erläge des
Susaiina Maycr 'schcn Messen- und Armcnstiftuugscapitalcs für hilfs¬
bedürftige Witwen und Waisen in dcr Brigittcnau zu Handcn deS
Pfarrers daselbst und beantragt , dem Erläge des Susanna Maycr 'schcn
Messen- und Anucnstistnngscapitales pcr 1000 fl, zu Händen des Pfarr¬
amtes in der Brigittcnau zuzustimmen, (Angenommen .)

(877 .) Derselbe referiert über den Stiftbricfentwurf bezüglich dcr
Ed. Giirk ' schcu Armenkrankcnstiftungdcr ehemaligen Gemeinde Penzing
und beantragt die Genehmigung des StiftbriefentwnrfeS nach dem An¬
trage des Magistrates . (Angenommen .)

(1011, ) St . P . Kitt . v . MeUMaiM referiert über das An¬
suchen des Jgnaz nnd der Anna Renner nm Baubewilligung auf
Einl .-Z . 539 , Eonscr.-Nr . 574 in Simmering . Referent beantragt
die Bestätigung des Bauconscuscs gegen vorherige Vorlage des Demo-
liernngsreverses. (Angenomme n.)

(1069 .) Dtrselbe referiert über das Ansuchen des Fried . Wagner
um Baubewilligung für V., Sicbenbrunuengassc Nr . 41 , und beantragt,
den Autrag des Magistrates auf Genehmigung dcr projectiertcn Risalit-
anläge gegen Einlösung des hiczu erforderlichen Grundes Pcr tt' 672 m'-
um den dcm Ankaufspreise der Baustelle von 28 fl. per Ouadratmctcr
cntsprcchcndcnBetrag von 18 fl. 22 kr. zu bestätigen.

(Angcnomme n.)
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(1047 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Brüder
Trcbitsch um Bewilligung zur Aufstellung eines transportablen
Blockhauses X., Himbergerstraße 92, und beantragt die Bestätigung
des Bauconsenses. (Angenommen .)

(560 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Prokop
um ConscnS zum Bau einer Gruftlapellc am Hietzinger Friedhofe nnd
beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(1073 .) Derselbe referiert über das Offertvcrhaudlnngscrgcbuis
für die Lieferung der Schulbänke für die Schule II ., Wiukclgasse
(Schwarziugergasse) Nr . 4 , und beantragt, die Lieferung der Schulbänke
für obige Schule der Firma Brüder Schlimp , II ., Treustraßc
Nr . 94 , mit einem Nachlasse von 15 1 Perccnt von den Einheits¬
preisen des Kostenanschlages zu übertragen. (Angenommen .)

(726 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma I . und
H . Ehrlich um Berechnung der zweijährigen Haftzeit für die in der >
Schnle VII ., Neustiftgasse 100 , gelieferten Füllöfcn nnd beantragt , das
Ansuchen obiger Firma um Berechnung der Haftzeit vom 14. Jänner
1891 statt 29 . Decemb'er 1892 wird abgewiesen, dagegen wird aus
Billigkeitsrücksichten gestattet, dass die Haftzeit vom Tage der letzten
Hcizprobc, d. i. dem 10 . März 1892 , laufe. (Angenommen .)

(950 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des L. E . und
H . Mi che lst cid t er um Grnndcutschädigung für VII ., Neubau-
gassc 57 , und beantragt , es werde ohne Präjudiz für den Fall einer
Nichtannahme des genehmigten Betrages , rcspective für den Fall einer
gerichtlichen Schätzung die Schndloshaltuug für den beim Umbau
des Hanfes Nenbaugasse 57 abgetretenen Grund per 74 39 mit
20 fl. bestimmt. (Angenommen .)

(7020 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Znschnss-
ereditcs zur Ansgabs -Nubrik IV 11 , Zeichnnngsrcgnisitcn, Vermessung
und Mappicruug , und beantragt die Bewilligung eines Znschnsscreditcs
von 920 fl. (Angenommen .)

(868 .) St .-Hl. W « rm referiert über die Eingabe des Jakob
Nothberg er , mit welcher derselbe die am 29 . November 1892
abgegebene Erklärung , betreffend die Entschädigung für den abzu-
tretenden Straßengrund beim eventuellen llmban der Realität I .. Gold-
schuiiedgasse2, zurückzieht, »ud beantragt die Kenntnisnahme.

(Angeno in ni en.)
(1009 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Wiener Cottage-

Pereincs in Währing nm cottagcartige Verbaunug der Umgebung des
Territoriums der Cottagcanlagen , spcciell der Schwarzachen und
O b erwi m m cr 'schen Gründe au der Ferstcl- nnd Cottagcgasse.

Referent beantragt , dem Wiener Cottagevcrein ist in Erledi¬
gung seiner Eingabe mitzutheilen, dass im Falle einlangender Gesuche
über eine Parccllierung der Schwarzachen , resp. Oberwimm er¬
sehen oder anderer an die Cottagcanlagen unmittelbar angrenzender
Gründe ans die Anwendbarkeit nnd die Art der Vcrbanung nach
H 32 B .-O . entsprechend Rücksicht genommen und anch die Ein¬
ladung des Cottagevereines zu den bezüglichen Commissionen, insoferne
derselbe als Anrainer oder Beteiligter nach dem Baugesctze berührt
erscheint, eingeleitet werden wird, dass jedoch eine priucipielle Ent¬
scheidung über die Details der Bauweise dem General -Regulierungs-
planc vorbehalten ist, zn dessen Erlangung bereits von Seite der
Gemeinde eine Prcisbewerbnng ausgeschrieben worden ist, deren Termin
am 3. November d. I . ablauft . (Angenommen .)

(1013 .) Derselbe referiert über das Project für die Neupflaste-
rnng der Zclinkagassc, I . Bezirk, mit neuen Würfeln und Ausgießuug
der Fuge» mit Asphalt nnd beantragt die Genehmigung des vor¬
gelegten Projeetcs. (A ngenom in en.)

(1014 .) Derselbe referiert über das Project für die Herstellung
eines geräuschlosenPflasters (Holzstöckclpflaster) in der Helferstorfer-
straßc, I . Bezirk, und beantragt die Genehmigung des vorgelegten
Projectes . (Angenommen .)

(1034 .) St . Hl . Schneiderhan referiert über die Vergebung
der Kehrichtabfuhr im XVI . Bezirke vom 1. Jänner 1894 und im

! XVII . Bezirke vom 1. Mai 1893 bis 30 . Jnni 1895 und beantragt,
auf Grundlage der vorgelegten städtischen Vorschrift eine schriftliche
Offcrtverhandlnng abzuhalten. (Aug e-n o in in c n.)

(1054 .) Derselbe referiert über das Straßcnbespritznngs -Prä'
liminare pro 1893 für die Bezirke II bis XIX und beantragt:

1. Es wären die vom Stadtbanamte im vorgelegten Verzeichnisse
zusammengestelltenStraßen , Gassen nnd Plätze vom 1. April 1893
mit dem Kostenerfordernisse von 6697 fl. 47 kr. in die regelmäßige
Straßenbespritzung einzubcziehen.

2. Ans die Einbeziehung der übrigen, von den Bezirksvorstehern
oder einzelnen Parteien namhaft gemachten Objecte sei derzeit nicht
einzugehen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt, den Durchbruch bei der
Starhemberggassc im IV . Bezirke in die Bespritzung einznbeziehen.

Referenten - Antrag mit dem Zusätze des St .-R . Dr.
v. Willing angenommen.

(1217 .) Bürgermeister z>r . Ariz referiert über die Verleihung
einer Auszeichnung an den Baudircctor Franz Bcrgcr nnd bean¬
tragt , dem Baudirector Franz Bergcr wird der Rang und Charakter

! der V. Rangclasse ack kionores verliehen und demselben eine in die
Pension nicht cinrechcnbare Personalzulagc von jährlich 1000 fl. zw
den bisherigen Bezügen vom 1. März 1893 bewilligt.

St .-R . Noske beantragt die Versetzung in die V. Rangclasse
mit dem Titel und Charakter Iwnorss.

St .-R . Dr . Hackend erg beantragt die Bewilligung der
Personalzulagc vom 1. Jäuucr d. I . au.

St . -R . Noske beantragt , den Antrag des Bürgermeisters dahin
abzuändern, dass es zu lauten hat : „mit den Bezügen dieser Rang¬
classe üä M 'soniun und ircl Iionoros".

Der Antrag des St .-R . Noske wird abgelehnt , der Refe-
rcntcn-Antrag angenommen.

(An den Gemeinderath ; 18 Anwesende.)
(Vi c c - B n r g er m eist er Dr . Grübt übernimmt den

Vorsitz.)
(891 , 1119 .) St .-M . WosKe referiert über das Ansuchen des

Wiener Sängcrhausvereines um Gestattung, in seinen öffentlichen
Verlautbarungen , Abzeichen, Emblemen, Stampiglien das Wappen der
Stadt Wien führen zu dürfen, sowie über das Ansuchen des Wiener
Mäuncrgesangvcrcines „Schubcrtbund " nm Abänderung des Wiener
Stadtwappens in seinem Banner nnd beantragt , diesen Ansuchen
Folge zn geben. (Angenommen .)

(663 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den
Wiener Gemeindeverband ans dem XIII . Bezirke und beantragt die
Gcsuchsgewährung für:

Toulccek Leopold, Gemischtwaren-Berschleißcr:
Deitenhauser Alois , Stallmeister;
Stasek Ferdinand , Gärtner;
Müller Peter , Kutscher;
Dürr heim Simon , Magazinenr;
Knkyciak , Michael, Hausbesorger;
Thomas Hermann , Kammerdiener:
Sekora Rudolf , Uhrmacher;
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Menschik Anna Maria , Hebamme?
Haslinger Martin , Milchmeicr;
Czap Franz , Fabriksarbeiter;
Win klarek Franz , Gastwirt;
Rolf Franz , Fonragearbeiter;
Drcxler Margarethe , Pfaidlcrin;
Sterbenz Josef , Bäckcrgehilfe;
Katzlirsch Franz . Metallpresscr. (Angenommen .)
(577.) St . K . Z>r. Stenz! und St .-Hl. Wurm (als Cor-

rcfercnt referieren über das im Sinne des Commissions-Protokolles
der k. k. Bczirkshauptmannschaft Hietzing und Umgebung vom 19 . De-
ccmber 1892 verfasste Detailproject für die Errichtung eines Jsolier-
pavillons und Herstellung von Senkgruben in der städtischen Ver¬
sorgungsanstalt in Maucrbach und beantragen die Genehmigung derselben.

(A ngenomme n.)
(1130 .) St . W . Müller referiert über das Offertverhandlnngs-

Ergebnis punow Sichcrstellung der Arbeiten nnd Lieferungen für den
Schnlban XVII ., Schmerlinggasse.

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

Referent beantragt:
1. Die Baumcistcrarbciten dem Stadtbaumcistcr Adols Langer,

VI ., Schmalzhofgasse 24 , mit einem Nachlasse von 18-2 Pcrcent von
den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

2. die Lieferung der hydraulischen Bindemittel der Firma Em.
Ti chy, X., Bordcrc Südbahnstraße 4 a, zum Preise vou 1 fl. 33 kr.
für 100 KK hydraulischen Kalk und von 2 fl. 90 kr, für 100 KZ-
Portlandccment;

3. die Steinmetzarbeit dem Steinmctzmcistcr Johann Lichten¬
eck er , XVII ., Hcrnals , Hauptstraße 100 , mit cincm Nachlasse von
65 Perccnt von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

4. die Zimmcrmannsarbeit dem Stadtzimmcnncister Franz
Bezchlcba snu, . XVII ., Hernals , Karlsgasse Nr . 19 . mit einem
Nachlasse von 30 Percent von den Einheitspreisen des Kosten¬
anschlages;

5. die Spcnglerarbcit der Firma Johann Köhler , XVII,,
Hernals , Hauptstraße 27 , mit einem Nachlasse von 17 Percent von
den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

6. die Schicferdeckerarbcit dem Schicscr- nnd Zicgcldccker Alois
Hei gl , XIV, , Schönbrnnnerstraße 60 , bei Annahme dcS blauen eng¬
lischen Schiefers zum Preise von 1 fl, 59 kr, per Quadratmeter;

7. die Lieferung der Traversen und Eisenbahnschienen der Firma
N , PH, Waagner , VI ., Magdalcnenstraßc ?4, nnd zwar die Liescrnng
der Traversen für Profil 8 bis 32 zum Preise von Iv fl. 95 kr. per
100 IiF und für Pcofil 35 bis 40 zum Preise vou l l sl, 45 kr. Per
100 Kx, ferner die Lieferung der Eiscubahnschicncnzum Preise vou
5 fl. 25 kr. Pcr 100 Icx, endlich die Monticrung der Sticgcnträgcr
gegen einen Pauschalbetrag von 190 fl. ;

3. die Falzzicgclgewölbe-Herstcllung dem Stadtbaumeister Ed.
Schneider , XV., Glückgasse5, zum Preise vou 2 fl. 90 kr. per
Quadratmeter Gewölbflnchc;

9. die Bantischlerarbeit der Firma Brüder Schlimp , II ., Trcn-
straßc 94 , mit cincm Nachlasse von 19 2 Pcrcent von den Einheits¬
preisen des Kostenanschlages;

10. die Schlosscrarbcit derselben Firma mit einem Nachlasse von
16 4 Pcrccnt von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

11 . die Anstrcichcrarbcit dem AnstreichermcistcrJohann Bauer
(WeiumannS Nachfolger), IX ., Nussdorferstraße ll .i , mit einem

Nachlasse von 40 Pcrcent von den Einheitspreisen des Kosten
anschlages znznweiscu.

St .-R . Matzenaucr beantragt , die Anstrcichcrarbciten aus¬
zuscheiden und eine beschränkte Offertvcrhandlnng auszuschreiben.

St .-N . Ritt . v. Neumann beantragt , das Stadtbanamt an-
zuweisen, die Anstreicherarbeiten sowohl hinsichtlich der zn verwendenden
Materialien als anch des Arbeitsvorganges einer besonderen Controlc
zu unterziehen.

Der Antrag des St .-N . Ritt . v. Ncnman » sowic der
Reserentcn-Antrag werden angcno in m eu.

Weiters bcautragt Referent:
12. Die Glaserarbeit dem Glasermcistcr Franz P schier er,

XIX, , Ober - Döbling , Hauptstraße 45 , mit einem Nachlasse von
31 -5 Percent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

13 . die Lieferung der Asphalt - Jsolierplatteu der Firma I.
Dicpold Comp , in Brunn a, G ., Siebenhirtenstraße 1, mit einem
Nachlasse von 35 Pcrccnt von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

14 . die Holzccmcntdachhcrstellung der Firma Johann Bosch,
X., Laxenburgerstraßc, zum Preise von 90 kr. per Quadratmeter;

15 . die Asphaltierearbeit derselben Firma zum Preise von 2 fl,
95 kr. pcr Quadratmeter;

16 . die Lieferung der Steinzeugwaren der Firma Leder er
und Nessenyi , I ., Operngasse 14 , mit einem Nachlasse von
33 -5 Pcrcent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

17 . die Sparherdherstellnng dem Schlossermcister Leop. Heger,
XVI ., Mpenplatz 10 , mit einem Zuschnss von 12 Pcrcent zu den
Einheitspreisen des Kostenanschlages;

18 . die Möbeltischlerarbcit der Firma Brüder Schlimp,
II ., Treustraßc 94 , mit einem Nachlasse von 14 Pcrccnt von dcn
Einheitspreisen des Kostenanschlages;

19 . die Lieferung der Garderobckästen derselben Firma mit cincin
Nachlasse ron 13-6 Perccnt von den Einheitspreisen des Kosten¬
anschlages;

2V. die Lieferung der Schulbänke derselben Firma mit einem
Nachlasse von 14 Perccnt von dcn Einheitspreise'» des Kostenanschlages
zn übertragen.

St .-R . Schlechter beantragt , die Lieferung der Schulbänke an
dcn Bestbictcr AndrcaS Oltmanns (15 Percent Nachlass) zn vergebe».

Der Antrag des St, -R . Schlechter wird angenommen,
desgleichen im übrigeu dcr Rcfercuten-Antrag,

Rcfcrcnt beantragt weiters:
21 , Die Schriftcnmalcr - und Metattgießcrnrbcit dem Schilder-

maler Karl Hauraud , II, , Pratcrstraße 60 , mit ciuem Nachlasse
vou 40 Perccnt von dcn Einheitspreisen des Kostenanschlages;

^2 . die Gaslcitnngs -Installationsarbcit dcr Firma Heß , Wolf
Comp ., IX ., Porzcllangassc 49 , mit ciuem Nachlasse vou 37 Percent

von dcn Einheitspreisen des Kostenanschlages;
23 . die Wasserlcitungs-Jnstallationsarbeit sammt dcr Closetliefernng

dcr Firma P . T . Adamck , VIII ., Joscfstädtcrstraße 14, mit einem
Nachlasse von 13 Perccnt vou den Eiuheiisprcisen des Kostenanschlages;

24 . die Brnnuenmeisterarbeit nnd die Herstellung der Pumpen-
anläge dem Bruuncnmeister Anton R a b l, XVIII ., Währing , Thcrcsieu-
gasse 42 und 44 , mit einem Nachlasse von 5 Percent von den Ein¬
heitspreisen des Kostenanschlageszuzuweisen. (Angenommen .)

(lI29, ) Derselbe referiert über das Osfertvcrhandlungs -Ergcbniö
wegen Herstellung der Central -Heizungsaulage für den Schulbau
XVII ,, Schmcrliuggasse, nnd beantragt , diese Herstellung von dcr Finna
B . E . Hörting , II . , Drcsdenerstraßc 70, unter Einbeziehung der
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Lehnilittelzimmcr top . Nr . 9l und 92 im zweiten Stocke und Nr . I u>
und III im dritten Stocke in die Heizanlage nm den offerierten Kosten

betrag von 8635 fl. 5 kr. unter Kenntnisnahme des am Schlüsse des
Offertes vom 24 . v. M . aufgenommenen Protokolles.

(A ngenom m en.)

(1lt8 .) St .-W . Müller referiert über die Offerte des Ferd.
Strobl , Siegmund Pick und Siegmund Stcru auf käufliche Über¬
lassung der Baustelle Ecke der Flucht- und Bleichergasse im IX. Be¬

zirke im Ausmaße von 302 um den Einheitspreis von 42 fl.,
resp. 38 fl. und 43 fl. per Quadratmeter und beantragt die Ab¬

lehnung wegen zu geringen Preisanbotes . (Angenommen .)
Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths - Sitznng von , 2 . März 1893,

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgcrmeistcr Dr . Nichter.
2 . Vice-Bürgerineister Dr . Griibl.

Anwesende: Dr . ». Willing , Müller,
Bosch an , v. Neu mann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Nückanf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneidert ) an,
Kreindl , Dr . Stenz !,
Dr . Lederer , Bangoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzcnauer , W n r m.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.
Experte : Magistrats -Vicedirector Tacha u, Magistratsrath

Lopalensky.
Schriftführer : Magistrats -Secretür N oßne r.

^cach Eröffnung der Sitzung durch den Wce -Aürgermeilter
Ir . Hriiöl macht derselbe folgende Mittheilnngen:

Es liegt für den Gebrauch des Stadtrathcs ein Plan von Wien

auf, in welchem die Tracen der Stadtbahn und das Wienfluss-Regu-

lierungsprojectes eingezeichnet sind. (Zur Kenutuis .)
Morgen findet eine commissionetle Besichtigung eines neuen

Kehrichtwageus statt, zu welcher die Mitglieder des Stadtrates ein¬
geladen werden. lZ u r Kenntnis .)

Interpellation des St .-R . Matzen an er , wann das Ergebnis
der über den Antrag des Interpellanten vorgenommen» Ouelleu-

messungen dem Stadtiathe bekanntgegebenwird.
Diese In t e rp el l ati o n ^ ' w i r d in der nttch sten

Sitzung beantwortet werden.
^065 .) St .-Hl . ? r . Kilver referiert über das Ansuchen dcS

Männerturnvereines Hernals um Gestattung der Benützung des Turn-

saalcs in der Schnle XVII ., Kirchengasse 37 , bis I . April V-. 10 Uhr
abends und beantragt , diesem Vereine ausnahmsweise und auf Wider¬

ruf die Benützung dieses Turnsaales bis 9 Uhr abends zu gestatte».
(Angcno in ni en.)

(1040 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Handcls-

greminnis in Hernals »m Überlassung der Directionskanzlci der

Knaben-Bürgerschule XVII ., Kirchcngassc 37 , an den Gremialschul-
Dircctor und um Nachsicht der Kosten für die Beleuchtung und Be¬

hebung der diese, t^ iemialschulc übcrlassenen Vocalitäten und beantragt
die Abweisung des Ansuchens bezüglich der Überlassung der Directions¬
kanzlci und Gewährung der Nachsicht der Behcizuugs- und Belcuchtungs-
kosten. (Angenommen .)

(1142 .) Derselbe referiert über das von der Direction des
Mariahilfer Eommunal -Real - und Ober -Gymnasium vorgelegte Ver¬

zeichnis der im I . Semester 1892/3 vom Schulgelde befreit gewesenen
Schüler nnd beantragt , die vom Magisttate bezeichneten Schüler wcgcn

ungcnügendcr Sitten -, beziehungsweise Fortgangsnoten der Schulgeld-
bcfreinng für verlustig zn erklären. (Angenommen .)

(1068 .) Derselbe referiert über den Stiftbriefcntwurf , betreffend

die Stiftung des Nussdorfer Spar - und Vorschnssvcreines für die
Ortsarmeu von Nussdorf , und beantragt die Genehmignng dieses
Stiftbriefcs im Sinne des vom Magistrate gestellten Antrages.

(Angenommen .)

(1155 .) Derselbe rcfcricrt über das Ansuchen des Ed . Haus er
durch Dr . Nucziczka um Vergütung von Auslagen anlässlich der

Nivcaurcguliernug in der Spitnlgassc, IX . Bezirk, und beantragt, die
Gemeinde Wien erkläre, dass sie sich zn einem Ersätze der beanspruchten
Kosten nicht vervflich et halte, dessenungeachtet aber bereit sei, znr ver-

glcichsweiscnBeilegung der Angelegenheit eine Vergütung von rnud
1000 fl. zu bewilligen, wobei jedoch der Gesuchsstcller ausdrücklich rechts-

kriistig zu crkläreu habe, dass er durch diese Vergütung vollkommen
befriedigt sei und aus dem in Rede stehenden Anlasse keinen wie immer

gearteten weiteren Anspruch an die Gemeinde Wien erheben werde.
(Angenomme n.)

(1149 .) St . Hl . Schileiderlian referiert über das Ansuchen
des Bienenzüchter-Vereines in Wien um Übernahme der an dem
städtischen Theresienbadgcbttude, Xll . Bezirk, angebrachten, am 9. März
1893 zn enthüllenden Gedenktafel au Freih . v. Ehrenfels in das
Eigenthum der Gemeinde Wien und beantragt die Gesuchsgewähruug.

(Angcnomme n.)
(1117 .) St .-M . ? r . v . Willing rcfcricrt übcr Renovicrnngs-

arbcitcn an den Baulichkeiten im Türkenschanzparkennd beantragt die

Bewilligung eines Zuschusscredites per 1000 fl. zur Rubrik XXIV 3 a

behufs Vornahme der zur Erhaltung der genannten Objeeie nvthwcndigen
Renoviernngsarbeiten . (Augcno mm en.)

(1109 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich und
der Rosalia Stcigl um grundbnchcrliche Löschung des ans ihrer
Realität Einl .-Z . 746 , Füufhaus , zn Gunsten der Gemeinde Wien

haftenden Bauverbotes und beantragt die Bewilligung der Ausfertigung
einer Löschnngserklärung auf Kosten dcr Gesuchsstcller.

(A ugeuom m e u.)

(1125 .) Derselbe referiert übcr das Tauschoffert des Anton

Mayer bezüglich dcr städtischen Wegparcelle Nr . 1667 , Wieden,

gegen die Cat .-Parc . 820/1 Jnzersdorf , X. Bezirk, und beantragt die
Ablehnung dieses Offertes , und sei der Magistrat zu beauftragen, die
erforderlichen Schritte einzuleiten, um die Richtigstellung des Grund-

buchsstaudes bezüglich dcr Rcalitüt Eiul .-Z . 423 X. Bezirk durch nach¬

trägliche Einverleibung des Bnnvcrbotcs zu veranlassen.
(Angeno m m en.)

(1056 und 1114 .) St . M . Z>r . Vogler referiert über das
Ansuchen der Gewerbeschul-Commissicm um Flüssigmachungdes pro 1892

anshafteudcn Restes des Cnrialbcitragcs der Gemeinde Wien zu den
Auslagen für das Lchrlingsheim und des Beitrages Pro 1893 sowie
übcr den RcchnuugsauswciS bezüglich des Lchrlingshcimcs pro 1892

und beantragt , den Betrag von 977 fl. 93 kr. als Restbetrag des
Beitrages dcr Gemeinde Wien pro 1892 und den Betrag per 1000 fl.

3
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g, eonw des Beitrages pro 1893 auszubezahlen. Der genannte
Rechnungsausweis pro 1892 dient zur Kenntnis . (Angenommen .)

(1048 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes
vom 22 . October 1892 , Z . 7297 , wonach zufolge Erlasses des
n.-ö. Landesschulrathcs vom 18 . October 1892 , Z . 9863 , die
Trennung der IV. Classe der Volksschule II ., Schiittaustraße 71 , in
eine Kunden- und Mädcheuabtheilnng genehmigt wurde, und beantragt
die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(1026 .) Derselbe referiert über die Concursansschreibung znr
Besetzung der erledigten Oberlchrcrstcllcn an der Knaben-Volksschule
XII ., Unter-Mcidling , Ehrenfelsgassc 7, und an der Volksschule für
Knaben und Mädchen XII ., Hetzcndorf, Hauptstraße 88 , und beantragt
die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(990 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vereines „Bürger¬
schule" in Wien, mit welcher dem Stadtrathe für die energische Ber-
theidigung der Rechte der männlichen Lehrkräfte WicnS in der Frage
der Bestellung von Obcrlchrerinncn und Direktorinnen der Dank aus¬
gesprochen wird, uud bcantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(10 - 7.) Derselbe referiert über die Eoncnrsansschreibuug zur
Besetzung der erledigten Directorstcllcn an der Knabcn-Bürgerschnle
IX., Glasergasse 8, und an der Volks- nnd Bürgerschule für Knaben
XIV ., Dadlcrgasse 9, nnd beantragt die Kenntnisnahme.

(Angcnomme n.)
(1141 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Mittelschul-

Professorswitwc Sidonic Fuß um Zucrkcnnung der Witwenpcnsiou
und eines Erziehungsbeitragcs und beantragt , es sei der Genannten
vom 1. Jänner 1893 die normalmäßige Pension von jährlich 600 fl.
und für ihren Sohn Herbert ein jährlicher Erzichungsbcitrag von 100 fl.
flüssig zu machen. Den sich legitimierenden Erben nach Professor F n ß
sei das für die Zeit vom 1. Februar bis 30 . April 1893 entfallende
Quarticrgcld per 160 fl. flüssig zu machen. (Angenommen .)

(1007 .) Derselbe referiert über 19 Gesuche um Aufnahme in
den Gcmeindeverband und beantragt:

-y die Zusicherung der Aufnahme iu den Wiener Gemeinde¬
verband an:

Schapringer Jakob , Hausbesitzer;
Wagner Wilhelm, Ritter v., k. u. k. Fcldmarschall-Lieutenant;
Laski Emil , Privatbeamter;

d) die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:
Vonderhaid Eduard , Glaser;
Dun dl er Ferdinand , Wagner;
Jural Karl , Maschinenarbeiter;
Newatal Laurenz, Tramway -Conducteur;
Wundrle Wenzl Franz , Kellerbinder;
Münch Johann , k. k. Postamtsdiener;
Haselbrunner Josef , beeideter Tarierer;
Pamer Anton Leopold, Schlosser;
Scholz Sophie , Private;
Eibl Franz , Bahnwächter;
Kammer Johann , k. k. Sicherhcitswachiuann;
Zimmel Johann , Tciglöhner;
Washüttl Leopold, Taglöhner;
Schnee weis Franz , Warenerpeditor;
Hajek Josef, städtischer Krankenträger;
Rziha Franz , Fabriksarbeiter. (Angenommen .)
(580 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschnlrathes

vom 27 . Jänner 1393 , Z . 3553 , betreffend die Special -Schnl-
abtheilnngen für blinde, taubstumme nnd schwachsinnige Kinder im

XVI. und XVIII . Bezirke, und beantragt , dem Bezirksschulrathe
Folgendes zu erwidern:

Nach Z 59 Reichs-Bolksschul-Gesetz kommt es der Lcmdesgesetz-
gcbung zu, in Betreff der Errichtung der für das Land nothwcndigcn
Schulen und Erzichuugsanstalten für nicht vollsiunige Kinder sowie
der im H 10 erwähnten Anstalten nnd Lehrcnrsc die geeigneten An¬
ordnungen zu treffen, uud hat nach H 62 die Landesgesetzgebungzu
bestimmen, wie der Aufwand für diese Anstalten nnd Cnrse zn bestreiten
sei. Nachdem nun die Landcsgesctzgcbung derlei Anordnungen bisher
nicht getroffen hat und es unbillig wäre, die Lasten der Schul-
abthciluugen für nicht vollsinnigc Kinder, deren Errichtung ebenso wie
die Fürsorge für Irre , Blinde und Taubstumme Sache des Landes
oder des Staates sein soll, einer Schulgemeiude oder einem Schul-
bezirkc aufzubürden, so kann der Stadtrath schon aus principiellen
Gründen dem Antrage des löblichen Bezirksschnlrathes nicht zustimmen,
wonach die Bezüge der den Tanbstummcnuutcrrirht in Wien ertheilenden
Lchrpersonen Principicll auf den Bezirksschulfond der Stadt Wien
übernommen werden sollen. In dem besonderen, hier vorliegenden
Falle kommt hinzu, dass rücksichtlich der Spccial -Schulabthciluugeu
für taubstumme, bliudc und schwachsinnige Kinder in den ehemaligen
Schnlbczirkcn Hernals und Währing besondere Laudtags-Beschlüsse
vorliegen, nach welchen das Land für die Dauer des Bestandes dieser
Spccial -Schulabthcilungcn die Bestreitung der Gehalte und sonstigen
gesetzlichen Bezüge für die an diesen Special -Schulclassen verwendeten
Lehrkräfte ans den Landcsfond übernommen hat.

Dass die Landtags-Bcschlüsse nicht etwa bloß als Subvention
zn passiven Bczirksschulfondeu aufgefasst werden können, ergibt sich
aus den vom h. k. k. Landesschnlrathc in seinem Erlasse vom 25 . De-
cembcr 1892 , Z . 9979 , angeführten Erwägungen und aus den Land-
tags -Verhnudluugen klar und deutlich. Dass infolge der durch das
Landcsgcsetz vom 27 . Dccember 1891 eingetretenen Änderungen in
den Bezügen der Lehrkräfte in Wien das Land jetzt nicht mehr die
früheren, sondern die jetzigen gesetzlichen Bezüge zu tragen hat, kann
kaum zweifelhaft erscheinen.

Was das angeregte Bedenken anbelangt , ob die Gemeinde Wien
in Ansehung der in Rede stehenden Special -Schulabtheilungcn dem in
den Landtags -Beschlüssen vom 12. Jänner 1886 und 13 . Dccember
1887 des Landesausschussevorbchaltcnen Einflüsse auf die Ausgestal¬
tung derselben und auf die Anstellung der daselbst wirkenden Lehrkräfte
gerecht zu werden bereit sein würde, erklärt der Stadtrath , dass er
keine» Anstand nehme, in Anfrechthaltung der dnrch die obcitierten
Landtags -Beschlüsse geschaffenen Vereinbarungen dem Landesausschusse
den vorbezeichnetenEinfluss zu gestatten.

Insofern ? sich die Notwendigkeit ergibt, den den Taubstummen¬
unterricht in Wien ertheilenden, in öffentlicher Anstellung besiudlicheu
Lehrkräften eine über die in dem Landesgesetze vom 27 . Dccember
1891 statuierten Bezüge hinaus gehende Besoldung zntheil werden zu
lasten, hätte dies nach Ansicht des Stadtrates durch Zuwendung einer
eventuell im Gesetzeswege als zulässig zu erklärenden besonderen Re¬
muneration aus Landesmitteln zn geschehen.

Der Stadtrath beantragt daher:
1. Es sei in Ansehung der Special -Schulabtheilnngen für nicht

vollsinnige Kinder in dem XVI. und XVIII . Bezirke - XVI ., Kirch-
stettcrngassc 38 , XVIII ., Klettenhofergasse 3 uud XVIII ., Michaeler-
straße 30 , im Sinne der Landtags-Beschlüsse vom 12. Jänner 1886
und 13 . Dccember 1887 vorzugehen nnd demnach an das Land
heranzutreten, um deu Ersatz der bereits aus dem Bezirksschulfondc
bestrittenen Gehalte und sonstigen gesetzlichen Bezüge der bezüglichen
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Lehrkräfte mit Ausnahme der Quartiergclder , welche die Gemeinde zu

übernehmen bereit ist, zu erlangen.
2. Wegen definitiver Regelung der Frage der Errichtung von

Schulen für nicht vollsinnige Kinder im Sinne der HZ 59 und 62
N .-V.-G , wäre an die Landcsgesctzgebungheranzutreten.

St .-R . Noske beantragt die Vertagung . (Angenommen .)
(135 .) Würgermeister Dr . Arm referiert über die Ein¬

reihung der Steneramtsbeamten in den vom Gemeindcrathe genehmigten
Rangclassen.

Magistrats - Vicedirector Tachau und Magistratsrath Wopa-
lensky fungieren als Experten.

Referent stellt folgende Anträge , es seien einzureihen:
1. In die VII . Rangclasse (Borstand ) der bisherige Steueramts-

director Anton Hofstätt er . (Angenommen .)
2. In die VIII . Rangclasse (Ober -Controlore ) die bisherigen

Controlore i

Winkler Franz,
Ullrich Josef;

die bisherigen Liquidatoren:
Wickenhauser Alois,
Hoycr Johann,
Mach an Rudolf,
Bayer Matthäus . (Angenommen .)
3. In die IX. Rangclasse (Controlore) der bisherige Liquidator

Deübler Karl;
die bisherigen Cassiere:

Kochta Alois,
Schwenk Johann,
Wedel Adalbert,
K « schnitz Julius , Edler von Weinberg,
Hartl Franz;

die bisherigen Liquidaturs -Adjuncten:
Rotty Ludwig,
Haberger Josef,
Rainer Franz,
Voit Josef,
Klein Karl;

der bisherige Steuer -Obcrconimissär:
Ponv Heinrich;

die Liquidaturs -Adjuncten 2. Gehaltsstufe:
Piauta Leopold,
Dworzak Theodor,
Weybora Wilhelm. (Angenommen .)
4 . In die X. s Rangclasse (Ofsiciale I . Classe) die bisherigen

Liquidaturs -Adjuncten:
Dunzendorfer Karl,
Katzler - Kopf Emil,
Reger Johann,
Kupka Christian;

die bisherigen Officiale I . Classe, 1. Gehaltsstufe:
Lunzer Adolf,
Ponsei Moriz,
Penasatto Julius,
Schneeweiß Karl,
Brunner Karl,
Gr öger Karl,
Stallwitz Ferdinand,
Pomp ejus Alois,
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Ackerl Karl,
Hein Rudolf,
Reiter Franz,
Adolf Victor,
Kunz Franz,
Gelber Albert,
Wolf Heinrich,
Payer Rupert,
Tiefeubach er Franz,
Kling er Josef;

die bisherigen Officiale II . Classe:
Echsler Theodor,
Rotter Friedrich,
Hofmann Rudolf;

der Buchhalter der bestandenen Gemeinde Hernals:
Wittmayer Johann;

die bisherigen Officiale II . Classe:
Leixner Johann,
Rechenberg Josef , v.,
P olanik Karl,
Höllhuber Johann . (Angenommen .)
(V i ce - B ür g erm eister Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz.)
5. In die X. d Rangclasse (Officiale II . Classe) den bisherigen

Official II . Classe:
Trettera Johann;

den Rechnungsführer der ehemaligen Gemeinde Ottakring:
Hroch Franz;

die bisherigen Officiale II . Classe:
Wustinger Otto,
Watzl Rudolf,
Kapp Josef,
Manussi Franz , Edler v.,
Moneke Alois,
Theodorowicz Karl Ritter v. Kamieniczanul,
Bayer Alex,
Jordan Franz,
Berg er Max,
Hubalik Emerich;

den ehemaligen k. k. Stcueramts -Adjuncten:
Tomanek Wilhelm;

die bisherigen Officiale II . Classe:
Schuster Johann,
Krottend orfer August,
Hanel Alfred,
Scherf Emil,
Palme Julius,
Kinzl Karl,
Schönauer Josef.
Metzner Karl;

den bisherigen Accessisten:
Schiefer Engelbert;

den vormaligen k. k. Stcueramts -Adjuncten:
Arpaßy von Arpaß Otto;

die bisherigen Accessisten:
Fritsche Johann,
Bostianchich Karl,
Friedl Richard,

3»
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Boller Karl,
Kraus Johann,
Martini Josef,
Helmstreit Victor,
Adamiczek Karl;

den Rechnungsführer der bestandenen Gemeinde Währina,:
Reinold Julius;

die bisherigen Accessisten:
Mankovski Friedrich,
Mock Emil;

den vormaligen k. k. Steueramts -Adjuncten:
Blaschte Johann;

die bisherigen Accessisten:
Zederbauer Ludwig,
Emptmeyer Alexander. (Angeno m m cn.)
Weiters werden hier über Antrag des St .-N . Schnei dcrhan

nnd des St .-N . Bosch an eingereiht:
Nigg Otto,
Ortner Josef.
Klezar Karl.
Bürgermeister Dr . Prix beantragt weiters, in die Xl . Nang-

classe (Accessisten) einzureihen die bisherigen Accessisten:
Bloch Leopold (st -mtv conclriso),
Lutz er Leopold,
Mike Karl,
Scholz Percgrin,
Zmeskal Karl,
Lohse Josef,
Dättel Max,
Jongho Adolf;

die bisherigen Kanzleipraktikanten:
Kiefhaber Ferdinand,
Graf Karl,
Leipen Eduard,
Hart m n n n Oskar,
Elle der Rudolf,
Schweida Rickiardi.

den Buchhalter der bestandenen Gemeinde Simmcring:
Forst er Leopold;

die bisherigen Kanzleipraktikanten:
Morawek Max,
Schultheiß Ernst,
Groß Adols,
Piller Johann,
Lorenz Anton,
Eber Alois,
Schnitt Karl,
Wittmann Franz,
Redl Rudolf,
Zahradnik Ottokar,
Küttlas Josef,
Neugebancr Wilhelm;

den Gemeindcsecreiär-Stellvertreter von Breilensce:
Dworak Josef;

die bisherigen Kauzleipraktikanten:
New oral Rupert,
Hofmann Heinrich,
Widtmann Edmund,

Zote Franz,
Scheckc » bacher Emanuel,
Öllacher Richard,
Petrasch Anton,
Brey er Friedrich,
Groß mann Josef,
Karl Gustav Adols,
K u in »i er Alexius,
Hutzel Hugo,
Zöhrer Josef,
Kienbach er Ernst,
St a n g e l b e r g er Josef,
Vollen Hof er Victor,
Leopold Rudolf,
Heiter Hermann,
Platz er Franz . (Angenommen .)
8 Stellen der XI . Rangclasse bleiben unbesetzt.
(1215 .) St .-K . Weißt referiert über drei Gesuche um Zu¬

sicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und
beantragt die Gcsuchsgewtthrung an

Kurz mau u Josef August, Buchbinder;
Kandler Peter , Verschleißer von hydraulischem Cemcutkalk;
Horv -lth Emeiich, Volontär bei den k. k. österr. Staatseisen-

bahnen. (Angenommen .)
(543 .) St . W . Witt v . Weumann referiert über 15 Gesuche

um Aufnahme in den Wiener Gemcindcvcrband und beantragt:
») dieZusichc r n n g der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-

Verband an
Neumaiiii Ezechiel, Verschleißer von Kurzwaren und Schneidcr-

zugchor-Artikelu;
Ringclhann Franz Paul Max , Wagemuiteisucher der k. k.

priv. Tudbahugescllschaft;
d) die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien au

Bachler Adolf Johann , städt. Bademeister;
Slanar Josef , Wagncrmcister:
Pelikan Anton , Hausbesitzer;
Weigl Peter , Kutscher und Hausmeister;
Newijel Adolf, Beamter der österr.-ungar . Staatscisenbahn-

Gescllschafl:
Tax Karl , Nachtwächter der k. k. priv . Südbahu - Gesellschaft;
Ehrlich Michael, Trödler;
Steyskal ,vranz, Gcmischtwarcn-Verschlcißer;
Lukasiewicz Alexius, k. k. Sicherheitswachmann I . Classe;
Doucha Auton, Kcsselschmiedgehilfe;
Dvorak Thomas , Tabak-Vcrschlcißer und Fraguer;
Bauer Franz , Pächter etncs Pictualienhaudcls;
Blin Franz , Schmiedgchilse. (Angenommen .)
(981 .) St . - Ht . Schlechter rcscriert über das Ansuchcn der

Theresia Wrabletz , Gattin eines verunglückten Stollcnarbeiters im
Nasswald , um Unterstützung und beantragt die Gewährung einer ein¬
maligen gnadenweisen Unterstützung Pro 25 fl. (Angenommen .)

(2»4.) Ajirgrrmeister Z>r . WriZ referiert über das Ansuchen
des k. k. Steueramiopraktitauten Joses Seh Ulenburg um Über¬
nahme in den steneramtlichen Dienst der Gemeinde Wien und bean¬
tragt die Gesnchsabweisung. (Angenommen .)

(1138 .) St .-A . Wurm referiert über das Ansuchen des k. k.
Notars Dr . Michael Mclkus um Bauliuieubcstimmung sür das
Hans O .-Nr . 1 am Hnndsihurm und beantragt , die im vorgelegten
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bauamtlichen Plane roth gezogene Linie a b mit einer Straßcnbrcite
von 10 m als Baulinie für die Straße „am Hnndsthurm " und die
4 m breite Abkappung bei dem Punkte s. zu genehmigen.

(An den Gemeinderath ; angenommen .)
(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die S ta d trn t h s - Si tzn n g vom 3 . März 1893,

Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Joh . Nep . Prix.

1. Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.

2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Müller,
Bosch an , v. Neu mann,
v. Götz , Noske,
v. Gv losch midt , Rück auf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hnber , Schnei derhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Matthies , Vangoin,
Matzeiiane r, Dr . Vogle r,
Meißl , Wnrm.

Beurlaubt : W i tz els b e r g e r.
Experte : Magistrats - Vicedirector Tacho u, Baudirector

B er g e r.
Schriftführer : Magistrats -Comiuissär Appel.

Mice -Wirgenneister Z)r . Kichter eröffnet dieSitzung.

(1213 .) Der Vorsitzende beantwortet die in der letzten Sitzung
vom St .-R . Matzen an er eingebrachte Interpellation über dessen
Antrag wegen Berichterstattung über die Quellcumcssungen (Z . 893
«>x 1893 ) dahin, dass der Magistrat am 2. d. M . daS bezügliche
Referat sul» Z . 1214 dem Stadtrathe vorgelegt habe.

(Zur Kenntnis .)
(1244 .) Interpellation des St .-R . Dr . Hub er , ob der

Bürgermeister von der beabsichtigten Errichtung eines Ceutrnl -Schlacht-
und NntzvichmarktcSin Budapest Kenntnis habe, und was derselbe zu
veranlassen gedenke, um die schädlichen Folgen für Wien und den
Wiener Vichmarkt insbesondcrs zu vermeiden.

(Wird dem Herrn Bürgermeister zugemittclt .)
St .-R . Wittelsberg er ersucht um einen achttägigen Urlaub.

(Bewilligt .)
(1145 .) St .-Hi. Müller referiert über die Herstellung von

Znfahrtsrampcn znr Nothbrücke über den Donaucaual mid beantragt,
das Project mit dem bedeckten Kostcuerfordcrnissevon 9480 fl. 35 kr.
zu genehmigen und die Pflnstcrnngsarbeit im Betrage von 5499 fl.
12 kr. nebst 400 fl. Pauschale im Osfertverhandlnngswegc sicher¬
zustellen, ngenomme n.)

(1046 .) St . W . Witt . v . Holdschmidt referiert über daS An¬
suchen des Alois Schuh ni a cher in.v. Hugo E r n st um Bewilligung
zur Herstellung eines Zubaucs zu dem Wächterhanse auf Cat .-
Parc . 1253/7 , X. Bezirk, Vordere Sübbahnstraße 8, »nd beantragt,
den Antrag des mngistrntischcn Bezirksamtes für den X. Bezirk auf
Ertheilung der Baubewilliguug zu bestätigen.

Referenten - Antrag wird mit 8 gegen 7 Stimmen ab-
gelchn t.

(6597 .) Derselbe referiert über die käufliche Erwerbung von
Theilen der aufgelassenen Wcstbahn-Realität VII ., Kaiserstraße 49
und 51 , und beantragt , die Verhandlungen über den Verkauf der
beiden Realitäten (Thcile der Realitäten des Westbahnlinienamtes) mit
den Eheleuten Kalb nnd Karl Striegl auf Basis der vom
Gemcindcrathe am 24 . Februar 1893 bestimmten Baulinien (20 m
Straßenbreitc der Wcstbahnstrnße) dnrch den Magistrat wieder auf¬
zunehmen und das Resultat der Verhandlung unter Borlage eines
abgeänderten Situationsplaiies ehestens vorzulegen.

(Angenommen .)
(1045 .) Derselbe referiert über das Ausuchen des Heinrich

Vetter um Bewilligung für einen Zubau X., Qucllevplatz 6, und
beantragt , den Antrag des magistrat>schc» Bezirksamtes für den
X. Bezirk auf Ertheilung der Baubewilliguug unter Genehmigung
der Anlage eines 8 10 m langen und 0-15 m über die Banlinie vor¬
springenden Risalitcs gegen Einlösung des erforderlichen Straßcn-
grundes von 1215 um den Preis von 20 fl. per Quadratmeter,
d. i. also um 24 fl. 30 kr., zu bestätigen. (Angenommen .)

(1164 .) Derselbe referiert über 7 Gesuche aus dem XV. Bezirke
um Aufucihmc, beziehungsweise Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener Gcmeiudevcrband und beantragt:

->) die Zuständigkeit zu verleihen:
Witzelsberger Karl , Bäckcrgehilfe;
Jukl Wenzel, Schuhmacher;
Iakubetz Friedrich, Strohhut -Appretcurgehilfe;
Neugebauer Franz , Webcrgehilfe;
Spickermann Robert , Goldplütt »crgchilfe;

b) die erbetene Zusicherung zu erthcilen:
Popper Wilhelm, Uhrmacher und Pretiosen-Verschleißer;
Geiringcr Leopold, Fettschmclzernnd Hausbesitzer.

(Angenom mcn .)
(1166 .) St .-W . Ar . v . Mlling referiert bei Anwesenheit von

16 Stadträthcn über die Pensionierung des Jngcuicurs -Adjuncten
Autou Oberzell er und beantragt, dem Genannte » die normal-
mäßige Pension von 923 fl. jährlich und deu halben Betrag des
jährliche» Qnartiergeldes per 400 fl., d. i. 200 fl., also zusammen
den Betrag von 1123 fl. als jährlichen Ruhegehalt a»,»wciseu.

(Angeno ni m e».)
(1167 .) Derselbe referiert bei Anwesenheit vo» 16 Stadtrathe»

über die Pe»sio»sa »weis»»g der Asyl- »»d Werkhaus-Aufsehcrswitme
Anna Strnad und beantragt , der Genannten die normalmäßigc
Pension von 180 fl. und deren Sohn Georg eine» jährliche» Er-
ziehuugsbcitrag von 50 fl. vom 1. Jänner 1893 an zn bewilligen.

(Aug en omni cn .)
(1154 .) St . Hl. Z) r . Vogler referiert über den Erlass des

k. k. n.-ö. Landesschulrathcs vom 12 . Febrnar 1893 , Z . 11147,
betreffend die Abweisung des Rccnrscs der Gcmcmde Wieu gegen die
mit Bcschluss des BezirtSschulrathes vom 13. April 1892 , Z . 1884,
erfolgte Zuerkeuuuug einer Remuneration an den Volksschullchnr
^oha »» Jause » für die Ertheilung des Taubstummen-Unterrichte.'
im XV. Bezirke »»d beantragt, von der Ergreifung einer weitere:-.

Beschwerde gegen die Entscheidung des Laudcsschulrathes sei abzuschc»
nnd der Erlass zur Kenntnis zn nehmeu.

St .>R . Dr . Hub er beantragt, die Beschwerde zu ergreifen.
L ctz te r er A n t r a g wird abgelehnt und der Referent ? :>

Antrag angenommen.
(331 .) Mirgermeister z>r . UriL referiert bei Anwesenheit von

20 Stadträthcn über die Einreihung der Beamten der städtischen
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Hauptcassa nach dem vom Gcmcinderathe genehmigten Rangclasscu-
schema und beantragt , in folgender Weise die Einreihung vorzunehmen.

VII . Rangclasse, Vorstand:
Richter Karl . (Angenommen .)

VIII . Rangclasse, Ober -Controlore:
Dattel Rudolf,
Kemetter Karl,
Neuburgcr Johann,
Schwarz Eduard,
Kromar Laurenz. (Angenommen .)

IX. Rangclasse, Controlore:
Krupitz Karl,
Steiner Anton,
Rasp Theodor,
Pone Raphael , de
Pauer Johann,
Seifert Anton,
Bukacz Franz,
Sedlaczek Josef,
Ulrich Karl,
Schindler Eduard,
Stadler Josef,
Roth Theodor. (Angenommen .)

X. s Rangclasse, Officiale:
Jüstel Franz,
Morawetz Rudolf,
Holzer Franz,
Keller Moriz,
Reger Josef,
Wohlleben Karl,
Gaugl Ernst,
Etil August,
Herrmann Georg,
Gerstcnhcngst Victor,
Schneider Leopold,
Neubauer Heinrich,
Budik Franz,
Bayer Gustav,
Meier Theodor,
Reichel Viuccnz,
Zieglmaycr Karl,
Müllner Anton,
Fritschner Otto,
Schulthcß Ferdinand,
Tomasi Josef,
Hcrche Franz,
Weber Ernst,
Uhl Eduard , Ritt , v.,
Scher er Rudolf.

St .-R . Kr ein dl becmtragt, Heinrich Zbraslawsky in die
X. g, Rangclasse einzureihen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , Heinrich Z b ra slaw s ky uud
Edmund Hollek in die X.a Rangclasse einzureihen.

Letzterer Autrag und im übrigen der Referenten-
Antrag angenommen.

X. d Rangclasse, Officiale:
Uhl Eduard , Ritt , v.,
Tutor Emil,

Luppi Franz,
Schercr Rudolf,
Groh Georg,
Semrad Josef,
Reichel Ernst,
Winkler Friedrich,
Porz er Karl,
Trexler Eduard,
Bukowsky Konstantin,
Weber Wenzel Anton,
Waniek Eugen,
Friedl Theodor,
Bergmüller Josef,
Pianto . Ludwig,
Sedlaczek Franz,
Eggenthaler Johann,
Stöckel Anton,
Perwanger Franz,
Machan Josef,
Solterer Hermann,
Weimann Jakob,
Pollak Moriz,
Kern Adolf,
Pinka Adolf,
Muck Karl

und 8 Stellen offenzulassen.
St .-R . Rück auf beantragt , in die X.b Rangclasse auch Jgnaz

Wimm er einzureihen.
Letzterer Antrag und im übrigen der Referenten-

Antrag angenommen.
XI . Rangclasse, Accessisten. Vorläufig 48 zu besetzen:

Hainz Robert,
Steiler Michael,
Mayer Johann,
Resch Karl,
Sacher Alexander,
Müller Karl,
Maschek Eduard,
Braun Franz,
Knob loch Alois,
Breuer Rudolf,
Stransky Gustav,
Dürauer Rudolf,
Suchy Karl,
Jacobi Adolf,
Kapp Rudolf,
Schramek Rudolf,
Mottl Leopold,
Terz er Josef,
Uhlich Alois,
Smeschkall Franz,
Hartmann Victor,
Dunzendorfer Rudolf,
Bayer Lorenz,
Jnfeld Johann , Ritt , v.,
Gabriel Alfred,
Rathgeber August,
Hauer Ludwig,
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Kunz Karl,
Csokor Theodor,
Gall Emil,
Drapal Ludwig
Krenn Robert,
Man ausek Karl,
Koleit Arnold,
Giesrau Theodor,
Kowarik Georg,
Brand Heinrich,
Neidinger Karl,
Brachte ! Richard,
Pany Karl,
Groß Hermann,
Handler Heinrich.
Keck Georg,
Riedl Karl , '
Thurner Adolf,
Plankh Emil,
Elleder Otto und

Held Eugen . (Angenommen .)

Bürgermeister Dr . Prix übernimmt den Vorsitz.

^1105 .) Wice -Würgermeister Dr . Kichter referiert bei An¬
wesenheit von 20 Stadträtheu über die Besetzung von Raths - und
Amtsdienerstellen und beantragt:

a) Zu Nathsdienern 2. Gehaltsstufe (650 fl. Gehalt uud
30 Percent Quartiergeld ) zu ernennen:

Biedermann Anton und

Tauber Georg;
b) zu Amtsdienern 1. Gehaltsstufe (600 fl. Gehalt und 30 Percent

Quartiergeld ) vorrücken zu lassen:
Eichl Johann,
Pelan Jakob und
Luthner Franz;
o) zu Amtsdienern 2. Gehaltsstufe (550 fl. Gehalt und 30 Perccnt

Quartiergeld ) vorrücken zu lassen:
Gontkiewic ; Ludwig,
Elen tner Anton,
Spalek Johann und
Hllttl Johann;
ä) zu Amtsdienern 3. Gehaltsstufe (500 fl. Gehalt uud 30 Percent

Quartiergeld ) zu ernennen:
Knoch Johann und
Smutny Franz (beide Löschmeister der Feuerwehr),
Leh fuß Heinrich, Hausdiener,
Wöber Heinrich, Aushilfsdiener und
Irka Franz , Feuerwehrmann . (Angeno mmen.

(1091 .) Derselbe referiert über den Bericht in Betreff der mit
den Vertretern der Unternehmung der Wiener -Nenstödter Tiefquellen¬
wasserleitung gepflogenen Besprechungen uud beantragt , weitere Ver¬
handlungen mit der Unternehmung der Wiener-Neustädter Tiefquellen¬
wasserleitung, rücksichtlich mit den Einschreitern, seien nicht zu Pflegen.

(Angenommen ; an den G em ein d e r a t h.)

( >176 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des Ingenieurs
Wilh . Parje in Frankfurt a. M ., betreffend Umgangnahme von der
Herstellung einer Tiefquellenwasserleitung, und beantragt die Kenntnis¬
nahme. (Angenommen .)

(763 .) Derselbe referiert über das Protokoll bezüglich der am
7. und 8. Februae 1893 stattgehabten siebenten Revision der Stollen¬
bau- und Wasserlcitungsarbciten in der Strecke Nasswald —Singcrin—
Höllcnthcil uud beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1089 .) Derselbe referiert bei Anwesenheit von 20 Stadträthcn
über das Ansuchen der Baupraktikanten Max Fiebig er , Anton
Grllnn , Wilh Glans und Karl Glog er um Eruennuug zu
Jugenicurs -Adjunctcn II . Classe, beziehungsweise um Einrcihung in
die X. d Nangclasse und beantragt die Gesuchsgewährung.

(Angenomme n.)
(Bice - Bllrgermeister Dr . Grübl übernimmt den

Borsitz .)
(1090 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Personales der

lithographischenPressen um Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeits¬
zeit und beantragt , den Wochenlohu der städtischen Drucker von 12 fl.
auf 14 fl. und der Druckcrgehilfen von 8 fl. auf 10 fl. zu erhöhen,
die Entlohnung für die Überstunden wie bisher mit 2 kr. pro Lohn-
guldeu festzusetzen, die bisherige Entlohnung für den Nachtdienst un¬
verändert zu belassen und die normale lOstündige Arbeitsdancr beizu¬
behalten; für die ans das Jahr 1893 entfallende Quote des jährlichen
Mehraufwandes von 832 fl. einen Znschusscredit zur Ausg .-Rubr . IV 9
zu bewilligen. (Angenommen .)

(1055 .) St . W. Z>r . Kackenöerg referiert über das Ansuchen
des Peter und des Kall Hab ig um Baubewillignng für einen Zubau
auf der Area der Realitäten Einl .-Nr . 920 und 167 , Or .-Nr . 29
Hauptstraße und Or .-Nr . 7 Frankenberggasse im IV . Bezirke und stellt
den Antrag : „Im Sinne des Z 3 der Wiener Bauordnung ist, bevor
eine Entscheidung über die Ertheilung des augesuchten Baucouscnscs
getroffen werden kann, um die Abtheilung, beziehungsweise Abschreibung
und Zuschreibuug bezüglich des in Frage stehenden Grundes einzuschreiten."

(Angenommen .)
(81 l .) St .-W . Müller referiert in Betreff der Baulinien-

bestimmung in Ober -Döbling außerhalb der Nussdorferlinie und beantragt:
Das Banamt ist aufzufordern, mit großer Beschleunigung eine

Baulinien -Alternative auszuarbeiten unter Annahme
1. der directen Durchführung der 75 '86m breiten Gnrtclstraßc

bis zur Nussdorferstraße;
2. entsprechende Verbreiterung der Nussdorferstraße (als künftige

Fortsetzung der Gürtelstraße — unter Abänderung des Niveaus —
dahiu, dass die Übersetzung der Antonsgasse daselbst im Niveau ge¬
schehen kann);

3. Auflassung der jetzigen projectierten 37 -93 m breiten Gürtel¬
straße und Herstellung bloß einer circa 16 in breiten Straße daselbst.

(Angenomme n.)
(1216.) Wce - Bürgermeister Dr. Kichter referiert über

das Erkenntnis der k. k. Bezirkshauptmannschaft Neunkirchen vom
27 . Jänner 1893 , Z . 27391 , in Betreff des wasserrechtlichen Con-
senses zur Herstellung der Wasserleitung für die Marktgemeinde Nenn¬
kirchen nnd beantragt:

») zur Kenntnis zu nehmen, dass seitens des Magistrates inner¬
halb des Recurstermines wegen der Aufnahme der die Benützung der
ärarischen Straßen nnd Brücken, sowie der Eiseubahngründe, respective
Objecte betreffenden Bedingungen, sowie wegen Bestimmung eines Bau-
volleudungstermines mit einem Jahre nach Eintritt der Möglichkeit der
Inangriffnahme der Arbeiten der Recurs an die h. k. k. n.-ö. Statt¬
haltern bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Nennkirchen überreicht und
hiebei auch die thcilweise stilistische Änderung der Punke 11,2 , 3 uud 6
nnd II 1 verlangt wird, und
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t>) zu genehmigen, dass im übrigen gegen die Entscheidung eine
weitere Einwendung nicht erhoben werde. (Angenommen .)

(1200 .) St .-W . Watzenauer referiert über das Ergebnis der
Offcrtverhandlung , bezüglich Wegräumen, Aufbewahren nnd Aufstellen
der Wintergchäuse für die Bassins und Anslaufbrmmen vom 1. April 1893
bis 1. April 1898 . ' (Wird vertagt .)

(100S .) St .-W . Schlechter referiert über das Ergebnis der
Offcrtverhandlung wegen Baues eines Wächterhanscs für die Hoch-
quelleulcitung in Wcikersdorf und beantragt , das Offert des Baumeist ers
Ferd . Henneberg mit einem 7'5percentigen Nachlasse zn genehmigen.

(Angenomm en .)

(1057 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Karner , Hausbesitzers in Brunn a. G . Nr . 217 , um Bewilligung
zur Erbauung eines Stallgebäudes auf Cat .-Parc . 490/2 nächst der
Hochqucllcuwasserleitungnnd beantragt , die Zustimmung zu ertheilen.

St .- R . Dr . Hub er beantragt die Abweisung.
Letzterer Antrag wird angenommen.

(933 .) St .-K . MosKc referiert über 26 Gesuche aus dem
II . Bezirke um Aufnahme, beziehungsweise Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Gemeindcvcrband und beantragt:

Die Zuständigkeit zu verleihen:
Seewald Karl , Gastwirt;
Blieik Franz , Geschäftsführer;
Stehlik Wenzel, Schlosscrgehilfe;
Mandl Maximilian , Hausadmiuistrator;
Panuska Karl , Schneider;
Billaud et Alb., Schaffcr;
Rosner Johann , Tnglöhuer und Hausbesorger;
Apfel Leopold Josef, Kanzlist;
Drkal Alois , Kleidermacher;
Glogau Abraham, Beamter;
Bund Israel Mendel, Schneider;
Mysliveo Josef , Schuhmacher;
Nekl Johann , Schuhmacher;
Kemeck , rscts H ay , Samuel Börsebesucher;
Machck Antou, Schneidergchilfe;
Lukeschitz Alois , Maurergehilfe;
Rudolecky Adolf, Sattlergehilfe;
Kutschers Adalbert, Tischlergehilfe uud Hausbesorger;

l>) die Abweisung des Franz Schlichtinger , Holz-
und Kohlenhändlers;

e) die erbetene Zusicherung zu ertheilen:
Bettel heim Julius , Verschleiße;
Jonas Jgnaz , Procurist;
Hilfreich Adolf, Buchhalter;
Meyer Karl Friedrich Alfred, Schriftgießereifactor;
Hirsch Isidor , Gastwirt;
Hauser Samuel , Chef der Firma C. Frankfurter N Cie . ;
Spitzer Leopold, Kaffeesieder. (Angenommen .)

Schluss der Sitzuug.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonienmg.

(Borstenviehmarkt vom 7 . März I8SS . )
1. Auftrieb

auf dem freien Markte:
Juugschweiiic ...... 3766 Stuck
Fettschwcine ...... 5138 ..

Silinuia . 8904 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 7314 Stück
für das Land ...... 890 „
unverkauft blieben ..... 700

2 . Preisbewegung:
Iungschwcine . . . von 33 bis 42 !r . j ^ , ^
^ „ . V , per Kg. Lcbendge.vichl
Fetychweine ..... ,38 „ 53 j ^

Der Geschäftsverkehr war lebhaft ; Jnngschweine wurden zu
vorwöchentlichen Preisen verkauft, während Fettschweine bei leb¬
hafter Nachfrage um V2 kr. Per Kilogramm im Preise gestiegen sind.

» »

(Stechviehmarkt vom » März ISNS . )
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 3557 . Kälber lebend 16 , Lämmer
Waidner 3422 , Lämmer lebend 200 , Schafe Waid ner 445.

Schafe lebend 28 I 7

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 36 bis 60 kr.
Kälber lebend . „ ........... von 34 bis 40 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 5 bis 12 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 22 bis 36 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 10 bis 24 fl.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 96 Stück Kälber mehr
zugeführt . Die Kauflust war ruhig , und die Preise blieben unver¬
ändert.

Auf dem Schafmarkte wurden nm 1728 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Die Kauflust war infolge des geringen Auftriebes
lebhaft , daher die Preise eine Steigerung von 2 fl. per Paar er¬
fahren haben.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 9 . März 1893
77 Stück Mast - und 304 Stück Bcinlvieh aufgetrieben.

A 5

(Pferdemarkt vom 7 . März 18 « » . )
Zum Verkaufe wurden gebracht : 570 Pferde

Preis : für Gebranchspferde . . . . . 100 —360 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 30 —65 „ „

Der Markt war ziemlich lebhaft.

ArmenangetegentMen.
(Anton Eckh aro t'sch e Armen stiftung .) Bei der am

8. März 1893 im Nathhause stattgefundenen Ziehung der Lose
der Anton Eckh ard t's ch en A r in enstif tun g wurden nach¬
folgende Nnmmern gezogen:
5 . 7 , 8 , 14 , 13 , SO, 2 « , 2 !>, » 0 , SI , » 5 , Z« , » 8 , 40 , 41,
42 , 4 7 , 50 , SS , 54 , 55 , 59 , <iS , « 5 , 71 , 75 , 77 , 82 , 87,

S » , S4.
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Amlieweglmg. , lV

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsuummern der

Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk, —

Für den X, bis XIX . Bezirk bedenken die eingeklammerten Zahle» die Geschäfts¬

nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um HZaubewilligunge» wurdeu überreicht:
vom 6 . März bis V. März 1893 -

Für Neubauten:

II . Bezirk : Haus , Nordwestbahnstraße 79, von Johann Haslinger,
Bauführer A. S chl e s a k (1130).

„ Hans , Klosterneuburgerstraße, Ecke derTraunfelsgasse,Grundb .-
Einl . 731, von Julius Horack nnd Al , Matschinger,
Bauführer Franz Horack (1157).

Haus , Dresdenerstraße , Grundb .-Einl . 47!», von Franz und
Maria Reitbauer , Bauführer L. Neichclt (1178).

V, Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 1870 , Arbeitergasse, von Lorenz
Waldinann , Bauführer Th . Bauer (1196).

Haus , Gruudb .-Eiul , 1872 , Arbeitcrgasse, vo» Lorenz
Waldmann . Bauführer Th . Bauer (1197),

Haus , Grnndb .-Einl , 1871 , Arbeitergasse, von Lorenz
Waldmann , Bauführer Th . Bauer (1198).

VI . Bezirk - Fabrik, Gumpendorferstraße 132, von B . Heller Ä Sohn-
Bauführer C. Stigler (1188).

IX Bezirk : Haus , Clnsiusgasse 3, Baustelle II , Gnindb .-Einl , 1726, von
Anton B r n n ner , Bauführer Leopold Ritter (1202).

Haus , Clusiusgasse 3, Baustelle III , Grundb .-Einl . 1727, von
Anton Brnnncr , Bauführer Leopold Ritter (1203).

Haus , Lazarethgassc, Baustelle XIX , Bründlbad , von Josef
Siicharipa , Bauführer R . Iäger (1143),

X, Bezirk : Rothehofgasse 42 (Wächterhaus), von Josef Zeitlinger,
Bauführer derselbe (7499),

Quellengasse 9, von Isidor Weiß , Bauführer W, Stadler
(7656),

Simmeriiigerstraße , Südbahngründe (Wächterhaus) , von
Laurenz Radl , Zimmerineister, Bauführer derselbe
(7742).

„ „ Absberggasse—Kudlichgasse, von H. und F . M e n d l, Bau¬
führer I . Zeitlinger (7743).

XIII . Bezirk : Wohnhaus , Hietzing, Parc , 240/20 , Grnndb, -Einl 300 , von
Adalbert Hers an , Bauführer Leopold Kurzweil
Baumeister (6120),

XIV , Bezirk : 2 Stock hohes Hans , Nudolfsheim , Fischergasse 12 , von
Josef K r a u s, Bauführer Karl B r u n n e r (5457).

XVI . Bezirk : Haus , Otlakriug , Wilhelminenstraße, Cat.-Parc . 619, Einl .-
Z . 1577, von Leopold und Marie Heimberger , Bau¬
führer Franz Lehninger (9726).

XVII , Bezirk : Gewächshans , Dornbach, Angasse9, von Julius Schuster,
Bauführer Heinrich und Franz Glaser , Stadtbaumeister
(8422).

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Währina , Lnstkandlgasse, Einl .-Z , 924, von Karl
Edinger , Bauführer Adolf v, Bergmüller , Bau¬
meister (6539).

Wohnhaus , Währing , Lustkandlgasse, Einl, -Z . 925 , von Karl
Edinger , Banführer Adolf v. Bcrgmüllcr , Bau¬
meister (6540).

XIX , Bezirk : Wohnhaus , Ober -Döbling , Parkstraßc. Einl .-Z . 977, Parc.
870/60, 870/11, 870/112 , von August B o p p, Bauführer
Wiener Cottage - Verein (5155),

Wohnhaus , Ober -Döbling , Friedlgasse 9, von Franz Kunz,
Bauführer Johann Schäffer (5203).

Für Zubauten:

III . Bezirk : Hoftract , Paulusgasse 9, von Franz Marschall , Bau¬
führer L. Witzmann (1190).

IV . Bezirk : Seitentract , Starhembcrggassc 30, von Klara Moll , Bau¬
führer C. Rieß (1147).

VIII . Bezirk : Seitentract , Stolzenthalergasse 5 , von Leopold Slam «,
Bauführer W. Sachs (1127).

„ ,, Albertgasse 6, von Franz Haas Sohn , Bauführer
F . Prokesch <1132),

XII , Bezirk : Stall , Gaudenzdorf , Schönbriiuuerstraße 21, von Johann
Krötzer , Bauführer Wenzel Voit (68?2) ,

XIII , Bezirk : Zuban im rechten Seitentract , Banmgarlen , Hauptstraße 65,
von Emilie R e i s chl, Bauführer ? (6123),

„ „ Abstechranm, Hacking, Auhofstraße 14, von Josef Zeilinger
Bauführer Franz Bürger , Maurermeister (6369).

„ „ Zubau , Veranda und Pflasterung des Badhansbassins,
Hacking, Auhofstraße 16, von Josef Zeilinger , Bau¬
führer ? (6370),

XVIII - Bezirk : Hoftract , enthaltend Wohnungen und Magazin, Währing,
Gürtclstraße 19, von Marie Rööner , Bauführer Eduard
Nösucr , Baumeister (6116).

Hoftract, enthaltend Wohnungen und Magazin , Währinq,
Gürtelstraßc 17, von Marie N ös n er , Bauführer Eduard
Rösner , Baumeister (6117 ),

Für Adaptierungen:
I , Bezirk : Griechengasse 1—3, von Karl Mayer , Stadlbaumeister
" > -1145 . , - ,̂ - ^ ^

,. „ Zelinkagasse 14, von Schenker Comp,, Bauführer N.
N e i chc l t (1162).

II . Bezirk : Franz Josefs -Quai , von Ferd . Dehm und F , Olbricht,
Stadlbaumeister (1173).

III . Bezirk : Löwengasse 44, von Fanny Robert , Bauführer ? (1213).
„ Hörnesgasse 26, von S , Izfa g, Bauführer ? (1205).

IV . Bezirk : Klagbaumgasse 17, von der f ü r st e r z v i s chö f l i che n
C en tra l v er w a l t iin g, Bauführer ? (12l0 ).

VI , Bezirk : Schmalzhofgasse 16, von Hermann nnd Gustav Schneider,
Bauführer ? (1214),

VII . Bezirk : Burggassc 43—45, von Adolf Schwartz , Bauführer Rudolf
Jäger (1193).

VIII , Bezirk : Lammgasse 5, von Anton H o n u s , Stadtbanmeister (1195),
XVI , Bezirk : Ottakring , Saillergasse 25, von Jenny N a g l st o ck, Bau¬

führer Thomas M ann (9502),
„ „ Rauchfangverlängcrung mittelst Steinzeugrohres , Otlakriug,

Koppstraße 3, von M . A n chm a n n, Bauführer Antou
Dietl (10133) ,

XVII , Bezirk : Adavtierung mehrerer Theile des Hanfes , Dornbach, Haupt¬
straße 90, von Vincenz Zabsky , Bausührer Johann
Steinmetz , Baumeister (8197),

„ „ Adaptierung mehrerer Theile des Hauses, Hernals , Berg-
steiggassc 22, von Laurenz Huberth , Bauführer Johann
Gsch wandner ĵun, , Architekt und Stadtbanmeister
(8198).

„ „ Adaptierung mehrerer Theile des Hauses, Hernals , Josefi¬
gasse 14, von Josef Sokol , Bauführer Franz Kaindl,
Maurermeister (8200).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II , Bezirk : Veranda und Rauchfang, Praterhütte 179, von Maria

Infüh r , Bauführer Tiesel (1150),
„ „ Hofmaucr , ^ iühlfeldgasseII , von Oskar Laske , Stadtban¬

meister (1158).
III . Bezirk : Hüttenaufstellung , Banmgasse 33, von A. E. Bierenz,

Bauführer ? (1161).
„ „ Hüttenaufstellung , Srubenbrücke, von Maria G e r h o l d,

Bauführer I . Ander ! (1206).
VI . Bezirk : Canalumlegnng , Mariahilferstraße 109, von Dr . S , Kohn,

Hof- und Gerichtsadvocat, für K, Tafler ^ I , Stern,
Bauführer H o n u s,

XI . Bezirk : 1 Schweinestall, 1 Dünger -, 1 Wassersammel- und Jauche-
grube, 2 Einfrieduiigsparapelmanern und Adaplierungen,
Kaiser-Eberdorf , Schwechaler Reichsstraße C,-Nr , 349 , von
Anton K r o t l e n d o r f e r, Bauführer Ferd . Kaindl,
Baumeister (3665).

XII . Bezirk : Wasser-Cisterne, Unter -Mcidling , Millergasse 3, von Leopold
Lang , Bauführer Karl Jäger (6983).

„ „ Einfahrtsthür , Unter-Meidling , Fabriksgasse 33, von Charles
Gloxin , Bauführer Joh . Neuwirth (6725).

XIII . Bezirk : Aufstellung eines Gartengitters , Hacking, Neugasse 15, von
Helene Wallis , Bauführer Franz H o f e r, Maurer¬
meister (6122).

„ „ Hauscaualbau , Penzing , Bahngasse 3, von Josef und Therese
Braunböck , Banführer Jnl , S t ii t t e rm a y e r, Bau¬
meister (6356).

XVII , Bezirk : Aufführung mehrerer provisorischer hölzerner Schupfen, Dorn-
dach, Parc . 1133/1, II , III , IV , von Franz Bezchleba
'̂ nn,, Stadtzimmermeister , Bauführer derselbe <8423),

XVIII . Bezirk : Drei Gartenhäuschen nnd Vcrbindungsgaug , Währing , Feld-
gassc 42, von Franz Steinbock , Bauführer Josef
Schober , Baumeister (6727),

XIX , Bezirk : Wohnhans - Rohrcanalleitung , Heiligenstadt, Hohe Warte 50,
von Anton Freih . H a in m e r von N e b e s b a n y, Bau¬
führer Joh . Ed. Hattcy (5199),

Für Stockwerksaufsetzungen:
XIII . Bezirk : Umer-St . Veit, Auhofstraße 1u .3, von Moritz Katz ^ Söhne,

Banführer Josef Kopf , Baumeister (6121).

Gesuche um Aarcellierung wurden überreicht:
II , B ezir k: Kl. Stadtgutgasse , Grdb .-Eiul , 795, von Karl Hörandncr

(1207).
III . Bezirk : Hohlweggasse und Gürtelstraße , Grundb .-Einl , 56 nnd 644,

von Johann Mayer (1170).
Ungargasse 54, Grundb .-Einl . 1698, 2518 nnd 2535, von

Ed, und Em , Schweinburg (1212).
4
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V. Bezirk : Reinprechtsdorferstraße 49, Kohlgasse 12, Gießaufgasie 2 s,
Grund .-Eiul . 969, Parc . 346,1, II . 347/1, von Wendclin
Kühnel (1209).

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Grimd .-Einl , , 075 Burggasse, von Julius
Markus und Josef Scichert (1180).

XVIII . Bezirk : Währing , Ferstel- und Cottagegasse, Gruudb .-Einl . 175, von
Ferdinand und Aloisia Schindler (1142).

Gesuche um Waulimenöestimmung wurden überreicht:
I . Bezirk : Riemergasse 12, Grundb .-Einl . 956, von Julius Mraczek

(1204). ,
II . Bezirk : Nordbahnstraße 79, von Johann Haslinger (1131).

„ Kleine Pfarrgasse 6, von Therese Anßcrinat , cr (1149).
„ - „ Dammstraße 14, Grundb .-Einl . 281, von Wendelin Kühn el

(1171).
IX. Bezirk : Fluchtgasse 7, von Wenzel Marek , Stadtbaumeister (1167).

Clnsiusgasse, Baustelle II und III , Gruudb .-Einl . 1726 und
1727, von Anton Brunn er (1200).

X. Bezirk : Laaerstraße, Einl .-Z . 304 Oberlaa , von Franz u. Friederike
Klein ,7744).

XII . Bezirk : Unter-Meidling , Cat.-Parc . 223/6, Einl . Z . 1087, von Karl
Linsenmayer (6984).

„ Unter-Meidling, Dammstraße , Cat .-Parc .281 1̂6, Einl .Z . 1254,
von Mar G r o ß in a n n (6986).

XVII . Bezirk : Neubau, Dornbach, verlängerte Blnmengassc, Schlachthaus¬
straße, C.-P . 1008, 1009, 1010, von Georg Gsch andner
son . (8199).

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Uuter-Sievering , Cat.-Parc . 25/1, Grundb .-
Einl . 611, von Maria M 'ä r z (5200).

Gewerbeanmeldnngen vom S. März 18SS.
(Fortsetzung.)

V-ine Augustiu — Schuhmacher — XII ., Unter-Meidling , Giirtnerg . 1.
Tögl Antonia — Selchwaren -Verschleiß — IX., Nussdorferstraße 88.
Tonner Katharina — Svenglergewerbe — XVI ., Ottakring , Degeng, 41.
Tengler Johann — Siadtlohnfnhrwcrk — XVII ., Hernals , Elterlcin-

vlatz 6.
Tham Hermann — Tischlergewerbe — V,, Wimmergasse 28.
Huber Karl — Verkauf von Schul - nnd Gebetbüchern — V., Nikols-

dorfergasse 24.
Klnzinski Sophie — Verschleiß von Toiletteartikeln — V., Rüdigerg . 3.
Fuuda Theresia — Victualien -Berschleiß — III ., Hetzgasse 40.
Müller Moriz Hermann — Wein-Verschleiß in handelsüblich verschlossenen

Gefäßen — I ., Johanncsgasse 10.
Steinbäch Josef — Wirt — III ., Keinergasse 18.
Slamta Emilie — Zimmermalergewerbe — X., Gellertgasse 7.

->-
Gewerbeanmeldungen vom «t März 18SS.
Löwy Alois — Ausübung des Privilegiums auf eine» verbesserten

Apparat zur Erzeugung kohlensäurehältiger Getränke — II ., Stephaniestraße 2.
Herder Hermann , Hutter Franz Josef — Buch-, Knust- nnd Musikalien¬

handlung — I., Wollzeile 33.
Drechsler Jgnaz , Drechsler « iegmnnd — Commissionshandel mit Börsc-

effecten— VI ., Mariahilferstraße 81.
Wetzler Otto Commissionswarenhandel — I ., Flcifchmarkk 12.
Kolin Aloisia — Damenkleidcrmacherin — XVI ., 'Nenlerchenfeld, Bnrg-

gasse 48.
Weber Theresia - Damenklcidermachcrgeiverbe— VI., Liniengasse38.
Proßnitz Josef — Dampfkraflvcrmittlung — XV., Fünfhans , Zinkgasse 1.
Cazzetta Angelo — Erzeugung von Znckcrbäckermaren — IX ., Nadler¬

gasse 10.
Löffler Leopold — Fleischhauer — XVII ., Hernals , Markt am Gürtel.
Kaisergruber Josef — Gast- nnd Schankgewerbe — XIX ., Heiligen¬

städterlände I.
Bloethgen Anna — Gemischiwaren-Verschleiß — III ., Beatrirgasse 11.
Borowicka Anna — Gemischtwarcn-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Burggasse 30.
Brandl Josefa — Gemischtwaren-Verschlciß — XII ., Unter-Meidling,

Schillergasse 14. ^
Debelis Marie — Gemischtwaren- Verschleiß — XVIII ., Währing,

Kirchengasse 24.
Nunnenmacher Karl — Gemischtwarcn-Verschleiß — IX ., Währiuger-

straße 22.
Rady Adolfine — Gemischtwaren - Verschleiß — XVIII ., Währing,

Herrengasse 37.
Sebanek Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Rotzer¬

gaffe 20.
Weingartner Anton — Gemischlwaren-Verschleiß — V., Tillgasse 49.
Matiasovits Josef — Gold- nnd Metallschläger — V., Matzleinsdorfcr-

straße 49.

Geduldig Zacharias — Gold-, Silber - und Juwclenarbeitergewerbe —
VI ., Magdaleueustraße 28.

Bethausverein im VI. Bezirke — Haltung eines Bethauses — VI.,
Stumpergasse 42.

Kronstesn Aron Josef — Handel mit Bier nnd Wein in verschlossenen
Flaschen — II ., Darwiugassc 5.

Balasko Marie — Handel mit Obst, Honig nnd Himbeersaft im Umher¬
ziehen — XII ., Unter-Meidling , Leopoldsgasse 10.

Finkler Pinkas — Handel mir Pretiosen — II ., Pillersdorfgasse 2.
Schlor Jakob — Handel mit Wein in handelsüblich verschlossenen

Gebinden — XVI ., Nenlerchenfeld, Gürtel 39.
Utitz Jakob — Handschuhmacher— XII ., Unter-Meidling , Rnckcrgasse 6.
Peter Christine — Hausierhandel mit Obst nnd Blumen — II ., Weber¬

gasse 13.
Barilla Anna — Hausierhandel mit Victualien — XIX ., Ober -Döbling,

Pantzergassc 16.
Molh Josef — Herausgabe der periodischen Druckschrift „Die Ostmark"

— VI ., Mariahilferstraße 59.
Lämmer Ferdinand — Herausgeber der Zeitschrift „Zithcrwclt " — XV.,

FUnfhaus , Schönbrnnnerstraße 14.
Plößnitz Josef — Holz- und Kohlenhandel — XV., Fünfhaus , Zinkg. 1.
Proßnitz Josef Kleinfnhrwerksgewerbe — XV., Fünfhaus , Zinkgasse 1,
Januctzky Johann — Kleinhandel mit Brennmaterialien — VI.

Brückengasse9.
Lehrl Mar — Kleinhändler mit Brennholz , Coaks und Kohle — III .,

Posthorngasse 2.
Kagelmayer Marie — Marktvictualienhandcl — II ., Karmclitcrplatz.
Bauer Anna — Milch-Verschleiß — XI ., Simmering , Geiselbergstr. 393.
KrnM Francisca — Milch-Verschleiß — XVIII ., Währing , Sechs¬

schimmelgasse 4.
Tausch Maria — Milch- und Gebäck-Verschleiß — IX ., Wasagasse 32.
Bergans Maria — Milch-, Gebäck- nnd Canditen-Verschleiß — XVIII .,

Währing , Johannesgasse 70.
Weinbcrger Auguste — Modistin — VI, , Stumpergasse 65.
Wasscrvogel Marie — Möbelhandel — XV., Fünfhans , Schöubrnnner-

straße 14.
Grill Dorothea — Musikergewerbe — XVII ., Hernals , Hauptstraße 133.
Drgonecz Georg — Obst- nnd Grünwarenhandel im Umherziehen —

XVI ., Nenlerchenfeld, Hippgasse 11.
Maresch Hermine — Pfaidlergewerbe — XVIII ., Währing , Herreng. 63.
Hahlo William Friedrich — Repräsentanz der allgemeinen Vcrsichernngs-

Actiengesellschaft„Victoria " z» Berlin — I ., Graben 14.
Loritz Friedrich — Schlosser — IX .. Wiesengasse20.
Hutto Jakob — Schnhmachcr — XVIII ., Währing , Gnrtclstraße 93.
Knvit Franz — Schuhmacher — V., Gießaufgasse 6.
Stieglitz Laurenz — Tischlergewerbe — V., Matzleinsdorfcrstraßc 8.
Uhren- nnd Uhrenfonrnitnrenhandlung der Wiener Uhrmacher — statuten¬

mäßige Geschäfte — I ., Wildpretmarkt.
Schmid Franz Alfred — Verschleiß von Kerzen, Seifen , Parfnmerie-

nnd Toiletteartikel — XVIII ., Währing , Schulgasse 38.
Sperling Max — Verschleiß von Schreib- nnd Zeichcnreqnisiten nnd

Kurzwaren — III ., Radetzkyplatz2.
Fürnkranz Johann — Wirt — III ., Baumgasse 28.
Nezlwber Leopold — Wirt — III ., Hafengasse 5.
Flcischhacker Engen — Mogravhengewerbe — VI ., Getreidemarkt 3.
Gämerler Christine, Edle von — Zeitungs -Verschleiß — XV., Fnnfhans,

Goloschlagstraßc 19.
Rottengeß Ernst - Zuckerbäcker- XV., Herklotzgasse 11.

»
Gewerbeanmeldnngen vom 4 . März

Wörmer Franz Josef, Trierenberg Robert — Blumenspnlcn -Central-
agentie — I ., Salzgries 10.

Morwah Siegmnnd — Börsebesncher — II ., Rembrandtstraße 14.
Andrlik Francisca — Brantweinschank — XVIII ., Währing , Johannes-

g-issc 40.
Holl Franz — Brantwcin -Kleinverschleiß— XIII ., Hietzing, Am Platz 3.
Karcsch Franz — Buchbinder — XV., Fünfhaus , Blüthengasse 15.
Wagner Eduard — Commissionswaren-Ncrschleiß — VII ., Zieglcrg. 22.
Kaspar Marie — Damenkleidcrmacherin — VIII ., Bennogasse 14 ».
Ncnber Albcrtinc — Damenklcidermacherin — VIII ., Albcrtplatz I.
Schweinburg Anus — Damcnklcidermachcrin — III ., Custozzagasse 3.
Wolf Josef — Drechslergewerbe — X., Puchsbaumgasse 6.
Landsfried Karl — Erzeugung von Metallgeräthen für Wägen — XVI.,

Ottakring , Hauptstraße 124.
Karlinger Francisca — Fiakergcwerbe — I ., Stephansplatz.
ötveräöek Rudolf — Fleischhauer — IV ., Leibenfrostgasse5.
Schneider Johann — Fleischselchergewerbc— X., Kudlichgasse40.
Hamedl Georg — Fragnergewerbc — Reinprechtsdorferstraße 8.
Uferer Matthias — Gast- und Schankgewerbe — XV., Fnnfhans,

Clementinengasse 15.
Kölbl Anton Alois — Gastwirt — IX ., Wintergasse 21.
Linmngcr Rudolf — Gastwirt — V., Margarethenstraße 71.
Hartmann Karl — Gemischrwareuhandel — IX ., Garnisonsgassc 26.
Karbns Marie — Gemischtwarenhandcl — XVI ., Nenlerchenfeld, Hipp¬

gasse 36.
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Baß Elisabeth — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Kirchengasse 26.
Benedek Moriz — Gemischtwaren-Verschleiß VII ., Apollogasse 7.
Frilsch Moriz — Gemischtwaren - Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Fischergasse 43,
Geier Josefa — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Herzgasse 31.
Lehner Johann — Gemischtwaren-Verschleiß— IV., Theresianmngasse29
Ott Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Starhemberggasse 25.
Sackt Peter — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Kaiserstraße 117.
Stepanek Rosalia — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Arbeitergasse 34.
Traumnüller Michael Joses — Gemischtwaren - Verschleiß — VIII .,

Schmidgasse 6.
Trenkler Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Stift¬

gasse 61.
Patnotcr Johanna — Goldplätterei und Goldspinnerci — VII ., Burg-

gasse 107.
Patsch Rudolf — Handel mit Celluloidwaren — VIII ., Langegasse6.
Hosbauer Marie — Hausierhandel mit Blumen — III ., Leonhardg. 13.
Schütz Francisca — Hausierhandel mit Gebäck, Obst und Blumen —

II ., Springergasse 8.
Wagner Elise — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim

Selzergasse 8.
Binder Karl — Kafseeschank— V., Reinprechtsdorferstraßc 37.
Kandlcr Siegmund — Kleinfnhrwerksgewerbc — XVI ., Ottakring , Lauge-

gasse II.
Agl Anton — Kleinhandel mit Brennholz — XIV ., Rudolfsheim

Arnsteingasse 20.
Höchll Theresia — Milch-Verschleiß — XVII ., Hernals , Anuagasse 17.
Krutak Theresia — Milch-Verschleiß— XV., Fünfhaus , Blüthengasse 23.
Dutz Leopoldinc — Modistin — VII ., Mariahilferstraße s «.
Sommer Aumlia — Pfaidlerin — VII ., Kirchengassc26.
Köck Franz — Pferdefleisch-Bcrschleiß — XVI ., Neulercheufeld, Kirch-

stetterngassc60.
Zauda Antou — Schneider — XV., FUnfhaus , Beingasse 4.
Beyer Michael — Schnhobcrtheil -Erzeugung — XV., Füiifhans , Michaeler¬

gasse 19.
Masak Josef — Schuhmacher — VII ., Zollergasse 39.
Wessely Karl — Stadtlohnwagcnbesitzer — XII ., Altmannsdorf , Breiten-

fnrtherstraße 16.
Gubitzer Jakob — Stadtträger — I ., Parkring , Ecke der Liebenberggasse.
Dornhelm Sarah — Trödlergcwerbe — IX ., 'Marktgasse II.
Frnwirth Julius — Verschleiß von Ölgemälden — IV., Klagbaumg . 12.
Weißgram Matthias — Verschleiß von Zucker- und Kuchenbäckerwaren

— X., Siephanicstraßc 7.
Benkovics Marie — Viclualicnhaudel — VII ., Bnrggasse 53.
Herzog Veronika — Wäscheputzergewerbc— VII ., Hermanngasse 27.
Gruber Josef — Xylographie ohne Amvendung von Pressen — I.,

Weihbnrggassc 9.
General -Repräsentanz für Österreich „Me Partnern ^ ssursnes Lomuan^

in London und Aberdeen", Acticngesellschaft— statutenmäßige Geschäfte —
IV., Karlsgasse 16.

„Itie (jusnlian ? irc> and ^ «surimce ( n̂mpanx in London" —
statutenmäßige Geschäfte — IV., Karlsgassc 15.

5 «»
Gewerbeanmeldungen vom « . März
Salome Adolf — Anstreichergewerbe — VIII ., Piaristengasse 25.
Kopetzki Anna — Auskocherei — XIV ., Sechshaus , Ullmauustraße 37.
Hecht Samuel — Backofcnmachergewcrbe— VI., Mollardgasse 1.
Polisch Franz — Betrieb einer amerikanischenSchaukel und einer ameri¬

kanischen Schießstättc — V., Hcumühlgasse 26.
Heinrich Johann — Commissionshandel mit Wem — X., Triesterstr. 35.
Chiger Moses Solomon — Commissionswaren-Verschleiß — VI ., Theo¬

baldgasse 5.
Brauninüller Wilhelmine — Damenkleidermacherin — I ., Reichsrath¬

straße 19.
Haba Margarethe — Damenkleidermacherin — VIII ., strozzigasse 26.
Wk Josef — Erzeugung von Schmirgclartikeln — X VI., Ottakriug,

Hauptstraße 116.
Î äk Josef — Erzeugung von Werkzeugen zur Herstellung von Schmirgel-

artikeln — XVI ., Ottakriug , Hauptstraße 116.
Führer Johann — Fabriksmäßiger Betrieb der Eisengießerei — X.,

Simmeringerstraßc 165.
Hciuzl Johann — Fleischhanergewerbe — XIII ., Hütteldorf , Hauptstr. 44.
Obendorfer Josef — Fleischselcher— XVI ., Neulercheufeld, Hauptstr. 15.
Wanner Antonia — Fragnergewcrbe — XVII ., Mariengasse 35.
Wagner Oskar — Friseur - und Rasenrgewcrbe — VI., Gnmpendorfer-

straßc 163.
Suligoj Katharina — Gastwirtsgewerbc — III ., Ungargasse 31.
Bing Heinrich — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Polfsy-

gasse 7.
Deutsch Regina — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Garnisonsgasse 1.
Ellinger Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Barichgasse 8.
Kowcitsch Raimund — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Hauptstr. 34.
Schafar/ .ik Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — XII , Unter-Meidling,

Wilhelmstraße 21.

Opawski August — Großfuhrwerkgewerbe — XVII ., Hernals , Haupt¬
straße 119.

Wommes Francisca — Handel mit Naturbluineu — XIV ., Sechshaus,
Gürtel.

Szrauek Georg — Hausierhandel mit Obst- nnd Grünwaren — XVIII .,
Wiihring Leopoldigassc6.

Hütter Georg — Herausgabe der Zeitschrift „Wiener Fleischhauer- nnd
Fleischselcher-Zeitnng " — III ., Salmgasse I.

Bara Franz — Hufschmied — XIV ., Scchshaus , Hauptstraße 68.
Braudstätter Johann — Kafseeschank— XIV ., Rudolfsheim , Rein¬

dorfgasse 18. ^
Jellinek Eduard , Jclinek Vincenz — Kohlenhändler — II ., Nordbahnhof,

III . Kohleuhof.
Zpeil Wilhelm — Kürschner — IX ., Clnsüisgassc 3.
Pölsl Alois — Marktvictualicn -Verschleiß — XVI ., Neulercheufeld,

Brunneugasse , Markt.
Dorfleitner Franz — Milch-Verschleiß — XII ., Nnter-Mcidling , Damm-

straße 54.
Egger Josef — Milch-Verschleiß — XIII ., Penzing , Hollcrgasse 23.
Gstöttner Theresia — Milch-Verschleiß — XV., Fünfbanf , Kranzg. 18.
Hradetzli Josefine — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — V., Rampers-

dorfgassc 27.
Spitzer Theresia — Milch- nnd Gebäck--Vcrschleiß — XVII ., Hernals,

Leopoldigassc 1.
Adler Wilhelmine — Modistin — VI., Eßterhazygasse 31.
Friedmann Ludwig — Pfaidlcr — I ., Eßlinggasse, 5.
Großmann Markus — Pfaidlergewerbe — XIV ., Rudolfsheim , Braun¬

hirschengasse 29.
Waldmann Simon — Pfaidlergewerbe — I , Eßlinggasse 5.
Rechlicher Adolf — Photograph — XII ., Unter-Meidling, Ferdinands¬

gasse 13.
Zohr Franz — Provisionsagentie — II ., Floßgasse 1.
Wolf Josefine — Schnittwaren -Verschleiß — IX ., « everingasse 17.
Holzer Stephan — Schuhmacher — X., Simnieringerstraße 152.
Kostcletzky Josef — Selchwaren-Verschleiß — IV ., Hauptstraße 55.
Goldsand Sara — Spirituosenhaudel — IV., Hauptstraße 34.
Rosenfeld Markus — Thec-. Ruin - nud Spirituosenhandel — I ., Wild-

pretmarkt 9.
Ohlschläger Balthasar — Tischler — XVII , Zimmerinaunsplatz 2.
Haas Emilie - Trödlerin — XIV ., Rudolfsheim , Prinz Karlgasse 26.
Landau Hamm — Trödlerin — III ., Erdbcrgstraße 48.
Schießbühl Josef — Verabreichung von Milch, Milchproducten und Ge¬

bäck — II ., Praterstraße 74.
Cerveny Josefa — Verschleiß von Blnmcn und Victualirn im Umher¬

ziehen — X., Qnellengassc 108.
Kellner Julius - Verschleiß von Natnrblumen nnd Kränzen — I.,

Zcdlitzhalle.
Nanzenhofer Gustav — Verschleiß von Fahrräder » — II ., Obere

Donaustraße 45.
Karger Francisca — Verschleiß von gebrannten geistigen Getränken —

XII ., Unter-Meidling , Micsbachgasse 42.
Prudky Magdalena — Vietnaliciihandcl — XVII ., Hernals , Josefig . 61.
Gatter Walburga — Victualieuhoudel im Umherziehen — XVI ., Ötta-

kring, Schottengasse 11.
Hamrla Anna — Victnalien -Verschleiß — X., Quellengasse 137.
Proske Marie — Wäschergcwerbe — XIII ., Hictziug, Alleegasse 38.
Gabriel Joses — Webergcwerbe — III ., Gfrorucrgasse II.
Kreisel Franz — Zcitschriftheransgabe „Minerva ^ und Beiblatt „Militär¬

blatt " — III ., Bcatrirgasse 14 b.
Occhs Marie — Zeituugsverschleiß — V., RamperSdorfgassc 8.
Peschs Josef — Ziergärtner — X., Bürgerplatz 1.

Gewerbeanmeldungen vom 7 . März I8SS.
Günther Johanna — Commissionshandel mit Fournieren und Fomnier

hölzern — V., Kohlgasse 5.
Summer Karl — Federnfärber — VI., Mollardgasse 25.
Guttmann Johann — Fiakergewcrbe — III ., Hauptstraße „goldene

Birne " .
Rechlicher Eduard — Fiakergewerbe — I ., Fleischmarkt.
Berthold Josef — Fleischhauergewcrbe — XVI ., Ottakriug , Feßlg . 13.
Mayer Leopoldinc — Gast- nnd Schankgewcrbe — XIX ., Ober -Döbling,

Pantzergasse 2.
Galitzeinstein Tophie — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Comödieng. 1.
Kokta Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Pragerstraße 11.
Lieka Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — IX., Sechsschimmclgasse8.
Schlumpf Josefine — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Hofmnhlgasse 3.
Schwand « Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Hietzing,

Altgasse 20.
Schwarz Heinrich — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Alserstraße 12.
Waniek Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Wilhel-

minenstraße 134.
Wolf Sophie - Gemischtwaren-Verschleiß — V., Siebeilbrunueng . 69.
Zawadil Josef — Gemischtwaren-Verschleiß - XIV ., Rndolfsheim,

Holochergassc II.
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Löwenstein Ludwig — Handelsagentie — I ., Salzgries 23.
Kretz Mar — Handelsagentie mit Nürnbergerwaren — I ., Wollzeile 6.
Schönthal Jakob — Handelsagentie mit Steinkohlen — IX ., Franz

Josefsbahnhof.
Zamanovics Johann — Hausierhandel mit Obst und Grünwaren —

XVIII ., Währing , Lcopoldigasse 6.
Prinz Johann — Herrenklcidermacher — VI ., Kurzgasse I.
Zehmann Anna — Kerzen-, Seifen - und Petroleum -Verschleiß— XVI .,

Ottakring , Hauptstraße 17.
K̂ ans Josef — Kürschner — IV ., Margarethenstraße 34.
Hawlwck Susanna — Kunstblumeuerzeugung — XVI ., Neulerchenfeld,

Thaliastraße 48.
Tesla Josef — Männerkleidermachergcwcrbc — XI ., Pfeisergasse 37.
Löwinger Gustav — Mechanische Strickerei — XVIII ., Wahring , An-

tonigasse SO.
Standachcr Anna — Milchmeiergewerbc — XI ., Studenigasse 265.
Diutl Francisco — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XIII ., Bennog . 29.
Hammer Karl — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Siebenbrunnen¬

gasse 69.
Mörlh Maria - Milch- und Gebäck-Verschleiß — VIII ., Josefstädter¬

straße 16.
Zcrner Adolf — Psaidler — I ., Seitenstettengasse 5.
Kraus Josef — Schirm -Verschleiß — IV ., Margarethenstraße 34.
Muchs Marie — Schlossergewerbe— V., Rampersdorfgasse 7.
Adler Albert — Schuhmacher — XVI ., Ottakring , Brestelgasse 22.
Saillcr Alexander — Sonn - und Ncgenschirmerzeuger — I ., Hoher

Markt 3.
Klatscher Ferdinand — Spiritnoscn -Klciuverschleiß — IV ., Hauptstr . 2.
Bauer Franz — Tischlcrgewerbc — IV ., Margarethenstraße 15.
Bellan Franz — Tischlergewerbe — III ., Marokanergasse 18/
Hampeisck Peter — Tischlergewerbe — XVI ., Ottakring , Brößlgassc 4.
Kicfhaber Gustav — Verschleiß von Chocolade und Zuckcrwaren — III .,

Pragerstraße 4.
Bloch Karoline — Verschleiß von Seifen und Kerzen — V., Ziegel-

ofengassc 20.
Pitsch Magdalena — Victnalien -Ncrschleiß— III ., Vor der St . Marxerlinie.
Friedrcich Adolf — Wirtsgewerbe — IX ., Van Swietengasse 12.
Weber Johann — Wirtsgewcrbe II ., Glockengasse 30.
Berger Johann — Ziergärtncr — XI ., Simmering , Dorfgasse 5.
Palzesf Elisabeth — Zurichtung und Verschleißvon gegerbten Schuhober-

thcileu — XVIII ., Wöhring , Mapuollogasse 5.
AccumulatorcnfaKriks-Actiengesellschaft, Generalrepräseutanz in Wien —

Gewerbsmäßige Herstellung von Anlagen für Erzeugung und Leitung von
Elektricität zu Zwecken der Beleuchtung — I ., Bellariastraßc 8.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
in die der österreichischen Localeisenbahngehörigen Linie „Chodan —Rendel" ein¬
mündenden Schleppbahnen.

K. k. Gcneraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
der österreichischen Localeisenbahngcsellschaflgehörigen 6 Km langen Localbahn
„Elbogen—Neusattl " .

K. k. Gencraldirection der österreichischen« taatsbahnen — Betrieb der
in die Linie „ Olmütz—Cellechovitz" mündenden Schleppbahn.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
der Firma Reiter WyskoAl gehörigen Schleppbahn zwischen Dzbell und
Kornitz.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
in die Linie „Elbogen—Neusattl" einmündenden Schleppkähnen.

K. k. Geueraldirection der öslerreischen Staatsbahnen — Betrieb der in
die Linie „Hanusdorf —Lindewiese" einmündenden Schleppkahn.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
der mährischen Westbahn gehörigen Schleppkahn von der Station Prossnitz zur
Brauerei Dworzal Binko.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
von der Stawmlinie „Nnsle —Mochano, Station Kostel (Rübenverladeplatz),
Station Modrau (Zuckerfabrik) abzweigenden Schleppbahnen.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
in die Linie „Chodau—Rendel " einmündenden Schleppkahn der österreichischen
Localcisenbahugcsellschafl.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
in die der österreichischenLocaleisenbahngesellschaft gehörigen Linie „Kaschitz—
Nadonitz" einmündenden Schleppbahnen.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb des
der mährischen Westbahn gehörigen Schleppgeleises zwischen Prossnitz und
Kostcletz, abzweigend znr Malzfabrik der Brüder Winter.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
in die Linie „ Chodan—Rendel" einmündenden Schleppbahn znm Braunkohlen -
schachte Norbcrti -Zeche.

K. k. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahnen — Betrieb der
von der Station Meines der österreichischen Localeisenbahngesellschaftgehörigen
Strecke ,,B . Leipa—Nicmcs" abzweigenden Schleppbahn znr Holzmöbclfabrik.

K l. Geueraldirection der österreichischen Staatsbahuen — Betrieb der
in die Linie „Hcrzogenburg—Krems " einmündenden Schleppkahn

K. k. priv . Nordmcstbahn — Betrieb der in die der österreichischen Local¬
eisenbahngesellschaft gehörigen Linie „ Caslau —Zawraletz. Skovitz—Wrdu—
Bucic, Caslau —Mocovitz" einmündenden Schleppbahnen.

K. k. priv. Nordwestbahn — Betrieb der der österreichischen Localeiseu-
bahngesellschaftgehörigen Localbahn „Caslan —Zawraletz" .

K. k. priv. süduorddeutscheVcrbiuduugsKahn — Betrieb der der öster-
reischcn Loealeisenbahugesellschaftgehörigen Localbahn „Königshain —Schatzlar"
sainmt Schleppbahn zn de» Kohleuschachtcubei Lampersdorf.
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Prot .-Nr. 183234
Nef.-Nr . 2804 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Lieferung:
1. Der für das Jahr 1893 zur Erhaltung der nugcpflasterten

Wege im I. bis inclusive XI . und im XV. bis inclnsivc XIX.
Wiener Gemcindcbezirkc erforderlichen Sandqnantitäten und

2. der für das Jahr 1893 zur Erhaltung der ungepflasterten
Straßen und Gehwege im XVII ., XVIII . und XIX. Wiener
Gemeindebezirke erforderlichen Quantitäten von feinem Rund
ricsclschottcr nnd zwar von beiläufig je 190 für jeden der
drei genannten Bezirke wird vom Magistrate der k. k. Rcichs-
haupt- und Residenzstadt Wien am Dienstag den 21. Mörz d. I .,
präcise nm 10 Uhr vormittags , im'Bnrcan des Herrn Magistrats
rathes Lins bau er , im Rathhanse (4 . Stiege Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen das Verzeichnis über die bei¬
läufig erforderlichen Sandqnantitäten uud die bezüglichen städtischen
Vorschriften im Stndtbauamte ebendaselbst während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereinstimmungzu bringen, sodann die am
Schlüsse dieses Exemplares beigcdruckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich hinsichtlich der Scindliefernng der Stadtrat !) und hinsichtlich
der Schotterliefernng der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 8. März 1893. i - g

Prot .-Nr. 3497 2
Ref.-Nr . 530 ex 1893. V.

Kundmachung.
iDffcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbciten für die
Herstellung eines Hanptnnrathscanales ans Beton in der Müllner-
gassc im IX. Bezirke im Kostenbeträge von 1445 fl. 52 kr. und
200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Montag den 20. März d. I ., präcise
um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsbaner , im neuen Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Nr . 20 , 10 . März 1893.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertvcrhandluugs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangcude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 8. März 1893. 1- ö

Prot .-Nr. 13700
ex 1893. IV

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Demoliernng eines Theiles des städt.
Hauses Or .-Nr . 41 Wätlischgasse Einl .-A. 1778, III . Bezirk,
und Verkaufes der durch die Demolierung entstehende» Banstelle
im Ausmaße von 286 64 m'̂ wird vom Magistrate de.- k. k. Reichs-
hanpt- und Residenzstadt Wien am 24. März d. I ., präcise um
10 Uhr vormittags , im Bnreau des Herrn Magistratsrathes
Philipp im neneu Rathhanse (4. Stiege , Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den Plan und die Bedingnisse
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 50 fl. anzuschließen, oder aber die Bestätigung
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben
der Offertverhandluugs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung, sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sümmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 7. März 1893. i- 3

»
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Prot .-Nr . 30539
Res.-Nr . 40!) ex 1893. V.

Kundmachung.
Offcrtansschreibung.

Wegen Vergebung der Erd- und Pflasterungsarbeitcu für die
Herstellung der Aufahrtsrampen zur Nachdrücke über den Donan-
canal im II . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 51W fl.
12 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt-und Residenzstadt Wien am Samstag den 18.März d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats-
rathcs Lins bau er, im Rathhansc l4 . Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift könne» bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Porschrist gcnan in Übcrcinstimmuug zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdrucktc Erklärung entsprechend auszusülleu
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandluugs-Commission zu
übcrgSbeu.

Auf verspätet ciulangendc oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 8. März 1893. 1- 3

P rot .-Rr . 182524
Ref.-Nr . 1890 ex 1892. VII.

Kundmachung.
«Offcrtansschreibnug.)

Wegen Sicherstellnug des Betriebes des städtischen Müuner-
nnd Frauen -Freibades am linken Ufer des Tonaudurchstiches
oberhalb der Kronprinz Rudolf-Brücke für die Zeit vom 1. Mai
1893 bis 1. Mai 18!)6 wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 22. März d. I .,
Priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats
rathes Stadler , im Rathhause (7. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhaudluug abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Bedingnisse, rücksichtlich die
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstundeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 20 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereinstimmungzu bringen, beziehungsweise
zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares beigedrncktc
Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempel¬
marke per Bogen versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium per 500 fl.
anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandlungs-Com-
missiou zu übergebeu.

Auf verspätet ciulangendc oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 30422 ex 1893.
IV.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibung.)

Wcgcu Vergebung der Dcmolicrnng des städtischen Hauses
Or .-Nr . 22, Wicnstraßc, V. Bezirk, wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 22. März
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistrutsrathes Philipp , im neuen Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin', eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige könucu die Bediuguisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnliche» Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 100 fl. beizuschließcn, welches für den Erstcher
als Caution zu diene» hat.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 22143
Ref.-Nr. 234 ex 1893. VII.

Kundmachung.
<Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Zimmermeisterarbcitcnfür die Aus¬
führung von Reparaturen im Holzbau des städtischen Tonau-
bades und für die Herstellung von Depots an Stelle der cassiertcn
Sevaratbiidcr daselbst wird vom Magistrate derk. k. Reichshaupt-



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr . 20 , 10 . März 1893.

und Residenzstadt Wien am Dienstag den 21. März d. I ., prii-
rise um 10 Uhr vormittags im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Stadler , im nenen Rathhanse (7. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Kostenanschläge und die dem
Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zn ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassci erfolgten
Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen. Anch
finden nur Offerte von gewerbebehördlich berechtigten Personen
Berücksichtigung.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 3- 3

L.ä Prot .-Nr. 171697
Ref.-Nr. 2590 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der gesammten Straßen-
siiubcrnng im I. Bezirke der Stadt Wien und der sonstigen damit
in Verbindung gebrachten Leistungen für die Zeit vom 1. Juli 1893
bis inclusive 3t). Anni 1900, wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 16. März d. I ., priicisc
um 10 Uhr vormittags im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
Linsbancr , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezügliche!? allgemeinen
städtischen Bestimmungen, das Regulativ und die sonstigen Behelfe,
auf Grund welcher diese Vergebung erfolgt, im Stadtbauamtc
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare dieser Bestimmungen können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Die mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehenen Offerte sind
versiegelt zu überreiche».

Jeder Offerent hat sich mit der Bestätigung über den bei der
städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag des Vadiums vor der Osfert-
verhandlungs-Commission auszuweisen.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichenOfferenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. t. Neichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 3. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 26459_
'Rch -Nr . 362 ex 1893 . IV.

Kundmachung.
Offertansschreibnng.

Wegen Vergebung der Lieferung von circa 250 Stück Sitz-
bänken nach dem Muster der Ringstraßcnbänke für die städtischen
Gartenanlagcn in einzelnen Bezirken von Wie» wird vom Ma¬
gistrate der k. t. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Dienstag
den 14. März d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bnrcan
des Herrn Magistratsrathcs Philipp , im Mezzanin des nenen
Rathhauscs >4. Stiege), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
find 10 Pcrccnt derjenigen Summe, um welche die offerierte Lie¬
ferung erstanden werden will, als Vadium beizuschließeu, welches
für den Ersteher als Cantion zu dienen hat.

Ans verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. t. Reichshanpt- nud Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 32804
'456 ex 1893 . IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung des sür die städtischen Gartenanlagen im
Jahre 1893 erforderlichen Bedarfes von circa 70.000 Stück
Rascnzicgcl wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wim am Iti . März d. I ., priicisc um 10 Uhr
vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs Philipp,
im Mezzanin des nenen Rathhauses eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jeden: mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind 5 Pcrccnt derjenigen Summe, um welche die offerierte Liefe¬
rung erstanden werden will, als Vadium beizuschliejzen, oder aber
die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrctth hat sich jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nud Residenzstadt
Wien , am 2. März 1893. Z- 3



Amtsblatt dcr k. k. Rcichshaupt- und

Prot .-Nr . 187312
Nef.-Nr. 2870 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Ofsertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Einsammlung und
Abfuhr des Haus - und Marktkehrichtes, dann dcr häuslichen nnd
gewerblichen Abfalle in dem im anfliegenden Plane schwarz um¬
ränderten Gebietstheilc dcr bestandenen Gcmcindc Ottakring dcs
XVI. Bezirkes vom 1. Jänner 1894 an, im bicbicte dcr be¬
standenen Gemeinde Nenlcrchenfeld des XVI. Bezirkes vom
1. Mai 1893 an, nnd im Gebiete dcs XVII . Bezirkes vom
1. November 189.? an, nnd zwar fiir sämmtlichc angeführte Gc-
mcindethtile bis inclusive 30. Jnni 1895 wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 22. März d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnrcan dcs Herrn Magistrats-
rathes Linsbauer im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfcrtverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan uud die bezügliche,
mit dem Stadtraths -Bcschlnssc vom 1. März 1893, Z . 1034,
genehmigte städtische Vorschrift im Stadtbauamte während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben die am Schlüsse dieses Exemplarcs bei¬
gedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen, und mit einer 50 kr.-
Stempelmarte versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs Commission zu
übergeben.

Ans verspätet eingelangte oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ofsertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter deu snmmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanvt- nnd Residenzstadt
Wien , am 8. März 1893. i - .z

G .-Z . 225824.
VIII.

Kundmachung.
Äiirtnerstelle im Central -Friedhofc.

Im Wiener Central-Friedhofe ist die erledigte Stelle eines
Gärtners , welchem insbesondere die Anzucht und Kultivierung der
zur Gräbcrausschmückiiug erforderlichen Pflanzen und Blumen
obliegt, vom 10. Mai 1893 an, zu besetzen.

Derselbe muss aber auch mit den Obliegenheiteneines Todten-
gräbcrs vertraut sein, um im Falle der Verhinderung des bestellten
Tvdtengrübers denselben vertreten zn können.

Mit dieser Stelle ist ein jährlicher Gehalt von 1200 fl. ö. W.
und der Gennss einer Natnralwohnung in einem Administrations-
Gebäude des Central-Friedhofes verbunden.

Wien. — Nr. 20, IN. März 18d3.

Über diese Bestellung wird ein Vertrag abgeschlossen.
Bewerber können den diesbezüglichen Vertragsentwurf sowie

die Dienst Instruction im Bureau dcs Herrn Magistratsrathcs
Lekisch , 1. Bezirk, Rathhaus , 3. Stiege (Mezzanin), während dcr
Amtsstuudcn einsehen.

Dickfällige, mit 50 kr. gestempelte Gesuche, sind mit dem
Geburtsscheine, dem Nachweise über die österreichische Staats¬
bürgerschaft, den Studienzengnisscn, dem Nachweise über theoretische
uud praktische Ausbildung in der Gärtnerei, sowie mit den Zeug¬
nissen über die bisherige Verwendung nnd bei Bewerbern, welche
außerhalb Wien wohnen, auch noch mit einen behördlichen Wohl-
verhaltnngs-Zeugnisse zu belegen nnd bis liingstcus 20. März 1893
hieramts zu überreichen.

Auf später eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , am 3. März 1893. 1- 3

G.-Z . 4852.

Kundmachung.
^ocalconumssion riicksichtlich einer Betricbsanlagc .)

Über die von dem Inhaber der handelsgerichtlich protokollierten
MaschinenfabriksfirmaE. Müller , XVI., Nenlcrchenfeld, Gaul¬
lachergasse Nr . 15 gestellte Bitte um Bewilligung zur Trans-
ferieruug dieses Gewerbes und um Genehmigung der gewerblichen
Betricbsanlagc zur Ausübung des Gewerbes „Maschinenfabrication"
auf der Realität Or .-Nr . 58 Antonigassc, Währing, XVIII . Bezirk,
findet zur Erhebung der Znlässigkcit der Ballführung, sowie der
Betriebsaulage in Gemäßheit des K 25 dcr Bauordnung nnd der
55 27 und 29 dcr GewerbeordnungMontag den 20. März 1893,
Vormittags 10 Uhr, eine ^coalcommission statt.

Dic EommissiouSmitgliedcr versammeln sich im Hanse Or .-Nr. 58
Antonigassc, Währing, XVIII . Bezirk.

Dieses wird mit dein Beisatze zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, dass allfüllige Einwendungen gegen die Ballführung und
die Betricbsanlagc entweder schriftlich bis zum obigen Tage hier-
amts zu überreichen oder mündlich bei der Commission selbst an¬
zubringen sind, widrigenfalls der Ausführung der Anlage statt¬
gegeben wird, sofern sich nicht von amtswegen Bedenken dagegen
ergeben.

Auch wird aufmerksam gemacht, dass sich die Vertreter der
betheiligten Factorcn und Interessenten mit den erforderlichen In¬
structionen und Ermächtigungen zur Abgabe definitiver Erklärungen
bei der commissionellen Verhandlung zu versehen haben, weil sonst
durch einen etwaigen Vorbehalt nachträglicher Erklärungen, be¬
ziehungsweise Genehmigungen, die weitere Amtshandlung über den
Berhandlungsgcgenstandin keinen, Falle aufgehalten werden würde.

Wien , am 27. Februar 1893. 1- 3
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Gememdmtth.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathes der k, k.
Reichshaupt - nnd Residenzstadt Wien vom 7 . März 1893
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr , Joh . Ncp.
Prix und des Vice -Büi germeisters Dr , Raimund Grübl.

Bürgermeister Z>r . H r̂i^ : Die Sitzung ist eröffnet.
I . Gem.-Rath v. Götz entschuldigt sein Ausbleiben von der

heutigen und der nächsten Sitzung, ebenso entschuldigen ihr Aus¬
bleiben die Gem.-Näthe Witzelsberger , Dr . v. Willing,
Seiler und Stiaßny.

S . Advocat Dr . Tugendhat theilt mit, dass der ver¬
storbene Hausbesitzer Hießberger in seinem Testamente vom
24. Jänner 1891 den Armen von Hütteldorf den Betrag von
100 fl. vermacht hat. Dieser Betrag ist übersendet worden.

Es wird der Dank ausgesprochen.
Ich ersuche den Herrn Schriftführer, die Einkäufe zu

verlesen.
S . Schriftführer Gem. Wath Schrenckh (liest) :
In der vertraulichen Sitzung vom 3. d. M , wurde das auf der Tages¬

ordnung für die öffentliche Gcmcinderaths - Sitzung gestandene Referat
G--Z. 899, Ansuchen des Mariahilfer Ambulatoriums um Subvention , wegen
der Dringlichkeit des Gegenstandes referiert nnd der Antrag des Referenten
Gern,-Rath Dr , Stenzl auf Gewährung einer Subvention von 4M fl. Pro
1893 zum Beschlüsse erhoben.

Aus demselben Grunde wurde in dieser Sitzung das für die öffentliche
Gemeinderaths -Sitzung bestimmt gewesene Referat G, -Z . 1030, Bchebnng der
durch den Eisstoß am städtischen Donanbade verursachten Schäden, in Berathuug
gezogen und der Autrag des Referenten Gem.-Rath Matzenauer auf
Bewilligung eines Zuschnsscreditcs von 4200 fl, znr Ausg.-Rubr , XXXIV 1b
angenommen.

Die beiden Acten wurden bereits expediert.
Bürgermeister : Wird zur Kenntnis genommen.

Schriftführer Gem .-Yath Schrenckh (liest) :
4 . Antrag des Gem.-Uathes Z>r . Klotzöerg und Genossen:
Im Jahre 1740 — also genau vor 153 Jahren — haben zwei fromme

Mauteiunehmer Leopold Hueber und Martin Engelmayer ) unmittel¬
bar bei der früher bestaudeucn Währingerliuic im IX . Bezirke eine kleine
Kapelle erbaut, welche dem heiligen Johannes von Ncpomnk geweiht und dem
öffentlichen Gottesdienste übergeben wurde , Obwohl sich seit dieser Zeit viel
verändert hat, so zieht doch hentc wie damals dieses kleine Kirchlein die Vor¬
übergehenden besonders an nnd ladet sie zum andächtigen Besuche ein.

Von früh morgens bis spät abends — insbesonders aber in den Früh¬
uno Abendstunden — ist dieses kleine Kirchlein, in welchem an Sonn - nnd
Feiertagen sowie iu der Johannes von Nepomnk- Woche ein regelmäßiger
Gottesdienst stattfindet, von frommen Andächtigen besucht.

Nach den vorliegenden Regnliernngsplänen muss dieses kleine Kirch¬
lein fallen.

Es hat sich nnn ein Verein, welcher die staatliche nnd kirchliche Bewilli¬
gung erlangt hat, gebildet, um die Neuerbauung dieses Kirchleins an dieser
Stelle durchzuführen. Dieses Kirchlein würde gleichsam auch einen Markstein
zwischen dem alten und dem erweiterten Wien bilden.

Die Gefertigten beantragen daher:
Der löbliche Gemeinderath wolle dem Vereine zur Erbauung

einer dem heiligen Johannes von Nepomnk zn Ehren gereichenden
Kapelle und um dem religiösen Bedürfnisse der Umgebung Rechnung
zn trogen, einen kleinen Bauplatz nächst der Währingerlinie geschenk¬
weise überlassen, damit dieser Verein nach den vorliegenden Plänen
dieses Kirchlein, welches sich architektonisch in die Gruppe der
Häuser einreihen und der Umgebung auch zur Zierde gereichen
wird, erbauen könne.

Bauplan und Gesuch des Vereines liegen bei.
Würgermeister : An den Stadtrath.

Schriftführer Hem.-Uath Schrenckh (liest) :
5 . Antrag des Gem .-Käthes Kirchmayer und Genossen:
Der fortschreitenden Verdauung in der ehemaligen Gemeinde Boumgarteu

des XIII . Bezirkes cutsprechend, erscheint es dringend nöthig, dass die ergänzende
Belenchtnng der Straßen in diesem Orte baldigst hergestellt werde, »uo
beantragen daher die Gefertigten:

Der Magistrat in Verbindung mit dem Stndtbauamte werde
beauftragt, in Kürze eine diesbezügliche Vorlage zur Berathuug
und Beschlussfassung vorzulegen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
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Schriftführer Gem. Watt) Schrenckl) (liest) !
6 . Antrag des Gem.-MatKes Köyrk und Genossen:
Nachdem das Pfcrdeschlachthans in St . Marx sich in einem unerhörten,

kaum definierbaren Zustande befindet und den heutigen Anforderungen in keiner
Weise entspricht, so stelle ich folgenden Dringlichkeits - Antrag:

Der löbliche Gemeinderath beschließe: Es sei das Pferde¬
schlachthaus in St . Marx einer gründlichen Renovierung zu unter¬
ziehen und derart in Stand zu setzen, dass die Pferdefleisch-
Hauer für die zu leistende Schlachtgebür auch die nöthige Bequem¬
lichkeit und Reinlichkeit zur Verfügung haben.

Ferner sei ein Central-Pferdeschlachthaus für Wien und
Umgebung zu erbauen; dieser Bau sei mit allen Neuerungen ans
dem Gebiete der Schlächterei und nach hygienischen Erfahrungen
zustatten.

Der Bequemlichkeit des Verkehrs und der Controle wegen
waren in erster Linie als Bauplatz die unmittelbar angrenzenden
Baugründe an den Wiener Pferdemarkt, V. Bezirk. Wien, einer
eingehenden Berücksichtigung zu erwägen.

Ferner seien alle den Pferdefleischhauernder neuen Bezirke
Wiens commissionell aufgetragenen Baulichkeiten in ihren in Betrieb
stehenden privaten Schlachtbrücken vorläufig zu sistieren, bis ent¬
schieden ist, ob ein commiinales Pferdeschlachthausgebaut werde
oder nicht, damit jenen Gewerbetreibendennicht unnöthige Aus¬
gaben verursacht werden, und wenn nicht, habe in erster Linie die
Commune mit gutem Beispiele voranzugehen.

Bürgermeister : An den Stadtrath . — Wir schreiten
zur Tagesordnung.

7 . Ueferent Gem. - Natt ) Wurm : Zahl 1138, Beilage
Nr. 32. Es handelt sich um eine Baulinieubestimmung im V. Be¬
zirke, Am Hundsthnrm Nr . 1. Die Baulinien in der Hunds-
thurmerstraße sind in dieser Strecke bestimmt, ebenso auch die
Banlinien in der Unteren Bräuhausgasse und Am Hundsthnrm
auf jener Seite , wo die geraden Nummern sind. Nunmehr soll
parallel zu dieser bereits bestimmten Baulinie Am Hundsthnrm
die Baulinie bestimmt werden.

Es wird beantragt, diese Straße Am Hundsthnrm mit einer
Breite von 19 m anzulegen. Diese Breite ist nothwendig, weil
dort die Tramway verkehrt, und weil überhaupt der Verkehr in
diesen: kurzen Theile sehr lebhaft ist. Außerdem wird beantragt,
eine Abkappung an der Ecke der Hundsthurmerstraße zur Gasse
Am Hnndsthurm uud diese Abknppung in der Breite von 4 m zu
bestimmen.

Der Stadtrath stellt infolgedessen den Antrag auf Bestimmung
der Linie g. l> mit einer Straßenbreite von 19 m als Baulinie
für die Straße Am Hundsthurm und der 4 m breiten Abkappnng
bei Punkt g,.

Ich bitte, diesen Antrag anzunehmen.
Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand

meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Der Antrag ist angenommen.
Bcschlnss : Bestimmung der Linie ad mit einer Straßenbreite

von 19 m als Baulinie für die Straße Am Hunds¬
thurm und der 4 m breiten Abkappnng bei Punkt ».

8 . Weferent Wice - Bürgermeister Dr . Kichter : Ich
habe die Ehre, Bericht zu erstatte» über das Ansuchen des Per¬
sonals bei den lithographischen Pressen nm Erhöhung des Lohnes
und Verkürzung der Arbeitszeit.

Die Gemeinde hat zur Bedienung ihrer drei Steindruck- nnd
zwei Zinkpressen fünf Drucker und drei Drnckergchilfen in Be¬

schäftigung. Die ersteren beziehen einen Wochenlohn von 12 fl.,
die letzteren von 8 fl. Außerdem bekommen sie für eine Überstunde
über die mit zehn Stunden festgesetzte Arbeitszeit 2 kr. vom Lohn-
gülden Extrahouorar und für die Nachtarbeit, und zwar für eine
halbe Nacht der Drucker 1 fl. 5 kr., der Gehilfe 75 kr., für die
ganze Nacht der Drucker 2 fl. 10 kr. und der Drnckergehilfe
1 fl. 56 kr.

Das Personal hat sich nun an den Gemeinderath gewendet,
mit der Bitte , er möge die Entlohnung erhöhen und die Arbeitszeit
herabsetzen. Eine Umfrage bei den verschiedenen Anstalten des
Staates und der Privaten hat als Resultat ergeben, dass die
Löhne bei den übrigen Anstalten wesentlich höher sind, dass
jedoch die Arbeitszeit nirgends kürzer ist , und mit Rücksicht
darauf, dass die Beschäftigung dieser Drucker und Druckergehilfen
in Anbetracht der außerordentlichen Mannigfaltigkeit der auszu¬
führenden Arbeiten eine sehr anstrengende ist, wird Ihnen beantragt,
den Wochenlohn der Drucker von 12 auf 14 fl. und den der
Druckergehilfen von 8 auf 10 fl. zu erhöhen nnd die Entlohnung
für Überstunden wie bisher mit 2 kr. per Lohngulden festzusetzen.
Die Entlohnung für die Nachtstuudenverwendung soll unverändert
bleiben wie bisher, die zehnstündige Arbeitszeit soll beibehalten
werden, so dass in dieser Beziehung eine Änderung nicht ein-
zntreten hätte. Der Mehraufwand würde per Jahr 832 fl. aus¬
machen. Zur Deckung desselben wären für Heuer zehn Zwölftel
dieses Betrages zur Rubrik IV als Nachtragscredit zu bewilligen.
Ich bitte um Ihre Zustimmung zu diesen Anträgen, welche ich mir
vorzutragen erlaubt habe.

Bürgermeister : Keine Einwendung? Der Antrag ist a n-
geno m m cn.
Beschluss : Den Wochenlohn der städtischen Drucker von 12

auf 14 fl. und der Druckergehilfenvon 8 auf 10 fl.
zu erhöhen nnd die Entlohnung für die Überstunden
wie bisher mit zwei Kreuzer per Lohngulden fest¬
zusetzen.

Die bisherige Entlohnung für den Nachtdienst
unverändert zu belassen und die normale zehnstündige
Arbeitsdaner beizubehalten, anlässlich des jährlichen
Mehraufwandes von 832 fl. einen Znschnsscredit in
der auf das Jahr 1893 entfallenden Quote zur Aus-
gabs-Rnbrik IVA zu bewilligen.

S . Meferent Mce -Aürgermeister Dr . HUchter: Weiters
habe ich die Ehre, Bericht zu erstatten über die informatorischen
Besprechungen, welche von dem Herrn Bürgermeister und einer
Anzahl vou Delegierten des Gemeinderathcs mit den Delegierten
der Länderbank und der Exploration-Companh abgehalten worden
sind. Der Gemeinderathhat in seiner Sitzung vom 13. Jänner 1893
den Beschluss gefasst, den Herrn Bürgermeister zu ersuchen, die
Unternehmung der Wiener-Neustädter Tiefquellenleitungeinzuladen,
die zur Beurtheilung ihrer Projecte erforderlichen Aufklärungen zu
geben über die Art der Wassergcwinnung, der Zuleitung nach
Wien, der Verthcilung in Wien, welches Quantum der Stadt mit
Sicherheit zur Verfügung gestellt werden kann, innerhalb welcher
Zeit eine Wasserabgnbe mit Sicherheit erfolgen kann, über den
Preis für die abzunehmende Wassermcnge und über die Garantien
der Durchführung des Unternehmens.

Bevor in diese Verhandlungen eingegangen wurde, erschien es
dem Herrn Bürgermeister zweckmäßig, zunächst eine informatorische
Besprechung mit den Unternehmern abzuhalten, um auf diese Weise
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die Grundlagen für die Verhandlung eventuell festzustellen. Diese
Besprechung hat nun stattgefunden. Die Protokolle über diese
Unterredungen sind den Herren sowohl durch das Amtsblatt
bekanntgegeben worden, als auch in separatem Drucke erschienen
und, wie ich glaube, den gesammten Mitgliedern des Gcmeinde-
rathcs zur Kenntnis gebracht worden. Angefügt ist dieser Publication
ein Gutachten des von den Unternehmern beigezogenen Sach¬
verständigen, des Baudireetors der Stadt Frankfurt Herrn Lindley.
Dieses Gutachten ist — und ich erlaube mir, auf dieses Datum
besonders aufmerksam zu machen — vom 20. Februar 1893 datiert.

Die Grundlage des Beschlusses, welcher seinerzeit gefasst
wurde, waren die Gesuche der Länderbank und der Exploration-
Company. Das erste Gesuch ist vom 18. Juni 1891 und erscheint
vollinhaltlich in dem Referate, welches von mir hier über die
ganze Wasserangelegenheiterstattet wnrdc, und über welches der
Gemeinderath am 13. Jänner dieses Jahres den Beschluss gefasst
hat, abgedruckt. Die zweite Zuschrift ist vom II . October 1892,
eine Zuschrift, welche ich seinerzeit zur Verlesung gebracht habe,
und die ich, soweit es nöthig erscheint, hier nochmals zur Ver¬
lesung bringe.

In dieser Zuschrift der Länderbank heißt es : „Wir erlauben
uns die ergebene Mittheilung, dass wir seitdem das für Wien
hochwichtige Project durch fachmännische Autoritäten haben über¬
prüfen und die Wassermengen messen lassen. Nach dem überein¬
stimmenden Urtheile der Autoritäten ist das Wasser, dessen Pro¬
venienz mit der des Hochqucllenwassers identisch ist, chemisch von
vorzüglicher Qualität und keim- oder bacterienfrei. Die Art der
Wasserentnahmeermöglicht die jederzeitige Coittrole der Qualität.
Das Stcinfeld wird sich in der Zukunft ebensowenig wie in der
Vergangenheit für eine dichtere Ansiedelung eignen, ein großer
Complex auf demselben ist für die Wasseranlage als grundbücher-
liches Eigenthum erworben und daher jede andere Benützung aus¬
geschlossen; außerdem lassen die wissenschaftlichenErfahrungen über
die natürliche Filtration nnd das Wesen des Grundwassers die
Befürchtung einer eventuell künftigen Verschlechterung als grundlos
erscheinen. Was die Qualität anbelangt, so steht der neue Bericht
zur Verfügung des wohllöblichenGemeinderathes. Es sind aus¬
reichende Quantitäten vorhanden; der Fassnngsraum des Hvch-
quellen-Aquäductcs per 136.000 wurde während der letzten
13 Jahre nur an durchschnittlich 15 Tagen im Jahre erfüllt."
Es folgt nun eine Berechnung über die Capacität des AquäducteS
und über die Möglichkeit, eiu Ergänzungsqucmtum in denselben
einzuleiten. Dann heißt es — nnd das ist, wie es scheint, zunächst
von der größten Wichtigkeit: „Bis zu täglich 50.000 erscheint
eiue Hebung auf raschestem Wege aus dem Steinfelde in den
Aquäduct rationell", und es wird nun bezogen auf eine Stelle des
Referates. Zum Schlüsse wird gesagt: „Wir sind in der glücklichen
Lage, der Stadt Wien dieses Ideal zu bieten" — nämlich eine
Leitung, welche eine einheitliche Wasserversorgung des großen
Stadtgebietes ermöglicht — „nnd wiederholen unsere ergebene
Bitte um Verhandlungen."

Über dieses Ansuchen hat der Herr Baudirector sich an die
Gesellschaft gewendet, an die Länderbank, und hat ersucht, jenes
Gutachten mitzutheilen, welches znr Verfügung des Gemeinderathes
gestellt wurde, wie ich jetzt zur Verlesuug gebracht habe. Über
dieses Ersuchen lief von der Länderbank am 5. November eine
Zuschrift ein, in welcher gesagt wird, dass diesem Ersuchen nicht
entsprochen werden könne, denn man habe dieses Gutachten an die
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englischen Freunde schicken müssen, und man hat kein weiteres
Exemplar zur Verfügung. (Rufe : Hört !)

Aus dem Gutachten, welches, wie bereits erwähnt, vom
Februar 1892 datiert ist, sind einige Punkte hervorzuheben, welche
für die Begründung des Antrages, welchen ich mir zu stellen
erlauben werde, von Wichtigkeit erscheinen.

Das Gutachten formuliert die Fragen, welche beantwortet
werden, dahin : nach der Qualität , nach der Quantität , nach der
Fassungsart, und endlich nach der finanziellen Grundlage. Bezüg¬
lich der Qualität wird hier, und zwar abschwächend das in den
Eingaben Erwähnte gesagt, dass das Wasser so beschaffen sein
dürfte, dass es parallel mit dem Wasser der Hochquellenleitung
sich znr Wasserversorgungeignet. Es dürfte eine große Ähnlich¬
keit mit dem Hochquellenwasser haben. Es besteht die Befürchtung,
dass an einzelnen Stellen des Steinfeldes Wasserzuslüsse in den
Untergrund eintreten, deren Ausscheidung als wünschenswert
erscheint und es wird als möglich angenommen, eine solche Aus¬
scheidung zu bewirken. Hervorgehoben wird, dass eine entsprechende
Wahl der Wasserspiegelsenkung nothwendig sei, um jede Beein¬
flussung des Wassers, das heißt auf deutsch: jede Beeinflussung
der Qualität des Wassers aus dem Boden unter dem überbauten
und bewohnten Gebiete von Wiener-Neustadt auszuschließen. Be¬
züglich der Qualität heißt es also im wesentlichen: Die Qualität
wird eine solche sein, dass man sie als ähnlich der des Hochquellen¬
wassers bezeichnen kann.

Bezüglich der Quantität erwähne ich Folgendes : Die Herreu
erinnern sich, dass in dem ersten Offerte davon die Rede war,
dass die 103.000 irr̂ der Concession der Gemeinde zur Verfügung
gestellt wurden. In der zweiten Eingabe vom October heißt es:
50.000 könnten durch eine Schöpfanlage sofort zur Ver¬
fügung gestellt und in den Aquäduct eingeleitet werden. Hier
ist nun auch diese Eingabe etwas genauer formuliert und sind die
Ziffern etwas herabgesetzt. Zunächst wird gesagt, dass auf Gruud
der bisher gemachten Vorarbeiten es überhaupt nicht möglich ist,
eine zisfermäßigc Angabe über die größte Wassermenge, welche
jenem Becken entnommen werden kann, zn machen. Es fehlen
dafür die Anhaltspunkte. Das ist selbstverständlich von großer
Wichtigkeit, denn es ist das der Ausspruch des von der Länder-
bauk selbst beigezogenen Sachverständigen, dessen Gutachten die
Grundlage für die ganze fernere Actio« der Unternehmer zu
bilden hat. Nun wird dann gesagt: es passiert eine gewisse Wasser¬
quantität das Steinfeld ; wie groß jedoch dieser Wasserbezug ist,
liisst sich uicht genan feststellen, bevor nicht endgiltige Anlagen
zur Beschaffung der großen in Aussicht genommenen Wassermenge
darauf hinausgeführt werden. „Auf Grund der nach dieser Rich¬
tung gemachten Erfahrungen scheinen mir die Schätzungen über
dieses Durchflussquautum hoch." Das scheint eigentlich lauten zu
sollen: „viel zu hoch". (Zustimmung.) Es wird nun weiters
gesagt: „Aber selbst, wenn man dieses Quantum herabmindert, so
dürfte doch ein Bruchtheil des verfügbaren Wassers noch immer
eine wesentliche Ergäuznng der Wiener Wasserversorgung bedeuteu."
Nun meint der Sachverständige, er halte dafür, nachdem die
Daten für eine genaue Beurtheiluug der technischen Grundlagen
der Wasserquantitäten fehlen, dass zunächst weitere Messungen
dnrch Probepumpen erfolgen sollen, dabei denkt er jedoch durch¬
aus nicht an ein Probepnmpen von kurzer Dauer, weil ein
solches selbstverständlich keine verlässlichen Resultate ergeben könnte,
sondern er denkt daran, dass eine stabile Anlage geschaffen werde>

1»
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Welche durch langjähriges Pumpen es ermöglichen, gewisse Erfah¬
rungen zu sammeln, um dann die richtigen Schlüsse auf diese
Wasscrauautitüten überhaupt ziehen zu können. Er sagt, dass es
sich empfehle, in Bezug auf die iu der ferneren Zukunft crzielbare
Menge tentativ vorzugehen, das heißt auf deutsch: Versuche zu
machen, und meint , dass er die Anlage für den ersten Schritt nur
für eine ungefähre Leistung von 20 .000 bis 30 .000 ir^ per
Tag herzustellen den Rath geben würde ; das würde dann
die Grundlage bilden für die Feststellung des Umfanges und für
die Gestaltung des weiteren Ausbaues dieser Anlage . Dies hätte
den Vortheil der sofortigen Schaffung einer bedeutenden Ergän¬
zungsmenge für die städtische Wasserleitung . Dieser Ausdruck
„Ergänzungsmenge " kehrt nochmals wieder, und ich betone den¬
selben deshalb , weil in einer Zuschrift , welche heute eingelangt
und die ich auch zur Verlesung bringen werde, welche übrigens,
wie ich aus einem Blatte ersehen habe, auch schon den Weg durch
die Journale gefunden hat, gesagt wird , dass es sich hier um
eine solche Ergänzungsanlage durchaus nicht handle.

Nim bitte ich noch zu berücksichtigen, dass der Sachverständige
die Anschauung hegte, dass die parallel mit dieser Anlage auszu¬
führenden , über einige Jahre sich erstreckenden Bcobachtuugeu die
Daten über die Geschwindigkeit des den Untergrund passierenden
Wassers zu liefern hätten . Es ist dies nicht genug zu betonen,
denn die Wasserversorgungsfrage ist für uns eine drängende , und
die Gemeinde ist nicht in der Lage, jahrelang Zeit zu verschwenden,
um solche Studien und Untersuchungen zu macheu, und dann erst
nach Verlauf vieler Jahre endlich dahin zu kommen, überhaupt
einen Entschluss zu fasse». Denn möglicherweise sind dann die
Ergebnisse derart , dass die Gemeinde überhaupt auf das Project
nicht eingehen könnte, nnd dann wären diese vielen Jahre absolut
verloren.

Nun , glaube ich, ist es wohl uicht nothweudig , darauf hin¬
zuweisen, dass die Situation , in welcher sich die Bevölkerung der
uunmchr vergrößerten Gemeinde befindet, absolut nicht Zeit lüsst,
jahrelang auf die Entscheidung dieser Frage zu warten ; ein Auf¬
schub ist etwas , was geradezu ausgeschlossen ist, und ich bin der
Überzeugung , über diesen Pnntt ist die gesammtc Bevölkerung
einig, ein Aufschub in der Lösung der Wasscrvcrsorgungsfrage ist I
unmöglich . (Rufe : Richtig !)

Der Sachverständige schließt damit , dass er sagt, zuverlässige
Angaben über die Größe der hier beschaffbaren größten Wasscr-
meugc auf Grund der bisherigen Messungen zu machen, ist nicht
möglich, weitere Messungen sind erforderlich, und damit dieselben
genau sind, müssen sie in großem Maßstäbe und während längerer
Zeit gemacht werden, und es dürfte sich dann eine Wasscrmcngc
ergeben, deren Zuführung eine Verdoppelung der derzeitigen Mini-
mal -Ergiebigkeit der Hochquellenlcitung bedeuten würde.

Nun , meine Herren , die derzeitige Minimal -Ergiebigkeit der
Hochquellenleitung ist 17 .000 m .̂ Wenn nnn das Unternehmen
eine Verdopplung dieser Minimal -Ergiebigkeit ergeben würde , so
dürfte man aus dieser Anlage höchstens auf ein Quantum von
34 .000 rechnen, wenn es nämlich so gemeint ist, was aus
dem Gutachten nicht klar hervorgeht , dass diese Anlage das
doppelte Quantum gibt . Es ist aber auch die Deutung möglich,
dass diese Anlage nur dasselbe Quantum gibt , nämlich auch nur j
17 .000 m .̂ (Zustimmung .) Ich will aber auch den Schein ver¬
meiden, als würde ich etwas Ungünstigeres hineinlegen , als was
herausgelesen werden könnte. Ich sage also das Günstigere , ^

enzstadt Wim . - Nr . 21 , 14 . Marz 1893.

nämlich 34 .000 könnten beschafft werden . Nun , von 34 .000
bis 103 .000 ist ein großer Schritt , und es ist — glaube ich
— umsoweniger gerechtfertigt, jetzt von diesen großen Ziffern in
einer Weise zu reden, als wären sie sofort ein verfügbares Wasser-
quantum.

Nun kommt noch ein wichtiger Punkt , das ist nämlich die
Art der Fassung.

Der Sachverständige spricht sich auch hier in einer sehr vor¬
sichtigen Weise ans , indem er seine Anschauung in die Worte kleidet,
er halte die Ausführung des Stollens für problematisch. Wenn
nun ein Techniker, welcher berufen wird , über eine projectierte
Anlage ein Gutachten abzugeben, seinem Auftraggeber erklärt , er
halte diese Ausführbarkeit für problematisch, so ist das so, als
wenn ein Gegner der Anlage erklären würde, diese Anlage aus¬
zuführen ist unmöglich . (Zustimmung .) Das glaube ich, liegt ja
auf der Hand . Der Sachverständige fügt noch zur Aufklärung
hinzn, er möchte diese Anlage nicht empfehlen oder — wenn man
das schärfer fasst — er empfiehlt, diese Anlage nicht auszuführen
(Rufe : So ist es !), das heißt soviel, als der vielgerühmte Stollen,
gegen welchen das Bauamt von Anbeginn an gekämpft, wodurch
es sich viele Anfeindungen von gegnerischer Seite zugezogen hat,
wird von den Sachverständigen rundweg als unausführbar erklärt.

Nun wird ausgegangen von dem Satze : „Die Anlage soll
eine Ergänzungs -Wasscrleitung sein." Ich betone, dass es unklar
ist : wird mit dem Worte „Anlage " gemeint diese Pnmpanlagc
oder die ganze große Anlage ? Ich nehme das Günstigere an , dass
die ganze Anlage eine Ergünznugs -Wnsserleituug sein soll, während,
wie die Herren wissen, immer der Standpunkt eingehalten wurde,
es handle sich um ciu selbständiges Unternehmen (Rufe : So ist
es !), welches von der größten Bedeutung nnd Wichtigkeit für die
Wasserversorgung der Stadt sei. „Aus einer solchen Ergüuzuugs-
leitung ist es erwünscht, das Wasser nur in dem Maße zu ent¬
nehmen, in welchem dasselbe bcnöthigt wird ." Es wird nun gesagt,
der Stollen würde eine Wirkung haben , ähnlich wie jene Bauten,
welche man znr Unlcrfahrnng der Quellen seinerzeit ausgeführt
hat und welche eigentlich eine zn günstige Wirkung haben , indem
sie gestatteten, ein zn großes Qnantnm Wasser abzuleiten . Das war
aber ein Fehler , weil dadurch eine widernatürliche Wasserentnahme
ermöglicht wurde, welche dnun in den Zeiten der Minima dazu
führte , dass der Wasservorrath vorzeitig verbraucht war und in
der Miuimapcriodc Wnsseruoth sich cinstelleu musste . Würde mau
eine solche Störung des Wasscrregimes nicht unternommen haben,
so wäre ei» größeres Wasscrqnautum für die Minimaperiode , wo
ein Nachschuss durch die Natur uicht stattfindet , vorhanden gewesen
und ein solches Herabsinken nicht eingetreten . Es wird nun gesagt,
der Stollen würde in derselben Weise wirken, daher wäre zu
gewärtigen , dnss beim Grundwasser dieselbe Erscheinung eintreten
könnte, nämlich eine vorzeitige Entnahme der Quantitäten , welche
in den Zeiten der Minima eine Wassernoth herbeiführen würde;
das wäre aber nicht wünschenswert , ebenso wäre eine Absenkung des
Grundwasserspiegels zu vermeiden. Das gienge aber bei der Anlage
eines solchen Stollens nicht, das Hütte man nicht in der Hand.

Alle diese Mängel würden aber entfallen , wenn man eine
andere Anlage wühlen würde , nümlich eine Pumpanlage , combinicrt
in der Weise, dass ein Hauptrohr , in welches die einzelnen
Brunnenrohre münden , in einen Stollen auf der Oberfläche gelegt
wird . Das ist nun eine Behauptung , welche hervorgehoben zn
werden verdient . Es wird nümlich gesagt, dass die Beobachtungen
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den Schluss gestatten , dass die niedrigsten Grundwasserstände und
demnach auch der geringste Grnndwasserabfluss im allgemeinen in
den Monat April , die höchsten Grundwasserstande und die höchsten
Grundwasserabflüsse in die Monate zwischen August und December
fallen , und daran wird nn einer anderen Stelle die Behauptung
geknüpft, dass das außerordentlich günstig sei, denn diese Minima
treffen mit dem Mcixima der Hochquellenleitnng zusammen. Nim,
meine Herren , Sie kennen die Verhältnisse unserer Hochquelleu-
leitung lange genug , um zu wissen, dass Mitte April , seit die Hoch-
quelleuleitung besteht, noch nie ein Maximum zu verzeichnen war,
dass der April zu den Minimalmonaten gehört, denn wir wissen,
dass Mai nnd Juni — das sind die Zeiten der großen Hitze und
der Schneeschmelze — die Maximalmonate darstellen. Es wird
also gesagt, dass diese angeblichen Minima mit den Zeiten der
größeren Ergiebigkeit der Hochquellenleitnng und umgekehrt zu¬
sammenfallen ; eine Behauptung , die, wie ich glaube , als unrichtig
bereits erwiesen ist. Nun wird dann diese Puinpanlage des weiteren
besprochen, dargestellt nnd schließlich die Frage dahin beantwortet,
dass die Fassung des Wassers , anstatt durch einen tiefliegenden
Stollen , durch eine Anzahl in den Boden hinabgetriebener Brunnen¬
rohre in Verbindung mit einem hochliegendcn Stollen oder einzelnen
Schöpfwerken hergestellt werden solle.

Die vierte Frage ist die nach den finanziellen Grundlagen.
Bezüglich dieser Daten möchte ich auf eine Äußerung in der Ver¬
handlung selbst verweisen, denn diese Äußerung hier ist so vorsichtig,
dass man eigentlich eine bestimmte Anschauung aus derselben nicht
ableiten kann. Man kann nur sagen, der Sachverständige gibt den
Rath , die Angelegenheit mit großer Vorsicht zu behaudclu (Hört !),
denn es heißt : Das Vorgehen würde außerordentlich viel veraut-
wortlicher und sehr erschwert und uuter keinen Umstünden so rasch
möglich sein, wenn von vornherein eine vollständig getrennte Leitung
bis nach Wien erforderlich würde . Würde man also daran denken,
eine eigene Leitung nach Wien zu machen, so wäre das riskant
und es würde nicht möglich sein und außerordentlich viel kosten.
Sie würde, wie es heißt , ein außerordentlich großes Capital ver¬
schlingen und die ersten Jahre des Betriebes jedenfalls sehr er¬
schweren. Nun wird von demselben Sachverständigen gesagt, und
zwar auf eine Frage , das ist in dem Ausdrucke auf Seite 8, erste
Spalte , enthalten : „Die hcntc vorliegenden Anhaltspunkte lassen es
mir nicht gerechtfertigt erscheinen, Ihnen zn empfehlen, das hiefllr
erforderliche große Capital ohucweitcrs aufzuwenden . "

Nim , aus dieser Aussage, aus dieser Anschauung geht hervor,
dass der Sachverständige sich direct dagegen ausspricht , se-ueu Auf¬
traggebern gegenüber, daran zu deukcu, jetzt diese große eigene
Leitung nach Wien herzustellen.

Es wird dann wciters gesagt, dass es nach Anschauung des
Sachverständigen eine CapitalSverschweudung wäre — das ist ein
Ausdruck, dcu man als ziemlich stark wird bezeichnen müssen —
in den nächsten Jahren eine getrennte Leitung nach Wien herzu¬
stellen ; dies wäre erst dann motiviert , wenn die aus den Tief-
qnellcn regelmäßig geförderten Wassermcugen so groß wären , dass
sie die Zinsen - und Amortisatiouslast der Leitung zn vertragen ver-
mögen und andererseits die Schaffung der doppelten Sicherheit
durch die zweite Leitung motivieren.

Nun wird darauf hingewiesen, dass ein Einvernehmen mit
der Stadt Wien vorausgehen müsse, und es wird dann gesagt:
wenn eine solche Einigung erzielt wird , würde es sich empfehlen,
mit einer hiezu geeignet erscheinenden Linie einen Theil der er-

Nr . 21 , 14 . März 1893 . 581

wähuteu Fassungsaulagc herzustellen, die nöthigen Fördermaschinen
zu errichten und die Rohrleitung anzulegen , um das geförderte
Wasser auf dem kürzesten Wege in den Aquäduct der Hochquellen-
leitung einzuliefern.

Die Herren kennen sämmtlich die Anlage des Pottschacher
Schöpfwerkes . Es ist nämlich auch dort eine Fassungsanlage her¬
gestellt worden , dann wurden die nöthigen Fördermaschinen errichtet
und mittelst einer Rohrleitung das geförderte Wasser auf dem
kürzesten Wege in den Aquäduct der Hochquellenleitnng eingeliefert.

Das geschieht jetzt noch immer . Wenn nun jemand behaupten
wollte, dass das , was hier geplant ist, nichts anderes ist, als ein
zweites Pottschach, so wird das dementiert durch eine Zuschrift , die
ich dann zur Verlesung bringen werde.

Es wird uns nämlich gesagt, dass es sich um ein zweites
Pottschach nicht handelt , hier sagen die Sachverständigen klar und
deutlich, dass es allerdings nichts anderes ist, als eine solche
Anlage , ein Auxiliarwerk , wie wir es bereits besitzen. Nim , diese
Aussagen im Verein mit den sonstigen Ergebnissen jeuer informa¬
torischen Besprechung sind vom Bauamte und Magistrate eiuer
eingehenden und ausführlichen Untersuchung unterzogen worden.
Das Bauamt hat in einer Reihe von Tabellen dargestellt, wie
sich die Quantitäten , welche der Aquäduct in dcu einzelnen Jahren
in einer Reihe von zehn Jahren zu bewältigen hatte , verhielten.
Das Ergebnis dieser Untersuchungen wurde auch graphisch darge¬
stellt und dadurch viel anschanlichcr gemacht. Der Herr Bau-
director wird die Güte haben, das den Herren weiters auseinander-
zusetzen.

Das Resultat dieser Untersuchungen geht dahin , dass, nach
einem Durchschnitte von zehn Jahren gerechnet, es ungefähr
133 Tage waren , an welchen es möglich gewesen wäre , ein Quantum
von 30 .000 in den Aquäduct einzuleiten. In der übrigen
Zeit wäre dieses Quantum aufzunehmen nicht möglich gewesen.
Das über die technische Seite der Frage.

Es ist deu Herreu wohl noch in Erinnerung , dass bei jenen
informatorischen Besprechungen von verschiedenen Seiten Wert
darauf gelegt wurde, welche Anschauung deun die Unternehmer
darüber hätten , ob die Anlage , die da in dem Gutachten empfohlen
wird und die sonstigen Vorkehrnngcn auszuführen wären ans
Grund der derzeit bestehenden Conccssion; die Conccssion — ich
füge dies bei — gewährt das Recht zur Ableitung von 103 .000 ur'
täglich durch Vermittlung des Sammclstollcus und durch eine
Rohrleitung , jedoch mit der Verpflichtung , circa 23 .000 an
jene Gemeinden , welche au der Trace von Wiener Neustadt bis
Wien gelegen sind, abzugeben , so dnss für die Versorgung der
Vororte ungefähr 80 .000 m ' übrig bleiben.

In dein Punkte 5 der Conccssion ist vorgesehen, dass, wenn
die Behörden es für nöthig finden sollten, in der Wasserentnahme
eine Änderung eintreten zn lassen, wodnrch jedoch eine andere
Wirkungsweise nicht bezweckt wird , die Concessionärc sich dies
gefallen lassen müssten . Ebenso stünde es ihnen frei, eine Ände¬
rung bei den Behörden zu beantragen . Das sind die Punkte , auf
welche iu dem Gutachten , welches ich mir nur zur Verlesuug zu
bringen erlaube , reflecticrt wird . Das Gutachten , welches von
Seite des Stadtanwaltes vorgelegt wurde , lautet:

l.
„Um das Lindley 'sche Project auszuführen (wenn man überhaupt die

vorgelegte Skizze ein Project nennen kann), bedarf die Tiefguellenunternehmmig
einer neuen Conccssion und kam, dieselbe mir im Wege des mstanzmiißigcn
wasserrechtlichenVerfahrens erwirken.
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Nach Inhalt der 16, 1», 74, 75, 8V uud 8? des u.-ö. W.-R .-G. kann
es nicht dem mindesten Zweifel unterliegen , dass wasserrechtlicheConcessionen
nicht in av8traeto für einen bestimmten Wasserbcuützuugszweck, sondern nur
für ein genau bestimmtes Project , für bestimmte Wasscrbenütznngs-Anlagen
ertheilt werden dürfen."

Nur ein solches Project ist eben geeignet, die Grundlage
weiterer Verhandlung zn bilden. Es liisst sich eine Concession
nicht erwerben auf den Anspruch hin, zn gestatten, ein gewisses
Quantum Wasser einzuleiten. Das ist undenkbar. Das Gutachten
fährt dann fort (liest) :

„Dementsprechend wurden auch die Anlagen, mittelst welcher das Grund¬
wasser des Steinfeldes aufgefangen nnd abgeleitet werden soll, zum Gegen-
stände eingebender Erörterungen in der Verhandlung gemacht und in der Con-
ccssionsnrknnde genau beschrieben.

Es ist dies auch ganz selbstverständlich, da von der Art und Weise der
Anlagen die Wirkung sowohl ans die öffentlichen Interessen als auf fremde
Rechte und Interessen abhängt.

Der ß 5 der Concessionsnrkunde ändert an diesein Grundsätze nicht das
geringste.

Aus diesem Paragraph , welcher im Zusammenhauge mit dem voraus¬
gehenden ß 4 und mit den oben bezogenen Gesetzesstellen anfgefasst werden
mnss, ergibt sich nämlich ein zweifaches:

n,) Daß überhaupt nur solche Änderungen des Projectes , sei es über Auf¬
forderung der Behörde, sei es über Antrag der Concessionärc vorgesehen
sind, durch welche das Project nicht zu einem wesentlich anderen gemacht wird;

b) dass selbst zu solchen Änderungen , welche das Project in seiner Wesenheit
nicht alterieren, nur nach vorausgegangener instanzmäßiger Verhandlung
die Bewilligung ertheilt werden kann.

Auch dies ist selbstverständlich. Denn wenn nach Z 16 W.-R .-G. jede
Änderung bestehender Vorrichtungen nnd Anlagen, welche ans den Lauf des
Wassers oder auf die Höhe des Wasserstandes Einfluss nehmen kann, der vor¬
läufigen Bewillignng der zuständigen Behörde bedarf, so muss dies nmsomehr
für Anordnungen an concedicrtcn, aber noch nicht ausgeführten Anlagen gellen.

Unter der zuständigen Behörde kaun aber nach Z 72 W.-R .-G. mir die
politische Behörde I . Instanz verstanden werden, und diese kaun die Bewilligung
nicht anders als auf Grund des in den ZZ 74 ff. vorgeschriebenen Verfahrens
vorbehaltlich des Jnstanzenznges crtheilen.

In diesem Verfahren sind nicht nur jene Interessenten mit ihren Einwen¬
dungen nnd Ansprüchen zn hören, mit welchen behufs der ersten Concessions-
crtheilung verhandelt wurde, sondern auch jene, welche etwa damals wegen
Versäumnis der Anmeldung präclndiert worden sind, und ferner auch alle jene,
welche nach Ertheiluug der ersten Concession Wasserrechte oder andere Rechte
erworben haben, welche durch die Ansführuug der Anlagen berührt werden
können.

All dies gilt natürlich in noch höherein Grade von dem Lindlcp 'schcn
Projcctc , welches offenbar in seiner Wesenheit ein ganz anderes ist als das
conccdierte.

Sollte über die Richtigkeit der vorstehenden Sätze noch ein Zweifel möglich
sein, so würde derselbe durch das Erkeuutnis des k. k. Verwaltungsgcrichtshofcs
vom 19. October 188!» (Budwinski Nr . 4890) beseitigt, in welchem die Be¬
schwerden der Wasser-Interessenten gegen den tz 5 der Conccssionsurkundennter
anderen mit der Begründung zurückgewiesen wurden , dass der Vorbehalt für
eventuelle Ändernngen des Projectes Rechte der Beschwerdeführer nicht verletzen
kann, znmol die Einholung der Bewillignng für das geänderte Project im H 5
gleichfalls vorbehalten wird.

Ein Schutz der Rechte der Beschwerdeführer gegen Verletzung kann aber
in der Einholung der Bewillignng nur dann liegen, wenn der Bewilligung
das gesetzmäßigecontradictorischcVerfahren mit Einhaltung des Jnstanzenznges
vorauszugehen hat.

Wenn behauptet wird, dass das Lindlcy 'schc Project in wasscrrcchtlichcr
Beziehung keine nngünstigcrcu Wirkungen haben «verde als das coucedicrte, so
ist diese Behauptung für die vorliegende Rechtsfrage deshalb irrelevant , weil
eben Uber die Frage , welche Wirknngen das ncne Project haben wird, cmch nur
dnrch instanzmäßige Verhandlnng entschieden werden kann.

Es wird vom Stadtanwalte als möglich angenommen, dass
gerade das, was als ein besonderer Vorzug des neuen Projectes
gepriesen wird, nämlich die Möglichkeit, die Scnknngen nnd
Hebungen des Grundwasserspiegels nach den Bedürfnissen der
Unternehmung zu regeln, den Wasserinteressenten Anlass zu erustcu
Einwendungen geben könnte; ohne orduuugsmäßigcs Verfahren
kann darüber nicht abgesprochen werden. Zum Schlüsse wird noch
bemerkt, dass das neue Project selbstverständlich nicht anders als
mit Zustimmnng der Commune Wien ausgeführt werden könnte,
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil das Wasser durch den
Hochquellen-Aquäduct geleitet werde« soll, wozu ohuc Zustimmung
der Gemeinde Wien selbst im Expropriationswege die Bewilligung
niemals ertheilt werden kann.

Gstadt Wien. — Nr. 21, 14. März 1893.

Dieses Gutachten, welches ich nahezu vollinhaltlich zur Ver¬
lesung gebracht habe, sowie die Ausführungen des Stadtbauamtes
haben den Stadtrath dazu geführt, dem Gemeinderath nachfolgenden
Antrag zu unterbreiten: „Weitere Verhandlungen mit der Unter¬
nehmung der Wiener-Neustädter Tiefquellenleitung, rücksichtlich mit
den Einschreitern, seien nicht zu pflegen." (Beifall.) Die Motive
gehen aus dem, was ich mir hervorzuheben erlaubt habe, schon
hervor. Die Gemeinde kann nicht warten, sie ist nicht in der Lage,
Experimente zn machen, jahrelang Versuche zu machen und uach
dem heute zweifelhaften Ergebnisse nach Jahren erst Beschlüsse über
die Wasserversorgung der Stadt zu fassen. Die Gemeinde ist ge-
nöthigt, und sie hat die Pflicht, sich rasch zu entschließen, sie muss
heute schon die Vorkehrungen für die Versorgung der Vororte mit
Wasser treffen. Es ist also auch nicht möglich, auch nicht zulässig,
die Entschließungen in dieser Angelegenheit aufzuschiebeu. Der
Eindruck, den jene Herren, welche den Verhandlungen beigewohnt
haben, gewonnen haben dürften, wird wahrscheinlich dahin gehen,
dass die Sache selbst eigentlich nicht ganz ernst zu nehmen sei,
und dass sie jedenfalls nicht eine hinreichende Grundlage für die
Entschließungen der Gemeinde hinsichtlich der Wasserversorgung
bieten kann. Nachdem diese Angelegenheit bereits abgeschlossen war,
wurde heute vormittag dem Herrn Bürgermeister folgendes Schreiben
überreicht(liest) :
An d e n w oh l l ö b l i che n G e m e i n d e r a t h d e r k. k. R e i chs h c>n p t-

uud Residenzstadt Wien!
Mit Bezug auf die Thatsache, dass zivischeu dem hochgeehrten Herrn

Bürgermeister uud uns bis jetztbloß informative Besprechungenstattgefunden haben,
nnd mit Rücksicht auf den Inhalt des in den Tagcsblättcru vom 4. März 1893
veröffentlichten Berichtes über die von dein ivohllöblichcn Stadtrathe in der
Sitzung vom 8. d. M . bezüglich der Ticfguellen-Wasscrlcitnngsnnlernehmuug
gefcissteu Beschlüsse, sehen wir uns veranlasst , um etwaigen misSverständlichcn
Äusfassuugru nnd Auslcgnngen bezüglich der von nns gestellten Offerte von
vorneherein zu begegnen, Nachstehendes zu erklären:

1. Wir haben die Absicht, die ganze conccdierte Wassermenge von
103.681 »r> mittelst einer selbständigen Lcitnng dem Versorgungsgebicte zuzn-
sühren, dnrchaus nicht anfgrgeben, nnd ist zn diesem Behnfe auch das Project
uuseres Vertrauensmannes , Stadlbanrothes L i » d l e y, für die Fassung nnd
Ableitung des ganzen conccdierten Wassergnantnms verfasst.

Wenn wir dessen ungeachtet vorläufig uur einen Theil der projectierten
Gesammlanlagc znr Ansführnng bringen wollen, so geschieht dies lediglich aus
den V0N unserem genannten Vertranensuinnne entwickelten praktischen Gründen,
nm einerseits in möglichst knrzrr Zeit ein wenn auch geringeres, so doch nennens¬
wertes Wasserananlnm verfügbar zu machen, nnd andererseits anlässlich der
durch die Ableitung dieses geringeren Wassergnantnms zn machenden Erfahrnn-
gen, die Richtigkeit der von allen bis jetzt vernommenen Sachverständigen be¬
züglich der im Stciufeldc vorhandenen Wassermenge gemachten und theoretisch
begründeten Angaben cmch praktisch zn erproben.

Hieraus ergibt sich, dass das von nns geplante Werk nicht ein Auxiliarwcrk
im Sinne des Pottschacher Schöpfwerkes ist, dass es vielmehr bestimmt ist, ein
ganz selbständiges Werk zn werden.

Anläjslich der Durchführung des crsteren Schrittes dieses Werkes können
auch die bereits vorliegenden Erhebungen bezüglich des Untergrundes des
SreinfeldbeckenSdnrch Organe der wohllöblichen Gemeindevertrctnng nach Wunsch
ergänzt werden.

2. Um der wohllöblichen Gcmcindcvertrctnng bezüglich der Qualität des
Tiefanellenwassers in der Zutuufl volle Beruhigung zn verschaffen und dem
Beschlüsse des wohllöblichru Gemeinderathes vom 13. Jäuuer 1893 voll Rech¬
nung zu tragen , erklären wir , dass wir jederzeit bereit sind, das in den Aqnäduct
einzuleitende Wasser einer Prüfung unterziehen zn lassen und ans die Einlei-
tnng zn verzichten, wenn das Wasser nicht zu allen Hans - nnd namentlich
Genuss - nnd Trinkzweckcn genügende Qualität besitzt.

3. Was die aus der Capacitcit des Agnäonctes der Hochgucllenlcitnng
gezogenencn Schlüsse betrifft, so erklären wir , dass es nns genügt, wenn die
wohllöblichc Gemeindevertretung die Verpflichtung übernimmt , »nr an 133 Tagen
eines jeden Jahres das Minimalguantum von 30.000 in ,̂ au allen anderen
des Jahres aber nur jeucs Quantum abzunehmen, welches selbe braucht uud
verkaufen kann.

Schließlich erklären wir mit Bezug auf das uns nicht bekannte Rcchts-
gutachtcn des Herrn Stadtanwaltes , dass wir die Verantwortung dafür über¬
nehme«, dass wir das projektierte Werk im Rahmen der bestehenden Concession
ausführen werden.

Mit Rücksicht ans die vorstehend von nns abgegebenen Erklärungen hoffen
wir, dass auf Grund derselben nnnmehr die von dem ivohllöblichcnGemeinde-
rathe in der Sitzung vom 13. Jänner l. I . beschlossenen Verhandlungen be¬
gonnen und durchgeführt werden.
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Es ist dabei natürlich ganz offen gelassen, wie an den anderen
Tagen , wo man diese 30 .000 nicht einleiten kann, diese 30 .000
nach Wien gebracht werden können, denn es ist ersichtlich, dass
diese 30 .000 m '̂ in Wr .-Neustadt , die man nicht nach Wien bringen
kann, für die Gemeinde vollkommen wertlos sind. (Rufe : Richtig !)

Nun erlaube ich mir , demgegenüber hinzuweisen auf die Aus¬
führung des Bauamtes , welche lautet : „Es ist die bestimmte Ansicht

des Bauamtes , dass die Gewinnung des Grundwassers nach dem ^
besprochenen Vorschlage in der jetzigen Stotlentrace nicht zu er- l
reichen und daher nicht weiter zu verfolgen wäre , und eine Trace
für die Lindley ' sche Fassung dort gesucht werden müsste , wo !
die Grundwasserschwcmknngen bedeutend geringere sind." Es müsste
also dort die Aulage errichtet werden, wo diese Schwankungen
nicht eintreten können, nämlich dort an der tiefsten Stelle , also in
der Gegend von Haschendorf , wo dieses Grundwasser zutage tritt;
dort sind diese Schwankungen nicht in dieser Ausdehnung möglich
wie oben, wo, wie ja den Herren bekannt ist, auch Schwankungen
bis zn 8 m und noch mehr vorkommen.

Diese Zuschrift hat den Stadtrath nicht veranlasst , von seinem
ersten Beschlüsse abzugehen (Zustimmung ), und ich erlaube mir
nochmals , den Antrag , welchen ich zuerst zur Verlesung gebracht
habe , zu nuterbreiten , der dahin geht, dass weitere Verhandlungen
mit der Unternehmung der Wr .-Neustädter Ticfauellenleitnng , rück¬
sichtlich mit den Einschreitern , nicht zu Pflegen seien.

Ich bitte Sie , diesen Antrag zum Beschlüsse zn erheben.
(Lebhafter Beifall .)

Kem .-Uatl ) Wünsch (zur Geschäftsordnung ) : Sehr geehrte
Herren ! Gestatten Sie , dass ich mir zunächst erlaube , mein Be¬
dauern auszusprechen, dass über einen so wichtigen Gegenstand,
wie der heutige ist, uns vom Stadtrathe keine gedruckte Vorlage
gemacht wurde, und ich glaube, die Sache ist so ernst und be¬
deutsam für Wien und uns alle, dass das Resultat der Berathuugen
und insbesondere die diversen Gutachten , welche die Ämter abgegeben
haben , an die Gemeinderäthe hätten in einem gedruckten Referate
verlheilt werden sollen. Es ist Thatsache , dass wir heute zu einem
Entschlüsse gedrängt werden, ohne dass wir eigentlich Gelegenheit
gehabt hätten , die Gutachten mit reislicher Überlegung zu studieren.
Es ist aber noch ein anderer Umstand , der mich veranlasst , das
Wort zu ergreifen. Die Ausführungen des geehrten Herrn Refe¬
renten sind gewiss mit lobenswerter Genauigkeit und Gründlichkeit
gemacht worden ; dieselben basieren auf Besprechungen , welche mit
den Unternehmern der Wiener -Neustüdter Tiefquellenleirnng statt¬
gesunden haben. Sie haben aber gehört , dass in letzter Stunde
ein Schriftstück eingelangt ist . . . .

Bürgermeister : Ich bitte, nur zur Geschäftsordnung zu
sprechen.

chem . - Hati ) Wünsch : Ich muss doch meinen Antrag
motivieren — . . . . ein Schriftstück eingelaufen ist, welches uus
auf eine ganz andere Basis stellt, als jene ist, auf Grnnd welcher
wir unterhandelt haben . Die Unterhandlungen haben auf Grund
der Propositionen vom Juni 1891 und October 1892 statt¬
gefunden . . . .

Bürgermeister : Das gehört doch nicht znr Geschäftsordnung,
das ist eine Debatte in merito , und in dieser hat zunächst Herr
Dr . Friedjung das Wort.

Gem . Wath Wünsch : Ich komme gleich zum Schlüsse ; mit
Rücksicht ans die gegenwärtig vollständig geänderte Situatiou iufolge
der Eingabe , deren Inhalt nns eigentlich officiell erst jetzt vor

einer Minute bekanntgegeben worden ist und deren Inhalt wir
gewiss nicht in der Lage sind, in seiner vollen Tragweite zu
würdigen , bitte nnd beantrage ich, dass dieses Referat nochmals
dem Stadtrathe zur weiteren Berathung und möglichst baldigen
Berichterstattung zurückgewiesen werde.

Würgermeister : Ich bitte, das ist kein Antrag zur Geschäfts¬
ordnung , das ist ein Vertagnngs -Antrag . Sie wünschen also die
Vertagung , Herr Gemeinderath?

Hem .-Katl ) Wünsch : Ja wohl . — Motivierte Vertagung.
Würgermeister : Ich möchte nur über diese Bemerkung betreffs

der Drucklegung sagen, dass es mich gerade von dem Herrn Vor¬
redner wundert , das urgiert zu sehen, der bei den Verhandlungen
zugegen war , und dass ich das Ergebnis dieser Conferenzen mit
der größtmöglichen Öffentlichkeit verbreitet habe. Es ist ja jedem
im Amtsblntte zugänglich, und wer darüber noch keine Meinung
hat , der, glaube ich, wird schwerlich eine bekommen. Über den
Antrag ans Vertagung hat nun der Herr Berichterstatter das Wort.

"Referent : Ich kann nach sehr genauer , gewissenhafter Prü¬
fung des Matcrinles Ihnen folgendes Ergebnis vorlegen . Das
einzige Material , welches vorliegt , ist das , welches gedruckt wurde
über diese zwei informatorischen Besprechungen und das Gutachten.
Das Gutachten des Stadtbauamtes über das Gutachten des Herrn
Baurathes Lindley ist nichts als eine Variante , es wird
nämlich in dürren deutschen Worten das erklärt , was der Herr
Sachverständige durch Umschreibungen nnd in der Blume erklärt.
Es wird also ganz offen gesagt : Der Herr Sachverständige erklärt,
der Stollen ist nicht ausführbar , während dort gesagt wird , er
würde nicht dazn rathen n . s. w. ; aber im wesentlichen werden
einfach die Conclusionen des Herrn Baurathes Lindley bestätigt,
und es sind daran technische Ausführungen geknüpft, welche nur
die Anschauung des Banamtes erhärten , dass dieses Project nicht
durchführbar ist, dass die Stelle für diese Anlage nicht dort ge¬
wählt werden kann, weil dort große Gnmdwasserschwanknngen
eintreten , so dass anderswo eine Stelle gewählt werden müsste.
Das Gutachten des Stadtnnwaltes habe ich vollinhaltlich zur
Verlesung gebracht ; der Bericht des Magistrates ist im wesentlichen
nichts anderes als ein Hinweis auf den Bericht des Stadtbau-
amtes und eine motivierte Anseincmdersetznng, dass man durch
weitere Verhandlungen irgendwelches Resultat nicht erzielen kann
(Rufe : So ist es !), daher solche Verhandlungen überflüssig sind,
und nachdem die Gemeindevertretung doch nicht dazu da ist, um
überflüssige Verhandlungen abzuhalten , so werden solche Verhand¬
lungen nicht empfohlen. Das ist das ganze Materiale , welches
vorliegt , und der Hanptbestandtheil ist gedruckt schon seit langer
Zeit in den Händen der geehrten Mitglieder des Gemeindcrathes.
Ich glanbe , es würde sich empfehlen, um in den weiteren Actionen
der Gemeinde wegen Erweiterung der Hochquellen n. s. w. keinen
Stillstand eintreten zu lassen, die Sache heute zu behandeln und
zum Abschlüsse zu bringen , so oder so, wie eben die Anschauung
des Gemeinderathes sich ausdrücken wird.

Würgermeister : Wir schreiten über den Antrag des Herrn
Gem .-Rothes Wünsch zur Abstimmung ; beantragt ist, das Referat
zu vertagen . Diejenigen Herren , welche mit der Vertagung ein¬
verstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht. — Nach
einer Pause :) Es ist die Minorität , die Vertagung ist n b g e lehnt.

Hem .-Watl ) Dr . Ariedjung : Meine Herren ! Ich habe
für den Vertagnngs -Antrag gestimmt, weil ich immer dafür bin,
dass, wenn eine erhebliche Minderzahl der Versammlung sich nicht
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für genug informiert hält , man derselben Gelegenheit geben soll,
sich zu informieren . Für mich aber, der ich bereits in der großen
Debatte über die Wasserversorgung Wiens ans dem Standpunkte
gestanden bin und denselben nachdrücklich betont habe, dass die
Wasserversorgung Wiens in der Hand der Stadt Wien concentriert
sein muss , und dass eine Übergabe auch nur eines Theiles der
Wasserversorgung an eine Privatgesellschaft höchst bedenklich ist,
war , auch nachdem die Verhandlungen mit der Gesellschaft fort¬
geschritten sind, eigentlich die Angelegenheit erledigt . Ich könnte
niemals dafür stimmen, wenn nicht besondere und erccptionclle
Verhältnisse eintrete», welche ich im vorhinein nicht bezeichnen
kann, dass die Werke, welche zur Wasserversorgung Wiens dienen
könne», einer Gesellschaft übergeben werden. Das war der
Standpunkt , welche» ich ciiigcnommcn habe, und den ich jetzt nicht
weiter erörtern werde. Ich begnüge mich bloß , den Kernsatz dessen
vorzulesen, was ich in der Wasservcrsorgnngs -Debatte gesagt habe,
weil ich durch die Verlesung dieses Kernsatzes eine Menge Dinge
erspare, welche ich sonst auszuführen genölhigt wäre . (Liest :)
„Das ist der Standpunkt , den man einnehmen mnss , und den ich
insbesondere einer Gesellschaft gegenüber einnehmen mnss, die eine
Conccssion erworben hat , welche sie eigentlich selbst im Stiche
gelassen hat ; denn durch die halbamtliche Äußerung der Ncustädter
Tiefqucllenleitnng wissen wir ja , dass sie es nicht mehr für möglich
hält , den bekannten Stollen zu bauen, dass sie zu dem gesünderen,
praktischen Vorgang übergehen will, das Wasser ans dem Grunde
herauszuschöpfen. Da sie nun die Concession dazn nicht besitzt,
so ist es keine Frage , dass sie in eine lange Reihe wasserrechtlicher
Streitigkeiten verwickelt werden wird . Man wird die Concession
anfechten, und es wäre nicht praktisch, wenn wir auf Grundlage
einer derartigen Concession. welche kann? mehr einen Wert besitzt,
mit ihr einen Vertrag abschließen würden ." (Beifall .)

Ich habe das bereits in der großen Debatte über die Wasser¬
versorgung gesagt und muss gestehen, dass für mich noch ein Grund
hinzugekommen ist, weshalb ich darauf beharren muss . Schon damals
habe ich erwähnt , dass die englischen Wüsserversorgungs -Gesellschaften
in Gefahr sind, von den großen Communcu Englands einfach hinaus¬
geworfen zu werden, weil der mächtige Zng durch die englischen
Commuuen geht, die Wasser- uud Gasversorgung in die eigene
Hand zu nehmen. Ich habe ans die Rede Gladstones hin¬
gewiesen, in welcher derselbe i»? Sommer diese Dinge betont hat.
Aber seit dieser Zeit ist insoferne ein nenes Moment hinzugetreten,
als diese englischen Wnsserversorgnngs -Gescllschaften genöthigt sind,
sich ein anderes Gebiet auszusuchen, welches sie abgrasen wollen.
Es ist ganz selbstverständlich, dass die große Exploration -Company
sich ans das Festland wendet, um zu sehen, ob sie dort nicht die
Geschäfte fortsetze» kann, welche sie bisher mit gutem Erfolge in
England gemacht hat . Das sind die Argumente , die mich bestimmen
müssen, dafür zu sein, dass wir mit der Unternehmung der Tief-
qucllenleitung endgiltig brechen. (Bravo !)

Aber, meine Herren , aus dem Verlaufe der Verhandlungen,
welche mit der Tiefqnellenleitnng geführt wurden , ist noch ein
anderes Moment klar geworden, ans welchem es sich ergibt , warum
wir nicht der Tiefquellenleitung die Vollmacht geben können, um
eine neue Concession oder um Abänderung der Conccssion einzu¬
kommen. Es ist in den Verhandlungen von juristischer Seite
hervorgehoben worden , und zwar von Seite der Vertreter der
Gemeinde nahezu einstimmig , dass die bisherige Concession nicht
mehr genügen wird , nm dieses Schöpfwerk aufzustellen, und dass

die Vollmacht der Stadt Wien nothwendig ist, damit die Gesellschaft
um eine neue Concession einkommeu könne. Ich selbst weiß nicht,
ob das richtig ist. Es ist möglich, dass die Gesellschaft auf dem
Standpunkte steht, dass sie einer solchen Vollmacht nicht bedarf.
Aber wenn diese Herren der Vollmacht der Stadt Wien nicht be¬
dürfen , dann wundert es mich, dass sie nicht bereits bei der Re¬
gierung darum cingekommcn sind, eine neue Concession zu er¬
halten . Ich kann mir freilich denken, warum die Herren nicht
eingekommc» sind. Hätte » sie das nämlich getha», nnd hätte die
Regierung cs abgelehnt , ohne eine neue Vollmacht der Stadt Wien
darauf einzugehen, so wäre cs entschieden gewesen, dass die bis¬
herige Concession ganz wertlos ist. Sie sind daher lieber nicht
eingekommc», sie wollen die Sache in Schwebe lassen und behaupten,
ihre Concession habe noch einen Wert , weil noch keine Entscheidung
der Regierung , noch keine Entscheidung der Gerichte crflossen ist.

Ich constatiere nun , dass wir zwar die Rechte, welche sich die
Tiefqucllenuntcrnehmung durch ihre frühere Conccssion erworben
hat, in keiner Weise antasten wollen nnd auch nicht antasten
können, dass wir aber iu keiner Weise bereit sein können, ihr eine
neue Vollmacht zu übertragen , und dass eine solche neue Vollmacht
vom Gemeinderathe von Groß -Wicn nicht ertheilt werden wird.
(Beifall.)

Nein , meine Herren , ich habe in der großen Debatte über
die Wasserversorgung den Standpunkt eingenommen ! Wasser im
Steinfelde ist vorhanden , es ist gutes Wasser, wir wollen die
Exploitierung desselben nicht einer Privatgesellschaft übergeben, die
Stadt Wien muss die Hand auf diese Wasservorräthe legen und,
meine Herren , Sie sind infolge dessen berechtigt, an jene, welche
diesen Standpunkt eingenommen haben , jetzt die Frage zn stellen:
„Was nun ?" — Was nun , wenn die Tiefquelleuleituug definitiv
abgewiesen werden soll?

Die Tiefgnellenunternehmuug hat jetzt eine Coulissenver-
schiebnng versucht, eine jener vielen Conlissenverschiebungeu, welche
wir von ihr gewohnt sind. (Sehr richtig !) Ich muss sagen, als
cs hieß, jene alte, frühere anonyme Tiefqucllennnternehniung habe
immer neue Anträge gestellt, so dass man nicht klar darüber war,
was eigentlich der Kern dieser Anträge sei, so sagte nm» immer,
das sei eine anonyme Unternehmung , d. i. eine Unternehmung,
von der wir gnr nicht wissen können, wer hinter ihr steckt, wir
können uns mit dieser Gesellschaft nicht einlassen. Aber nun sagt
mau uns , mm kommt die Länderbank, »»» kommt die Exploration-
Compcmy, die werden klarere Vorschläge machen. Die Länderbnnk
uud die Exploration -Company befolgen dasselbe System , immer
neue Anbote zu machen, aus denen man nicht klar wird . (Sehr
richtig !) Ich hätte es nicht für möglich gehalten, dass eine ernste
Gesellschaft innerhalb weniger Wochen ihren Standpunkt bei den

! Verhandlungen mit der Commune Wien in einer so unglnnblichen
Weise ändert , wie sie cs gethcm hat . ^Sehr richtig !) Wie kommt
die Commune Wien dazu , dass man ihr jeden Augenblick neue
Anbote macht und ihr sagt, mit Euch können wir von Woche zu
Woche in anderer Weise verhandeln und neue Vorschläge machen.
Ist die Commnne Wien eine so wenig ernste Körperschaft, dass
das statthaft ist ? Zuerst stellte sich der Generaldirector Hahu
auf den Standpunkt , dass er uns Wasser anbot unter der
Bedingung , dass wir das Wasser tagaus , tagein nehmen . In
der nächsten Sitzung erklärte Herr Dr . Stöger , der juristische
Beirath der Gesellschaft, bestätigend, die Länderbank beharre auf
diesem Standpunkte . Aber der technische Vertreter L i n d l ey sagte,
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das sei nicht rathsam , es wäre klüger, und diesen Rath werde ich
meiner Gesellschaft geben, dass sie der Stadl Wien das Wasser
nur anbietet , wenn die Stadt Wien es bedarf . Es war also der
juristische und der technische Rathgeber schon mit einander in
Widerspruch. Aber man muss annehmen , dass die erste Prvposition
des Generaldirectors stand, dass die Stadt Wien genöthigt sei, Tag
für Tag das Wasser in der Menge von 20 .000 bis 30 .000 m»
zu nehmen. Und heute haben wir einen neuen Antrag , heute habeu
wir einen Antrag , der freilich günstiger ist, dass wir das Wasser —
wenn ich nicht irre — durch 133 Tage nehmen müssen, in einer
solchen Menge als wir nothwendig haben, um die Mängel
unserer Hochquellenleitung zu ergänzen.

Das ist — ich kann mich nicht anders ausdrücken — kein
reeller Vorgang . (Sehr richtig !) Die Stadt Wien musstc von
vornherein , von dem ersten Tage , da der Herr Bürgermeister die
Herren zn sich einlud , sich vollständig klar sein, was die Herren
bieten. Es durfte sich nicht das Schauspiel zeigen, dass der juri¬
stische und technische Beirath der Tiefquellenleitung sich wieder¬
sprechen. Es durfte nicht das Schauspiel stattfinden , dass zwei oder
drei Wochen später neue, prücisere — und ich gestehe es zu —
bessere Vorschläge gemacht werden. Wir können, meine Herren , —
um mich populär auszudrücken — nicht in dieser Weise mit uns
handeln lassen. Wir haben verlangen können, dass wir präcise
Vorschläge bekommen, und wenn uns das Vorgehen der früheren
Tiefquellenunternehmung nicht recht war , weil es uns vom Stand¬
punkte der Solidität in vielen Beziehungen nicht convenierte,
so muss ich sagen : Das Vorgehen der großen Gesellschaften ist
um nichts besser als das Vorgehen dieser Ticfqucllennntcruehmuug,
zu der wir so wenig Vertrauen gehabt haben . (Sehr richtig !)

Ich komme demnach zu dem Schlüsse, dass, weuu wir heute
ablehnen, wir damit den festen Entschlnss aussprechen, dass wir
mit dcr Ticfquellenunternehmnng nichts mehr zn thnn haben
wollen, dass wir uns aber die Möglichkeit wahren — und auf
diesem Standpunkt stehe ich noch innner — , auf Kosten uud auf
Rechnung der Stadt die Wasscrschätze des Steinfcldcs zu exploi-
tieren, uud ich fasse diese meine Anschauuug iu die Worte zu¬
sammen : „Ich glaube , die Tiefquelleiluutcruehmung ist todt, es lebe
die Tiefquellenleitung auf Rechnung der Stadt Wien ." Das ist
mein Standpunkt ! Ich habe, verehrte Herren , indem ich mich in
einer so scharfen und , wie ich glaube , gerechten Weise gegen die
Träger der Unternehmung der Tiefquellcnleitnng und gegen die
Banken , welche jetzt für sie eingetreten sind, ausgesprochen habe,
mit keinem Worte den technischen Anrath jener Gesellschaften, den
Herrn Baudirector von Frankfurt , Lindlcy , treffen wollen. Meine
Herren ! Alles , was ich bisher an Schätzung dieses hervorragenden
Mannes durch mündliche und schriftliche Schilderungen gehört
habe, ist für mich bestätigt durch dieses ausgezeichnete, klare und
maßvolle Gutachten , das er erstattet hat . Ich kann nur meine
Bewunderung aussprechen, dass ein Mann , welcher so viel Erfah¬
rung in diesem Fache hat , mit einer solchen Bescheidenheit, mit
einem solchen Ernste , mit einem solchen Gerechtigkeitsgefühle sprach.
Das ist ein Mann , der wirklich nur behauptet , was er behaupten
kann. Er hat nicht behauptet , wie unser Herr Referent ein wenig
durchblicken ließ, dass sich sehr wenig Wasser da nuten im Stein¬
felde befindet. Er hat nur gesagt : „ich kann mich mir für 20 .000 bis
30 .000 verpflichten ", dafür glaube ich bürgen zu können —,
das weitere müssen wir untersuchen. Ich wünschte, dass wir von
den sachverständigen Rüthen der Stadt Wien in derselben nüch-
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teruen , in derselben zurückhaltenden Weise, mit derselben Selbst¬
beherrschung berathen worden wären . (Rufe : das ist geschehen!)
Die Sachverständigen würden sich da nicht jene Kritik haben gefallen
lassen müssen, die über sie gefällt worden ist, und es würde jenes
Gutachten des Bauamtes vom Jahre 1884 , welches so viel Dinge
behauptet , die nicht zu behaupten sind, dieses Gutachten , welches
das Bauamt jetzt förmlich wie eine Kette nachschleppt, nicht zu
diesen unangenehmen Discussionen geführt haben . Ich sage das
mit großem Nachdrucke, ich sage das , ohne irgend jemanden ver¬
letzen zu wollen . Ich nehme das Recht in Anspruch, Kritik zu üben,
ohne jemanden verletzen zu wollen.

Als ich etwas Ähnliches in der vorigen Debatte sagte, hat
dcr Baudirector sich höchst beleidigt erklärt, obwohl ich ihn in
keiner Weise beleidigen wollte, obwohl ich nur in Anspruch nehmen
musste , was mir als Gemeinderath zusteht. Damals hat der Bau¬
director entgegnet, dass ich ihm gegenüber eine gewisse Immunität
besitze und er mir nicht scharf antworten könne. Diese Immunität
besitze ich niemandem gegenüber und auch dem Baudirector nicht;
er mag so scharf antworten wie immer , ich werde diese seine Kritik
gern hinnehmen . (Lebhafte Unruhe .) Ja , Sie hören , wie ich sehe,
so ungern Dinge , die mit Ihren Meinungen nicht übereinstimmen;
Sie sind von einer Leidenschaft in allen diesen Dingen , dass Sie
nicht einmal zuhören können ; Sie werden sehen, dass ich den
Ansichten der anderen Herren , die nicht meiner Meinung sind,
vollständig ruhig zuhören werde.

Ich bin demnach dcr Ansicht, dass, da wie früher jetzt abermals
durch ciuc hochstehende Autorität festgestellt ist, dass wir Wasser
ans dem Steinfelde schöpfen können, wir die Hand wirklich auf diese
Wasserschätze legen müssen, insbesondere deswegen, weil abermals
dnrch das Gutachten des Herrn Baudircctors Lindlcy festgestellt ist,
dass wir eine qualitativ vortreffliche Ergänzung von 20 .000 bis
30 .000 mindestens für unsere Hochquellcn erhalten . Es würde mich
wirklich sehr interessieren, zu höreu, ob die sachverständigen Organe
unserer Gemeinde dcr Anschauung dcs Baudircctors Lindlcy zu¬
stimmen, dass diese 20 .000 bis 30 .000 qualitativ vollständig
genüge» ; es wird mich sehr interessieren, denn das Gutachten
schließt sich in diesem Pnnkte den Gutachten aller hervorragenden
Sachverständigen hygienischer und chemischer Richtung an . (Rufe:
Oho ! Das neue Gutachten !) Das neue kenne ich nicht, aber alle
alten Gutachten stehen auf diesem Standpunkte . Es wird mich
sehr interessieren, zn hören, ob der Herr Baudirector Lindley,
der ja auch vom Herrn Baudirector Berger mit solcher Hoch'
achtuug behandelt wurde', auch nicht als eine Autorität iu diesem
Punkte gilt . Ich sehe ein, die logische Consequenz dessen, was ich
gesagt habe, bestünde darin , dass ich jetzt den Antrag stellen müsste,
dcr dahin geht, der Bürgermeister der Stadt Wien werde beauftragt,
selbst Untersuchungen anstellen zu lasse» und um eine Concessiou
für die Exploiticruug der Ticfqucllenlcitung cinzukommen. (Lebhafter
Widerspruch und Gelächter .) Ich bitte Sie , diejenige» Herren , die
so lachen, sind keine Sachverständigen , sondern es sind Herren , die
von der Sache mindestens weniger als ich verstehen, so dass es
ganz gut ist, dass sie meine Anschauung auch anhören . Das wäre
eigentlich die logische Conseqnenz. Dies geht so klar hervor aus
der ganzen Action derjenigen , die für die Tiefqnellenleitung ein¬
treten , dass an mich die Frage gestellt werden könnte, warum ich
den Antrag nicht stelle. Ich stelle ihn aus taktischen Gründen nicht,
und zwar deswegen, weil ich vor allem sehen will, ob die Tief¬
quellenunternehmung nicht nach dem Beschlüsse, den wir voraus-
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sichtlich heute fassen werden, selbst einsehen wird, dass sie über¬
flüssig ist, dass es am besten ist, wenn sie verschwindet. Erst wenn
die Sache nach dieser Richtung hin geklärt sein wird, wird es
Zeit sein, einen solchen Antrag zu stellen. Aber eines ist sicher,
und das rufe ich immer wieder den Leitern unseres Gemeinwesens
zu, wir haben die Verpflichtung, Hand zu legen ans alle Wasscr-
schätze und Wasscrquelleu rings um Wien. Wir dürfen gar nichts
außer Augen lassen, was die WasserversorgungWiens in einem
künftigen Zeiträume sichert. Wir haben allerdings heute wieder
von dem Herrn Referenten gehört, dass wir in der aller¬
nächsten Zeit durch irgend eine Maßregel Wasser erhalten werden.
Der Herr Referent Dr . Richter sagte, wir müssen sofort
Beschlüsse fassen, weil wir sofort Wasser brauchen. Aber wenn
Sie die Nutzwasserleitung beschließen werden, so werden auch Jahre
vergehen, bevor wir das Nutzwasser in der Stadt haben. Wir
haben sieben Jahre gebraucht, bis wir das Hochquellenwasser in
der Stadt hatten. Im Jahre 1867 wurde der Beschluss gefasst,
und im Jahre 1873 wurde die Hochquellenleitungeröffnet. Wir
haben sieben Jahre gebraucht, um die Ergänzung der Hochquellen¬
leitung durchzuführen. Im Jahre 1886 wurde sie beschlossen, und
im Jahre 1893 werden wir voraussichtlich die Ergänzung aus
den oberen Quellen in Wien haben. Vermuthlich wird, wenn auch
die Nutzwasserleituug beschlossen werden sollte, es ebensoviele Jahre
brauche!?, bevor wir dieses Nutzwasser in Wien haben. Wenn der
Herr Bürgermeister selbst im Stande ist, seinen Plan durchzusetzen,
wird vermuthlich das Ende dieses Jahrhunderts kommeu, bis wir
das Nutzwasser in großen Quantitäten in Wien haben. Nach den
Aufstellungen unseres Stadtbauamtes haben wir ja Trinkwasser,
welches wir ja durch die Nntzwasserleitung nicht gewinnen, wenn
wir nnr 34 1 per Kopf rechnen, nur bis zum Jahre 1905 . . . .

Würgermeister (unterbrechend) : Ich bitte, wir haben heute
keine Wasser-Debatte, sondern einfach eine Debatte darüber, ob mit
der Tiefqnellenleituug zu verhaudeln sei. Ich bitte, sich also doch
daran zu halten.

Kem.-Wath Ar . Iriedjlmg (fortfahrend) : Ich glaube, dass
die Frage, ob wir mit der Untcruchmuug weiter verhandeln
sollen, eine so weitgreifende ist, dass das ganze Gebiet aufgerollt
werden muss. Ich kann aber zur Beruhigung des Herrn Bürger¬
meisters sagen, dass ich mit meinen Ausführungen nahezu zu Ende
bin. Nach den Mitthcilnngcn nnscres Stadtbauamtes ist, wcuu
wir 341 Hausbrauchwasscr rechnen, nur bis zum Jahre 1905
Gennßwasscr in Wien, wenn wir 30 i per Kopf rechnen, reichen
wir bis zum Jahre 191V aus.

Wir werden bis zum Jahre 1900 noch sehr häufig in die
Lage kommen, daran denken zu müssen, dass neues Trinkwasser
nach Wien geliefert werde. Wir müssen also alle Möglichkeiten,
um Wasser zu bekommen, rings nm Wien in der Hand haben,
und ich rufe deshalb am Schlüsse meiner Ausführungen dem Herrn
Bürgermeister und allen, welche sich mit dieser Sache beschäftigen,
zu, dass sie alle Quellen untersuche» möge» und überall durch
rasches uud energisches Einschreiten Hand anlegen sollen, auf dass
wir im entscheidenden Momente uns nicht in jener Schwierigkeit
befinden, in der wir bisher ununterbrochen gewesen sind; das lege
ich dem Herrn Bürgermeister und dem Gemeinderathe wärmstcns
ans Herz. (Lebhafter Beifall.)

Geur.-Aath Arauenberger : Ich werde den Ausführungen
meines unmittelbaren Herrn Vorredners erst am Schlüsse antworten
und werde zunächst entsprechend dem Referate beginnen. Als sich

College Wünsch erhoben hat, um zur Geschäftsordnung das Wort
zn ergreifen, war ich allen Ernstes der Meinung, er werde nun¬
mehr deu Übergang zur Tagesordnung über dieses Referat bean¬
tragen. Statt dessen höre ich, dass er noch nicht genügend informiert
sei, er will dieses Referat vertagen! Er hat den beiden Verhand¬
lungen mit der Tiefqnellenleitnng beigewohnt, er hat das Referat
gelesen und behauptet, „noch nicht genügend informiert" zu sein!!
Er hat das famose Gutachten des eigenen Sachverständigen der
Länderbank gehört, von dem ich sagen muss, es ist so ausgestattet,
dass es in der Blumensprache gehalten ist; ich glaube, ein anderer
würde da sage« : „das ist Fopperei" ; der betreffende Sach¬
verständige sagt aber : „das ist schwer zu sagen!" Wo jemand
aufrichtig sagen würde : „das ist ein Unsinn", sagt jener: „man
müsste erst näher untersuchen!"

So ist dieses Referat abgefasst. Diese neueste Eingabe aber,
meine Herren, welche heute Hieher gelangt ist, ist nichts anderes
als ein Versuch, die Sache zu verschleppen; sie hat gar keinen
anderen Zweck. Das ist in der That eine Fopperei, und darauf
werden wir hoffentlich nicht eingehen. Der Sachverständige der
Länderbank sagt selbst, dnss eine bestimmte Quantität nicht an¬
gegeben werden kau« ; es fehlen hiezu alle Anhaltspunkte. Wenn
er selbst das sagt, so müssen wir, wenn schon nicht unseren Ämtern,
doch ihm glauben. Ich denke, dass wir allen Grund hätten,
darüber nachzudenken, dass mit dieser Gesellschaft nichts weiter
anzufangen sei.

Nun heißt es, eine„Ergänzungsmenge" könnte geliefert werden,
und zwar in unseren Aquäduct, also vermeugt mit unserem Hoch-
qnellenwasser; das wollen wir erstens nicht, und dann haben wir
es auch nicht nöthig.

Eine eigene Wasserleitung zn bauen — sagt der Sach¬
verständige— würde sich nicht lohnen; er sagt ferner, man solle
gar nicht viel Geld dafür ausgeben, er warnt, nicht viel hinein¬
zustecken. Ja , meiue Herren, wer das hört, wer den Verhandlungen
beigewohnt hat und uoch immer nicht genügend informiert ist, der

glaube ich — wird überhaupt nicht informiert werden.
Es soll uns ein Ersatz für das Pottschncher Wasser geboten

werde» ; auf der anderen Seite wird das aber abgeleugnet! Nun,
meine Herren, uns ist niit diesem kleinen Wasserquantum uicht
gedient, wir können uicht so lauge warten, wir müssen ein be¬
stimmtes Wasser haben, lind daher können wir nicht darauf ein¬
gehen, jahrelange Versuche durch Pumpen u. s. w. zu machen, um
erst dann zur Überzeugung zu kommeu, dass wir hier auf falscher
Fährte sind. Es fehlt hier mit einem Worte alles ; es fehlt die
Couecssion, es fehlt das Wasser, es fehlt die Leitung nach Wien.

N'uu glaube ich, meine Herren, nach diesen Aufklärungen sollten
doch diejenigen, welche schwer in dieser Frage zu beruhige» sind,
sich c»dlich sage», dass es für jedermann klar sein müsse, dass wir
hier auf falscher Führte sind, dass wir mit dieser Gesellschaft brechen
und allen Ernstes daran gehen müssen, die Wasserversorgung Wiens
in die Haud zu uehmcu.

Sehr bcdanern muss ich die Ausführungen des geehrten Herrn
College» Dr . Friedjuug . welcher iu etwas unüberlegter Weise
hier im Gcnici»derathe Sätze ansgesproche» hat, die dem Gemeinde-
ralhe nicht zur Ehre gereiche», wenn sie hiuansgetragen werden.
(Widerspruch.)

Ich werde das näher begründen. Er sagt, das Project ist
abzulehnen. Das Project ist todt, es lebe aber die Tiefquellen-
Wasscrleituug, die Gemeinde Wien müsse die Hand darauf legen.
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Zuerst sagt er, wir lehnen es ab, denn das Wasser ist nicht zn
brauchen, wir wollen mit der Gesellschaft nichts zu thnn haben,
dieser geben wir den Fußtritt . Dann sagt er : Wenn das geschehen
ist, kommt die Gemeinde Wien , legt die Hand darauf , und wir
werden das Wasser nehmen . Wenn man das öffentlich hier sagt,
so glanbe ich, ist das nicht im Interesse der Gemeinde Wien ge¬
sprochen, nud wenn die Gemeinde Wien wirklich so vorgehen würde,
so wäre das von der Gemeinde Wien nicht anständig . (Rufe:
Sehr richtig !)

Das mnss ich dem Herrn Collegen Dr . Friedjnng sagen:
Wenn an diesem Projecte wirklich etwas wäre , nnd wenn man in
der Lage wäre, uns die nöthigc Wnsserqnantität zu liefern , so
würden wir ja zustimmen , weil wir das Wasser brauchen. Wir
wollen aber diese Gesellschaft nicht niedertreten , ihr die Conccssion
nicht aus der Hand reißen und nns bereichern. Das wollen wir
nicht, mein lieber Herr Dr . Friedjung , nnd wenn das ein
Gemeinderath ausspricht , handelt er nicht im Interesse des Ge-
meinderathes und nicht im Interesse der Gemeinde Wien . Ich
beantrage daher, meine Herren , den Antrag . . . . (Nnfe : Das
Bauamt !) Ich habe über das Bauamt nichts zu sprechen, wir
haben den Herrn Baudirector hier ; wenn es nöthig ist, Auf¬
klärungen zu geben, wird der Herr Baudirector die Aufklärungen
besser geben können.

Ich bitte, den Antrag des Herrn Referenten anzunehmen.
Gem .-Hlaty Simon (znr Geschäftsordnung ) : Es liegt uns

noch die jüngste Wasser-Debatte am Herzen nnd sehr nahe, wie
lange dieselbe gewährt hat . Wir laufen Gefahr , dass dieselbe sich
wieder fortspinnt , und nachdem noch über ll ) Redner vorgemerkt
sind, wovon nenn dafür , einer dagegen ist, glaube ich nicht unbillig
zu sein, wenn ich Schluss der Debatte beantrage.

Würgermeister : Es ist Schlnss der Debatte beantragt ; die
Herren , welche dafür sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.
— Nach einer Pause :) Schluss der Debatte ist angenommen.

Das Wort haben noch die Herren Gem .-Räthe Dr . Nechansky
für , Dr . Stern für , Dr . Zimmermann gegen, Dr . Vogler
für , Dr . Hackenberg (verzichtet), Rosenstingl (verzichtet),
Dr . Klotzberg (verzichtet), Beutnitz für.

Hem .-Watt ) Mattyies (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir , die Wahl von Generalrednern zu beantragen.

Bürgermeister : Es ist der Antrag gestellt, Generalredner zu
wählen ; die Herren , welche zustimmen, bitte ich, die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Der Generalredner gegen die Anträge ist von selbst gegeben,
es ist der einzige Redner gegen Herr Gem .-Rath Dr . Zimmer¬
mann.

Ich bitte die Herren , sich zu entscheiden, welcher von den
Herren Gem .-Rüthen Dr . Nechansky , Dr . Stern , Dr . Vogler
und Beutnitz als Generalredner für sprechen soll. (Nach einer
längeren Pause :) Ich bitte die Herren , sich rasch zu entscheiden,
sonst würde ich durch Stimmzettel wählen lassen; es ist das in der
Geschäftsordnung vorgeschrieben. (Nach einerweiteren Pause :) Also
ich bitte, die Stimmzettel abzugeben ; es entscheidet die absolute
Majorität . (Als Generalredner pro wurde mittlerweile Dr . Vogler
gewählt .)

Herr Gem.-Rath Dr . Vogler ist als Generalredner pro
gewählt ; das Wort hat Herr Gem .-Rath Dr . Zimmermann.

Hem .-Aath Ar . Zimmermann : Sehr geehrte Herren ! Vor
allem erlauben Sie mir zu coustaticren, dass der Gemeinderaths-
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Beschlnss, welchen wir am 13 . Jänner d. I . gefasst habe», nicht
erfüllt worden ist. Es wurden allerdings Pourparlers abgehalten,
aber soviel ich mich erinnere , hat es auch weiter geheißen, es sei
zu verhandeln . Statt dessen wird nns hcnte dieser Antrag vorgelegt.

Nnn , meine Herren , ich weiß nicht , inwieweit dies eine
Würdigung von Beschlüssen, welche der Gemeinderath fasst, ist.
Es wird hente von Seite des Herrn Referenten hauptsächlich ins
Feld geführt , wir haben keine Zeit zn verlieren , wir können nicht
mit unserer anderen Wasserversorgung zuwarten , bis die Unter¬
handlungen geschlossen sind, und aus diesem Grunde solle nicht
verhandelt werden . Ja , meine Herren , ich glaube , dass die ganze
Debatte , welche wir über die Wasserfrage geführt haben, Ihnen
ganz klargelegt hat , dass es durchaus nicht der EntschlusS des
Gemeinderathes , durchaus nicht der Entschluss derjenigen ist, welche
für die Unterhandlungen mit der Tiefquellenunteruehmung sind,
die anderen Wasscrfragen dadurch schlafen zu lassen. Es ist ja im
Gegentheil der Antrag auch angenommen worden, die Studien in
Betreff der Douan -Nutzwasserleitung zu machen, es ist weiter der
Antrag angenommen worden , Studien bezüglich der Hochquellen-
leitnng und der Einbeziehung neuer Quellen zu machen. Dass
nene Anträge vor der Thüre stehen, ist uns auch von dem Re¬
ferenten nicht gesagt worden.

Ich bin infolgedessen der Ansicht, dass man — man möge
sich von der Tiefquetlenunternehmung versprechen, was man wolle —
endlich durch fixe Unterhandlungen die Klarheit sich darüber schaffen
müsse, und wenn die Vertragsunterhandlungen zeigen, dass tat¬
sächlich mit der Unternehmung zu einem vernünftigen Vertrage,
der im Interesse der Gemeinde liegt, nicht zu kommen ist, dann
allerdings nicht mehr die Vorwürfe , auf die wir uns ja aber auch
bei der Wählerschaft einigermaßen gefasst machen müssen, besorgen
müssen, dass wir eine vielleicht gnte Sache einfach umgebracht
haben . Ich weiß beiläufig , wie der Beschluss heute ausfallen wird.
Ich bin aber vollständig der Überzeugung , dass wir — es mag
der Beschluss heute auch wirklich im Sinne des Antrages des
Stadtrathes ausfallen — doch wieder zu den Unterhandlungen
mit der Tiefquellenunternehmung kommen werden. Und damit
schließe ich.

Gem .-Watt ) Dr . Wogler : Meine Herren ! Ich werde Sie
nicht lange aufhalten . Die Wahl des Generalredners pro hat einige
Schwierigkeiten verursacht, weil von den vier Herren , welche sich
pro eingetragen haben, eigentlich ein jeder eine andere Meinung
über den Gegenstand gehabt hat und infolgedessen es dem General¬
redner schwer wird , die Gesammtmeinung der eingetragenen Redner
zum Ausdruck zu bringen . In dem einen Gedanken sind aber das
Redner einig gewesen, dass es hier nur eine Abstimmung gibt, die
ist, dem Herrn Referenten zuzustimmen . (Sehr richtig !) Ich habe,
meine Herren , selbst den Verhandlungen mit der Länderbank und
Exploration -Company mit beigewohnt , nnd der Eindruck, dcu wir
ans diesen Verhandlungen schon bei der ersten Sitzung gewonnen
haben , war der, dass ans der ganzen Geschichte eigentlich nichts
herausschaut , dass wir bestenfalls mit Hilfe dieser Gesellschaft ein
zweites Pottschach bekommen. ,

Wir haben uns aber da sofort sagen müssen, dass wir zu
diesem Zwecke wohl die Gesellschaft nicht brauchen ; wenn ein solches
zweites Pottschach geschaffen werden sollte, und wenn wir zu diesem
Zwecke uns der Gesellschaft bedienen sollten, so könnte das doch
nur dann geschehen, wenn wir irgendwie etwas in Ersparuug
bringen , insbesondere an Zeit , wenn wir also in der Lage wären,
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die Concession, welche diese Unternehmung bereits erworben hat,
irgendwie zu verwerten. Nun haben gerade die Verhandlungen
dargethan und insbesondere die in der zweiten Verhandlung statt¬
gehabte Einvernehmung des Sachverständigen von Frankfurt, dass
es nicht möglich ist, das Project durchzuführen, so wie es con-
ccssioniert ist, sondern dass ein vollständig neues Project, welches
eigentlich heute noch nicht vorliegt, sondern erst geschaffen werden
muss, zur Ausführung gebracht werde» müsste; und dass wieder
ein solches neues Project eine neue Concessiou bedingt und er¬
fordert, das muss jedem Juristen klar sein. Die Herren von der
Tiefquellenunteruehmnngoder vielmehr die Herren, mit denen wir
verhandelten, waren allerdings in dieser Richtung hie und da
etwas siegesznversichtlich. Sie haben sich darauf berufen, dass sie
gewisse Bürgschaften haben, auf Grund deren sie erklären könnten,
es würde vielleicht die Sache derart sich verhalten, dass ihnen
sofort in letzter Instanz eine Abänderung ihres Projectes bewilligt
würde. Dass das nun aber wieder nicht geht, hat der Stadtanwalt
sofort klar dargelegt und beweist es anch in seinem Nechtsgutachteu;
es muss auch jedem, der die Wasscrrcchtsgesctze kennt, klar sein,
dass es ganz gewiss nicht möglich ist, in letzter Instanz irgend
eine Änderung des Projectes herbeizuführen, dass vielmehr eine
Änderung wieder den ganzen Jnstanzenzng durchmachen muss.
Wenn das der Fall ist, ersparen wir nichts an Zeit, sondern es
wird jahrelang brauchen, bis es eventuell so weit gekommen ist;
und was ist es, was wir dann eventuell erreichen, ein Auxiliarwerk,
wie wir es in Pottschach haben!

Nun kommt allerdings heute die Gesellschaft und sagt in der
Eingabe, welche sie heute überreicht hat : „Ja , wir nehmen,
trotzdem wir jetzt nnr eine Ergänzung mit 20.000 bis 30.000
augeboten haben, eventuell auch noch die Lieferung des Gesammt-
qnantums der Concession von 103,000 «^ in Aussicht und auch
den Bau einer selbständigen Leitung nach Wien." Ich glaube, dass
in dieser Richtung aber denn doch die ganz unwiderlegliche Äußerung
eines Herrn maßgebend ist, der au diesen Verhandlungen teil¬
genommen hat und bei diesen Verhandlungen gewiss ein maß¬
gebendes, vielleicht das maßgebendste Wort gesprochen hat, und das
ist der Herr Regierungsrath Hahn selbst.

Der Herr Negicrungsrath hat in der ersten Sitzung dieser
Einvernehmung gesagt: „So wie die Concessiou jetzt ist, ist sie
nicht durchführbar; es wird sich niemand finden, um für 28 Millionen
eine selbständige Leitung anzulegen nnd fünf bis sechs Jahre zu
warten, um aus dieser Anlage Geld zu bekommen."

An einer anderen Stelle sagt derselbe Herr Regierungsrath
Hahn : „Wenn es möglich gewesen wäre, die Vororte und
Sommerfrischen ohne eigene Leitung mit Wasser zu versorgen,
wäre die Sache anders" — es bezieht sich das nämlich auf eine
Äußerung, die von Seite eines anderen Herrn früher gefallen war;
aber jetzt kommt das entscheidendste, worauf ich mich bernfe:
„Es wird sich aber keine Gesellschaft finden, welche 38 Millionen
in eine Wasserleitung investiert, nm aus diesem Unternehmen nach
fünf bis sechs Jahren Geld zu bekommen. Eine Gemeinde könnte
das thun, wenn man aber dabei auf eine Gesellschaft reflectiert,
so könnte das Wasser nur so beschafft werden," nämlich so, wie
es die Herren auseinandergesetzt haben.

Daraus geht klar und deutlich hervor, dass man heute gewiss
nicht den Bau einer selbständigen Leitung in Aussicht genommen
hat, und wenn in der heutigen Zuschrift das Gegentheil gesagt
nnd behauptet wird, so ist das allenfalls ein Znknnftsproject, das

vielleicht iu 50 Jahren ausgeführt werden könnte, aber mit solchen
Zukunftsplänen und einer solchen Zukunftsmusik können wir uns
doch gewiss nicht befassen. Aus diesen Darlegungen werden die
Herren schon entnehmen, warum der Stadtrath nicht iii der Lage
gewesen ist — denn der Stadtrath hat anch über die heutige
Eingabe der Tiefquellen-Unternehmung, beziehungsweise der Herren
von der Lnnderbank neu berathen —, Ihnen neue Verhandlungen
zu beantragen, sondern Ihnen empfohlen hat, nach seinem früher
gesassten Beschlüsse die weiteren Verhandlungen sofort abzubrechen.

Es hat uuu der geehrte Herr Dr . Friedjung in seiner
Rede, in welcher er nebstbci auch das Bauamt in gewissem Sinne
herabgesetzt hat, welches gerade in dieser wichtigen Frage ganz
Hervorragendes geleistet hat (Bravo !) und gewiss nicht Worte
des Tadels, sondern nur Worte des Lobes verdient hätte, gemeint:
„Die Ticfqnellen-Unternchmung ist todt, es lebe die Tiefquellen¬
leitung ans Kosten der Stadt Wieu." Ich diu da einer etwas ent¬
gegengesetztenMeinung. Ich bin keineswegs der Anschauung, dass,
nachdem die Ticfqnellen-Unternchmuug todt ist, nnnmehr die Ge¬
meinde Wien in diese Sache hineinsteigen soll, in eine Sache, aus
der meines Erach êns niemals etwas anderes herauskommen wird
als ein zweites Pottschach, und das haben wir, Gott sei Dank,
nicht uöthig.

Unser Hochquclleuaquäduct bedarf nur mehr einer ganz geringen
Wassermcuge zu seiner vollstäudigeu Ergänzung. Ich glaube, dass
es möglich sein wird, diese Wassermenge durch Einbeziehuug neuer
Quellen zu gewinnen, die in dem Gebiete, aus welchem wir
jetzt uuser Hochqncllcnwasscr beziehen, eventuell noch zu finden sein
werden. Aber das ist eine Zuknnftssache, mit der wir heute nichts
zu thnn haben. Die Ergänzung unseres Aqnäducts, die vom Ge-
mcinderathe schon beschlossen ist, wird durch Hochquellenwasser
möglich sein, erfolgen müssen, nnd wir werden zu diesem BeHufe
nicht ein zweites Pottschach nöthig haben.

Aber ans einem zweiten Grunde wird die Gemeinde Wien
nicht in der Lage sein, aus diesem Tiefquellengebiete Wasser zu
holen. Mir ist gerade heute früh eine Broschüre von zwei hoch¬
achtbaren Männern zugekommen, von den Herren Dr . Anton
Kern er v. Marilann , k. k. Hofrath, Professor der Botanik
an der Universität, wirkliches Mitglied der kaiserl. Akademie der
Wissenschaften, und Dr . Edmund Mojsisovics v. Mojsvar,
k, k, Oberbergrath, Vice-Director der geologischen Reichsanstalt,
wirkliches Mitglied der kaiserl. Akademie der Wissenschaften. In
dieser ganz kurz gefassten Broschüre erklären diese Herren, dass das
Gebiet der Neustädter Tiefebene dieselbe Flora aufweist wie das
anstoßende Gebiet von Ungarn ; sie weise,! darauf hin, dass sich
daraus gewisse Schlüsse auf , die geologische Beschaffenheit des
Untergrundes, besonders ans die Beschaffenheit und auf die Menge
des Grundwassers ziehen lassen; sie kommen dazu, sich auch aus
Erfahrungen zu berufen, indem sie sagen: „Als vor zwei Decennicn
jenseits des Leithagebirges der Neusiedlersee auf weite Strecken
ganz austrocknete und selbst in den tiefen Brunnen Wassermangel
eintrat, waren auch die Sumpfwiesen entlang der Leitha bei
Wiener-Neustadt so ausgedörrt, dass dort der schwarze Moorboden
stellenweise klaffende Nisse und Sprünge bekam."

Die Herren legen ferner dar, dass es im vorliegenden Falle
sich gar nicht um eigentliche Tiefquellen handeln könnte, denn das
Wasser, welches hauptsächlich eventuell nach Wien geleitet werden
würde, wäre kein Wasser aus Tiefquellen, sondern nur Grund¬
wasser, nnd sie kommen zn dem Schlüsse, dass das Grundwasser
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der Wiencr-Neustädter Ebene dem Grundwasser im Stromgelände
der Donau nicht nachstehen dürfte, also einem umgekehrten Schlüsse
von jenem, welchen die Herren, die die Tiefquellenleitung noch
immer befürworten, eventuell ziehen wollen. Das sind Männer der
Wissenschaft! Doch der Herr Bürgermeister hat schon erklärt : wir
sollen uns in eine nene Wasser-Debatte ni,t,t einlassen. Ich habe
es aber nothwendig befunden, diese wenigen Worte ans einer neu
erschienen Broschüre anzuführen, — sie ist erst im Fever 1893
gedruckt und bei Holder erschienen, jedermann kann sie dort
kanfen — nachdem Herr Dr . Fried jung uns heute sofort er¬
klärte: wir müssen die Sache jetzt selbst in Angriff nehmen.

Ich habe nuu, meine Herren, noch einige Aufträge zu erfüllen.
Der eine Pro -Vorredner Herr Dr . Stern hat mich beauftragt,
in seinem Namen besonders zu erklären, dass er dadurch, dass er
dem heutigen Referenten Antrag zustimmt, in keiner Weise mit
der Nutzwasscrleitung sich identificiere. (Heiterkeit.) Ich bitte, das
zur Kenntnis zu nehmen.

Ein anderer Proredncr, Gem. - Rath Beutnitz , hat mich
gebeten, besonders darauf hinzuweisen, dass er als Vertreter eines
einbezogenen Bezirkes von Wien auf das allereutschiedenste unter
den heutigen Verhältnissen den Bau einer selbständigen Wiener-
Neustädter Tiefauelleuleitung nach Wien perhorrescieren müsse, und
zwar aus dem Grunde, weil zu befürchten sei, dass dann die
neuen Bezirke dieses Wasser bekommen (Heiterkeit). Und damit
glaube ich meine Aufgabe als Generalredner erfüllt zu haben und
schließe, indem ich Ihnen den Antrag des Referenten aufs wärmste
empfehle.

Aeferent (zum Schlusswort) : Ich habe nur eine kurze Ent¬
gegnung gegenüber dem Contraredner zu machen, welcher der
Meinung Ausdruck verliehen hat, dass der Beschluss des Gemeinde-
rathes, welcher auf die Verhandlung eingieng, nicht erfüllt wurde.
Ich will ein banales Beispiel geben. Wenn ich den Auftrag be¬
komme, ein Pferd zu kaufen, und der Mann , zu dem ich geschickt
werde, erklärt, er habe gar keines, so brauche ich mit ihm nicht
weiter zu verhandeln.

In dieser Lage haben wir uns befunden gegenüber diesen Be¬
vollmächtigten, welche seitens der Herren Antragsteller erschienen sind.

Eine weitere Bemerkung habe ich gegenüber dem Herrn
Dr . Frieds nng zu machen. Er sagt, die Tiefquellenleitung sei ab-
gethan und nun kann sie unter der Ägyde der Gemeinde wieder
erstehen. Hierin macht sich der Herr Redner in seinen Ausführungen,
welche sehr interessant waren, eines Widerspruchesschuldig. Wenn
die Tiefquellenleitung abgethan ist, weil dort kein Wasser ist, so
wird die Gemeinde dort auch kein Wasser finden. Denn ich glaube
nicht, dass die Einrichtungen der Vorsehung für die Gemeinde
anders sind als für andere Leute. Ist aber Wasser dort, dann
glaube ich, dass es diesen Ausspruch nicht mit Recht gethan hat.
Eines möchte ich aber nicht aufkommen lassen, nämlich die An¬
schauung, dass der Gemeinderath dieses Unternehmen, wie man im
gewöhnlichen Leben sagt, umbringt, um sich dann dort Hineinzn¬
setzen und Pi ^si die Früchte fremden Fleißes zu ernten. Das ist
niemandem von uns , der gegen das Project eingetreten ist, ein¬
gefallen, sondern wir haben die Überzeugung, dass dort jenes Wasser,
welches wir bedürfen, nicht zn finden ist, und aus diesem rein sachlichen
Grunde sind wir dagegen, und ich kann schon heute für meine Person
sagen, wenn es jemand beifallen sollte, die Gemeinde veranlassen zu
wollen, etwa dieses Unternehmen ins Leben zn rufen und dort
28 bis 30 Millionen zu investieren, dass ich dies als einen vor-
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eiligen Schritt betrachten und im Interesse der Bevölkerung da¬
gegen auftreten müsste. Ich glaube, dass dort die Erfüllung der
Wünsche der Bevölkerung nicht zu finden ist und die Wasscrfrage
in dieser Weise überhaupt nicht gelöst werden kann.

Eines möchte ich Herrn Dr . Fried jung noch bitten ; er
möge sich doch gedulden, bis die Versuche, welche jetzt in Pottschach
mit der Tiefbohrung gemacht werden, ein Resultat ergeben haben;
denn wenn die Resultate, welche manche Sachverständige sich von
dieser Tiesbohrung erhoffen, wirklich eintreten, so ist es vielleicht
ganz überflüssig, dass die Gemeinde anderswo noch ein zweites
Pottschach errichtet, denn dann wird vielleicht Pottschach ein solches
Ergänzuugsquautum liefern, mit welchem wir zufrieden sein können
und auf welches die ganze Anlage seinerzeit concessioniert wurde,
nämlich 60.000 Eimer, ein Quantum , welches bisher nie erreicht
wurde, ja, es ist bekanntlich noch nie constant auch nur die Hülste
dieses Quantums erreicht worden. Also warten wir das Resultat
dieser Versuche ab, sie werden überhaupt in die geologischen Ver¬
hältnisse des Untergrundes etwas Licht bringen und vielleicht dazu
beitragen, diese ganz dunklen Verhältnisse etwas aufzuhellen, so
dass man in Hinkunft sich vielleicht ein besseres Bild über die
ganzen dortigen Zustände machen kann.

Ich möchte nur noch bemerken, dass es irrig ist, davon zu
reden, man wende sich an die Regierung um die Concession. Die
Regierung kann niemandem eine Concession verleihen. Es ist kein
Act der Regierung, sondern ein Act der Magistratur , ein Act einer
politischen Behörde, welche hier sozusagen jndiciert. Ein Project,
welches jemand in einer Wasserversorgungs-Angelegenheit einreicht,
wird behandelt wie eine Klage gegen unbekannte Geklagte, und
das Edict, welches daraufhin erfließt, ladet alle Betheiligten ein,
zur Verhandlung zu kommen, und ans Grund der Verhandlungen
kann die Behörde nach dem Gesetze dann ein Recht verleihen, aber
die Regierung hat hier nichts darein zu reden, und es wäre traurig
bestellt nm den Rechtsstaat, wenn die Regierung nach Belieben
eine Concession geben könnte. Das ist vollkommen ausgeschlossen,
und das ist es auch, was wir bei den Verhandlungen bekämpft
haben. Es wurde hier öfters davon gesprochen, als ob der Acker¬
bauminister aus Mitleid oder aus irgend einem anderen Gefühl
eine solche Concession den Herren geben oder eine solche abändern
könnte. Dagegen muss ich auftreten. Das wäre aber nach dem
heutigen Stande der Gesetzgebung ganz unmöglich. Im übrigen
erlaube ich mir, die Bitte zn wiederholen, die von mir gestellten
Anträge anzunehmen.

Hem.-Nath Z>r . Stern (zu einer Berichtigung und einer
thatsächlichen Bemerkung) : Ich habe mir das Wort zn einer
Berichtigung und thatsächlichen Bemerkung erbeten, nämlich zur
Ergänzung dessen, was der Herr Vorredner als Generalredncr in
unserem Namen erklärt hat.

Würgermeister (unterbrechend) : Das geht nicht an, dass ein
Generalredner von einem anderen Redner in der Sache ergänzt wird.

Der Generalredner wird gewählt und außer ihm spricht
niemand. Es kann niemand aufstehen und sagen, ich ergänze die
Ausführungen des Generalredners.

Gem. - Uaty Z)r . Stern : Ich möchte nur thatsächlich be¬
richtigen, dass ich den Herrn Generalrcdner ersucht habe anzugeben,
dass von meiner Seite mit besonderer Befriedigung begrüßt wird,
dass von Seite des Herrn Referenten betont wurde, dass die Er¬
weiterung der Hochqncllcnlcitnng nicht ins Stocken gcratheu darf
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Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Jene Herren,
welche dem Antrage des Herrn Referenten zustimmen, welcher dahin
geht, es sei in weitere Verhandlungen mit der Tiefquellcnunter-
nehmung , rücksichtlich den Unternehmern der Länderbank und der
Exploratiou -Company nicht einzugehen, bitte ich, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht. — Nach einer Pause :) Ist einstimmig an-
genom in en.

Beschluss : Weitere Verhandlungen mit der Unternehmung der
Wiener -Nenstädter Tiefqnellen -Wasserleitnng , rücksicht¬
lich mit den Einschreiten !, seien nicht zu Pflegen.

I « . Aeferent Hem .-Path Josef Miller : Ich habe die Ehre,
Bericht zu erstatten über den Aet Z . 26 . Derselbe betrifft die Be¬
stimmung der Baulinie in der Auhof - und Bahngasse in Harting,
worüber ich bereits in einer der letzten Sitzungen begonnen habe zu
referieren. Es handelt sich um die Baulinienbestimmnng für die
Realitäten Eiul .-Z . 80 und Einl .-Z . 96 . Die erste liegt in der Auhof¬
straße, die weite in der Bahngasse . Es ist daher in diesen Gassen die
Bauliuic zn bestimme». In der Auhofstraße ist bereits ministeriell seiner¬
zeit die Baulinien genehmigt worden und ist derzeit nur eine geringe
Abweichung gegen dieselbe, und zwar bloß in der Linie A n, wo
die Häuser nur weuig über die Banlinien hervorreichen, so dass
durchlaufend eine Breite von 11-38 m nicht erzielt werden konnte.
Es schließt in der ganzen Strecke die jetzige Banliuie an die bereits
bestimmte an . In den auf die Straße senkrecht laufenden Gassen,
als der Brückeugasse, Wiengasse, Promencidegasse, werden die Ban¬
linien derzeit nicht bestimmt, nachdem wir dem General -Regulieruugs-
plaue nicht vorgreifen wollen, welcher in der nächsten Zeit in Wirk¬
samkeit treten wird ; auch bezüglich der Baulinie , welche gegen den
Wicnflnss gelegen ist, soll nichts bestimmt werden, weil man eben¬
falls dem General -Banlinienplanc freies Feld überlassen will.

Es ist nun in der Bd'ckerstraßc die Banlinie zu bestimmen,
weil dieses Haus , Einlage Nr . 81 , Ecke der Bäckerstraße gelegen
ist. Gegen die für die Bäckerstraße bereits früher mit 12 in ge¬
nehmigte Breite ist nichts einzuwenden , daher dieselbe beibehalten
wird , wie sie seinerzeit das Ministerium bestimmt hat.

Die Bahngasse ist jene Gasse, welche die Fortsetzung der
Franz Karl -Brücke gegen die Hcickinger Allee bildet . Die Ver¬
bindungslinie ist als die Mittellinie der Baulinie angenommen
worden unter Zugrundelegung einer Straßenbreite von 16 m.
Es ist daher für diese Straße als Baulinie auf der einen Seite
die Linie g. d und auf der anderen die Linie n zu bestimmen.

Die andere Linie o, g, u ^, s gegen die Wien ist heute
nicht zu bestimmen, weil sie gegenwärtig nicht verbaut wird und
ebenfalls nicht vorgegriffen weroen soll. Ich ersuche daher um die
Annahme der vom Stadtrathe anempfohlenen Antrüge , welche
lauten:

1. Für die Auhofstraße von der Bäckerstraße aufwärts bei
einer Straßenbreite von 11 '38 m die Linien ^ IZ lü I) L ? K
II 115 I. des vorliegenden Planes einerseits und <I7 v ' 17
I" 6 ' I ' andererseits mit beiderseitigen 5 m breiten Vorgärten
innerhalb der Baulinie;

2. für die Bahngasse zwischen der Franz Karl -Brücke und
der Westbahu bei einer Straßenbreite von 16 m die Linien u b
einerseits und <>' Ii andererseits;

3 . die bereits genehmigte Banlinie für die Bäckerstraße wird
beibehalten ; rücksichtlich der Zimniermannsgasse , Wiengasse, Brücken¬
gasse, Auhofstraße und Branhausgasse wäre , da ein Baulinien-

bestimmungsgesnch nicht vorliegt , Umbauten nicht zu gewärtigen
sind und der General -Regulierungsplan immerhin eine Änderung
herbeiführen kann, die Banlinienbestimmung in suspenso zu
belassen;

4 . das Niveau für die Bahngasse wird dahin genehmigt,
dass die Höhe der Franz Karl -Brücke mit der Schienenkopfhöhe
der Wcstbahn geradlinig verbunden wird;

5 . Die Banlinienbestimmung für die Auhofstraße von der
Bückerstraße abwärts , dann längs des Wienflusses und für die
Fortsetzung der Bahngasse jenseits der Bahn (Hackinger Allee)
werden in suspenso belassen.

Ich ersuche nochmals um die Annahme.

Mce -WiirgermeiKer Pr . Grübt (welcher den Vorsitz über¬
nommen hat) : Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.) Die
Anträge sind angenommen.

Beschlilss : 1. Für die Auhofstraße von der Bäckerstraße auf¬
wärts bei einer Straßenbreite von 11'38 m die Linien
^ L 0 v 1? 6 H I K I. der vorliegenden Planes
einerseits und ^/ 0 ' 17 I" 6 ' H ' I ' anderer¬
seits mit beiderseitigen 5 m breiten Vorgärten innerhalb
der Baulinie;

2. für die Bahngasse zwischen der Franz Karl-
Brücke und der Westbahn bei einer Straßenbreite von
16 m die Linien g, b einerseits und Ii andererseits;

3. die bereits genehmigte Banlinie für die Bäcker¬
straße wird beibehalten ; rücksichtlich der Zimmermans-
gasse, Wiengasse, Brückengasse, Augasse und Brauhaus¬
gasse wäre , da ein Baulinienbestimmnngsgesnch nicht
vorliegt , Umbauten nicht zu gewärtigen sind und der
General -Regulierungsplan immerhin eine Änderung
herbeiführen kann, die Baulinienbestimmnng in suspenso
zu belassen;

4 . das Nineau für die Bahngafse wird dahin
genehmigt , dass die Höhe der Franz Karl -Brücke mit
der Schienenkopfhöhe der Westbahn geradlinig ver¬
bunden wird;

5 . die Banlinienbestimmung für die Anhofstraße
von der Bäckerstraße abwärts , dann längs des Wien¬
flusses und für die Fortsetzung der Bahngasse jenseits
der Bahn (Hackinger Allee) werden in suspenso be¬
lassen.

Kl . Weferent Gem .-Natk ) Waugoin : Ich habe die Ehre,
zu Zahl 290 , betreffend den Ankauf der Häuser Nr . 94 und 92
in der Magdalenenstraße im VI . Bezirke, zu referieren . Diese
Angelegenheit beschäftigt den Magistrat und den Stadtrath schon
durch einige Jahre hindurch . Es handelt sich nämlich um die Er¬
werbung dieser beiden Häuser , welche in der Magdalenenstraße
liegen und von der Kaunitzgasse begrenzt werden, und wurden
Verhandlungen mit beiden Eigenthümern , wie ich früher erwähnt
habe, theils durch Comites und theils durch den Magistrat geführt.
Der Eigenthümer des Hauses Nr . 94 hat ursprünglich einen Be¬
trag von 18.500 fl. für die ihm gehörige Realität beansprucht.
Diese Realität hat ein Flüchenausmaß von 22275 m ,̂ und würde
sich der Quadratmeter bei Ankauf des Hauses auf 75 fl. 65 kr.
beziffern. Das Haus wurde auf 17 .000 fl . geschätzt. Es ist weiter
veranlasst worden , dass die beiden Nachbarn in der Kaunitzgasse
Nr . 10 und in der Magdalenenstraße Nr . 55 sich nach längeren
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Verhandlungen bereit erklärt haben , jeder einen Beitrag von je
300 sl. zu leisten, wodurch bei der Verhandlung eine Besserung
des Ankaufspreises in der Höhe von über 2000 fl> sich ergeben
hat . Es spricht sich der Stadtrath unter folgenden Bedingungen
dafür aus , dass das Haus Nr . 94 angekauft wird , und zwar (liest ) :

„1 . Das Haus Or .-Nr . 94 Magdaleueustraße , Einl .-Z . 633,
VI . Bezirk, wird um den Preis von 17.000 fl. ö. W . zum Zwecke
der Straßenverbreiterung von den Eheleuten Franz und Katharina
Maurer angekauft, wobei die Gemeinde Wien die Vertragskosten,
die Kosten der grundbücherlichen Durchführung und die Vermögens-
übertragungsgebüren trägt.

2. Die auf obiger Realität haftenden Hypotheken im Betrage
von 11.000 fl. sammt Nebengebüren werden von der Gemeinde
gegen entsprechenden Abzug vom Kaufschilling zur Selbstzahlung
übernommen , jedoch haben die derzeitigen Hauseigenthümer die
Kosten der bezüglichen Löschungsquittungeu zu tragen.

3 . Das Anerbieten der Eigentümer der Häuser Or .-Nr . 55
Magdalenenstraße und Or .-Nr . 10 Kaunitzgasse, zn der Einlösung
einen Beitrag von je 300 fl. zu leisten, wird angenommen.

4 . Die Eheleute M anre r haben den im Hause Or .-Nr . 94
Magdalenenstraße wohnhaften Parteien im Mai pro Augusttermiu
1893 , respective derart rechtzeitig zu kündigen, dass dasselbe nach
dem Augufl-Ansziehtermiue der Gemeinde vollständig geräumt über¬
geben werden kann. Hierauf ist sofort an die Demolierung des
Gebäudes zu schreiten. "

Bezüglich des Hanfes Nr . 92 haben die Verhandlungen zn
keinem Resultate geführt . Die Differenz zwischen dem wirklichen
Werte und dem Verlangen der Eigenthümer beträgt noch 11 .000 fl.

Ich beantrage daher , die Ihnen bekannten Anträge zu ge¬
nehmigen, und bitte um Ihre Zustimmung.

Wice -Mrjiermeister Dr . Grübt : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Der Antrag
ist angenommen.

Beschlnss : 1. Daö Haus Or . - Nr . 94 Magdaleueustraße
Einl .-Z . 633 , VI . Bezirk, wird um den Preis von
17.000 fl . ö. W . zum Zwecke der Straßcuverbrciterung
von den Eheleuten Franz nnd Katharina Maurer an¬
gekauft, wobei die Gemeinde Wien die Vertragskosten,
die Kosten der grundbücherlichen Durchführung und die
Vermögensübcrtragungsgebürcn trägt;

2. die auf obiger Realität haftenden Hypotheken
im Betrage von 11.000 fl. sammt Ncbcngebüren werden
von der Gemeinde gegen entsprechenden Abzug vom
Kaufschillingc zur Selbstzahluug übernommen , jedoch
haben die derzeitigen Hauseigenthümer die Kosten der
bezüglichen Löschuugsquittungen zu tragen;

3 . das Anerbieten der Eigenthümer der Häuser
Or .-Nr . 55 Magdaleueustraße und Or .-Nr . 10 Kaunitz¬
gasse, zu der Einlösung einen Beitrag von je 300 fl.
zu leisten, wird angenommen;

4 . die Eheleute Maurer habe» dcu im Hause
Or .-Nr . 94 Magdaleueustraße wohnhafte » Parteien im
Mai pro Augusttermiu 1893 , respective derart recht¬
zeitig zu küudigcu, dnss dasselbe nach dem August-
Ausziehtermine der Gemeinde vollständig geräumt über¬
geben werden kcmn. Hierauf ist sofort an die Demolie¬
rung des Gebäudes zu schreiten.

enzstadt Wim . - Nr . 21 , 14 . März 1893 . S9I

RS . Keferent Gem .-Aath Z)r . Lederer : Beilage Nr . 24.
Der Alterthumsvcrein ist nm eine Subvention für die Herausgabe
einer Geschichte der Stadt Wien eingeschritten. Der Alterthums-
verein beabsichtigt nämlich , ein in größerem Umfange geplantes
Geschichtswcrk der Stadl Wien herauszugeben , welches zunächst
umfassen sott eine politische Geschichte, alle Zweige der geistigen
Cultur , ebenso eine Darstellung der materiellen Cultur , des eigent¬
lichen Volkslebens , der Trachten n. s. w., des Nechtslebens , Stadt-
rechte, Privilegien u . s. w., der Verwaltung der Stadt in ihren
verschiedenen Abstufungen , ferner des Finanz - und Münzwesens.
Dieses Geschichtswerk ist ans sechs Bünde veranschlagt , von denen
der erste Band von den Anfängen der Geschichte Wiens bis 1246,
der zweite ungefähr bis 1529 , der dritte bis 1683 , der vierte bis
1740 , der fünfte bis 1848 und der letzte bis znr Gegenwart , und
zwar bis znr Einbeziehnng der Vororte reichen soll.

Es ist wirklich sehr dankens- nnd anerkennenswert , dass sich
ein Verein gefunden hat , der in umfassender Weise darangehen will,
die Geschichte der Stadt Wien zn behandeln . Es sind beim Comite,
welches den Aufruf unterzeichnet hat, die besten Namen der Ge¬
lehrtenwelt vertreten , und es wird damit etwas ins Leben gerufen,
das bei anderen Städten schon längere Zeit vorbereitet und aus¬
geführt ist.

Der Stadtrath hat daher geglaubt , dass er unbedingt seine
Zustimmung znr Unterstützung dieses Unternehmens geben soll, und
Ihnen anzutragen , zunächst für drei Jahre einen Betrag von je
5000 fl. zu bewilligen. Aber der Stadtrath hat sich dabei nicht
einigen Erwägungen verschließen können, die dieses vorgelegte
Programm hervorrnft . Der Stadtrath ist von der Ansicht aus¬
gegangen , dass, bis an eine eigentliche Herausgabe einer neuerlichen
Geschichte der Stadt Wien gegangen werden könne, eine Reihe von
Vorarbeiten noch zn macheu wären , die eben einer solchen Geschichte
voranszngehen hätten . Der Stadtrat !) hat sich dabei vor allem
gegenwärtig gehalten , dass bei der Herausgabe von derartigen
historischeu Studie » über die Stadt Paris , die von Seite des
Pariser Gemciudcrathcs iu der munificentcstc» Weise ausgestattet
ist — ich bemerke da nebenbei, dass, ich glaube für das Jahr 1890,
Paris 98 .000 Francs zu diesem Zwecke gewidmet hat —, dass,
sage ich, gerade in Paris auf diese Vorarbeiten ein besonderes
Gewicht gelegt wurde , uud dass, wie in demselben Jahre geschehen
ist, zunächst ein Theil , uud zwar ein Betrag von 4300 Francs für
die allgemeine Geschichte, dann ein Betrag von 13 .000 Francs für
die Publication einer Bibliographie der Stadt Paris , für einzelne
Arbeiten über die allgemeine Geschichte 46 .000 Francs und endlich
für die RcvolntionSgcschichtc 25 .000 Francs bewilligt wurden . Es
hat also der Stadtrath gemeint, dass auch die Gabe , die nun die
Stadt Wien zn geben habe, in dieser gleichen Weise zunächst und
in erster Reihe für derartige Vorarbeite » zn widmen wäre . Es hat
der Stadtrath auch gemeint, dass dann in zweiter Reihe der Wunsch
auszusprechen wäre , dass bei Herausgabe dieser Geschichte der Stadt
Wien in ähnlicher Weise, wie es in Paris geschehen ist, zunächst
damit vorgegangen werde, die Erforschung der Quellen vorzu¬
nehmen, Vorarbeiten für die Bibliographie zu verfassen, dann
Monographien über einzelne Gebiete der Culturgcschichte Wiens
ins Werk zn rufen , damit , wenn in dieser Richtung das nöthige
Material zunächst durch einzelne Arbeiten geliefert ist, dann in
logischer Ausführung des vorliegenden Planes an die Ausarbeitung
der eigentlichen, pragmatischen Geschichte der Stadt Wien gegangen



592 Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Resi!

werde» kann. Es beantragt Ihnen also der Stadtrnth durch mich:
„Es sei

1. Eine Subvention von je 5000 fl. jährlich für die Jahre 1893,
1894 und 1895 zu dem Bchufe zu bewilligen, dass dieselbe zur
Deckung der Auslagen für die Erforschung archivalischer Quellen
und für die Arbeiten zur Herstellung einer Bibliographie ver¬
wendet werde.

2 . Den Wunsch auszusprechen, dass zur Verfassung eines
pragmatischen Geschichtswerkcs vorerst mit der Erforschung der
Quellen und der Arbeiten znr Herstellung einer Bibliographie,
eventuell mit Heransgabe von Monographien über einzelne Gebiete
der Kulturgeschichte Wiens vorgegangen werde.

3 . Zu ersuchen, dass die Gemeinde durch einen Delegierten
im Redactions -Comitö vertreten sei."

Das letzte begreift sich wohl, glaube ich, von selbst. Die Stadt
Wien hat doch das wesentlichste Interesse an dieser Heransgabe,
und ich glaube , dass, wenn sie einen immerhin namhaften Beitrag
leistet, auch ihre Ansicht durch einen Vertreter in dem betreffenden
Redations -Comits zum Ausdruck kommeu soll. Ich bitte , diesen
Anträgen Ihre Zustimmung zn erthcilen . "

Gem .-Kath Z>r . Kriedjnng : Indem wir hier berathen,
ob wir dem Alterthumsvereine 5000 fl. zu Vorarbeiten für eine
Geschichte der Stadt Wien votieren sollen, müssen wir uns darüber
klar sein, dass wir dem Alterthumsvereiuc eine Summe votieren
für einen Zweck, den er nicht im Auge gehabt hat . Wir müssen
uns klar darüber sein, dass der Alterthnmsverein ein Gesuch anderer
Art an den Gemciuderath der Stadt Wien gestellt hat . In diesem
Gesuche hat der Altcrthumsvcrcin nämlich auseinandergesetzt, dass
er 100 .000 fl. bedürfe, um eiue sechsbändige Geschichte der Stadt
Wien schreiben zu lassen. Nun hat der Stadtrath wesentlich auf
den sachverständigen Rath des Herrn Dircctors unserer Bibliothek
gemeint, dass das verfrüht sei, dass die Vorarbeiten noch nicht
genügend geliefert seien, und dass es daher nützlich sei, erst Vor¬
arbeiten zu schassen. Dieser Rath ist ein so wohlerwogener , dass
gar nichts gegen denselben gesagt werden kann.

Wenn man diesen Plan einer Geschichte der Stadt Wien in
sechs Bäudcu betrachtet, so sieht mau , dass beabsichtigt ist, einen
jeden Thcil dieser sechs Bände — nicht jeden einzelnen Band,
sondern jeden Theil eines Bandes — von verschiedenen Autoren
schreiben zu lassen und dadurch eiue Art comvilatorischcn Werkes
zustande zu bringen , welches eine Geschichte der Stadl Wien
sein soll. Nun hat ein derartiges compilntorischcS Werk, welches,
von vielen Autoren verfasst , einem einzelnen Zwecke dienen soll,
einen großen Nachthcil in sich. Wir in Österreich haben infolge
des Uinstcindcs, dass nnscrc historische Literatur nicht sehr entwickelt
ist, zweimal den Versuch gesehen, nm die Lücken auf dein Wege
gemeinsamer Arbeit zu ergänze». Es hat der Freiherr von
He Isert vor mehr als 20 Jahren einen Verein dazu bestimmt,
eine Geschichte Österreichs schreiben zu lassen, welche nunmehr in
einer ganzen Reihe von Bünden vorliegt , deren jeder einen anderen
Autor hat . Aber populär ist die Geschichte Österreichs iu der Form
dieses vielbändigen Werkes nicht geworden . Wir haben in dem
kroupriuzlicheu Werke „Die österr.-uug . Monarchie ", das mit großen
Mitteln angelegt ist nnd in einem großen Sinne ausgeführt
wurde , gleichfalls ei» Beispiel , dass zwar durch ein derartiges
Zusammenarbeiten vieler Kräfte etwas geleistet wird , was Achtung
verdient , dass aber eiu einheitliches, die Literatur wirklich im
Kerne bereicherndes Werk nicht auf diese Weise zustande gebracht
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werden kann ; dies ist besonders danu nicht möglich, wenn die
Vorarbeiten zu einem derartigen Werke nicht in genügendem Maße
vorhanden sind. Das ist also der Grund , warum der Bibliothekar
der Stadt Wien geglaubt hat , man möge dem Alterthumsvereiuc
das Geld zunächst für die Vorarbeiten bewilligen.

Dem Geschichtswerke, welches der Gemeinderath der Stadt
Paris ins Leben gerufen hat , ist eine Einleitung beigegeben, welche
von dem ehemaligen Stadtpräfecten Hanßmanu geschrieben ist,
eine Einleitung , welche an Napoleon III . gerichtet ist, und in
welcher ähnliche Geschichtspunkte entwickelt und gezeigt werden:
dass, wenn mau sofort eine neue Geschichte der Stadt Paris
schreiben lassen würde, aus den vielen vorhandenen Geschichten der
Stadt mir ein neues Werk compiliert würde , ohne über die wesent¬
lichen Dinge Nenes zutage zu fördern . Diese Argumentation,
welche nicht der Initiative Hanßmanns cutsprang , sondern ihm
von hervorragenden Geschichtsgelehrten auseinandergesetzt war nnd
für welche er dann gewonnen wurde , ist also jener Histoirs Zene-
lÄs cte la villk cl« ? !>ris entnommen , welche ein Quellenmaterialc
von mehr als 20 Bänden enthält . Ich werde gewiss auch für die
Bewilligung der 5000 fl. stimmen. Aber der Gemeinderath von
Wien bewilligt diese Summe einem Vereine , welcher um etwas
anderes eingekommcu ist. Der Verein wird wahrscheinlich infolge
dessen seinen Beschluss fallen lassen müssen.

Ich höre, dass bereits 19 .000 fl. für das ursprüngliche Werk
des Vereines gesammelt sind. Er wird also diese 19.000 fl. nicht
mehr cincassieren lassen können, sondern ein ganz neues Programm
entwerfen müssen zu Vorarbeiten für die Geschichte der Stadt
Wien . Das ist außerordentlich wichtig, aber ich wünsche, dass es
nicht in dem Sinne geschehe, wie es in dem Werke der Stadt
Paris geschehen ist, welches uns hier als Muster augeführt wird.
Das Werk ist so wcitschichtig angelegt , dass viele hunderte Foli¬
anten geschrieben werden müssen, um sämmtliche Quellen der
Stadt nnd Monographien zu veröffentlichen. Ich bemerke, dass
zwei mächtige Folianten dazu bestimmt sind, um die Wappen der
Stadt Paris , die Wappen der Zünfte und der alten Familien von
Paris zu veröffentlichen.

Wenn der Altcrthumsverciu in dem Sinne unsere Gabe auf¬
nimmt , in dem wir sie geben, so würde ich wünschen, dass er sich
bei seinen Vorarbeiten die wirtschaftliche Geschichte im moderne»
Wien ansehe. Es ist dieser Wnnsch allerdings gerade dem Alter¬
thnmsverein gegenüber gewagt , weil derselbe sich wesentlich mit
archäologischen Forschungen beschäftigt. Der Bürgerschaft der Stadt
Wien wäre aber vor allem damit gedient , wenn das Anwachsen
und die Geschichte der industriellen Arbeit in Wien geschrieben
würde . Nachdem in den ersten Jahren der Regierung Maria
Theresias ein tiefer Niedergang zn constaticrc» ist, der auch im
Rückgänge der Bevölkerung zum Ausdrucke kam, wurde die Industrie
in Wien durch die Maßregel «, welche Kaiser Josef II . ins Leben
rief, dnrch die Einwanderung zahlreicher protestantischer, aber auch
katholischer Familien , welche Industrie nach Wieu brachten, wieder
zum Erwachen gebracht ; leider sehen wir dieselbe in unserer
Generation wieder im Absterben begriffen . Auf diese Dinge muss
das Augenmerk gerichtet werden . Dazu aber müsste der Alter-
thmnsverein sich durch Männer ergänzen , die sich nicht cmsschließich
archäologischen Studien widmen ; er müsste das Comits , welches
er einsetzt, durch Männer ergänzen , welche die Geschichte der

j Industrie , des modernen Bürgerthums studiert haben.
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Ich habe, indem ich diese Dinge anseinnndcrsetzte, einem inneren
Bedürfnisse entsprochen; ich glaube nicht, dass es gestattet ist, über
diese Dinge wortlos hinwegzugehen, wenn man einigermaßen die
Schwierigkeiten kennt, die diesem Werke entgegenstehen.

Ich werde keine Verbesserungs-Anträge stellen, aber ich be¬
fürchte, dass wir mit unserem Beschlüsse das nicht erreichen werden,
was wir wollen; der Gemeindernth von Wien hat schon wieder¬
holt derartige Beschlüsse gefasst, er hat z. B . für die Biographie
Grillparzers eine Summe vou 5000 fl. ausgesetzt, diese
Biographie wurde aber nicht geschrieben.

Ich möchte also allerdings wünschen, dass diese 5000 fl.
wirklich ihrem Zwecke zugeführt werden, sie sind in den Händen
des Altcrthumsvercines gut aufgehoben; er wird sie gewiss uicht
in Anspruch nehmen, wenn er dafür nicht wirklich etwas Tüchtiges
zustande bringen kann, aber ich mnsste auf die Schwierigkeiten
aufmerksam machen, mit welchen der Gemeindernth in dieser Sache
rechnen muss. (Bravo !)

Gem.-Hatl ) Irauenberger (zur Geschäftsordnung) : Mit
Rücksicht auf den Umstand, dass für dieses Referat noch mehrere
Redner vorgemerkt sind, welche wahrscheinlich längere Ausführungen
machen werden, beantrage ich Schluss der Sitzung.

Wice-Mürgermeister Z>r. Grübt : Es ist nur noch Herr
Gem.-Rath Wünsch vorgemerkt. (Gem.-Nath Wünsch : Ich
werde ganz kurz sein!)

Jene Herren, welche mit dem Schlüsse der Sitzung einver¬
standen sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Hem.-Watt) Wünsch : Ich habe nur mit wenigen Worten
das zu bestätigen, was mein geehrter Herr Vorredner gesagt hat,
und zwar mit einiger Berechtigung, weil ich die Ehre habe, dem
vorbereitenden Comitö des Alterthumsvereines anzugehören. Es
ist ganz richtig, dass der Alterthnmsverein eigentlich nm etwas
anderes angesucht hat, als bewilligt wird. Aber ich selbst werde
gewiss nicht gegen den Antrag des Herrn Referenten sprechen, und
zwar aus dem Grunde, weil diese opferwillige Summe, die die
Stadt Wien dem Unternehmen zur Verfügung stellt, mich nicht
berechtigt, diese zurückzuweisen. Welchen Beschlnss nnn der Alter¬
thumsverein gegenüber dieser Haltung des Gemeinderathes fassen
wird, ist mir nicht bekannt. Meine persönliche Ansicht ist, dass
das Werk in seinem Plan , wie es eigentlich vom vorbereitenden
Comits nnd vom Alterthnmsverein selbst gedacht war, durch diesen
Beschluss vorläufig unausführbar geworden ist.

Wie bereits erwähnt worden ist, wurde ein Betrag von nahezu
L0.000 fl. von 50 oder 60 Mitbürgern, die das Unternehmen
bereitwilligst unterstützten, gezeichnet. Es wird nun wahrscheinlich
der Fall eintreten, dass der Alterthnmsverein jenen Subscribenten
diese Summe wird zur Verfügung stellen müssen, nachdem der
Plan dieses Werkes ein total anderer ist und die Verpflichtungen,
nnter welchen die Snbscriptionsanfforderung ergangen ist, nicht
erfüllt werden können. Wir können uns in keine Parallele mit
Paris einlassen. Das ist ja ganz richtig und ich will mich mich
nicht des näheren darauf einlassen, ich glaube selbst, dass vor¬
läufig Quellenstudien und die Verfassung von Monographien das
eigentliche Material sind, ans welchem erst eine Geschichte fußen
muss. Aber die Stadt Paris ist doch in einer ganz anderen
Situation ; Sie sehen ja, dass dort für ein Jahr allein 80.000 fl.
bewilligt wurden! Ja , wenn man solche Summen znr Verfügung
hat, kanu man auch etwas anderes leisten. Der Alterthnms-Verein
mnsste sich aber darauf beschränken, auf die Opferwilligkeit der

Burger Wiens zu zählen, und das scheint mir heute doch etwas
schwierig geworden zu sein. Ich habe mich für verpflichtet gehalten,
Ihnen diese Verhältnisse zu schildern, bin aber auch dafür, dass
Sie den Referenten-Antrag annehmen.

Referent (Schlusswort) : Wenn von verschiedenen Seiten
behauptet wird, dass etwas anderes bewilligt, als worum gebeten
wird, so kann ich das uicht in seiner Gänze zugeben. Es wird die
Unterstützung des Werkes von Seite der Gemeinde verlangt, und
dazu ist die Gemeinde bereit. Die Gemeinde geht aber hiebet von
einer Ansicht aus, die, wie ich glaube, von allen getheilt werden muss,
die sich mit diesem Gegenstände beschäftigt haben, dass nämlich, wenn
man neuerlich an die Herausgabe der Geschichte der Stadt Wien
denkt, Vorarbeiten durch archivarische Studieu gemacht werden
müssen, denn es ist von niemandem nnd gewiss auch nicht von
jenen, welche dieses Programm entworfen haben, daran gedacht
worden, dass man ganz einfach die bis heute schon bekannten
Geschichtswcrke abschreibt, compilicrt und daraus ein neues Geschichts¬
werk macht. Eine Ergänzung der Geschichtswcrke aber, die bis
hente geschrieben sind, kann nur dadurch geschehen, dass man aus
die Quellenforschungwieder zurückkommt. Diesen, ich möchte sagen,
vorbereitenden Theil der Aufgabe, die sich der Alterthnmsverein
gestellt hat, will die Gemeinde Wien vor allem unterstützen, und
darum gibt die Gemeinde Wien ihren Beitrag mit einer gewissen
Widmung, nämlich mit der Widmung für diese Borarbeiten.

Was den zweiten Theil anbetrifft, so ist ja die Anschauung,
dass zunächst vielleicht mit Einzelngeschichten vorgegangen werden
soll, nur ein Wunsch der Gemeinde. Das ist nur als Wunsch
ausgesprochen, nicht als Bedingung. Es würde Sache des Redac-
tions-Comitss des Alterthumsvercinssein, zu erwähnen, ob es diesen
Wunsch berücksichtigen kann oder nicht. Ich weiß es nicht, aber ich
kann es mir ganz gut als möglich denken, dass auch in dem
Rahmen dieses Werkes hier mit Monographien vorgegangen wird,
die in den Nahmen dieses Werkes sich einpassen und einfügen lassen;
aber darüber, wie gesagt, habe ich kein Urtheil.

Ich glaube, dass die Befürchtung der Gefahren, die von dem
Herrn Borredner geschildert worden sind, dass die Subscribenten
zurücktreten werden und die ganze Arbeit in Frage kommen könnte,
eine zu weitgehende ist, und ich glaube, dass auch der Patriotis¬
mus derjenigen Subscribenten, die bisher schon gezeichnet haben,
wohl ein solcher sein wird, dass sie auch einer vielleicht— wenn
eine solche nothwendig ist — etwas veränderten Art und Weise
der Behandlung der Geschichte der Stadt Wien ohneweiters ihre
Zustimmung geben, und dass sie auch für diese veränderte Be¬
handlung die Mittel zur Verfügung stellen werden.

Ich bitte daher, die Anträge des Stadtrates anzunehmen.
Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Ein Gegen - Antrag

gegen die Referenten-Anträge wurde nicht gestellt. Die Herren sind
mit den Referenten-Anträgen einverstanden? (Nach einer Pause:)
Angenommen.

Beschlnss : 1. Eine Subvention von je 5000 fl. jährlich für
die Jahre 1893, 1894 und 1895 zu dem BeHufe zu
bewilligen, dass dieselbe zur Deckung der Auslagen für
die Erforschung archivalischerQuellen und für die
Arbeiten zur Herstellung einer Bibliographie verwendet
werde;

2. den Wnnsch auszusprechen, dass znr Verfassung
eines pragmatischen Geschichtswerkes vorerst mit der

3



594

Erforschung der Quellen und der Arbeiten zur Her¬
stellung einer Bibliographie, eventuell mit Herausgabe
von Monographien über einzelne Gebiete der Cultur-
geschichte Wiens vorgegangen werde;

3. zu ersuchen, dass die Gemeinde durch einen
Delegierten im Redactionscomits vertreten sei.

Wice - Mrgcrmeister Dr . Grübt : Die Sitzung ist
geschlossen.

(Schluss der Sitzung um 8 Uhr abends.)

MMrillh.
Bericht

Über die S ta d tra t h s - Sitz u IIg vom 7 . März 1893,

Lorsitzende: Bürgermeister Dr . Prix.
1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.

Anwesende: Dr . v. Villi ng , Müller,
Boschs n, v. Neumann,
v. Goldschmidt , Noske,
Dr . Hackenberg , Nückauf,
Dr . Hub er, Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Dr . Leder er , Dr . Stenzl,
Matthies , Vaugoin,
Matzenauer , Dr . Vogler,
Meißl , Wurm.

Beurlaubt : St -R . Witzelsb erger.
Entschuldigt: St .-R . v. Götz.
Experte: Magistrats-VicedirectorT a cha u.
Schriftführer: Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice-Würgermeister Dr . Aichter eröffnet dieSitzung.
Der Vorsitzende theilt mit , dass St . - R . von Götz sein

Ausbleiben von der heutigen Sitzung wegen einer Geschäftsreise ent¬
schuldigt. Zur Kenntnis.

(B ü r g erm ei st er D r . Prix übernimmt den Vorsitz .)
(1349.) Witt - Bürgermeister Dr . Httchter referiert über

die Zuschrift der k. k. priv . österr. Länderbank vom 7. d. M ., in
welcher dieselbe die Erwartung ausspricht, dass auf Grund der von
ihm in diesem Schriftstücke abgegebenen Erklärungen die vom Ge-
meinderathe in der Sitzung vom 13. Jänner l. I . beschlossenen Ver¬
handlungen begonnen und durchgeführt werden.

Referent beantragt , diese Zuschrift zur Kenntnis zu nehmen.
St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt, dieselbe mit der Wei¬

sung an das Stadtbauamt zu leiten, hierüber binnen drei Tagen zu
berichten.

St .-R . Matzenauer beantragt, der Stadtrath möge beschließen,
dass diese Eingabe ihn nicht veranlasse, seinen in der Sitzung vom
3. d. M . gefasstcn Beschluss zu modificieren.

Der Antrag des St .-R . von Goldschmidt wird abge¬
lehnt , der Antrag des St .-R . Matzenauer angenommen.

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

(1134 .) St .-W . Wangow referirt über das von der kaiserlich
russischen Botschaft in Wien durch Dr . W . Obermayer eingebrachte
Ansuchen um Einleitung der zur Erwerbung eines abgesonderten Be-
gräbuisplatzcs für russische Unterthanen russisch-orthodoxer Confession
auf dem Central -Friedhofe erforderlichen Verhandlungen und beantragt:

1. Über Ansuchen des kaiserlich russischen Botschafters in Wim
sei der in dem Präsidial -Schreiben vom 13 . Mai 1891 , Z . 436,
bezeichnete, auf der GräbcrgruPPc 21 des Wiener Ccntral -Friedhofes
gelegene Platz im Ausmaße von 600 zur Anlage eines Begräb¬
nisplatzes behufs Bestattung der Leichen russischer, der orthodoxen
russischen Confession angehörigen Unterthanen gegen Erfüllung der
vom Magistrate diesfalls taxierte» Bedingungen zn reservieren.

2. Es sei zu empfehlen, auf den Wunsch der kaiserlich russischen
Botschaft, dass, wenn für einen in Wien verstorbenen kaiserlich russi¬
schen Untcrthan russisch-orthodoxer Confession keine Grabstelle bezahlt
werden kann, die Leiche demnach auf dem reservierten Platze und nicht
in einem katholischen Gemeingrabe beerdigt werden möge, nicht ein¬
zugehen.

3. Dagegen sei die Beerdigung auf dem reservierten Platze, falls
diese noch während der schwebenden Verhandlungen und noch vor der
Beschlussfassnug des Stadtrathes hinsichtlich der Überlassung des in
Rede stehenden reservierten Platzes nothwendig sein sollte, gegen Erlag
der entsprechenden Grabstellgebür und gegen commissionclleBestim¬
mung der Grabstelle zuzulassen. (Angenommen .)

(48 und 508 .) Würgermeister Dr . H r̂iX referiert in Gegen¬
wart von 19 Stadträthen über die Einreihung der Beamten des
Conscriptionsamtes in die vom Gemeinderathe genehmigten Nang-
classen und beantragt:

In die VIII . Range lasse als Vorstand sei einzureihen der
bisherige Direktor M artini Josef . (Angenommen .)

In die IX. Rangclasse seien
Ä) als Adjuncten einzureihen die bisherigen Adjuncten:
Gabriel Johann , Rit te r Frido in, Ma ch ek Hugo, Reiner

Julius.
b) zu Adjuncten zu befördern seien die bisherigen Commissäre:
Zaiser Georg , Krem hüll er Bernhard , Schestauber

Gustav, Jungwirth Eduard , Zeh et grub er Karl , Reiter
Josef. (Angenommen .)

X. s. Rangclasse.

Als Officiale I . Classe sind einzureihen die bisherigen Commissäre:
Gschwandtner Franz , Netreffa Heinrich, Baur Johann,

Szlavik Josef , Riesenecker Johann , Hofer Josef , Hofmann
Josef, della Torre Robert , Hübsch Karl , Kostler August.
Fabrici Leopold, Sch önh ofer Johann , Büttner Franz , Holle
Philipp , Guttmann Robert . (Angenommen .)

X. o Rangclasse.

Als Officiale II . Classe sind einzureihen, beziehungsweise zu
befördern:

Der bisherige Commissär Wojaöek Josef , die bisherigen Officiale:
GromekKarl , Ach leitner Jgnaz , B ellazi Josef, Z d o b in sky
Heinrich, Angeli Victor, Krumpel Josef ; der gewesene Kanzlei-
Official der bestandenen Gemeinde Fünfhaus , Bauer Karl Hermann;
die bisherigen Officiale : Berger Leopold, Schwarz Max, Landskron
Franz , Kabelka Franz , Mcixner Karl , Heyda Paul , Kapen-
berger Karl , Quiquerez Hermann , Kapell er Georg , Blatt
Ludwig, Ed er Eduard , Triulzi Ferdinand , Edl . v. ; der gewesene
Officio! der bestandenen Gemeinde Sechshaus , Ehrenbergcr Victor;
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der gewesene Secretär der bestandenen Gemeinde Neulerchenfeld, Hos¬
bauer Josef ; der gewesene Official dieser Gemeinde, Swoboda
Karl ; die bisherigen Accessisten: Wopalcnsky Albert, Kliment
Adolf v,, Red er Ludwig, L a che t a Engelbert, N o w n t s ch ck Hugo,
Victor Franz ; der gewesene Kanzlist der bestandenenGemeinde Nuss-
dorf, Trum au er Josef ; der gewesene Kanzlei-Official der bestan¬
denen Gemeinde Hernals , Wcigl Leopold; die bisherigen Accessisten:
B er ger Julius , Schulz Wilhelm, Z w oli n sky Gustav, Ulreich
Johann . (Angenommen .)

XI . Rangclasse.
Als Accessisten seien einzureihen, beziehungsweise zn befördern:
Die bisherigen Accessisten: Glaser Eduard , Eichberger

Josef ; die bisherigen Kanzlei-Praktikanten Gradwohl Johann,
Schulz Julius , Haroldt Friedrich, Parzer Gustav, Förster

'Karl ; der gewesene Beamte der bestandenen Gemeinde Währing,
Teller Franz ; der gewesene Kanzlei-Official der bestandenen Ge¬
meinde Rudolfsheim, Wunsch Friedrich ; die bisherigen Kanzlei-
Praktikanten : Weiser Theodor, Hortig Leopold, Nzehaczek
Wilhelm , D i e tm a nn Stephan , D o p p l er Ludwig, Lichten eck er
Franz , Rein hold Mar , Grundwald Josef, Henel Gustav,
Neugebauer Franz ; der gewesene Kanzlist der bestandenen Ge¬
meinde Hernals , Jordan Eduard ; der gewesene Kanzlist der be¬
standenen Gemeinde Penzing , Uhlich Bruno ; der gewesene Official
der bestandenen Gemeinde Untcr-Meidling , Mender Johann ; die
bisherigen Kanzlei-Praktikanten : Aleritsch Anton , Maestrelli
Rudolf , Krupitz Karl , Preßler Victor ; der gewesene Beamte der
bestandenen Gemeinde Währing , Kern er Rudolf ; der gewesene
Beamte der bestandenen Gemeinde Weinhaus , Wind hör Josef ; der
gewesene Kanzlei-Praktikant der bestandenen Gemeinde Simmering,
Flcischmann Gustav ; der bisherige Kanzlei-Praktikant Männer
Michael ; der gewesene Kanzlist der bestandenen Gemeinde Ottakring,
Mayer Franz ; die bisherigen Kanzlei-Praktikanten : Rottcr
Emanuel , Christel Franz , Maschek Gottfried ; der gewesene
Kanzlist der bestandenen Gemeinde Fünfhaus , Haas Adolf ; der
gewesene Beamte der bestandenen Gemeinde Währing , Fischer Josef;
der gewesene Beamte der bestandenen Gemeinde Untcr-Meidling,
Pctrischck Alfred ; die bisherigen Knnzlei-Praktikantcu : Hottner
Franz , Kollar Karl Jnlius . Huybenez Max Josef, Stephen-
söhn Theodor, Sch o h a m Albert, Miltner Karl , P ö sch l Felir.
Edcr Leopold, RcichSgraf Hendl v. Goldenrain u. Castelbcll
Ludwig, Bohaczck Friedrich, Scherer Franz , P aschanda Franz.

Sechs Accessistenstellen seien vorläufig unbesetzt zn belassen.
(Angenomme n.)

(460 .) Derselbe referiert in Gegenwart von I » Stadträthen
über die Einreihung der BersorguugShaus -Bcamtcn in die vom Gc-
meinderathe genehmigten Rangclasse» und Besetzung zweier Official-
und einer Accessisten stelle in den Vcrsorgungsanstalten.

Referent beantragt:
In die VIII . Rangclasse seien einzureihen die Verwalter:

Zicglmayer - Hamman Edler v. Hollcnfeld Gustav, unter
gleichzeitigerEinstellung der Personalzulage per 300 fl. jährlich, und
Knob loch Theodor.

Die den Genannten seinerzeit zuerkannten Zuschneidcpauschalieu
jährlicher 65 fl., rcspcctivc 15« fl., haben zn entfallen.

(A ngenomme n.)
In die IX. Rangclasse seien einzureihen die Verwalter:

Erler Friedrich (dieser unter gleichzeitiger Aufforderung, um seine
Versetzung in den Ruhestand einzuschreiten), Fröhlich Josef, Gugcn-

berger August (dieser uutcr gleichzeitiger Aufforderung, um seine
Versetzung in den Ruhestand einzuschreiten), Kohler Rudolf.

Die den Genannten seinerzeit zuerkannten Zuschncidepauschalien
jährlicher 84 fl., respective 42 fl., haben zu entfallen.

(Angenommen .)
In die X. -r Rangclasse als Officiale I . Classe seien

einzureihen:
Die bisherigen Controlore : Wiener Michael und Stein¬

bach Josef.
Der bisherige Cassier: Gansterer Julius.
Die bisherigen Controlore : Holz er Vinenz, Eipeldauer

Karl , Jedliczka Ludwig, Roskopf Franz . (Angenommen .)
Die in der X. d Rangclasse systemisierten zwei Officialstcllen

II . Classe haben vorläufig unbesetzt zu bleiben.
In der XI . Rangclasse sei zum Accessisten zu befördern der

Kanzlcipraktikant Wastl Victor. (Angenommen .)
(1312 und 1123 .) St .-U . Watzenauer referiert über die Ver¬

führung von Gartenerde von der Hagenwiese in Heiligenstadt in den
Türkenschanzparkim XVIII . Bezirke und in die Gartenanlage am
Deutschmeisterplatzcim I . Bezirke und beantragt:

1. Die Verführung von Gartenerde von der Hagenwiese, und
zwar von etwa 2000 in? zum Türkenschanzpark nnd von etwa 400
zum Deutschmeisterplatzcwird zum Preise von einem Gulden zwanzig¬
fünf Kreuzern (1 fl. 25 kr.), dann die Verführung des Aushubmaterialcs
(circa 368 ro? ) für einen Gulden , alle Preise für die 1V2 ^
48 cubikfußhältige Truhe berechnet, dem Großfuhrmannc Severin
Schreiber , XIX., Ober -Döbling , Hirschengasse Nr . 39 , beziehungsweise
dessen Erben übertragen.

2. Die Verführung von etwa 800 m^ Gartenerde innerhalb der
Hageuwicse zu dem auf derselben befindlichen Depotplatze wird an
Cirillo Paganini , Deichgräber, XVIII ., Neu-Gersthof, Weinbcrggasse
Nr . 25 , zum Preise von 30 (dreißig) Kreuzern für den Raummeter
Erde , gemessen im nicht ansgchobenen Zustande, übertragen.

3. Die Anbote des letzteren sowie des Manko Alois auf
Lieferung von Erde von ihren Gründen werden abgelehnt.

(Angenommen .)
(1126 .) St . -U . v . Hsloschmidt referiert über das Tauschoffcrt

des Karl Ebing er bezüglich einiger Grundflächen in der Kirchen-
und Herrcngasse in Währing und beantragt:

Die Gemeinde Wien übcrlässt dem Karl Edinger zur Arron¬
dierung der durch die mit Stadtraths -Beschluss vom 29 . Decembcr 1392,
Z . 7965 , genehmigten Parcellierung der Realität Einl .-Z . 160,
Währing , geschaffenen, unvollständigen Baustelle III die im vorliegenden
Plane noch lasierten Grundthcile , Figur K e k a, Theil der Cat .-Parc.
793 1 im Ausmaße von 6 52 m ,̂ Figur b ä ? x v Iz und ä oV,
Theil der Cat . Parc . 1010/2 im Ausmaße von 33 -14 m- gegen dem,
dass der Genannte der Gemeinde die im Plane gelb lasierten Flächen,
und zwar Figur d, s., t , », r, <j , p , 0, n, >v, b, im Ausmaße von
113 62 m^ und Figur k F I m n c> x u, v, y m, t r s k, im Aus¬
maße von 61 95 in- lastenfrei und im richtigen Niveau um eine von
der Gemeinde Wien zu leistende Aufzahlung von 1677 fl. 93 kr.
übcrlässt, wobei die im Protokolle vom 13. Febrnar 1893 sub -r bis v
angeführten Verpflichtungen stipuliert werden.

Die Vertragskosten, die Kosten der grundbücherlichcnDurchführung
und die Übcrtragungsgcbürcn sind von Karl Edinger zu tragen.

(Angen 0 mme n.)
(1221 .) Derselbe referiert über das Elgebuis der Offertvcr-

handlung für den Canalbau in der Sennenfelder- und Hansengasse im
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X. Bezirke und beantragt , das Bestbot des Anton Sikora mit dem
angebotenen Nachlasse von 28 9 Percent und unter Verwendung von
hydraulischenBindemitteln der Lilienfeldcr Gewerkschaft zn genehmigen.

(Angenommen .)
(7059 .) St . K . Watttjies referiert über die Herstellung des

Haupt -Unrathscanalcs an der Brigittenancrlände , in der Würtemberggasse
und am Maihildcuplatz im II . Bezirk anlässlich der ncl Z . 128899
bewilligten Erbauung von Wohnhäusern durch Lorenz Wnldmann
nnd beantragt , das vorliegende Projcct für die Canalisicrnng der Gebiete,
zn dessen Durchführung gelegentlich der Berathnng des Canalbautcn-
Präliminares in der Gcmeiuderaths-Sitzuug vom 17. Jänner l. I . s,Ä
G .-Z . 6740 ein Betrag von 10 .000 fl. in das Budget pro 1893
eingestellt wurde, zu genehmigen. (Angenommen .)

(1202 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Holz¬
mann <K Co. um Erthcilung des Bauconsenses für ein Haus auf
der Realität Grundb .-Einl .-Z . 2736 , III . Bezirk, Fasnngasse, und
beantragt , unter Gcuchmignug der Risalite gegen Einlösung des hiczu
erforderlichen Grundes per 2-12 m ' um den dem Ankaufspreise der
Baustelle per 45 fl. per Quadratmeter entsprechenden Betrag von
95 fl. 40 kr. den Banconsens im Sinne des Z 97 der Bauordnung
zu bestätigen. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonienmg.

(Der tägliche Fleischmarkt .)
In der Gro ßm arkth alle eingelangte Fleisch¬

waren vom 5. März bis II . März 1893.)
1. Fleischsendnngen:

g,) Für den täglichen Fleisch markt.
Rindfleisch . . 232 .503 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich- 152.291;

aus Ober-Österreich— 3839; aus Mähren
— 12.824; aus Galizien— 53.200) aus
Ungarn — 8945; aus der Bukowina—
1404; ans Bosnien -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 33 .632 „ (Davon aus Nieder-Österreich- 2591;
ans Ober-Österreich -- ; aus Mähren—
196;aus Galizien—30715; aus Ungarn—
130; aus der Bukowina -- Kg.)

Schaffleisch . . . 427 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 160; aus
Mähren — 10; aus Galizien — 112;
aus Ungarn — 167; aus der Bukowina
- 78 Kg.)

Schweinfleisch . 32 .655 „ (Davon ans Nieder-Österreich- 25.684;
aus Steiermark — —; aus Böhme»
526; aus Mähren — 468; aus Galizien
4850; aus Ungarn— 1088; aus Cro-ttien
--Kg .)

Kälber . . . . 1.420 Stück (Davon aus Nieder-Österreich— 33; aus
Ober-Österreich— 2 ; aus Mähren — 18;
aus Steiermark—4; ans Galizieu— 1438;
aus Ungarn—9; aus der Bukowina -- ;
aus Schlesien— 6 St)

Schafe . . . . 180 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 166;
aus Ober-Österreich -- ; aus Mähren
-- ; aus Galizien — —; aus der
Bukowina --- ; aus Ungarn— 14 St .)

Schweine . . 1.018 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 90;
ans Mähren — 17; aus Galizien— 907;
ans Ungarn — 4; aus der Bukowina
--St .)

Lämmer . . . . 426 ,, (Davon aus Nieder-Österreich— 195; aus
Galizien— 1 ; aus Ungarn — 230 St .)

b) Für den A p p r o v i si o n i er n ngs v e r e i n.

Rindfleisch . . . 10 .470 Kg. Kälber ..... 125 Stück
Kalbfleisch . . . . 210 .. Schafe ..... 30 ..
Schaffleisch . . . - ., Schweine . . . . 5 „
Schweinflcisch . . 1033 ,. I Lämmer . . . . 50 ..

2 . Preisbewegung:

Nindsleisck. ! Siedfleisch . . . . von 28 bis 70 kr. per Kg.
j Rostbraten n. Rieden .. 52 „ 90 ......

Kalbfleisch . .......... 30 „ 75 ......
Schaffleisch ........ .. 40 „ 50 ......
Schweinfleisch ......... 44 „ 68 ......
Kälber ............ 36 .. 60 ......
Schafe .......... .. 30 .. 42 ......
Schweine ........... 44 ., 60 ., ,. ..
Lämmer ......... „ 2 '/ ^ ., 6 fl. per Stück.

Die Zufuhr an Fleischwaren war gegen die Vorwoche beinahe
gleich, die Nachfrage lebhaft , und haben die Preise des Schasfleisches
eine Erhöhung von 2 kr. per Kilogramm erfahren , während jene des
Schwcinfleisches einen Rückgang von 3 bis 5 kr. per Kilogramm
erlitten . Bei den übrigen Fleischwaren kam eine wesentliche Preis¬
änderung nicht zu verzeichnen.

(Echlachtviehmarkt vom 1 » . März 18SS .)
1. Auftrieb.

Mastvieh — 3919 , Weidevieh -- , Beinlvi eh — 436.
Summa . 4355.

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thiere . . . 1922
Galizischc ..... 691
Deutsche „ . . . 1718
Büffel .. . . . 24

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3565
Stiere ....... 456
Kühe ........ 334

2 . Preisbewegung.
s.) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug.

Ungar . Schlachtthiere von 53 bis 64V2 fl.
(extrem „ — ., — „)

Galiz . Schlachtthiere ,. 54 „ 64 .,
(extrem „ — ., — „)

Deutsche Schlachtthiere „ 54 „ 66 „
(extrem ., 66V. ,. 67 .,)

Wcidevich . . . . „ — „ —
Stiere . . . . . . „ — „ —
Kühe ........ — ,. —
Büffel ........ - ,. -
Beinlvieh ..... , — „ — ,, /

Diese Preise ermäßige» sichum
de» beim Handel vereinbarten
Percentabzug (auf dem heuti¬
gen Markte S7 bis 47 »/„),
welche» der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
ll) für den Gewichtsverlust in>

folge der Schlachtuug;
l>> für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn.
Blut , Unschlitt ic. ;

c) für die wertlose» Stoffe,
wie: Magen- und Darm>
inhalt :c., zugesteht.
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d) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen . . von 18 bis 34 '/2 fl.
Stiere . . „ 25 ., 31 „
Kühe ..... 22 ., 30 ..
Büffel . . .. 22 .. 25 .,
Beinlvieh . „ — „ — „

<z) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 43 bis 108 fl.

Nach dem Modus ans Schlachtgewicht wurden keine Schlacht-
thicrc angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . 38 Stück
Beinlvieh . . 18 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 121 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
fortbestehenden Bedarfes für die Conservenerzeugung ziemlich leb¬
haft, und haben die letztwbchcutlichcn Preise keine Änderung erfahren.

(Pferdemarkt vom 1« . März I8S3 )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 740 Pferde,
Preis : für Gebrauchspferde ...... 90—420 fl. per Stück.

„ Schlachtpferde . . . . . . 29— 53 fl.....
Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 5 . bis 11 . März 1893:
(Geschlachtet wurden 378 Pferde.)

Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste.....
Dürre Würste . . . .
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . ,
Schweifhaare . . . . ,
Knochen......
Häute . . . . . . . .

?g. 20—36 kr.
,. 26- 44 ,.
.. 30- 44 ..
,. 30- 50 ..
„ 30- 48 .,
., 32- 60 ..
.. 36- 60 ..
., 40 - 80 .,

1Schweif25- 80 „
100 Kg. fl. 2—4 —
per St . „ 3—6-50.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom 1R . März 18 » » .

a) Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 74- 80 Kg.) . . von 7 fl. 70 kr. bis 8 fl. 55 kr.
Rogge» ( .. 69- 74 ) . . ,. 6 ., 50 „ „ 7 .. - .,
Gerste ................. 5 „ 50 .. .. 8 .. 40 ..
Mms .................. 5 ,. - .. .. 5 ,. 15 ..
Hafer .................. 6 ,. 15 ,. „ 6 „ 95 ..

d) Mahlprodncte.
Gries ............. von 14 fl. 65 kr. bis 16 fl. 15 kr.
Weizenmehl...........
Noggenmehl...........
Weizenkleie...........
Noggcnkleic...........

40 „ 15 ,.
,. 7 „ 35 ., " 12 " 85 „
., 3 .. 80 „ ,, 3 „ «5 „

45 „ 4 ,, 55 „

SS

Städtisches Lagerhaus.
Vom 2. bis 9. März 1893.

Waren eingelagert ....... 39.088 Meter-Centner
ausgelagert ...... 35.709 „

Die durchschnittliche Tagesbcwcgung bezifferte sich auf
12,466 Meter-Ccutuer.

^erstand vom 9. März 1893 : 236 .986 Meter-Ceutuer, und zwar:
51.519 Meter -Ceutuer Weizen, 21.636 Meter-Centner Roggen.
37.098 „ Gerste, 17.055 „ Hafer,
37.623 „ Mais , 4 .316 ., Ölsaaten,
11.595 „ Mehl ii. Kleie, 8.042 „ Wein,
2.967 „ Zucker, 5.312 Hektoliter s, 100"/o Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich auf 2,321 .910 fl. öst. Währ.

Heweröeangel'egenljeiten.
(Sonntagsruhe beim Müllcrgewerbe.)

Erlass der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 4. Februar 1893, Z . 5232 . (Ans dem
Amtsblatt - Nr . 2 ex 1893 der k. k. Polizei-Direction .)

Laut Erlasses des Handelsministeriums vom 29. December
1892, Z . 58093, ist beim Müllergcwcrbc, um die Aufrechthaltung
des continuierlichcuBetriebes zu ermöglichen, mit der auf Grund
des § 75 der Gewerbeordnung erlassenen Ministerial-Vcrordnung
vom 27. Mai 18^5 (R.-G.-Bl . Nr. 83) 2, Alinea 16, die
Sonntagsarbeit mit der Beschränkung auf das bei der Überwachung
der Maschinen und Mühlenapparatc beschäftigte Personale gestattet
worden.

Alle anderen Manipulatioueu, welche mit dem eigentlichen
continuierlichen Betriebe nicht unmittelbar zusammenhängen, wie
insbesondere das Zuführen und Abladen des Getreides, das Füllen
der Mehlsäcke, das Aufladen und Verführen der Mehlproducte :c.,
sind an Sonntagen nicht zulässig.

(Abbildung vou Münze» der Kroncuiviihrung auf Taschentüchern.)
Polizei-Directions -Erlass vom 14. Februar 1893, Z . 9521 . (Ans dem Amts¬

blatt - Nr . 2 ex 1393 der k. k. Polizei-Direction .)

Anlässlich eines Ansuchens eiucr Firma um die Ertheiluug der
Bewilligung, mit Abbildungen der Münzen der Kroneuwährung
versehene Tücher zum öffentlichen Verlaufe bringen zu dürfen,
hat die k. k. nicdcrösterreichische Statthalterei mit Erlass vom
28. Jänner 1893, Z. 529, der hierämtlichen Anschauung nach
Anhörung des Wiener Magistrates als Gewcrbcbehördc beigestimmt,
wonach diese Artikel nuter die Ausnahmen der KZ 9 und 23,
Pressgcsetz, zählen, und weiters bemerkt, dass insbesondere auch
nach Ansicht des Wiener Magistrates diese Presscrzeuguissc nach der
Ministerial-Vcrorduuiig vom 3. August 1890 (N.-G.-Bl . Nr. 160)
zu beurtheilen sind.

StejsKal.» »

(Bezeichnung „Trittpresse" nu Stelle der Bezeichnung„» la
Minute -Presse".) Mit Erlass vom 20. Jänner 1893, Z . 3148,
hat die k. k. n.-ö. Statthalterei dem Wiener Magistrate Nach¬
folgendes eröffnet:

„In Erledigung des Berichtes vom 19. December 1892,
Z . 229940, betreffend die Eingabe des Gremiums der Buch¬
drucker iu Wien vom 19. November 1892, iu welcher beantragt
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wird, bei Coneessiouscrtheilungcufür beschränkte Vuchdruckereien
die Bezeichnung „Z. 1a minuw -Presse" zu eliminieren, wird dein
Wiener Magistrate eröffnet, dass auch laut eingeholter Äußerung
der n.-ö. Handels- und Gewerbekanimer voin 13. Jänner 1893,
Z . 212, sich die Bezeichnung „Trittpresse " anstatt
„Ä 1a minute - Presse " bei derart i g en C o nce ssio ns-
erth eilung en empfiehlt . Der Magistrat wird demnach auf¬
gefordert, die unterstehenden magistratischenBezirksämter anzu¬
weisen, bei Antragstcllnng wegen Verleihung von beschränkten
Bnchdrucker-Conccssioncn, auch wen» das Ansuchen der Parteien
ausdrücklich auf die Haltung und den Betrieb einer „Z. Ig. minuts-
Presse" lauten sollte, sich des Ausdruckes„Trittpresse" im Vorlage¬
berichte zu bedienen, eventuell die Bittsteller zu veranlassen, ihre
Petition in diesem Sinne zu ändern.

Hansierbcfiignis der slovakischeu Drahtbindcr.) Laut Erlasses
vom 30. Juli 1878, Z . 1635, hat das k. k. Ministerium des
Innern im Einvernehmen mit dem k. k. Handelsministerium an¬
geordnet, „dass die slovakischen Drahtbinder nur dann zum Hau¬
sieren mit Blechwaren befugt sind, wenn ihre „Hausierbefugnis"
ausdrücklich auf solche Waren oder auf Eisenwaren lauten ; zur
Übernahme von Spenglcrwaren aber keincssalls berechtigt erscheinen,
wenn sie nicht einen Gewerbeschein oder Erwerbssteucrscheiufür
das Spenglergewerbe besitzen."

Die magistratischcn Bezirksämter wurden demnach im Sinne
dieses Erlasses angewiesen, bei Ertheilung, Verlängerung und
Vidiernng von Hansierbcwilliguugcnsämmtlichcr Drahtbinder diese
Personen auf die Bestimmungen des obigen Erlasses besonders
aufmerksam zu machen und in allen Fällen eines unbefugten
Hausierhandels oder Gewerbebetriebessolcher Personen mit größter
Strenge amtzuhandeln.

Blmliewegung.
(Die in Klammern eiugestelltcu Zahlen sind dir Geschäftsuummern der

Actenstiickc im Baudepartcmcut des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeute» die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nninmern der betreffenden magistratifchen Bezirksämter.)

Gesuche um Waubewilligungen wurden überreicht:
Vom 9 . bis 13 . März 1893.

Für Neubauten:
III . Bezirk : Haus , Marokkanergasse IL, von Richard nnd Victor Siedek,

Bauführer H. Gert (1236).
„ „ Haus , XII ., Strohgasse, von Em . und Ed. Schwcinbu r g,

Bauführer E. Schwcinvnrg (1267).
V. Bezirk : Hans , Obere Amtshansgasse, Ecke der Brandmayergasse 36,

Gruudb . - Eiul . 12, von Ferdinand Erm , Bauführer
G . K leib l (1260).

IX . Bezirk : Haus , Flnchtgassc 7, Griindb . - Einl . 1477, von Wenzel
Marek , Stadtbamneistcr , Bauführer derselbe (1249).

XII . Bezirk : Ebenerdiges Wohnhaus , Altmaiinsdorf , Laxenburgerstraße 27,
von Thomas Ferchenbaue r , Bauführer Mich. Borak
(7290).

XIII . Bezirk : Villa , Lniuz, Gruudb .-Parc . 345/19 , Eiul . 299, vou Louis-
Busch , Bauführer ? (6492).

XVI . Bezirk : Haus . Ottakriug , Roiherdstraße,Parc .685, Gruudb .-Eiul . 1435,
vou Rudolf Tomschi k, Bauführer Ferd . L. Baldia
(10304).

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Wtthriug, Feldgasse 13, von Josef nnd Anna
Musser , Bauführer Johann Schweitzer , Maurer¬
meister (7197) .

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober -Döbliug , Parlstraße 32, von David Neu-
m a n », Bauführer Joh . Ev . Hatte » (5296).

Für Zubaute » :
III . Bezirk : Magazin und Werkstätte, Baumgasse 5, vonWilhem Brückner,

Bauführer I . Witschte (1281).
XV. Bezirk : Hoftract, Fünfhaus , Schönbruunerstraße 28, von Hermann

H olz Warth , Bauführer Stagl nnd Brodhag
(4480).

XVI . Bezirk : Hans , Neulerchenfeld, Ganllachergasse 47, von Johann
Nemeth , Bauführer Wenzel Marek (10303).

„ „ Haus , Ottakring , Seitenberggasse 34, von Andreas Haller,
Bauführer Ferdinand Scholz (10484).

Für Adapticrungen:
I . Bezirk : Deutschmeisterplatz4, Schottenring 27, von Josef Schraub

(1219).
„ „ Spiegclgasse 8, von Karl M i chn a, Maurermeister (1248).
„ „ Krugerstraße 13, von Eduard Graf Wilkenburg , Bau¬

führer M . Göd (1253) .
„ „ Stock-im-Eise»platz, Equilable , von Franz List , Baumeister

(1275).
III . Bezirk : Seidlgasse 8, Kollergasse 9, von Josef V o g c l, Bauführer

Anw» Höcker (1266).
XI . Bezirk : Umgestaltung eines Schoppens in ein Zimmer und eine

Küche, Simmering , Kleine Wintergasse C.-Nr . 215, von
Marie Bischinger und Katharina Baya , Bauführer
Anton Hcindl , Baumeister (3801).

„ „ Verschiedene kleinere Adaptierungen , Simmering , Haupt¬
straße 19, oder Rinnböckstraße 20, C.-Nr . 197, von Anna
Schmock , Bauführer Ferdinand Kaindl , Baumeister
(3834).

XII . Bezirk : Uuter-Meidling , Krichbaumgasse 6, von Josef D n d a, Bau¬
führer C. B r u n n e r (7206).

„ „ Unter-Meidling , Nuckergasse6, von Theresia Kling , Bau¬
führer C. Brunne r (7207).

XIII . Bezirk : Stall in eine Werkstätlc, Hacking, Auhofstraße 13, von Josef
Zeilin gcr , Banfiihrer Franz Bürger , Maurermeister
(6651).

XVI . Bezirk : Hans , Neulerchenfeld, Lerchenfeldcr- Gürtel 29, von Ant.
Brunne r, Bauführer derselbe (10483).

„ „ Hans , Ottakring, Degcngasse 51, von Josefinc D w o r a k
nnd Veronika S chl a g i n t w e i r, Banführcr Franz
Lehninger (10481).

„ „ Haus , Ottakring , Wilhclmincnstraße 44, von N. Schmi d,
Bauführer Johann Mödler (10485).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Kesselhaus, Jägerstraße 41, von L. T r i s cha k, Bauführer

Fr . Zoder (1274).
„ „ Gassenmaner, Rafaelgasse 4, von Anton Cosel , Bauführer

A. Sch lesal (1280).
„ „ Veranda , Praterhüttc 11, von E. Weber , Bauführer I.

Renner (1231).
III . Bezirk : Schweinchalle, Pichmarkt St . Marx , Vieh- und Flcischmarkt-

cassa, Bauführer C. Walter , Tischlermeister ( l250 ).
„ „ Stiegcuhcrstelliing, Kölblgasse 6, vo» Wilhelm Haßlicht,

Bauführer Ferd . Hofcr (1222).
IV . Bezirk : Dampfkessel-Aufstellung, Allccgasse 48, von Victor «Schmidt

>üi Söhne , Banfiihrer ? (1228).
Rohrcanal , Favoritenstraße 17, von Joscf K ii h r e r, Bau¬

führer A. Ho uns (1217).
V. Bezirk : Hofcindcckmig, Gricsgasse 12, von Sandor nnd Therese

Iara y, Bauführer A. Zweri » a (1235).
XII . Bezirk : Abort-Umsetzung und Düngergrube -Herstellung, Hetzeudorf,

Hauptstraße 39, von Franz E b m a che r, Bauführer
Gabriel Kröpsl (7289).

Schlipfe-Aufstellung, Uuter-Meidliug , Wilhclmstraßc 64, vo»
Josef Netz er , Bauführer F . Sonnenburg (7208).

„ „ Vorraum Herstellung, Altmannsdorf , Brciienfurierstraße 88 9̂»,
von Thonias Matl , Bauführer Josef Schäuslcr (7209).

XV. Bezirk : Abortbau, Füufhaus , Ziukgasse 21, von Johann Biberle,
Bauführer ? (4553).

„ „ Herstellung eines Glasdaches , Fünfhaus , Hackengasse 30, von
Ägydius Klcnz , Bauführer ? (4266).

XVIII . Bezirk : Rauchfangerhöhung, Gersthof, Höhnegasse 24, von Anton
Fuß , Bauführer V (6936).

„ „ Legung einer Steinzcngrohrleitung , Pötzleinsdorf , Jnlien-
gasse 28, von Valentin Stcrgar , Bauführer Adalbert
Proksch , Manrcrmcistcr (7030).

Gesuche um Aaulinieubestimmung wurden überreicht:
I . Bezirk : Tcinfaltstraße 4, von Johann Lieb sch er , für Baronin

Agathe Redl (1262).
II . Bezirk : Rafaelgasse 4, von Anton Cosel (1279).

III . Bezirk : Metternichgasse, Grundb .-Einl . 1313 , von Othon Baron
Bour going (1259).
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VIII . Bezirk : Piaristengasse 41, von Paula Lang (1263).
IX . Bezirk : Pramergasse 25, von Bernhard Ernst (1220).
XI . Bezirk : Haus , Simmering , Mitterfeld , Grundb .-Einl .-Z . 594, 596,

59«, 1422, 1429, Parc .-Nr . 658/1 , 659/1 , 667 .1, 663/1
und 669/15 , von Anton Vogelsinger , Georg Bäder,
Franz Bäder und Rosalia ' Bäder (3856).

XV. Bezirk : Fünfhaus , Kranzgasse 29, von Josef Pfann (1277).
XVII . Bezirk : Hernals , Steincrgasse II , von Julius Weinberger

(8633).
XVIII . Bezirk : Bauplatz , Währinq , Schulgasse. Einl .-Z . 1771, von I.

Bergcr nnd Ä. Sie r n (6792)
,, „ Bauplatz , Währiug , Fluchtgasse 4, von Alois und Klara

Nicolai (685>i!).
XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober -Döbliug, Prinz Eugenstraße, von Ferd.

Overwiin m e r (5294).
„ „ Wohnhans , Ober -Döbtiug , Parkstraße 870/66 (870/11 und

870/12), Einl .-Z . 977, von August Bopp (5365).
Wohnhaus , Heiligenstadt, Aussichtswcg, Parc . 341 6̂, Einl .-

Z . 602 , von Bctti Weiß (5367).

Gewerbeanmeldungen vom 7 . März I8SS
(Fortsetzung.)

Pohorsky Franz — Gastwirt — VI ., Schmalzhofgasse 11.
Scheuer Johann — Gastwirt — VI ., Mollardgasse 3.
Steiner Heinrich — Gastwirt — VI., Webgasse 3.
Hauptmann Anna — Gemischtwaren-Verschleiß— III, , Kölblgasse 24.
Linhart Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Chwallagasse 4.
Pecht Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Pilgramgasse 24.
Pozar Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Simondenkgasse II.
Schmidt Margaretha — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Panikengasse 16.
Schneider Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währinq,

Josefigasse 12.
Plechner Waldemar — Geschäftsbesorgung gegen Provision — VII .,

Zieglcrgasse 4.
Sinibaldo Lucchesi— Gipssigurcn -Erzeuguug — V., Garteugasse 19.
Snopek Michael — Handel mit Victualien im Umherziehen — XVIII .,

Gersthof, Kleiugasse 6.
Withofner Leopold — Kaffeesieder— VI., Schmalzhofgasse 18.
Schestorad Emma — Kaffeeschenkerin— VII ., Schottcnfeldgasse 61.
Filla Thomas — Kleidermacher — VII ., Myrthengasse 6.
Reich Jgnaz — Kleidermacher — VII ., Mariahilferstraße 76.
Ebert Rosalia — Klcidermacherin — IV ., Hechtengasse 13.
Szalay Josef — Kürschnerqewerbe — VI., Hirschengasse15.
Maller Joachim Hirsch — Lederhandcl — VII ., Neubaugasse 1.
Elsingcr Johann — Markt -Victnalieuhandel — XVI ., Neulerchenscld,

Markt in der Brunnengasse.
Wieser Anton — Milchmeier — VII ., Neubaugasse 33.
Janda Ernestine — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — V., Wimmerg . 15.
Schag Jakob — Pfaidlerei — XVI ., Neulerchenscld, Thaliastraße 17.
Knozer Friedrich — Photograph — V., Kleine Neugasse 23.
Verein „Christliche Familie " — Privat -Lehraystalt für Maßnehmen -

V., Obere Amtshausgasse 37.
PruggerLeopoldiuc — Privat -Lehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichneu

und Kleidermachen — VII ., Bnrggasse 42.
Weickmann Franz — Rindfleisch- und SelchwaremVerschleiß — III ,

Adamsgasse 20.
Schiiffer Hubert — Schiefer- und Ziegeldecker— VII ., Kaiserstraße 97.
Elias Johann — Schuhmacher — III ., Wällischgasse 79.
Adler Bertha — Sonn - nnd Regenschirm-Verschleiß — XIV ., Rudolfs¬

heim, Reindorfgasse 10.
Cupka Johann — Tischler — X., Eugengasse 1.
Malek Engelbert — Tischler — IV ., Starhemberggasse 5.
Vrana Stephan — Tischler — V , Tichtelgasse 17.
Wasicek Franz — Tischlergewerbe — V., Gießaufgasse 1.
Drexler Leopoldine — Verkauf von Schulbüchern nnd Kalendern —

XIII ., Baiimgarten , Hauptstraße 75.
Gönner Thekla — Verschleiß von Canditen und Conditoreiwaren — IX .,

Währingerstraße 57.
Jentsch Augustin — Verschleiß von Gebetbüchern, Kalendern nnd Heiligen¬

bildern — VII ., Kmserstraße 58.
Kick Ferdinand — Verschleiß von Kaffee, Feigenkaffee, Zucker und Suero-

gatkafsee - X., Rothenhofgasse 8
Röhsner Aurelia — Victualienhandcl im Umherziehen — V., Griesg 4.
Bubal Katharina — Victualien -Verschleiß — XVII ., Hernals , Loben-

Hauerngasse37.
Eichborn Rosalia — Victualien -Verschleiß — III ., Obere Weißgärber-

straßc 20.
Lehner Johanna — Victnalien -Vcrschleiß— XVII ., Hernals , Weinhauser-

straße 55.
Kalma Karoline — Zeitnngs -Verschleiß — XIII ., Hacking. Nnssallee

vis-ä-vi8 der Bahn.
Pollinger Louise — Zeitungs -Verschleiß — VII ., Schottenfeldergasse 93.
Dalik Albert — Zimmerputzer — VII ., Schottenfeldgasse 26.

» »»

Gewerbeanmeldungen vom 8 . März I8SS.
Kautzinger Johann — Anstreicher — XIII ., Hacking. Auhofstraße 29.
Karl Moriz — Ausführung von Gasrohrleitungen , Belenchtnngsaulagen

und Wassereinleitungen — XVIl !, Hernals , Veronikagasse 25.
Kaiser Matthias — Bäcker — XIII ., Ober -St . Veit, Anhofstraß- 29.
Krennbergcr Anna — Brantweinschankgewerbe — IX ., Liechtensteins«»:. 30.
Brück Otto , Brück Ferdinand nnd Brück Rudolf — Buchdruckereigewerbe

— VII ., Neulmugasse 59.
Erste Wiener Zeitungs -Gesellschaft — Verkäufliches Buchdruckereigewerbe

— IX ., Bcrggasse 31.
Mayer Karl — Canditen-Vcrschleiß — XVIII ., Wiihring, Josefigasse 30.
La/.ausky Eduard — Cmnmissions-Bcrschleiß von Leder — Vl ., Gnmpen-

dorferstraße 63 b.
Kohn Adolf — Commissionswaren-Verschlciß — X., Qnellengasse 90.
MischkowskyFranz — Damenkleidcrmacher — X ., Eugengasse 23.
Sohn Anna — Damcnkleidermachergewerbc— XIV., Rudolfsheim, Prinz

Karlgasse 8.
Koglcr Karl — Einspännergewerbe XV., Fünfhaus , Mariahilferlinie.
Wawra Elisabeth — Feilbieten von Obst nnd Blnmen im Umherziehen

— XVI ., Ottakring , Bachgasse 22.
Hink Jakob — Fiaker — I ., Verlängerte Wipplingerstraße.
Stadl Franz Xaver — Fleischsclchergewerbc— V., Wimmergasse 26.
Großhammer Franz — Fleisch-Verschleiß— VII .. Bnrggasse, Markthalle.
Hafensteiner Ludwig Sebastian — Friseur und Rascur — Rennweg 73.
Friedl Justine — Gastwirtsgewerbe — III ., Keinergasse 19.
Krcuzinger Anna — Gast- nnd Schankgewerbc — XIII ., Hacking, Anhof-

straße 71. »
5 »

Gewerbeanmeldungeu vom S. März 18SZ.
Radislowitsch Dyonis — Agent - XIII ., Hiitteldorf, Hauptstraße I.
Kindler Anton — Ausschank von Kaffee und Milch, Verabreichung von

Butterbrot - XIII ., Penzing , An I.
Reitler Ernst — Bau -Jngenienr — 11., Czerningasse 7.
Beck Lazar — Brantwein -Verschleiß — II ., Kleine Schiffgasse 26.
Brockhans Rudolf Heinrich /jun., Brockhaus Eduard , Dr ., Brockhaus

Rudolf Heinrich sen., Brockhans Albert Eduard — Buchhandlung — I.,
Kumpfgassc 7.

Jane » Johann — Damenkleidcrmacher — VI., Magdalenenstraße 32.
Klatil Pauline — Damenklcidermacherin — VI., Kopernikusgasse 3.
Kawka Karl - Drechsler — XIV ., Sechshaus , Wehrgasse 15.
Herbst Johann — Einspännergewerbe — II ., Karmeliterplatz.
Rauch Martin — Einspännergewerbe — II ., Untere Donaustraße.
Dürkopp Nikolaus — Fabriksmößiger Betrieb der Zusammensetzung von

Velocipeden und Nähmaschinen — V., Högelmüllergasse 5.
Grabner Franz — Fiakergewerbe — I ., Frciung.
Erm Ferdinand — Flaschenbier-Verschleiß — V., Eiusicdlerplatz 9.
Hütter Georg — Fleischhauergcwerbe — 115, Pappeuheimgasse 56.
Bukowsky Josef — Fleisch-Verschleiß — XIV ., Nudolfsheim, Hüttel-

dorferstraße 69.
Willwerth Jakob — Friseur — XV., Fünfhans , Schönbrunuerstraße 36.
Schulz Nathan — Gemischtwarenhandel — I ., Adlergasse 8/10.
Blas Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Wiutergasse 17.
Böhm Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Malhildenplatz 5.
Gnttmann Jgnaz — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Glockengasse3 a.
Hruban Jgnaz — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Wächterhütte am

städtischen Mistabladeplatz.
Hutter Siegmund — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Praterstraße 35.
Lvbl Wilhelm — Gemischtwaren-Verschleiß - II ., Schiffamtsgasse 10.
Marek Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Schönbrunner Hauptstraße 60.
Pichler Michael — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Morizgasse 7.
Waldmann Esther — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Klosterneuburger-

straße 10.
Weitgasser Helene — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Jägerstraße 17.
Zudruung Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Nussdorserstr. 21.
Bican Rudolf — Handclsagentie — VIII ., Langegasse 60.
Hoppe Karl — Handelsagentie — VI ., Eßterhäzygasse 12.
Jäger Ephraim — Handelsagent — II ., Novaragasse 37.
Klein Jakob — Handelsagentie — III ., Rcisnerstraße 9.
Wolkenstein Moriz Arthur — Handelsagentie — IX ., Hörlgasse 4.
Halbwidl Franz — Harmonikaiischler — XIV , Rudolfsheim, Felber-

straße 110.
Hofmeister Anton — Herrenkleidermachcr — VI ., Gumpeudorferstr . 20.
Anders Ernst — Kaffeesieder — II ., Roche Sterngasse 16.
Stelzig Paulinc — Kaffeeschankgcwerbe— IX ., Grüne Thorgassc 21.
Gregor Francisca — Kleidermacherin — V., Tichtelgasse II.
Kohn Rosa — Kleidermachergewerbe — XI ., Simmering , Hanptstr. 21.
Grasmann Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — X., Brunnwcgstr . 395.
Sagt Johann - Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — II ., Wald-

müllergasse 14.
Goldstein Victor, Goldstein Berthold — Lederhandel — II ., Rothe Stern-

gasse 14.
Brezina Aloisia — Marktvictualieuhaudel — II ., Karmelitermarlt.
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Weiß Franz — Maschinstricker— VIII ., k- k, Landesgericht Wien in
Strafsachen.

Taubinger Johann , Taubinger Auto» — Milchhandel — II ., Obere
Tonaustraße 31.

Zahorz Marie ^- Pfaidlerin — I ., Naglergasse
Doninger Emaniicl — Pflastcrergewerbe — II ., Obere Angartcnstr . 16.
>irans Rudolf — Schilder - nnd Schriflenmaler — II , Obere Augarteu-

ftraße 40.
Hallas Josef — Schlosser — II ., Dammhaufen 18.
Novh Thomas — Schneider — XV., Füufhaus , Victoriagasse 14 a.
Cernh Franz — Schnhmachergewerbe — II ., Lampigassc 13.
Firmann Bernhard — Schnhmachergewerbe — II ., Lessinggasse 27.
Sedlaeek Anton — Schnhmachergewerbe — IV ., Gusshausstraße 3.
Slanina Rosa Marie — Spirituosenhandel — X., Sennefeldergasse 16.
Tenscher Wilhelm - Spiritnoscnhändler — XI ., Simmering , Hirschcn-

gasse 17.
Nezac Josef — Tischler — XII ., Unter-Meidling , Bonygasse 58.
Pcrsina Anton — Tischlcrgewcibc — II ., Brigittaplatz 20.
Alföldi Bela Jakob ^ Verschleiß von Papier , Schreib- und Zeichen-

reguisiten — II ., Große Stadtgntgasse 12.
Löwcnstcin Moriz Visses Adolf — Verschleiß von Perlen und Edel¬

steinen — I., Seilergasse, „Hotel Stadt Frankfurt ".
Schindler Johanna — Perschleiß von Schul -, Gebetbüchern, Kalendern

und Heiligenbildern — II ., Karajaugasse 12.
Noseuzweig Vreiudel — Verschleiß vou Spirituosen in handelsüblich

verschlossenen Gefäßen — II ., Große Mohrengasse II.
Rahmsdorfer Wilhclmine — Victnalicn -Verschleiß — X., Qnelleng . 123.
Bäck Stephan — Wagnergewerbe — XI., Simmering , III ., Haideqner-

straße 347.
Manisch Karoline — Wäscheputzerei— Fngbachgasse 16.
Wallek Ferdinand — Zeitnngs -Berschleiß — II .,' Große Stadtgntgasse 3.
Kompaß Eleonore — Znckerbäckerwaren, Conditen- nnd Siphon -Verschleiß

- II , Franzensbrückcnstraße 12.
Ii- »

-Ü

Gewerbeanmeldnngen vom I « . März
Geyschläger Alois — Ausführung vou Gasrohrleituugeu , Beleuchluugs-

einrichtunge» nnd Wassercinleitnngen — XVII ., Veronikagasse 48.
Nathan Otto — Brantweinschant — VI., Gnmpcndorferstraße 118 ».
Koller Lndwig — Llavinrcparatur - und Clavicrstimmergewerbe

XV , Füufhaus , Felberstraße 26.
Lauber Fraucisca — Eiseumöbel- nnd Trahtmatratzenfabrik — IV .,

Bcargarethenstraße 36.
Pribill Josef — Eisentrödlergewerbe — XV., Märzstraße 33.
Bauer Clara — Federnschmückerin— XV., Robert -Hamerlinggasse 1.
Schnirer Helene — Feilbieten von Obst, Blumen und Grünwaren im

Umherziehen — XVII ., Wcinhauserstraße 51.
Hausmann Barbara Fiakergcwerbe — VIII ., Schlössclgasse.
Liebreich Wolf — Geflügelhändlcr — XV., Funfhaus , Robert -Hamerling¬

gasse 30.
Angeli Josef — Geinischtivarcn - Verschleiß — XVI ., Neulerchenfcld,

Gürtel 31.
Hacker Aloisia — Gemischlwaren-Verschleiß — XVI ., Ncnlerchenfeld,

Thaliastraße 50.
Hirsch Martin - Gemischtwaren-Verschleiß — XVIll ., Währing , Feld¬

gasse 15.
Jacobi Gustav — Gemischtwaren-Verschleiß — l ., KSrthnerstraße 47.
Neinher Eleonore — GemisckMvarcn-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Kreutzgasse27.
Sanlner Anton — Gemischlwaren-Verschleiß — X., Hnmboldtgasse 31.
Spitzer Jakob — Gemischlwaren-Verschleiß — X., Himbeigerslraßc 48.
Zdralek Franz — Handel mir Trcbern — XV., Schönbrunnerstraße 14.
Lakotos Josef — Hausierhandel mit Naturblumeu ^ XVIII ., Währing,

Goldschmiedgasse4.
Doliska Josef — Hutmachergewerbe — III .. Untere Weißgärberstraße 8.
Guttmann Karoline — Kleidermachergewerbe — XVIII ., Währing,

Kreutzgasse 33.
Donat Josef - >!os,gebcr — VI., Magdalenenstraße 75.
Cosfani Marie — Natnrblumen -Verschleiß - I ., Tuchlauben 14/16.
Schleifer Katharina — Pfaidlergewerve — X., Bncheugasse 84.
Grubinger Georg — Schnhmachergewerbe — VI ., Kanalgasse 6.
Sokol Albine — Weißstickerin — III ., Nndolfsgasse 36.

^ »
Gewerbeanmeldnngen vom I R. März
Balsambauin Jgnaz — Agentie in Bürsten — II ., Krummbaumgassc 4
Radolf Karl — Bäckcrgewerbe — XV., Fünfhans , Thalgasse 9.
Erster böhmischer Eonsnmverein — Betrieb der statnteninäßigen Geschäfte

— XV., Herklotzgasse 14.

Haag Paul — BUrstenbindergewerbe — XVI ., Neulerchcnfeld, Fröbel-
! gasse 35.

Singer Siegmund — Commissionswarcnhandel mit Börseeffecten —
! I ., Toblhoffgasse 9.

Steinzer Anna — Damenkleidermachergewcrbe — XVI , Ottakring,
Hubergasse 14.

Geidl Aloisia — Einspännergewerbe — III, , Hauptstraße 116.
Liebesberg Helene — Errichtung und Führung einer Privatlehranstalt

für Maßnehmen , Schuittzeichneu und Kleidermacheu — IX., Alserstraße 38.
Schwanzl Josef — Fleischhauer — VI., Mariahilferstraße 121 a.
Schwarz Siegmuud — Fleischvcrschleiß— II ., Große Schiffgasse 11.
Cominnuc Wien — Gast- und Schankgewerbe — XIX ., Ober -Döbling,

Türkenschanze Conscr.-Nr . 164.
Koncel Franz — Gastwirt — XVII ., Krongasse 21.
OchlerRcinhold — Gastwirtsgewerbe — XVI ., Ottakiing , Wilhelminen-

straße 1. sTas Weitere folgt.)
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Amtsblatt der k. k, Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr. 21, 14. März 1893.

^.ä Prot .-Nr. 183234
Nef.-Nr. 2804 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Ofsertansschrcibung.)

Wegen Vergebnng der Lieferung:
1. Ter für das Jahr 18W zur Erhaltung der »«gepflasterten

Wege im I. bis inclusive XI. nnd im XV. bis inclusive XIX.
Wiener Gemeindcbezirke erforderlichen Sandqnantitiitcn und

2. der fiir das Jahr 18W zur Erhaltung der nngepflasterten
Straßen nnd Gehwege im XVII ., XVIII . und XIX . Wiener
Gemeindcbezirke erforderlichen Quantitäten von feinem Rnnd-
lieselschotter, nnd zwar von beiläufig je 100 m ' für jeden der
drei genannten Bezirtc wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Dienstag den 21. März d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Linsbaner , im Rathhanse (4 . Stiege Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertvcihnndlnug abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen das Verzeichnis über die bei¬
läufig erforderlichen Sandquantitäten und die bezüglichen städtischen
Borschriften im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Porschrift genau in Übereinstimmungzu bringen, sodann die am
Schlüsse dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich hinsichtlich der Sandlieferung der Stadtrath und hinsichtlich
der Schotterlieferung der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 8. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 34972
Nef.-Nr. 530 sx 1893^ V.

Knndumchung.
iOffertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der (5rd- nnd Banmcistcrarbcitc» für die
Herstellung eines Haiiptnnrathscaiialcs aus Bctou in dcrMüllncr-
gassc im IX. Bezirke im Kostenbeträge von 1445 fl. 52 kr. nnd
200 fl. Panschalc wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt-
und Residenzstadt Wien am Montag dcn 20. März d. I ., priicise
um 10 Nhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistiatsrathes
Lins bau er, im ncncn Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlagnnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen-
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertvcrhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 8. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 13700
ex 1893. IV.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Demolicrnng eines Thcilcs des stiidt.
Hanfes Or .-Nr . 41 Wällischgassc Einl .-Z . 1778, III . Bezirk,
nnd Verkaufes der durch die Dcmoliernng entstehende» Baustelle
im Ausmaße von 286 64 wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 24. März d. I ., priicise um
10 Nhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Philipp im nenen Rathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

UnternehmnngSlustige können dcn Plan und die Bedingnisse
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmnrke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 50 fl. anzuschließen oder aber die Bestätigung
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben
der Offertverhandluugs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrat !) hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 7. März 1893. 2- 3

«



Amtsblatt der k, k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 21 , 14 . März 1S93.

ä.ä Prot .-Nr . 30539
Ref.-Nr . 469 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Crd- und Pflasternngsarbeiten für die
Herstellung der Zusahrtsrampcn zur Nothbrücke über den Donan-
caual im II . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 5499 fl.
12 kr. und 40V fl. Panschale wird vom Magistrate der k. k.
Rcichshaupt-und Residenzstadt Wien am SmnStag den 18.März d. I .,
präcise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats-
rathcs Lins bau er, im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 8. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 32804
456 sx 1893. IV.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung des für die städtischen Gartenanlagen im
Jahre 1893 erforderlichen Bedarfes von circa 70.000 Stück
Rasenzicgcl wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am Ili . März d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Philipp,
im Mezzanin des neuen Nathhauses eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind 5 Percent derjenigen Summe, um welche die offerierte Liefe¬
rung erstanden werden will, als Vadium beizuschließen oder aber
die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 2. März 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 171697
Ref.-Nr. 2590 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Besorgung der gesammten Straßcu-
siinbernng im I. Bezirke der Stadt Wie» nnd der sonstigen damit
in Verbindung gebrachten Leistnugcn snr die Zeit vom 1. Juli 1893
bis inclusive 30. Jnni 1900 wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 16. März d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Lins bau er , im Rathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezüglichen allgemeinen
städtischen Bestimmungen, das Regulativ und die sonstigen Behelfe,
auf Grund welcher diese Vergebung erfolgt, im Stadtbauamte
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare dieser Bestimmungen können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Die mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehenen Offerte sind
versiegelt zu überreichen.

Jeder Offerent hat sich mit der Bestätigung über den bei der
städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag des Vadiums vor der Offert¬
verhandlungs-Commission auszuweisen.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt

ien , am 3. März 1893. 3 - j



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr. 2l , 14. März 18S3.

Prot. -Nr. 187312
Nef.-Nr . 2876 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Einsammlung nud
Alifnhr des Hans - und Marktkchrichtes, dann der hänslichcn und
gewerblichen Abfülle in dem im anfliegenden Plane schwarz nm-
rändertcu Gebictstheilc der bestandenen Gemeinde Ottakring des
XVI . Bezirkes vom 1. Jänner 1894 an, im Gebiete der be¬
standene» Gemeinde Nenlcrchcnfeld des XVI. Bezirkes vom
1. Mai IM an, nnd im Gebiete des XVII . Bezirkes vom
1. November 1893 an, nnd zwar fiir sämmtliche angeführte Ge-
meiudcthcilc bis inclusive 30 . Juni 1895 wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 22. März d. I .,
Priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Linsbauer im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Untcrnchmnngslustigc können den Plan nnd die bezügliche,
mit dem Stadtraths -Bcschlusse vom 1. März 1893, Z . 1034,
genehmigte städtische Vorschrift im Stadtbauamte während der
gewöhnlichenAmtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben die am Schlüsse dieses Excmplares bei¬
gedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer 50 kr.-
Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs Commission zu
übergeben.

Ans verspätet eingelangte oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhcmdlungsowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 8. März 1893. L. .z

^6 Prot .- Nr. 156946
Nef.-Nr . 2334 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offcrtvcrhandlnng.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banineisttrarbeittn für die
Herstellung von Hanpt -Unrathscanälcn ans Beton in der Bii-
glttenancrliindc, in der Wiirteniberggasse, am Mathildcnplatz nnd
m der Trenstraßc im II . Bezirke im veranschlagte» Kostenbeträge
von 8798 fl. 27 kr. und l000 fl. Pauschale wird vom Magi¬
strate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt Wien am 23. März
d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr»
Magistratsrathes Kinski aner , im Rathhansc stV. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend cmsznfüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 13. März 1893. 1.. 3

^.ä Prot .-Nr . 22 t43
Nef.-Nr. 234 ex 1893. VII.

Kundmachung.
iOffertansschrcibnug.)

Wegen Vergebung der Aimmcrmeisterarbeitenfiir die Aus¬
führung von Reparaturen im Holzbau des städtischen Donau¬
bades und für die Herstellung von Depots an Stelle der kassierte»
Separatbiidcr daselbst wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Dienstag den 21. März d. I ., prii¬
cise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Stadler , im neuen Rathhanse (7. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Untcrnehmnngslustigekönnen die Kostenanschläge und die dem
Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbcmamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Jedein mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa ersolgteu
Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebeneu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen. Auch
finden nnr Offerte von gewerbebehördlich berechtigte» Personen
Berücksichtigung.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertoerhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. t. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
;ien . am 1. März 1393. 3 - 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Ncs

Z . 25470
XI.

Kundmachung.
lPachtausschreibung.)

Die Coiimnme Wien verpachtet die ihr eigenthümlich gehörigen,
zur seiuerzeitigen Errichtung einer Wohlthätigkeitsanstaltbestimmten,
im XIX. Gcmeindebezirke an der Huschkagasse und dem znr Heiligen-
städtcrstrciße führenden Verbindungswege gelegenen Gartcnparcellen
Nr. 46 '̂ und 463 in der Catastralgemeinde Grinzing im Ausmaße
von circa 9384 m'̂ vom 1. April 1893 angefangen bis zum
31. März 1899 auf die Dauer vou sechs nacheinander folgenden
Jahren . '

Pachtlustige können die diese Grundstücke betreffenden Aus¬
künfte und die Pachtbediugnisse beim magistratischen Bezirksamt
für den XIX. Gemeindebezirk, dann im Armen-Departement des
Wiener Magistrates erhalten, beziehungsweise einsehen nnd dort
bis zum 30. Marz 1893 auch ihre mit einer 50 kr.-Stempelmarke
zu versehenden Offerte entweder schriftlich einbringen oder zu
Protokoll geben.

Der Stadtrath behält sich die Ratification der gemachten
Anbote uud die unbeschränkte Wahl unter den Offerenten vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 2- 3

G .-Z. 225824.
vM^

Kundmachung.
(Gärtnerstellc im Central -Fricdhofc.)

Im Wicncr Central-Fricdhofe ist die erledigte Stelle eines
Gärtners , welchem insbesondere die Anzucht und Kultivierung der
znr Gräbcrausschmückung erforderlichen Pflanzen und Blumen
obliegt, vom 10. Mai 1893 an zu besetzen.

Derselbe muss aber auch mit den Obliegenheiteneines Todten-
gräbcrs vertraut sein, um im Falle der Verhinderung des bestellten
Todtengräbers denselben vertreten zu können.

Mit dieser Stelle ist ein jährlicher Gehalt von 1200 fl. ö. W.
und der Gcnuss einer Naturalwohnung in einem Administrations-
Gebäude des Ccntral-Friedhofcs verbunden.

Über diese Bestellung wiid ein Vertrag abgeschlossen.
Bewerber können den diesbezüglichen Vertragsentwurf sowie

die Dienst-Jnstruction im Bureau des Herrn Magistratsrathes
L elisch , I. Bezirk, Rathhaus , 3. Stiege (Mezzanin), während der
Amtsstuudcn einsehen.

Diesfällige, mit 50 kr. gestempelte Gesuche sind mit dem
Geburtsscheine, dem Nachweise über die österreichische Staats¬
bürgerschaft, den Studicuzcugnisscu, dem Nachweise über theoretische
und praktische Ausbildung in der Gärtnerei sowie mit den Zeug¬
nissen über die bisherige Vc>Wendung und bei Bewerbern, welche
außerhalb Wien wohucu, auch noch mit einen behördlichen Wohl-
verhaltungs-Zeugnisse zu belegen und bis längstens 20. März 1893
Hieramts zu überreichen.

Auf später eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keiue Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der l. l. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 3. März 1893. 2- 3

cnzstndt Wien. — Nr. 21, 14. März 18V3.

Kundnmchnng.
«Mahnung znr Einzahlung der ersten Ciukomiiienstcncr-Nate für

das Jahr 1893.)

Die Einkommensteuer ist laut § 30 des Allerhöchsten Patentes
vom 29. October 1849 in gleichen Raten mit dem Schlüsse eines
jeden Vierteljahres, die erste Rate daher Ende März jeden Jahres
und zufolge des § 5 des Gesetzes vom 9. März 1870, Nr . 23
N.-G. Bl ., selbst in dein Falle, wenn die Stcuerschnldigkcitfiir
das lausende Jahr noch nicht definitiv vorgeschriebe», der Zahlungs¬
auftrag somit noch nicht zugestellt wurde, nach der Gebär des
Vorjahres zn bezahlen.

Die Einkommensteuerpflichtigcu werden an diesen Einzahlungs-
termin sür das Jahr 1893 mit dem Bedeuten erinnert, dass,
wenn die gedachte Steuer sammt Staatszuschlägen nicht spätestens
14 Tage nach Ablauf dieses Einzahlungstcrmines, d. i. bis längstens
14. April 1893, entrichtet wird, zufolge des H 3 des letztcitierten
Gesetzes, beziehungsweise nach dem Gesetze vom 23. Jäuucr 1892,
Nr. 26 R .-G.-Bl ., und bezüglich der Gcmeindeznschlägc nach dem
Gesetze vom 6. Juli 1877, Nr. 18 L.-G.-Bl ., iusofernc die ordent¬
liche Stenergebür sammt Staatszuschlügcn für das ganze Jahr
50 fl. übersteigt, die Verpflichtung znr Entrichtung von Verzugs¬
zinsen eintritt, welche für je hundert Gulden und für jeden Tag
rücksichtlich der Staatssteuern mit l ^ g kr. von dem auf den fest¬
gesetzten Einzahlungs- (Fälligkeits-) Termin nächstsolgcndcn Tage,
d. i. vom 1. April 1893, und bezüglich der Gemcindeznschläge
mit 1^2 kr. von dem nach Ablanf der vierzehntägigen Frist nächst¬
folgenden Tage, d. i. vom 15. April 1893 an, bis zur Abstnttunz
der fälligen Schuldigkeit zu berechnen und mit derselben ein-
zuheben sind.
Vom Magistrate der k. l. Reichshaupt- nnd Residenzstadt Wien

im übertragenen Wirkungskreis
am 16. März 1893. i^ Z

Kundmachung
«betreffend die Einwendungen gegen die Wählerliste).

Behufs Durchführung der auf Grund des H 22 des Gemeinde-
statutes für Wien im Jahre 1893 vorzunehmenden Neu- und
Ersatzwahlenfür den Gcmeinderath wird Folgendes bekannt ge¬
macht:

Die in Gemäßheit der Gemeindcwahlordnung verfasstcn Wähler¬
listen liegen im Sinne des H 13 derselben vom 16. März 1893
an durch vier Wochen zu jedermanns Einsicht auf.

Alle jene Gemeindeglieder, welche gegen diese Wählerlisten
auf Grund des Gesetzes Einwendungen erheben zu können glauben,
werden eingeladen, diese Einwendungen an den unten bezeichneten
Orten und innerhalb der unten bezeichneten Fallfrist zu erheben.

> Hiebet sind gleichzeitig die das beanspruchte Wahlrecht begründenden
Documcntc sZuständigkeits-Dccrctc, Hcimatscheine, Austcllungs-
Decretc, Steuerbogen, Gewerbescheine:c.) vorzulegen.

Diese Einwendungen werden vom Iii . März bis inclusive
23. März d. I . von 9 Uhr friih bis 2 Uhr nachmittags zu
Protokoll genommen nnd dem Magistrate vorgelegt.
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Über die eingebrachten Einwendungen entscheide! der Magistrat
binnen längstens sechs Tagen und niminl die fiir zulässig anerkannten
Berichtigungen sogleich vor.

Gegen die Entscheidung des Magistrates steht innerhalb drei
Tagen die Bernfnng an den Stadtrath offen, welcher endgiltig zu
entscheiden hat.

Auf verspätet eingebrachte Einwendungen kann keine Rück¬
sicht genommen werden.

Nach Ablauf der Reelamntionsfrist bleiben die berichtigte»
Wählerlisten noch im Steuer - nnd Wahlcataster (neues Rath¬
hans, Mezzanin) aufgelegt, nnd darf acht Tage vor der im Zuge
befindlichen Wahl in den Wählerlisten keine Veränderung vor¬
genommen werden.

Die näheren Bestimmnngcn über den Ort nnd die Zeit der
Wahlen werden seinerzeit znr öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Wählerlisten liegen auf für den:
I . Wahlbezirk im neuen Ncithhausc, Steuer - nnd Wahlcataster,

Mezzanin,
II . Wahlbezirk: Leopoldstadt, in der Gcmciudebczirkskauzlei,

III. Landstraße,
IV. Wieden,
V. Margarethen
VI. Mariahils,

VII. Neubau,
Vlll. Joscfstadt,

IX. Alscrgrmid,
X. Favoriten,

XI. Simmering,
XII. Meidling,

XIII. Hictzing,
XIV. Rndolfsheim,
XV. Fiinshans,

XVI. Ottakring,
XVll. II Hern als,

XVIII. Wiihring,
XIX. Döbling,

Wien , nm IN. März 1893.
Der Bürgermeister der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt Wien:

Dr. I . Prix.
_ 1- 8

^ 1893.XVI.

Kundmachung.
<Nachschaffnng des Bedarfes an Laudcsbeschiilcr« durch Ankauf

ans der Privatzucht des Landes für das Jahr 1893.)
Infolge Erlasses des hohen k. k. Ackerbanministcrinms vom

20. Jänner 1893, Z . 12^6/178 , wird Nachstehendes vcrlantbart:
Von dem Wunsche geleitet, den Ankauf des nach Ablauf der

Deckpcriodc 189:'» für die k. k. StantshcngstcudcpotS sich ergebende»
Bedarfes an Landcsbcschälcrn entsprechendzn organisieren nnd
diesen Bedarf, soweit nnr irgend möglich, durch Ankauf aus der
inländischen Privatzucht zu decken, ladet das Ackcrbanministcrinm
alle Züchter nnd Pfcrdcbesitzerein, in der Zeit vom 1. bis
spätestens Ende April l893 ihre verkäuflichen Hengste schriftlich
unmittelbar beim Ackerbaumiiiistcrium anzumelden.

Die angemeldeten Hengste werden an ihrem Standorte von
einem Vertreter des StnatShcngstendcpots, womöglich noch während
der Beschälperiode, besichtigt und je nach dem Befnnd in Vor¬
merkung genommen werden.

Der eventuelle Ankauf der als Landesbeschäler für das be¬
treffende Land vollkommen geeignet befundenen Hengste wird im
Laufe des Herbstes des betreffenden Jahres nach Maßgabe des
Bedarfes und der Gattung der bcnöthigten Ersatzhengste, dann der
zur Verfügung stehenden Geldmittel über speeielle Ermächtigung
des Ackcrbauministeriumsvom Staatshengstendepot im Einver¬
nehmen mit de» zur Mitwirkung .bei den Landespferdezucht-Ange-
lcgenheiten berufenen Organen vorgenommen werden.

Dnrch die erfolgte Anmeldnug eines Hengstes zum Ankauf
als Laudesbeschäler wird selbstverständlich eine mittlerweile eventuell
beabsichtigte anderweitige Verfügung des Besitzers mit seinem
Hengste nicht behindert, sowie andererseits die Annahme der An¬
meldung seitens des Ackcrbauministeriumsdurchaus nicht irgend
eine Verpflichtung des letzteren zum Ankaufe des angemeldeten
Hengstes, selbst im Falle seiner vollkommenen Tauglichkeit,
involviert.

Jede Anmeldung eines Hengstes hat zu enthalten: dessen
Abstammung, dessen Größe, Farbe, Alter nnd Preis , ferner den
Ort , wo der Hengst zu besichtigen ist. Die Abstammung des
Hengstes, sowohl von väterlicher als von mütterlicher Seite , ist
legal nachzuweisen.

Bezüglich des Alters der nnznmeldeudeu Hengste wird aus¬
drücklich bemerkt, dass auf die Besichtigung und den eventuellen
Antaus nur solcher Hengste eingegangen werden kann, welche zur
Zeit ihrer Anmeldung, wenn sie dem Gestütsschlageangehören,
das dritte Lebensjahr, und nur wenn sie einem rein kaltblütigen
Schlage angehören, das zweite Lebensjahr bereits vollstreckt haben.

Anmeldungen solcher Hengste, welche das vorvezeichnetc Alter
noch nicht erreicht haben, werden nicht berücksichtigt werden.

Anmeldungen von Hengsten, welche erst nach Ablanf des
vbbczeichneten Tcrmines beim Ackerbanministerinm eingebracht
werden, können' erst in zweiter Linie berücksichtigt werden, und
zwar nur insoweit, als der benöthigtc Bedarf an Ersatzhcngstcn
der Anzahl und dcr Gattung nach nicht dnrch den Ankauf der
rechtzeitig angemeldeten Hengste gedeckt werden könnte.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanvt- nnd Residenzstadt
Wien , am 24. Febrnar 1893. 1- 3

G.-Z . 4852.

Kundmachung.
(Localcommission rücksichtlich einer Betricbsanlage .)

Über die von dem Inhaber dcr handelsgcrichtlich protokolliertem
MaschincnfabriksfirmaE. Müller , XVI., Nculcrchcnfcld, Gaul-
lachergassc Nr . 15, gestellte Bitte um Bewilligung zur Trans-
fcricrnng dieses Gewerbes »ud um Genehmigung der gewerblichen
Betricbsanlage znr Ausübung dcs Gewerbes „Maschincnfabrication"
auf der Realität Or .-Nr. 58 Antonigasse, Währing, XVIII. Bezirk,
findet znr Erhebung der Zulässigteit der Ballführung sowie der
Betricbsanlage in Gemäßhcit des K 25 dcr Bauordnung und der
M 27 nnd 29 dcr GcwerbcordnnngMontag de» 20. Miirz
voiinittngs I» Uhr, cinc Loealcommission statt.
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Die Conimissionsmitglieder versammeln sich im Hause Or .-Nr. 58

Antvnigasse, Währiug. XVIII . Bezirk.
Dieses wird mit dem Beisatze zur allgemeinen Kenntnis ge¬

bracht, dass allfälligc Einwendungen gegen die Ballführung und

die Bctriebsanlage entweder schriftlich bis znm obigen Tage Hier¬

amts zu überreichen oder mündlich bei der Commission selbst an¬

zubringen sind, widrigenfalls der Ausführung der Anlage statt¬

gegeben wird, sofern sich nicht von amtSwegen Bedenken dagegen

ergeben.
Auch wird aufmerksam gemacht, dass sich die Vertreter der

bcthciligten Factoren und Interessenten mit den crsordcrlichcii In-

strnetionen und Ermächtigungen znr Abgabe definitiver Erklärungen

bei der connnissioncllcn Verhandlung zn versehen haben, weil sonst

dnrch einen etwaigen Vorbehalt nachträglicher Erklärungen, be¬

ziehungsweise Genehmigungen, die weitere Amtshandlung über den

Verhaudlungsgcgeustandin keinem Falle aufgehalten werden würde.

Wien , am 27. Febrnar 1893. s- 3

M .-Z . 18777 sx 1893
III.

Kundmachung.
(Erzherzogin Gisel a-Heiratsansstattnngs -Stistnng .)

Aus der von dem Wiener Gcmcinderathezur Feier der Ver¬

mählung Ihrer k. n. k. Hoheit der durchlauchtigstenFrau Erz¬

herzogin Gisela errichteten Heiratsansstattuugs - Stiftung im

Betrage von fünfzigtanscnd Gulden in Silbcrrentc kommen die

Zinsen dieses Capitalcs am Jahrestage der höchsten Vcrmählnng
in fünf gleichen Thcilcn als Heiratsnnsstattuugs-Stipeudicn au

fünf in Wien hcimatsbcrcchtigtc und würdige Töchter mittelloser

Eltern, wobei bei gleicher Würdigkeit Waisen, insbcsonders mutter¬

lose, den Vorzug haben sollen, gegen dem zu verleihen, dass das

Ehcbiiuduis binnen Jahresfrist gesetzmäßig vollzogen und dieser

auch gehörig nachgewiesen werde, widrigenfalls die bis dahin nicht

znr Auszahlung gelangenden Stipendien als erledigt angesehen und
an andere Bewerberinnen verliehen werden.

Das Vcrlcihnngsrcchtsteht der Gemeinde Wien unbeschränkt zu.

Bewerberinnen haben ihre mit dem Nachweise der Hcimats-

bcrcchtigung, mit dem MittellosigkcitS- und Sittcnzcngnisse, dann

mit den Belegen über die allfälligc Verwaisung versehenen Gesuche

vis längstens 24. März l. I . im EinrcichnngSprotokollc des Wiener

Magistrates zn überreichen, da ans später einlangende Gesuche keine

Rücksicht gciioniincn werden könnte.

Pom Magistrate der k. k. Rrichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am I . März 1893. 3 - 3

Z . 18101
XI. Kundmachnng.

«Verleihung von fiinf Techniker-Stipendien ans der Zalomon

Mayer Freiherr von R othschild 'schcn Stiftung .)

Bei der Salomen Mayer Freiherr v. R othschild 'schcn

Slistuug sind 5 Stipendien -r 1l)5 fl. fiir das Slndicnjnhr
I8 !>2 W an solche unbemittelte Studierende an der hiesigen technischen

Hochschule ohne Unterschied der Religion zn vergeben, welche in

Wien geboren sind und durch fleißige Vciwendimg, vorzügliche

Befähigung und gute Sitten sich auszeichnen.

Unter sonst gleichen Umständen haben Söhne von Wiener

Bürgern bei den obigen Stipendien den Vorzug. Die Bewerber

um diese Stipendien haben ihre diesfälligen Gesuche, welche mit

deu erforderliche» Zeuguisseu über die vornugcführtcn Eigenschaften

und bei Geltendmachung der bürgerlichen Eigenschaft des Vaters

noch insbesondere mit dessen Bürgcrdiplome oder Bürgerkartc ver¬

schen sein müsscn, bis längstens I . April 1893 im Einreichiings-

Protokolle des Wiener Magistrates zu überreichen, da ans später

einlangende Gesuche kein Bedacht genommen werden kann.

Vom Wiener Magistrate
am l . März l ^!>''., 3- 3

G.-Z . 27925
XI.

Kundmachnng.
Gamilien -Aruitnstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt

Wien wird hicmit bckauutgcmacht, dass demnächst die im I. Scmester

1893 füllig gewordenen Interessen des Dr. Franz Heiß'sche»

Stistnugseapitales für arme Verwandte des Stifters im Betrage

Von 364 fl. 87 V? kr. zur Vertheiluug gelangen werden.
Jene armeu Verwandten des Stifters , welche nnf den Genuss

dieser Stiftung Anspruch erheben zn können glauben, haben ihre

Gesuche, welche mit legalen Zeugnissen über die Armut, die

mindere Erwcrbsfähigkeit, das vorgerückte Alter oder die Gebrechen

des Bittstellers, "dann mit der Nachwcisnng über die Verwandt¬

schast mit dem Stifter belegt sein müssen, in Wien bei dem

Magistrate, auf dem Lande bei den betreffendenk. k. Bezirkshaupt
mauuschafteu bis 1. Mai 18!>A zu überreichen.

Auf später ci»la»gcudc Gesuche wird keine Rücksicht ge
»ommcn werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichhaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Februar 1893.

Z . 18100
XI. Kundmachnng.

«Salomou Mayer Freiherr vou Rothschild 'schc Stiftung fiir
mittellose Gcwcrbslente.)

Aus den Jutcrcsscn der Salomon Mayer Freiherr vou

Nothschild 'schcn Stiftung pro 1893 gelangt im Monate No¬

vember 1893 ein Betrag von 1050 sl. an solche Wiener Gewerbe?

lcutc oder deren Witwen ohne Unterschied der Religion znr Ver-

theilnng, welche ohne ihr Verschulden mittellos geworden und außer

Staude sind, ohne irgend eine Beihilfe ihr Geschäft fortzusetzen.
Bei sonst gleichen Verhältnissen haben jene Bewerber den

Vorzug, welche Bürger von Wien sind.
Gesuche um eine Unterstützung ans der obigen Stiftnng , welche

mit dem Gewerbescheine oder Concessionsdecretc, dem Erwerbstcucr

scheine, einem legalen Mittellosigkcitszeuguissc und bei Geltend-

machnng der bürgerlichen Eigenschaft mit dem Bürgcrdiplome oder

der Bürgcrkarte belegt sein müsscn, sind längstens bis I . April 1893

im Einrcichuug?prototollc dcs Wicncr Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche

wird keine Rücksicht geuommcn weiden.
Vom Wiener Magistrate

am 1. März 1893. 2- 3
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Gemeindmtth.
Sihlmgen des Hemeinderathes.

Dienstag , den 31. März 1893, 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 24. März 1893, 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathcs der k, k.
Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 14 . März
1893 unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.

Nep . Prix.

Bürgermeister Z>r . Sriic : Die Sitzung ist eröffnet.
I . Die Herren Gem.-Räthe Kirch mayer und Markl

entschuldigenihr Ausbleibe« von der heutigen Sitzung ; ebenso
Herr Gem.-Rath Tag leicht.

Ä. Dem Herrn Gem.-Nathe Bosch au wurde ein Urlaub in
der Dauer von 14 Tagen bewilligt.

S . Vom Herrn Gem.-Rothe Ferdinand Mayer habe ich
folgendes Schreiben erhalten (liest) : „Da ich mich von meiner
Krankheit soweit erholt habe, dass ich in drei Wochen an den Be¬
rathungen des Gemeinderathes wieder theilnehmen kann, so ersuche
ich, da der mir gewährte Urlaub längst überschritten ist, mir den¬
selben bis Ende März zu verlängern." Ich glaube, es ist kein
Anstand, die Verlängerung zn bewilligen. (Keine Einwendung.)

Ich ersuche, die Einkäufe bekanntzugeben.
Schriftführer Gem .-Katy Z>ehm (liest) :
4 . Schreiben von der k. k. Generaldircetionder Allerhöchsten

Privat - und Familienfonds:
Hochwohlgeborener Herr Bürger m cister!

Seine kaiserliche nnd königliche Apostolische Majestät haben mit Aller¬
höchster Entschließung vom 4. März 1893 dem Comitv zur Errichtung eines

Denkmales für Ferdinand Raimund in Wien einen Beitrag von Zwei¬
tausend (2000) Gulden aus der Allerhöchsten Privatcassa allergnädigst zu be¬
willigen geruht.

Ich beehre mich, von dieser Allerhöchsten Entschließung mit dem Bemerken
Mittheilnng zu machen, dass ich mir vorbehalte, bezüglich der Modalitäten der
Anszahlnng des Unterstützuugsbetrages mit Euer Hochwohlgeboren das er¬
forderliche Einvernehmen zu Pflegen.

Genehmigen Euere Hochwohlgeborenden Ausdruck vorzüglicherHochachtung.

Würgermeister : Der Gemeinderath wird einverstandensein,
dass im geeigneten Wege Sr . Majestät der Dank für diese
Spende ausgesprochen werde. (Zustimmung.)

Schriftführer Gem.-Wath Z>ehm (liest) .
Z . Schreiben der Handels- und Gewerbekammer des Erz¬

herzogthums Österreich unter der Enns:
Euer Hochwohlgeboren!

Das unterzeichnete Präsidium hat von dem Inhalte der sehr geschätzten
Zuschrift vom 27. v. M , Z . 704, betreffend die Wahl von sechs Mitgliedern
in das Schiedsgericht sür Lagerhansstreitigkeiten, Kenntnis genommen nnd
beehrt sich, Euer Hochwohlgeboren mitzntheilen, dass seitens der niederöster¬
reichischen Handels - nnd Gewerbekammer in ihrer Plenarsitzung am 22. Februar
l. I . nachstehendesechs Herren zu Mitgliedern dieses Schiedsgerichtes fiir das
Jahr IM3 gewählt worden sind.

E. Bänml , Spediteur ; Ernst Ritter von Boschs n, Besitzer einer
mechanischen Weberei, Kammerrath ; Rudolf Erbe r, Kaufmann , Kammerrath;
I . B . Fris ch. Kaufmann ; Rudolf Kitschelt , k. k. priv. Eisenmöbel-Fabriks¬
besitzer, Vice-Präsident der niederösterreichischen Handels - und Gewerbekammer;
Friedrich Vogel , Mühlenbesitzer, Kammcrrath.

Die genannten Herren haben sich auch bereit erklärt, diese auf sie gefallene
Wahl anzunehmen.

Empfangen Sie , hochgeehrter Herr Bürgermeister , bei diesem Anlasse die
Versicherung ausgezeichneter Hochachtung.

Bürgermeister : Dient zur Kenntnis.
Schriftführer Hem.-Watt) Aehm (liest) :
v . Schreiben der fachlichen und Fortbildungsschule der

Wiener Drechslergenossenschaft:
Wohllöblicher Gemeinderath der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬

stadt Wien!
Die achtungsvollst Gefertigten sprechen namens der Wiener Drechsler¬

genossenschaft und der Verwaltung ihrer Lehranstalt dem wohllöblichen Gemeinde-
rathc der Stadt Wien für die bewilligte Subvention im Betrage von 1000 fl.
den wärmsten Dank mit der aufrichtigen Versicherung aus , dass auch die Vor-
stchung nnd der Schulausschuss der Genossenschaft in ihren Wirkungskreisen
nichts verabsäumen werden, nm die so nothwcndigc fachliche Fortbildnng der
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Jünger des Drechslernewerbes mit allem Nachdrucke und der weitestgehenden
Umfassnng dieses reichlich gegliederten Gewerbebetriebes immer nnd stets dnrch-
zufiihren.

Mit dem Ausdrucke vorzüglicher Hochachtung
(Folgen die Unterschriften,)

Würgermeister : Dient zur Kenntnis.
7 . Schriftführer Hem.-Kath Deym (liest) :
Die ergebenst gefertigte Direktion des unter dem hohen Protectorate der

Durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Maria Karolina stehenden St . Josef
unentgeltlichen Kindcrspitales auf der Wieden erfüllt die angenehme Pflicht,
dem hochlöblichenGemeindcralhe für die diesem Spitalc für das Jahr 1892
in hochherzigerWeise zugewendete Subvention im Betrage von 2000 fl. den
tiefgefühltesten wärmsten Dank auszudrücken, nnd bittet einen hochlöblichen
Gemeinderalh, auch in Hinkunft diesem Kinderspitale seine großmüthige Ge¬
sinnung zu bewahren.

Die Dircction des St . Josef -Kinderspilales ans der Wieden.
Bürgermeister : Dient zur Kenntnis.
8 . Schriftführer Gem.-Kath Z>ehm : Eingelangt ist fol¬

gendes Schreiben der Tischlergenossenschaft:
Der ergebenst Gefertigte beehrt sich hiemit, einem wohllöblichen Gemeinde-

rathe für die lant Bcschlnss vom 27. Jänner 1893, Z. 8025, der fachlichen
Fortbildungsschule für Tischler in Wien bewilligte Subvention per 500 fl. im
Namen des Schulausschusses den tiefgefühlten und wärmsten Dank aus¬
zusprechen.

Tischlergcnossenschaft, Wien den 8. März 1893.
Johann Jedliöka , Vorstand.

Würgermeistcr : Zur Kenntnis.
Schriftführer Oem.-Kath Pehm (liest) .
S . Antrag des Gem . Wathes Uöhrl:
Das Thercsienbad in Meidling, XII . Bezirk in Wien, bedarf einer voll¬

ständigen Renovierung . Die Plafonds der Badecabincn sind sehr schlecht, die
Badeeinrichtung, als Wannen , Tische, Sessel, Canapvcs, ist nicht zeitcntsprcchend
nnd auch dem Badepreis nicht gleichwertig.

Die Badewäsche ist in einein solchen Znstande, dass die Meinung entsteht,
sie werde gar nicht gereinigt. Trotz vieler Beschwerden, welche anch im Be¬
schwerdebuch eingetragen sind, geschah nichts zur Abhilfe. Über persönliche
Überzeugung und Nachfrage kam ich zu dem Resultate, dass wohl die
Wäscherinnen die Wäsche vollstäudig reinigen, aber nach der Reinigung die
Wäsche auf einem sehr niedrigen Dachboden zur Trocknnng aufhängen , welcher
in keiner Weise von Ranch, Staub uud Nuß geschützt ist, sonach eine reine
Wäsche absolut nicht herzustellen sei.

Es ergibt sich somit die Nothwendigteit, dass eine Wasch- und Trocken¬
kammer erbaut werde, nin die Wäsche in jenem Znstande herstellen zn können,
wie es gebürt.

Aus all den angeführten Gründen stelle ich folgende» Antrag:
Der löbliche Gemeinderath beschließe:
Es sei das cominuncile Badhaus iu Meidling, XII . Bezirk

in Wien, einer gründlichen Renovierung zu unterziehen und sei
zur gehörigen Reinigung der Wäsche eine praktische Wasch- und
Trockenkammer ehestens zu erbauen, um so den gerechten
Forderungen des badenden Publicnms zu entsprechen.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Kath Dehm (liest) :
1« . Dringlichkeits -Antrag des Gem. - Käthes

Winter und Genossen:
In Erwägung , dafs der Gemeinderath schon vor längerer Zeit beschlossen

hat, die ne» einbezogenen Vororte in kürzester Zeit mit Hochqnellenwasserzu
versorgen;

weiters iu Erwägung , dass bereits die Lieferung der hiczu nothwendigen
Rohre für die Bezirke XI bis XIX dnrch eine am 8. d. M . stattgehabteOffert-
verhandlnng hierüber gesichert worden ist:

ferners in Erwägung , dass in den nenen neun Bezirken die Brunnen
viel zu wenig Wasser geben und zum Thcile ganz versiegen, nnd

endlich in Erwägung , dass in der jetzigen Jahreszeit bei den Hochqnellen-
Reservoirs täglich Tansende von Hektolitern Wasser nnnützcrweise abrinnen,
stellen die Gefertigten folgenden Dringlichkeits - Antrag:

Der löbliche Gemeinderath möge beschließen, dass in jenen
Straßen der Bezirke XI bis XIX, in welchen die Rohre der Hoch-
quellenleitnng schon laufen, den Hausbesitzern, wenn selbe darum
ersuchen und wenn es die örtliche Lage gestattet, das nöthigc Wasser
sofort abgegeben werde, und dass, sobald die Rohrlegung in den
nenen Bezirken beendet sein wird, ebenfalls mit der Wasserabgabe

an die Hauseigenthümer zu beginnen ist, indem sich dadurch der
Gemeinde Wien eine Einnahmequelle für große Summen , die
100.000 fl. weit übersteigen würden, eröffnet.

Mrgermeister : An den Stadtrath.
Hem.-Waty Arauenverger (zum Protokoll) : Von einigen

Tagesblättern wurde in dem Berichte über die letzte Sitzung des
Gemeinderathes eine Äußerung von mir in Bezug auf den Herrn
Dr . Friedjung dahin aufgefasst uud verstanden, dass ich gesagt
hätte, Herr Dr . Friedjnng sei nicht anständig. Diese Äußerung,
wenn ich sie gegenüber Herrn Dr . Friedjung gethnn hätte, wäre
gewiss nicht collegial, und ich berufe mich diesfalls auf das steno¬
graphische Protokoll, dass ich diese Äußerung auch nicht gethan
habe. Ich habe im Gegentheile an der bezüglichen Stelle gesagt:
„nnd würde die Gemeinde Wien das thun, so wäre das von der
Gemeinde Wien nicht anständig." Diese Erklärung glaubte ich dem
Herrn Collegen Dr . Fried jung schuldig zu sein.

Bürgermeister : Zur Kenntnis.
Wir schreiten zur Tagesordnung.
11 . Weferent chem.-Hwth Witt . v . Goldschmidt : Geehrte

Herren ! Ich habe die Aufgabe, über die Sammelcanälc, respective
über den linksseitigen Sammelcanal zu berichten. Zuletzt hat der
Gemeinderath sich am 8. Februar 1893 mit dieser Frage befasst.
Es lag damals das Detailproject vor. Die geehrten Herren haben
dieses Detailproject genehmigt und haben dazu beschlossen, es sei
der Verkehrs- Anlagen- Commission zur Genehmigung vorzulegen,
gleichzeitig sei die Verkehrs-Anlagen-Commission zu ersuchen, das
wasserrechtlichc Verfahren einzuleiten, und endlich haben Sie
beschlossen, dass unmittelbar nach Erhalt der Genehmigung seitens
der Verkehrs-Anlagen-Commission die Ausschreibungen zu erfolgen
hätten.

In dem Ansuchen au die Verkehrs-Anlagen-Commission hat
es sich darnin gehandelt, zunächst das Rechtsverhältnis festzustellen.
In dem Gesetze vom Juli I89L ist nämlich über die Ausführung
dieser Sammclcauüle nichts enthalten. Der Gemeinderath hat
jedoch in der von mir citierten Sitzung am 8. Febrnar beschlossen,
der Verkehrs-Anlagen-Commission den Antrag zu stellen, dass diese
Sammelcanälc durch die Commune Wien für Rechnung des Ver-
kehrs-Anlagcn-Fonds ausgeführt werden sollen. Es liegt nun eine
Erwiderung seitens des Präsidiums der Verkehrs-Anlagen-Com¬
mission vor, welche zunächst dahin lautet, dass die Commission damit
einverstanden ist, dass die Gemeinde Wien die Sammelcanälc
selbstthätig nnd selbständig zur Ausführung bringe nnd die Ver¬
gebung der Arbeiten allein nach eigenem Ermessen durchführe. Das
wäre zunächst zur Kenntnis zu nehme».

Bezüglich des Projectes spricht sich die Verkehrs Anlagen-Com-
mission gleichfalls im Principe zustimmend aus. Es sind nur einige,
nicht sehr wesentliche Abändcruugeu seitens der Commission gewünscht
worden, welche ich mir erlauben werde, sofort vorzutragen, indem
ich vorausschicke, dass iu der heutigen Sitzung der Stadtrath
die Abänderungen, welche von der Verkehrs-Anlagen-Commission
gewünscht wurden, seinerseits beschlossen hat. Ich hatte schon am
8. Februar die Ehre, anzuführen, dass, obwohl das Project ein
Detailproject ist, in der Situierung der Schleuse nächst dem
Kaiserbade möglicherweise eine Abänderung zn gewärtigen sei. Aus
technischen und topographischen Gründen hat es sich nun heraus¬
gestellt, dass die damals in Aussicht genommene Schleusenwehre,
welche unterhalb des Kaiserbades propouiert gewesen ist, nun
stromaufwärls in die Nähe des Kaiserbades zn liegen käme.
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Würden bei abgeändcter Situicrung der Wehre die Niveaulinien
in dem zukünftigen Ccmalprojecte wie bisher beibehalten , so würde
sich unmittelbar au dem neuen Wehr eine Hcrnbmiuderuug in
der Distanz zwischen dem Wasserniveau und dem Grunde des
Donaucanals ergeben. Die Consequenz wäre die, dass nicht mehr
das Minimum der Wassertiefe von 2 20 w , welches die Schisfahrt
begehrt, vorhanden wäre . Man hat sich daher entschlossen, die
beiden Wasserhaltungen zu beiden Seiten des genannten Wehres
nm ein geringes zu erhöhen. Darüber ist das Einvernehmen mit
unserem Banamte gepflogen worden , und das Resultat dieses Ein¬
vernehmens ist, dass beide genannten Nivcaux zu beiden Seiten
des genannten Wehres um je 25 em erhöht werden . Ich beantrage
Ihnen , diese Differenz zu acceptieren. Ich will gleich vorausschicken,
dass für den linksseitigen Sammelcanal diese Erhöhung nahezu ohne
Bedeutung ist ; für den rechtsseitigen Sammelcanal ist das jedoch
nicht der Fall , denn wenn das Wassernivcau im Wiener Douau-
caual gehoben wird und die Seitencanäle , welche dahin einmünden , in
demselben Niveau blieben, so könnte ein Rückstau stattfinden . Es
werden daher die Mündungen der Quercauüle , welche vom Ge¬
birge herabkommen, gehoben werden müssen. Consequenz : Ver¬
ringerung des Gefälles . Da aber das Gefälle nicht zu sehr ver¬
ringert werden kann, hat man sich über das Maximum der über¬
haupt zulässigen Erhöhung auf diese 25 cm geeinigt . Mit Rücksicht
auf diese Ziffer finden Sic auch im letzten Absätze des ersten
Antrages einen Zusatz, den wir heute im Stadtrathe beschlossen
haben.

Eine zweite und dritte Abänderung dieses Projectes bezieht
sich auf die Trace . Ich will gleich vorausschicken höchst unbedeutende
Dinge . Im Prater unterhalb der Sofienbrücke wurde, wie in der
ganzen Ausdehnung der Trace , der Sammelcanal parallel zur
Lände projectiert ; es ist aber an einer gewissen Stelle nnd zwar zwischen
Kilometer 4 '8 und 5 '9 eine Answeich- und Umkehr-Stelle für den
Donauccmal in Aussicht genommen in der Länge von ungefähr
300 m . Consequenz : durch die Verbreiterung des Wassergeriuues ein
Hineinrücken des Sammelcanales landeinwärts . Dazn ist nothwendig,
mit dein Obersthofmeisteramte das Einvernehmen zu pflegen, uud
um die Zwischenzeit nicht nnnöthig zu vergeuden, nachdem diese
Verhandlungen vielleicht etwas längere Zeit in Anspruch nehmen,
soll das wasserrechtliche Verfahren in doppelter Richtung erfolgen,
sowohl für uuser früheres Project wie für dieses.

Eine dritte Abänderung bezieht sich ebenfalls auf die Trace , be¬
treffend eine Stelle etwas mehr stromabwärts gelegen, in der Nähe des
Staatsbahndammes , woselbst die Schleusenanlage , welche früher am
rechten Ufer projectiert war , nnnmehr ins linke User hineinvcrlegt wird,
und aus diesem Grunde ergibt sich gleichfalls eine Erweiterung . Hiemit
bin ich zu Eude mit der Aufzählung der Abänderungen , welche
die Verkehrs -Commission an unserem Projectc v̂orgenommen hat,
und ich habe mit Befriedigung zu coustatiereu , dass dieses Project,
abgesehen von diesen ganz unbedeutenden Dingen , genehmigt worden ist.

Mit Rücksicht auf den von Ihnen bereits am 8. Februar
gefassten Beschluss, dass unmittelbar nach Erhalt der Genehmigung
an die Ausschreibung geschritten werden möge, hat sich auch das
Bauamt und der Magistrat mit der Vergebung dieser Arbeiten,
rcspcctivc mit der Znsammenstellnng der Vorschriften bcfasst . Den Text
dieser Vorschriften werden die geehrten Herren mir erlassen, Ihnen znr
Kenntnis zu bringen . Sie schließen sich vollkommen an unsere ge¬
wöhnlichen Normalien an . Es ist selbstverständlich auf die topo¬
graphische Lage und hydrographischen Verhältnisse Rücksicht ge-
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nonimeu und gewisse Verschärfungen , welche die Verkehrs -Anlagen-
Commission in ihren Documenten aufgenommen hat, finden bei
uns sinngemäß Anwendung.

Es ist interessant , zu bemerken, dass wir hoffen, dass in
180 Arbeitstagen die Arbeit vollendet werden kann.

Es wird Ihnen ferner der Antrag gestellt, nachdem nunmehr die
Gemeinde Wien gleichsam als Unternehmer für die Verkehrs -Anlagen-
Commission wirkt, diesbezüglich ein Übereinkommen in prüciser Form
abzuschließen, und endlich beantragt der Stadtrath , der Verkehrs-
Anlagen -Commission dieBittc vorzutragen , nachdem bis heute eigentlich
noch keiu generelles Project des Wiener Donau -Schiffahrts -Canales
vorliegt , dieser Schisfahrts -Canal aber die Basis für unsere weiteren
Projccte am rechten Ufer ist, je eher, desto lieber dieses generelle
Project zur Vorlage zu bringen . In diesen vier Punkten sind die
Anträge znsammengesasst, und ich weiß nicht, ob es nothwendig ist,
diese Anträge nochmals zur Verlesung zu bringen . Ich glaube,
die Anträge sind in den Händen der geehrten Herren , und ich habe
das Wichtigste derselben vorgetragen . Ich bitte also namens des
Stadtrathes , die Anträge anzunehmen.

Gem .-Hiath Kosenstingl : Ich möchte mir nur in Bezug
auf die Punkte 2 und 3 einen Wunsch auszusprechen erlcmben,
nachdem festgestellt worden ist, dass die Gemeinde Wien allein
diese Areiten vergeben wird . Ich will auf das Mcritorische der
Sache gar nicht eingehen, weil die beantragten Abänderungen
solche sind, dass ich glaube , sie werden auf gar keinen Widerspruch
stoßen. Ich möchte aber die Bitte aussprechen, dass bei Vergebung
der Arbeiten seitens des Bauamtes darauf gesehen werde, dass
die Kostenüberschlüge, Baubedingungeu , die nöthigen Normal-
Zeichnungen :c. nicht, wie es häufig vorkommt, nur in einem oder
zwei Exemplaren zur Verfügung stehen, sondern dass dieselben
hektographisch oder antographisch , wie es eben für geeignet be¬
funden wird , vervielfältigt werden, so dass die Unternehmer in
die Lage kommen, die Sache genau zu studieren . Ich habe allgemein
die Klage von Bauunternehmern gehört, dass sie in den letzten
Tagen oft genöthigt sind, schnell Abschriften oder Skizzen zn
machen, und dass sie dadurch oft in eine unangenehme Lage
kommen, weil diese Arbeiten vielleicht nicht immer auf Genauigkeit
Anspruch machen und die verschiedenen jungen Leute, die dabei
beschäftigt sind, oft nicht einmal Platz haben, nm die nöthigen
Abschriften zu machen. Ich bitte also, diesen Wnnsch zur Kenntnis
zn nehmen und den Auftrag ergehen zn lassen, dass hier, ebenso
wie in anderen derartigen Fällen , solche Abschriften gemacht werden,
um eventuell käuflich nu die Unternehmer überlassen zn werden.
Ich bin überzeugt , dass jeder Unternehmer , der sich um ein solches
Objcct bewirbt , recht gerne die paar Gulden ausgibt , wenn er
dafür eine ordentliche, genaue Abschrift, respeclive Zeichnung in
der Hand hat . Ich bitte , diesen Wunsch im Stadtrathe weiter in
Erwägung zu ziehen.

Hteferent : Der geehrte Vorsprecher wünscht, dass die Kosten¬
anschläge und Pläne zur größeren Bequemlichkeit der Bauunter¬
nehmer vervielfältigt werden . Diese Anregung durchzuführen, ist
nicht Sache des Gcmcinderathes ; ich habe aber die feste Über¬
zeugung , dass der Herr Bürgermeister darauf Rücksicht nehme»
wird , wiewohl ich mir nicht verhehle, dnss bei der Vielfältigkeit
dieser Pläne diesem Wunsche im vollen Umfange vielleicht nicht
wird Rechnung getragen werden können. Ich muss aber bemerken,
dass die Kostenvoranschlüge bereits gedruckt sind.

1*
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Gem .-Hiath Stiaßm ) : Der Herr Referent spricht in dem
vierten Punkte seiner Anträge den Wunsch aus , dass die Verkchrs-
Commission ersucht werden soll, das genehmigte generelle Projcct
zur Umwandlung des Donancanals in einen Schiffahrtscanal dem
Gemeinderathe vorzulegen . Es dürfte vielleicht den Gemeinderath
interessieren, zu erfahren , in welchem Stadium sich diese Pläne
befinden.

Ich bin in der Lage, hierüber Auskunft zu geben. Die Ver¬
fassung dieser Pläne sowie die seinerzeitige Durchführung der be¬
züglichen Arbeiten ist bekanntlich durch das Gesetz der Donau-
regulierungs -Commission übertragen . Das generelle Project , von
welchem hier die Rede ist, ist eigentlich schon seit geraumer Zeit
fertig und hat in letzter Zeit nur die kleinen Modificationen
erlitten , welche der Herr Referent in seinem Berichte anzuführen
die Freundlichkeit hatte . Es würde also keine Schwierigkeiten
bieten, Ihnen das generelle Project vorzulegen , aber die endgiltige
Genehmigung dieses Projectes sowohl von Seite der Donau-
regulierungs -Comission als der Verkehrsanlagen -Commission hat
bis jetzt aus dem Grnnde nicht stattgefunden , weil die Detailpläne
nicht fertig waren . Diese werden aber jedenfalls im Laufe dieses
Monats , unter allen Umständen aber vor Ostern fertig sein, und
für die ersten Tage des kommenden Monats ist eine kurze, auf
drei Tage berechnete Expertise in Aussicht genommen, und zwar
zu dem Zwecke, um die Detailprojecte nochmals zu prüfen . Es
kommen nämlich bei diesem Anlasse Constrnctiouen zur Ausführung,
welche in so großer Dimension und in solcher Vollständigkeit noch
selten in Europa zur Durchführung kamen, und es ist begreiflich,
dass sich die Commission aus diesem Grunde abermals der Experten
bedient, welche schon voriges Jahr das Projcct bcurthcilt haben.

Ich glaube also, Ihnen die Versicherung aussprechen zu
können, dass bis Ende des Monats April die Detailprojecte , selbst¬
verständlich mit Inbegriff des generellen Projectes , welches bis dahin
auch schon die Genehmigung seitens der Donnuregulicrnngs -Com-
mission und der Verkehrsanlagen -Commission erhalten haben dürfte,
vorgelegt werden wird.

Ich bitte Sie , diese Erklärung zur Kenntnis zu nehmen.
Bürgermeister : Nachdem niemand mehr das Wort wünscht,

erkläre ich die Debatte für geschlossen.
Keferent : Da von keiner Seite Einwendungen erhoben

wurden , glaube ich dem Wunsche der Herren Rechnung zn tragen,
wenn ich weiter nichts beifüge.

Würgermeister : Jene Herreu , welche mit den Anträgen des
Herrn Referenten einverstanden sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Beschluss : 1. Die von der Commission für die Verkehrsanlagcn
gewünschte Abänderung der Trace des Haupt-
Sammelcanalcs in der Nähe der Kaiser Josefsbrückc
zwischen Kilometer 4 8 und 5'9 und nächst der Staats-
bahnbrückc zwischen Kilometer 6 3 und 6-5 ist der zur
Durchführung des wasserrcchllicheuVerfahrens berufenen
Behörde als Variante des Projectes zur Vorlage zu
bringen , und erklärt sich die Gemeinde Wien bereit,
im Falle dieser Variante allseits die Zustimmung er-
theilt werden sollte, dieselbe in Ausführung zn bringen.
Zugleich genehmigt die Gemeinde Wien die Erhöhung
der Wasserspiegel oberhalb und unterhalb der Stau¬
anlage nächst dem Kaiserbade um 025 m, wodurch die
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betreffenden Wasserniveaux die Coten 157 734 m und
156 012 m erhalten . Eine eventuell größere Erhöhung
der Wasserspiegel erscheint vom Standpunkte der Ge¬
meinde als ausgeschlossen.

2 . Der vorliegende Entwurf für die Vorschrift
„über die Bestellung von Unternehmern
für den auf Rechnung der Commission für die Ver¬
kehrsanlagen in Wien durch die Gemeinde Wien aus¬
zuführenden Bau des Hanpt -Sammelcanales au? linken
Ufer des Donaucanales vom Mathildenplatze bis zur
Staatsbahnbriicke im II . Bezirke" wird genehmigt, und
ist auf Grund derselben vorbehaltlich der wasser¬
rechtlichen Genehmigung sofort die Ver¬
gebung der Arbeiten und Lieferungen im Wege
einer öffentlichen schriftlichen Offertverhandlnng ein¬
zuleiten.

3. Die Commission für Verkehrsanlageu in Wien
ist zu ersuchen, die Übertragung der Arbeiten für den
Bau der Haupt -Sammelcanüle längs des Donaucanales
in Wien an die Gemeinde Wien durch ein besonderes
Übereinkommen zwischen derselben und der Ge¬
meinde Wien zu regeln.

4 . Die Commission für Verkchrsaulngen ist zu
ersuchen, der Gemeinde Wien ehestens ein geneh-
m i g tes g e n er c l les Proje c t für die Regulierung
des Donaucanales , beziehungsweise die Umwandlung
desselben in einen Handels - und Winterhafen sammt
allen in Aussicht genommenen Nebcuanlagen zukommen
zu lassen, damit die Gemeinde Wien endlich in der
Lage ist, das Project für den Bau des rechtsseitige«
Sammelcannles im Einklänge mit den am Donau-
cauale beabsichtigten Arbeiten cndgiltig feststellen zu
können.

IS . H!efereut Gem .-Hl- tt) Schlechter : Zahl 35 . Es handelt
sich nm Erhöhung der täglichen Geldportion der in der Ver-
sorguugsanstcilt untergebrachten Bürgcr -Pfrüudner von 36 kr. auf
40 kr. per Tag . Zn wicderholteumalen sind die Pfründncr und
Pfründucrinncn im Bürger -Vcrsorgungshause beim Gemeinderath
um Erhöhung ihrer täglichen Geldportion eingeschritten. Diese
Geldportion beträgt , wie bereits erwähnt , gegenwärtig 36 kr. Es
ist schon einmal , und zwar für fünf Jahre , die Einrichtung ge¬
troffen worden , dass den Betreffenden statt 36 kr. 40 kr. per Tag
ausbezahlt wurden , aber mit Rücksicht darauf , dass mit Ende
December 1877 ein Rückgang in den Einnahmen des Bürger-
Versorgnngsfonds ^ sich ergab und damals ein außerordentlich
großer Andrang von Bewerbern für solche Stellen stattfand , wurde
von der damaligen Bürgcrspital -Wirtschafts -Commission der höhere
Bczng wieder eingestellt und auf 36 kr. zurückgegangen. Dagegen
haben diejenige», welche zu jener Zeit im Vcrsorgungshausc unter¬
gebracht waren und 40 kr. pro Tag erhielten , dieses bunv auch
bis jetzt genossen; die Zahl dieser Pfrüuduer ist selbstverständlich
seitdem bedeutend zurückgegangen.

Es ist also dermalen eine Anzahl Pfründncr vorhanden,
welche 40 kr. per Tag beziehen, während die große Mehrzahl nur
36 kr. per Tag bezieht.

Selbstverständlich wurde über diese Angelegenheit auch das
Gutachten der Versorgungshaus - Verwaltung eingeholt , und es
stellte sich Folgendes heraus : Im Jahre I8S3 waren 540 Plätze
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im Bürgcr -Versorgungshause vorhanden und bis auf 20 Plätze
besetzt, so dass nur 20 leere Plätze vorhanden sind. In den übrigen
städtischen Versorgungsanstalten werden anch noch 19 Bürger-
Pfründner verpflegt, welche auf Rechnung des Bürgerspitalfonds
ihre Portionen bekommen. Es wird in dem Gutachten des Ver¬
walters der Bürger -Vcrsorgnngsanstalt darauf hingewiesen, dass
der Betrag von 36 kr. nicht so gering wäre , weil man ja doch
annehmen muss, dass die untergebrachten Pfründner die voll¬
ständige Unterkunft erhalten ; sie haben ihre Kleidung , ihre Wäsche
und eine sorgsame Pflege in Fällen von Krankheiten ; sie finden
daher mit dem Betrage von 36 kr. immerhin soweit das Aus¬
kommen, insbesondere mit Rücksicht ans die Einrichtung , dass der
Traiteur eine gute Hausmannskost um einen entsprechenden Preis
ihnen Herstelleu muss , dass ihnen noch einige Kreuzer täglich übrig¬
bleiben, welche sie außer der Kost verwenden können. Schließlich
wird aber von der Verwaltung betont , dass es gewiss im Interesse
der Anstalt wie auch im Interesse der Pfründner angezeigt wäre,
wenn das Erträgnis des FondeS es gestattet, eine Erhöhung der
Portionen vorzunehmen.

Es wird nun vor allem berechnet, wie sich diese Erhöhung
ziffermäßig ausdrückt, wie also der Effect sein würde , wenn man
eine Erhöhung von 36 kr. ans 40 kr. per Tag bewilligen würde.
Es würde dann eine Mehrauslage von 7227 fl. per Jahr ent¬
stehen. Das Budget für den Bürger -Versorgungsfond weist nun
einen Überschuss von 13.310 fl. für das Jahr 1893 ans , so dass
die Mittel zur Deckung dieser Mehrauslageu vollständig vorhanden
sind. Es ist selbstverständlich, dass, wenn man diese Begünstigung
beschließe» würde, dieselbe uicht bloß auf die im Bürger -Versorgungs¬
hanse Untergebrachten beschränkt werden , sondern auch jenen
Pfründncru zuthcil werden soll, welche als Bürgcrpfründner im
allgemeinen Versorgungshause ihre Unterkunft finden.

Es wurden nun vom Magistrate folgende Autrüge gestellt
(liest ) :

1. Es sei vom März 1893 ab bis auf weiteres die bisherige
Geldportion täglicher 36 kr. auf 40 kr. für alle in den städtischen
Versorgungsanstalten in Verpflegung stehenden Bürgerpfründuer,
deren Frauen und Witwen zn erhöhen;

2 . es sei zur bezüglichen Ausgabs -Rubrik ein Zuschusscredit
per 6348 fl. zu bewilligen , mit welchen beiden Anträgen der
Act dem Stadtrathc vorzulegen wäre.

Der Stadtrath ist nun im Principe damit einverstanden und
empfiehlt dem löblichen Gemeinderathe die Genehmigung dieser
Antrüge mit der Abänderung , welche sich dadurch ergibt , dass diese
Verfügung nicht mit 1. Mürz ins Leben treten soll, sondern mit
1. April , wodurch selbstverständlich auch die Ziffer des Zuschuss-
creditcs eine andere wird.

Namens des Stadtrathes habe ich nuu die Ehre , folgende
Anträge Ihrer Genehmigung zu empfehlen (liest ) :

1. Es sei vom 1. April 1893 ab bis auf weiteres die bis¬
herige Gcldportiou täglicher 36 kr. auf 40 kr. für alle in den
städtischen Versorguilgsanstaltcu in Verpflegung stehenden Bürger-
pfründner , deren Frauen und Witwe » zu erhöhen;

2. es sei der erforderliche Zuschusscredit hiefür zu bewilligen.
Bürgermeister : Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)

Angenoinme n.
Beschluss : 1. Es sei vom 1. April 1893 an bis auf weiteres

die bisherige Geldportion täglicher 36 kr. auf 40 kr.
für alle in den städtischen Versorgungsanstalten in Ver¬

pflegung stehenden Bürgcrpsründner , deren Frauen und
Witwen zu erhöhen;

2 . es sei zu dcu Ausgabs -Nubriken X 6 und IX 2
des Bürgerspitalfonds -Prüliminarcs ein Zuschusscredit
per 4828 fl. 50 kr. zu bewilligen.

1 » . Weferent Hem .-Katf ) Schlechter : Ich habe ferner
über ein Subventionsgesuch , und zwar des Vereines „Kinderwohl"
in Wühring zu referieren . Dieser Verein besteht seit dem Jahre
1888 und hat zn seinem Zwecke, Feriencolonien zu errichten, in
welchen arme , erholungsbedürftige Kinder Landaufenthalt finden
und ebenso Pflege unc Verköstiguug auf Vereinskosten genießen.
Nach de»? Nechnungscmsweise hat der Verein eine Einnahme von
circa 1300 fl. mid hatte im Jahre 1891 über 500 fl. Auslage»
für solche in de» Feriencolonien untergebrachte Kinder , so dass
24 Kinder von den? Vereine diese Wohlthat genießen konnten,
wobei derselbe auch noch für andere Bedürfnisse der Kinder Sorge
getragen hat.

Nachdem die Anforderungen an den Verein immer größer
werden, wendet er sich an den Gcmeinderath um eine Subvention,
und da bemerke ich, dass der Bezirksvorsteher von Wühring einen
Betrag von 500 fl. empfiehlt, das Waiscndcpartement beantragt
50 bis 100 fl., der Magistrat 50 fl., uud zwar mit Rücksicht
darauf , dass die bestandene Gemeinde Wühring diesem Vereine
eine Subvention von L5 fl. gegeben hat nnd die Ausdehnung der
Wirksamkeit immerhiu berücksichtigt werden soll. Der Stadtrath
glaubt aber, dass er wohl die hohe Ziffer , die vom Bezirksvorsteher
mit 500 fl. vorgeschlagen ist, nicht annehmen kann, empfiehlt aber,
diesem Vereine i» Würdigung seiuer humanitüren uud verdienstlichen
Wirksamkeit eine Subvention von 100 fl. zn bewilligen. Ich
empfehle diesen Antrag zur Annahme.

Bürgermeister : Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)
Angenommen.

Beschluss : Dem Vereine „Kinderwohl " in Wühring wird eine
Subvention von 100 fl. bewilligt.

14 Wefere »tHem .-Watl ) Z>r . Kackenöerg : Ich habe die Ehre
zu referieren über die Frage der Zustimmung zu dem Projecte
für die Canalisieruiig der Gemeinde Groß -Jedlersdorf . Bevor ich
in die Sache selbst eingehe, möchte ich kurz bemerken, wie ich zu
diesem Referate gekommen bin , da es sonst die Herren Wunder
nehmen könnte, wie ein Jurist über ein anscheinend nur technisches
Referat Bericht zu erstatten in die Lage kommt. Der Referent im
Stndtrathe war Collcga Müller , der einen gegentheiligen Stand¬
punkt eingenommen hat als denjenigen, den über meinen Antrag
der Stadtrath acceptiert hat . Als Contra -Votaut kam ich, nachdem
Collega Müller es nicht mit seiner Überzeugung vereinbarlich
hielt, einen entgegengesetzten Standpunkt hier zu vertreten als im
Stndtrathe , dazu, das Referat zu erstatten . Die Herren werden
übrigens aus dem Referate selbst ersehen, dass es nur zu sehr
geringem Theile technischer Natnr ist und Gegenstände betrifft,
über die sich jedermann , auch ein Nicht-Techniker, vollständig ein
Urtheil zu bilden im Stande ist. Und nnn zur Sache selbst.

Voranschickcn will ich vor allem, dass vor etwas mehr als
drei Jahren die Gemeinde Floridsdorf eine Canalisierung durch¬
geführt hat iu der Weise, dass die Fäcalieu und die Niederschlags-
wüsser in einein Canale in den Donaustrom geleitet werden. Für
den Fall des gleichzeitigen Eintrittes von Hochwüsser» in dem
Donaustrome nnd von bedeutenden localen Niederschlügen musste
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nun Vorsorge getroffen werden, weil dann die Schleusen in dein
Donaucanale geschlossen werden mussten . Dies geschah in doppelter
Weise : einmal , dass am Donaustrome eine Pumpstation angelegt
wurde , und zwar kamen vier Pumpen zur Aufstellung, die mit
einem 20pferdekräftigen Motor betrieben wurdcu.

Da im Falle bedeutender Niederschläge diese Pnmpanlage zur
Bewältigung der Wässer nicht ausreichen konnte, so wurde außer¬
dem ein Nothauslass mit einer Kronhöhe des Canales von 350 in
construiert . Es kommt daher dieser Nothauslass nur dann in
Function , wenn die Pnmpanlage das angesammelte Wasser nicht
zu bewältigen in der Lage ist.

Wie in dem betreffenden Commissions -Protokolle behauptet
wird , soll im Verlaufe eines dreijährigen Zeitraumes , seitdem
diese Canalisation besteht, der Nothauslass nicht in Function
gekommen sein, dagegen waren die Pnmpen wiederholt im Betriebe
zur Bewältigung der sich ansammelnden Wässer, In jüngster Zeit
hat die Gemeinde Jedlersdorf , die bekanntlich unmittelbar an
Floridsdorf anschließt, den Beschluss gefasst, den größten Theil,
nicht das ganze Gemeindegebiet , nicht den alten , noch der Land¬
wirtschaft gewidmeten Theil der Gemeinde , im Ausmaße von
circa 84 Hektar, der Caualisiernng zuzuführen.

Nach den localen Verhältnissen , den Niveauverhältnissen ins¬
besondere, ist dies , wenn nicht sehr bedeutende Kosten aufgewendet
werdeu sollen, iu keiner anderen Weise möglich, als dass die
Canalisation von Groß -Jedlersdvrf in den Hanptcanal von Florids¬
dorf einmündet . Das Canalprofil selbst — so wird behauptet —
ist in solchen Dimensionen angelegt worden , dass auch die Canali-
sierung von Groß -Jedlersdorf angeschlossen weiden kann.

Es fand nun im November vorigen Jahres seitens der zu-
stäudigen Bezirkshauptmannschaft Korneuburg eine Commission
statt , welche das Project zu begutachten und die Bedingungen fest¬
zustellen hatte , unter welchen diese Canalisation zur Ausführung
gelangen sollte. Bei dieser Gelegenheit sprachen sich sowohl die
Vertreter der Donauregulicruugs -Commission wie auch die Ver¬
treter der Gemeinde Wien dagegen aus , dass die Dammkrouc , wie
dies der Projcctant der Gemeinde Groß -Jedlersdorf in Vorschlag
gebracht hat , um 50 ein erniedrigt werde. Diese Erniedrigung ist
nämlich nach der Ansicht des Projcctnnteu und des Staatstechnikers
aus dem Grunde nothwcndig , um den Rückstau der Wässer im
Canale für den Fall des Eintrittes von Hochwässcrn bei gleich¬
zeitigen localen Niederschlägen in größerem Umfange zu verhindern
und eine Jnundation von Groß -Jedlersdorf zu verhüten . Die
Vertreter der Douanrcgulicrungs -Commission sowohl wie anch die
Vertreter der Gemeinde Wien spräche» sich gegen diese Erniedrigung
der Daminkrone aus . Später wurden direct im Wege der Statt¬
haltern Verhcmdluugeu mit der Donanrcgnlicrnngs -Commisiion
eingeleitet, und die Donauregulierungs -Commission gab nachträglich
die Zustimmung zur Herabsetzung der Dammkrouc um 50 em,
daher von 3 50 m auf 3 m, und zwar dies unter den Bedingungen,
dass die definitiv gemauerte Sohle des Nothanslasses bis auf das
erwähnte Maß hcrabgclcgt werde, dass aber statt des zu demolierenden
50 em hohen Mauerwerkes nnd der Erdschichte auf die neue, um
3 em ober Null anzulegende Sohle ein 50 em hoher, jedoch be¬
weglicher Aufsatz etwa in Form einer Schütze ausgeführt werde,
welcher nicht in Function gesetzt, rücksichtlich beseitigt werden kann,
ohne dass dies durch Zerreißung einer Plombe oder in anderer
ersichtlicher nnd unvcrlöschlichcr Weise erkennbar wird . Weiter hat

die Douauregulierungs -Commissiou die Bedingung gestellt, dass
die Überwachung der Manipulation mit der erwähnteu beweglichen
Schütze entweder nur den Organen der Bezirkshanptmaunschaft
Korneuburg oder deu gerade dort exponierten technischen Functionären
der Donauregulicruugs -Commission zustehen solle. Nachdem diese
bedingungsweise Zustimmung der Donauregulierungs -Commission
zu dem Canalprojecte eingelangt war , hat sich die Bezirkshaupt¬
mannschaft Kornculmrg iu einer ausführlichen Note nnter
Anschluss des ganzen Projectes , des Commissions -Protokolles , des
Gutachtens des Stantstcchnikers , des Gutchachtens des staatlichen
Sauitätsorgaues an die Gemeinde Wien mit dem Ersuchen gewendet,
auch ihrerseits die Zustimmung zur Erniedrigung der Daminkrone
um 50 em zu geben, was natürlich involvieren würde, dass der
cubische Inhalt des Canales eine Verringerung erfahren , der Noth¬
auslass öfters in Function treten würde.

Es entsteht nun für die Gemeinde Wien die Frage , ob dies
geschehen soll. Sowohl das Stadtbauamt wie auch das Stndt-
physikat und der Magistrat sprachen sich, und zwar das Stadt¬
bauamt und das Stadtphysikat mit großer Entschiedenheit dagegen
aus . Das Bauamt stellt insbesondere eine Berechnung an über die
Niederschlagsmenge in dem Zeitpunkte , in welchem dieser Nothaus¬
lass in Zukunft in Function treten würde . Ich erlaube mir wegen
der großen Wichtigkeit für die Beurtheilung des Sachverhaltes
die diesbezügliche Stelle aus der Äußerung des Stadtbauamtes zur
Verlesuug zu bringen . Das Stadtbauamt hat eine Berechnung
angestellt, und ich erlaube mir , aus dieser Berechnung nur die Con-
clusiouen zu verlesen. (Liest : )

„Aus dieser Darstellung ist zu ersehen, dass bei einem sehr müßige::
Regen von 2 mm per Stunde für das Floridsdorfer Canalnetz allein
bei gleichzeitiger vollerThätigkeit der bestehenden Pumpen 13 '4Stnndcn
nöthig siud, um eiu Überfließen bei der Krone des gegenwärtigen
Nothanslasses mit 350 m in das alte Donaubctt zu bewirken,
während dies durch Einbeziehung der Groß -Jedlersdorfer Canali-
sieruug gegenwärtig schon in 749 Stunden und in Zukunft nach
vollständiger Verbcmuug schou in 6 -15 Stunden eintritt " — wobei
ich mir nur zu bemerken erlauben möchte, dass das Flüchcnausmaß
von Floridsdorf 86 Im, von demjenigen Theile von Groß -Jedlers¬
dorf , der gegenwärtig canalisiert werdeu soll, 84Iui beträgt . (Liest :)
„Bei Herabsetzung der Krone des Nothauslasscs auf 3m — was
vom Gemeinderathe begehrt wird — würde aber für das ver¬
einigte Canalnetz der beiden Theile bei einem Regen von 2 mm
per Stnnde das Überfließen gegenwärtig schon in 5-8 Stunden
uud in Zukunft in 4 -76 Stunden stattfinden . In ähnlicher Weise
stellen sich die Verhältnisse bei der Annahme eines dreimillimctrigen
Regens , wo bei Belassung der gegenwärtigen Krone der Noth¬
auslass mit 3-50 m das Negenwasscr dermalen 4-63 Stunden und nach
vollkommener Verdauung 4 -08 Stunden gehalten werden kann,
ohne dass eiu Überfließen stattfindet , während bei der Herabsetzung
der Krone des Nothanslasses auf 3 m das Überfließen schon in
3 58 Stunden , respcctivc in 3-16 Stunden erfolgen würde ."

Ans diesen Erörterungen ersehen die Herren , dass im Falle
eines HochwasserstandcS, welcher gegeben ist, wenn der Donau¬
strom 2 09 m über dem Nnllstand ist, und bei einem gleich¬
zeitigen Regengüsse iu kürzester Zeit schon der Nothauslass in
Function treten würde . Das Sanitätsorgan des Staates hat in
sehr umständlicher Weise Berechnungen angestellt über den Grad
der Verdünnung des Canalinhaltes bei größeren Niederschlägen,
Berechnungen , die unser Sanitätsamt selbst als akademisch be-
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zeichnet, Berechnungen , welche selbstverständlich ans rein hypotheti¬
schen Voraussetzungen beruhen, die nur dann richtig sind, wenn
diese Voraussetzungen auch eintreffen, was in den seltensten Fällen
geschieht.

Unser Sanitätsaint macht aber insbesondere darauf aufmerksam,
dass durch ein häufiges Eintreten der Function des Nothauslasses,
durch Entleerung des Cannlinhaltes in das alte Donaubett sanitäre
Übelstände in bedeutendem Umfange entstehen würden , und es spricht
insbesondere die Befürchtung ans , dass anch Malaria entstehen
könnte.

Die Herren brauche ich wohl nicht erst darauf aufmerksam
zu machen, dass, wenn auch der Caualinhalt eine noch so starke
Verdünnimg erfährt , wenn dieser Inhalt dnrch längere Zeit in
das alte Donaubett cutleert wird , sanitäre Übelstände dennoch
entstehen müssen. Wie die Herren wissen, hat das alte Donaubett
überhaupt gar keinen Abfluss, es ist auch gar keine Bewegung
außer derjenigen vorhanden , welche durch starke Luftströmungen
oder einfließendes Wasser entsteht. Wenn nun die angesammelten
Niederschläge oder Zuflusswässer in der angedeuteten Weise ver¬
dünnt werden, so bleibt der früher verdünnte Caualinhalt nach
Verdunstung des Wassers im alten Dznaubette als fester Nieder¬
schlag zurück, und dieser feste Niederschlag ist ja gar nichts anderes
als wie die Fäcalmassen von Floridsdorf und Groß -Jedlersdorf,
wobei ich bemerken möchte, dass die beiden Gemeinden heute schon
eine Bevölkerung von etwas über 12.000 Einwohnern haben:
dass in beiden Gemeinden sehr bedeutende Fabriksetablissements sind,
dass die Abwässer der Fabriken selbst wieder alle möglichen organischen
Substanzen enthalten , so dass der Inhalt dieser Abwässer thatsächlich
in sanitärer Bezielmug von allergrößtem Bedenken wäre . Das
staatliche Sanitätsorgan hat sich außerordentlich bemüht, die Zustände
als vollständig unbedenklich hinzustellen, und es geht in der Richtung
in seinen Conclusionen außerordentlich weit, wie ich mir durch
Verlesung einiger Stellen aus diesen Schlussfolgerungen zn beweisen
erlaube . Der Bezirksarzt sagt -.

„Aus diesen Erörterungen geht hervor : I . Der Canalinhalt,
welcher nach dem vorliegenden Projecte über die Wehrkrone des
auf die Höhencote von drei Meter ober Null herabgesetzten Noth¬
auslasses austreten kann, kommt in Bezug auf dessen Gehalt an
organischen Substanzen einein noch zulässigen Trinkwasser gleich
(Gelächter ) und ist, was seine sanitäre Bedenklichkeit betrifft , gleichartig
mit den tellurischen Niederschlagswässern , sonach in Bezug auf
dessen Einleitung in das alte Donaubett als sanitär ganz unbe¬
denklich anzusehen "

Meine Herren ! Die außerordentliche Überbrcitung liegt so offen¬
kundig auf der Hand , dass ich hierüber gar kein Wort zn verlieren
brauche. Mir scheint nur , dass solche Schlussfolgeruugen von der
Voraussetzung ausgehen , dass man es in der Gemeinde Wien mit sehr
wenig fachmännisch gebildeten Organen zu thun hat, und dass
der Gemeinderath von Wien eine Corporation sei, die selbst eine
eigene Urteilsfähigkeit nicht besitzt, denn sonst würde man der
Gemeinde Wien ein solches Gutachten mit derlei Schlussfolgerunge»
nicht vorzulegen sich erlauben . Nachdem es ja möglich ist, dass
die Bezirkshauptmannschaft Korneuburg , welche in erster Instanz
das Eutscheidungsrecht hat , trotz des Widerspruches der Gemeinde
Wien die Bewilligung zur Herabsetzung der Dmnmkrone um 50 em
gibt , was wir allerdings im instanzmäßigen Necurswege anfechten
würden , so glaubte doch der Stadtrath , seinerseits nicht die Zu¬
stimmung dazu geben zu sollen, dass eine Verschlechterung der

sanitären Verhältnisse im Gemcindegebiete von Wien platzgreifc,
insbesondere anch aus dem Grunde , weil ja dieses ganze Gebiet
der allmähliche» Verlandung und späteren Verbauung entgegengeht,
und wenn einmal ein solcher Zustand geschaffen ist, seine Beseitigung
dann auf die allergrößten Hindernisse stößt, auch wenn sich that¬
sächlich die crassesten Übelstände ergeben.

Aus allen diesen Erwägungen erlaube ich mir , Ihnen namens
des Stadtrates den Antrag zu stellen:

„Es sei die Zustimmung zur Erniedrigung der Wehrkrone um
50 em zu verweigern , gleichzeitig aufmerksam zu machen, dass
eine Vergrößerung der Pumpstation im Interesse der sicheren
Fnnctioniernng sich als nothwendig herausstellt ."

Was den letzten Theil des Antrages betrifft , möchte ich mir
nur noch darauf hinzuweisen erlauben , dass, wie ich schon be¬
merkte, die jetzige Pumpstation nur aus vier Pumpen mit einem
Mpferdekräftigen Motor besteht, eine Anlage , die wohl bei einer Er¬
weiterung des Canalisationsgebietes um das Doppelte in Zukunft
kaum mehr genügen wird.

Die Herren könnten vielleicht zu der Frage veranlasst werden :
Wie kommt es denn, dass die Donauregulierungs -Commission
nachträglich unter gewissen Bedingungen die Zustimmung gegeben
hat ? Die Donauregulierungs -Commission ist aber nicht in der¬
selben Weise an dieser Frage interessiert wie die Gemeinde Wien.
Uns interessiert das sanitäre Wohl der gesammten Bevölkerung,
während bei der Donauregulierungs -Commission lediglich materielle
Interessen , in erster Linie das Interesse der Gewinnung eines
sanitär vollständig unbedenklichen Eises in Frage kommt, ein
Interesse , das vielleicht gegenüber anderen wichtigen Interessen
nicht so sehr in Anschlag gebracht werden kann. Das Stadtbanamt
selbst erklärt, dass die Bedingungen , unter welchen die Donau¬
regulierungs -Commission die Zustimmung zu dem Projecte ertheilt
hat , keine Gewähr zu bieten vermag . Es weist insbesondere darauf
hin , dass dies davon abhängig ist, dass in dem Moment , als
der Nothauslass zu functionieren hat , überhaupt jemand da ist,
der die Plombe entfernt und die Schütze öffnet. Wenn dies nicht
geschehen könnte, würden gerade jene Übelstände herbeigeführt
werden, die gefürchtet werden, nämlich die Jnundation des canali-
sierten Thciles von Groß -Jedlersdorf . Ich bitte Sie also um An¬
nahme der Anträge des Stadtrathes.

Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Ich bitte jene Herren , welche
diesen: Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Augenom men.
Beschluss : Die Zustimmung zur Erniedrigung der Wehrkrone

um 50 om anlässlich der Canalisierung von Groß-
Jedlersdorf wird verweigert und gleichzeitig aufmerk¬
sam gemacht, dass eine Vergrößerung der Pumpstation
im Interesse einer sicheren Fnnctioniernng sich als
nothwendig herausstelli.

IS . Weferent Gem .-Katt ) Dr . Kackmöerg : Der Verein
zur Pflege der Jugendspiele ist bei der Gemeinde Wien um eine
Subvention eingeschritten.

Die Herren wissen, dass vor einiger Zeit ein Verein , dem
das beste Gedeihen zu wünschen ist, zur Pflege der Jugendspiele
ins Leben getreten ist. Ich glaube , ich würde den Herren zu-
muthen , dass Sie die öffentlichen Vorgänge nicht kennen, wenn
ich Ihnen lange die Nützlichkeit dieses Bereines im allgemeinen
Interesse auseinandersetzen würde.
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Der Stadtrath erlaubt sich, Ihnen vorzuschlagen, diesem
Vereine eine Subvention von 20l) fl> für das Jahr 1893 zn
bewilligen.

Bürgermeister : Keine Einwendung? — Angenommen.
Beschluss : Dein Bereine zur Pflege des Jugendspieles wird eine

Subvention von 200 fl. pro 1893 bewilligt.

1 « . Yeferent Hem.-Uath Wilkaus : Zahl 1108 betrifft ein
Ansuchen nm Subvention, und zwar des Erste » Wiener Vor¬
orte -Geflügelzucht -Vereines mit dem Sitze in Rudolfs'
heim . Derselbe besteht seit dem Jahre 1887 und veranstaltet
alljährlich wiederkehrende Ausstellungen, wozu Geflügel angekauft
und unentgeltlich an die Züchter verabfolgt wird. Bisher ist der
Verein um eine Subvention nicht eingekommen. Der Stadtrath
schlagt Ihnen vor, dem Vereine auf Grund seines gemeinnützigen
Wirkens, einverständlich mit dem Magistrate, 100 fl. zu bewilligen.
Ich bitte Sie um Ihre Zustimmung.

«Sem.-Wath Aranenöerger : Ich möchte mir nur die An¬
frage erlauben, aus wie viel Mitgliedern dieser Verein besteht?

"Referent : Die Mitgliederbeiträge machen im ganzen 512 fl.
aus, und nachdem die einzelnen Beiträge nur 1 bis 2 fl. betragen,
sind es circa 300 Mitglieder.

Die Ausgaben des Vereines haben im Vorjahre 1240 fl.
betragen.

Hem.-Watt) Krcmenberger : Es ist sehr schwer, gegen Sub¬
ventionen zu sprechen, aber ich verweise darauf, dass dies abermals
ein neuer Verein ist, ein Geflügelzuchtverein, der uns gar nichts
angeht und sich nur Hieher wendet, weil er gehört hat, dass hier
jeder Verein subventioniert wird. Ich beschränke mich bei diesem
Anlasse darauf hinzuweisen, dass uoch alle Vereine Wiens kommen
werden, nm sich hier subventionieren zu lassen. Der Geflügelzucht¬
verein steht auf diese Subvention gewiss nicht an, und das wohl-
thütige Wirken, welches der Herr Referent angedeutet hat, besteht
wahrscheinlich darin, dass die Herren draußen die Eier ziemlich
gut verkaufen. Dies dürfte das wohlthätige Wirken des Vereines
sein und vielleicht auch uoch anderes in dieser Richtung.

Ich glaube aber, dass der Gcflttgelzuchtvereiu, der schon fünf
Jahre besteht, jedenfalls auf eigenen Füßen steht, und es würde
mich sehr interessieren, wenn ich eine größere Anzahl der hervor¬
ragenderen Mitglieder dieses Geflügelzuchtvereineskennen würde,
vielleicht ist auch der Herr Referent in der Lage, uns diesbezüglich
Auskunft zu geben. Das aber geht sicher hervor, dass dieser
Verein eine Subvention der Gemeinde Wien nicht braucht; es
wird ihm auch nicht um die moralische Unterstützung der Stadt
Wim zn thun sein — möglich, dass der Herr Referent diese
moralische Unterstützung so hoch anschlägt — aber ich glaube, wir
müssen doch einmal ein Ende machen, wir sind nicht dazu da,
um jeden Verein, der sich hier konstituiert, zn unterstützen. Da
setzen sich irgendwo in einem Gasthause drei bis vier Herren zu¬
sammen und sagen: „Gründen wir einen Verein." Und wenn sie
den Verein gegründet haben, sagen sie: „Jetzt suchen wir einen
Gemeinderath und wenden wir uns mit einem Gesuche um Unter¬
stützung an den Gcmeinderath." Das kann in dieser Weise nicht
so fortgehen, meine Herren ! Ich lasse es mir gefallen, dass wir
Vereine, welche wohlthätig wirken, Humanitätsvereine u. f. w.
unterstützen, aber einen Geflügelzuchtverein in Nudolfsheim zu
subventionieren, halte ich nicht für geboten. Ich beantrage daher,
die Ablehnung der Subvention und bitte um Ihre Zustimmung.

Gstadt Wien. - Nr. 22, 17. März 1893.

Gem.-Waitj Köyrl : Herr Gem.-Nath Frauenberger
dürfte gegen diese Subvention wohl nur deshalb aufgetreten sein,
weil es sich um einen Vorort von Wien handelt. Dieser Verein
existiert schon fünf Jahre , und er belebt den Handel. Er hat schon
Ausstellungen arrangiert und ist gewiss ein sehr nützlicher Verein,
der bisher von keiner Seite eine Unterstützung genießt. Was die
Bemerkung des Herrn Collegen Frauenberger anbetrifft, dass
Personen, welche einen Verein gründen wollen, sich im Wirts¬
hause zusammenfinden und einen Gemeinderath suchen, um an die
Gemeinde Wien um eine Unterstützung heranzutreten, so ist das
eine ganz irrige Meinung. Hätte der Verein Eier für die inneren

l Bezirke, so wäre gewiss keine Einwendung erhoben worden. (Leb¬
hafte Heiterkeit.) Aber für die äußeren Bezirke scheint er Ihnen
nichts wert. Ich möchte bitten, die Bewilligung einer Subvention
von 100 fl. anzunehmen.

Hein. - Watt) Aranenverger : Ich hätte eigentlich darauf
nichts zu erwidern, muss aber dem Herrn Vorredner bemerken,
dass er sich endlich merken soll, dass es in Wien keine Vororte
mehr gibt, sondern dass es 19 Bezirke gibt. (Beifall.) Es ist gleich-
giltig, ob sich etwas in Sechshaus, Fünfhaus , in der Inneren Stadt
oder auf der Wieden abspielt. Dann will ich darauf hinweisen,
dass wir auch noch einen anderen Geflügelzuchtverein haben, den
großen Wiener Geflügelzuchtverein, und weun dieser hört, dass der
Rudolfsheimer Geflügelzuchtverein eine Unterstützung bekommen hat,
so wird der auch kommen. Meine Herren, die Nothwendigkcit einer
solchen Unterstützung liegt gewiss nicht vor. Ich halte daher meinen
Antrag auf Ablehnung aufrecht. (Beifall.)

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen. Der Herr Referent hat
das Schlusswort.

Weferent : Das eiue, glaube ich, werden Sie alle zugeben,
dass die Verhältnisse in den ehemaligen Vororten ganz andere
waren als innerhalb der Linien. Wenn der geehrte Herr Gem.-
Rath Frauenberger glaubt, dzss dieser Verein einer Unter¬
stützung nicht bedürfe, während andere Vereine derartige Unter¬
stützungen bereits bckommeu habeu, so glaube ich, ist er in einem
Jrrthnme . Abgesehen von allem, dürfen Sie nicht vergessen, dass
Geflügelzucht und Handel von Seite des Vereines unterstützt und
letzterer durch denselben belebt wird. Es sind arme Leute in den
ehemaligen Vororten. Wenn etwas noch so klein und verschwindend
aussieht, soll man es, soferne damit ein Schritt in der Appro-
visionierung nach vorwärts gemacht wird, unterstützen. Es wird
auf eine moralische Unterstützung hingewiesen. Ich weiß nicht, was
die ehemaligen Vororte mit einer moralischen Unterstützung thun
sollen, wenn sie anch noch so hoch angeschlagen wird. Sie brauchen
zur moralischen Unterstützung anch noch eine finanzielle, weil sie
ein Deficit haben.

Ich möchte bitten, mit Rücksicht darauf, dass Sie andere
derartige Vereine stets unterstützt haben, hier keine Ausnahme zu
machen. Es sieht gerade so aus, und das muss hier von diesem
Platze aus gesagt werden, als wenn nur jene Vereine unterstützt
werden sollten, die schon früher znr Stadt Wien gehört haben
(Oho-Nufe), wenigstens macht auf mich der Antrag des Herrn
Collegen Frauenberger diesen Eindruck. Ich halte daher den
Antrag des Stadtrathes , eine Subvention von 100 fl. zn bewilligen,
aufrecht.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung. Der Autrag
des Herrn Referenten geht dahin, dem i . Wiener Vororte-Geflügel-
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znchtverein in Rudolfsheim eine Subvention von 100 fl. zu be¬
willigen.

Ein Gegen-Antrag wurde nicht gestellt. Der Herr Gem.-Rath
Frauenberg er hat sich dagegen ausgesprochen; das ist eine
Negation. Ich muss daher den positiven Antrag zur Abstimmung
bringen. Dem Antrag des Herrn Collegen Frauenberger wird
man dadurch gerecht, dass man gegen den Referenten-Antrag stimmt.
Ich ersuche jene Herren, welche mit dem Refcrenten-Antrage ein¬
verstanden sind, die Hand zu erheben. (Nach einer Pause :) Das
ist die Minderheit ; abgelehnt.

R7 . "Referent Gem.-Katl ) Kreindt : Ich habe die Ehre,
unter Zahl 1230 zn referieren. Es handelt sich um das Ansuchen
des Vereines zur Unterstützung hilfsbedürftiger Schüler am k. k.
Staatsgymnasium im XVII. Bezirke in Hernals um eine Sub¬
vention. Im vorigen Jahre hat die Gemeinde diesem Vereine eine
Subvention von 100 fl. zukommen lassen. Nachdem hier kon¬
statiert ist, dass die Hälfte der dortigen Schüler vom Schulgelde
befreit ist, möchte ich aus diesem Grunde allein schon bitten, dem
Vereine die Subveution von 100 fl. zu bewilligen.

Bürgermeister : Keine Einwendung? — Angenommen.

Beschlnss : Dem Vereine zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Schüler am k. k. Staatsgymnasium im XVII. Bezirk
wird eine Snbvention von 100 fl. pro 1893 bewilligt.

18 . Weferent Gem.-Katl ) Wangoin : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 978 für den abwesenden Gem.-Rath Bosch an zu
referieren. Es handelt sich um die Geuehmignng des Zuschuss-
crcdites znr Ansgabs-Rubrik „Kostgelder der Beamten des Markt-
nmtcs". Durch die Einverleibung der Vororte mit Wien hat sich
die Nothwendigkeit ergeben, 14 neue Beamte anfzunehmenund
außerdem >9 Beamte der ehemaligen Vororte zn übernehmen, und
dadurch ist eine größere Auslage erwachseu. Durch die außerordent¬
liche Thätigkeit, welche in der Überwachung des Marktwesens not¬
wendig war, hat sich auch noch nn vielen Tagen des Jahres —
man könnte sagen — eine beinahe zehnstündige Leistung ergeben.
Für die hiefür aufgelaufenen Mehrauslngen von 8524 fl. wurde
vou Seite des Stadtrates der Antrag gestellt, diesen Zuschnss-
credit zur Ausgabs-Nubrik XXVIII K zu bewillige». Ich bitte um
die Zustimmung.

Bürgermeister : Keine Einwendung? — Angenommen.

Beschluss : Zur Ausgabs-Nubrik „Kostgelder der Beamten des
Markt-Commissariates" wird ein Zuschusscredit per
8524 fl. bewilligt.

1 » . Weferent Gem. Waty Z>r . v. Willing : Nr . 1274.
Der Antrag befindet sich auf der hektographierten Tagesordnung.

Es ist unter der Ägide des Rectorats an der Universität eine
Einrichtung getroffen worden, welche wohl zn den wohlthätigsteu
Einrichtungen gezählt werden kann, die bestehen. Es hat sich näm¬
lich darnm gehandelt, mittellosen Studiereuden die Möglichkeit zu
bieten, billigen Mittag -, Früh - und Abendtisch zu bekommen, und
es wurde eine sogenannte Neuss, aesäsmiea , das ist eine akademische
Tafel, eingeführt.

Es ist wirklich keine Phrase, dass dieselbe einem tiefen Be¬
dürfnisse abhilft, und es ist daher wohl gerechtfertigt, dass von
Seite der Commune dieses Unternehmen unterstützt werde. Eine
diesbezügliche Bitte liegt vor, und der Stndtrath beantragt, es möge

dieser Nsusa acaclsmieÄ, beziehungsweise dem Reetorate, der ein
malige Betrag von 500 fl. als Unterstützung zugewiesen werden.

Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.
Bürgermeister : Keine Einwendung? (Niemand meldet sich.)

Angenommen

Beschluss : Dem Reetorate der Wiener Universität wird ein
einmalige Spende für die Nsn -ia ae.iäsmic.ir bewilligt.

2 « . Weferent Genr.-Watk) ZSitzelsverger : Ich habe die Ehre,
zu Zahl 1051 zu referieren über ein Ansuchen der freiwilligen
Feuerwehr in Ober -Meidling um Subvention.

Motiviert wird dieses Ansuchen damit, das für das Jahr 1892
noch der Mietzins für die Stallung im Betrage von 200 fl. nn-
berichtigt ist, und dass der active Feuerwehrmann seit Juli 1892
keinen Gehalt bezogen hat. Es wird daher seitens des Magistrates
beantragt, dieser Feuerwehr eine Subvention von 600 fl. zn ge¬
währen. Von diesen 600 fl. kommen 200 fl. zur Bezahlung des
Mietzinses, 216 fl . für den actio angestellten Feuerwehrmann und
184 fl. bleiben noch übrig zur Bestreitung kleinerer Ausgaben.

Ich bitte, dem Antrage Ihre Zustimmung zu geben.
Bürgermeister : Keine Einweudung? — Angenommen.

Beschlnss : Der freiwilligen Feuerwehr in Ober-Meidliug wird
eine Subvention von 600 fl. bewilligt.

21 Weferent Gem.-Watt) Z>r . Kackenverg (Beilage Nr. 30
ex 1893) : Ich habe noch die Ehre, zu referieren über eine Erhöhung
der Monatslöhue der Marktgebüren-Eiusammler und nm Bewilligung
einer Dienstkleidung sowie eines Stiefelpauschales. Seit dem Jahre
1887 werden die Marktgebüren von der Gemeinde Wien in eigener
Regie einkassiert. Die Marktgebüren waren früher verpachtet. Auch
von den angegliederten Vororten ist mit Ausnahme des Marktes
in Rudolfsheim die Marktgebüren-Eiusammlung von der Gemeinde
Wien übernommen worden. Es bestehen gegenwärtig 16 Markt¬
gebüren-Eiusammler; von diesen ist einer am Schanzl, der dort
auch eine Dienstwohnung hat. Die Marktgebürcn-Einsammler be¬
ziehen dermalen einen Monatslohn von 50 fl. Sic haben im
Jahre 1892 an Gebüren 115.000 und einige hundert Guldeu
eingesammelt Sic sind nun beim Gemeinderath eingeschritten um
Erhöhung ihrer monatlichen Bezüge und weisen darauf hin, dass
ihr Dienst ein sehr anstrengender ist. Sie müssen insbesondere, da
einzelne Märkte schon in der Nacht beginnen, noch vor Tages¬
anbruch ihre Wohnungen verlassen, müssen bei den Frühmärkten
anwesend sein, und ihre Thätigkeit dehnt sich bis ungefähr 2 Uhr
nachmittag aus ; sie sind also lange Zeit in Anspruch genommen
durch ihre Thätigkeit und dabei Wind und Wetter und allen Witte¬
rungseinflüssen ausgesetzt. Der Magistrat, und sich diesem anschlie¬
ßend der Stadtrath , hat nun geglaubt, eine entsprechende Erhöhung
der Entlohnung der Marktgebüren- Einsammler platzgreifen zn
lassen, und zwar von 50 fl. auf 55 fl. monatlich, aber auch eine
Dienstkleidung ihnen zu bewilligen mit Rücksicht auf die sehr starke
Abnützung ihrer Kleidung und mit Rücksicht darauf, dass viele vou
ihnen bei ihrer geringen Entlohnung in einem Aufzuge erscheinen,
welcher der Gemeinde Wien nicht würdig ist.

Diese Dienstkleidung kommt sehr niedrig, nur auf 40 fl. und
einige Kreuzer pro Mann und Anzng. Sie besteht ans einem
Lodcnrock für den Winter, einer Tuchhose und einem Gilet, nnd
für den Sommer in einem granen Anznge. Ich erlaube mir daher,
namens des Stadtrnthcs den Antrag zn stellen (liest) :
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„1 . Den Monatlohn für 15 Marktgebüren -Einsammler mit
Ausschluss desjenigen , welchem eine Naturalwohunng am Schanzl
zugewiesen ist, von je 50 fl, ans je 55 fl. vom 1, März 1893
an zu erhöhen ;

2 . den snmmtlicheu Marktgebüreu -Eiusammleru je eine Dienste
tleidnng in der vom Marttcommissariatc vorgeschlagenen Weise
mit Festsetzung einer zweijährigen Tragdauer für den Lodenrock
und einer einjährigen Tragdauer für die übrigen Montnrstücke;

3 . denselben ein Stiefelpauschale von je 8 fl. per Jahr zu
bewilligen;

4 . für die diesfnllige Mehrauslagc pro 189 :'. per 1523 fl.
32 kr. einen Zuschusscredit zur Rubrik XXVIII «> zu gewähren ."

Ich bitte um die Annahme dieser Anträge.
Bürgermeister ? Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)

An g en o mm cn.

Beschluss : >. Den Monatlohn für 15. Mnrktgebüren -Ein-
sammler mit Ausschtnss desjenigen , welchem eine
Naturalwohunng am Schnnzl zugewiesen ist, von je
50 fl. auf je 55 fl. vom I . März l893 an zn erhöhen;

2 . deu sämmtlichcu Marktgcbürcn Einsammlern je
eine Dienstkleidung in der vom Markteommissariate
vorgeschlagenen Weise mit Festsetzung einer zweijährigen
Tragdauer für deu Looeurock und einer einjährigen
Tragdauer für die übrigen Mouturstücke ',

3 . denselben ein Stiefelpauschale vou je 8 fl. per
Jahr zu bewilligen;

4 . für die diesfnllige Mehrauslage per 1893 von
15.22 fl. 32 kr. einen Znschnsscredit znr Nubr . XXVIII
zu gewähren.

Bürgermeister : Die öffentliche Sitzung ist g eschl ossen,
es folgt eine vertrauliche Zitzuug.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um «! Uhr 40 Minuten
abends .)

MeschtnssWrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gcmeindernthes der

k. k, Ncichshanpl » nd Residenzstadt Wieu
vom 14 . März 1893.

Vorsitz : Bürgermeister Dr . Wri r̂.
1 . Gem .-Natl ) Dr . Wogler beantragt die Verleihung einer

Guadengnbc für eine Lehrerswitwe . (Angeno m m e n .)

(Schlnss der Sitzung .)

Stndtrttth.
Sitzungen des Stadtratties.

Dienstag , den 21 . März 1893.
Mittwoch , deu 22 . März 1893.
Donnerstag , den 23 . März 1893.
Freitag , den 24 . März 1893.

Wericht
>iber die S t n d t r a t h s - S i tz» u g vom 8 . Marz 1893.

Vorsitzende : 1. Vice-Bürgcrmcister Dr . Richter,
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller.
v. Götz , v. Neu mann,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hu der , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stcnzl,
Matthies , Vangoin.
Matzenaucr , Dr . Vogler,
Meißl , Wurm.

Beurlaubt : St .-R . Witzels berger.
Entschuldigt : St .-R . Bosch an nnd Dr . Leder er.

Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfciffe r.

Wice -Bnrgermeister Dr . Hiichter eröffnet die Sitzung.
St .-R . Ritt . v. Goldschmidt entschuldigt sein Späterkommen,

die St .-R . Bosch an und Dr . Leder er ihr Ausbleiben von der
Sitzung . (Zur Kenntnis .)

(1N«2.) St .-W . Dr . Kilver referiert über die Wahl der
Fnnctionärc des Armenrathes im 1. bis X. Bezirk und beantragt die
Bestätigung nachstehender nengewählter Fmietionäre , »nd zwar:

Im 1. Bezirke:
P ickcr Anton, Bezirtsvorstehcr »nd Fabrikant , Ledcrcrhof Nr . 2,

als Obmann:
Cchliritzancr Karl , Handelsmann , Tpicgelgasse Nr . als

I . Obmann -Stellvertreter;
Wich Anton , Kleidermacher, Wildpretmartt Nr . 2, znm II . Ob¬

mann -Stellvertreter ;
Hiittl ThomaS, Kanfmnnn, Bogncrgasse Nr . 2, znm Rechnungs¬

führer ; »nd
Weiß Wasser Hermann , Privatier , Rndolfsplatz Nr . Ii, als

Schriftführer.
Im II . Bezirke:

Pitsch Franz , Bnchdrnckereibesitzcr, Ans der Haide Nr . 13, als
Obmann;

Hompcrth Georg , Rcchnnngsrevidcnt der k. k. FinanzLandes-
dircction, Große Psarrgasse Nr . 20 , als Obmann -Stellvertreter:

Stegermaycr Alois , Geschirrhändlcr, Taborstrnßc Nr . 24,
als Schriftführer;

Feucht Karl , Bürger nnd Hausbesitzer, Taborstraßc Nr . 17,
als Cassier;

Kohn Adalbert , Bürger und Klcidermacher, Franzensbrlicken-
strnße Nr . 12 , als Rcchnungsfnhrer.

Im III . Bezirke:
Neu deck er Josef, Bnrgerschnldircctor, Hörnesgassc Nr . 12, als

Obmann;
Hilbert Karl , Papier nnd Knrzwarcnhändler, Rcnnwcg Nr . 57,

als Obmann -Stellvertreter;
Freund Karl , Spareassabcamtcr , Hauptstraße Rr . 72, als

Schriftführer;
H a a g Adolf, Biicker, Marolkancrgassc Nr . 5., als Cassier;
D » rst Adolf, Beamter der k. t . Finanz -Landcsdirection,

Rasnmoffst »gasse Nr . 3, als Rechnnngsfnhrer.
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Im IV . Bezirke:
Klein Leopold, Bäcker und Hansbesitzer, Preßgüsse Nr . 1, als

Obmann;
Petschacher Rudolf , k. und l. Hof -Ranchfangtehrermcister,

Favvritcnstraßc Nr . 22 , als 1. Obmann -Stellvertreter;
Kubasta Franz , Hausbesitzer, Starhcmbcrggassc Nr . 2V, als

II . Obmann -Stellvcrtrcter;
Markhart Ferdinand , Oberlehrer , Karolinenplatz Nr . 7, als

Schriftführer;
Maurer Georg , Bürger und Hausbesitzer, Große Neugasse

Nr . 31 , als Cassicr;
Deisel Josef , Tuch-, Schafwollwareu -Appreteur und Haus-

besiyer, Rittergasse Nr . 2, als Rechnungsführer.

Im V. Bezirke:
Pointncr Johann , Bürger , Bezirksvorsteher.Stellvertreter,

Fragner und Hausbesitzer, Huudsthurmcrstraße Nr . 110 , als Obmann;
Wolf Anton, Bäcker nnd Hausbesitzer, Embclgasse Nr . 61 , als

Obmann -Stellvertreter;
Rasp Wilhelm, Handschuh , Souucu - und Rcgcnschiriuinachcr,

Sonneuhofgassc Nr . I , als Schriftführer;
Wcigl Gustav, Ober -Ingenieur der ungarischen Staatsbahn i. P .,

Hnndsthurinerstraßc Nr . 25 , als Cassier;
Scheichl Jguaz , Bolksschullchrcr, Garteugasse Nr . 28 , als

Rcchnuugsführcr.
Im VI . Bezirke:

Grab » er Johann , Bezirksvorsteher, BrückeugasseNr . 3, als i
Obmann;

Bukl Adalbert, Bürger und Hausbesitzer, Gumpcndorfcrstraße
Nr . 104 , als Obmann -Stellvertreter;

Vadroth Franz , städtischer Lehrer, Millergassc Nr . 81», als
Schriftführer;

Glas Karl , Bürger nnd BezirkSauSschuss, Eßterhazygasse Nr . 14,
als Cassier;

Kliugsbigl Fidelius , städtischer Schnldirector , als Schriftführer.

Im VII . Bezirke:
Slrobl ^ ranz, Bürger nnd HanSbcsitzer, Wcstbahnstraße Nr . 42,

als Obmann ;
,v >i .h s Wilhelm, Klcidcrmacher, Schottcnfcldgassc Nr . 41/43 , als

Obmann -Stellv ertrctcr;
G eh rig Karl , Lciche»bestatt»»gs-llnter »ehmcr, Seidengasse Nr . 16,

als Schriftführer;
P e cha ezck Leopold, Anstreicher, Burggasse Nr . 8 >, als Cassier;
Fetzmauu Anton , Bolksschul-Direetor , Zieglergasse Nr . 21,

als Rcchuuugsführer.
Im VIII . Bezirke:

Resch Hermann , Hausbesitzer, Zcltgassc Nr . 8, als Obmann;
Eichbcrgcr Franz , Buchbiuder, Schlössclgasfe Nr . 22 , als

Obmanw Stellvertreter;
Bart h Karl , städtischer Bolksschullehrcr, Joscfstädtcrstraßc Nr . 39,

als Schriftführer:
Opitz Eduard , k. und k. Militärbeamter , Lerchengasse Nr . 16,

als Cassicr;
Foltermayer Johann , k. k. Bersatzamtsoffieial, Laudongassc

Nr . 40 , als Rechnungsführer.

Im IX. Bezirke:
Zehctmaycr Johann , Bürger , Lohmvage»- und Hausbesitzer,

Säulengasse Nr . !>, als Obmann;
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Waas Franz , Bürger nnd städtischer Oberlehrer , Grüne -Thor-

gaffe Nr 7, als Obmann -Stellvertreter;
Gander u a k Guido , städtischer Oberlehrer , D 'Orsaygasse Nr . 8,

als Schristsührer;
Weiher Franz , Bürger , Bäcker nnd Hanobesitzer, Lichtenthaler-

gassc Nr . 4, alo Cassier;
einer Inlius , k. k. RechuuugSoffieial und Hausbesitzer, Ge¬

meindegasseNr . 2, als RcchnnugSführcr.

Im X. Bezirke:
Schindl Johann , Hausbesitzer, Davidgasse Nr . 1, als Obmanu;
Zohmann Gregor , Bürger und Hansbesitzer, Himbergcrstraße

Nr . 45 , als l . Obmann -Stellvertreter;
Reich hart August, Bürger uud Gastwirt , Simmeringerstraße

Nr . 175 , als II . Obmann -Stellvertreter;
Vange r Alois , Oberlehrer , Uhlandgasse Nr . 1, als Schriftführer;
Bock Johann , Bürger und Hansbesitzer, Landgutgasse Nr . 22,

als Cassier;
Nerber Frau ; , städtischer Oberlehrer , Kcplcrgassc Nr . Ii , als

RechuuugSfnhrer. (A ngcno m m c n.)

l̂660 .) Derselbe referiert über daSAusucheu derWieuer Elektrieitäts
Gesellschaft im VI . Bezirke, Kaunitzgassc Nr . 4, um Kabelleguug in
mehreren Straßeu des VI ., VII . und XV. Bezirkes.

Referent beantragt , derselben ans Grnnd dcS Bcrtrages vom
23 . Juli 1889 , Z . 187622 , nnd im Nachhange zn den bereits cr-

theiltcn Bewillignugeu zur Einlegnng von Kabeln behnfs Leitung von
Elettrieität unter den in diesen Bewilligungen enthaltenen allgemeinen
uud nutcr den iu den vorgelegten LoealaugeuscheinS-Prolokolleu vom

7. März , 6. April nnd 8. November 1892 enthaltenen specicllen
Bedingungen die Bewilligung zn erthcilen, in de» commissionell aus-
gcmitteltcn Strecken der im Magistrats -Referate angeführten Straßen
Kabel behufs Leitung von Clektricitnt nach den beigebrachten Pläne»
einzulegen. (Angeno m m cu.)

(1137 .) Derselbe referiert über die Borstellung des Jaegues
Kretsch und Jak . Egg bezüglich der Schadloshaltnng für die
Grnndabtretnng beim Hanse Or .-Nr . 33 , Taborstraßc , und beantragt,
es werde eine Compeusierung von 20 m- beiderseits uud für den Rest
der Einbeziehung von 61 ' 71 in- der Übernahmspreis von 70 fl., für
den Rest der Abtretung per 20 -39 m^ die Schadloshaltnng von 30 fl.
per O.nadratmcter bewilligt. (Angenommen .)

(1207 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkcitvon Ge¬

meindeumlagen nach 10 Parteien aus dem XIX. Bezirke und beantragt
die Abschreibung. (Angenommc n, j

(1265 .) Dtrselbe referiert über das Ansuchen des Hans Z i n t l,

gewesenen provisorischen Unterlehrers, um eine Krankenaushilfc zur
Herstellung seiner Gesundheit und beantragt , demselben im Gnade »-
wege eine Aushilfe von 80 fl. zu gewähre». (Angenommen .)

(1233 .) Derselbe referiert über Gesuche um Anfnahme iu deu
Wiener Gemeindcverband aus dem IV . Bezirke und beantragt die

Gesnchsgewährnng für Nachbenaunte:

H ribernik Helene, Kindsfran;
Gugenberger Karl , Gastwirt;
Eben höh Antonia , Wäscherin;
Pinguentini Anton, Steinmctzgchilfe;
Torsky Josef , Schlossergehilfe;
Weber (auch Bayer ) Anton, Hausdiener;
Iohandl Karl , Tischlergehilfe;
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Lehn er Josef , Maurcrgchilfe;
Michalik Julius Rndolf . Jnspeetor der Wiencrbcrger Zicgel-

sabriks- und Ballgesellschaft. (Angenommen .)

(1212 .) St . P . Schneidert )««» referiert über das Ansuchen des
Franz Schneider um Herabsetzung des Mietzinses für die Wohnung
in dem städtischen Amtsgcbäude (XIV. Rndolfsheim) Meidlinger-
gasse 4/6 und beantragt die Abweisung. (A ngenommen .)

(1267 .) Derselbe referiert über die Uneinbriuglichkeit der Hnnde-
steuer nach Wenzel W a n ek und Michael PosPischil und beantragt
die Abschreibung. (Angenommen .)

(1278 .) Derselbe referiert über daS Ansuchen des Ed. Häuser
um Liquidierung der Rechuuug über eine au die Gemeinde Ober-
Döbling gelieferte Botivtafcl und beantragt , diese Votivtafcl aus den
eigenen Geldern zu bezahlen und den erforderlichen Betrag von 200 fl.
unter Belastung des Rcscrvcsondes bei Rubrik I ÎI , „Verschiedene
außerordentliche Auslagen und Rückcrsätze" , zu bewilligen.

(Angenomme n.)
(1290 .) Derselbe reseriert über das neuerliche Offert des Josef

Görich auf käufliche Überlassung des Gemcindcgasthauscs iu Hüttel¬
dorf, Hauptstraße 75 , und das Offert des Johann Scheuer auf
Tausch erwähnter Realität gegen das ihm gehörige Haus in Otta-
tring , Hauptstraße Nr . 190 im XVI . Bezirke. Referent beantragt,
das Offert des Josef Gör ich (15 .800 fl.), ferner den Tansch-
vorschlag des Johann Scheuer gegen Aufzahlung von 4000 fl., eventuell
Einlösung des Hanfes Nr . 190 Ottakring , Hauptstraße, behufs Ver¬
breiterung der Lieufeldergasse um den Betrag von 12 .000 fl. ab¬
zulehnen.

Stadtrath Dr . Hub er beantragt : Es wird vortänsig von dein
Verkaufe obgeuauuteu Gcmcindcgasthauses überhaupt abgesehcu.

Der Rcfercntcu-Antrag und der Antrag des Stadtrates Dr.
Hnbe r werden a n gcno ni m e n.

(1031 .) St .-P . Schlechter referiert über dcu Autrag des
5t .- 3c. Rückauf wegen Aufstellung von Auslaufbrnnncn bei
Wageuaufstcllnngsplätzcn. Referent beantragt die Genchmiguug der
Errichtung je eines öffentlichen mit dem Wasserquautum von 114 Iii
per Tag zu dotierenden und mit einem Sparventilc zu verschcudeu Ans-
laufbrnnncns iu der Gisclastraße (Ecke der Eauovagassc) und in der
verlängerten Wipplingerstraße (Ecke der Helferstorscrstraße) im I . Be¬
zirke mit dem prälimiuarmäßig bedeckten Kostenbeträge von zu¬
sammen 800 fl. (Angenommen .)

(2389 .) St .-W . Z>r . v . Willing referiert über den Antrag
des St .-3t. N o s ke, betreffend dcu Entwurf einer neuen Vorschrift
über die Ecmtrolc der städtischen Bauten und Lieferungen durch
Eoltaudicruugcn auf Gruud der Berathungen des eingesetzten Comics
im Stadtrathe , nnd beantragt:

I. Abschnitt.
Collaudieruugeu ini allgemeinen.

t; I . Hcrstellnugeu uud Licferungeu, für welche mit Ausschluss
der von der Gemeinde beigestellten Materialien ohne Rücksicht ans das
Ergebnis der allfälligen Offcrtverhaudlung ciu Gesammtbetrag von
mehr als zweitausend Gulden ö. W. im Kosteuauschlagc eingestellt ist,
unterliegen, insosernc die besonderen Vorschriften und Anordnungen
leine andere Bestimmung enthalten, der Eollandiernng , d. i. der com-
missiouellcu Prüfung.

H 2. Die Eollaudierungen scheiden sich in quantitative und qua¬
litative.

H 3. Jeder Unternehmer, dessen Arbeitsleistuug der Cvllandieruug
unterzogen wird, ist hicvo» rechtzeitig zn verständigen. Derselbe ist
verpflichtet der Collaudicruug beizuwohnen oder sich durch einen Be¬
vollmächtigten hiebe! vertreten zu lassen. Erscheint der Unternehmer
nicht, so begibt er sich des Rechtes, gegen die bei dieser Eollaudicruug
gemachten Messungen oder Bcurtheilnngen eine Einsprache zu erheben.
Er ist übrigens auch berechtigt, einen selbstgewcihltcn Sachverständigen
beizuzicheu.

II. Abschnitt.

Collaudicrungcu von Bauherstellungen.

H 4. Bei Bauherstellungcu fiudcu Borcoltaudicrnnge», Haupt-
oder Schlusseollaudieruugen und commissionellc Bcsichtiguugeu statt.

^ . Voreollaudierungen.
Z 5. Die Voreollaudieruugcu haben hauptsächlichdie quantitative

Feststellung der geleistete» Arbeite» zum Gegenstande und finden theils
vor Bcgi»», theils während des Baues , thcils unmittelbar nach
Vollendung desselben statt.

H 6. Die Dimensionen und die Qualität aller jener Theile des
Bauobjectcs sowie alle jene Elemente, welche zur Abrechnung noth-
weudig uud mich Vollcuduug des Baues nicht mehr zugänglich sind,
werden vor und während des Baues durch Vorcollaudicruugeu fest¬
gestellt.

H 7. Solche Voreollaudierungen sind demnach einzuleiten:
a) Bei allen Bauten , mit welchen eine Bcrcindcrnng der ursprüng¬

lichen Terrains durch Abgrabung oder Anschüttung verbunden ist, vor
Beginn des Baues ; in solchen Fällen ist das ursprüngliche Nivean des
Terrains in Bezng ans bleibende Firpunktc aufzunehmen.

d) Bei Fundiernngen zur Feststellnng der Dimensionen der
Fnndameutsgrubeu vor deren Ansmauernng ; der Zahl nnd Dimen-
sionen der Piloten und Falzbürsten, der Dimensionen der Röste :c.

>') Bei alten Acaueru, welche an das Terrain angebaut oder
hiutcrschüttet werde» (Landpfeiler, Futtcrmaueru , Onaimanern :c.) zur
Coustatierung der Dimensionen ; bei verkleidetenMauern znr Consta-
tiernng der Dimensionen des Vcrkleidnngsmatcrialcs ; bei bedeutenderen
Einwölbuugen (namentlich Brückengewölbcn) zur Feststellung der
Gcwölbdicke nnd der Dimensionen der Nachmancruugen.

ä) Bei Wasscrbanten zur Feststellung der Dimensionen der Pilo-
tagen, Falzbürstcnwändc, Zangcnhölzer, der Ausgrabnngcn oder An¬
schüttungen bei den Talonds nach erfolgter Anfstellnng der Laltenprofile,
der Ansgrabnngen nnd Baggeruugcn für Steinwürfe , Pilotagen,
Zangenhölzer ; der Stückzahl nnd Dimensionen der Faschinen, des
Flächenmaßes der Faschinen-Sprcitlagen und des Cubiliuaßcs , resp.
des Gewichtes der Steinwürfe.

v) Bei Pilotagen uud Fnlzbürstcnwändcn zur Feststellung der
Länge der eiuzelucu Hölzer vor deren Eintrcibnug ; hiebe! ist denselben
in der Nähe des KopfeS das städtische Wappen cinzubreunen und der
Abstand dieses Brandzeichens von der Spitze zn constaticren, nm
seinerzeit ans der Lage diese Marke über dem Niveau ans die Tiefe
der Einrammuug schließen zn können.

' k) Bei Canalbautcu vor Beginn der Erdaushebuugsarbeiten zur
Ausnahme des Niveaus der Straße in dem Falle, als Brcchnngspuukte
des TerraiuS an Stellen vorhanden sein sollte», a» welche» keiue
Eiustcigschachteaugebracht werden. Die ErdanShebnngstiefen an diesen
Stellen sind durch Verglcichung der Cotcn des Niveanplaues mit der
nach der Vollendung des Baues gelegentlich der 5chlusc>vermessung (tz 9)
vorzuuchmeudeu und ans dieselben Firpunktc zn beziehende Aufnahme
des Niveaus der Eaualsohle zu bcrcchueu.
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Fundierungen unter der normalen Caualsohleucoustructio» sind
nur dann einer Borcollaudieruug zu unterziehen, wenn die Tiefe der¬
selben das B.aß von U'50 m überschreitet und gleichzeitig die Äuge
der Fundierung in dieser Mehrtiesc größer als 5 m ist.

x) Bei Straßenregulicrnngen und bei Pflasterungen früher nicht
gepflasterter Straßen znr Aufnahme des alten Bestandes vor Beginn
der Arbeit.

Ii) Bei Wasserleitungen znr Constaticrung der Vänge und des
Durchmessers sowie der Anzahl der Muffenbünde der Rohrleitung bei
offenem Rohrgraben.

>) Zur Feststellung des Gewichtes von Banbcstandtheilen, welche
nach dem Gewichte verrechnet werden, im Falle , als eine solche Con-
trole in der dicsfälligen LiefcruugSvorschrift ausdrücklich bedungen ist;

K) Wassereinlcituugen und Einbauung von Wassermesser», welche
aus Kosten von PrivatpartcieN durch die Commune hergestellt werden,
sind ohne Rücksicht ans den Kostenbetrag der Collaudieruug zn unter¬
ziehe» ; dagegen entfallt bei solchen Herstellungen die SchlusScollau-
dierung.

Z 8. Die wahrend des Baues vorzunehmendenBorcollaudicrungcn
sind nach Maßgabe der Znlassigkeit bezüglich des Baufortschrittcs
derart einzuleiten, dass bei jeder derartigen Amtshandlung möglichst
viele Arbeitsleistungen festgestellt werden können, sonach die Zahl dieser
Borcollaudicrungcn auf ein Minimum beschrankt werde.

Wenn die Arbeitsleistung jedoch so geringfügig ist, dass deren
Bcrdicnstsumme zn den Kosten einer Collaudieruug im Missvcrhältnisse
stehen würde, oder wenn aus Passagerücksichten oder wegen Gefahr am
Bcznge die betreffende Stelle nicht offen gelassen werden kann, oder
die Boruahme der Collandiernng eine Verzögerung des Baufortschrittcs
in der Weise verursachen würde, dass hiednrch die rechtzeitige Vollendung
des Baues iu Frage gestellt wird, so ist von der Borcollaudiernng
Umgang zu nehmen, die betreffende Arbeit durch die stadtische Bau¬
leitung zu vermessen, nnd sind die erhobenen Daten unter Angabe des
Grundes , warum die Borcollaudicruug nicht vorgcnommcn wnrde, in
das Banjonrnal einzutragen.

K 9. Unmittelbar nach Bollcndnng des Baues findet die SchlusS-
^enncssuug aller jener Arbeiten statt, deren Quantität nicht schon dnrch
die während des Baues vorgenommenen Borcollandicrnugcn constatiert
worden ist. Bei umfangreichen Bauten soll die Tchlnssvcrmcssnng ein¬
zelner Bauabschnitte übrigens schon während des Baues nach Fertig¬
stellung solcher Abschnitte veranlasst werden.

War der Bau mit einer Änderung des ursprüngliche» Tcrrain-
Niveans verbünde», so bildet die Aufnahme des ncncn Niveaus mit
Bc;ug auf die bei den Borcollaudicrungcn bestimmten Firpnnktc den
Gegenstand dicscr Schlnssvermessnngen.

K 10. Bei Hochbauten hat die städtische Bauleitung für die
Borcollaudieruugcu die vou deu hiczu verpflichtete» Untcrnehmern
beiz»stelle»de» crfordcrlichen Plänc , Ausmaßc :c. vorzubereiten, und es
sind diese Docnmentc nach geschchcncr Prüfung nnd Richtigstcllnng mit
dcr Collaudicruugsclauscl zu versehen und von dem collandiercnden
Bnchhaltungsbcamtcn, der städtischen Bauleitung und dem betreffenden
Unternehmer zu unterfertigen.

Bei der nach Beendigung des Baneö vorzunehmenden Schluss-
vcrmcssung habe» überdies auch die vorschriftsmäßig verfasstcn und
belegten Conti der bei dem Baue betheiligtc» Professionisten vor¬
zuliegen.

Die CollaudieruugS-Conittiission hat die sämmtlichcn Conti
hinsichtlich dcr Ausmaße »»d dcr Einheitspreise am Bauobjecte ans
Grundlage dcr vorzunehmenden Messungen, dcr vorlicgendcn Bor-

collaudierungsactcu und dcr Rcch»»»gSplä»c tcchuifchcrscitSz» prüsc»
»nd eventuell richtigzustellen.

Diese Conti sind sodann vor der Schlusscollaudieruug von dem
mit der Collandiernng betrauten Beamten der Buchhaltung im Amte
ziffcrmäßig zu revidieren.

Die einer solchen Amtshandlung unterzogcueu Conti sind mit
dcr Collaudicrungsclausel zu versehen, welche von dcm collaudicrcndcn
Buchhaltungsbeamten, der städtischen Bauleitung und dem betreffenden
Unternehmer zu fertigen ist.

'̂iegt über irgend eine Arbeitsleistung ein Conti nicht vor, so ist
dieselbe, insofcrne deren Quantität nicht ohnehin au§ den Collaudicrungs-
Pläne» eutnommen werden kann, zu vermessen nnd ans Grnnd der
erhobenen Daten das diesfällige vo» der Bauleitung vcrfasste Ausmaß
zn prüfe» u»d richtigzustellen. Die Durchführung der angeordnete»
Collandiernng wird hicdurch nicht ausgchaltc», und bcgibt sich dcr
Untcrnchmcr dcs Rechtes, gegen die Richtigkeit der vorgenommenen
Messungen eine Einsprache zn erheben. Er ist vielmehr verpflichtet/dcr
Gemeinde für die durch sein BersttumiS verursachten Kosten Ersatz zu
leiste».

H 11. Bei allen anderen Bauten werden die für die Verrechnung
niaßgcbcude» Dateu erhoben und auf Grund derselben die sodann von
den Unternehmern beizustellenden Pläne nnd Ancmaße vcrfasst »nd vo»
dcr Buchhaltung richtiggestellt.

biegen bei solchen Bauten Conti vor, welche ein detailliertes
Ansinaß enthalten, so können diese die Stelle dcS CollaudiernngS-
ausmaßeS vertreten.

L . Haupt - oder S chl u ss e o l l a u d i e r uu g en.

Z 12. Bei Hochbaute» ist von Seite deS BanamteS anßer der
in H 13 festgesetzten qnantitativcn Schlusscollandicrnng nnmiltclbar
nach Bollendung des Bauobjcctcs eine gnalitative cinzulcitc». Zcigcn
sich hiebci iu dicscr Richtung kciuc Anstände, so wird das Qbjcct in
die Bcuützung dcr Gemeinde übernommen, und es beginnt mit diesem
Tage die in den betreffenden speeicllen Borschriften festgesetzt Hastnngs-
zeit dcr Unternehmer.

Bezüglich dcr nicht sichtbaren Banbestandlheilc und Arbeits-
Herstellungenist, insoweit dies nicht schon durch die Borcollaudieruug
coustaticrt wurde, die Erklärung dcr bauleiteuden Bcamtcn hinsichtlich
dcr Güte des Materiales nnd der vertragsmäßigen Ausführung dcr
Arbeit ausdrücklich abzugeben.

Werden Mängel oder Bangebrechcn fcstgcstclll, so sind dieselben
genau zu beschreiben und sowohl von der Banlcitung als von den
Unternehmern zu rechtfertigen.

Schließlich ist der Befund über das Qbjcct aufzunchmcn nnd
auszusprechen, ob dasselbe ganz oder theilweise in die Benützung der
Gemeinde übernommen wird.

Z 13 . Bei allen städtischen Bauten prüft die städtische Baulcituug
ans -Grund dcr bei den Borcollaudicrungcn erhobenen Daten und der
genehmigten Kostenanschläge und Bedingnisse die Conti , stellt bei den
Hochbauten lim Sinne des Z 10) in Gemeinschaft mit der städtischen
Buchhaltung die Schlußabrechnung zusammen und veranlasst sodann
die quantitative Schluss -, bezw. Haupt -Collaudicruug dcS Bauobjectcs.
Diese Commissio» stellt cndgiltig die Übcrcinstimninng dcr vorlicgcndc»
Collaudieruugspläne mit der wirklichen AnSführnng fest und kann
z» dieseni Behnfe nach Ermessen Stichproben (Probemcssungen) vor-
uchmc».

Zeigen sich Abweichungen vom genehmigten Projectc odcr Kostcn-
überschrcitnngcn, für dic eine Genehmigung nicht erwirkt wurde, so
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sind dieselben genau zu beschreiben und seitens des Bauleitero und des
Unternehmers zu rechtfertigen,

Ist eine Überschreitung der bestimmten Ausführuugstermiuc ein¬
getreten, ohne dass hicfür rechtzeitig um die Genehmigung angesucht
worden wäre, so ist der Unternehmer, insofcrne er sich nicht im Linne
der Bauvorschrift durch die rechtzeitige Anzeige gedeckt hat, zur Recht¬
fertigung und die Bauleitung zur Gegcuäußerung aufzufordern.

Erhebt der Unternehmer gegen etwaige bei der Revision der
Conti vorgenommeneAbstriche Einwendungen, so sind dieselben gleich¬
falls bei diesen Commissi»!! geltend zu machen uud deren Stichhaltigkeit
scstznstellen.

Bei städtischen Bauhcrstellungen mit Ausnahme von Hochbauten
sind bei der Schlnsscollandiernug auch die im Z 12 dieser Borschrist
speeiell für Hochbauten vorgeschriebenenObliegenheiten zu erfüllen.

Schließlich ist auszusprechen, ob und inwieweit die bethciligten
Unternehmer ihren vertragsmäßigen Bcrpflichtnngcn nachgekommen sind.

§ 14 . Wird bei den in den 12 und 13 bezeichneten Schluss-
coltandiernngcn ein gegründeter Berdacht gegen die solide und vertrags¬
mäßige Ausführung ausgesprochen, so steht es der Collaudieruugs-
Commissiou iu jedem Falle frei, sich durch Aufdeckung der dicsfälligen
Baubestaudtheile oder sonst geeignete Untersuchungen von dem wahren
Sachverhalte zn überzeugen.

H 15. Bei den in den W 12 und 13 bezeichneten Schluss-
.ollandiernngen ist ein Protokoll aufznnehmcu, welches von sämmllichen
Eoinmissionsmitgliedern nnd den Bauunternehmern zn fertigen ist.
Die Eollaudierungspläne hingegen werden mit der Clause! :

„Der SchlusscoUaudicrnugs-Commission vorgelegen.
Wien, am ..... 189

versehen nnd von dem Eommissionsleitcr unterschrieben.
H I «!. Sollten sich bei der Schlnsscollaudierung Vorschrift

widrige Bauausführungen , wirklich eingetretene Gebrechen oder ander-
wcitige Mängel ergeben, so ist die unverzügliche Beseitigung derselben
und ordnnngsmäßige Wiederherstellung oder nach Umständen die bloße
Anobesscrnng nnd Ergänznug des fehlerhaft hergestellten oder schadhaft
gewordenen Objeetes »ach Maßgabe des Bertrages innerhalb einer
bestimmten Frist dem betreffenden Unternehmer zur Pflicht zu macheu
nnd die dicsfälligc Aufforderung in dem Schlusscollaudiernngs -Pro-
tototle aufzunehmen.

')nich Behebung dieser Gebrechen oder Mängel hat die Banleituug
uuler Angabe, ob hiebet der gegebene Termin eingehalten worden ist,
in kurzen, Wege einen Bericht an den Magistrat zu erstatte» uud für
de» ,̂ all, als die Schlnsscollaudieruttgs -Coninnssion eine neuerliche
Besichtigung angeordnet hat, die Bornahme derselben zu beantragen.

E ommissionelle Besichtigung und Übernahmen.
i< 17. Die commissionellcn Besichtigungen und übernahmen

besasseu sich iu der Regel nicht mit der Quantität , sondern bezwecken
die Beurthcilnug der Qualität der zu dem Baue zu verwendenden
Materialien , Constructionsbestandtheilc :c.

solche commissionelle Besichtigungen sind einzuleiten:
a> Bei allen Bauten , wenn Meinungsverschiedenheiten zwischen

der Bauleitung und den Unternehmern bezüglich der Qualität der
gelieferten Materialien oder der Arbeitsleistung eingetreten sein sollen.

I>) Bei allen bedeutenderen Bauten zur Besichtigung des Funda-
mcntgrnndes bezüglich seiner Tragfähigkeit, wenn die Bauleitung eine
solche Besichtigung für nothwendig erachtet oder wenn es der Unter¬
nehmer verlangt.

e) Bei Hochbauten zur Besichtigung und Markierung der Dippel-
bäume uud Träme : zur Besichtigung des zur Beschüttung derselben
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bestimmten Matcrialcs bezuglich seiner Trockenheit nnd Beschaffenheit
vor der Bornahmc der Beschüttung ; zur Besichtigung anderer Mate-
rialicn und Baubestaudtheile, weun dies von der Bauleitung für noth¬
wendig befunden werden sollte ; zur Besichtigung, eventuell Auswahl
der allensalls bedungenen Musterstücke von Thürcn, Fenstern, Fuß¬
böden, ornamentalen oder fignralen Gegenständen, Proben von deco-
raiivcn Ansstattnngc», Malereien :e. ; ferner, wenn besonders wichtige
oder schwierige Constrnctionen angeordnet werden sollen oder Bclastnngs-
probcn vorgenommen werden.

cl) Bei Brückeubautcn zur Besichtigung des Objcctes in seinen
wichtigsten Thcilen nnd behnfS Bornahmc der Belastungsprobe.

K 18 . Außer diese» hauptsächlich sich mit der Qualität der
Leistungen der Unternehmer befassende» commissioucllcuBesichtigung«,
koinincn anch solche vor, welche die Feststellung von Umständen bezwecken,
die sür den Bau von Wesenheit sind.

Solche commissionelleBesichtigungen sind einzuleiten:
Wenn es sich n», Abwcichungcn vom genehmigtenBauprojccle

handelt, zur Feststellung der Nothwendigkeit oder Zweckmäßigkeit
! dieser Abänderungen.

lz) Wenn sich die Nothweudigteit herausstellt, Arbeiten von
größerer Bedeutung auszuführen, die in dem genehmigten Projectc
nicht vorgcschcn sind, zur Feststellung der Notwendigkeit dieser Mehr
arbeiten.

e) Wenn durch Elemeutar -Ereiguissc wcscutlichc Beschädigungen
des Bauobjectes ciugetreteu sind, zur Feststellung des Umfaugcs uud
der Ursache der Beschädigungen, jedoch nur dann, wenn nicht der
betreffende Uuteruehmer, sondern die Gemeinde Wieu hiefür auf-
znkomme» hat oder der Unternehmer dies beansprucht.

III. Avsamitt.
C o l l a u d i er u u g e n von Lieferungen.

K >!>, Tie ^ oltandierung der Lieferung von Materialien , Ariileln
nnd Baubestaudtheile», welche für ein bestimmtes Banobjeet sichcr-

^ gestellt werde», hä»gt von der Gesammt-Qnantität und der Wichtigkeit
. des Gegenstandes der Lieferung ab, nnd wird von Fall zu Fall in dem

dickfälligen Bcdingnissc dic Bcstimmnng aufgenommen werden, ob eine
Collandiernng stattzufinden habe.

Z 20 . Bei Lieferungen allgemeiner Ratnr sind Collandiernngen
einzuleiten:

Bci der Lieferung von Schotter uud Saud zur Straßenpslege,
wobei dic einzelnen Theilliesernngcn zu vermessen nnd gleichzeitig
bezüglich dcr Qualität zu beurtheileu uud definitiv zu übernehmen sind.

d) Bci der Lieferung von Pflastersteinen, welche nach Maßgabe
der cinlangcndcn Thcillieferuugeu commissioucll nach ihrcr Qualität
und ihrcr Größe zu sortieren nnd partienweise ebenfalls commifsioncll
iu das Eigcnthum der Gemeinde zu übernehmen sind.

e) Bei der Lieferung von Eisen- nnd Bleiröhren , Maschinen-
bcstandthcilcn und anderen Erfordernissen sür dic Wasscrleituugcu,
wobei das Gewicht, eventuell die Stückzahl und Timcnsioneu der
einzelnen Teillieferungen festzustellen, die Qualität zu prüfen, nach

l Erfordernis Druckprobcu vorzunehmen und die Lieferungen cndgiltig
zu ttbcrnchmcn sind.

ä) Bei dcr Liefcrnng von Artikeln für die Straßeusänbcruug zur
Feststellung dcr Quantität und sofortige» endgiltigeu Übernahme.

Z 21 . Auch bei de» commissionellen Besichtigungen und Über¬
nahmen von Licfernngsgegenstäuden soll, ebenso wie bei der Collau-

5 dierung von Bauherstellnngen dahin gewirkt werden, dass die dics¬
fälligen Amtshandlungen auf das möglichst geringe Maß herabgesetzt
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werden ; es ist daher, soweit es der Zweck der Lieferung gestattet,
Sorge zn tragen, dass die einzelnen zn übcrnchmendenTheilliefernngen
möglichst umfangreich werden.

H 22 . Bei Überuahme von Schotter oder Sand zur Straßcn-
pflegc sind genaue, die detaillierten Dimensionen der übernommenen
Quantitäten , die Angabe des Ortes ihrer Lagerung und die Feststellung
der vorschriftsmäßigen Qualität enthaltende Ausmaße zu verfasse» und
von den Commissionsmitgliederu zn unterfertigen.

Bei der Übernahme anderer Materialien nnd Gegenstände ist ein
Protokoll zu verfasse», welches die Angabc der übernommenen Quanti¬
täten und den Befund der Besichtigung bezüglich der Qualität enthält
und ebenfalls von sämmtlicheu Connnissionsmitgliedern zn fertigen ist.

Diese Protokolle nnd Ausmaße sind de» bezüglichen Conti als
LiguidieruugSbchelfe anzuschließen.

IV. Abschnitt.
Zur Intervention bei diesen Amtshandlunge » be¬

rufene Vertreter » ud Organe der Gemeinde.

K 23 . Bei der Collandicrnng von Banherstellnngen haben in der
Regel zu iutervcuiercn:

i,) Bei Feststcllnng und Vermessung von Fnndicrnngcn geringerer
Ausdehnung sowie Persichcrnngsarbciten, als Sprcngmauern , Spreng-
gurten, Unterstützung von Wasserleitnngsröhrcn ?c. und der zur Vcr-
schüttnng bestimmter Hölzer der Pölzung, endlich der Arbcitcn zur
Hcrstcllung der Straßcnwasserlänfe , insoweit letztere nach Vollendung
des Baues nicht mehr sichtbar sind, die technische Bauleitung allein.
Desgleichen geschieht die Vermessung der bei Straßcnbauteu erforder¬
lichen Materialien (Bruchstein, Schotter , Sand n. dgl.), die Feststellung
der Dicke der Schotterdecke bei aufzubrechenden maeadaniisicrtenStraßen,
der Schotteruutcrlagc bei Neupflasterungen, der Stärke des Betons bei
Herstellung geräuschlosen Pflasters durch die technische Banleitnug allem;
die Abwäge von Gegenständen, welche nach dem Gewichte verrechnet
werden, ist, falls eine Controle nicht vorgeschriebenist, durch den Bau-
Jnspieientcu vorzunehmen.

1z) Bei Vorcollaudierungcn nnd Schlnssvcrmessnngcn, insofcrnc
ersterc nicht von der technischen Banleitnug allein vorzunehmen sind -
die städtische Buchhaltung nnd daS Banamt , letzteres durch den Bau¬
leiter und den Bau -Jnspicie»tcn.

<>,) Bei Hanpt oder Schlnsscollnndicrnngcn : der Magistrat , die
städtische Buchhaltung und das Bnuamt , letzteres durch jenen Baurath,
in desscu Ressort die Bauhcrstelluug fällt, deu Bauleiter uud den
Ban -Juspicientcn ; ferner der Bezirksvorstcher, falls derselbe znr Mit-
überwachnug des Baues berufen war.

cl) Bei commissionellen Besichtignngen uud Übernahmen : der
Magistrat , ferner das Banamt durch den Bauleiter »nd den Ban-

Jnspieientcn und nach Maßgabe der Wichtigkeit deS Gegenstandes
mich der Banrath der betreffenden Fachabtheilnng.

Bei Besichtigung deS Fnndamcntgrundes , oder wenn eS sich bei
Besichtigung eines Musters für eine Banführung gleichzeitig nm die
Bestimmung des Preises handelt, hat außer obigen Organen auch die
städtische Bnchhaltnng zn intervenieren.

Z. 24 . Bei der Collandicrung von Lieferungen haben in der
Regel zn intervenieren:

Bei Lieferungen für ein bestimmtes Banobject : die städtische
Buchhaltung nnd das Banamt durch deu Bauleiter nnd den Ban-
Jnspieicntcn.

?i) Bei der Lieferung von Schotter nnd Sand für die Slraßeupflege:
das Stadtbauamt nnd der Bezirksvorstcher.

e) Bei der Lieferung von Pflastersteinen, nnd zwar bei der
Sortierung das Stadtbauamt ; bei der endlichen Übernahme der
Magistrat , die Bnchhaltnng und das Stadtbanamt.

ck) Bei der Lieferung von Eisen- nnd Bleirohrcn , Maschinen-
bestandtheilen nnd anderen Erfordernissen für die Wasserleitungen:

^ die städtische Buchhaltung nnd das Banamt.
v) Bei der Lieferung von Straßensänbernugs -Artitcln ?c. : das

Banamt.
Z 25 . Zeit nnd Ort einer Vorcollandierung bestimmt das Stadt-

banamt, beziehungsweise die von demselben eingesetzte BanKitung,
welche anch die Verständigung der hiebe! znr Intervention beruseueu
Organe nnd der betreffenden Unternehmer in kurzem Wege zu be¬
sorge» hat.

Vorcollnudierungen sollen in der Regel außer den Amtsstnnden
vorgenommen werde».

Für Collaudicrnngcn, bei welchen der Magistrat z» intervenieren
hat, wird vom Stadtbauamte , rcspcctive der Bauleitung mittelst einer
in kurzem Wege au deu Magistrat gerichtete» Anzeige Zeit und Ort
der vorzunehmende» Amtshandlung in Antrag gebracht.

Der Magistrat bestimmt hierauf die Zeit der Collaudicruug und
verständigt hievon die übrigen znr J »tervc»icru»g berufenen Organe
sowie die betreffenden Unternehmer.

tz 26 . Die bei den Vorcvllaudicrnngcn, der Schlnsscollandicrnng
und den commissionellen Besichtigungen nnd Übernahmen geprüften
Pläne , Ansmaße nnd die bei diesen Amtshandlungen ansgenommeneu
Protokolle' sind seitens der Bauleitung zu sammeln und dem Rcchnungs-
acte anzuschließen.

St .-R . Dr . Hackenbcrg beantragt die im Iilĉ -Annahme des
Refereutctt-Autrages.

St .-R . Schlechter beantragt , im letzten Satze deS 8 ^ ein¬
zuschalten: . . . . Sachverständigen „auf seine Kosten" .

Der Aulrag des St .-R . Dr . Häckcnbcrg wird angenommen.
St .-R . Dr . v. Billing ersucht, daS für die Vorschrift zur

Bcrathnng der Controlc der städtischen Bauten und Lieferungen durch
Collaudiernugm eiugesetzte Comit« zn ermächtigen, die allgemeine Vor¬
schrift über die Bestellungen an Unternchuier für Baute», die be¬
sondere» Vorschriften nnd über die Bananfsicht in Bcrathnng z» ziehe».

(Angcno m m en.)
(1301 , 1302 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Ida

von Gutmann nm Bekanntgabe der Schadloshaltung für den von
Grnndb .-Einl . Nr . »65 nnd 1745 , Or .-Nr . 48 uud 50 , Rein-

prcchtsdorferstraße, V. Bezirk, abgetretenen Grund per 148 -86 m ,̂
bcziehnngsweise 118 -27 und beantragt, den znr Straßc abgetretenen
Grnnd mit 18 fl. per Quadratmeter zu bestimmen.

(A ngcno m m en.)
(1112 .) St .-Hl . Schlechter referiert über das Ansuchen des

Vereines „Kindcrwohl" in Währing nm Subvention nnd beantragt,
diesem Vereine eine Subvention von 50 fl. zn bewilligen.

St .-R . Müller beantragt eine Subvention von 200 fl.
St .-N . Dr . v. Billing beantragt eine Subvention von 100 fl.
Der Antrag des St .-R . Müller wird abgelehnt ; der

Antrag des St .-R . Dr . v. Billing angenommen.
(An den Gemeindcrath .)

(1015 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Adols
Rosmns nm Abschreibung, respcetivc Rcdncicrnng einer Wasser-
mchrvcrbranchsgebür III ., Salmgassc 11 , nnd beantragt die Hcrab-
flchung der Gebür von 23 sl. 74 kr. auf 14 fl. 84 kr.

(Angenommen .)
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(1016 .) Derselbe referiert über das Ansuche« des Isidor Groß¬
mann nm Reducierung einer Wassermchrvcrbrauchsgcbür III .,
Krieglcrgasse 8, und beantragt , die Reducierung der Gebür Per 38 fl.
54 kr. aus 24 fl. 9 kr. zu genehmigen. (Angenommen .)

(1017 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Emil
Streicher um Abschreibung einer Wassermehrverbranchsgebür für
III ., Ungargassc 27 , und beantragt die Abschreibung der Gebür per
14 fl. 5,7 kr. (Angenommen .)

(1035 , 1036 .) Derselbe referiert über die Abschreibung von
Wassermchrverbrauchsgcbüreu rücksichtlich mehrerer Häuser im I . und
VIII . Bezirke und beantragt die Abschreibung der im vorgelegten
Verzeichnisse des magistratischeuBezirksamtes für den I . und VIII . Be¬
zirk angeführten Gcbüren. (Angenommen .)

(1066 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Matthias
Matonschck nm Abschreibung einer Wassermehrverbranchsgebür
X., Himbergerstrnße 50 , und beantragt die Abschreibung der Gebür
per 44 fl. 35 kr. (Angenommen .)

(1070 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Clementine
Edle von Klobns um Abschreibungeiner Wassermehrverbranchsgebür
III ., Erdbergstraße 37 , nnd beantragt die Abschreibung der Mehr-
vcrbrmichsgcbüreu per 49 fl. und 4 fl. 65 kr. (Angenommen .)

(1098 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz
Herl her nm Redncicrung einer Wassermehrverbranchsgebür III .,
Bmimgassc 37 , und beantragt die Ncdnciernng der Wassermehrver¬
branchsgebür von 26 fl. 31 kr. ans 16 fl. 45 kr. (Angenommen .)

(1099 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Stampfet
nm Reducierung einer WassermehrverbranchsgebürIII ., Gärtncrgassc 15,
und beantragt die Reducierung der Gebür von 26 fl. 33 kr. auf
16 fl. 46 kr. (Angenommen .)

(1100 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Magdalena
Ed er nm Redncicrnng einer Wassermehrverbranchsgebür III ., Hohl-
weggassc 14, nnd beantragt die Reducierung der Gebür von 16 fl.
68 kr. auf 10 fl. 43 kr. (Angenommen .)

(1101 .) Derselbe referiert über die Porstellung , eventuell dcu
Recurs des Rudolf Putz puncw vorgeschriebene Wasscrmchrvcr-
brauchögebür III ., Fasangassc 23 , nnd beantragt die Reducierung
der Gebür von 137 fl. 79 kr. auf 86 fl. 12 kr. (Angenommen .)

(1102 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Heinrich
Nowak vuneto Reducierung einer Wassermehrverbranchsgebür Hl .,
Kcinergasse 21 , und beantragt die Reducierung der Gebür von 8 fl.
61 kr. auf 5 fl. 41 kr. (Angenommen .)

(1103 .) Derselbe referiert über die Abschreibung von Wasser-
mchrvcrbrauchsgcbürcn nach drei Parteien aus dem VII . Bezirke und
beantragt die Abschreibung der Gesammtgcbur per 70 fl. 62 kr.

(A ngeno m in e n.)
(1097 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht wegen

Verleihung der Zuständigkeit au Alois Hummel und beantragt,
demselben definitiv die Zuständigkeit zn verleihen. (Angenommen .)

(1249 .) St .-W . Kreindl referiert über die Weiterverpachtung
der der Gemeinde Wien gehörigen Dr . Stcr u c'schen Grundstücke in
Grinzing und beantragt, dem von Karl Hammcrmcicr gemachten
Preisanbote die Genehmigung zu crtheilen und demselben die Wein-
garten-Parcellcn Nr . 469/3 und 470/3 in Grinzing vom 1. Jänner
1893 an auf sechs aufeinanderfolgendeJahre um einen Pachtzins von
45 fl. zn überlassen. (Angenommen .)

(1230 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Bereines zur
Unterstützung hilfsbedürftiger Schüler am k. t . Staatsgymnasium im

XVII . Bezirke um Subvcntiou und beantragt , eine Subvention von
100 fl. pro 1893 zu bewilligen.

(Angenommen ; nn den G cm ei n d era t h.)

(1245 .) Derselbe referiert über die Beräußernng der Nusscrntc
im XIX. Bezirke und beantragt , es sei das magistratischc Bezirksamt
für den XIX. Bezirk zu ermächtigen, die fragliche Nusscrntc im Wege
einer öffentlichen Ncitatiou ohue weitere Vorlage des Licitatiousergcbuisscs
an den Meistbietenden gegen Barzahlung des Kaufpreises zu veräußern.

(Augcuomme u.)
(1168 .) Derselbe referiert über deu Dank des Franz Joscf-

Kindcrspitnles auf der Wieden für die gewährte Subvcntiou und be¬
antragt die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(1223 .) Derselbe referiert über die Bcistcllnng von Localitätcn
zur Unterbringung der gepfändeten Effecten für das Bezirksamt im
XI . Bezirke und beantragt:

1. Den Mieter Wendelin Potz auf Grund seiner protokollarischen
Erklärung vom 23 . Februar 1893 cinzuwciscn, ein gasscnscitig gelegenes
Vocale sammt dcm daran anstoßenden hofseitig gelegenen Ranme binnen
14 Tagen nach erhaltener Verständigung zn räumen und der Gemeinde
wieder zur Verfügung zu stellen;

2. den Mietzins für die dcm Wcndelin Potz verbleibenden
restlichen Thcile des Bestandobjectcs auf jährlich 120 fl. herabzusetzen;

3. die beiden von dcm genannten Mieter abgetretenen localitätcn
dcm magistratischeu Bczirksmntc für den XI . Bezirk zur Uuterbriuguug
der gepfändeten Effecten zuzuweisen, und

4. die Adapticrungskosten im Marimalbctragc von 300 fl. zu
genehmigen. (A ugcno m m eu.)

(1010 .) Derselbe referiert über die Uneiubringlichkcit von Huudc
steucrbeträgcn, beziehungsweiseStrafen nach 34 Parteien aus dcm
X. Bezirke im Betrage von 240 fl. und beantragt dic Abschreibung.

(A ugcuomme n.)
(1291 .) St .-U . Wurm referiert über das Offcrtverhaudlungs-

Ergcbnis bezüglich der Vergebung der Möbeltischlerarbciten für dic
magistratischen Bezirksämter im V., VI . nnd XIV. Bezirke.

Referent beantragt, diese Arbeiten für den V. nnd VI . Bezirk
dem Andreas Oltmann mit einem Nachlasse von 12 Perccnt und
für den XIV. Bezirk dcm Gustav Micsicz mit einem Nachlasse von
6 Percent zu übertragen. (An g en om in c n.)

(1152 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wieuerbcrger
Ziegclfabriks- und Ballgesellschaft um Bauliuienbcstinlmnng für einen
Thcil der Triesterstraße, X. Bezirk, und beantragt:

1. Es sei aus Anlass des vorliegenden Gesuches der obigen
Direction um Bekanntgabe der Baulinie sür das aus Cat .-Parc . 648/11.
Acker zn Jnzcrsdorf , Grundbuch Jnzcrsdorf , Einl .-Z . 760 , in der
Triesterstraße aufzuführende Arbeitshans vorläufig nur die Banlinie
für die Triesterstraße in der restlichen Strecke, d. i. von der oberen
Ncnbcrger bis zur neuen Gemeindcgrcuzc nach den im vorgelegten
Plane roth ciugezcichncteu Liuicu ^ v einerseits uud I> andererseits
unter Zugrnndclegung einer Straßeubrcitc von 15" — 2844,n zu
bestimmen, wobei sich dic Bestimmung der Bnulinien für dic Eröffnung
von Seitengassen der Triesterstraße vorbehalten wird.

2. Als Niveau für das aufzuführende Arbcitcrhaus habe das
derzeitige Niveau der gepflasterten Fahrbahn der Triesterstraße zu gelten.

(A ngcnommc n.)
(1157 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Manz 'schcn

Hofbuchhandlnng um Schadloshaltuug für dcu beim Umbau des Hauses
Nr . 20 —24 Kohlmarkt, I . Bczirk, zur Straße abzutretenden Grund.
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Es wird beschlossen, eine Comits cinznsetzcn, nm die Schadlos-
haltnngsziffer im Pciuschale zu vereinbaren.

(1276 .) St . A». v . ^ öh referiert über die Kostengeuchmignng
siir die Wnsserznfuhr zn dem Unrathabladeplatz in Penzing, XIII . Bezirk,
sowie für die Dcsinficierung und Vergrabung des consistenten Senk-
grubcninhaltcs und beantragt , für die Wasscrzufuhr zu diesem Ablade¬
plätze sowie für die Dcsinficierung und Vergrabung des consistenten
Senkgrnbeninhaltcs auf demselben und die Reinhaltung dieses Platzes
den Betrag von 2920 fl. zu bewilligen (bedeckt auf Rubrik XXVII 2).

(Angenommen .)
(1272 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Anton K o t ti¬

li au er um Grundentschädigung, Grundb .-Einl . 3633 , III ., Hohl¬
weggasse 26 , und beantragt die Bestimmung der Schndloshaltnng für
den vom obigen Hause zur Straße abgetretenen Grund per 45 ' 20
mit 12 fl. per Quadratmeter . (Angenommen .)

(1261 .) Derselbe referiert über Gesuche um Verleihung des
Bürgerrechtes ans dem XVI. Bezirke und beantragt die Gesnchs-
gewährung für Nachbcnannte:

Kugel Johann , Schlosser;
Nußy Josef . Trödler;
Swoboda Franz , Gastwirt;
Stocek Karl , Zuckerbäcker;
Ringberger Franz , Leichcnbestattuugs-Unteruehmer;
Zdrahal Vincenz, Drechslermeister. (Angenommen .)

(1058 , 1060 .) St .-Hl . Mckauf referiert über Gesuche um
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverbaud aus dem XVI. Bezirke
und beantragt:

«,) die Zusicherung der Ausnahme in den Gemeindeverband an:
Peschke August, Möbeltransportenr;
Wahringer Adolf, Börsebesucher;

d) die Verleihung der Zuständigkeit an:
Drbal Josef , Maurermeister;
Krutsku , Alois , Pfeifenbeschlagmachcr;
Schmalhofer Josef , Milchmcier;
Nowak Josefa , Stickerin;
Klenovsky Josef und Frauz;
Kneißel Paul , Schuhmacher ; (Angenommen .)
(1122 .) Derselbe referiert über die Petition von Bewohnern im

XVI . Bezirke puncto Ankaufes des Hauses VII ., Kaiserstraße 97 , und
Durchbruch des Linienwalls behufs Verbindung der Koppstraße im
XVI . Bezirke nnd der Neustistgasse im VII . Bezirke.

Referent beantragt die Einsetzung eines Comitss znr Ein¬
leitung von neuerlichen Verhandlungen mit dem Hauseigenthümer,
eventuell ist um die Bewilligung zur Expropriation anzusuchen.

(Angenommen .)
(1074 .) Derselbe referiert über die Anweisung des Uniformiernngs-

beitragcs für die Ingenieure Beranek , Harbich , Philippi
und die Jngcnicur -Adjuncten Rokos , Binder , Nemctschkc,
Tloka nnd Würmer.

Referent beantragt , den genannten acht Bnuamtsbeamten den
Uniformierungsbcitrag Per je 100 fl. anzuweisen und znr Deckung der
hiedurch erwachsenden unbedeckten Auslage per 800 fl. zur Rubrik III 3
„Bezüge der Bnuamtsbeamten " einen Zuschuss in der Höhe des Er¬
fordernisses zu bewilligen. (Angenommen .)

(1225 , 1226 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Katharina
und Maria Schuberth sowie des Franz und der Maria Schaurek
um küufliche Überlassung der Cat .-Parc . 385/5 um den Preis von

8 fl. per Quadratmeter , beziehungsweise 385/4 um den Preis von
10 fl. per Quadratmeter in Neuwaldegg und beantragt , diese Offerte
wegen zu gcriugcu Prcisanbotcs abzulehnen. (Angenommen .)

(1108 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des I . Wiener
Vororte -Geflügelzncht-Bercincs in Rndolfshcim um Subvention und
beantragt , demselben pro 1893 eine Subvention von 100 fl. zu be¬
willigen nnd diesen Betrag aus dem Reservefonds zu bedecken.

(Angenommen ; an den G em eind er a t h.)
(1228 .) Derselbe referiert über die Widmung eines Ehrenpreises

für die internationale Zucht- und Nutzviehschau und beantragt , einen
Ehrenpreis von 50 Ducaten zu bewilligen. (Angenommen .)

(1273 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines der
Österreicher „Anstria" in Nürnberg um Subvention und beantragt,
demselben eine Subvention von 50 fl. zu bewilligen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt die Abweisung.
Der Antrag des St .-R . Dr . v. Billin g wird angenommen.
(1248 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ed. Rzehaczek

um Nachsicht der Termiuüberschrcituug beim Canallmu in der Hüttel-
dorferstraße in Breitensee um sieben Arbeitstage und beantragt die
Abweisung dieses Ansuchens. (Angenommen . !

(1307 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Dr . Josef
Untcrberger rws. der Karl Schwende r 'schen Kiudcr um Herab¬
setzung des Anerkeunungszinses für die Uberbriickungen der Schwender¬
gasse, XIV. Bezirk, und beantragt die Herabsetzung des jährlichen
Anerkcnnungszinses per 50 fl. auf 10 fl. jährlich, d. i. 5 fl. jährlich
für jede Überbrücknng. (Angenommen .)

(6865/1892 .) St .-U .z>r . Mogter referiert über den Besctznngs-
vorschlag für Lehrerstellcu au den Ober -Realschulen in Gumpendorf
und auf der Wieden.

Referent beantragt , den Act dem h. k. k. n.-ö. LandeSschnl-
rathe mit dem Ersuchen um Erstattung der Tcrnavorschläge vorzulegen.

(A ngenomme n.)
(1264 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des ProsessorS

Ferdinand Klamminger an der Wiedener Communal -Ober -Real-
schule um Belastung des auf 14 wöchentliche Unterrichtsstunden restrin¬
gierten Lchrpensnms mich im II . Semester 1893 und beantragt die
Gesuchsgewähruug. (Angenommen .)

(1224 .) Derselbe referiert über den Tätigkeitsbericht des Vereines
für Lehrlingsuntcrbriugung für die Jahre 1891/92 und beantragt die
Kenntnisnahme . (Angenomme n.)

(1203 .) Derselbe referiert über den Erlass des Landesschulrathes
vom 21 . Februar 1893 , Z . 824 , mit welchem dem Recurse der
Gemeinde Wien gegen den Beschluss des Bczirksschulrathes wcgcu Zu-
erkennuug einer Ergünznngszulage an den Oberlehrer Adolf Zeus
Folge gegeben wurde und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angeno m m en.)
(7934 .) St .-Hl. Z)r . Kackenberg referiert über die Grnnd-

transaction zwischen der Gemeinde Wien als Eigeuthümcrin des
Schleifmühlhofes und den Eigentümern der Häuscr Nr . 17, 19, 23,
25 Schleifmnhlgasse, Nr . 4 und 6 Schikanedergasse, Nr . 19 a Wien¬
straße behufs Verbreiterung der Schlcifmühl- , Schikaneder- und
Wienstraße.

Referent beantragt : Der Magistrat werde zur ehebaldigcu
Einleitung von Erhebungen und sohin zur Vornahme von Schätzungen
beanftragt. Das Resultat derselben ist in Vorlage zu bringen und
haben sohin unter Intervention eines vom Stadtrat !)? zu diesem Zwecke
zu delegierenden Comitvs unter Zuziehung des Magistrates und des
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Stadibaucnntes zur Anbahnung einer Verständigung im Sinuc der
Vmiamts -Antrnge Verhandlungen mit allen Interessenten stattzufindcu,

(Angenommen .)
(30 .) St .-M . Ar . v . Willing referiert übcr das Ausnchcn des

k. t. Notars Dr . Alois Scmlcr noo. Karl C h i m a u i um Zusammen¬
legung von Parcelle Einl .-Z . 72 !» im IV . Bezirke Schikancdcrgassc
Nr . 4 und 6 und beantragt die Abweisung dieses Ansuchens aus dcu
im VanamtSberichte vom 31 . Decembcr 1392 enthaltenen Gründen.

(Angcuom men .)
(1332 .) St .-W . Wangoin referiert über Gesuche aus dem I.

und VIII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemciudevcrband
und beantragt an Nachbenanntc

-i) die Verleihung der Zuständigkeit:
Drechsler Josef , Uhrmacher:
Prccechtiel Johann , Diener;
Brzybohaty Josef , Schuhmacher;
Rieger Josef , Bäcker und Hausbesitzer;
Winkler Katharina , Köchin;
Adam Anton , Schneider;
Manisch Josef , Schneider;
Zap letal Anton Alois , Tapezierer;
Heinz Georg , Jndustricmalcr;
Tasch Lambert, Büchsenmacher;
Gige ring er Johann , Scontist:
Edlmann Laurenz, Diener:
Walter Josef , Geschästsdicner:
Schilling Barbara , Wirtin:
Martinn Josef , Schuhmacher:
Martinn Josef > n., Vcreinsdicuer;
Spoula Josef Wilhelm, Schneidergchilfc;
Moser Rosalia , Bedienerin;
Suwa Jgnaz , Schneider;
Schipfer Laurenz, Bnrcandicncr;
Hüll er Josef . Portier:
Lind » er Binccnz, Schuhmacher;
Fritsch Franz , Tischler:
Zeil er Heinrich, Zimmcrmeister:
Prehal Heinrich, Zinngicßcrgchilfe;
Chrnnak Stanislaus , Lchiicidcrgchilfe;
Sladek Josef , Schuhmachergchilfc;
CiPek Thekla, Köchin;
Holctschte Josef , Shneidergehilse:
Pichl er Leopold, Hilfsarbeiter:
Meiner Michael, Anshilfc-dicncr:
Bergmann Albert Georg Theodor, Commis;
Heßl Ferd . . auch Heßcl , Ncstauratcur;
Kawanek Josef Thomas , Zeitungsausträger;
Hüttl Franz , Bronzearbciter:
Karger Alois , Spengler:
Lang Vinccuz, Silbcrarbcircr:
Kcipuciau Johann , Anstreiche»gehilse:
Holt Theodor, Optiker;
Bocck Franz , Schlosscrgchilfc:
Brosche Gertrudc , Hausbesorgerin:
Dworschak Ottomar , Schneider:
Uibel Pankraz , Verkäufer. (Angenommen .)
(1127 .) Derselbe referiert über die Ausfolgung eines aus dem

Nachlasse der Fraucisca Fiala stammcudeu Eheringes an die crb-

lasserischen Kinder und beantragt die Erthcilung der Zustimmung zur
Ausfolgung des Eheringes im Werte von 1 fl. an die erblasserischen
Kinder. (Angenommen .)

(985 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Be¬
erdigungskosten nach 41 Parteien aus dem V. Bezirke und beantragt
die Abschreibung. (Angcno in m en.)

(1262 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Be¬
erdigungskosten nach 56 Parteien aus dem XIII . Bezirke und beantragt
die Abschreibung. (Angenommen .)

(837 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
K. I . Müller um Übertragung der Leichenreste der im Jahre 1866
verstorbenen Krieger vom St . Marxer Friedhofe auf den Central-
Friedhof und beantragt die Belastung der Lcichenreste der auf dem
Friedhofe zu St . Marx beerdigte», im Jahre 1866 verstorbenen
k. k. österreichischen und königl. sächsischen Soldaten in ihrer dcriualigcu
Ruhestätte.

St .-R . Matzen au er beantragt , mit Rücksicht darauf , dasS der
Friedhof in St . Marx noch eine lange Zeit im derzeitigen Zustande
erhalten bleibt, dcu Magistrat zu beauftragen, diesen Act seinerzeit
vorzulegen.

Der Referent accommodiert sich.
Der modificierte Nefcrcuteu-Autrag wird angenommen.
(Vice - Bürgermeister Dr . Grübt hat während

dieses Referates den Borsitz übernommen .)
(1296 .) St .-M . ? r . Stenz ! referiert über den neuerlichen

Bericht über daS Ansuchen des Felix Scazighino nm käufliche
Überlassung der Parcelle 43V, IX ., Spitalgassc und Ackergassc, nnd
beantragt , die käufliche Überlassung eincs Thcilcs des städtischen Grundes
(Figur uIiO -r des vorgelegte» Plaues ) Cat .-Parc . 430 , Einl .-Z . 11,
IX . Bezirk, im Ausmaße von 426 ' II m - an Felix Scazighino
um den Einheitspreis von 54 fl. per O.uadratmeter gegen Bezahlung
der Vertragskosten und Verniögeusübertragungsgebüren zu gcuchmigcn.

(Angenommen ; au dcu K cin eind cra th .)
(1243 .) Derselbe referiert über dcu neuerlichen Bericht über den

Rccnrs des Georg Bttßlcr nniict» sanitärer Übelständc XIV., März-
straßc 58 , und beantragt, dem Rccursc Folge zu geben.

(A ugcnommc n.)
(1286 .) St .-Ht. Kitt , v - Weltmann referiert über das

Anstichen des Friedrich Leiter , Mitrcdactcnr der „österreichischen
Volkszcituug" um Verleihung der Zuständigkeit uud beantragt die
Gcsnchsgewährung. (A ugcnommc n.)

(838 .) Derselbe rcferiert über das Ansuchen des Peter uud der
fraucisca Moser um Bewilligung zum Baue eines provisorischen
Gebäudes auf Cat .-Parc . 2478 3, III . Bezirk, Erdbergcrmais , nnd
beantragt , den Magistrats -Antrag auf Abweisung zu bestätigen.

(A ngeno in in en.)
(1266 .) Derselbe referiert über die Kostenübcrschrcitungfür dic

Adapticrung dcs chcmaligcu Bezirks - KraukcuhauscS iu Scchshaus
behuss Beguartieruug von Landwchr-Recrnten und beantragt dic Ge¬
nehmigung der Kostcnttberschreitungper 12 fl. 49 kr.

(Augeuo mmen .)
-V i c c - B ü r g cr in c i st c r Dr . Richter übcruimmt dcu

V orsi tz.)
(1120 .) St .-P . Watzenaner referiert über das Ansuche» des

Stiftes Schotte» um Überlassung einer Straßengrnndfläche an dcr
Stirnscitc dcS Oucrschisfcs der Schotteutirchc gegen die Frehuug für
die Ausstellung eines Monumentes zn Ehren dcs Herzogs Heinrich
Jasomirgott uud beantragt, die Benützung dcs augesnchtcn noth-
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wendigen StraßcngrnndeS (2 -72 m '') aus die Dauer des Bestandes des

DcnkmaleS gegen Bezahlung cincS jährliche » ReeoguitionSzinscs von

1 sl. zu genehmigen.
St .-R . Wurm beantragt , diesen Risalit unentgeltlich zn überlassen.

Dcr Resercnten -Antrag wird angenommen.
(7449 .) Derselbe referiert über den Rceurs des Johann Grafen

Harrnch wegen Aufstellung einer Beetz ' schm Bedürfnisanstalt auf

der Freyung im I . Bezirke und beantragt , mit Rücksicht auf die Er¬

richtung des Heinrich Jasomirgott - Denkmales an dcr Schottenkircbe,

von dcr Aufstellung einer Bedürfnisanstalt auf der Freyung abzmelicu.
(Angenomm e n .)

(1200 .) Derselbe referiert über das ^ ffertvcrhandlnngs -Ergebnis
wegen Bergebnng der Arbeiten für das Wegränmen , Aufbewahren nnd

Aufstellen dcr Wiutcrgehäusc für die öffentlichen Auslaufbrnnncn nnd

Bassins für die Zeit vom 1 . April 1893 bis 31 . März 1898 und beantragt

die Ausschreibung einer neuen Osfertvcrhandlnug . -Angenommen .)

(1201 .) Derselbe referiert über die Holzfälluugsergcbnissc und
Holzprcisc pro 1892,93 für das im Schnhbrccherwaldc , Eigcnthnm

des Bürgcrspitalfonds , gcwonnenc Holz nnd beantragt , die snr ge¬

wonnene Brennhölzer in obigem Walde in der vorgelegten Tabelle I

vorgeschlagene'» Preise als Minimalprcise zum Bcrkause aus sreier

Hand zn gcnchmigen und den k. k. Forstmeister Hcttnicr aufzufordern,
beim Bcrkaufc lh»» lichst höhere Preise anzustreben ; meiters dao Fällnngs-
crgebius z»r Kenntnis zn nehmen . (A n g e n o m m c u .)

Schluss dcr Sitzung.

Allgemeiue Nachrichten.
Approvistottienmg.

(Borstenviehmarkt vom 14 . März 18 » » . )
1. Auftrieb

auf dem freien Markte:
Jungschweine ...... 3561 Stück
Fettschweine ...... 5647

Summa . 9208 Stück

Angekauft wurden : ^
für Wien ........ 7678 Stück
für das Land ...... 530 „
unverkauft blieben ..... 1000

2. Preisbewegung:
Jungschwcine . . . von 34 bis 44 kr. j , .

Fettschweine ...... 37 ,. 50 ., j p" ' ^ - ^ endgewich.

Dcr Geschäftsverkehr war für Jimgschwcinc lebhaft , daher
dieselben nm IVz kr. per Kilogramm im Preise gestiegen sind,
während Fettschweine 2 kr. per Kilogramm im Preise eingebüßt haben.

» «,

(Pferdemarkt vom 14 . März 18 » » . )
Zum Verkaufe wurden gebracht : 653 Pferde,

Preis : für Gcbrauchspferde ..... 100 — 450 fl . per Stück,
., Schlachtpferde ...... 38 — 65......

Der Markt war sehr lebhaft.
5- !-!

(Stechviehmarkt vom 1« . März I8SS .)
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 3574 . Kälber lebend 85 , Lämmer

Waidner 3135 , Lämmer lebend 250 , Schafe Waiduer 355.
Schasc lebend 2844,

2. Preisbewegung:
Kälber Waiduer per Kg .......... von 36 bis 58 kr.
Kälber lebend . „ ........... von 34 bis 44 kr
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 12 fl.
Lämmer lebend . „ „ - „ 3 „ 12 fl.
Schafe Waidncr „ Kg .......... von 22 bis 36 kr.
Schafe lebend . .. Paar . von 10 bis 24 ^ fl.
Schafe lebend . .. Kg .......... von 18 bis 27 kr.

Auf dem Juugvichmarktc wurden nm 96 Stück Kälber mehr
zugeführt . Die Kauflust war flau , und haben die Preise einen
Rückgang von 1 kr. per Kilogramm crsahrcu.

Auf dem Schafmarkte wurden um 27 Stück Schafe mehr auf¬
getrieben . Die Kauflust war lebhaft , und haben die Preise eine
Steigerung von 25 kr. per Paar erfahren.

Ans dem Schlachtviehmarkte wurden am 16 . März 1893
92 Stück Mast - und 347 Stück Beinlvich aufgetrieben.

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Gcschäftsunmmern der

Actensti'icke im Baudepartcmeiit des Magistrates für den I. bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklauuuerlcn Zahlen die Gcschäfts-
nummenl der betreffenden magistratifcheu Bezirksämter.)

Gesuche um Waubewilligunge» wurde» üöerreicht:
Bom 13 . bis 16 , März 1893,

Für Neubauten:
II , Bezirk : Haus , Grnndv, -Einl , -1013, Pazmauiteugasse, von Adele Bo-

rcckq , Bauführer I , Halla (132Z).
„ „ Haus,Griindb, -Ei»l, 416», Bäuerlegasse, von I , H orack und

A, Matschinger , Bauführer F , Horack (1330),
V. Bezirk : Haus , Matzleiusdorferstraßc, Ecke der Reiuprechtsdorferstraße,

von Alois Beer , Bauführer I , Iostal (1307).
„ „ v>aus , Embelgafsc 4l , von Ferdinand E r in, Bauführer G.

Kleibel (1358).
„ „ Haus , Einbelgasse 43, von Ferdinand E r m, Bauführer G.

Klcib cl ( 135,9).
X, Bezirk : Herzgasse, Eiul, -Z . 590, von Karl nnd Marie B e d u a r,

Bauführer I . sch >veitze r (8111),
XI . Bezirk : Brücke (bei der Parquetsabrii >, Kaiser-Ebcrsdorf , Fabriksgasse,

Gruudb . - Eiul , 84, 102, 113 und 236, von L ö w y,
Baiersdorf nnd B i a ch, Bauführer Auton H c i u d l,
Banmeistcr (3980).

„ „ Provisorisches Wohngebäude, Siinmeriug , Sechste Heideguer-
straße, Pore , 48, von Josef Bauer , Bauführer Josef
H urha in in e r, Maurermeister (4015).

XVIII , Bezirk : Fabrik, Gersthof, Pare, -Nr , 173/7, von Heinrich H n ß, Bau¬
meister Johann Prokos ch (7503).

XIX , Bezirk : Familienhaus , Ober -Döbliug,Äumiiafiiuustraße , Parc ,669/60,
von Karl Nossek , Bauführer Bietor Fiala (5582).

Für llmbanten:
XVI , Bezirk : Halls , Neiilcrcheufeld, Gaulachergass: »!, von Karl Nils,

Bauführer Thomas Hofcr (10943).
Für Zubauten:

X, Bezirk : Eiigengasse 01, von August Klei u, Bauführer W, S t a d l e r
(7917),

XI . Bezirk : Fabrikszubanten (bei der Parauetsabrik) , Kaiser-EiierSoorf,
Grundb, -Einl , 84,102,113 n, 236, Fabriksgasse von L ö iv i>,
Baiersdorf und B i a ch, Bauführer Anloil Hein dl,
Baumeister (1980).

XIII . Bezirk : Kesselhaus, Hacking, Bahnstraßc 3, von Sciol söhne,
Bauführer Eduard Schatz ,7079),

XVII , Bezirk : Zubau eines Stall -, Remisen- und Magazins - Gebäudes,
Heruals , Autougafsc 23, vou Betti? F l e i s chm a u n, Ban-
sührer Autou Bruuucr , Sladtmaurcrmeister (9134).

XVIII , Bezirk : Hoftract , Währing , Kreutzgasse 3K, von Johann I u ö c tz,
Bauführer Franz Kaiudl , Maurermeister (7475).

Für Adapticrnugen:
II . Bezirk : Nordwcstbahustraßc 23, von Michael Finsterle , Bau¬

führer O . Luckeneder »ud C. M i s c r o iv s ki (1338),
III , Bezirk : Landstraße Hauvisteaße 90, v^n Friedrich Gut mann,

Baumeister ( 1315).
IV , Bezirk : Wienstraße 31, von Gebrüder Wild , Bauführer I , Kunz

(1336).
V. Bezirk : Matzlcilisdorfcrstraßc 47, vou A, S chi l d o r f e r, fürstlich

Sulkowsk n'scher Adiiiinistralor, Bauführer I , Viala
(1312).

„ Wolsganqqasse 16, von Johauu Dmorschak , Bauführer
C, Palisa (1326),

3»
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VI , Bezirk : Wallgasse 15, von Christof Gatt «, Maurermeister (1300).
VIII . Bezirk : Lerchcnfeldcrslraße2K,vonA. Huck, Bauführer M .Göd (1331).

„ Joscfstädterstraßc 19, von A. R o g e n h o f er , Banführcr
F . Prokesch (133»).

XI . Bezirk : Parketfabrik, Kaiscr-Evcrsdorf , Fabriksgasse Grnndb .-Einl .-
Z . 84, 102, 113 und 23«, von Low », Baiersdorf
und Biach , Bauführer Anton He in dl , Baumeister (3980).

XII . Bezirk : Thürausbrcchung , Ober -Mcidling , Schönbrunnerstraße 143,
von Johann W ei gl , Bauführer A. Altmann (7642).

XIII . Bezirk : Adaptiernng und Schupfenbau , Lainz. Hauptstraße 17, von
L. Seb o'l d, Bauführer M . Leopold , Maurermeister (6996).

XVI . Bezirk : Haus , Neulcrchcnfeld, Peyerlgasse 11, von Josef und Marie
Heizmann , Bauführer Josef Baldia (10941).

„ „ Hans , Ncnlerchenfeld, Thaliastraße 56, vonJosefSchWimann,
Bauführer Thomas Mann (10942).

„ „ Haus , Neulerchenfeld, Grundsteingasse 9, von Johann Hof¬
bauer , Bauführer Wögler und Gabauer (10963).

XVII . Bezirk : Kcllcr-Adapticrung . Hcruals , Ottakringerstraße 70, vonWilhelm
Hofmann , Bauführer Th . Manu , Maurermeister (9135).

„ „ Adaptierung des Souterrains durch Herstellung eines Luft-
schachtcs/Ncnwaldegg, Geroldgasse 7, von Rosa v. Gerold,
Bauführer Heinrich Glaser , Stadtbanmeister (9288.)

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Heiligenstadt, Langacker- Weg 1, von Anton
Gürlich , Banführcr ? (5663).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Schnpfennmstellnng, Klosternenburgergasse 45, von Franz

Tittel , Bauführer F . Dez ort (1309).
„ „ Rauchfang, Glockeugasse 22, von Salomon P erez , Bau¬

führer Ä. John (1320).
III . Bezirk : Feuermaucr -Reconstrnction,Apostclgasse19, vonC .Hörmann,

Bauführer August Wclser (1328).
XI . Bezirk : Gemauerter Hauscaual , Simmcring , Hauptstraße 46, von

Johann Wyche r a, Bauführer Kaspar Wögler und
Wenzel G a b a u e r, Baumeister (3979).

„ „ Flugdach über Kchrichtgrubc, Simmcring , Hauptstraße 139,
von Einest Gatter , Bauführer ? (4014).

XII . Bezirk : Schupfe , Unter - Meidling , Bahnstraße 6, von Leopold
Weissingcr , Bauführer Friedrich Souneubnrg (751K).

„ „ Abort nnd Straßencanal , Unier-Meidling, ^ieschgasse 13, von
Rndolf Kinzl , Bauführer F . Sonncnbnrg (7406).

XIII . Bezirk : Steinzeng und Rohrcanal , Brcitensec, Hütteldorferstraße 24,
von Josef Prin z, Banführcr Nella und Neffe (6729).

„ „ Hanscanal , Brcitensec, Hütteldorferstraße 5, von Franz
Gabriel , Bauführer Gottfried Albcr , Baumeister (6938).

XVII . Bezirk : Herstellung einer Senkgrube und ciucs Abortcs , Dornbach,
Hauptstraße 139, von Victoria Wert l, Bansührcr Heinrich
Glaser , Stadtbanmeister (9289).

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Erbauung cincs Balkons . ^ ber-Töbling , Hcrren-
gasse 2, von August Budischov s t y, Bauführer Donat
Ziffer er (5584).

„ „ Holzschupfe, Obcr -Döbling , Thcrcsiengasse 21, von Michael
Bogclman », Bauführer A. Hcrz , Zimincrmcistcr (5660).

Für Stockwerksanfsc <znngen:
XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Salmauusdorf , Hauptstraße 2, vou Leopold

Schme r und Aloisia ? c h n e r, Bauführer Paul Ober st,
Maurermeister (7321).

Gesuche um Aarcellierung wurde » ,'iverreicht:
XIII . Bezirk : Penzing , Grundb .-Einl . 380 , Abänderung der Parccllicruug,

von der WicncrBaugesellschaftund Wiener Bankverein l1361).
suche um Wailfinieubestimmung wurde» üverrcicht:
Bezirk : Gnindb .-Einl . 4168 , Bancrlegassc, vou Julius H o r a ck

und Alois M atschingcr (1310).
Grundb .-Einl .4013, Pazmauiteug ., von Adele Barcckq (1322).

Bezirk : Bcatrirgassc 3, von Siegmuud Gciringer (1284).
Bezirk : Grundb .-Einl . 1553, Baustelle XXVIII , Tichlgassc, vou Josef

Fichtinger (1289).
„ „ Grnndb .-Einl . 1554, Baustelle XXIX , Diehlgasse, von Josef

Fichtinger (1290).
„ „ Grundb .-Einl . 1555. Baustelle XXX, Tiehlgasse, von Josef

Fichtinger (1291).
„ „ Grundb .-Einl . 1727, Rcinprcchtsdorferstraße, Ecke der Stoll-

bcrggassc, von Anton Brunn er (1303).
VII . Bezirk : Lcrchenfelderstraße108, von Matthias Gallbaucr (1321).

VIII . Bezirk : Schlösselgassc24, von Josef Safar (1288).
XI . Bezirk : Haus , Simmcring , Eckc dcr Feld- und Lorystraße, 6>r»ndb.-

Einl . 142«, C.-Nr . 609, von Julius P a st r «- c (3970).
XII . Bezirk : Zum Zwcckc eines Hausbaues , Altmannsdors , Larcnbnrger-

straße 27, von Thomas Fcrchenbancr (7640).
XIX . Bezirk : Wohnhans , Ober - Sicvering , Hauptstraße , Parc . 1013,

Grundb .-Eiul . 347, von Johann Steinzcr (5411).

Oe
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XIX . Bezirk : Errichtung einer Einfriednugsmauer , Ober-Döbling , Lieder-
gasse, von T . Hardt in uth Co . (5579).

„ „ Wohnhaus , Ober -Döbling , Hcrmaunstraßc Or .-Nr . 15.
Parc . 241,2, Grnndb .-Einl . 1073, von Moriz nnd Marie
Engel de Ianosi (5580).

Familicnhaus , Ober -Döbling . Gymnasinmstraße, Parc . 869 6V.
Grundb .-Einl . 916, von Karl Bösel (5585).

„ Familienhaus , Ober -Döbling , Gymnasiumstraße, Parc . 860 59,
von Clemcntiue Rcinheimer l5586).
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Amtsblatt dcr k. k. Reichshaupt- und Reside

Prot .-Nr . 183234
Ref.-Nr . 2804 ex 1892.' V

Kundmachung.
lDffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung.
1. Der für das Jahr 1893 zur Erhaltung dcr nngepflasterteu

Wege im I. bis inclusive XI . und im XV. bis inclusive XIX.
Wiener Gcmeiudebezirke erforderlichenSandanantitiiten nud

2. der für das Jahr 1893 znr Erhaltung der nngepflasterteu
Straßen und Gehwege im XVII ., XVIII . und XIX. Wiener
Gemeindebezirke erforderlichen Quantitäten von feinem Rnnd
neselschotter, nud zwar von beiläufig je 100 für jede« dcr
drei genannten Bezirke wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Dienstag den 21. März d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistrats-
rathes Linsbaner , im Nathhansc (4 . Stiege Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen das Verzeichnis über die bei¬
läufig erforderlichen Sandquantitätcn und die bezüglichen städtischen
Vorschriften im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereinstimmungzu bringen, sodann die am
Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich hinsichtlich der Sandlieferung der Stadtrath und hinsichtlich
der Schotterlieferuug der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- n»d Residenzstadt
W ien , am 8. März 1893. 3- 3

L.ä Prot .-Nr . 3497 2
Nef.-Nr. 530 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Baumeisterarbciten für die
Herstellung eines Hauptunrathscanalcs ans Bcton in dcr Müllner¬
gasse im IX. Bezirke im Kostenbeträge von 1445 fl. 52 kr. nnd
209 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Montag den 20. März d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsmthes
Lins bau er, im neuen Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

mzstadt Wien. - Nr. 22, 17. März 1393.

Uuternchmnngslustigc können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Origiual -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhcmdlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 8. März 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 13700
ex 1893. IV-

Kundmachung.
(Osfertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Demoliernng eines Theiles des stiidt.
Hanfes Or .-Nr . 41 Wällischgasse Einl .-Z . 1778, III . Bezirk,
nnd Verkaufes der durch die Dcmolierung entstehenden Banstelle
im Ausmaße von 286't>4 wird vom Magistrate dec k. k Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 24. März d. I ., priicisc NM
10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs
Philipp im nenen Rathhanse (4. Stiege , Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Uutcruehmungslustigekönnen den Plan und die Bcdinguisse
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 50 fl. anzuschließen oder aber die Bestätigung
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben
der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung sowie die uueiugcschränktc Wahl nnter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 7. März 1893. 3- 3

^



Amtsblatt der k. k. Ncichshaupt- und Reside

Prot .-Nr. 30539
Ref.-Nr . 469 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibuug.)

Wegen Vergebung der Erd- und Pflasterungsarbeittn für die >
Herstellung der Zusahrtsrampcn zur Nothbrücke über den Donau-
caual im II . Bezirke im veranschlagten Kostenbetragevon 549S fl.
12 kr. nnd 400 fl. Panschale wird vom Magistrate der k. k.
Ncichshaupt-und Residenzstadt Wien am Samstag den 18.März d. I .,
präcise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Lins van er, im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift ini
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 8. März 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 156946
Ref.-Nr. 2334 ex 1892. V.

Kundmachung.
^Osfertverhandlnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeitt» für die
Herstellung von Hanpt Unrathscaniilc» ans Beton in der Bri-
gittcnancrlände, in der Würtemberggasse, am Mathildeiiplatz nnd
in der Trenstraßc im U. Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge
von tt7W fl. 27 kr. nnd 1000 fl. Panschale wird vom Magi¬
strate der t. k, Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien am W. März
d. I ., präcise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Liusbaucr , im Rathhaust (IV. Stiege,
Mezzanin), eiuc öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten
werden.

Wien. - Nr. 22, 17. Marz 1»ö3.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen, beziehnngsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 13. März 1893. 2- 3

^.ä Prot .-Nr . 33534
ex 1893. V.

Kundmachung.
<Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für den auf
Rechnung der Commission für Verkchrsanlagen in Wien durch
die Gemeinde Wien ansznsührcndcn Ban des Hanpt -Smnmel-
canalcs am linken User des Donancanalcs vom Mathildenplatz
bis zur Staatsbahnbrückc im II . Bezirke nach drei Banlosc»,
und zwar:

I. Erstes Baulos von der Scholzgassc bis zur
F r a n z en s b r ü ck e.

1. Der Erd-, Baumeister- und Pflastcrerarbeiten im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 133.193 fl. 47 kr.

2. Der Lieferung der hydraulischen Bindemittel im veranschlagten
Kostenbetrage von 71.431 fl. 34 kr.

3. Der Thonwarcnlicfcrung im veranschlagten Kostenbetrage
von 28.500 fl.

4. Der Steinmetzarbeiten im veranschlagten Kostenbeträge von
4350 fl. 22 kr.

II . Zweites Banlos von der Fr nnzens b rü cke bis
Kilometer 47 des Cnnales.

1. Der Erd-, Baumeister- und Pflastcrerarbeiten im ver¬
anschlagten Kostenbetrage vou 168.461 fl. 65 kr.

2. Der Lieferung der hydranlichen Bindemittel im veranschlagten
Kostenbeträge von 23.2l8 fl. 43 kr.
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3. Der Thonwarenlieferung im veranschlagten Kostenbetrage
von 26.700 fl.

4. Der Stcinmctzarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
56.320 fl. 11 kr.

III . Drittes Baulos von Kilometer 47 bis znr
Staatsbahnbrücke.

1. Der Erd-, Baumeister- und Pflastererarbciteu im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 129.801 fl. 5 kr.

2. Der Lieferung der hydraulischen Bindemittel im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 22.243 fl. 17 kr.

3. Der Thonwarcnlicfcrnng im veranschlagtenKostenbeträge
von 26.100 fl.

4. Der Steinmctznrbeiteu im veranschlagten Kostenbetrage von
56.958 fl. 9 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- uud
Residenzstadt Wien am 4. April d. I ., priicisc um 10 Uhr vor¬
mittags, i» der Volkshllllc im Rnthhansc eine öffentliche schrift¬
liche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Plane, die Profile, die Aus¬
maße, die Kostenanschläge, die Arbeitsordnung für die bei diesem
Baue beschäftigten Arbeiter nnd die dem Projecte beigeschlossenen
allgemeinen und besonderen Bedingnisse im Stadtbannmte eben¬
daselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. Daselbst
können auch die Kostenanschläge für die einzelnen Baulose zum
Preise von 1 fl. per Exemplar uud Exemplare der Arbeitsordnung
zum Preise von 3 kr. per Stück bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar der Bedingnisse
mit den dem Projecte beiliegenden Original -Bedingnissen genau
in Übereinstimmung zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann
die am Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte Erklärung ent¬
sprechend auszufüllen und, als Offert versiegelt, zu überreichen.

Die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag des vorgeschriebenen Vadiums ist der Offert-
verhandlnngs-Commission zu übergeben oder ist diese Bestätigung
dem Offerte anzuschließen.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 15. März 1893. i - Z

Prot .-Nr . 180 674
Ref.-Nr. 2758 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Baumeisterarbciten für deu
Neubau eines Haupt -Unrathscanales aus Beton in der Welden-
gassc im X. Bezirke mit dem Kostenerfordernisse von 3530 fl.
55 kr. und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 28. März d. I ., priicisc

UM 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
Linsbaner , im Rathhausc l4 . Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamtc während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Coimnission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. März 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 184792
Ref.-Nr . 2823 sx 1892. V.

Kundmachung.
iOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeisterarbeilen für die
im Falle der wasserrechtlichen Genehmigung znr Ausführung
gelangende Einwölbung des sogenannten Krottenbaches in der
Strecke von circa 300 m ober dem Nothspitale bis zum Garten
der Privat -Jrrenanstalt in Ober-Döbling im XIX . Bezirke im
veranschlagten Kostenbetrage von 78.371 fl. 75 kr. nnd 10.000 fl.
Panschale, ferner der Lieferung der ans diesem Anlasse erforder¬
lichen hydraulischen Bindemittel im veranschlagten Kostenbeträge
von 9857 fl. 60 kr. und schließlich der Lieferung der erforder¬
lichen Klinkerziegel nnd Steinzengrohre im Kostenbetrage von
8098 fl. wird vom Magistrate der k. k, Reichshaupt- uud Residenz¬
stadt Wien am 5. April d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Linsbaner , im Rath¬
hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Profile, das
Ausmaß, den Kostenanschlag, sonstige Behelfe und die dem Projecte
beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen besonderen Vorschrift können bei
der städtischen Hauptcassa gegen Erlag vou 10 kr. bezogen werden.
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag des vorgeschriebenenVadiums ist der Offert-
verhandlungs-Coiumission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den siimmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 14. März 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 187314
Ref.-Nr . 2878 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Straßenbespriyung im
XIII . Bezirk, I. Section (linkes Wienflnssufer: Penzing, Breiten¬
see, Banmgarten und Hiitteldorf), und im XIV. Bezirke für die
Jahre 1893 und 1894 wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 22. März d. I ., priicise
nm 11 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Lins bau er , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigeköunen das Verzeichnis der zu bespritzen¬
den Objecte und die diesen Behelfen beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift köuueu im DepartementV
gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben eiu derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung einsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadinm nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug
sowie die uneingeschränkte Wahl uuter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. März 1893. 1- 2

Prot .-Nr. 187310
Ref.-Nr. 2874 ex 1892. V.

Knndmachnng.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Besorgung der zum Zwecke der
Reinigung und Jnstaudhaltnug der Straßeu , Gasse» und Plätze
im XVI., XVIII . und XIX. Gemeindebezirke erforderlichen Fuhr-
werksleistnngen für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis inclusive
30. Juni 1897 ftcsp. für das Gebiet der bestandenen Gemeinde
Ottakring im XVI. Bezirke vom I . Jänner 1894 bis inclnsive
30. Juni 1897 und für das Gebiet der bestandenen Gemeinde
Nenlcrchenfeld im XVI. Bezirke vom 1. Mai 1893 bis inclusive
30. Juni 1897) wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 27. März d. I ., präcise um 10 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Lins bau er, im
Rathhanse î4 . Stiege, Mezzanin), eme öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die bezügliche, mit dem Stadt-
raths -Beschlusse vom 24. Jänner 1893, Z . 379, genehmigte städtische
Vorschrift im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben eiu derartiges Exemplar mit der am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktcn Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgte» Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebeneu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. März 1893. 1- 3

Z . 235352
XI.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Sicherstelluug der uir Herstellung eines Jsolier-
Paviltous für infectiös Erkrankte und von Senkgruben in der
städtischen Vcrsorguugsanstalt iu Maucrbach erforderlichen Arbeiten
und Lieferungen, u. zw. der Erd- und Maurer -(Baumeisterarbeiteu),
Steinmetz-, Stuccaturer-, Zimmermauus-, Asphaltierer-, Bautischler-
und Anstreichernrbeiten, sowie der Lieferung der Steinzcngwarcn
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und der Canalschachtdeckelwird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien Dienstag , am 4. April d. I, , Pra¬
nst »m 10 Uhr vormittags , im neuen Nathhanse in der Volks¬
halle eine öffentliche Osfertverhandlung abgehalten werden. Bemerkt
wird, dass der Baumeister zugleich auch die Steinmetz- und Stucca-
turerarbeiten zu übernehmen verpflichtet ist.

Unternehmungslustige können die Pläne, Ausmaße, Kosten¬
anschläge und die Bedingnissc im Stadtbauamte im neuen Rath¬
hause, Mezzanin, während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind 5"/„ derjenigen Summe , nm welche die offerierte Arbeit oder
Lieferung erstanden werden will, als Vadium beizuschlicßen, welches
für den Ersteher als Caution zu dienen hat.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadinm nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Die Genossenschaft wird hiemit aufgefordert, die betheiligten
Mitglieder von dieser Offertverhandlung mittelst Cnrrende zu ver¬
ständigen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanvt- und Residenzstadt
Wien , am 11. März 1893 1̂ 3

^6 Prot .-Nr. 83863
ex 1892, V.

Kundmachung.
iOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen für die Auf¬
stellung, Wegriinmung und Aufbewahrung der Wintergehiiuse für
die öffentlichen Bassins nnd Auslanfbrunnen in den sämmtlichen
Bezirken Wiens wird in Gemäßheit des Beschlusses des Stadt¬
rates vom 8. März 1893, Z . 1200, vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch, den 29. März
d. I ., priicise um 10 Uhr Vormittags, im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Stadler , im Nathhause (7. Stiege, Mezzanin),
neuerlich eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Verzeichnisse, den Kosten¬
anschlag und die Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Die zu vergebenden Arbeiten, und Lieferungen sind in fünf
Partien getheilt, und steht es den Offerenten frei, entweder bloß
für eine oder mehrere derselben oder für alle Partien zu concurrieren

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

izstadt Wien. - Nr. 22, 17. März 1893.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt

Wien , den 15. März 1893. 1- 3

Prot .-Nr . 187312
Ref.-Nr. 2876 1892. V.

Kundmachung.
(Ossertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Eiusammlnng und
Abfuhr des Hans - und Marktkehrichtes, dann der häuslichen nnd
gewerblichen Abfälle in dem im anfliegenden Plane schwarz um¬
ränderten Gebietstheile der bestandenen Gemeinde Ottakring des
XVI. Bezirkes vom 1. Jänner 1894 an, im Gebiete der be¬
standenen Gemeinde Nenlerchenfeld des XVI. Bezirkes vom
1. Mai 1893 an, und im Gebiete des XVII . Bezirkes vom
1. November 1893 an, und zwar für siimmtliche angeführte Ge-
meindetheile bis inclusive 30. Juni 1895 wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 22. März d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Linsbauer , im Rathhanse (4 . Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die bezügliche,
mit dem Stadtraths -Beschlusse vom 1. März 1893, Z. 1034,
genehmigte städtische Vorschrift im Stadtbauamte während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben die am Schlüsse dieses Exemplares bei¬
gedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer 50 kr.-
Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eingelangte oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt

Wien , am 8. März 1893. 3- 3
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Z . 25470
XI.

Kundmachung.
(Pachtausschreibnng.)

Die Commune Wien verpachtet die ihr eigentümlich gehörigen,
zur seinerzeitigen Errichtung einer Wohlthätigkeitsaustaltbestimmten,
im XIX. Gemeindebezirke an der Huschkagasse und dem zur Heiligen¬
städterstraße führenden Verbindungswege gelegenen Gartenparcellen
Nr. 46^ und 463 in der Catastralgemeinde Grinzing im Ausmaße
von circa 9384 vom 1. April 1893 angefangen bis zum
31. März 1899 auf die Dauer von sechs nacheinander folgenden
Jahren.

Pachtlustige können die diese Grundstücke betreffenden Aus¬
künfte und die Pachtbedingnisse beim magistratischen Bezirksamte
für den XIX. Gemeindebezirk, dann im Armen-Departement des
Wiener Magistrates erhalten, beziehungsweise einsehen und dort
bis zum 30. März 1893 auch ihre mit einer 50 kr.-Stempelmarke
zu versehenden Offerte entweder schriftlich einbringen oder zu
Protokoll geben.

Der Stadtrath behält sich die Ratification der gemachten
Anbote und die unbeschränkte Wahl unter den Offerenten vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1893. 3- 3

G.-Z. 225824.
VIII.

Kundmachung.
(Gärtnerstelle im Central-Friedhosc.)

Im Wiener Central-Friedhofe ist die erledigte Stelle eines
Gärtners , welchem insbesondere die Anzucht und Kultivierung der
zur Gräberausschmückung erforderlichen Pflanzen und Blumen
obliegt, vom 10. Mai 1893 an zu besetzen.

Derselbe muss aber auch mit den Obliegenheiten eines Todten-
gräbers vertraut sein, um im Falle der Verhinderung des bestellten
Todtengräbers denselben vertreten zu können.

Mit dieser Stelle ist ein jährlicher Gehalt von 1200 fl, ö. W.
und der Genuss einer Naturalwohnung in einem Administrations-
Gebäude des Central-Friedhofes verbunden.

Über diese Bestellung wnd ein Vertrag abgeschlossen.
Bewerber können den diesbezüglichen Vertragsentwurf sowie

die Dienst-Jnstruction im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Lekisch , I. Bezirk, Nathhaus, 3. Stiege (Mezzanin), während der
Amtsstunden einsehen.

Diesfällige, mit 50 kr. gestempelte Gesuche sind mit dem
Geburtsscheine, dem Nachweise über die österreichische Staats¬
bürgerschaft, den Studienzeugnissen, dem Nachweise über theoretische
und praktische Ausbildung in der Gärtnerei sowie mit den Zeug¬
nissen über die bisherige Verwendung und bei Bewerbern, welche
außerhalb Wien wohnen, auch noch mit einen behördlichen Wohl-
verhaltungs-Zeugnisse zu belegen und bis längstens 20. März 1893
Hieramts zu überreichen.

Auf später eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 3. März 1893. 3- 3

zstadt Wien. — Nr. 22, 17. März 1893.

Kundmachung.
Mahnung znr Einzahlung der ersten Eiukoininenstener-Rate für

das Jahr 1893.)

Die Einkommensteuer ist laut § 30 des Allerhöchsten Patentes
vom 29. October 1849 in gleichen Raten mit dem Schlüsse eines
jeden Vierteljahres, die erste Rate daher Ende März jeden Jahres
und zufolge des § 5 des Gesetzes vom 9. März 1870, Nr. 23
R.-G.-Bl., selbst in dem Falle, wenn die Steuerschuldigkeit fiir
das laufende Jahr noch nicht definitiv vorgeschrieben, der Zahlungs¬
auftrag somit noch nicht zugestellt wurde, nach der Gebiir des
Vorjahres zu bezahlen.

Die Einkommeustcuerpflichtigen werden an diesen Einzahlungs-
termin für das Jahr 1893 mit dem Bedeuten erinnert, dass,
wenn die gedachte Steuer sammt Stantszuschlägen nicht spätestens
14 Tage nach Ablauf dieses Einzahlungstermines, d. i. bis längstens
14. April 1893, entrichtet wird, znfolge des 8 3 des letztciticrten
Gesetzes, beziehungsweise nach dem Gesetze vom 23. Jänner 1892,
Nr. 26 R .-G.-Bl ., und bezüglich der Gemeindezuschläge nach dem
Gesetze vom 6. Jnli 1877, Nr. 18 L.-G.-Bl ., insoferne die ordent¬
liche Steuergebür sammt Staatszuschlägen für das ganze Jahr
50 fl. übersteigt, die Verpflichtung znr Entrichtung von Verzugs¬
zinsen eintritt, welche für je hundert Gulden und für jeden Tag
rücksichtlich der Staatssteuern mit l ^ g kr. von dem auf den fest¬
gesetzten Einzahlungs- (Fälligkeits-) Termin nächstfolgenden Tage,
d. i. vom 1. April 1893, und bezüglich der Gemeindezuschläge
mit 1 >/z kr. von dem nach Ablauf der vierzchntägigen Frist nächst¬
folgenden Tage, d. i. vom 15. April 1893 an, bis zur Abstattung
der fälligen Schuldigkeit zu berechnen und mit derselben ein-
zuheben sind.
Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien

im übertragenen Wirkungskreis
am 16. März 1893. 2- 3

Kundmachung
betreffend die Einwendungen gegen die Wählerliste).

Behufs Durchführung der auf Grund des K 22 des Gemeinde¬
statutes für Wien im Jahre 1893 vorzunehmenden Neu- und
Ersatzwahlen für den Gemeinderath wird Folgendes bekannt ge¬
macht:

Die in Gemüßheit der Gemeindewahlordnung verfassten Wähler¬
listen liegen im Sinne des Z 13 derselben vom 16. März 1893
an durch vier Wochen zu jedermanns Einsicht auf.

Alle jene Gemeindeglieder, welche gegen diese Wählerlisten
auf Grund des Gesetzes Einwendungen erheben zu können glauben,
werden eingeladen, diese Einwendungen an den unten bezeichneten
Orten und innerhalb der unten bezeichneten Fallfrist zu erheben.
Hiebei sind gleichzeitig die das beanspruchte Wahlrecht begründenden
Documente (Zuständigkeits-Decrete, Heimatscheine, Anstellungs-
Decrete, Steuerbogen, Gewerbescheine:c.) vorzulegen.

Diese Einwendungen werden vom 16. März bis inclusive
23. März d. I . von 9 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags zu
Protokoll genommen und dem Magistrate vorgelegt.
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Uber die eingebrachten Einwcndnngcn entscheidet der Magistrat
binnen längstens sechs Tagen und nimmt die für zulässig anerkannten
Berichtigungen sogleich vor.

Gegen die Entscheidung des Magistrates steht innerhalb drei
Tagen die Berufung an den Stadtrath offen, welcher endgiltig zu
entscheiden hat.

Auf verspätet eingebrachte Einwendungen kann keine Rück¬
sicht genommen werden.

Nach Ablauf der Reklamationsfrist bleiben die berichtigten
Wählerlisten noch im Steuer - und Wahlcataster (neues Nach¬
halls , Mezzanin) aufgelegt, und darf acht Tage vor der im Zuge
befindlichen Wahl in den Wählerlisten keine Veränderung vor¬
genommen werden.

Die näheren Bestimmungen über den Ort und die Zeit der
Wahlen werden seinerzeit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Wählerlisten liegen auf für den:
I . Wahlbezirk ini neuen Nathhause, Steuer - und Wahlcataster,

Mezzanin,
II. Wahlbezirk: Leopoldstadt, in der Gemeindebezirkskanzlei,

III. Landstraße,
IV. Wieden,
V. Margarethen,

VI. Mariahilf,
VII. Neubau,

Vlll. Josefstadt,
IX. Alsergrund,
X. Favoriten,

XI. Siminering,
XII. Meidling,

XIII. Hietzing,
XIV. Rndolfsheim,
XV. Fünfhans, » k>

XVI. Ottakring,
XVII. Hern als,

XVIII. Wiihring,
XIX. Döbling, l, »

Wien , am 16. März 1893.

Der Bürgermeister der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien:
Dr. I . Prix.

> 2- 3

Kundmachung.
(Nachschaffniig des Bedarfes an Landesbeschiileru durch Ankauf

ans der Privntzucht des Landes für das Jahr 1893.)

Infolge Erlasses des hohen k, k. Ackeibauministeriums vom
20. Jänner 1893, Z . 12-56/178 , wird Nachstehendes verlantbart:

Von dem Wunsche geleitet, den Ankauf des nach Ablauf der
Deckperiode 1893 für die k. k. Staatshcngstendcpots sich ergebenden
Bedarfes an Landesbeschälern entsprechendzn organisieren und
diesen Bedarf, soweit nur irgend möglich, durch Ankauf aus der
inländischen Privntzucht zn decken, ladet das Ackerbauministerium

izstadt Wien. — Nr. 22, 17. März l «SS.

alle Züchter und Pferdebesitzer ein, in der Zeit vom 1. bis
spätestens Ende April 1893 ihre verkäuflichen Hengste schriftlich
unmittelbar beim Ackerbauministerinin anzumelden.

Die angemeldeten Hengste werden an ihrem Standorte von
einem Vertreter des Staatshengstendepots, womöglich noch während
der Beschälperiode, besichtigt und je nach dem Befund in Vor¬
merkung genommen werden.

Der eventuelle Ankauf der als Landesbeschäler für das be¬
treffende Land vollkommen geeignet befundenen Hengste wird im
Laufe des Herbstes des betreffenden Jahres nach Maßgabe des
Bedarfes nnd der Gattung der benöthigten Ersatzhengste, dann der
zur Verfügung stehenden Geldmittel über specielle Ermächtigung
des Ackerbauministeriumsvom Staatsheugstendepot im Einver¬
nehmen mit den zur Mitwirkung bei den Landespferdezucht-Ange-
legenhciten berufenen Organen vorgenommen werden.

Durch die erfolgte Anmeldung eines Hengstes zum Ankauf
als Landesbeschäler wird selbstverständlich eine mittlerweile eventuell
beabsichtigte anderweitige Verfügung des Besitzers mit seinem
Hengste nicht behindert, sowie andererseits die Annahme der An¬
meldung seitens des Ackerbauministeriumsdurchaus nicht irgend
eine Verpflichtung des letzteren zum Ankaufe des angemeldeten
Hengstes, selbst im Falle seiner vollkommenen Tauglichkeit,
involviert.

Jede Anmeldung eines Hengstes hat zu enthalten: dessen
Abstammung, dessen Größe, Farbe, Alter und Preis , ferner den
Ort , wo der Hengst zu besichtigen ist. Die Abstammung des
Hengstes, sowohl von väterlicher als von mütterlicher Seite , ist
legal nachzuweisen.

Bezüglich des Alters der anzumeldenden Hengste wird aus¬
drücklich bemerkt, dass auf die Besichtigung uud den eventuellen
Ankauf nur solcher Hengste eingegangen werden kann, welche zur
Zeit ihrer Anmeldung, wenn sie dem Gestütsschlageangehören,
das dritte Lebensjahr, und nur wenn sie einem rein kaltblütigen
Schlage angehören, das zweite Lebensjahr bereits vollstreckt haben.

Anmeldungen solcher Hengste, welche das vorbezeichnete Alter
noch uicht erreicht haben, werden nicht berücksichtigt werden.

Anmeldungen von Hengsten, welche erst nach Ablauf des
obbezeichueten Termiues beim Ackerbauministerium eingebracht
werden, können erst in zweiter Linie berücksichtigt werden, und
zwar nur insoweit, als der benöthigte Bedarf an Ersatzhengsten
der Anzahl und der Gattung nach uicht durch den Ankauf der
rechtzeitig angemeldeten Hengste gedeckt werden könnte.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Februar 1893. 2—3

G.-Z . 4852.

Kundmachung.
(Localcominissiou rücksichtlich einer Betriebsanlage .)

Über die von dem Inhaber der handelsgerichtlich protokollierten
MaschinenfabriksfirmaE. Müller , XVI., Neulerchenfeld, Gaul¬
lachergasse Nr . 15, gestellte Bitte um Bewilligung zur Trans¬
ferierung dieses Gewerbes und um Genehmigung der gewerblichen
Betriebsanlage zur Ausübung des Gewerbes„Maschinenfabrication"
aus der Realität Or .-Nr . 58 Autvnigasse, Währing, XVIII . Bezirk,
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findet zur Erhebung der Zulässigkeit der Ballführung sowie der
Betriebsanlage in Gemäßheit des § 2b der Bauordnung und der
ßs 27 und 29 der Gewerbeordnung Montag de» 20. März 1893,
Vormittags 10 Uhr, eine Localcommission statt.

Die Coinmissionsmitglieder versammeln sich im Hause Or .-Nr. 58
Antonigasse, Währing, XVIII . Bezirk.

Dieses wird mit dem Beisatze zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, dass allfällige Einwendungen gegen die Bauführnng und
die Betriebsaulage entweder schriftlich bis zum obigen Tage Hier¬
amts zu überreichen oder mündlich bei der Commission selbst an¬
zubringen sind, widrigenfalls der Ausführung der Anlage statt¬
gegeben wird, sofern sich nicht von amtswegen Bedenken dagegen
ergeben.

Auch wird aufmerksam gemacht, dass sich die Vertreter der
bcthciligten Factoren und Interessenten mit den erforderlichen In¬
structionen und Ermächtigungen zur Abgabe definitiver Erklärungen
bei der commissionclleu Verhandlung zu versehen haben, weil sonst
durch einen etwaigen Vorbehalt nachträglicher Erklärungen, be¬
ziehungsweise Genehmigungen, die weitere Amtshandlung über den
Berhandlnngsgegenstandin keinem Falle aufgehalten werden würde.

!ien , am 27. Februar 1893. 3- 3

Z . 18100
XI.

Kundmachung.
lSalomon Mayer Freiherr von Rothschild 'sche Stiftung für

mittellose Gewerbslcnte.)

Aus den Interessen der Salomon Mayer Freiherr von
N o th schi ld 'schen Stistmig pro 1893 gelangt im Monate No¬
vember 1893 ein Betrag von 1050 fl. au solche Wiener Gewerbs¬
leute oder deren Witwen ohne Unterschied der Religion znr Ver-
theilung, welche ohne ihr Verschulden mittellos geworden und anßer
Stande sind, ohne irgend eine Beihilfe ihr Geschäft fortzusetzen.

Bei sonst gleichen Verhältnissen haben jene Bewerber den
Vorzug, welche Bürger von Wien sind.

Gesuche um' eine Unterstützung aus der obige» Stiftung , welche
mit dem Gewerbescheine oder Concessionsdccrete, dem Erwerbsteuer¬
scheine, einem legalen Mittellosigkeitszeugnisse und bei Geltend¬
machung der bürgerlichen Eigenschaft mit dem Bürgerdivlome oder
der Bürgerkarte belegt sein müssen, sind längstens bis 1. April 1893
im Einreichungsprotokollcdes Wiener Magistrates zu überreichen.

Auf spater überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Wiener Magistrate

am 1. März 1893. 3- 3

G.-Z , 27925
XI.

Kundmachung.
Eamilien'Armcnstiftuug.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass demnächst die im I. Semester
1893 fällig gewordenen Interessen des Dr. Franz Hciß'schen
Stiftnngseapitales für arme Verwandte des Stifters im Betrage
Von 364 fl. 87 V2 kr. zur Vertheilung gelangen werden.

Jene armen Verwandten des Stifters , welche auf den Genuss
dieser Stiftung Anspruch erheben zu können glauben, haben ihre
Gesuche, welche mit legalen Zeugnissen über die Armut, die
mindere Erwerbsfähigkeit, das vorgerückte Alter oder die Gebrechen
des Bittstellers, dann mit der Nachweisung über die Verwandt¬
schaft mit dem Stifter belegt sein müssen, in Wien bei dem
Magistrate, ans dem Lande bei den betreffendenk. k. Bezirkshaupt-
maunschaften bis 1. Mai 1893 zu überreichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichhaupt- nnd Residenzstadt

Wien , am 24. Februar 1893. 3- 3

Z . 35428
XVI.

Kundmachung.
(Armciistiftnng.)

Infolge Erlasses der k. k. n.-ö. Statthaltern vom 1. März l. I .,
Z . 11350, wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dass aus der
Franz Graf Codroipo-Stistnng für arme heiratsfähige Soldaten-
miidchen vier Stiftsplätze mit einer einmaligen Betheilung von
je 42 Gulden erledigt sind.

Anf die Betheilung aus dieser Stiftung haben solche arme
heiratsfähige Soldatenmädchcn Anspruch, deren Väter einem der in
den ehemaligen innerostcrrcichischen Ländern gelegenen Regimenter
angehören oder angehört haben, sowie Mädchen von Invaliden
des Militär -Jnvalidenhauscs in Wien, welche aus einer während
der activeu Dienstleistung des Vaters nach erster Art ge¬
schlossenen Ehe stammen.

Gesuche um Betheilung aus dieser Stiftung sind bei dein vor¬
gesetzten Regiments-, beziehungsweise Jnvalidenhaus -Coinmando oder
bei der zuständigen Militär -Evideuzbchörde, unter Anschluss des
Taufscheines, Armuts- und Sittenzengnisscs und der Angabe, ob
der Bater nach erster Art verheiratet war, bis längstens 31. März
l. I . einzubringen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 6. März 1893. 3- 3
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Gemeinden!!!).

Stenographischer Bericht
über die öffentlich e Sitzung des Gemeinderathes der
k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 17 . März
1893 unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.

Ncp , Prix.

Bürgermeister Z>r . Ariz : Die Sitzung ist eröffnet.
I . Die Herren Gem.-Mthe Zagörski und Sasse ent¬

schuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.
Ich ersuche, die Einlaufe bekanntzugeben.
S . Schriftführer Gem. Math Schrenckt) : Eine Zuschrift

des Wiener Männergesangvereines lautet (liest) :
Hochgeehrter Herr Bürgermeister!

Der Wiener Miinnergesangverein begeht in den Tagen des 6., 7. nnd
8. October l. I . die Feier seines 50jährigen Bestandes.

Als der älteste Gesangverein der musiklicbenden Kaiserstadt, in derselben
nnd seiner Bevölkerung durch ein halbes Jahrhundert mit allen seinen Fasern
wmzelnd, ist es nun natürlich, wenn derselbe bei den ans erwähntem Anlasse
zu veranstaltenden FestlichkeitenSie , hochgeehrter Herr Bürgermeister , und die
Herren Vertreter der Neichshaupt- und Residenzstadt Wien mit in erster Reihe
unter den Festgästen zn zählen wünscht.

In Aussicht genommcu sind bis jetzt eine Stiftnngsmcsse in der Augnstiner-
kirchc am «>. October, am Abende desselben Tages die Begrüßung der Deputa¬
tionen der fremden Gesangvereine, ferner am 8. October mittags in der kaiser¬
lichen Winterreitschnle ein Festconcert und abends ein Festcommers . Die
ergebenst gefertigte Vcrcinsleitung beehrt sich daher schon jetzt, an Sie , hoch¬
geehrter Herr Bürgermeister , und die Vertreter der Stadt Wien die geziemende
Einladung zur Theilnahme an den erwähnten Festlichkeitenergehen zn lassen
und erlaubt sich zu bemerken, dass sie sich die Freiheit nehmen wird, das
genaue Programm sowie die Festkarten seinerzeit zu übermitteln.

Genehmigen Herr Bürgermeister den Ausdruck ganz besonderer Hoch-
achtung, mit der zeichnet

für den Wiener Männergesangvcrein:
Olschbaur , Vorstand.

Bürgermeister : Wird zur Kenntnis genommen. Ich bemerke
hiezn, dass der Stadtrath einen Credit bis höchstens!>0W fl. zu

dem Zwecke bewilligt hat, um den Wiener Männergesangverein
anlässlich seines Jubiläums entsprechend zu empfangen. (Beifall.)

» . Schriftführer Hem.-Wath Schrenckt) : Eine Zuschrift
des Regierungsrathes Dr . Leopold Florian Meißner des Jn-

! Haltes (liest) :
Wien, den 15. März 1893.

Ener H o chw o h l g e b o r e n!
Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

Mit dem vorliegenden Schreiben überlasse ich meiner geliebten Vater¬
stadt Wien geschenkweise die von der Meisterhand Johannes Benk in Gips
angefertigte Büste meiner Person, welche, abgesehen von dem localen Werte sür
Währing , als Kunstwerk an nnd für sich zn schätzen kommt.

Ich verbinde damit die Widmung , dass dieselbe im nenen Wiener Rath¬
hanse der ehemaligen selbständigen Gemeinde Währing , nunmehr XVIII . Bezirk
Wien , unter den Bildnissen des gewesenen Bürgermeisters von Währing Herrn
Anton Klettenhofe r nnd Jakob Gerlach angebracht werde. Ich erlaube
mir nun die höfliche Bitte , Ener Hochwohlgeboren mögen beim Wiener Ge-
meinderathe die Annahme dieses Geschenkes befürworten.

Mit bekannter Verehrung verbleibe ich Euer Hochwohlgeboren ergebener
Dr . L. F . Meißner.

Bürgermeister : Ich glaube, die Herren werden einverstanden
sein, dass die Spende dankend angenommen werde.

Schriftführer Gem.-Yath Schrenckh (liest) :
4 . Interpellation des Hem.-Wathes Winter:
Mit Bezug auf die am 13. Jänner d. I . gefassten Beschlüsse über die

Wasserversorgung Wiens erlaube ich mir , an den Herrn Bürgermeister zu
Punkt IV derselben die höfliche Anfrage zn stellen, ob die beschlossenen
Messungen bezüglich der Wassercrgiebigkeitder neu einzubezichendenMnrzancllcn
stattgefunden, und welches Resnltat dieselben ergeben haben.

Weitcrs erlaube ich mir den Herrn Bürgermeister zu fragen, welches
Ergebnis die Erhebungen wegen Einbeziehnng neuer Quellen aus dem Gebiete
des Sonnwendstcin , des Semmering und Ottergebirges , sowie welches Resnltat
die Vorverhandlnngen mit den Besitzern der geeignet befundenen Quellen
geliefert haben.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern,
dass die Beschlüsse des Gemeinderathes in der Ausführung be¬
griffen sind, dass es aber wegen der Kürze der Zeit unmöglich ist,
über diese Fragen detaillierte Mitteilungen zu machen.

Schriftführer Hem.-Kath Schrenckt) (liest) :
5 . Antrag des Gem.-Hiathes Watzeuauer und 64 Ge¬

nossen:
In der Sitzung vom 13. Jänner d. I . hat der Gemeinderath unter

anderem beschlossen:
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„Es ist der Bau einer zweiten selbständigenHochqncllenleitnttg aus einem
anderen Qnellengebiete anzustreben/'

Um die Durchführung dieses Gemeinderaths -Beschlusses in Flnss zu
bringen, beantragen die Gefertigten:

1. Der Magistrat wird beauftragt , unverweilt nach Anhörung
von Sachverständigen (Geologen und Hydrotechnikern ) das zu
wählende Quellengebiet in Vorschlag zu bringen;

2 . Hat der Magistrat Anträge wegen der Tracierung und
Verfassung des Vorprojectes vorzulegen.

Würgermeister : Geht zur geschäftsordnungsmäßigen Be¬
handlung.

Schriftführer Gem .-Uath Schrenckh (liest ) :

6 . Antrag des Gem .-Mathes Pr . Klotzöerg und Ge¬
nossen :

Der Stadtrath hat in seiner Sitzung vom 24 . Jiiuner 1893 über Antrag
des Stadtraths -Referenten Dr . Stenzl beschlossen, einen Verbrennungsofen
für inficierte Gegenstände im ehemaligen Kübcldepot IX ., Rossauerliinoc zu
errichten und sogleich nach Fertigstellung desselben mit dem Verbrennen von
inficicrten Gegenständen zu beginnen.

Nachdem dnrch diesen Verbrennungsofen die Umgebung arg belästigt
werden würde und die Hansherren der angrenzenden Hänser dadnrch schon
jetzt zn Schaden kommen, da die Parteien die Wohnuugeü kündigen, so stellen
die Gefertigten den Antrag:

Diesen Ofen nicht nur nicht in Betrieb zu setzen, sondern
denselben von dort — einer sehr frequentierten Straße — auch
zu verlegen an die Peripherie von Wien.

Bürgermeister : Geht nn den Stadtrath.

Schriftführer Gem .-Hlath Schrenckh (liest ) :
7 . Antrag des Gem .-Yathes Ir . Arieojnng:
Im städtischen Versorgungshause machten sich auf der Abthciluug für

chirurgische Kranke mehrfache Üb'lstände bemerklich, indem diese Abtheilmig ein
nngenügcndes Wärterpcrsonal aufweist . Dies gilt besonders für die Abtheilnng
des Altgebändes, wo im Zimmer M die dort eingelegten Kranken einer selbst
in Altersversorgung stehenden Person anvertraut sind. Dieser Pfründnerin obliegt
die Pflicht, die auf Zimmer öl bestellte Wärterin zn vertreten, wenn diese ihrer
Aufgabe nicht nachzukommenvermag.

Die Folge dieses Umstandes ist, dass die Ärzte von eintretenden, oft
für die Kranken entscheidenden Zwischenfällen nur ungenügend unterrichtet sein
können; die mangelhafte Beobachtung kann fehlerhafte, selbst verderbliche Maß¬
regeln zur Folge haben.

Ans diesen Gründen stellen die Gefertigten folgenden Antrag:
Es werde die Bestellung uoch einer Wärterin für die chirur¬

gische Abtheilung des Altgebändes im städtischen Versorgungshanse
in der Spitalgasse beschlossen.

Würgermeister : Geht an den Stadt rath.

Schriftführer Kem .-Maty Schrenckh (liest ) :
8 . Antrag des Gem .-Katyes Fagleicht , betreffend die

Einführung der Hochqnellen-Wasserleitung vor der Kreuzung der
Schüttaustraße in die Kagraner Reichsstraße und in die k. und k.
Militär -Schießstätte nächst Kaisermühlen und die Aufstellung der
entsprechenden Auslaufbrunnen.

Über Gemeinderaths -Beschluss wird gegenwärtig das Hochquellenwasser
nach Kaisermühlen geleitet und das Leitungsrohr in die Kronprinz Rndolfbrücke
und Schüttaustraße eingebettet.

Es würden sonach die Bewohner der Kagraner Reichsstraße und der k. nnd k.
Militär -Schießstätte, wo täglich 500 bis MV Soldaten zu Schießübungen eintreffen,
ohne Hochquelleuwasserbleiben, und es müsste dorthin so wie bisher das Hoch¬
quellenwasser in Fässern zugeführt werden.

Die Kosten der Wasserznfnhr stünden aber in keinem Verhältnisse zu den¬
jenigen Kosten, die dnrch eine entsprechendeVerlängerung des Wasserleitnngs-
rohres eintreten.

Ich stelle daher den Antrag:
Es werde an der Kreuzung der Schüttanstraße und Kagraner

Reichsstraße , längs der letzten Straße bis zum geraden Eingang in
die k. und k. Militär -Schießstätte ein 80 mrn breites Wasserleitungs¬
rohr gleichzeitig mit der Kaisermühlleitung eingebettet und die
entsprechenden Auslaufbrunnen aufgestellt.

Würgermeister : Geht an den Stadtrath.
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S . Wir schreiten nun zur Tagesordnung . Wir setzen das Referat
über die Petition wegen Errichtung einer Brandschaden -Versicherungs¬
anstalt durch die Gemeinde Wien fort . Ich bitte den Herrn Viee-
Bürgermeister Dr . Nicht er . sich an den Referententisch zu be¬
geben. Der Schluss der Debatte ist bereits angenommen.

Als Redner sind gemeldet, und zwar für die Vorlage die
Herren Gcm .-Räthe : Winkler , Hawrcinek , Schneeweiß,
Matthies , Dr . Lueger , Frnueuberger , Grünbeck , Dr.
Klotzberg , Gräf , Dr . Hackenberg , Ziegelwanger , Putscht,
Steiner , Hipp , Stehlik , Rauscher , Brauneiß , Schlögl,
Eigner , Edlhofer , Scheidt , Schuh , Tischler . Ferdinand
Mnyer , Gregorig , Schlechter , Vangoiu , Matzeuauer,
Beutnitz , Vice-Bürgermeister Dr . Grübt . Latschka , Geyer;
gegen die Vorlage ist gemeldet Herr Gem .-Rath Noske.

Zum Worte gelangt der Herr Gern, -Rath Winkler (nicht
anwesend), Gem .-Rath H awran ek (nicht anwesend), Gem .-Nath
Schneeweiß (nicht anwesend), Gem .-Rath Matthies (ver¬
zichtet), Gem .-Rath Dr . Lueger (nicht anwesend), Gem .-Rath
Frauenberger (nicht anwesend), Gem .-Rath Grünbeck (nicht
anwesend), Gem .-Nath Dr . Klotzberg.

Gem . Math Dr - Klotzöerg : Ich bitte, ich muss verzichten
mit dem Hinweis , dass ich nicht darauf vorbereitet war , dass
dieses Referat hente Gegenstand der Verhandlung sein wird ; ich
würde bitten , dass dieses Referat hente vertagt und auf die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung gestellt werde.

Würgermeister : Ich glaube doch, meine Herren , dass das
nicht nöthig ist; ich erinnere Sie , dass wiederholt die Urgierung
dieses Referates erfolgte, und dass ich gesagt habe, sowie die Zeit
es erlaubt , wird es auf die Tagesordnung gesetzt werden. Sie
können, glaube ich, hinlänglich unterrichtet sein. Das Referat steht
immer auf der Tagesordnung , und wenn Sie die Anträge des
Referenten lesen oder wenn wir den Herrn Referenten ersuchen,
dieselben nochmals kurz zu begründen , so würden Sie über eine
so alte Frage sofort insoweit informiert sein, um darüber beschließen
zu können. Die Herren sind vielleicht damit einverstanden, dass
der Herr Referent die Sache kurz reassumiere.

Weferent Wice -Würgermeister Z>r . Hichter : Im Nach¬
hange zum Entwürfe einer Feuerpolizei -Ordnung wurde namens
des Stadtrates dem geehrten Gemeinderathe der Antrag unter¬
breitet , welcher im wesentlichen dahin geht, es möge eine Petition
an die Negierung gerichtet werden, in welcher gebeten wird , die
Zustimmung zur Errichtung einer Brandschaden -Versichernngsanstalt
durch die Geineinde Wien mit dem Rechte der Zwangsversicherung
zu ertheilen.

An diese allgemeine Bitte anknüpfend, werden nun die Grund¬
sätze angegeben, nach welchen die Einrichtung dieser Versicherungs¬
anstalt erfolgen soll. Es ist angegeben, dass sämmtliche Gebäude
innerhalb des Gemeindegebietes mit Ausnahme der Hof - und
Sraatsgebäude entsprechend ihrem Werte und der Art ihrer Ver¬
wendung gegen Brandschäden zu versichern seien, weiters , dass die
Geineinde für die Durchführung dieser Versicherungen eine Brand-
schadencassa zu errichten und zu verwalten habe, und endlich, dass
die von den Eigenthümern mit anderen Gesellschaften oder Ver¬
sicherungsanstalten abgeschlossenen Gebäudeversicherungen so lange
ihre Giltigkeit behalten , bis diese städtische Versicherungsanstalt in
Wirksamkeit getreten sein wird , und dass Verlängerungen oder Er¬
neuerungen bezüglich dieser Verträge unstatthaft seien.
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Das waren die Anträge, die ich mir seinerzeit namens des
Stadtrates zu unterbreiten erlaubt hatte.

In der Debatte, welche sich darau knüpfte, wurde vom Herrn
Gem.-Rath Dr . Stern gegen die Anträge im allgemeinen Stellung
genommen uud zum Schlüsse folgeuder Antrag gestellt:

Es sei eine siebcngliedrige Commission zu wählen, welcher
diese Vorlage zuzuweisen sei, es sei die Vorlage an den Stadtrath
zurückzuweisen, mit dem Auftrage auf Ergänzung der Anträge in
folgender Richtung:

1. Eine Bestimmung über den Umfang der Haftung der
Gemeinde für Brandschäden;

2. über die in Aussicht zu nehmenden finanziellen Resultate;
ob nur die Kosten der Feuerwehr hereingebrachtoder ein darüber
hinausgehenderunbestimmter Ertrag erzielt werden solle;

endlich über die Frage, ob und welche Sicherheit einerseits
für die Gemeinde, andererseits für den städtischen Realbesitz gegen
die alljährlich zu bestimmenden, zu niederen oder zu hohen Prämien¬
sätze gesetzlich zu fixieren sei.

Dann hat die Debatte ihren Lauf genommen, und hat sich
der größte Theil der Redner für die Anträge ausgesprochen.

Herr Gem.-Rath Bärtl hat für den Fall, als die Zurück¬
weisung des Referates an den Stadtrath , eventuell die Einsetzung
einer Commission nicht angenommen werden sollte, beantragt, es
sei der Antrag des Referenten mit Ausnahme des Wortes „Zwang"
zum Beschlüsse zu erheben.

Herr Gem.-Rath Herrdegen hat über einen Theil, nämlich
über die principielle Seite hinsichtlich der Zwangsversicherungden
Antrag auf namentliche Abstimmung gestellt.

Herr Gem.-Rath Müller hat die Vertagung iusolcmge, bis
von Seite des Stadtrates ein weiteres Referat erstattet wird,
beantragt.

Würgermeister : Ich glanbc, meine Herren, es ist möglich,
in die Debatte einzugehen. Das Wort hat Herr Gem.-Rath
Graf (abwesend). Gem.-Rath Dr . Hackenberg (Gem.-Rath
Dr . Hackenberg : Ich verzichte!), Gem.-Rath Ziegelwanger
(abwesend), Gem.-Rath Purscht (abwesend), Gem.-Rath Steiner
(abwesend), Gem.-Rath Hipp (abwesend), Gem.-Rath Stehlik
(abwesend) , Gem. - Rath Rauscher (abwesend) , Gem. - Rath
Beutnitz (abwesend), Gem.-Rath Schlögl (abwesend), Gem.-
Rath Eigner (abwesend), Gem.-Rath Edlhofer (abwesend),
Gem.-Rath Scheidt (abwesend), Gem.-Rath Schuh (abwesend),
Gem.-Rath Tischler (abwesend). Gem.-Rath Ferd. Mayer
(abwesend), Gem.-Rath Gregorig (abwesend).

Bürgermeister : Gegen die Vorlage hat Herr Gem.-Rath
Noske das Wort.

Gem. - Waty WosKe : Meine Herren ! Gelegentlich des
Referates über die Feuerlöschordnung ist, wie schon der Herr
Referent erwähnt hat, als ein Anhängsel dazu der Antrag gestellt
worden: „Es sei seitens der Gemeinde" — wie es wörtlich heißt
— „an die Regierung eine Petition zu richten, in welcher gebeten
wird, die Zustimmung zur Errichtung einer Brandschaden-Ver¬
sicherungsanstalt durch die Gemeinde Wien mit dem Rechte der
Zwangsversicherungzu ertheilen."

ES muss denjenigen, welcher mit den Verhältnissen vertraut
ist, einigermaßen wundernehmen, dass eine Angelegenheit von
solcher Schwierigkeit, wie die Einführung einer Zwangsversicherung,
so als Beistrich oder Strichpunkt bei einem anderen Referate, das
den Gemeinderath wochenlang beschäftigt hat, behandelt wird. Die
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Versicherungs-Gesetzgebung aller Länder ist der Frage der Zwangs¬
versicherung seit einer Reihe von Jahren nähergetreten und ist
gerade wegen der außerordentlichen Schwierigkeit dieser Frage bis
jetzt zu einem Resultate nicht gelangt. Die Versicherungs-Literatur
wird seit einer Reihe von Jahren von der Discussion über dieses
Thema beherrscht, und zwei Facta liegen vor, welche auf die Art
und Weise, wie sehr diese Frage controvers ist, ein Streiflicht zu
werfen geeignet sind.

Bekanntlich wurden in jener Zeit, in welcher überhaupt noch
keine Privat -Versicherungsanstalten bestanden, im vorigen Jahrhundert
in Preußen sogenannte Feuer - Societüten mit Zwang eingeführt.

Ich habe hier die Statuten dieser Feuer-Societäteu liegen,
und jedem, der die Statuten ansieht, muss es auffallen, dass die
Bestimmungen für diese deutschen Zwangs -Feuer-Societäten das
Datum vom 1. April 1794 tragen, gezeichnet: „Friedrich Wilhelm",
und so ist es auch mir aufgefallen, wie ich zu meinen Privat¬
zwecken mir dieses Reglement verschafft habe. Ich habe mich in
Deutschland erkundigt, wieso es kommt, nachdem zwischen 1794
nnd 1893 verschiedenes sich geändert hat, was wahrscheinlich eine
Revision dieser Statuten erfordert haben würde, dass man heute
uoch in Deutschland auf Grund der Statuten von 1794 Zwangs-
Fener-Societäten betreibt. Darauf ist mir die Auskunft geworden,
dass man das deshalb thut, weil die Zwangs -Fener-Societäten
sich nicht trauen, an die deutsche Regierung heranzutreten, weil
sie fürchten müssen, dass in dem Augenblicke, wo sie um die
Revision des Statutes ansuchen, die deutsche Negierung verlangen
werde, dass der Zwang aus dem Statute entfernt werde.

Ein zweites Beispiel, wie sehr die Frage controvers ist, ist
ein gewiss höchst unbefangenes. Es erscheint jährlich in der
Schweiz ein Bericht des eidgenössischen Versicherungsamtes über
die Privat -Versicheruttgs-Uuternehmungen in der Schweiz; das
ist ein amtlicher Bericht, veröffentlicht ans Grund Beschlusses des
Schweizer Bundesrates . Seitdem diese Einrichtung besteht, das
ist seit circa sechs Jahren , besitzt die Schweiz ein ganz vorzüg¬
liches, genau und sorgfältig gearbeitetes Werk der Schweizer Auf¬
sichtsbehörden über die Versicherungs-Gesellschaften, das die Er¬
fahrungen, welche die Aufsichtsbehörden gemacht haben, darstellt.
Es kommt eine Stelle vor, in der von dem berühmten Hamburger
Brand die Rede ist, wo geschildert wird, wie der Brand in Glarns
die ganze Zwnngsversicherungüber den Haufen geworfen hat und
der ganze Bund und die Cantone zusammenhelfen mussten, um
die Zwaugsversicheruugs- Gesellschaften anstecht zn erhalten, be¬
ziehungsweise zu ermöglichen, dass sie ihre Verpflichtungen erfüllen.
Da heißt es (liest) : „Man rief nach Versicherung durch den
Bnnd ; als jedoch auf dieses Begehren nicht eingetreten wurde und
der von der Bundesbehörde angestrebte Rückversicheruugsverband
zwischen den cantonalen Gebäude-Versichernngsanstalteu an den
vielen entgegenstehenden Schwierigkeiten scheiterte, da scholl von
Canton zu Canton die Losung: Freigebung der Gebäudeversicherung",
das heißt Aufhebung des Zwanges. Angesichts dieser Facta,
angesichts des Umstandes, wie ja dem Eingeweihten bekannt ist,
dass die Frage des Zwanges in der Versicherung eine äußerst
controverse und außerordentlich schwierig zn lösende ist, muss es,
wie gesagt, wundernehmen, dass bei der Gemeinde Wien durch
den Antrag, den der Herr Referent vertritt, ganz nebenher bei
irgend einer anderen Gelegenheit in aller Geschwindigkeit und Eile
das Princip des Zwanges ausgesprochen werden soll, und ich halte
es nicht nur für mein Recht, sondern in diesem speciellen Falle
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als Sachverständiger auf diesem Gebiete geradezu für meine Pflicht,
meine Erfahrungen, Kenntnisse und mein Wissen auf diesem Gebiete
zum Zwecke der Aufklärung dieser Frage zur Verfügung zn stellen.

Ich möchte zunächst bemerken, dass ich der Anschauung bin,
dass das, was in dein ersten Absätze des Referates verlangt wird,
von Seite der Regierung weder gegeben werden kann, noch gegeben
werden wird. Ich begründe das mit Folgendem: Es heißt hier,
es sei an die Regierung eine Petition zu richten, in welcher ge¬
beten wird, die Zustimmung zu ertheilen zur Errichtung einer
städtischen Zwangsversichcrnng. Die Regierung soll also ihre Zu¬
stimmung ertheilen zu einer Zwangsversicherung. Die Regierung
kann aber diese Zustimmung nicht ertheilen, weil sie dazu das ver¬
fassungsmäßige Recht gar nicht hat, und sie selbst, die es doch
wissen muss, welche Rechte sie hat, hat das in einem officiellen,
jedermann zugänglichen Aktenstücke erklärt. Es hat nämlich im
Jahre 1887 der niederösterreichische Landesausschnss sich mit einem
ähnlichen Petitum an die Regierung gewendet. Der Landcsausschuss
hat verlangt, es sei nach dem Grundsatze der Wechselseitigkeit, so
dass die Versicherungsprämie nach Maßgabe des eingetretenen
Feuerschadens oder nach dem Grundsatze der vom Lande fixierten
Prämie bemessen werde, eine Landes-Brandschadenanstnltzu con-
cedieren. Darauf hat die Negierung geantwortet, das ist in dem
Berichte des Laudesausschusses gedruckt: „Das hohe Ministerium hat
nämlich, laut Note der uicderösterreichischen Statthalterei vom so
und sovielten, eröffnet, dass es nicht in der Lage sei, in dieser Ange¬
legenheit schon derzeit Stellung zn nehmen, weil die bestimmten
Projecte, welche die für die Beurtheilung der Frage maßgebenden
grundsätzlichen Bestimmnngcn enthalten, nicht vorliegen." Ganz nnser
Fall . Das hohe Ministerium hat jedoch wcitcrs rücksichtlich der hiebet
iu Erwägung kommenden principicllen Frage der Durchführbarkeit
des Projectes im Wege der Laudcsgcsetzgebnng schon derzeit darauf
hingewiesen, dass nach den Bestimmungen des K 1> der Staats-
grnndgcsctze vom 21. December 1867 allerdings Bedenken betreffs
der Competcnz des Landtages zur legislativen Erledigung der in
Rede stehenden Angelegenheit bestehen, und bemerkt, dass die Frage
der Eiuführuug der Zwangsversichcrnngim Wege der ReichSgcsctz-
gcbuug im Stadium der Berathung sich befindet. Dieser 11 der
Stnntsgruudgesetzc lautet : „Der Wirkungskreis des Reichsrathes
umfasst alle jene Angelegenheiten, welche sich ans Rechte, Pflichten
uud Interessen beziehen, die allen im Reichsrnthe vertretenen
Königreichen und Ländern gemeinschaftlich sind, und Punkt e) ncuut
ausdrücklich Monopole, also in diesem Falle die Zwangsvcrsicheruug,
als der Reichsgesetzgebuug vorbehalten."

Es widerstrebt mir nun, dass die Gemeinde Wien, an deren
Spitze und in deren Verwaltung so viele ausgezeichnete Juristen sich
befinden, au die Regierung ein Petitum stelle, das sie offenbar schon
wegen Jucompetenz ablehnen muss. Ich kann die Regierung doch
nicht um etwas bitten, wovon sie selbst schon erklärte, das sie nach
der bestehenden verfassungsmäßigen Gesetzgebung nicht berechtigt sei,
es zu gewähren, und ich überlasse es, da ich keinen Antrag stellen
will, dem Referenten, ob er diesen offenbaren Jrrthum dadurch
sanieren will, dass er beantragt, es sei an die Regierung eine
Petition zu richten, iu welcher nicht gebeten wird, die Zustimmung
zu ertheilen , sondern die Zustimmung zu erwirken . Das ist
das einzige, was die Regierung in dieser Sache thnn kann, dass
sie sich an die legislativen Körperschaften wendet, die Zwangs¬
versicherung— wenn möglich — durchzuführen.

Nun komme ich aber zu der mich interessierenden Frage, weil
sie rein sachlicher Natur ist : Kann die Regierung, selbst wenn sie
die verfassungsmäßige Berechtigung hätte, auf Grund dessen, was
ihr durch dieseu Antrag geboten wird, sagen: Gut, ich bin ein¬
verstanden, dass die Zwangsversichcrnng der Gemeinde Wien gemacht
wird, uud da muss ich nach meiner vollen innersten fachmännischen
Überzeugung — nnd ich hoffe, das den Herren auch nachweisen
zu können — sagen, die Rcgieruug kann das nicht, denn es ist
ihr absolut nichts geboten, sie weiß nicht, was sie concedieren soll.
Ich bitte, gütigst zu berücksichtigen, was alles nothwendig ist, damit
die Negieruug sagen kann, ich gebe diesem oder jenem Projecte
meine Zustimmung oder nicht. (Gem.-Rath Dr . Klotzberg ruft:
Das ist Sache der Regierung !) Das ist uicht Sache der Regierung,
denn die Regierung hat — ich habe mir erlaubt, es früher vor-
znlesen— selbst gesagt, dass sie ans das Project des Landes, das
doch viel mehr ausgearbeitet war, nicht eingehen kann, weil zur Be¬
urtheilung der Frage die maßgebenden grundsätzlichen Bestimmungen
nicht vorliegen. Wie soll die Regierung eine Versicherung con¬
cedieren, wenn sie nicht weiß, wie die Prämie bemessen ist? Die
Prämienbemcssungist ein nebensächliches Ding, so lange es sich um
eine freie Versicherung handelt, sie ist ein sehr wichtiges Ding, denn
sie wird zur Steuerangelegenheit, wenn es sich um eine staatliche
ZwangSversicheruug handelt, und sie ist ein außerordentlich bequemes
Mittel, sich auf dem Wege einer ganz unscheinbaren Steuer¬
erhöhung ein Mehreinkommen zu schaffen, wenn man einfach die
Raten bei der Zwangsversicherunghinaussetzen würde. Die Re¬
gierung kann es nicht zugeben uud wird es uicht zugeben, weil sie
es nicht kann, dass einfach solche Verwaltnugsgrundsätzeauf den
Kopf gestellt werden, und dass man in Form einer Zwangsprämie
eine Stcuereinhevung und Erhöhung durchführen kann, ohne dass
die gesetzlichen Formalitüten beobachtet werden.

Es ist kein Anhaltspunkt dafür gegeben, in welcher Art die
Schadcncrhcbuug vor sich geht, uud das ist doch das Wichtigste,
was den Versicherten interessiert. Ihn interessiert, wenn er einen
Schadensfall hat, wie der Schaden erhoben wird, nach welchen
Grundsätzen, welche Rechte er hat. Wcun jemand bei einer Actien-
gescllschaft oder wechselseitigen Anstalt versichert ist, weiß er, welchen
Jnstanzcuzug cr zu machen hat ; er weiß, wenn ich nicht zufricdcn
bin mit dem, was mir die Versicherungs-Gesellschaft anweist, so
gehe ich zu Gericht, ich habe drei Instanzen , und endlich wird mir
Recht oder der Gesellschaft. Der Jnstauzenzug bei einer staatlichen
oder städtischen ZwangSversicheruugist ein ganz anderer, die Ver¬
hältnisse des Versicherten zur Gesellschaft sind ganz anders.

Die Zwangsversichcrnng hat gar kein Interesse daran, den
Versicherten zufricdeuzustclleu; die Privatversicherung, in welcher
Form immer — ich sehe von der Form der wechselseitigen nnd Actiem
gesellschaft ab —, hat ein Interesse, denn die Privatversichcrnng
muss immer darauf bedacht sein, dass neben ihr noch eine Reihe
anderer Gesellschaften steht, und dass sie dem öffentlichen Urthcile,
das ihr sehr schädlich sein kann, ausgesetzt ist. Die Zwaugsversiche-
rung weiß: der Manu muss bci mir versichern, sie weiß, der
Mann mnsS nehmen, was ich ihm gebe, weil ihm eine Behörde
gegenübersteht. Sie hat dieses Interesse nicht. Dieses Interesse
ist aber gerade dasjenige, was für den Versicherten von ausschlag¬
gebender Bedeutung ist. Und che die Negierung ein Project irgend
welcher Art concediercn kann, muss sie wissen, wie in dieser Be¬
ziehung gedacht wird. Ich will von einer Menge von technischen
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Details , die ich anführen könnte, absehen, nm die Herren nicht
zu ermüden.

Es ist noch ein Moment zn erwägen , welches in dieser Frage
gleichfalls von großer Bedeutung ist. Wenn der Staat den Zwang
für ein Gemeinde - oder Landesinstitut conccdieren würde , so müsste
die Frage erwogen werden , ob dem Zwange alle Objecte oder nur
gewisse Objecte unterworfen sind. Wenn Sie alle Objecte dem
Zwange unterwerfen , so kommen Sie zu folgenden Consequenzen.
Daun müssten Sie in Wien z. B . Theater , Mineralölfabriken,
die ganze Textilbranche , welche sich auf dem Neubau augesainmelt
hat , kurz, eine Reihe von mitunter sehr gefährlichen Risken , welche
schon hunderttausende Gulden Schaden verursacht haben , mit-
versichern. Nun kaun — und das ist unter Fachleuten ein so fest¬
stehendes Axiom, dass man darüber nicht weiter zu reden braucht
— niemand demjenigen , der versichern will, zumuthen , dass er
solche Niskeu auf eigene Rechnung behält , denn er kommt sonst in
die Lage, dass ihm ein einziger Schaden die ganze Prämie von
ein, zwei, drei Jahren wegnehmen kann und er dann ohne Deckung
dasteht. Derjenige , der halbwegs mit der Versicherung vertraut ist
— und die Herren sind gewiss, weil doch alle selbst etwas zu ver¬
sichern haben, insoweit mit der Versicherung vertraut — , weiß,
dass bei einem der gefährlichen Niskcn — und das sind so ziemlich
die gefährlichsten - eine Vcrsichenmgs -Gesellschaft von einem
Betrage von 300 - bis 400 .000 fl. je nach ihrer Größe und ihrer
Leistungsfähigkeit höchstens 20 - bis 30 .000 fl. in eigener Rechnung
behält, und dass sie also bei 90 , mitunter 95 Percent , gezwungen
ist, das Risico audercu Versicheruugs -Gesellschafteu im directen oder
im Rückversicherungswcge zu übertragen . Wie wollen Sie das bei
der Zwangsvcrsicheruug macheu ? Bei wem soll die Gemeinde die
Rückversicherung nehmen ? Wollen Sie aber Rückversicherung —
und heute thatsüchlich gibt es genug Verträge , wo sogenannte
Landes -Vcrsicherungsaiistalten gerade bei den Privat Versicherungs¬
anstalten Hilfe suchen, weil sie sonst über eine gewisse Grenze
hinaus vcrsichcruugsuufähig werden — wollen Sie das , so kommen
Sic zu der Couseqncnz, dass sich entweder diese Landes - oder die
städtische Anstalt bei einer Privatanstalt versichern, oder wenn
sie das nicht wollen, was ich begreiflich finde, weil sich das mit dem
Principe der Zwangsversichcruug nicht vereinbaren lcisst, so kommen
sie zu der anderen Notwendigkeit , dass sie diese gefährlichen Risken
ausschließt ; de«» ciue dritte Möglichkeit, dass sie sie übernehmen
und behalten soll, existiert nicht, weil das technisch unmöglich ist,
uud weil das nur einer thun könnte, der sich mit jemandem , der
in Monte Carlo vg. banciue spielt, vergleicht, nicht aber eine
Gemeinde , die das Geld der Steuerträger verwaltet . Wenn sie
aber die schlechten Risken ausscheiden, so kommen sie zu der Con-
seqnenz, dass sie die Prämien sehr bedeutend hinaufschrauben ; denn
nur in der Mischung der Risken besteht die Möglichkeit , die
schlechten Sachen billiger zu machen. Wenn aber das Bessere —
uud das ist zweifellos das sogenannte Stndtgeschäft — ausgenommen
wird und mir die schlechten und die l00 bis l50 Schäden gebenden
Risken zur Privatversichcrnng einbezogen werden, so ist es natur¬
gemäß, dass die Prämien für diese Risken erheblich steigen müssen.

Sic cutlasten den einen nicht, der bei der Zwaugsversicherung
untergebracht wird — warum , werde ich später nachweisen — und
Sie belasten den anderen auf ganz erhebliche Weise, weil Sie die
Mischung der Risken wegnehmen. Dazu ist noch zn erwähnen,
dass jetzt, wo das Gemeindegebiet sich auf eine Reihe von länd¬
lichen Gegenden und Risken ausgedehnt hat, das Wiener Geschäft

bedeutend schlechter werde» wird . Sic habeu heute eine ganze
Reihe von mit Schindeln gedeckten zusammengebauten Ortschaften
im Gemeindegebiete von Wien , in denen Futter -, Heu - und Stroh-
vorräthe liegen, und alle diese Gegenden werden Sie entweder mit
der Zwangsversichernng aufnehmen , oder wenn Sie sie ausscheiden
wollen, eine Erhöhung der Prämie herbeiführen müssen. Alle diese
Momente zusammengenommen , tonnen , ohne dass die Regierung
informiert wird , wie die Gemeinde diese Fragen lösen will, die
Regierung nicht dazu bestimmen, einem Projccte , das eigentlich
nichts ist wie ein Grundsatz , ein Princip , das ohne jeden Zweck
hingestellt wird , zuzustimmen . Aus diese» Gründen bin ich also
der Meinung , dass die Negierung dieses Project , selbst wenn es
verfassungsmäßig wäre, wegen seiner vollständigen Unausgegohren-
heit mit Rücksichc auf den Umstand , dass es die fachtechnischcn
Fragen gar nicht berührt , geschweige denn löst , einfach einer
Prüfung nicht unterziehen wird , sondern sie wird , wenn die Petition
der Gemeinde an sie kommt, entweder sagen : „Du ersuchst mich
um etwas , was ich verfassungsmäßig zu bewilligen nicht das Recht
habe", oder sie wird sagen : „Ich werde es den gesetzmäßigen
Factoren vorlegen ; du, Gemeinde , müsstest dich aber früher
darüber äußern , sei so gut und löse diese Fragen ", deren Haupt¬
sächlichstes ich angedeutet habe.

Aber uoch aus einem anderen Grnnde ist der jetzige Moment,
diese Frage zu lösen, kein zweckmäßiger, und das ist der Grund,
dass die Regierung , wie aus verschiedenen Enunciationen , die ich
hier habe, mit deren Verlesung ich die Herren jedoch nicht be¬
helligen will , und aus verschiedenen Äußernngen im Neichsrathe
und im Landtage hervorgeht , damit beschäftigt ist, ein Versicherungs-
gcsetz zu schaffen. Welcher Art das Gesetz sein wird , weiß ich
nicht, das weiß wahrscheinlich nußer der Regierung noch niemand;
vielleicht weiß es die Regierung selbst noch nicht, weil es eben im
Stadium der Berathung sich befindet. Der Versicherungs -Ausschuss
des Abgeordnetenhauses selbst hat erst vor wenigen Tagen einen
Gesetzentwurf über die Versicherung beschlossen, der aber wieder die
Billigung der Regierung uicht gefunden hat , und ist es nun wahr¬
scheinlich, dass in diesem Stadium , wo das Abgeordnetenhaus und
die Regierung einerseits über die Lösung der Frage uneinig sind,
wo andererseits die Regierung ein Reichsgesctz vorbereitet , die Re¬
gierung auf einmal , wenn die Gemeinde Wien kommt und sagt,
ich bitte, ich möchte jetzt eine städtische Zwangsversichernng , sagen
wird : bitte sehr, das wird concediert. Das ist nach dem Gange
der parlamentarischen und öffentlichen Dinge nicht denkbar ; mau
wird doch uicht für eine Gemeinde des Reiches etwas bewilligen,
wenn man gerade damit beschäftigt ist, dieselbe Frage für das
ganze Reich zu lösen. Ich halte also aus diesen Gründen den
Moment nicht für zweckmäßig, diese Frage bei der Gemeinde zn
lösen, weil alle Aussicht dafür vorhanden ist, dass diese Vorlage
einfach ein Schlag ins Wasser wird . Abgesehen von diesen, Be¬
denke», möchte ich mich der Frage zuwende» : Ist denn, wenn wir
schon aunehmen , dass die Regierung diesen Zwang würde be¬
willigen könne», im gegenwärtigen Augenblicke diese Zwangsver¬
sichernng etwas Zweckmäßiges ? Was wird damit bezweckt? Meine
Herren , Sic wollen diesen Zwang nicht etwa aus den, Grunde,
wie er beispielsweise in manchen Ländern , wo nur 60 oder
70 Pcrccnt der Bevölkerung versichert sind, gewünscht wird,
nämlich um die Saumselige,, , welche ihr Hab und Gut nicht
versichern, zur Versicherung zu bringen . Dieser Grund fällt für
Wien weg.
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Ich besitze zwar keine Statistik . Es besteht meines Wissens
auch keine dafür , aber wir , die wir mit dem Geschäfte zu thun
haben, haben das Gefühl , dass iu ganz Wien vielleicht 5 Perceut
nicht versichert sind. Wegen dieser 5 Percent werden Sie doch die
95 Pereent nicht zwingen, zu versichern, was diese hente ohnedies
nach ihrer Convenienz thun . Sie »vollen den Zwang , weil die
Gemeinde das Gefühl hat, dass sie, wenn sie den Zwang nicht hat,
aus der Versicherung nichts erreicht, dass sie, und zwar unter den
bestehenden Verhältnissen das , was sie erreichen will, ein Geschäft
aus der Versicherung zu machen, nicht erreichen kann. Sie wollen
also den Zwang , Sie wollen die Bevölkerung in eine Zwangsjacke
zu dem Zwecke stecken, um ein finanzielles Geschäft zu machen.
Nun argumentieren die Herren , welche Anhänger der Zwangs-
Versicherung sind, so : Sie gehen von der Utopie aus — ich habe
eine Zeitung da, in welcher das steht, dass dieses Geschäft allein
geeignet sein wird , die Kosten der ganzen Feuerwehr zu decken und
dass noch etwas übrig bleiben wird . Es hat sich aber noch kein
Mensch die so leichte Mühe genommen, diese Behauptung auf ihre
Stichhältigkeit zu untersuchen. Es kommt mir so vor, wie das
Schauspiel , welches ich häufig sehe, wenn ich von meiner Wohnnng
in das Rathhaus gehe, dass nämlich auf dem Stephansplatz einer
stehen bleibt und sagt : da oben ist etwas . Dann bleibt ein anderer
stehen und behauptet , es fliege ein weißer Rabe aus einem Loche
im Stephansthurm . Nach fünf Minuten bleiben fünfzig stehen und
sehen alle den weißen Raben , der gar nicht da ist, nur weil der
eine es gesagt hat . So ist es auch in diesem Falle.

Die Genesis der ganzen Zwangsversicherung ist folgende. Es
ist einmal eines der unglückseligste» Gesetze geschaffen worden , das
es überhaupt gibt und dein der Gedanke zugrunde liegt, dass man
jemand , der versichert ist und sein Hab und Gut durch die Ver¬
sicherung bewahrt , zwingt , zu Guusten des Leichtsinnigen und
Nachlässigen, der es nicht thut , eine Steuer zu entrichten, statt den
umgekehrten Weg zu gehen und zu sage« : derjenige, der ver¬
sichert, braucht die Feuerwehr nicht, den lassen wir frei ; für den¬
jenigen aber, der nicht versichert, ist die Feuerwehr die einzige Rettung,
den müssen wir veranlassen , dass er etwas zur Erhaltung der
Feuerwehr beiträgt . Man hat aber den der wirtschaftlichen Raison
nach vollständig unrichtigen Weg eingeschlagen und gesagt : dem
Versicherten nehmen wir das Geld ab, damit der Nichtversichcrte
nicht nur nicht zu versichern braucht, sondern damit auch von
jenem die Feuerwehr erhalte » wird . Als dieses höchst verfehlte
Gesetz in den verschiedenen Ländern eingeführt wnrde, haben die
Leute, welche früher deu Feuerwehr Beiträge leisteten, erklärt —
so behaupten diese wenigstens — jetzt geben wir nichts mehr, wir
müssen jetzt ohnehin die Staatsstcuer zuzahlen, was sollen wir noch
der Feuerwehr geben ! Dadurch wurden die Feuerwehren in ihrem
Einkommen beeinträchtigt und da hat man angefangen , den Gedanken
zu entwickeln: ja , wenn der Staat die Zwangsversicherung ein¬
richtet, dann muss jeder versichern und für die Feuerwehr zahlen,
und dadurch kommt die Feuerwehr zu einem schönen Einkommen.
Diese Feuerwehren sind ein sehr verbreitetes Institut , und so hat
sich diese Agitation verbreitet , eine sogenannte öffentliche Meinung
ist entstanden , und kein Mensch hat sich besondere Mühe gegeben,
zu prüfen , was eigentlich an diesen Vorschlägen daran ist.

Nun bitte ich, mir mit einigen Ziffern zn folgen. Ich glaube
auch, der Herr Referent , der bis jetzt nicht in der Lage war , diese
zu kennen, wird damit einverstanden sein, dass, wenn man ein
Institut gründet , man zuerst calculieren muss , was zu erwarten

ist uud wie sich die Rcchuuug gestalten wird . Das kann jedermann
sich leicht ausrechnen . Seitdem die zweipercentigen Feuerwehr¬
beiträge gezahlt werden müssen, muss jede Gesellschaft, die über¬
haupt Versicherungsgeschäfte betreibt , alljährlich einbekennen, wie
viel Prämien sie in Wien und in den verschiedenen Provinzen
verdient . Diese Ausweise werden durch Beamte des Magistrates
oder der Landes -Buchhaltung durch Stichproben auf ihre Richtigkeit
geprüft . Auf Grund dieser Ausweise wird dann der zweiperceniige
Beitrag berechnet. Wenn man diese zwei Pereent hat, dann braucht
man nur mit 50 zu multiplicieren , um darauf zn kommen, wie
viel die Versicherungs -, Wechselseitigen und Actien-Gesellschaftcn
an Prämien eingehoben haben.

Wenn Sie die Ausweise des alten Gemeindcgebietes her¬
nehmen (die des neuen liegen noch nicht vor , weil die Vororte
erst im vorigen Jahre einbezogen wurden und die Ausweise erst
im Mai oder Juni erscheinen), so kommen Sie auf folgende
Resultate : Die Gesainmtprämien , welche nach diesem Ausweise in
Wien gezahlt werden an sämmtliche Versicherungs -, Wechselseitigen
und Actien-Gesellschaften, betragen danach 898 .000 fl.

Ich schalte hier ein, dass ein nicht unerheblicher Theil dieser
Summe , nämlich 158 .000 fl. auf die wechselseitige Versicherungs-
Eesellschaft entfallen , und ich werde noch darauf zurückkommen,
warum ich diese Einschaltung mache. In diesen 898 .000 fl. ist
das gesammte Geschäft enthalten , nämlich Gebäude -, Mobiliar-
Versicherung :c., was überhaupt im Wege der Feuerversicherung
versichert wird . Nach unseren Erfahrungen im Versicherungsgeschäfte
nnd nach einer Ziffer , die seit vielen Jahren als richtig anerkannt
wurde , beträgt in der Regel das reine Gebäudegeschäft — und
darum handelt es sich im vorliegenden Referate — ein Drittel
des ganzen Geschäftes. Sie dürfen nicht vergessen, dass in dem
gcsammten Ergebnisse auch die Maschinen und sonstigen Fahrnisse
der Jndustrie -Unteruehinuugen :c. stecken, welche größere Prämien
haben , während die Gebäudeobjecte mit den kleineren Prämien
natürlich einen viel geringeren Theil ausmachen als das übrige.
Wenn sie also von den 898 .000 fl. ein Drittel für Gebäude
rechnen, so kommen Sic auf eine Einnahme von rnnd 300 .000 fl.,
welche, wenn das ganze Geschäft verstaatlicht und mit Zwang
belegt sein wird , vom alten Wiener Gcmeindegcbiete für Ver¬
sicherungen eingehen wird . Nun steht in den Zeitungeu und auch
in den Köpfen mancher Anhänger der Zwangsversichernng , dass
diese Prämien für die Gebäude die ganzen Kosten der Feuerwehr
tragen würden ; diese Kosten betragen aber nach dem letzten Aus¬
weise im alten Gemeindegebiete 336 .000 fl. Wenn Sie die
300 .000 fl. Gesainmtprämien diesen Kosten per 336 .000 fl. ent¬
gegenhalten , so bin ich neugierig , wie Sie herausbringen werden,
dass ohne eine sehr starke Prämienerhöhung die städtische Zwangs-
assecuranz die ganzen Feuerwehrspeseu per 336 .000 fl. tragen wird!

Dass diese Rechnung mit den 300 .000 fl. richtig ist, dafür
gibt es noch eine andere empirische Probe . Im alten Gemeinde¬
gebiete sind 14 .000 Häuser . Bei 300 .000 fl. Prämien kommen
auf ein Haus rund 20 fl., und wenn ich 20 fl. zn dem üblichen
Satze von 40 bis 35 kr. Bauwertversicherung rechne, so gibt das
für ein Gebäude 50 .000 fl. Versicherungswert . Die Herren , welche
Häuser zu versichern haben, werden zugeben, dass die Versicherung
des Bauwertes mit 50 .000 fl., im Durchschnitt gerechnet, ziemlich
hoch ist, natürlich gibt es auch Häuser mit 500 .000 fl., und man
kann daher sagen, dieser Calcul von 300 .000 fl. Prämie ist richtig.
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Nun ist es doch unmöglich, schon, wenn die ganze Prämie
verdient würde, mit 300.000 sl. Einnahmen 336.000 fl. und die
Spesen zu decken. Nun kommt aber dazu, dass auch die Schäden
und die Spesen zu bezahlen sind. Die Schäden sind meines Wissen
für das Wiener Geschäft, wenigstens für die Gescunmtheit des
Wiener Geschäftes nirgends separat ausgewiesen. Man muss also
aus anderen Factoren schließen, wie hoch dieselben sein werden.
Es liegen da vor mir Ausweise, wonach die Schäden circa 50 bis
60 Percent betragen, es liegen hier die Ausweise der Hamburger
und Berliner Feuercassen, wo ein Verhältnis von 50 bis
60 Percent hervorgeht, wobei ich wiederholt aufmerksam mache,
dass dort die Verhältnisse insofern anders liegen, als die Ham¬
burger und Berliner Casscn gewisse Risken ausschließen und bei
uns durch die Erweiterung des Gebietes eine Menge landwirt¬
schaftlicher Geschäfte hineinkommen werden, welche bedenklicher
Natur sind und den Versicherungs-Gesellschaften seit einer Reihe
von Jahren erhebliche Verluste gebracht haben.

Wenn Sie mm das abrechnen und die Spesen abrechnen,
wobei ich auch den Jrrthum richtigstellen muss, als ob zwischen
den Spesen der Wechselseitigen und der Actiengesellschaften ein
erheblicher Unterschied wäre : so kommen Sie auf dem Wege, dass
Sie den angeblich erheblichen Nutzen sür die Feuerwehr verwenden
wollen, nicht dazu, die Feuerwehrkosten auch nur annähernd zu
decken. Es geht das auch aus dem Berliner Berichte mit einer ganz
zweifellosen Deutlichkeit hervor.

In dem Berliner Berichte ist ausgerechnet, und es steht dort,
dass die Schäden, wenn ich mich recht erinnere, 300.000 Mark
ausgemacht haben. Dazu haben wir berechnet 600.000 Mark für
die Feuerwehr, und da kommt eine Prämie heraus, die höher ist,
und zwar wesentlich höher, um 25 bis 30 Percent, als die in Wien
übliche Prämie. (Referent : Das ist nicht richtig!) Ich bitte, das
ist richtig. Mir liegt der Verwaltungsbericht des Magistrates in
Berlin vom 1. April 1890 bis 31. März 1891 vor. Ich muss
auf den Einwurf des Herrn Referenten zurückkommen und muss
mir erlauben, die Ziffern zu verlesen. (Liest :)

Für das Geschäftsjahr vom 1. October 1889 bis 1890 hat
die städtische Feuer-Societät im ganzen von 3988 Feuern Kenntnis
erhalten, von welchen 1202 Brände im Feuer-Societätsbureau
gemeldet sind. Für diese sind zusammen 558.000 Mark Brand¬
entschädigungsgelder gewährt worden.

Der Beitrag zu den Kosten des Feuerlöschwesensund der
Feuerwachtgebäude, der gegen das Vorjahr um 4193 Mark erhöht
werden musste, sowie die Verwaltungs- und sonstigen Nebenkosten
stellten sich auf 642.000 Mark. Die Summe der Ausgaben betrug
daher 1,201.000 Mark. Zur Deckung dieser Summe ist ein Bei¬
trag von 4 Pfennig per 100 Mark der Gesammt-Versichenmgs-
summe ausgeschrieben worden.

Nach der hiesigen Gepflogenheit kommen Äauwertsversicherungen
von 35 bis 30 Kreuzer vor. Ich habe eine Zuschrift der Wechsel¬
seitigen, worin Prämiensätze mit 30 Kreuzer vorkommen. Der Herr
Referent wird daher zugeben, dass die Prämie in Berlin um
30 Percent mehr ist. Es ist daher erforderlich, wenn wir aus der
Feuerversicherungeinen Ertrag für die Feuerwehr haben wollen,
dass wir die Prämie gegenüber der jetzigen erhöhen. Das weist
diese Rechnung klar nach.

Nun kommt dazu, dass wir damit einem doppelten Inter¬
essentenkreise nahetreten. Einerseits treten wir dem Interessenten¬
kreise der Hausherren nahe und andererseits dem der übrig¬

bleibenden Nicht-Hausherren. Es wird nämlich folgendes Verhältnis
eintreten. Der Hausherr wird der städtischen Zwangsversicherungs-
Assecuranz zahlen müssen, was die Gemeinde haben will, um
damit die Feuerlöschkosten, die Schäden und Spesen zu decken, und
es wird nun dieser Theil des Geschäftes aus dem übrigen Ge¬
schäfte herausgelöst werden, und derjenige Theil des Nutzens,
welcher dadurch entfällt, den werden dann die übrigen Versicherten
tragen müssen, weil ja das Geschäft endlich dadurch schlechter wird,
wenn man das Gute herausnimmt und das Schlechtere darinnen
lässt. Wir treten also erstens dem Interessentenkreise der Haus
Herren nahe. Ich halte mich nicht für berufen, für die Haus¬
herren das Wort zu ergreifen, ich möchte nur darauf hinweisen,
dass eine Petition des Vereines der Hausbesitzer vorliegt, in
welcher sich diese ganz entschieden dagegen verwahren, dass ihnen
im Wege des Zwanges etwas auferlegt werden soll, was, wenn
man es mit nackten, dürren Worten bezeichnen will, nichts anderes
ist als eine Assecurcinzsteuer. Hier liegt eine Petition des Vereines
der Hausbesitzer vom X. Bezirke vor. Da heißt es : „Es soll ein
Monopol geschaffen werden. Alle Hauseigenthümer müssen einer
Versicherungsanstalt beitreten. Diese fürchtet, weil monopolisiert,
keine Concurrenz; sie dictiert die Prämien in beliebiger Höhe und
hebt, wenn sie das Auslangen nicht findet, in gewohnter, bekannter,
unnachsichtlicher Weise die Zuschläge ein". Nun, das ist der eine
Standpunkt. Der zweite ist der der kleinen Versicherten, denen der
allfällige Nutzen ans der Gebäudesteuer-Versicherung entgeht, weil
dieser Theil des Geschäftes eliminiert wird durch die Zwangsver¬
sicherung, und die daher naturgemäß mehr zahlen müssen, weil der
Schaden gleich bleibt. Ich habe auch eine Statistik hier, aus
welcher im wesentlichen hervorgeht, dass das Vcrsicherungsgeschäft
immer schlechter wird. Ob der jetzige Moment gerade geeignet ist,
dass Sie mit einer Frage die Meinung dieser Interessentenkreise,
die ich angedeutet habe, aufrühren, dass Sie die Meinung dieser
Interessentenkreise berühren, welche ziemlich empfindlich getroffen
werden dürften von der Sache und denen es nicht passt, dass sie
neuerdings in eine Zwangsjackezu den vielen Zwangsjacken gesteckt
werden sollen, in denen sie schon stecken, das ist etwas, das ich
von meinem Standpunkte als Vertreter des dritten Wahlkörpers
nicht zu untersuchen habe.

Es ist in dieser Richtung ein sehr richtiges Wort gesagt
worden von einem Organ , dem die Herren gewiss Glanben schenken
werden. In dem wirklich gut gearbeiteten Magistratberichte über
die Errichtung einer städtischen Feuerversicherung, welcher vor vielen
Jahren — vor sechs oder acht Jahren — erschienen ist, wie noch
die Assecuranz-Commission bestand, da heißt es : „Was nun die
Feuerlöschkosten betrifft, so glaube ich, dass dieselben nicht bei
Berechnung der Prämien besonders in Anschlag zu bringen sind.
Die Feuerwehr ist meines Erachtens eine gemeinnützige Anstalt für
alle, die Hilfeleistung unterscheidet nicht zwischen Versicherten und
NichtVersicherten, zwischen beweglichem lind unbeweglichem Ver¬
mögen. Die Feuerwehr wird aus den Steuergeldern bestritten, und
man kann doch nicht verlangen, dass derjenige, der ohnehin schon
für Gemeindezwecke zahlt, aus dem Grunde, weil er bei einer
städtischen Anstalt versichert ist, noch mehr zahlt als der andere,
der nicht versichert ist. Ich betrachte den Beitrag zu den Kosten der
Feuerwehren als eine gesetzliche Abgabe."

Ich habe schon darauf hingewiesen, dass diese zwei Inter¬
essentenkreisewesentlich von der Frage berührt werden. Sie werden
aber noch berührt nicht nur wegen dieser finanziellenS ?ite, sondern
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sie werden auch berührt, weil die Gebarung einer öffentlichen
Anstalt eine ganz andere und, wie ich auf Grund meiner Er-
fahrnngen und der Kenntnis dieser Verhältnisse behaupte, für die
Interessen der Versicherten nicht so zuträgliche ist, wie diejenige
des Privat -Versichcrnngswesens. Dafür ist ein sprechender Beweis
vorhanden, den ich anführe. Die Raschheit der Arbeit einer Ver¬
sicherungsgesellschaft und die Trefflichkeit, mit der sie ihre Aufgabe
erfüllt, zeigt sich bei der Schadenszahlung, und das ist das, warum
die Leute versichern, nnd da wollen sie schnell nnd rasch bedient
sein. Da erinnere ich Sie daran, dass erst jüngst im Abgeordneten-
Hause bitter Klage geführt worden ist über die Art und Weise der
Schadensliquidation bei der staatlichen Unfnllsversichernng, wie
lange das dauert, bis einer das bekommt, was ihm zugesprochen
ist, und wenn Sie eine» noch sprechenderen Beweis brauchen, so
möchte ich Ihnen einen aus Deutschland liefern.

Die Zwaugs-Feuer-Societätcn mit Monopol in Deutschland
haben zusammen Ende 1888 — das ist der letzte Ausweis, der mir
zur Verfügung steht — 16 Millionen Schaden gehabt, nnd davon
waren Ende 1888 neun Millionen, das sind 60 Percent, noch in
der Schwebe.

Die freiwilligen Societäten ohne Monopol haben 14 Millionen
Schaden, und am Ende des Jahres waren 40 Percent in der
Schwebe, und die nicht mit öffentlichem Charakter bekleideten, also
die reinen Privat -Feuer-Versichernngsanstalten, die wechselseitigen
und die Actiengesellschaften, haben 15 Percent in der Schwebe
gehabt.

Das ist eiue der beredtesten Ziffern für denjenigen, der sich
für die Zwangsversicherungbegeistern will, und in diesen Ziffern
drückt es sich ans, wie wenig die Zwangsversicherung ein Interesse
hat, sich mit dem Versicherten rasch auseinanderznsetzen. Da geht
alles seinen actenmäßigen Schimmel, der Brandschaden wird an¬
gezeigt, dann wird er erhoben, dann geht er durch eine Menge
Controlsorgane, die alle prüfen, ob das richtig ausgerechnet ist,
und endlich referiert der Referent im Ausschusse oder im Kuratorium,
wie diese Stelle heißt, und endlich nach ein paar Monaten bekommt
der Mann seinen Schaden ansgczahlt. (Gem.-Rath Dr . Klotzberg:
Aber die Dividenden!) Also 60 Percent gegen 40 und 15 Percent!
Der Herr College Klotzberg provociert mich durch seinen
Zwischenruf zu etwas, was ich nicht besprechen wollte, nämlich zu
der Frage der Dividende, die auch zum Capitel vom weißen Raben
am Stefcmsthnrm gehört. Wenn jemand — und ich zweifle, dass
Herr College Klotzberg es gethcm hat, sonst hätte er diesen
Zwischenruf nicht gemacht — sich die Mühe nimmt, die ver¬
schiedenen Bilanzen der Actien- nnd Wcchselseitigkeits-Gesellschaften
durchzugehen, dann muss er zu einem Resultate kommen, welches
eine sehr sorgfältig geführte Statistik über die Erträgnisse des
Feuerversicheruugswesensin den letzten Jahren ausgewiesen hat.
Die Versicherungs-Gesellschaften insgcsammt weisen nämlich Divi¬
denden aus, das ist richtig; aber man muss untersuchen, ob diese
Dividenden aus dem Geschäfte oder ob sie aus ihrem Vermögen
kommen. Das Versicherungsgeschäft, wie es sich seinerzeit in den
30er und 40er Jahren entwickelt hat — und es handelt sich ja
zumeist um Gesellschaften, die schon eine ziemlich erhebliche Reihe
von Jahren bestehen— war einmal erträgnisreich. So wie aber
alles im Laufe der Zeit zurückgeht, ist auch dieses Geschäft zurück¬
gegangen, nnd heute finden Sie , wenn Sie die Bilanzen durch¬
sehen, dass die Dividenden, welche gezahlt werden, zum großen
Theil die Zinsen der Foude und des Actiencapitales sind, nnd dass

der reine Geschäftsertrag selbst auf einen Satz, der in den letzten Jahren
von 8 Percent bis ans 2V^ Percent heruntergegangen ist — natürlich
variiert das nach dein Verlaufe des Geschäftes— herabgesunken ist.
Ich glaube nicht zu weit zu gehen, wenn ich behaupte, dass selbst die
höchsten Sätze mit 8 Percent bei dem Nisico, welches hier vorhanden
ist, noch als ein nicht übertriebener bürgerlicher Nutzen anzusehen sind;
ich glaube aber auch berechtigt zu sein, zu sagen, dass ein Satz
von L'/ .z bis 3 Percent netto ans dem Geschäftsbetriebe und nicht
ans dem vorhandenen Anlagecapitale und ans den vorhandenen
Fonds bestritten — nicht ein Erfolg ist, der zur Gründung einer
städtischen Fcnerassccnrauzverlocken kann. Das sind anch Schlag¬
worte. Da wird erzählt : „Ja , diese Actiengesellschaften, diese wechsel¬
seitigen, große Dividenden, Pensionsfond, große Erträgnisse :c. !"
Der Herr College Dr . Klotzberg möge sich ans Herz klopfen
nnd sich fragen, ob er je einmal diese Zusammeustellnnggemacht
und sich jenen Studien hingegeben hat, bei denen ich ihm, wenn
er es gewünscht hatte, gerne an die Hand gegangen wäre, nm ihm
den Zuruf zu ersparen, der zeigt, dass er sich in der Sache nicht
informiert hat.

Sie können also diese Zwangsassecuranz entweder zn dem
Zwecke gründen, um daraus einen Verdienst für die Gemeinde zu
erzielen, — dann müssen Sie mit den Prämien in die Höhe gehen,
weil Sie ans dem jetzigen Stocke wenigstens einen nennenswerten
Verdienst, um dessen willen sich der Apparat des Zwangs und
die Errichtung einer eigenen Anstalt verlohnt, nicht erzielen können;
oder Sie wollen keinen Verdienst, dann müssen Sie die Prämien,
die heute schon bei der Feuerversicherung auf ein solches Minimum
gesunken sind, dass es kein Analogon mehr gibt, weiter ermäßigen;
dann müssen Sie ans den Gewinn verzichten, dann brauchen Sie
aber auch keinen Zwang; denn wenn es der Gemeinde gelingt, im
Wege der Versicherung die Prämie von 30 bis 40 kr. per 1000 fl.
noch weiter herunterzubringen, so kann sie darüber ruhig sein, dass
die Leute ohnedies zu ihr kommen; dann brauchen Sie auf das
Mittel des Zwangs gar nicht zu reflektieren.

Ich möchte den Herren, die sich für die Frage interessieren,
empfehlen, dass sie nicht nur dem Schlagworte Folge geben mögen,
welches auf diesem Gebiete eine außerordentlich große Nolle spielt,
sondern dass sie sich unbefangene Zeugen suchen, solche Zeugen, von
denen man doch annehmen muss, dass sie ohne Rücksicht auf die
Gründuug der städtischen Fenerassecuranz in Wien ein Urtheil fällen
— und da komme ich wiederholt zurück auf die Ausführungen des
Gutachtens des schweizerischen Versicherungsamtes, die an Objectivität
und Klarheit nichts zu wünschen übrig lassen.

Um wieder auf dieses Capitel von dem enormen Gewinne
zurückzukommen, möchte ich darauf verweisen, dass das schweizerische
Versicherungsamteine Zusammenstellung über die ungeheuren Divi¬
denden gemacht hat, nnd da heißt es: „So haben auch unsere 15Actien-
Gesellschaften" — dieser Ausweis gilt natürlich für überall, wo diese
Gesellschaften— das sind theils österreichische, theils schweizerische,
theils französische Anstalten— arbeiten, die Bilanz ist ja in jedem
Lande dieselbe— „neben dem eingezahlten Actiencapital von . . . . .
noch eine ersparte Reserve mit einem Geschäft gehabt, und von diesem
Gesammtvermögenbeträgt die vertheilte Dividende nur 12 Perceut,
wovon nicht weniger als 7-31 Percent auf die erzielten Zinserträg-
nisse entfallen," — das ist das, was ich früher angeführt habe —
„so dass der eigentliche Gewinn der Feuerversicherung nnr noch
4 29 Percent des Vermögens beträgt, welcher Gewinn als Gegen¬
leistung für das nicht einbezahlte, jedoch ebenfalls riskierte Actien-
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capital betrachtet werden kann. In Percenten der Nettopräme beträgt
jener Überschuss 5 9̂2 Percent ."

Ich glaube, dass diejenigen Herren , welche bis jetzt der
Utopie nachgelaufen sind, dass dieser Gewinn aus dem Geschäfts¬
betriebe ein so erheblicher ist, durch diesen gewiss unbefangenen
Zeugen , den Uutersuchnngs -Commissär des schweizerischen Ver-
sichcruugsamtes , gewiss uicht bekehrt werden, das will ich gar nicht
so rasch, aber ich wünsche, dass sie wenigstens veranlasst werden,
diesen Fragen nachzugehen, sie zu untersuchen und sich von der
Macht des Schlagwortes zu befreie» .

Ich kann dieses Thema , über das ich ja begreiflicherweise, da
es mir sehr geläufig ist, stundenlang reden könnte, nicht weiter
ansspiuuen , ich habe nur den Zweck verfolgt , auf einige der haupt¬
sächlichsten Gesichtspunkte hinzuweisen, welche bei dieser eminent
wichtigen und eminent schwierigen Frage in Betracht kommen.
Ich habe darauf hingewiesen, dass diese Frage nicht einfach mit
einem Impromptu gelöst werden kann, indem sie irgendwo an ein
anderes Referat angehängt wird , nm so ein bisschen darüber zu
reden , sondern, dass diese Frage erfordert , dass man mit Gründ¬
lichkeit, mit Sachkenntnis und namentlich mit Vorurteilslosigkeit
sie studiere und erwäge . Man soll dem Gemeinderathe der Stadt
Wien nicht zumnthen , dass er einerseits — ich will eineu anderen
Ausdruck nicht gebrauchen — eine leicht combinierlc Arbeit nn
die Regierung liefere. Ich lege Wert darauf , dass die Gemeinde
Wien , wenn sie an die Regierung ein Ansinnen stellt, dasselbe
mit jener Sachkenntnis , mit jener Gründlichkeit stelle, wie es der
Stellung der Gemeinde Wien geziemt. Es passt mir vom Stand¬
punkte des Vertreters der Gemeinde Wien nicht, dass die Groß-
Gemeuide , die dazu berufen wäre , in wichtigen wirtschaftlichen
Fragen tonangebend zu sein, den kleinen Dorfgemeinden , wo die
Feuerwehr - Commaudauten das volkswirtschaftliche Evangelium
predigen , nachläuft . Die Führung auch in geistiger Richtung
gebürt einer Großgemeinde , und diese Führung soll sie dadurch
bethätigcn , dass sie nicht einem Schlagwortc nachläuft , sondern,
dass sie erst dann , wenn sie nach ganz sorgfältiger Prüfung zu
einer Erkenntnis gekommen ist, dieser Erkenntnis in ihren Be¬
schlüssen Ausdruck gibt . Hier ist nicht nur ein kolossaler Form¬
fehler begangen worden , der die Gemeinde bloßzustellen geeignet
ist, indem man von der Negierung etwas verlangt , was sie gar
nicht zn thun berechtigt ist, sondern es ist auch ein meritorischer
Fehler , dadurch begangen , dass man angehängt ich muss es
wiederholen , weil mir das das Peinlichste an der Sache ist — an
ein Referat , eine der wichtigsten uud schwierigsten Fragen zu lösen
sich berufen gefühlt hat . Ich habe geglaubt , ich wiederhole es,
dass es meine Pflicht als Sachverständiger auf diesem Gebiete ist,
Sie auf alle diese Punkte aufmerksam zn machen, und bitte Sie
mm , danach Ihre Entscheidung zu treffen . (Beifall .)

Gem .-Math Kerrdegen (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir , den Antrag auf Wiederaufnahme der Debatte nnd gleichzeitig
auf Vertagung derselben zn stellen, nnd bitte den Herrn Bürger¬
meister, mir nur einige Worte zur Begründung dieses Antrages
zu erlauben.

Wir haben es hier mit einer sehr wichtigen Frage zu thun;
das wissen wir alle, denn viele von nns haben es in ihr Pro¬
gramm für die Gemeinderathswahlen aufgenommen . Es kann also
nicht gleichgiltig sein, wie man über die Sache heute hinweggeht.
Allerdings steht dieser Antrag bereits fünfviertel Jahre ans der

Tagesordnung , wie wir aber heute wahrzunehmen Gelegenheit
hatten , ist eben niemand informiert , weil man sich durch fünfviertel
Jahre nicht mit dem Materiale vollständig vertraut halten kann,
namentlich dann , wenn nns in der Debatte eiu Gegner gegenüber-
steht, der allein spricht, der allerdings ein ausgezeichneter Fach¬
mann ist, dem man aber doch — ich glaube , Herr College N oske
wird es mir nicht übel nehmen — volle Unbefangenheit nicht zu¬
mnthen kann. Ich würde also dringend bitten , diesen Antrag ans
Wiederaufnahme der Debatte zu genehmigen. Wenn es nicht ge¬
schieht, so haben wir es mit zwei Dingen zn thnn . Wird der
Antrag des Stadtrathes , für den ich hier das Wort ergreife, ab¬
gelehnt , . . . .

MiirgermeilZer : Ich bitte, das gehört nicht mehr znr
Geschäftsordnung.

Hem .-Uaty Kerrdegen : Ein paar Worte , Herr Bürger¬
meister, ich bin gleich fertig . Wird er abgelehnt , so wird es heißen:
Das war ein Arrangement , welches gemacht wurde, nin den
Wählern des ersten Wahlkörpcrs eine Gefälligkeit zu erweisen.
Wird er nicht abgelehnt , so werden die Gegner der Brandschaden-
Versicherung das Recht haben, zn sagen - Mein Gott , bei einem
solchen Arrangement kann man es nicht anders machen ; es ist
selbstverständlich, dass es hier blind angenommen wurde . Gegen
diese Vorwürfe möchte ich den Gemeinderath geschützt sehen. (Beifall .)

Würgermeister : Ich möchte mir meinen, dass wir nns nicht
immer an das zu halten haben, was möglicherweise gesagt wird,
sondern , dass wir nach unserer Überzeugung vorzugehen haben.
Was den Antrag auf Wiederaufnahme der Debatte anbelangt , so
möchte ich bemerken, dass ohnehin noch sechs Redner vorgemerkt
sind. (Gem .-Rath Dr . Stern : Aber alle dafür !) Nnr kann
niemand mehr sich vormerken lassen.

Über den Antrag auf Wiederaufnahme der Debatte muss ich
min sofort abstimmen lassen. Diejenigen Herren , welche der Wieder¬
aufnahme der Debatte zustimmen , wollen die Hand erheben. (Ge¬
schieht.) Angeno m m en.

Es können sich also wieder Redner für und gegen die Vorlage
melden. (Rufe : Die Vertagung !)

Ich habe nicht gewusst , dass auch dann , wenn dieser Autrag
angenommen wird , noch die Vertagung beantragt wird . Zur Ber-
tagungsfragc hat aber der Herr Referent das Wort.

Hleferent : Meine Herren ! Ich bin nicht im Stande , die
Argumente zu würdigen , welche dahin gehen, dass man diese Frage
zuerst als sein Programm den Wählern kundgibt nnd, wenn die
Frage zur Bernthung kommt, erklärt, sie müsse zuerst vertagt
werden, damit man sie ordentlich studieren könne. Ich bin dafür,
diese Frage endlich einmal zn lösen. Die Sache steht ja fünfviertel
Jahre auf der Tagesordnung , und dieser Gegenstand wird , soviel
mir bekannt ist, seit mehr als 25 Jahren ventiliert , so dass also
wohl jeder mit sich darüber im reinen sein muss . Ich würde es
aber für höchst abträglich halten , wenn die Sache jetzt wieder ver¬
tagt wird . Es werden ja noch wichtige Gegenstände kommen, die
so dringend sind, dass wir damit bis zum Sommer zn thun haben
werden, und die Sache wird abermals nicht entschieden. Ich bitte
also, mit der Debatte fortzuschreiten und sich erst dann zu ent¬
scheiden, wenn Sie noch mehrere Redner gehört haben ; aber die
Sache zn vertagen , scheint mir mit der Wichtigkeit des Gegen¬
standes nicht ganz adäquat.

Ich möchte Sic also bitten , diesen Antrag abzulehnen.
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Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Diejenigen
Herren , die für die Vertagung sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Abgelehnt.

Das Wort hat der Herr Referent.

Weferent : Ich habe mir das Wort anßer der Reihe erbeten,
um einige Bemerkungen des geehrten Herrn Redners , welcher soeben
geschlossen hat, richtigzustellen. Wenn der Herr Redner noch
einige Zeit gesprochen hätte , so hätte er uns vielleicht noch zn dem
Antrage induciert , für die nothleidcnden Bcisichernngs Gesellschaften
eine communale Versicherungsanstalt zu ereieren, denn das war
eigentlich der Sucens seiner ganzen Ausführungen . (Nichtig !) Er
hat uns gesagt, das Geschäft sei so schlecht und eleud, dass die
Gesellschaften gerade nur ihr Dasein fristen. Nun , dann sollte er
eigentlich froh sein, wenn die Gemeinde mit ihren größeren Mitteln
sich der bedrängten Versichcrungs -Gcsellschaftcn annimmt nnd ihnen
diesen ganzen Versichernngszwcig abnimmt . (Sehr gut !)

Dabei mochte ich aber auf eines anfmerkam machen. Es ist
nicht richtig, wie gesagt wurde , dass derzeit nicht Stellung ge-
uominen werden tonne , nnd dass die Regierung nicht iu der Lage
sei, etwas zu thnu . Der Herr Redner geht zn weit, wenn er in
seinen Ansführnngen merken lässt , dass vielleicht die Gesetzgebung
nicht einmal iu der Lage wäre , hier endlich Ordnnng zn schaffen.
So steht die Sache gar nicht. Der Grund , warum bis heute die
Entscheidung nicht gefällt wurde , liegt im wesentlichen in dem
Streite zwischen den Landtagen nnd der Regierung . Die Landtage
nrrogicren dieses Gebiet der Gesetzgebung für sich nnd die Regie
rung für deu Rcichsrath , und dabei kommt, wie schon sehr häufig
und wie es immer geschieht, die Thatsache znm Vorschein, dass die
Sache selbst dabei Schaden leidet, weil sie nicht geregelt werden
tnnn . Denn eine Reihe von Landtagen hat sich dafür aus¬
gesprochen, das Versichcrungsweseu in der Weise zn regeln, wie es
hier vorgeschlagen wird , es ist aber auch die Regierung damit
beschäftigt, etwas zu thu« , und cS wird sich zeigen, ob die An-
schaumig der Regierung , das? das Reichssachc ist, acecpticrt
werden wird.

Weiter aber, meine Herren , wird gewiss eine Entscheidnng
nicht gefällt werden, als dass die Ncichsgesetzgcbuug berechtigt ist,
den Rahmen festzustellen, innerhalb dessen die Landtage dann be¬
fugt sind, Bestimmungen zu treffen, ähnlich wie beim Wasserrechte.
Die Rcichsgcsetzgebung hat hier deu Rahme » beschlossen, und die
Landtage haben dann in ihrer Conipetcnz ein Wasserrechtsgesetz
beschlossen und die Sanction hiefür erwirkt. So wird es auch hier
seiu, und die Sache steht also gewiss so, dass es möglich ist, das
so durchzuführen . Mau muss also, wie ich glaube, die Sache uicht
so hinstellen, als ob die Regierung nichts thnn könne ; das ist nicht
richtig. Wenn die Regierung hentc an die Lösnng der Frage geht
und der Rcichsvertretnng einen Gesetzentwurf unterbreitet , nm die
Frage zn regeln, so wird die Sache in Flnss gekommen sein, und
wir werden ein Gesetz haben und , wie ich glaube, viel leichter an
die Lösuug gehen können.

Aber das ist doch kein Grund dafür , dass wir zurückschrecken
und sagen : „Das geht nicht, also packen wir es wieder ein nnd
lassen wir die Sache gehen !" So werden große Fragen nie gelöst,
wenn man aus Furcht , es gehe uicht, die Sache wieder verlässt
und die Idee nicht weiter verfolgt . Die Lösung großer Fragen ist
stets unr dadurch möglich gewesen, dass die Beteiligten mit großer
Energie versucht haben, ihren Intentionen Geltung zn verschaffe».

Es wurde von dem Herrn Redner gegen die Zwangsver-
sicherung eine Menge angeführt , was vielleicht richtig ist, wenn es
sich darum handeln würde , die Zwangsversichcrnng in die Hände
von Privaten zn legen ; aber die Gemeinde Wien ist nicht zn ver-
wechseln mit Enverbsgenossenschaften , welche immer darauf bedacht
sein müssen, Überschuss zu erzielen, mit einem Worte , große Capi-
talien zu frnctificicren . Gewiss wird die Gemeinde Wie» nicht
dnraufzahlcu , aber wenn VersichernngS Gesellschaften, denen es so
schlecht geht, die so niedrige Prämien nehmen, doch noch das
Geschäft versehen können, so wird es doch, nm Gotteswillcn , auch
noch der Gemeinde Wien möglich seiu, uud da möchte ich Ihre
Anfmerksnmkeit auf Folgendes lenken:

Der Herr Redner hat etwas von einem Prämiensatze in
Berlin gesagt. Ich habe bei der ersten Berathnng , als ich das
Wort erhielt , folgende Daten vorgebracht . Ich habe mit Bezug
ans das statistische Jahrbuch der Stadt Berlin — ich bin nicht
in die neueste Zeit gegangen , nnd zwar absichtlich, weil ich zurück¬
gehen wollte in eine Zeit , wo das riesige Wachsthum noch nicht
so prägnant an den Tag getreten war — das Jahr 1881/82
herausgegriffen und habe damals behauptet , die Prämie mache
0 -45 pro millo , das sind 45 kr. per 1000 fl. Nun , meine Herren
sagt der Herr Redner : „Das ist ja riesig, jetzt ist die Prämie iu
Wien nur 3V kr., und wen» sie 40 kr. sein wird , ist sie nm
30 Perccnt höher." Aber das hat er nicht gesagt, dass bei den
40 kr. in Berlin die Kosten der Feuerwehr bezahlt werden und
die Schäden , während wir in Wien die 30 kr. zahlen nnr für
die Schäden nnd die Gemeinde die Feuerwehr zahlt . Jetzt bitte
ich, Folgendes zu bcachtcu. Im Jahre l 881/82 lagen die Ver¬
hältnisse folgendermaßen . Mit den 0 -45 pro miilo wurden an
Entschädignilgen bezahlt 557 .000 Mark , an Verwaltungskostcn
595 .000 Mark . Iu Wien , die Ziffern bleiben sich ja immer gleich,
der Perecntsntz der Schäden ist in der ganzen eivilisicrten Welt
nahezu derselbe, iu Wien hat mau mit 0 '30 pro miilo nur bezahlt
die 557 .000 Mark , während d!c595 .000 Mark , respeetivc nach unserem
Fuße eirea 400 .00 «» fl . die Gemeinde bezahlt hat . Nun , meine
Herren , frage ich Sie , wenn man imstande ist, mit 30 Pereent
Zuschlag eine Snmme zu bezahlen, die gerade so groß ist als die
Schäden , wie groß sind dann die Schäden in? Verhältnis zn der
Prämie ? Dann sind die 30 Percent , das heißt 30 kr. per 1000 fl.,
viel zn hoch Das folgt doch daraus mit unwiderleglicher Richtigkeit,
und ich bitte, mich da zu widerlegen . Man soll uns nicht damit
schrecken, dnss man sagt : „Es wird eine riesige Erhöhung in Wien
eintreten ." Mit den 30 kr., die wir jetzt bezahlen, ist nichts bezahlt
als die Entschädigung nnd der Profit , und wir bezahlen die nicht un¬
bedeutenden PcrwaltnngSkostcn der Feuerwehr , was im Jahre 1892
451 .000 fl. ausgemacht hat . Ich behaupte, dass, wenn wir das
einbeziehen werden, die Prämicnsätzc auch nicht wesentlich höher
seiu werden als heute.

Nun möchte ich uoch ans etwas aufmerksam macheu. Es
wurde uns eine Ncchuuug präsentiert , die von den gewissen 2per-
ecntigcn Beiträgen für die Fenerwehrtvstcn ausgeht . Dieselben haben
10 .830 fl. ausgemacht , nnd es wnrdc uns gesagt, die Gesmnmt-
Prämicncinnahme macht 898 .000 fl., man schätzt für Gebäude¬
versicherungen ein Drittel , also 300 .000 fl. „Man schätzt das " —
ob es richtig ist, wissen wir nicht, aber merkwürdig ist eines,
nämlich , dass die Schäden für Wien nirgends separat ausgewiesen
sind. Warnm ? Glanben Sic , wenn das flache Land unsere Schäden
zahlen würde , dass die Schäden siir Wien nicht separat ausgewiesen



Amtsblatt der t. k, RcichShaupt - und

wärc » ? Gewiss ! «Zusti »u»uug .)> Aber weil die Sache so steht,
dass mit unseren Prämien , d. h. mit den Prämien der Wiener
Hausherren das flache Land seine Schäden deckt, darum wird das
nicht ausgewiesen iNnfe : So ist es !), und darum erfährt das kein
Mensch. So steht die Geschichte. «Zustimmung .)

Nun möchte ich Folgeudes frage» : Erste Frage : Wcnn 's gar
nichts trägt , wenn das Geschäft so schlecht ist, warum wehrt mau
sich, dass die Gemeinde cS übernimmt ? Wann » ? Mit dem Zwang,
meine Herren , ist es ganz eigentümlich . Der Widerstand gegen
den Zwang ist nichts anderes als der Widerstand gegen die ganze
Idee . Ẑustimmung .) Das ist ganz klar . (Rufe : O «ein !) Gewiss
ist das nichts anderes . Nun frage ich nur um eines : Der Zwang
liegt geradezu im Interesse der Idee , denn eines können Sie doch
nicht leugnen , wenn der Zwang eingeführt ist, so entfällt eine
wesentliche Auslage , die Kosten der Aequisition . Diese entfällt voll¬
ständig, und wie viel die ausmacht , das bitte ich aus den Aus-
weisen der Pcrsichernngs -Gescllschaftcn zu entnehmen . Die Acqnisition
ist die Hauptauslage der Verwaltung . Die entfällt nnn , und damit
haben Sic schon von selbst eine Gewähr , dass es unmöglich richtig
sein kauu, dass die Prämicnsätze inS nngenicssene wachsen und die
Hausherren alles wieder bezahlen müssen. Das ist nicht richtig,
sondern nur wieder so ein Bild , welches an die Wand gemalt
wird , damit die Gemeinde diese Idee fallen lasse. Ich glaube,
es wäre nicht im allgemeinen Interesse , diese Idee fallen zu lassen,
wegen der Kosten der Feuerwehr . Ich muss gestehen, dass ich auch
diesen Standpunkt nicht billigen kann. Es wurde uns gesagt : die
Feuerwehr ist eine Einrichtung , die die Gemeinde im allgemeinen
Interesse erhalten muss . Nun , meine Herren , wcun 's gar nicht
brennt , so würde gar niemand begreifen, dass die Gemeinde die
Feuerwehr im allgemeinen Interesse erhalten soll : dann würden
die Fcncrwchrleute spazieren gehen und die Maschinen verrosten.
Die Feuerwehr ist doch im Interesse jeuer da, bei denen es brennt.

Nim haben Sic die Merkwürdigkeit ! Derjenige , welcher diese
Institution beansprucht, weil er vom Unglücke betroffen wird , hat
das beug , dass er für diese Institution nicht mehr zu zahlen
braucht als jeder andere , denn auch jener, der von Unglücksfällen
verschont wird , zahlt für die Institution . Ja , er versichert sich
gegen den Schaden , bekommt den Schaden vergütet , gibt der
Gesellschaft cmen Verdienst , die übrigen Leute sollen aber diese
Institution bezahlen. Wenn es nnn möglich ist , dass ohne
wesentliche Erhöhung der Prümicnsätze erreicht wird , dass der
Schaden bczahlt wird nnd auch die Kosten für die Feuerwehr,
sei es ganz, sei es znm großen Thcile gedeckt werden, so ist
das gewiss ein Znstand , der besser ist als der heutige, und da
habe ich meine Zweifel noch immer und lasse mich nicht über¬
zeugen, dass wir auch mit den 30 Kreuzern per 100 >> fl. unser
Auslangen finden werden, wenn wir nicht bemüht sein müssen, ich
weiß nicht, was alles , zu verzinsen. Wir haben kein Capital zu
verziuscu und brauchen höchstwahrscheinlich ein nicht sehr großes
Vurcau : dic cigcutlichcu BerwaltuugsauSlagcu sind also nicht sehr
bedeutend. Ich bin überzeugt , dass die Sache gehe» wird . (Sehr
richtig!)

Nun wird eine weitere Figur an die Wand gemalt , die uns
abschrecken soll, nämlich dic schlechte Beschaffenheit einer großen
Anzahl bäuerlicher Objeete , das sind Baulichkeiten in den bäuer¬
lichen Ortschaften . Da frage ich : Sind denn dic Gesellschaften,
seien sic ans Wcchsclseitigkeit begründete , seien sie reine Erwcrbs-
gesellschaften, ActicngcscUschafte», gar so human , dass sic diese
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Gebäude für denselben Satz versichern, wie z. B . den Heinrichshof?
Fällt ihucu gar nicht ein ! Wenn nicht eine ordentliche Dachwig
ist nnd feuergefährliche Gegenstände in dem Gebäude enthalten
sind, werden sic gar nicht angenommen , oder ihnen solche Sätze
gemacht, dass die Herren anch bei diesem Geschäfte herauskommen.
Davon wird nichts gesprochen. Ist die Gemeinde nicht in der

! Lage, dasselbe zu thuu ? Dic Grnndlagc der Prämicnbemessung
! ist dic mittlcre Bcschnsfcuhcit, und wenn jemand ein sehr feuer¬

gefährliches Objeet hat, so wird er eine größere Prämie bezahlen.
Die Frage , welcher Gesellschaft er das Geld zuträgt , berührt ihn
nicht, er wird sich anch in Zukunft nicht darüber grämen , wenn
er die Prämie der Gemeinde wird bezahlen müssen. Also das ist
auch wieder kein Grund , der uns abhalten könnte, ans die Idee
selbst einzugehen.

Ich möchte doch die Herren daran erinnern , wir haben es
hier mit einem Stadtgebiete zu thuu , in welchem circa 30 .000 Ge¬
bäude bestehen, und wo dic größte Anzahl der Gebäude von einer
Beschnsfcnhcit ist, die, wie man wohl annehmen kann, eine ziemlich
gute ist, so dass die Schadcnwahrscheinlichkeit eine ziemlich geringe
ist. Das ist gar keine Frage . Es ist daher , wie ich glaube, prima
vi t̂a gesagt, gewiss ungerecht, wenn man davon spricht, das
Geschäft werde schlecht sein, und die Gemeinde werde vielleicht
daraufzahlen müssen. Wenn das wahr ist, wären die Gesellschaften
alle schon daraufgegangen , vom flachen Lande alimcnticrcn sie sich
ja nicht, das wissen wir . (Sehr richtig !)

Nun kommt aber der Haupteinwand : Wenn wir ein Statut
haben würden , welches wir vorlegen könnten, und wenn die Re¬
gierung in der Lage wäre , zu prüfen und die Prämicnsätze zu scheu,
dann wärc cs möglich. So stcht aber dic Sache nicht. Es ist nns
gesagt worden , dic Regierung ist mit sich selbst »och uicht im
reiucn , wem sic eigentlich dic Gcsetzgcbnng beimessen soll, der
Reichsgesetzgcbuug oder dem Lande. Wenn sie das einmal wissen
wird , dann wird dic Sache gehen. Ja , warnm sollen wir ein Statut
vorlegen, wenn wir nicht wissen, ob das accepticrt wird ? Wenu
wir nbcr an die Regierung herantreten , dann handelt cS sich nm
eine Emanation dcr Stadt Wicn , und es wird dann dic Regierung
gewiss in die Lage kommen, diese Emanation berücksichtigen zn
müssen. (Sehr richtig !) Hentc ist man über dic Zeiten hinaus , wo
man einfach eine solche Petition achtungsvoll in dic Bibliothek
gesetzt hat , das ist heute uicht mehr möglich.

In Wien wohnen 1,400 .000 Menschen, Wien ist eine Stadt,
welche einen großen Theil aller directen Steuern nnd einen be¬
deutenden Thcil der iudirecten Stenern trägt , und wenn nun dic
Gemeiudevertretuug der Stadt mit einer imposanten Majorität von

! der Regierung verlangt , dass das im öffentlichen Interesse geschaffen
werden soll, dann begreife ich nicht, warnm es nicht möglich sein

l soll, das durchzuführen . (Sehr gut !)

Man darf nicht den ersten Schritt mit solchen Zweifeln ver¬
dunkeln und dic Gemeindevertretung von dem ersten Schritte , den
sie macht, zurückzuhalten suchen. Darum , glaube ich, sollen wir frisch
einen Entschlnss fassen und klar in der Sache sein, und ich stehe in
allen solchen Dingen auf dem Staudpuukte : über Nacht wird man
nicht gescheiter, wir werden morgen nicht mehr wissen wie heute;
vielleicht wird mir unsere Entschlussfähigkeit eine abgeschwächte sei».
Darum bitte ich Sie , vertagen Sie dic Sache nicht, fassen Sie
cinmal einen Eutschluss, und Sie werden sehen, wie weit die Sache
geht nnd ob es möglich ist, dass die G .'meindcvcrtretung ihre»

2»
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Wille » durchsetzt. Darum möchte ich Sie bitten , die Suche sobald
als möglich zur Erledigung zu bringe ». (Lebhafter Beifall .)

Gem .-Watl ) Schlechter (pro ) : Der geehrte Herr Referent
hat soeben eine Reihe so treffender Argumente für deu Antrag
angeführt , dass gewiss der Wunsch, den ich jetzt zum Ausdrucke
bringe , seine Berechtigung hat , uämlich der Wunsch, dass es jetzt
besser wäre, wenn nicht ein Redner pro , sondern ei» Redner
contra zum Worte gelange» würde . Allein, ich glanbe , die Redner,
die bloß „gegen" sind, sind ziemlich dünn gesäet, nnd ich weiß
nicht, ob es nicht nntcr gewissen Verhältnissen besser gewesen wäre,
wenn der bisherige Contrarcdncr anch nicht so ganz besonders
hervorgetreten wäre , weil man ein gewisses Sprichwort anwenden
köiitttc, welches ich aber nicht sagen will , dass man in gewissen
Dingen nicht viel sprechen soll. Ich hätte keinen Grnnd , momentan
länger znr Sache zn sprechen; allein , bei dem Umstände , dass wir
gegenwärtig in einer Zeit nnd unter Verhältnissen leben, wo alles,
was im Gemeinderathe geschieht, außerhalb desselben, ich möchte
sagen, mit einer gewissen Sensibilität aufgefasst wird , halte ich es
sür meine Person für »othwendig , wenigstens bezüglich eines
Wortes eine Erklärung abzugeben. Es kommt bei der Sache das
Wort „zwangsweise " vor , welches einem großen Theil der College«
immerhin bedenklich vorkommt ; und es kann nicht genng wieder¬
holt werden, wie das Wort „zwangsweise " zn verstehen ist, um
nicht aufs neue wieder die Beunruhigung in einen Kreis der
Bevölkerung hinauszutragen , der ohneh-n in letzter Zeit ziemliche
Zeichen von hochgradiger Nervosität gezeigt hat . (Zinse : Sehr
richtig ! Die Hausherren !) Weil das mm der Fall ist, so haben
wir es doppell nothweudig , und ich glaube nicht, dnss der Ge-
mcinderath dazu da ist, wen» er etwas beschließt, bloß seine»
Gegnern die Handhabe zu bieten, anfs nene eine Agitation zn ent¬
falten , und zwar eine Agitation in einer Richtung , die gerade das
Entgegengesetzte von dem will , was die Gemeinde Gntcs anstrebt.
Aber ich glaube auch, dass es nicht so hart klingen würde , wenn
man statt des deutsche» Wortes „zwangsweise " zwei Wörter , die
nicht deutsch sind, angewendet hätte . Man hätte ebensogut sage«
können „obligatorisch uud facultativ ", das wäre vielleicht doch
angenehmer gewesen. Das Wort „Zwang " klingt eben nicht schön,
ebensowenig, wenn man von einer zwangsweisen Versicherung
spricht — mit Zwang kann man nicht jeden glücklich machen ; —
jedoch, das soll vor allem anderen betont werden, den Zwang , den
wir hier meinen, können sich die Hausbesitzer schon sehr gut ge¬
falle» lasse» ; de»» wir glanbe», ihue» mit dieser Zwangsvcr-
sichcnmg einen Vorthcil zuzuwenden, aber auch der Gemeinde . Ich
bin auch der Meinung , dass Folgendes vielleicht hervorgehoben werden
mnss , damit nicht ein Wort des Herrn Referenten — obwohl ich
sonst mit allem anderen einverstanden bin — missverstanden
werden soll. Er hat nämlich durchblicken lassen, als wenn mit
dieser Versicherungsart die ganzen Kosten der Feuerwehr gedeckt
werden sollten. (Referent : Ein Theil !) Ich mache aber darauf
aufmerksam, dass, wie wir in Wien gewohnt sind, alles verdreht,
entstellt nnd ausgebeutet wird , man sagen wird : Sehet , der Ge-
mcinderath will das , was die Gemeinde Wien ans den allgemeinen
Einnahmen deckt — denn die Kosten für die Feuerwehren werden
ans den allgemeinen Einnahmen bestritten — auf die Hansbesitzer
überwälzen ! Und ich glanbe , dass in dieser Richtung vor allem
Klarheit herrschen soll.

Ich bin der Meinung , dass alles das , was beispielsweise
an Prämien gegenüber dem jetzigen Effect erzielt werden kann,
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anch theilweise zur Erhaltung der Feuerwehr mitvcnveudet werden
kann uud dass es uns nicht einfallen kann, so viel zu begehre»,
dass die ganze» Feiienvchrkoste» aus den Beiträgen der .Hans-
besitzer bezahlt werden müssen. Wenn das nur richtiggestellt ist,
dass es sich bei dieser zwangsweisen Einführung , wie sie bisher
heißt, nicht darum handelt , die Hausbesitzer mit höheren Prämien^
sätzen zu bedenken, sie zu verhalten , die Feuerwehr allein zu erhalten,
sondern, dass es sich darum handelt , das große Princip , das wir
in der Gemeinde jetzt hochhalten wollen , dass alle jene Unter¬
nehmungen , dnrch die nicht der Privatfleiß getroffen wird , sonder»
für die Monopole nnd Actiengesellschaften gegründet werden, durch-
zuführen ; wenn dieses Princip zum Durchbrnchc kommt, dann
wird auch die große Masse der Hausbesitzer unseren Bestrebungen
nicht feindlich, sondern frenndlich gegenüberstehen.

Auf die Gefahr hiu , dnss ich heute eine Wiederholung mache,
mnss ich sagen, der Eindruck, deu der erste Herr Contrarcdncr auf
mich gemacht hat, war derselbe, den er nicht bloß ans den Herrn
Referenten , sondern anch aus die übrigen Herren gemacht hat.
Ich glanbe , dass es noch nicht so gefährlich ist bei den Ver-
sichcrnngs -Gesellschaften, wie er es angeführt hat ; denn der geehrte
Herr Contrarcdncr ficht ja sehr gut aus , mau sieht ihm nicht
besondere Roth au, es scheint ihm anch ganz gnt dabei zu gehe»
und ich wünsche, dass es unserer zukünftigen Fenerassecuranz auch
so gut gcheu möge. Sicher aber ist eines : Wenn man schon einen
fast fachlichen Vortrag hält , so darf man auch, »in ganz objectiv
zn sei», nicht ans jene Argumente vergessen, die man als Gegner
bringen muss . Der Herr Contrarcdncr darf nicht vergessen, dass
es wirklich wahr ist, dass die Gemeinde Wien , beziehungsweise
die ganze Stadt mit ihren Versichcrnngsprämicn — und das hat
auch der Herr Referent hervorgehoben — zum großen Theile die
Nisten der Versicherungs -Gesellschaften, die sie für das flache Land
hat , deckt. Ist das kein Patriotismus , wenn wir sagen : Wenn
wir für uns selbst etwas thun , so soll der Nutzen, der daraus ent¬
steht, nicht b oß für das flache Land, für die Acticugesellschaftcu
sein, souderu dem commnnalen Haushalte zugute kommen. (Sehr
richtig !) Ich bin überzeugt , es wird sich iu dieser Frage nur um
ein einstimmiges Votum Handel» können. Die Herren , welche ge¬
wissermaßen etwas zurückhaltend sind, stoßen sich nur an dem
Worte „zwangsweise " . Je öfter man aber erfährt , dass es sich
nur um eine» solchen Zwang handelt , den sich die Hausbesitzer
gefallen lassen können, uud wenn die Versicherung gegeben wird,
dass nichts anderes geplant werde, können auch die Herren , die
in dieser Beziehung so sensibel sind, ebenfalls zustimmen. Ich bin
beruhigt , ich stehe auch eiuer Campagne gegenüber , wo man allen
Fragen , welche die Hausbesitzer betreffen, wahrscheinlich erHöhle
Aufmerksamkeit zuwenden wird , aber ich stimme mit voller Über¬
zeugung und reiucm Gewissen für die Anträge des Referenten.
>Beifall .)

Gem .-Patt ) Dr . Stern (contra : Sehr geehrte Herren ! Es
ist allerdings sehr schwierig, nach mehr als fünfviertel Jahren sich
in einer Sache , die man damals ganz genan gewnsst hat , znrccht
zu fiudcn . Ich werde aber trachtcu , soviel es mir möglich ist, einige
Argnmcnle ansznführcn , welche ich bereits damals nicht gegen das
Materielle des Antrages , auch nicht gegen die Sache selbst, nicht
gegen die Gründnng einer städtischen Brandschadcnvcrsichernng,

^ sondern nur gegen die Form , in welcher nns dieser Antrag gebracht
! wird , geltend gemacht habe. Es wurde von Seite des Herrn
! Referenten zn Anfang des heutigen Vortrages bemerkt, dass ich als
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Coutrarcduer gegen das Referat damals gesprochen habe. (Rufe:
Jawohl !) Allerdings war ich als Contraredner gemeldet, als
Gegner des Antrages , wie er uns vorliegt . Ich habe aber damals
erklärt und wiederhole diese Erklärung , dasS ich deswegen durchaus
nicht als Gegner der Gründnug einer städtischen Versichcruugs-
Gesellschaft angeschen werden will . Ich habe damals erklärt nnd
wiederhole diese Erklärung , dass ich allerdings für die Gründung
einer städtischen Assccnranz-Gcsellschaft bin , dasS mir aber dieser
Antrag , wie er heute vorliegt , nicht entspricht. Was zunächst die
Form des Antrages betrifft , so bitte ich, sich vor Angen zn halten,
dnss hier gebeten wird , die Regierung möge ihre Zustimmung cr-
lheilcn . Da habe ich mich zunächst als Jurist verpflichtet gefühlt,
gegen eine solche Form zu sprechen, weil die Regierung eine Zu¬
stimmung zur Gründung einer solchen Gesellschaft nicht crthcilen
kann. Die Regierung kann nur eine Gesetzcsvorlagc nn die be¬
treffenden gesetzgebendenKörper machen, kann aber unmöglich eine
Znstimmung crthcilen , welche gegen den heutigen Stand der Gesetz¬
gebung wäre . Das ist eines . Ich habe aber ferner bemerkt, dass
ich gewünscht hätte, dass manches von dem, was gerade der letzte
Redner gesprochen hat , in dem Autrage selbst in irgend einer Weise
Ausdruck finde. Ich habe gesagt, es möge in dem Antrage , be¬
ziehungsweise in der Petition , welche au die hohe Regierung ge¬
richtet wird , oder in dem Beschlüsse, welchen wir heute fassen,
seinen Ausdruck finden, was wir eigentlich mit dieser Assemranz-
Gesellschaft bezwecken. Wollen wir damit , dass lediglich die Kosten
der Feuerwehr gedeckt werden oder dass diese Kosten zum Theile
gedeckt werden, oder wollen wir vielleicht mit einer solchen städtischen
Assccnranz-Anstalt einen über die Kosten der Feuerwehr hinaus-
reichendcn Gewinn erzielen ? letzteres ist bekanntlich im Berliner
Haushalte der Fall . Dieser weist tatsächlich rücksichtlich der aller¬
dings schon seit dem vorigen Jahrhundert bestehenden Assemranz- j
Gesellschaft einen Gewinn aus ; derselbe beträgt , wenn ich mich recht
erinnere — ich habe, da ich nuvorbereitct spreche, die Ziffern nicht
zur Hand — zwei- bis dreimal hunderttausend Mark.

Es ist ein Plus über die Kosten der Feuerwehr im Betrage i
von einigen hunderttausend Mark im Berliner Budget ausgewieseuj;
ich kann sie dem Herrn Referenten zeigen , ich habe sie zn Hause.
^Referent : Ist unrichtig !)

Eine weitere Frage ist : In welchem Umfange soll die Ge - i
mcindc für Versicherungsschäden eine Haftung übernehmen ? Soll
die Gcmeind'e mit ihrem ganzen Vermögen und Besitze haften, oder j
soll, was auch möglich ist, irgend ein Versicherungsfond aus - I
geschieden werden, welcher das Capital repräsentiert , mit welchem j
die Gemeinde für etwaige Versicherungsschäden haftet ? Das mnss
ausgesprochen werden . Ich glaube nicht, dass letzeres intendiert
ist, aber wenn auch das erstere gemeint ist, so muss eS in dem
Antrage deutlich Ausdruck finden . Ich habe ferner bemerkt, dass iu
dem Antrage auch znm Ausdrucke kommen muss , dass irgend eine !
gesetzliche Vorsorge getroffen werde, durch welche die Höhe der
Versicheruugs -Prümien vom Mindest - bis znm Höchstsatz gesetzlich
bestimmt werden, um einerseits die Gemeinde gegen etwaige zu
niedere Prämiensätze nnd den Schaden , der ihr daraus erwächst, zu i
schützen, andererseits auch den Realbesitz davor zu schützen, dass
ihm nicht durch zn hohe Prämiensätze eine neue, größere Belastung
erwachse. Alle die Umstände müssen vorerst besprochen und erwogen
werden und nach meiner Überzeugung auch in dem Antrage Aus¬
druck finden.

Es scheint mir überhaupt uicht angezeigt, dass uns eine so
wichtige Angelegenheit vorgelegt wird , ohne dass uus zugleich auch
ein statistisches Materialc zngcbote steht, welches sich einerseits
auf die Erfahruugcn iu anderen Städten , andererseits ans jene in
unserem eigenen Hanshalt gründet . Ich habe daher in der Sitzung
vom I I . Deeember 189l , also vor fünfviertel Jahren , den Autrag
gestellt, man möge diesen Antrag des Referenten einer sieben-
gliedcrigen Commission zuweisen, welche die von mir berührten Fragen
iu Erwägung ziehen uud uns dann ein Referat vorlegen soll, auf
Grund dessen wir zn einer sicheren Entscheidung gelangen können.
Ich glaube , wenn dies damals geschehen nnd diese Commission
gewählt worden wäre , um die Frage » zu erwägen , die sich ja jedem
ausdrängen müssen, und die auch der letzte Herr Sprecher aus¬
führlich behandelt hat , allerdings nnr von seinem Standpunkt aus,
uud wenn uns dann darüber ein Referat mit den erforderlichen
statistischen Daten vorgelegt worden wäre , so wären wir allerdings
in der Lage, einen begründeten Beschluss zu fassen.

ES handelt sich ja darum , dass eine Petition au die Regierung
gerichtet werde, damit dieselbe eine Gesetzes»orlagc unterbreite , und
mir scheint, wenn der Gcmeinderath eine Petition an die Regierung
richtet, welche einen Erfolg haben soll, so muss diese Petition alle
Argumente , Datcu und auch die Ziele enthalten , die erreicht werden
sollen, dies wird auch in der Petition stehen, nur wird dieselbe
ohne Beschluss des Gemcinderathes vom Präsidium oder vom
Stadtrathe ausgearbeitet werden ; ich möchte aber, dass gerade hier
ein Beschlnss des Gemeindcrathes zugrunde gelegt werde uud
alle diese Daten im Gemeinderathe erwogen nnd beschlossen werden,
und dass daher der Gemeinderath in der Lage sei, einen solchen
wohlerwogenen Beschluss zu fassen.

Ich halte daher den Antrag aufrecht, welchen ich in der
Sitzung vom 11 . December 1891 gestellt habe, nämlich ans Wahl
einer siebenglie?erigen Commission, welche sich mit der Erörterung
der damals von mir vorgelegten Fragen zu befassen nnd ein
neuerliches Referat zu erstatten habe ; und damit es nicht den
Anschein gewinne, als ob ich eine Verschleppung oder Zustimmung
der Angelegenheit im Auge hätte , so habe ich nichts dagegen und
stelle auch den Antrag , dass dieser Commission eine Frist von
vier Wochen zur Erstattung des Referates gesetzt werde.

Ich denke, wenn die Angelegenheit seit 11 . December 1891
ruhen konnte, dass sie nicht so dringlich ist, dass sie nicht noch
vier Wochen bis zur Beschlussfassung hinausgeschoben werden kann.

Gem .-Katy Zugleich ! (zur Geschäftsordnung ) : Mit Rück¬
sicht auf die große Anzahl der vorgemerkten Redner stelle ich den
Antrag auf Schluss der Debatte.

Bürgermeister : Schluss der Debatte ist beantragt . Die
Herren , welche damit einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Das Wort haben noch sür die Vorlage die Herren Gem .-
Räthe Vaugoin , Matzen au er , Beutnitz , Dr . Grllbl,
Latsch ka uud Geyer , gegeu : Herr Gem .-Rath Wünsch.
Das Wort hat der Herr Referent.

Wefercnt : Gestatten Sie mir nur einige Worte . Man kann
eine Angelegenheit in doppelter Weise umbringen , indem man ihr
einfach wie einem jungen Küchlein den Hals umdreht — damit
ist die Geschichte aus der Welt geschafft — oder indem man sie
dilatorisch behandelt nnd sagt, dass das Küchlein noch nicht genug
ausgebrütet ist. Mau muss dann einen Brutofen dafür bauen
uud lässt es noch einmal ausbrüten . Auf diese Weise bringt man
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dic Angelegenheit von sich weg, und in dem Jargon der Geschäfts¬
ordnung des GemciudcratheS heißt das , man wählt eine Com-
Mission. Ich möchte nun den Herrn Redner , der uns diese Com-
mission angepriesen hat, bitten , mir zn sagen, wie lange die
srühcre Assccurauz-Commission existiert hat . Biel länger als diese
Frist von vier Wochen, welche er beantragt . Solche Fristen sind
überhaupt zu fürchten. Diese Commission hat , soweit meine
gcmcindcräthlichen Erinnerungen zurückreichen, immerfort bestanden,
und es ist nie etwas bei diesen Bcrathungcn herausgekommen.
Nim möchte ich aber dem Herrn Redner eine Bemerkung machen.

Es ist nicht richtig , dass in Berlin ein Übcrschuss von einigen
hundcrttansend Mark erzielt wird , sondern es werden dort mit dem
Satze von ^ 5 Pfennigen per 1000 Mark die Schäden , die Kosten
der Verwaltung — das sind also die Feuerlöschkosten — bezahlt
und überdies ciu Übcrschuss erzielt. Diese Überschüsse, welche die
dortige städtische Fenercassa erzielt hat, sind im Verlaufe der Jahre
angewachsen bis zu einem Fondc von 900 .000 Mark So siud die
Verhältnisse.

Run möchte ich die Herren nur bitten , Folgendes zn erwägen.
Wen » heute dic Gemeinde erklären würde : wir gründen eine
wechselseitige Versicherungsgesellschaft für die Stadt Wien , so würde
jeder von Ihnen finden, dass das kein so riskantes Unternehmcn
ist, besonders dann , wenn jeder Hauseigentümer gezwungen wäre,
dieser Gesellschaft beizutreten . Nim möchte ich Sic erinnern , dass
die wechselseitige Versichcrnngs -Gescllschaft, deren Sätze Sie ja kenne»,
im hcurigcn Jahrc 10 Percent Nachlass von den Prämien gewährt
und vor zwei Jahren die ganze Prämie nachgesehen hat . Was
beweist denn das ? Dass der Satz von 35 kr. viel zu hoch ist,
und dass, wenn Sie nichts anderes bezahlen wollen als die Schäden,
Sie viel geringere Prämien cinheben können (Nnfe : Sehr richtig !) ,
und wenn das richtig ist, was der erste Herr Contrarcdner gesagt
hat, dass nämlich auf die Versicherung der Hänscr 300 .000 fl.
entfallen nnd 50 Percent circa Schäden sind, so bleiben 150 .000 fl.
übrig . Ziehen wir die VerwaltungSkostcn ab — hochgcgriffcn per
30 .000 fl. — so blcibcu noch immer 120 .000 fl. übrig , ein
Betrag , welcher fortwährend wachsen mnss mit der Zunahme der
Gebäude , und den können Sic doch in Gottes Namen einnehmen.
Warum wollen Sie das nicht thun ? Sie werden keine höheren
Sätze haben als hcntc ; nnr werden Sie diesen Übcrschuss der
Gemeinde zukommen lassen. Darum möchte ich bitten : gehen Sie
ans keinen VertagnngS -Antrag ein ! Dieser ModnS mit der Com¬
mission uud mit dem statistischen Matcrinlc ist heute nicht am Platze.
Wir siud heute nicht in der Lage, in der uns der Herr Redner
sieht. Wir wissen nicht, ob das Gebäude , welches wir erbauen
wollen , thatsächlich crbant wird , nnd der Herr Redner streitet schon
über die Fenster »ud Stiege «. Es ist noch lauge Zeit bis zu dem
Zeitpunkte , wo wir wissen werden, dass wir das Gcbändc wirklich
aufführen können. Aber heute schon über die Art der Bedachung
zu streiten, ist ein vergebliches Bemühen ; darum bitte ich, diese«
Autrag nicht zn berücksichtigen. iBravo ! Bravo !)

Hem .-Watt ) Waugoin (für ) : Meine Herren ! Die vor¬
liegende Frage beschäftigt den Gcmeinderath seit einer Reihe von
Jahrcn , uud ich glaube nicht zu übertreiben , wenn ich sage, seit
zehn bis zwölf Jahren . Ich erinnere mich lebhaft , wie vor viel¬
leicht sechs Jahren der frühere Gemciudcrnth Dr . Scholz am
Rcfcrcutcutische stand und über diese Frage referierte , und heute
stehen wir auf demselben Standpunkte , ans dem wir vor Jahren
gestanden sind. Es wird mich das nicht irre mache«, dass der

geehrte erste Herr Vorsprccher als Gegner diese Angelegenheit
in allerdings sehr fachlicher Weise besprochen hat, und es kann ja
niemanden von uns wundern , dass ein Fachmann diese Frage mit
einer gewissen Sicherheit und mit einer gewissen Kenntnis hier
besprochen hat . Allem ciuige Diuge mnsstcn denn doch ein großes
Bedenken erregen.

Warum arbeitet er sich so in die Sorge hinein wegen Er¬
reichung der Zustimmung von Seite der Regierung für eine
städtische Brandschaden -Versicherung , selbst wenn sie den Charakter
einer zwangsweisen Versicherung hat ? Warum lcisst er die Sache
uicht laufen , nachdem er heute schon fest überzeugt ist, dass die
Regierung ihre Zustimmung uicht geben wird ? Ich begreife also
nicht, warum er mit einer solchen Vehemenz gegen die Erledigung
dieses Referates sich gestemmt hat, nachdem er das Endschicksal
desselben kennt, wie er sagt.

Nun hat er noch eines ins Feld geführt , nnd das war ein
sehr geschickter Zug . Er hat die Hausherrenvcreiue losgelassen , er
hat mit dem X . Bezirke begonnen , nnd er weiß, dass mich in den
anderen Bezirken HauSherrenvercinc sind, dic sich gcgen dic städtische
Brandschaden -Versicherung ausspreche». Wir wissen aber, wie diese
Dinge gemacht werden, nnd in den Hausherrenvcreinen sitzen mich
Mitglieder , welche jener Partei angehören , die heute nicht hier ist,
nnd gerade die Mehrzahl der Anhänger dieser Partei umsasSt
eifrige Anhänger der Durchführung nnd Erledigung der auf der
Tagesordnung stehenden Angelegenheit im Sinne des Referenten-
Antrages . Es ist also zu verwunden ?, dass man von zwei Seiten
heute versucht hat , diese Angelegenheit zn verhindern . Ich sage es
ganz offen, man braucht uicht Fachmann in der Frage zu sein,
um sich ein klares Bild von der Sache machen und sagen z»
kö»uc», dass die Frage auch erledigt werden kann in dem Stadium,
in dem sie uns heute vorgebracht wird , ohne dass man ein Ver-
sichcrnngSmann ist, und ich glaube auch, selbst ohne dass man
Jurist ist ; wcuu man aber Jurist seiu musS, so bürgt uns doch
der Herr Referent dafür , dass er in juristischer Beziehung wissen
wird , wie weit man in dieser Bczichnng gehen kann.

Ich erkläre also kurz und bündig : Ich bin unbedingt für die
Anträge des Herrn Referenten , nnd ich freue mich, dass endlich
einmal in die Majorität ein Geist eingezogen ist, der endlich die
Absicht documcnticrt , die Gemeinde in Bezug auf solche tasten,
die sie im Interesse anderer — nnd das sind die Kosten der städti¬
schen Feuerwehr — zum großen Theile trügt , zn entlasten . Die
städtische Feuerwehr kostet weit über 300 .000 fl. jährlich , uud dcu
ganzen Nutzen davon ziehen außer dcu wenigen, die bei den Ver-
sichcruugs -Gesellschaftcu nicht versichert sind, nnr dic Assecuranz-
Gesellschaften. Wir haben gewiss keinen Grund , eine ausgezeichnete
Institution , die mit großen Kosten erhalten wird, lediglich mir sür
Privatgesellschaften zu erhalten . Ich erkläre also, dass ich für dic
Anträge dcS Referenten aus vollster Überzeugung stimme, und ich
will nur eines widerlegen , was der erste Herr Sprecher coutnr
dagegen gesagt hat . Dieser Satz von den 30 kr. und den 35 kr.
stimmt uicht in allen Fällen ; die Gesellschaften nehmen anch andcrc
Sätze . Ich zahle für ein an der Grenze der Stadt Wien liegendes
Zinshaus , welches mit 15 .000 fl. versichert ist, 28 kr. pro Jahr,
das sind 1'8 pro inillö — uud da sagt man , die Gesellschaft
mache uur Geschäfte mit 31 pro mills . Sic haben Tarife ver¬
schiedener Art . Es wird ein Tischler einen anderen Tarif haben
als ein Hausbesitzer , der ciu mit Zicgclu gedecktes HauS besitzt.
Also ich gehe ohne Sehen in die Sache ein und übernehme die
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volle Verantwortlichkeit , obwohl mich ich dem Wahlkörper angehöre,
in dem die Hausherren hauptsächlich das Wort haben . (Beifall .)

Hcm .-Path Seiler (zur Geschäftsordnnng ) : Meine Herren!
Nachdem mir ein Contrnredncr vorgemerkt ist und die andere»
Herren alle Proredner sind, beantrage ich die Wahl von General-
rcduern.

Würgermeister : Ich bitte jene Herren , welche dem Autragc
auf Wahl von Gcncralreduern zustimmen, die Haud zu erheben.
(Geschieht.) Angeno m m c n.

Als Prorcdner sind eingetragen die Herren Gcm . Nnthc
Matzenauer , Beutnitz , Vice-Bürgermcister Dr . Grübt,
Latsch ka, Geyer , uud über Erklärung des Herrn Schriftführers
S chr e n ckh hat sich Herr Gem . Rath Herrdcgen vor SchlusS
der Debatte bei ihm zum Worte gemeldet, weshalb ich ihn ebenfalls
zu deu Prorcduern rechne.

Als Contraredncr ist eingetragen Herr Gem .-Ruth Wünsch.
Herr Gem .-Rath Noske behauptet , sich ebenfalls gemeldet

zn haben. Ich mnss aber die Vcrsnimulmig befragen , ob sie ein-
verstanden ist, ihn iu die Reihe der Redner aufzunehmen . Jene
Herren , welche dafür sind, wolle« die Hand erheben. (Geschieht.)
Ist die Majorität . Es sind also die Herren Wü n s ch und Noske
als Contraredncr eingetragen . Ich bitte dieselben, einen General
redner zu wähle», jene Herren , welche Prorcdner sind, ebenfalls.
«Nach cincr Pause :) Als Gcncralrcdncr ist gewählt Herr
Gem . Rath Hcrrdcgeu , als Geucralrcdncr ooutru Herr Gem .-
Rath Wünsch . Es folgt mm , da frühcr ei» Prorcdner gehört
worden ist, Herr Gem .-Rath Wünsch.

Oem .-Aatl ) Wünsch : Sehr geehrte Herren ! Wenn ich mich
als Redner kontra gemeldet habe, so geschah es nicht so sehr, weil
ich im Principe mit der Vorlage nicht einverstanden bin, sondern
hauptsächlich aus dem Grunde , weil ich »lit einem wesentlichen
Momente iu Bezug auf die Form nicht übereinstimme , nnd zwar
ist cs dcr Grundgedanke des Zwanges , welcher mich veranlasst
hat , gegen die Vorlage Stellung zn nehmen. Meine Herren ! Ich
muss znmichst erkläre», dass ich :u diesem Grundgcdaukcu ciuc
Verletzung dcr Privatrcchtc dcr einzelne» Hausbesitzer erblicke.
lRnf : Schr richtig !) Ich muss zunächst bemerken, dass cs mir
vorkommt, als ob dicsc Maßregel einen reactionärcn , einen rückschritt-
liche» Charakter hätte . Es kommt mir vor, als wenn das einc Verord¬
nung aus dem vorigen Jahrhunderte wäre , wo man bevormundet nnd
einer persönlichen Freiheit beraubt wird . Wir sind genug bevormundet;
wir haben schon zwangsweise Versicherungen — insbesondere wir
Industrielle — nach allen Richtungen hin . Wir sind verpflichtet
zur Unfallversicherung, zur Krankenversicherung — nnd das trifft
ja nnch dcn ganzen Gcwcrbcstand ; jetzt soll auch noch eine zwangs¬
weise Hänscrvcrsichcrnng dazukommen. Ich bin vollkommen der
Überzeugung , dass die Gründung cincr städtischen Assccuranz eine
Nolhwcndigkeit ist, uud zwar aus dem Grnndc , weil es eine
bekannte Thatsachc ist, dass die gegenwärtig bestehenden Assceuranz-
Gesellschaftcn dadurch, dass sie Cartelle geschlossen haben, sich in
einer dcni einzelnen gegenüber schr günstigen Situation befinde»
»»d de» einzelne» wirklich z» ei»er Leistung heranziehen , die
vielleicht nicht deu thatsächlichcu Verhältnissen des Schndcnpercentcs
entspricht.

Aber gcradc so nothwendig , wie ich glanbc , dass es ist, hier
ein Gegengewicht, eine Coneurrcnz zu schaffen, für gerade so uoth-
wendig crachtc ich es, dass dieses Cvncurreuziustitut auf dcr Basis
der freien Concurreuz , wie sie der Geschäftsverkehr überhaupt be¬

dingt , errichtet werden muss ; wenn sie demselben eine derartige
Grundlage geben, wie sie hier gedacht ist, so steht es auf einer
ungesunden Grundlage ; nur freie Concurrcnz ist imstande, solche
Unternehmen zur Blüte zn bringe », »»d wen» es mit freier Con¬
currcnz nicht blühciNkann , so ist cs besser, wenn Sie diesen Ge¬
danken überhaupt vollständig aufgeben. Diese Anstalt wird niemals
Popularität erlangen , man wird stets mit großem Misstrauen au
die Schadeulttmidation herantreten , und es besteht auch gar kein
Zweifel , dass die Austnlt gar kciu Interesse daran hat , die Schadcn-
lianidation mit Conlnnce durchzuführen , wenn sie nicht in Eon
enrrenz mit anderen Anstalten zn treten haben wird . Wenn Sie
also deu Versicherte» schütze» wollen, so müssc» Sie dieser Anstalt,
welche Sie z» gründe » beabsichtigen, auch die Verpflichtung auf¬
erlegen, mit anderen Anstalten concurricren zu können.

Ich will Sie nur auf einc Anomalie anfmcrksam machen.
Hier ist gesagt worden , dass ohne wesentliche Erhöhung der Prämie

- ich bitte, das wohl zu bemerken — auch ein Thcil dcr Fencr-
wehrkosten werde gedeckt werden können. Nun gestatten Sic mir
einmal , die Sache vom Standpunkte des Industriellen zu beleuchten,
ich bitte, da nicht etwa meine persönlichen Verhältnisse ins Spiel
zu nehmen, ich will im allgemeinen vom Standpunkte des In¬
dustriellen sprechen, dcr cinc» großen Wert zu versichern hat, einen
Wert , der in der Regel zn einer höheren Prämie angenommen nnd
versichert werden mnss , als cs die Wohnhäuser sind. Die Prämie»
für Fabrikgebäude sind bekanntlich in der Regel höhere. Nim wird
die Conmmne herantreten nnd sagen : Um dasselbe Pcrccnt , um
welches die gewöhnliche» Wohngebäudc höher sind, mnss sclbstvcr-
stäudlich auch die Prämie des Industrielle » steige» — ich fiude
das gauz richtig, weil er ja keine Ausnahme machen kann. In
dem Moniente ist er aber mit einer bedentcnd höheren Prämie
herangezogen als seine Co»c»rre »te» außerhalb des Stadtgebietes.
ES ist das eine Belastung der Industrie innerhalb des Kreises
Wiens zu Uugnustcn der inneren Jndnstric nnd zn Gunsten der
Concnrrcntcn auswärts . Sie werden also auf dicsc Wcise von den,
Gnmdgcdnnke », dcr hicr so häufig ausgesprochen worden ist, der
Industrie ciuc Unterstützung zn gewähren durch Grüudnng cincr
zwangsweisen Versicherung, ganz gewiss abgehen.

Sehen Sie , meine Herren , ich habe gefunden, dass mehrere
Fragen , welche von größter Wichtigkeit sind, im unklaren gelassen
worden sind. Ich habe gefunden, dass cs sehr wünschenswert wäre,
wenn der Antrag in eine andere, klarere Fassung gebracht würde,
welche jedermann schon ein gewisses Bild über die Grnndprincipie»
der Leitung dieses Institutes geben kann. Eine größere Unklarheit
als diesen in drei Absätze gefasstcn Antrag kann man sich über¬
haupt uicht vorstellen. Es ist darin nur einmal vom Zwange die
Rede ; dann heißt es aber nicht „mau ist verpflichtet, sich bei der
Stadtgcmeiude Wien zu versichern", sondern es heißt nur , mau
dürfe nicht mehr bei einer audereu Privatgesellschaft weiter ver¬
sichern. Das Weitere mnss man sich dann combimcrc», und das
ist eine Unklarheit . Deshalb bin ich dafür — nicht um die
Sache zn verschleppen, nein, sondern damit eine so wichtige Auge-
lcgenheit gründlich bcrathen werde — dass Sie den Antrag des
Herr » College» Dr . Stern annehmen , damit einem kleineren
Kreise von Fachmännern und einem solchen, der sich mit der
Frage eingehend beschäftigt, Gelegenheit gegeben werde, die Sache
in eine klare Form zn bringen , aber auch die Frage des Zwanges,
gegen dcn ich mich cntschicden aussprechen mnss , eiuer Discussion
zu unterziehen . l'Beifall .)
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Gem .-Wath Kerrdegen : Ich möchte vor allem die That
fache feststellen, dass sich als Gegner der städtischen Brandschaden-
Versicherung mir ein Redner gefunden hat in der Person des
Herrn Stadtrathes Roste . (Rufe : Roske und Stern !) Die
Herren Gem .-Näthe Dr . Stern und Wünsch , die gesprochen
haben , haben ausdrücklich erklärt , sie seien keine Gegner der
städtischen Brandschaden -Versicherung, sondern sie wollen lediglich
das Moment des Zwanges ausgemerzt haben.

Hierauf muss ich vor allem bemerken, dass diejenigen Herren,
welche die Versicherung zustande bringen wollen, die sich jedoch
gegen die zwangsweise Versicherung aussprechen, äs kaeto Gegner
sind ; denn ans einem anderen Wege kann eine städtische Brand-
schadenversichcrung uicht zustande kommen und nicht prosperieren,
und das aus dem sehr einfachen Grunde , weil wir gegeuübcr
dcu Privatgesellschaften nicht concnrrenzfähig sind ; eine städtische Ver¬
waltung kaun nicht zu jcueu Schritten , zn jenen Mitteln greifen,
welche den Privatgesellschaften zur Verfügung stehen, nm ihre
Asscmrauzgeschäfte zn besorgen. (Rufe Nichtig !) Wenn wir nun eine
städtische Brandschaden -Versichernng wollen, so müssen wir unbe¬
dingt die zwangsweise VersiGerung acccplieren. In der zwangs¬
weisen Versicherung liegt aber auch die volle Gewähr für die
Prosperität dieses Uuteruehmens.

Wenn sich nnn die Frage auswirft : Hat der Realbesitz wirklich
begründete Sorge , dass die Commune Wien dieses Versicherungs-
Jnstitut in einer Weise ausbeuten wird , wodurch sich der Real
besitz geschädigt erachten wird ? — so kann man , wenn man vor-
nrtheilsfrei in der Sache ist, ganz rnhig sagen : Nein.

Ich möchte noch Folgendes bemerken. Es liegt ein ganz
cigcnthümlichcs Misstraucu darin . Wir nehmen heute Stellung
gegen die Assecurnnz-Gesellschnften, beziehungsweise wir wollen
uns selbst eine Erwerbs - oder Ertragsquelle sichern, um gewisse
Auslagen , namentlich die Kosten des Fcuerlöschdicnstes zu decken;
gleichzeitig wird aber die Sorge ausgesprochen, dnss eine förmliche
Ausbeutung der Hansbesitzer durch eine Commnnal -Vcrsuhcrnng
erfolgen wird.

Das ist doch gewiss unbegründet . Ich glaube , wir können
vollständig rnhig sein. Im Wiener Gcmeindcrathc nnd in der Wiener
Gemeinde -Verwaltung überhaupt werden die Hausherren zu jeder
Zeit ein so gewichtiges Wort dareinzureden haben — ich bemerke,
dass auch die Anzahl der Gegner dieser Vorlage dies beweist — ,
dass hier eine Gefahr für den Nealbesitz nicht bestehen kann, ganz
abgesehen davon , dass man doch wird zugeben müssen, dass die
Gemeinde -Verwaltung nur nach soliden, reellen, auf die Interessen
der Gesammtbcbölkeruug gerichteten Grundsätzen vorgehen wird.
Das Hauptmoment ist das Folgende : Wenn die Commune Wien
die Versicherung in die Hand nimmt , so kann man wohl sagen,
ohne hier zu einem statistische» Material zu greifen, also mir als Re¬
sultat eines logischen Schlusses , dass das Unternehmen nicht anders als
wirklich rentabel sein kann. Denken Sie einmal daran , dass alle
Versichcrnngs -Gescllschaftcn ihre Geschäfte nicht ans Wien beschränkt
haben, dass sie also die ländliche Versicherung mit in dcu Kauf nehmen
müssen, und dass bei der ländlichen Versicherung, trotz der höheren
Versicherungsprämien , ein viel größeres Nisieo besteht, und das
werden Sie mir doch gewiss alle zugeben ! Dann kommt noch ein
anderes Moment in Betracht . Die Assecnranz Gesellschaften müssen
ja doch ein gewisses Capital znr Verfügung haben, sie müssen einen
Fond habe», dessen Höhe durch eine gesetzliche Grundlage normirt
erscheint. Das ist etwas , was die Commune Wien nicht braucht;

wir brauchen kein Capital , und ich möchte hier gleich auf die Be¬
merkungen des Herrn Gem .-Nathes Dr . Stern erwidern , dass es
für mich gar keinem Zweifel unterliegen kann, dass wir einen
speciellen Versicherungsfond nicht gründen werden, sondern die
Commune Wien wird für die Entschädigungen , die sie zu leiste»
hat , mit ihrem ganzen Vermögen haften.

Ich glaube , es wäre dies ein sehr respektabler Fond , mit welchem
alle Hausherren beruhigt seiu können. Wenn nun aber gesagt wird,
die Bemessung und Liquidation der Entschädigungen wird sehr schwer
werden, so komme ich wieder darauf zurück, woher dieses Miss¬
traucu ? Ich glaube , dass alle Versicherungs >Gesellschaften, ob sie nnn
wechselseitig oder Actiennnternehmungen sind, lediglich ans Erwerb
berechnet und gezwungen sind, ihr geschäftliches Interesse im
vollen Umfange zn wahren . Es wird behauptet , es gäbe nur ein
Mittel , welches hier regulierend eingreift , nämlich die Concurrcnz.
Es wurde von dem Herrn Generalrcdncr contra als alleiniges
Heilmittel die freie Concurrcnz hingestellt. Nun , ich will hier tciuc
theoretische Discussiou heraufbeschwören, aber in solchen Dingen
ist dieser Satz von vornherein entschieden hinfällig . Hierin liegt
auch nicht die geringste Logik, wenn man bei einem solchen Antrag
sagt, nur die freie Concurrcnz soll alles regeln, die Stadt Wien soll
in freie Concurrcnz mit so und so vielen Actiengescllschaften, in - nnd
ausländischen , ja überseeischen treten . Dazn hat die Gemeinde doch
nicht dcu geringsten Anlnss . Die Gemeinde kann eine Braudschadeu-
versichcrnng gründen ohne alles Nisico, so dass der Realbesitz
vollständig damit zufrieden sein kann. Es wnrde auch gesagt, dass
in Bcrlin eine besondere Einnahme daraus erzielt werde, nnd ich
muss sagen, einen solchen Schrecken vor Einnahmen habe ich noch
nie wahrgenommen wie hier.

Worin liegt denn das fürchterliche Moment , dass die Com
munc Berlin außer den Kosten des Feuerlöschivcscus auch »och
U)0 .000 Mark an Einnahme » erzielt ? Haben Sie denn gehört,
dass der Ncalbesitz in Berlin dnrch diese Maßregel so besonders
gedrückt sei? Gewiss nicht ! Und dann , beleidigen Sie nicht die
Hausherren mit dieser Argumentation ?

Ich hätte nicht die Courage gehabt , den Hcmshcrrcu zu sagcn,
dass sie so wenig Patriotismus hnbeu, so wenig Sinn für die
Geuiciudeiutcressen, dass sie sich vor der Versichernngs -Prämie fürchten.
Die Versichernngs -Prämie ist und bleibt eine Lappalie im Budget des
Hausherrn , das lüsst sich nicht leugne», und ich glaube , eS wird
eine gewisse Beruhigung erzeugen, wenn die Hausherren wissen,
dasjenige , was sie zahlen , zahlen sie nicht, damit eine Actiengescll-
schaft oder eine andere Unternehmung übermäßige Gehalte an viele
ihrer Angestellten zahlen kann nnd ungeheure Acquisitiouskosten
bestreiten kann, sondern sie zahlen es, damit Einrichtungen geschaffen
oder erhalten werden, welche im Jntercsse der Bevölkerung Wiens
liegen.

Es wnrden auch formelle Bedenken geltend gemacht, mau
sagte z. B ., es hätte nicht so gemacht werden sollen, sondern
es hatte anders gemacht werde» sollen. Nnn , ich gehe auch gewöhn
lich au Vorlagen des Stadtrathes mit mcinem bescheidenen Ver¬
ständnisse nnd will mir ein Urtheil bilden , ob das richtig ist oder
nicht. In dieser Sache aber — mögen die Meinungen auch aus¬
einandergehen — sind mir wirklich die Juristen im Stadtralhc
vollständig ausreichend, ich habe gar nicht das Bedürfnis , hicr
Kläger zu sein ; wenn diese Juristcu die Form als richtig gefunden
haben, so glaube ich, kauu mau sie auch accepticreu, und sie ist
jcdcufalls besser als die Ablehnung.
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Ich will nun bezüglich des Zwanges noch einiges bemerken.
Er ist als etwas Ungeheuerliches geschildert worden , sogar als eine
Beschränkung der persönlichen Freiheit . (Rufe : Gewiss !) Nun,
haben wir denn keine anderen Einrichtungen , welche die Criterien
der Zwangsmäßigkeit an sich tragen ? Wie sieht es denn mit der
Unfall - und Krankenversicherung aus ? Sie werden doch zugeben,
dass z. B . aus dem Krankencassa-Gesetze eine viel schwerere und
empfindlichere Belastung für die Privatunternehmer resultiert . Das
wird getragen . Warum ? — Im großen Interesse , im Interesse
der Arbeiterschaft, und hier haben wir es ja mit einem anderen
Dinge zu thnu , welches ziffcrmäßig nicht jene Bedeutung hat als
wie die Auslagen , welche für die Privaten und Industriellen aus
dem Titel der Bezirkskrankencassa resultieren , also auch in dieser
Beziehung , glaube ich, kann man vollständig beruhigt sein.

Ich möchte bei der vorgerückten Stunde nicht zu weiteren
Ausführungen schreiten. Ich bitte Sie dringend , einen Antrag an¬
zunehmen, der Ihnen von dem Herrn Referenten schon früher vor¬
gelesen wurde, nämlich den Antrag ans namentliche Ab¬
stimmung . (Beifall .) Sie werden mich gewiss nicht schlecht
verstehen und werden nicht glauben , dass ich mit diesem Antrage
die Absicht habe, jene Herren , welche Gegner sind, gemissermaßen
anzunageln , das liegt mir ferne.

Ich habe einen anderen Grund , ich möchte vollständig klar
sehen, und ich glaube auch, die Wählerschaft soll klar sehen. Es
lässt sich nicht leugnen , die Frage , die wir zu entscheiden haben,
ist ein Programmpunkt von 75 Percent aller Gemeinderaths-
Candidaten seit einem Decenniuin gewesen. Nun klären wir die
Bevölkerung auf , ob wir das wirklich so meinen oder nicht, ob
die Meinung des Gemeinderathes sich geändert hat oder nicht.
Klarheit ist der einzige Grnnd , warnm ich Sie bitte, diesen Antrag
anzunehmen.

Wefereilt (zum Schlusswort ) : Ich habe nur mehr weniges
zu bemerke». Nehmen wir an , wir dringen mit unserer Idee durch,
die Gemeinde komme dazn , eine Versicherungsanstalt mit obliga¬
torischem Charakter zu errichten. Wie denken Sie sich, dass das
Statut zustande kommen soll ? Darüber wird der Gemeinderath
auch seine Meinung äußern wollen, nnd dann werden Sie alle
Fragen zu erwägen haben , welche von verschiedener Seite angeregt
wurden ; aber dass wir uns heute herumstreiten über die Prämien,
wo wir nicht wissen, ob wir die Idee realisieren , halte ich für
eine Zeitverschwedung , deshalb glaube ich, es ist nicht nothwendig,
aus diese Bemerkungen zurückzukommen. Das eiue kann ich sagen,
wer gegen die Zwangsversicherung , wer dagegen ist, dass jeder
verpflichtet sein solle, beizutreten , der ist überhaupt gegen die
städische Assecuranz, da können die Herren so viel zur Maskierung
ihrer Stelluug vorbringen , als sie wollen ; noch weitere Worte
darüber zu verlieren , ist überflüssig. Ich kann Sie nnr bitten , die
Anträge anzunehmen.

Gem .-Math IlosKe (zur thatsächlichm Berichtigung ) : Ich
habe thatsächlich Folgendes zu berichtige» :

Gegenüber dem Herrn Referenten , dass ich nicht von noth-
leidenden Gesellschaften, welchen es schlecht geht, gesprochen habe,
sondern aus dem Schweizer Versicherungsamtsberichte thatsächliche
Resultate constatiert habe, die mit einem Witze nicht widerlegt
werden , und zweitens , dass ich nicht gesagt habe, dass die Negierung
nichts thun könne, sondern dass ich gesagt habe, dass es nicht
richtig ist, die Regierung nm eine Zustimmung zu ersuchen, die sie
nicht geben könne, weil sie selbst erklärt hat , dass sie ein ver¬

fassungsmäßiges Recht dazu nicht habe. Weiters berichtige ich gegen¬
über dem Herrn Referenten , dass es nicht richtig ist, dass derjenige,
welcher versichert ist, sagt : „Ich brauche die Feuerwehr nicht zu be¬
zahlen , das sollen andere thun " , weil der Versicherte wie der Nicht-
versicherte Steuer zahlt . Ich habe weiters gegenüber dem Herrn
Referenten zu berichtigen und muss den Herrn Referenten bitten,
wenn er mich widerlegt , richtig zu citieren und das , was gesagt
wurde , nicht so zurecht zu legeu, wie er es wünscht, sondern wie
ich es gesagt habe. Ich habe nicht gesagt, das Geschäft ist schlecht,
die Gemeinde wird daraufzahlen , sondern ich habe nur gesagt, die
Gemeinde wird nicht jenen Ertrag haben, den der Herr Referent
nnd Sie erwarten und Sie müssen, wenn Sie einen solchen erzielen
wollen, die Prämie erhöhen.

Weilers habe ich den Herrn College» Schlechter zu be¬
richtigen , dass es nicht richtig sein kann, dass die Stadt Wien
für das flache Land bezahlt, da auch das Land Niederösterreich
eine Zwangsversicherung will , mit der Begründung , dass ihm sein
gutes Geschäft nicht durch Privatversicherungen weggenommen
werde.

Ich habe weiters den Herrn Collegen Wünsch zu berich¬
tigen rücksichtlich seiner Bemerkung wegen des Kartells , dass ein
Cartell für diese Gesellschaft, um die es sich handelt , nicht besteht.
Endlich habe ich den Herrn Collegen Herrdegen zu berichtigen,
dass ich nicht der einzige Contraredner , sondern dass eine Reihe
von Contrarednern war , und dass ich nicht mehr gegen eine
städtische Versicherung bin als der Herr Collega S t ern , für dessen
Antrüge ich stimmen werde, und dass ich nicht mehr Interesse oder
Nichtintcresse an einer städtischen Versicherung habe als derjenige
Herr , welcher dem Verwaltungsrathe der „Wechselseitigen" angehört.
Endlich habe ich weiters den Collegen Herrdegen zn berich¬
tigen, dass der Patriotismus der Hausherren hier nicht in Frage
kommen kann, denn bei jemandem , der schon 48 Percent Steuer
zahlen muss , an dessen Patriotismus zu appellieren , scheint mir
doch zu weit zu gehen.

Endlich habe ich die Behauptung des Herrn Collegen Her r-
degen zu berichtigen, die er übrigens nicht bewiesen hat , dass
bei den Assecnranzgesellschaften ungeheuer hohe Gehalte und Acqui-
sitionskosten sind.

Ich bin in der Lage, zu dieser Berichtigung eine statistische
Tabelle vorzulegen , wonach die Gesammtspesen in den Jahren 1878
bis 1887 im Durchschnitte bei allen Arten Gesellschaften 29 -7 Percent
betragen haben und bei den einzelnen Kategorien von Assecuranz-
Gesellschaften 30 60 Percent . (Unruhe und Widerspruch .) Das ist
doch eine Berichtigung ; wenn jemand etwas behauptet , so kann ich
doch ans Grund von Acten berichtigen. Ich constatiere, dass bei den so¬
genannten Landesanstalten und der Wechselseitigen, und zwar bei Ge¬
bäuden der Landesaustalteu 23 , bei Mobilien 32 8 gegenüber
30 Percent der Actiengesellschaftcn, bei der Wechselseitigen 28 gegen¬
über 30 Percent der Actiengesellschaften Spesen vorhanden waren.
Die Differenz von 2 Percent erklärt sich aus der geringeren Stener-
belastnng der Wechselseitigen. Ich möchte doch bitten , nur Dinge
zn sagen, die man nachweisen kann.

Endlich möchte ich noch znm Schlüsse den Herrn Referenten
berichtigen, dass es unrichtig ist, wenn er sagt, wir sollen uns jetzt
mn die Prämien nicht hernmstreiten . Wir streiten um grundlegende
Principien dieser zu gründenden Versicherung. Das ist wohl etwas,
das , bevor man sie gründet , überlegt werden soll.
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ZZürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung, Der Re¬
ferenten-Antrag geht dahin :

„Es sei an die hohe Regierung eine Petition zu richten,
in welcher gebeten wird, die Zustimmung zu ertheilen zur Errichtung
einer Brandschadeu-Versichernugsaustalt durch die Gemeinde Wien
mit dem Rechte der Zwangsversicherung nach folgenden Grund¬
sätzen:

Sämmtliche Gebäude innerhalb des Gemeindegebietes, mit Aus¬
nahme der Hof- und Staatsgebäude , müssen, entsprechend ihrem
Werte und der Art ihrer Verwendung, gegen Brandschaden ver¬
sichert sein.

Die Gemeinde hat für die Durchführung dieser Versicherungen
eine Brandschaden-Versichernngscassa zu errichten und zu ver¬
walten.

Die von den Eigcnthümernmit anderen Versicheruugs-Gesell-
schaften oder Vereinen bereits abgeschlossenen Gebändeversichernngen
sJmmobilieuversicheruug) behalten, sobald die städtische Brcmd-
schaden-Versicherungscassa in Wirksamkeit getreten ist, nur bis zu
dem in den betreffenden Verträgen vorgesehenen Termine ihre
Giltigkeit. Verlängernngen oder Erneuerungen sind unstatthaft."

Gegen diesen Antrag ist ein vertagender Antrag von Seite
des Herrn Gem.-Rothes Dr . Stern gestellt worden, der dahin
geht:

„Es sei die Vorlage an eine vom Gemeinderathe zu wählende
siebengliederige Commission, eventuell an den Stadtrath mit dem
Auftrage auf Ergänzung der vorliegenden Anträge zu verweisen,
dahin, dass

eine Bestimmung über den Umfang der Haftung der Ge¬
meinde für Brandschaden;

2. die in Aussicht zu nehmenden finanziellen Resultate, ob
nur die Kosten der Feuerwehr hereingebracht oder ob ein darüber
hinausgehender unbestimmter Ertrag erzielt werden soll, zu prä-
cisieren und

3. die Frage, ob nnd welche Sicherheit einerseits für die
Commune, andererseits für den städtischen Realbesitz gegen die
alljährlich zu bestimmendenzu niedrigen oder zu hohen Prämien¬
sätze gesetzlich zu fixieren sei, zu erörtern sein wird.

Von Herrn Gem.-Rath Bärtl wurde der Antrag gestellt,
dass, im Falle der Antrag des Gem.-Rothes Dr . Stern nicht
angenommen wird, der Referenten-Antrag mit Ausscheidung des
Wortes „Zwang " zum Beschlüsse erhoben werde.

Dieser Antrag kommt in der Weise zum Ausdrucke, dass ich
über den ersten Absatz vorerst abstimmen lasse, mit Auslassung der
Worte : „mit dem Rechte der Zwangsversicherung", und ich werde
daun über diese Worte „mit dem Rechte der Zwangsversicherung"
besonders abstimmen lassen, daher diejenigen Herren, welche dem
Antrage Bärtl zustimmen, dass das Wort „Zwang " auszuscheiden
sei, gegen diesen Zusatz zu stimmen haben werden.

Herr Gem.-Rath Herrdegen hat den Antrag gestellt, dass
über die priucipielle Frage der ZwangsversicherungBeschluss ge-
fasst werden solle und über diesen Theil des Referenten-Antrages
die namentliche Abstimmung erfolge. Dieser Antrag wird genan
so erledigt wie der Antrag Bärtl , nämlich durch die Trennung
der Abstimmung, indem besonders abgestimmt wird über die Worte
„mit dem Rechte der Zwangsversicherung". Nur ist darüber noch
abzustimmen, ob diese Abstimmung über den Zusatz hier nach dem
Referenten-Anträge namentlich zu geschehen habe oder nicht. (Rufe:
Nein !)

adt Wien. - Nr. 23, 21. März 1883.

Ich bringe nun zuerst den Antrag Dr . Stern zur Ab¬
stimmung.

Jene Herren, welche mit diesem Antrage einverstandensind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Ist die Minderheit, derselbe
ist abgelehnt.

Es kommt nun der Antrag des Herrn Referenten zur Ab¬
stimmung: „Es sei eine Petition an die Regierung zn richten, in
welcher gebeten wird um Zustimmung zur Errichtung einer Brand¬
schaden-Versicherungsanstaltnach folgenden Grundsätzen" mit vor¬
läufiger Auslassung der Worte : „mit dem Rechte der Zwaugs-
versicherung".

Jene Herren, welche zustimmen, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Nun bitte ich diejenigen Herren, welche meinen, dass über
den Beisatz „mit dem Rechte der Zwangsversicherung" namentlich
abgestimmt werden soll, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es ist
die Minderheit, abgelehnt ; es wird also nicht namentlich ab¬
gestimmt werden.

Jene Herren, welche mit dem Antrage des Referenten, dass
in der Petition die Worte„ mit dem Rechte der Zwangsversicherung"
beigefügt werden, einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Es ist die große Mehrheit, angenommen . (Rufe:
Gegenprobe!) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pause :)
Es sind sechs Herren dagegen.

Jene Herren, welche mit den übrigen Referenten-Anträgen
einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es
ist die Mehrheit, angenommen.

Gem.-Hwtl) K . I . Müller : Ich habe in der ersten Debatte
Anträge gestellt; ich möchte den Herrn Bürgermeister bitten, die
Güte zn haben, sie zur Abstimmung zu bringen.

Würgermeister : Solche Anträge liegen mir hier nicht vor,
scheinen daher nicht gestellt zu sein. — Der Gegenstand ist
erledigt, die Sitzung geschlossen.

Beschluss : Es sei an die hohe Regierung eine Petition zu
richten, in welcher gebeten wird, die Zustimmung zu
ertheilen zur Errichtung einer Brandschaden-Ver¬
sicherungsanstalt durch die Gemeinde Wien mit dem
Rechte der Zwaugsversicherung nach folgenden Grund¬
sätzen:

Sämmtliche Gebäude innerhalb des Gemeinde-
gebietes, mit Ausnahme der Hof- und Staatsgebäude,
müssen, entsprechend ihrem Werte und der Art ihrer
Verwendung, gegen Brandschaden versichert sein.

Die Gemeinde hat für die Durchführung dieser
Versicherungen eine Brandschaden Versicherungscassa zu
errichten und zu verwalten.

Die von den Eigentümern mit anderen Ver-
sicherungs-Gesellschafteu oder Vereinen bereits ab¬
geschlossenen Gebäudeversicherungen (Jmmobilienver-
sicherung) behalten, sobald die städtische Bandschaden-
Versichernngscassa in Wirksamkeit getreten ist, nur bis
zu dem in den betreffenden Verträgen vorgesehenen
Termine ihre Giltigkeit. Verlängerungen oder Erneue¬
rungen sind unstatthaft.

(Schluss der Sitzung um 8 Uhr abends.)
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MMrillh.
Bericht

über die Stadtraths -Sitzung vom 9 . März 1893.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister
2 . Vice-Bürgermeister

Anwesende: Dr . v. Willing,
Boschan,
v. Götz,
v. Gold sch midt,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
K r e i n d l,
Dr . Lederer,
Matthies,
M a tze n a u e r,

Dr . Nichter.
Dr . Grübt.

Meißl,
Müller,
v. Neumann,
Noske,
N ü cka u f,
Schlechter,
S chn e i d er h a n,
Dr . Stenzl,
B a u g o i n,
Dr . Vogler,

Beurlaubt : St .-N . Witzelsberger.
Entschuldigt : St .-R . Wurm.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßner.

Wice-Würgermeister Z>r. Hrüöl eröffnet die Sitzung.
(1148 .) St . -N . Schlechter referiert über das Ansuchen des

Friedrich Frank um Reduciernng der Wassermehrverbrauchsgebürfür
das Haus Nr . 22 Steingasse, III . Bezirk, pro III . Quartal 1892
und beantragt die Reducierung dieser Gcbür Per 60 fl. 89 kr. auf
38 fl. 6 kr. (Angenommen .)

(1160 .) Derselbe referiert über ein vom magistratischen Bezirks-
amtc des VI . Bezirkes vorgelegtes Verzeichnis rückständiger Wasser¬
mehrverbrauchsgebüren nach vier Parteien im Gcsammtbctrage von
165 fl. 43 kr. und beantragt die Abschreibung dieser Gebären.

(An geuonime n.)

(1159 .) Derselbe referiert in Angelegenheitdes Mietzinsrückstandes
für die Wohnung Nr . 5 im städtischen Hause, XII . Bezirk, Haupt¬
straße Nr . 68 , per 5 fl. nach Tobias Groj und beantragt dessen
Abschreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. (A ngeuo n>ni e n.)

(1345 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des C. D . Satzgcr
um Abschreibung der Wassermehrverbrauchsgebür für das Haus Nr . 14
Praterstraße , II . Bezirk, per IV . Quartal 1892 per 495 fl. 28 kr.
und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(1321 .) Derselbe referiert über Bezirksausschuss - Sitzungs-
protokollc, und zwar:

Des I . Bezirkes vom 16. Februar uud 2 . März 1393 ;
1., 8 ., 15. und 22 . Februar 1893 ;

„ „ 9. Februar 1893;

II.
III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.

IX.
X.

9.
6.

29 . December 1892 und 9. Februar
1893;

31 . Jänner 1893;
16 . und 22 . Februar 1893

nnd beantragt deren Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(1346 .) Derselbe referiert über acht Gesuche um Abschreibung,
beziehungsweise Reducierung von Wassermehrverbrauchsgebüren und
beantragt:

1. Die Abschreibung der Wassermehrverbrauchsgebüren für die
Häuser im V. Bezirke:
Or .-Nr . 27 Wimmergasse per III . Quartal 1392 per 1 fl. 72 kr.

„ 21 Wehrgasse „ „ „ „ ., 99 fl. 87 kr.
2. Die Reducierung der Gebüren für die Häuser im V. Bezirke:

Or .-Nr . 35/37 Reinprechtsdorferstraße per III . Quartal 1392 per
16 fl. 32 kr. auf 10 fl. 20 kr. ;

Or .-Nr . 15 Griesgasse per III . Quartal 1892 per 34 fl. 55 kr.
auf 21 fl. 59 kr. ;

Or .-Nr . 15 Siebenbrunnengasse Per III . Qnartal Per 244 fl.
3 kr. auf 152 fl. 51 kr. ;

Or .-Nr . 13 Castelligasse per III . Quartal 1892 per 65 fl. I kr.
auf 40 fl. 63 kr. ;

Or .-Nr . 19 Castelligasse per III . Quartal 1892 per 7 fl. 27 kr.
auf 4 fl. 54 kr.

3. Die Abweisung des Ansuchens um Reducierung der für das
Haus V., Hundsthurmerstraße Nr . 83 , pro III . Quartal 1892 aus-
haftcnden Wassermehrverbrauchsgebür Per 32 fl. 35 kr.

Endlich beantragt Referent die Abschreibungder für das Haus
V., Hundsthurmerstraße Nr . 87 , für die Zeit vom 10 . Juni bis
31 . December 1892 aushaftende WasserbezugsgcbllrPer 13 fl. 20 kr.

(Angenommen .)

(1071 .) St .-Hl . Matthies referiert über das Ansuchen des
Jgnaz Albrecht um Ermäßigung der Znstädigkeitstaren per 50 fl.
und beantragt die Aufrechthaltung dieser Taxe. (Angenommen .)

(1227 .) Derselbe referiert über den Recurs des Hermann Otte
gegen einen an ihn ergangenen Auftrag feuerpolizeilicherArt in An¬
gelegenheit des Hauses IX., Rossaucrlände Nr . 29 , nnd beantragt die
Abweisung. (Augeno m m en.)

(1325 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Michael B ern-
hofer um Bewilligung zur Ausbrechung zweier Fenster gegen die
Schlüsselgasse beim rückwärtigen Hoftracte des Hauses Eiul .-Nr . 936
des IV. Bezirkes, Or .-Nr . 55 Wiedener Hauptstraße und beantragt
die Bestätigung des Magistrats -Antrages auf Erlheilung des erforder¬
lichen BauconsenseS. (Angeno m m eu.)

(1277 .) Derselbe referiert über das vom Bauamte ausgearbeitete,
vom Magistrate zur Genehmigung beantragte Project für die Ver¬
längerung des Haupt -Uurathscauales iu der Weldeugasse, X. Bezirk,
bis zur Grenze des Hauses Nr . 20 , mit dem vcrauschlagtcu Kosten-
bctragc von 4065 fl. 59 kr. nnd beantragt die Genchmignng.

(A n g en o m m en.)
(1269 .) Derselbe referiert über das Project für die Neupflastcrung

der Barichgasse, III . Bezirk, und beantragt die Genehmigung des vom
Magistrate vorgelegten Projectes. (Angenommen .)

(1234 .) Derselbe referiert über acht Gesuche von Parteien aus
dem IV . Bezirke um Aufucihme in den Wiener Gemcindeverband, be^
ziehungswcise Zusicherung der Aufnahme nnd beantragt:

a) Die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:
Adam Christine, Bedienerin;
Pokorny Anton, Tischlergehilfe;
Schweighofer Josef , Gemischtwaren-Verschleißer;
Rösch Josef , Tischlermeister;
Daniel Ludwig, Kerzen- und Seifen -Verschleißer;

3«
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Pelleter Georg Anton , Ober -Jnspector der k. k. priv. österr.-
ungar . Staatseisenbahn -Gescllschaft;

Kraus Peter, Schuhmachcrmeistcr;
d) die Z u s i chcr u n g der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-

Verband an:
Blachc de Montbrun Georg, Hilfsbeamter.

(Angcnom m en.)
(1232 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche von Parteien aus

dem IX. Bezirke um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener
Gemeindeverband und beantragt:

Die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gc-
meindeverband an:

Rolle Therese, Private;
Kertai Moriz , Metallgießer und Kurzwarcn-Verschlcißer;
M icsies co Johann , Correspondent und Inhaber einer Fcchtschule;
Schweitzer Jakob, Beamter der k. k. Priv. österr. Nordwcstbahn;
(1342 .) St .-K . Ar . Wogter referiert über die Besetzung von

Schuldienerstellen uud beantragt:
1. Folgende Vorrückuugen zu genehmigen:

-r) in eine Schuldienerstellc 1. Gehaltsstufe mit 600 fl. Gehalt
haben vorzurücken die Schuldicner 2. Gehaltsstufe : Franz Ebne r,
Leopold Haas , Georg Kaltenbrunn er , Josef Helwich;

d) in die 2. Gehaltsstufe (550 fl.) die Schuldiener 3. Gehaltsstufe:
Adam Knappig , Johann S chwarz , Jordan Kopfschlögl
uud Franz Recko.
2. In die Behandlung der Neubesetzung der hiednrch srci werdenden

Schuldiencrstellen 3. Gehaltsstufe sei bis zur Beschlussfassung des
Gemeinderathcs über die Anzahl der zu systcmisicrcndenSchuldicucr
stellen nicht einzugehen. (Angenommen .)

(580 .) Derselbe referiert über das in der Stadtraths -Sitzung
vom 2. Marz l. I . vertagte Referat über den Fortbestand der Spccial-
Schulabtheiluugcn für nicht vollsinnige Kinder im XVI . und XVIII . Be¬
zirke und stellt nunmehr im Einvernehmen mit dem St .-R . Noske
folgenden, gegenüber seinem ersten Antrage modificicrtcn Antrag:

Nach Z 59 R .-V.-G . kommt es der Landcsgcsctzgcbungzn, in
Betreff der Errichtung der für das Land nothwendigcn Schule» uud
Erziehungsanstalten für nicht vollsinnige Kinder, sowie der im Z 10
erwähnten Anstalten uud Lchrcnrse die geeigneten Anordnungen zu
treffen, und hat nach K 62 die Landcsgcsctzgebungzu bestimmen, wie
der Aufwand für diese Anstalten und Eurse zu bestreiten sei.

Es wäre nach Ansicht des StadtrathcS von großem Humanitären
und pädagogischen Werte, wenn durch solche Anordnungen für den
Unterricht der nicht vollsinnigcn uud der sittlich verwahrlosten Kinder
in ausreichendem Maße vorgesorgt würde, und es wäre erwünscht,
dass hiebe! auch die Bezüge der bei diesem Unterrichte beschäftigten
Lchrpersonen ihre Regelung erfahren würden.

Der Stadtrath benützt den Anlass zu der Anregung, es möge
der löbliche Bezirksschulrat!) darauf hinwirken, dass die Landesgesetz¬
gebung in der gedachten Richtung baldigst ergänzt werde. Solange
diese gesetzliche Regelung nicht erfolgt ist, hätte wohl nur das Land,
welches nach dem Reichsgcsetze die erforderlichen Anordnungen zn
treffen hat, mindestens provisorisch für die Bcstrcitnng der Kosten
solcher Schulabthcilungcn aufzukommen.

Es wäre aber auch bei der scincrzcitigcn gesetzlichen Regelung der
Billigkeit entsprechend, wenn, ebenso wie die Fürsorge für Irre , Bliudc
und Taubstumme Sache des Landes oder Staates ist, auch die Kosten
der Schulabthcilungcn für nicht vollsinnige Kinder vom Lande oder

Staate übernommen uud nicht einer Schnlgemeindc oder einem Schul¬
bezirke aufgebürdet würden.

Der Stadtrath kann daher dem Antrage des löblichen Bezirks-
schulrathes nicht zustimmen, wonach die Bezüge der den Taubstummen¬
unterricht in Wien ertheilenden Lchrpersonen principiell auf den Bezirks-
schulfond der Stadt Wien übernommen werden sollen.

In dem besonderen hier vorliegenden Falle kommt hinzu, dass
rücksichtlich der Special -Schulabthcilungcu für taubstumme, blinde nnd
schwachsinnige Kinder in den ehemaligen Schulbczirkcn Hernals und
Wühriug besondere Landtags -Bcschlüsse vorliegen, nach welchen das
Land für die Dauer des Bestandes dieser Spccial -Schulabtheiluugen
die Bestreitung der Gehalte nnd sonstigen gesetzlichen Bezüge für die
an diesen Special -Schulelasscu verwendeten Lehrkräfte auf den Landes¬
fond übernommen hat.

Dass die Landtags -Beschlllssc nicht etwa bloß als Subventionen
zu passiven Bezirksschulfondenaufgcfasst werden können, ergibt sich aus
dcu vom h. k. k. Landcöschulrathe in seinem Erlasse vom 25 . Dcccmber
1892 , Z . 9970 , angeführte» Erwägungen und aus den Landtags-
Vcrhandlungen klar uud deutlich. Dass infolge der durch das Landes-
gesctz vom 27 . December 1891 eingetretenen Ändirungen in den Be¬
zügen der Lehrkräfte in Wien das Land nicht mehr die früheren,
sondern die jetzigen gesetzlichen Bezüge zn tragen hat, kann kaum
zweifelhaft erscheinen.

Was das angeregte Bedenken anbelangt, ob die Gemeinde Wien
in Ansehung der in Rede stehenden Special -Abthciluugen dem in den
Lnndtags-Beschlüsscn vom 12. Jünner 1886 und 13. December 1887
dem Landcsausschusse vorbehaltenen Einflüsse auf die Ausgestaltung
derselben nur auf die Anstellung der daselbst wirkenden Lehrkräfte
gerecht zu werden bereit sein würde, erklärt der Stadtrath , dass er
keinen Anstand nehme, in Aufrcchthaltung der durch die obcitierten
Laudtags -Beschlüsse geschaffenen Vereinbarungen dem Landesansschusse
den vorbczcichnctcn Einfluss zu gestatten.

Insofern ? sich die Nothwendigkeit ergibt, den Taubstummen¬
unterricht in Wicu ertheilenden, in öffentlicher Anstellung befindlichen
Lehrkräften eine über die in dem LandcSgesctze vom 27 . Octobcr 1891
statuierten Bezüge hinausgehende Besoldung zntheil werden lassen, Hütte
dies nach Ansicht des StadtrathcS durch Zuweisung einer eventuell
im Gesctzeswege zu bestimmendenbesonderen Remuneration aus Laudcs-
mittcl» zn geschehen.

Der Stadtrath beantragt daher:
1. Es sei in Ansehung der Spccial -Schnlabtheilungcn für nicht

vollsiunigc Kindcr in deni XVI. nnd XVIII . Bezirke von Wien —
XVI., Kirchstcttcrngasse38 , XVIII ., Klettcnhofcrgasse3, und XVIII .,
Michaclerstraße 30 , im Sinne der Landtags -Beschlüssc vom 12 . Jänner
1886 und 13. Dcccmber 1887 vorzugchen und demnach an das
Land hcrauzutrcteu, um den Ersatz der bereits aus dem Bczirksschul-
foude bcstrittcncn Gehalte und sonstigen gesetzlichen Bezüge der bezüg¬
lichen Lehrkräfte mit Ausnahme der Qnartiergcldcr , welche die Gemeinde
zn übernehmen bereit ist, zn erlangen.

2. Wegen definitiver Regelung der Frage der Errichtung von
Schulcn für nicht vollsiunigc Kindcr im Sinnc dcr M 59 und 62
R .-B .-G . wäre an die LandcSgesctzgebung heranzutreten.

St .-R . Schlechter beantragt die Streichung des Passus:
„mit Ausnahme der Quarticrgcldcr , welche die Gemeinde zu übcr-
uchmeu bereit ist" .

Dieser Gegen-Antrag wird abgelehnt , der Referenten-Antrag
angenommen . (An den Gemeinderath .)
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. (1106 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes
um Zustimmung zu dem Beschlüsse auf Einbeziehung der Lehrstellen
an der Special -Schulabtheilung für taubstumme Kinder IX ., Hahn¬
gasse 35 , in den systemisierten Stand der Madchen-Volksschule daselbst
und beantragt , der Stadtrath gebe zu diesem Beschlüsse seine Zu¬
stimmung, jedoch mit dem Vorbehalte, dass nach definitiver Regelung
der Frage der Errichtung und Erhaltung von Schulen und Schul¬
abtheilungen für nicht vollsinnige Kinder im Wege der Landesgesetz¬
gebung eine neuerliche Systemisierung vorzunehmen sein wird.

(Angenomme n.)

(1222 .) St .-U . Z>r . Stenz ! referiert über das Ansuchen des
Magistrates um Ertheilung der Baubewilligung für die Errichtung
eines Verbrennofens im ehemaligen Kübeldepot, Evid.-Nr . 5 nn der
Rossauerlände , IX . Bezirk, und beantragt die Ertheilung des Bau-
consenses unter den vom Magistrate beantragten Bedingungen.

(Angenommen .)
(1343 .) Derselbe referiert über zehn Gesuche von Parteien aus

dem VII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemcindeverband und
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Kirschen Hof er Anton, Milchvcrschleißer;
Soukup Josef , Schneidergehilfe;
Reisner Margarethe , Kleidermacherin;
Hustoles Katharina , geb. Libitzky , Punzenschlägerswitwe;
Thum Aloisia, geb. Waltenberger , Bedienerin;
Fliegcly Maria , geb. Nein er , k. u. k. Hauptmannswitwe;
Krebs Adolf, Drcchslergehilfe:
Puschmann Anton, Gastwirt;
Kampf Raimund , Fragncr;
Schuh Amalia Francisca , geb. Gamilscheg , Apothekerswitwe.

(Angenommen .)

(6835 .) St .- W. Dr . Kackenverg referiert über den Recurs
der Gräfin Hedwig Zichy xunew Canaleinmündungsgebür für die
Realität Or .-Nr . 10 Schmiedgasse in Penzing, XIII . Bezirk, und
stellt folgenden Antrag:

Dem vorliegenden Recurse wird insofern? stattgegeben, als die
mit 2965 fl. 68 kr. bemessene Canaleinmündungsgebür im Sinne des
H 3 des Gesetzes vom 19 . Jänner 1890 , Nr . 9 L.-G .-Bl ., auf
drei Viertel, d. i. auf den Betrag von 2224 fl. 26 kr. herabgesetzt wird.

(Angenommen .)

(8002 .) Derselbe referiert über den Recurs des Lorenz und der
Julie Nemelka gegen die aufgetragene Zahlung einer Canal¬
einmündungsgebür für die Realität Or . - Nr . 106 Simmeringer
Hauptstraße , XI. Bezirk, und beantragt , den Recurs sammt Nachtrag
abzuweisen, weil

1. in den früher hergestellten Canalstutzen nur der offene, für
die Aufsammlung der Nicdcrschlagswässern bestimmte Hofwasserlauf,
dann ein gemauerter Wasserlauf vom Kcsselhause zur Ableitung der
CondensationSwcissereinmündete, ein Canal im Sinne des A 57 der
Bauordnung für Wien und Z 66 der Bauordnung für Niedcrösterreich
zur Ableitung dcr Fäcalicn und Abwässer bisher nicht bestand, zu
dessen Herstellung erst mit dem rechtskräftigen Erkenntnisse der Bau-
dcputation für Wien vom 5. Mai 1892 , Z . 10, B .-D ., B .-A.
Z . 8286 , dcr Auftrag ertheilt wurde, und weil

2 . die Voraussetzung der §§ 6 und 7 des Gesetzes vom 19. Jänner
1890 , L.-G .-Bl . Nr . 9, nicht vorhanden ist, sich die Bemessung der
Gebür von 634 fl. 38 kr. vielmehr als im Gesetze begründet darstellt.

(Angenommen .)
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(1247 .) Derselbe referiert über die Bemessung der Canal¬
einmündungsgebür für das k. k. Filial -Jnvalidenhaus in Neulerchenfeld
und beantragt die Festsetzung dieser Gebür mit jährlich 50 fl. 60 kr.

(Angenommen .)

(1314 .) Derselbe referiert über 10 Gesuche von Parteien aus
dem XIII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemcindeverband
und beantragt die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Leisel ) Franz , Victualienhündler und Hausbesitzer;
Pdhacker Josef , Fabriksarbeiter;
Herker Amilian , tÄsv Emil , Holz- und Kohlenhändler;
Morgenstern Vincenz, Harmonikamacher und Hausbesitzer;
Eisler Anton, Schuhmachermeister;
Heckl Maria , Schuhmachermeisters-Witwe;
Bobrich Wilhelm, Tischlergehilfe;
Hartmann Johann , Maschinenheizer;
Stasa Anton , Fabriksarbeiter;
Gdgl Hermann , Bindermeister. (Angenommen .)
(1289 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche von Parteien aus

dem VII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und
beantragt die Zusicherung der Aufnahme an:

Rauch Maria , geb. Aschauer , Private;
Kammer Hermann , Privatbeamter . (Angenommen .)

(1340 .) St .-Hl. Pr . Lederer referiert über das Ansuchen der
Rathsdienerswitwe Leopoldine Budik um Pensionsanweisung und be¬
antragt die Bewilligung der normalmäßigen Witwenpension von
jährlich 260 fl. und des Erziehungsbcitrages von 65 fl. jährlich für
deren Stieftochter Ottilie , geb. am 25 . August 1876 , vom 1. Februar
1893 an. (Angenommen .)

(1339 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Amtsdieners¬
witwe Marie Keppler um Anweisung der Witwenpension und be¬
antragt die Bewilligung der normalmäßigen Witwcnpension per 240 fl.
und eines Erziehungsbcitrages von 50 fl. für ihren Sohn Gustav,
geb. am 17 . Juli 1876 , vom I . März 1893 an. (Angenommen .)

(1331 .) Derselbe referiert über 33 Gesuche von Parteien aus
dem I . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindevcrband und
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Sitter Franz , Geschäftsführer im Restaurant „zum rothen Igel ";
Sterrer Josef , Hilfsbeamter der n.-ö. Landeshypotheken-Anstalt;
Schaich Leopold, Tapezierermeister;
Lewak Barbara , Kindsfrau;
Löwy Israel , auch Jakob , Baumeister;
Honsovic Johann , Gastwirt;
Bouchal Albin, Gastwirt;
Kübel Jakob , Kanzleidiener;
Schöller Karl , concessionierterStadtrdger und Hausbesorger;
Barva Anton , Geschäftsdiener;
Gelb Haus Markus , Privilegien -Agent , Herausgeber einer

periodischen Druckschrift „Industrie und Erfindung " und
Commissions-Berschlcißer in Maschinen, Apparaten -c. ;

Nowak Anton, Schuhmachermeister;
Parma Anton, k. k. Sicherhcitswachmann h. G . und Hausbesorger;
Kalenda Thomas , Kammerdiener;
Coufal Josef , Geschäftsdicner und Hausbesorger;
Suda Barbara , Kochin;
Kantek Rosalia , Köchin;
Esterak Josef, Rauchfangkehrermeister;
Wagner Johann , Gemischtwaren-Verschleißer;
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Pazout Johann , Portier;
Steige ! fest Jakob , Geschäftsführer ; -
For m a n e k Franz , Damcnllcidermachcr;
O st e r in a n n Agnes Clara , ^ berwärtcri» des Wiener Ccntral-

Krippciwcrciucs ; - , .
M arte r b a n c r 5karl, Milch Vcrschtcißcr;
M aringe r Laurenz, Thorwart im Schottenstifte;
Walter Anton , crzhcrzoglicherSccrctär;
Breuer Theodor, Graveur;
Allina Maximilian , Inhaber und Dircctor der vormals

Mühlbancr 'schcn Privat -Handclsschnle;
Fürst Peter , Cchnhniachcnncister;
Veöere Theodor, HnuStischler;
Wald er Bertha , Buchhaltcrswitwc;
Kalenda Anton, Kammerdiener;
PosPisil Franz , Kammerdiener, (A ngeuo m m e ».)

(1334, ) St .-W. Z>r . v . ZZissing referiert über die Provisio-
nicrung des Bczirksstraßeii-EinränmerS Josef Kail » nnd beantragt,
es sei der Dienstaustritt des Genauuten zur Kenntnis zu nehmen und
demselben mit Rücksicht auf seine anrechenbare Dienstzeit von mehr als
SS Jahren eine tägliche Provision von 35 kr,, d. i, 127 fl, 75 kr. ö. W.
jährlich, anzuweisen, (A ngeno m m en.)

(1206 .) St .-K . z>r . Kackenöerg referiert über das Ansuchen
des Ludwig und der Maria Zatzka um nachträgliche Genehmigung
eines bei dem Hause Nr . 8 Hauptstraße in Brcitcnscc, XIII . Bezirk,
hergestellten Risaliten nnd beantragt die Bestätigung des Antrages des
magistratischc» Bezirksamtes für dcu XIII . Bezirk auf Bewilligung
dieses 0 '58 m^ Grund erfordernden Nisalites und Einlösung des
Grundes um den Gcsammtprcis Pro 3 fl. 20 kr.

(Angeno m m en.)
(1208 , 1287 .) St .-W. Schneiderhan referiert über die Recnrse

des M . W ., städtischen Contrahenteu , gegen die ihm wegen mangel¬
hafter Kehrichtabfnhr im IX., beziehungsweiseII . Bezirke auferlegten
Convcntionalstrasen per 50 fl., respcctivc 100 fl. nnd beantragt
die Abweisung dieser Recnrse. (Angenommen .)

(136b .) Derselbe referiert über die Sichcrstellung der Straßen-
bespritznng im XIII . Bezirke, I . Sectio », nnd im XIV. Bezirke und
beantragt , das vom Magistrale vorgelegte Verzeichnis der in diesen
Bezirken zu bespritzendenStraßen , lassen nnd Plätze zn genehmigen,
nnf Grnnd der für die Bezirke XI bis XIX genehmigten, vom Magistrate
entsprechend modifizierten Bedingnisse behufs Bespritzung dieser Straße»
von, I . April l. I . bis Ende 1894 ci»c öffcutlichc schriftliche Offcrt-
vcrhaudluug abzuhaltcu und daS Ansuche» der Reue» Wiener Tramway-
Gesellschaft um Gcstattnug der Wasscre»t»ahmc vou 150 Iii täglich
aus einem Hydranten bei der Wcstbahnlinie abzuweisen.

(A u gcno m m en.)
(1110 .) St .-W . Boschan referiert über daö Ansuchen des

stüdt. dcleg. Bezirksgerichtes Wieden um Erfolglassnng des Vermögens
des ehemaligen.WaiscuhauSzöglingS, der minderjährigen Rosa Simon,
verehelichte Jirnk , und beantragt , in die Erfolglassnng dieses Ver¬
mögens cinznivilligen. (Angenommen .)

(Uli .) Derselbe referiert über die von der k. k. Finanz-Landes-
dircction angesprocheneVergütung der Auslage» für drei vom Staate
behufs Einhebung der comimuialcn Spiritussteiicr angeschaffte Alkoholo¬
meter im Betrage von 9 fl. und beantragt die Entrichtung dieser Vcr-
gütnug unter Verrechnung dieses Betrages auf dem Reservcfond.

(Angcno m m en.)
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!l -̂ >8.) Derselbe referiert über den Bericht des Lagerhcms-
Directors , betreffend die voni Stadtrcithe angeregte Tarifermäßignng
für niedrig geschüttetes Getreide und beantragt , im Sinne des Berichtes
des LagcrhauS-Directors von einer solchen Tarifbegünstignng Umgang
z» nehme». (Angenommen .)

(978 .) Derselbe referiert über die Überschreitung der Position
Ausgnbs - Rubrik XXVIII d , Kostgelder der Beamten des Markt-
cominissariatcs pro 1892 , und beantragt die Bewilligung eines Zuschuss-
credites Per 3524 fl. (Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(1347 .) Derselbe referiert über die vom Magistrate angeregte
Erhöhung der täglichen Geldportion der in den städt. Versorgungs¬
anstalten untergebrachten Bürgerpfründucr und beantragt:

1. Es sei vom 1. April 1893 angefangen bis auf weiteres die
bisherige Gcldportiou täglich 36 kr. auf 40 kr. für alle in den städt.
Versorgnugsaiistalten in Verpflegung stehenden Bürgerpfründner , deren
Frauen und Witwen zu erhöhen;

2. es sei zur bezüglichen Ausgabs -Rubrik ein Zuschusscrcdit in
der Ersordernishöhe zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G e m ei n d cra th.
(1341 .) Derselbe referiert über die eventuelle Abänderung der

Vollzugsvorschrift zum Gesetze über die comninnale Spritstcuer und
beantragt , der k. k. Statthaltcrei mitzuthcilcn, dass die Gemeinde Wien
gegen die im Protokolle über die unter Zuziehung von Vertretern der
Spiritnsbranchc abgehaltene Enquete angeführten Erleichterungen keine
Einwendung erhebe, jedoch unter der Voraussetzung, dass im Gc-
währungSfalle die wirksame Controle bei der Ausfuhr nicht beein¬
trächtigt wird. (Angenommen)

(1220 .) Derselbe referiert über die Anregung des Bibliotheks-
directors, das Bildnis des Bürgermeisters Dr . Prix für die Sammlung
der Bürgermeister-Porträts anfertigen zu lassen, und stellt folgende
Anträge:

1. ES sei das Bildnis des gegenwärtigen Bürgermeisters Dr . Joh.
Ncp. P r i x durch einen bewährten und hervorragenden Wiener Maler
anfertige» zu lasse». Das Bild soll in Größe und Form mit den
Porträts der Bürgermeister Dr . Felder und Ed. Ritt . v. Uhl
übereinstimme».

2. Der Kostenbetrag für dieses Bild sammt Nahmen soll die
Summe vou 4000 fl. nicht übersteigen und wird auf den Ncscrvcfond
verwiesen. (Angcno ni m e n.)

(45»0.) Wice-IZürgermeisterZ>r. Grnöl beantwortet die vom
St .-R . Dr . Hub er gestellte Interpellation wegen Stellungnahme der
Gemeinde Wien zn der geplanten Errichtung eines Central Schlacht-
und NntzvichmartteS in Budapest dahin, dass nach dem Berichte des
Magistrates und der Äußerung des MarkteommissariateS für die Ge¬
meinde Wien kein Aulass vorliege, irgend welche Schritte in dieser
Angelegenheit einzuleiten. (Zur Kenntnis .)

(1275 .) St .-Ht. Dr . Kilver referiert über das Ansuchen des
Mittelschulprofcssors Laurenz Doublier nm Anerkennung der sünftcn
Qniittincnnalznlagc und beantragt deren Flüssigmachung vom 7. De-
ccmbcr 1892 im Betrage von 200 fl. und Flüssigmachung der hievon
entfallenden Qnarticrgeldtangente per 60 fl. vom I . Februar 1893.

(Angcnomme n.)
(V ice - Bürgcrineistcr D r . Richtcr überni m ni t den

Borsitz .)
(1362 .) St .-W . Dr . Wogler referiert über die Drucklegung

der Wählerlisten per 1893 und beantragt
1. es sei die Drucklegung dieser in Frage kommenden Wähler¬

listen an die Firmen Jos . B ay er Comp ., Paul Gerin , Gottlicb
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Gistel >K Comp , und Johann N . Bernay zn dm offerierten
Bedingungen und unter den sonst üblichen Borsichten zn vergeben;
auf das Offert der Firma Johann L> Bondi <b Sohn sei nicht
einzugehen;

2. es sei bloß die Drucklegung der Wählerlisten jener Bezirke
und Wahlkörper zu veranlassen, in welchen voraussichtlich im Jahre
1893 Wahlen stattfinden ; die Gesammtkosten betragen circa 2152 fl.
30 kr., welche Summe budgetmäßig bedeckt ist. (Augeno m m en.)

(1336 .) St .-W . Mckanf referiert über das Ansuchen der
VI . Sectio » der k. k. Laudwirtschafts-Gcsellschaft in Wien um Wid¬
mung eines Ehrenpreises für die diesjährige Pferde-Ausstellung uuo
beantragt , einen Ehrenpreis von 50 Stück k. k. Ducntcn zu widmen
und die diesfällige Auslage auf den Reservefond zu verrechnen.

(Angenomme n.)
(112l .) St .-Ht . Kitt . v . Goldschmidt referiert über das

Ansuchen des Jos . Suchariva um Überlassung einiger Thcile der
städtischen Cat .-Parc . 1433/1 Lazarethgasse, IX. Bezirk, bchuss
Arrondierung der Baustellen I , IX, VIII ., respective XVII , XVIII
und XIX der ehemaligen Brünnlbad -Realität , und beantragt

1. die Überlassung dieser Grundtheilc im Gesammtansmoße von
154 -78 um den Schätzungsprcis von 30 fl. per Quadratmeter an
Such aripa;

2. weiters wäre der städtische Grund am ZimmermannSplatzc
daselbst, Cat .-Parc . 414/20 , welcher bereits als Straßengrund ver¬
wendet ist, ohne eine Entschädigung seitens des Gesuchstellers in das
Verzeichnis für öffentliches Gut aufzunehmen.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt die Ablehnung des Offertes
des Such aripa.

Dieser Antrag wird mit 10 gegen 6 Stimmen abgelehnt !
und der Referenten-Antrag angenommen ; bezüglich Pnnkt 2 an
den Gemeinderath.

(1363 .) St .-W . Watthies referiert über das Ansuchen der
Eheleute Johann und Marie Springer um Baubcwillignng für die
Realität Einl .-Z . 383 Kaiser-Ebcrsdorf und beantragt, den Antrag
des magistratischen Bezirksamtes für den XI . Bezirk auf Erthcilung -
des Bauconsenses unter den von diesem Amte vorgeschlagenen Modali¬
täten zu bestätigen und unter einem die erforderliche Gruudtransaction
(Abschreibung einer Fläche von 57 m^ von der der Gemeinde Wien
gehörigen Cat .-Parc . 1979/3 in Kaiser-Ebcrsdorf als Straßengrund
gegen unentgeltliche Abtretung einer Fläche von circa 136 m^ von der
den Gesuchstellern gehörigen Cat .-Parc . 1658 und 1659 zur Ver¬
breiterung der Schwechaterstraße) zu genehmigen. (An geu o in men .)

(1327 .) St .-Hl . MosKe referiert über die Dienstesresignation
der Kindergärtnerin Fanny Sonncwend und beantragt , es sei der
Genannten die Dienstesenthcbung mit 15 . März 1893 zn bewilligen,
derselben ein Zeugnis über ihre Dienstzeit und Verwendung auszu¬
stellen und sei Therese Leiter vorläufig provisorisch bis zum Ende
des Schuljahres 1893 als Kindergärtnerin sür den communalen
Kindergarten im XI . Bezirke Simmering mit einem Monatsgehalte
von 50 fl. zu berufen. Bezüglich der definitiven Besetzung dieser Stelle
vom Schuljahre 1893/4 wird seinerzeit Beschluss gefasst werden. Von
der Besetzung der Stelle der Aushilfskiudergärtucrin sei bis auf
weiteres mit Rücksicht auf den schwachen Besuch des fraglichen Kinder¬
gartens abzusehen. (Angenommen .)

(1268 .) St .-W . UM . v . KolSschmidt referiert über das Project
für die Umpflasterung der Schwarzenbergstraße, I . Bezirk, nnd be¬
antragt die Genehmigung des vom Magistrate beantragten Projectes.

(Angenom m en.)
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(1285 .) St .-Hl . Wattgoill referiert über mehrere Gesuche um
Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die Abweisung des Ansuchens
des Leopol» Lehrl , Pfaidlers , und Jos . Kastnc r , Gas - und Wasscr-
lcitungs-Installateurs , und die Verleihung des Bürgerrechtes an den
Tapezierer August Humelb er g er . (Angenommen .)

(1344 .) Derselbe referiert über den Rückstand an Becrdigungs-
gebüren nach 11 Parteien des XVI . Bezirkes im Gesammtbctrage von
39 fl. nnd beantragt die Abschreibung aus dem Titel der Unein-
bringlichkcit. (A n g en o m m en.)

(Bice - Bürgermcister Dr . Grübt übernimmt den
B or si tz.)

(8118.) Mce-Mrgermeister Pr . Wichter referiert über die
Eingabe der Wicnthalmasserleitnngs-Unternehmung xuneto Straßen-
benützung und Wasscrabnahme durch die Gemeinde und beantragt , es
sei der Bürgermeister zu ermächtigen, mit dieser Unternehmung Ver¬
handlungen zu pflegen. (Angenommen .)

Schlnss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Schutangetegenheiten.

(Lehrbcfähiginlgspriifmig der Privatlehrer .) Anlässlich einer
an das h. k. k. Ministerium sür Cnltus und Unterricht gerichteten
Anfrage des Bezirksschnlrctthes Wr .-Neustadt , Z . 32 , ob mit dem
Reifezeugnis versehene Ccmdidciten, welche sich durch zwei Jahre
nn einer Privatschule im praktischen Lehramte verwendet haben,
auch dann zur Ablegung der Lchrbefähiguugsprüfnng zuzulassen
seien, wenn ein Theil ihrer zweijährigen Lehrverwendung in die
Zeit fällt , als die betreffende Privatschule das Ösfentlichkeitsrecht
noch nicht besaß,, wurde dem Bezirksschulrathc eröffnet, dass es
dem Wortlaute und dem Sinne des ß 38 des Reichs -Volksschul-
gesetzes und des Art . II , Punkt 1 e, der erwähnten Prüfungs¬
vorschrift entspricht, dass nur solche cm Privatschulm wirkende
Lehrkräfte zur Lehrbefähiguugsprüfung zugelassen werden, welche
eine mindestens zweijährige , zufriedenstellende praktische Verwendung
im Lehranite an einer öffentlichen oder mit dem Offcutlichkeitsrcchtc
versehenen Privatschnle nachweise», und dass somit die Verwendung
an einer Privatschnle , insolange sie nicht das Ösfentlichkeitsrecht
besaß, znr Zulassung zur Prüfung nicht anrechenbar erscheint.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

In der G ro ß m ark th al le eingelangte Flei sch¬
wuren vom 12. März bis 18 . März 1893 .)

1. Fleischsendmigeii:

a) Für den täglichen Fle is ch in ar kl.

Rindfleisch . . 235 .367 Kg. (Davon aus Nieder-Österreich- 1^3.197;
-ms Ober-Österreich— 3079; aus Mähren
— 8122; aus Galizien — 66.925; aus
Ungarn — 12.734; aus der Bukowina—
1310; aus Bosnien — — Kg.)

Kalbfleisch . . . 37 .715 „ (Davon aus Nieder-Östecreich- 2431;
aus Ober-Osterreich -- zaus Mahren—
77; ans Galiziett— 35.207; aus Ungarn
-- ; aus der Bukowina -- Kg.)
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Schaffleisch

Schweinflcisch 30.416

Kälber

Schafe

Schweine

Lämmer.

638 Kg . (Davon a»S Nieder-Österreich -- ; aus
Mähren -- ; aus Galizien — 527;
aus Ungarn — — ; aus der Bukowina
— 103 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 20.777;
aus Steiermark -- ; aus Böhmen —
423 ; aus Mähren — 566 ; aus Galizien
7589 ; auS Ungarn — 998 ; aus Kroatien
— 63 Kg.)

1 .925 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 18 ; aus
Ober -Österreich — 3 ; aus Mahren — 36;
aus Steiermark — — ; aus Galizien —
1828 ; auS Ungarn — 40 ; aus der
Bukowina -- ; aus Schlesien -- St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 152;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren
— 3 ; aus Galizien — 6 ; aus der
Bukowina — 2 ; aus Ungarn — 2 St .)
(Davon ans Nieder - Österreich — 69;
aus Mähren — 33 ; aus Galizien — 1200;
aus Ungarn — 15 ; aus der Bukowina
--St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 251 ; aus
Galizien — 45 ; aus Ungarn — 178 St .)

165

1.317

474

d) Für den Approvisionierungsvere in.
Rindfleisch .
Kalbfleisch. .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

Rindfleisch

14.684 Kg.
. 114 .,

17
. 753 "

Kälber ..... 83 Stück
Schafe ..... 18 .,
Schweine
Lämmer

142

2. Preisbewegung:
Siedfleisch. . . . von 30 bis 70 kr. per
Rostbratenu. Rieden „ 54
..........30
........ .. 34

........46

........35

........30
........42
........2 '/,

75 I I I
50 „ „ „

74 ......
56 „ „ „

42 „ „ „

62 „ „ „

6 fl. per Stück.

Kalbfleisch........
Schaffleisch.......
Schweinfleisch......
Kälber . . . ......
Schafe.........
Schweine.........
Lämmer .........

Die Zufuhr an Fleischwaren war etwas stärker als in der
Vorwoche, die Nachfrage gegen Ende der Woche ziemlich lebhaft,
und haben sich die Preise des Rindfleisches um 1 bis 2 kr. und
des Schweinfleisches um 2 bis 6 kr. erhöht, dagegen erfuhren jene
des Schaffleisches einen Rückgang von 6 kr., und wurden Kälber
ebenfalls um 1 bis 4 kr. per Kilo billiger abgegeben.

» »»

(Schlachtviehmarkt vom SO . März » 8S » )
1. Auftrieb.

Mastvieh — 4083, Weidevieh -- , Beinlvieh — 427.
Summa . 4510.

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thiere . . . 2111
Galizische ..... 836
Deutsche „ . . . 1544
Büffel ..... 19

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3878
Stiere ....... 318
Kühe ........ 314

2. Preisbewegung.
Preis per 100 Kg. Lebendgew ich tunt Percentabzug.

Ungar. Schlachtthiere von 52 bis 63V2 fl. ^
(extrem

Galiz. Schlachtthiere
(extrem

Deutsche Schlachtthiere
(extrem

Weidevieh . . .
Stiere . . . .
Kühe . .
Büffel.....
Beinlvieh . . .

b) Preis per 100 Kg.
Ochsen .
Stiere .
Kühe . .
Büffel .
Beinlvieh

52

54

64
63

65
66

..)

I)
Diese Preise ermäßigen sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentabzug (auf de« heuti¬
gen Markte S7 bis 4K °/„),
welche» der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
») siir den Gewichtsverlust in¬

folge der Schlachtung!
d> für die minderwertigen

Stoffe, wie : Haut , Horn.
Blut , Unschlitt,c . ;

o) für die wertlosen Stoffe,
wie- Magen- und Darm¬
inhalt ic., zugesteht.

Lebendgewicht ohne Percentabzug
von 21 bis 31 Va fl.
„ 23 „ 30 „
„ 18 „ 27 „
.. 22 .. 26V- ..

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 50 bis 100 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht¬
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . 42 Stück
Beinlvieh . . — „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 155 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
stärkeren Auftriebes ziemlich flau, daher die Preise der sehr guten
Qualitäten um 1 fl. die der übrigen Sorten um l '/z bis 2 fl.
per 100 Kilo im Preise gefallen sind.

(Pferdemarkt vom 17 . März 18 » » . )

Znm Verkaufe wurden gebracht : 468 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 100—420 fl. per Stück.

„ Schlachtpferde ...... 26— 80 fl. .. .,
Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 12 . bis 18 . März 1893:
(Geschlachtet wurden 343 Pferde.)

Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch ..... ,
Extrawürste . . . .
Dürre Würste . . .
Rohes Fett . . . .
Geschmolzenes Fett .
Schweifhaare . . . .
Knochen......
Häute.......

>N-

L

20—36 kr.
26—44 ,.
30—44 ..
30—50 ..
30—48 ..
32—60 .,
36—60 ..
40 - 80 „

1Schweif25—80 ..
100 Kg. fl. 2—4 —
per St . „ 3—6-50.
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Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Producte in Wien vom 18 . März 18SZ.

a) Getreide.

Roggen (
Gerste .
Mais . .
Hafer . ,

69- 74 „ )

t>) Mahlprodncte.

6 .. 5V ,. „ 6 „ 95 ..
5 so ., .. 8 » 40 ,.
4 ,. vo,. .. 5 „ 40 ..
6 ,. e », 8;> „

6 „ 30 .. „ 16 ,, 05
7 ,. 25 .. ,. 12 .. 75
3 ,. 80 „ 3 „ 85
4 „ 45 „ .. 4 „ 55

Gries ............. von 14 fl. 55 kr. bis 16 fl. 05 kr.
Weizenmehl...........
Noggenmehl...........
Weizenkleic ............. 3 „ 80
Roggenkleie...........

Städtisches Lagerhaus.
Vom 9. bis 16 . März 1893,

Waren eingelagert ....... 28 .143 Meter -Centncr
„ ausgelagert ...... 27 .305 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
9 .241 Meter -Centner.

Lagerstand vom 16. März 1893 : 237.824 Meter-Centner, nnd zwar:
55.250 Meler-Centuer Weizen,
36.873 „ Gerste,
37.998 „ Mais,
11.050 „ Mehl ». Kleie,
2.911 .. Zucker.

19.691 Meter-Cenlner Roggen.
16.316 „ Hafer,
4 .451 „ Ölsaaten,
7.699 ,. Wein,
5.533 Hektoliter a IVO»/« Spiritus.

Der Asseeurauzwert dieser Waren stellt sich auf 2,323 .480 fl. öst. Währ.

Wauangel'egenljeiten.
(Baudcpntntion für Wien .)

Die Balideputation für Wien hat unter dein Borsitze Sr.
Excellenz des Herrn Statthalters Erich Grafen Kielmansegg
am 11 . uud 18. d. M . über 52 RecurSfällc verhandelt . In 30 die
neu einbezogenen Bezirke Wiens betreffenden Fällen , in welchen es
sich um Aufträge zu bauorduungsmäßigen , aus sanitären Rücksichten
gebotenen Herstellungen handelte, war die Bandeputation in der Lage,
die recurrierten Aufträge in den weitaus meisten Füllen als im
Gesetze begründet zn bestätigen.

Zwei Reeursen , betreffend Banlinienbestimmung im XIII.
und XVII . Bezirke;

zwei Nccurseu, betreffend die Beseitigung von ohne Consens
hergestellten Objcctcn im XVII . und XIX . Bezirke;

zwei Recurseu wcgeu Trottoirhcrstelluugeu im XVI . Bezirke;
zwei Recurseu wegen verweigerter Baubewilliguugen im I. und

XV . Bezirke;
zwei vcrspütctet eingebrachten Recnrscn wurde keine Folge

gegeben.
Dem Rccnrsc der Wiener Tramway -Gesellschaft gegen die

verweigerte Bewilligung zum Baue eines Stall - uud Depot-
gebäudes im X . Bezirke wurde Folge gegeben;

dem Remrse des G . Roth , betreffend die Berbauuug von
Pratergründen im II . Bezirke, wurde stattgegeben;

dem Recurse eines Bauwerbers gegen die vom Gemeiudcrathe
für die Hütteldorfcr Hauptstraße im XIII . Bezirke festgesetzte Bau-
linie wurde keine Folge gegeben;

der Recurs der Congregation der Missiouspriester vom
heil. Vincenz de Paula gegen die vom Wiener Stadtrathe ver¬
weigerte Errichtung eiuer Eiufriedungsmauer im VII . Bezirke
wurde zurückgewiesen;

dem Recurse der austro -belgischeu Eisenbahn -Gesellschaft als
Eigenthümerin des Wiener -Neustädter Canales gegen die der Eigen¬
tümerin der Realität Grundb .-Einl . Nr . 1318 im III . Bezirke
ertheilte Parcellierungsbewilligung wnrde keine Folge gegeben;

dem Recurse des Eigenthümcrs eines im XIX . Bezirke ge¬
legenen, bisher unverbauten Grundes gegen die demselben ver¬
weigerte Baubewilliguug wurde keine Folge gegeben;

dem Recurse der Anrainer gegen die für den Bau einer
Privat -Heilanstcilt im XIX . Bezirke ertheilte Baubewilliguug wurde
llediglich vom Standpunkte der Bauordnung ) keine Folge gegeben;

der Recurs mehrerer Interessenten gegen die dem Karl
Ziegelwanger ertheilte Parcellierungsbewilligung und die
gleichzeitig erfolgte Baulinienbestimmuug für eiueu im XIII . Be¬
zirke (in Penzing ) gelegenen Grundcomplex wurde zurückgewiesen;

über einen Necurs gegen die Bewilligung zur Errichtung einer
Abortanlage im XVII . Bezirke wurde die baubehördliche Ent¬
scheidung wegen mangelhaften Verfahrens behoben;

bezüglich der Entscheidung über den Recurs gegen die ange¬
ordnete Räumung eines Kellers im VIII . Bezirke von Eisvorräthen
hat sich die Baudeputation für incompetent erklärt;

einem Recurse gegen den Austrag auf Beseitigung von ohne
Consens in einer Fcuermauer im XV . Bezirke angebrachten Fenstern
wurde keine Folge gegeben. Endlich wurde ein Recurs gegen
die ertheilte Bewilligung zur Vornahme eines Hansumbaues im
IV . Bezirke abgewiesen.

Summarinm der Bauthätigkeit im Jahre

Genehm i u t
'

Gcnrhmigtc
-

Bezirk
- ?

Z^
z S, x « s

K

'-5 ?
»S

A Z «-

Z

g- S

«

K S
1 2 >! 15 9 1 1 1 7 172 27 75

II 3 10 2 73 13 101 7 6 17 23 59 103 74 241
III 2 3 4 50 14 35 4 1 li 7 25 110 44 160
IV I I 1 1 6 15 I 2 2 11 94 19 74
V 3 29 4 23 :! ^ 7 45 107 25 103
VI 1 2 10 20 5 3 3 21 68 17 64
VIl 2 2 1 14 28 2 5 5 28 94 15 86

VIII I 1 8 13 3 3 d 57 6 47
IX 4 6 3 46 K 25 ^2 ^ 1 2 17 98 56 144
X 3 2 1 ^1 48 S 49 3 1 1 7 138 21 121
XI 2 0 2 17 8 36 1 ^1 ^5 119 9 71
XII I 3 28 2 89 3 2 ^ 6 6 67 4 72

XIII 3 ^2 14 1 29 2 «2 II 1 I S 232 4 ^77
XIV 2 2 16 7 14 I ^ 1 2 ' 53 12 48
XV I 1 7 21 I I 14 3 18

XVI 2 6 I 34 12 53 5 6 199 37 122
.XVII 1 9 I 22 2 45 3 K 92 25 107

XVIII 2 2 2 35 9 40 3 25 ^55 11 88
XIX 2 2^ ^8 52 3 I I 13 129 19 61

Zusammen 2 ' , «U! «'. 468 139 721 5. 12 5'.' .U 297 2067 428 1779

Hiezu Auostetlungsbautcn . 21 14
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DerKeßrsangelegeicheiten.
(Donnurrgillirruiigg -Commisjion.)

In der unter Vorsitz Se . Excellenz des Herrn Statthalters
in Niederösterreich abgehaltenen Plenarsitzung vom 13. März d. I.
wurden folgende wichtige Beschlüsse gefasst:

Die Donauregulierungs-Commission spricht sich für die Er¬
richtung eines Wendeplatzes in bestimmten Dimensionen in dem
(als Handels- und Winterhafen umzugestaltenden) Wiener Donau-
canal unterhalb der Kaiser Josefs -Brücke am linken Ufer aus ; für
die Schiffahrt wird im Doncmcanal durchwegs eine Wassertiefe
von 2-20 in geschaffen und erhalten werden.

Dem Projecte der Generaldirection der österreichischen Staats¬
bahnen wegen Hebung der Uferbahn und Stadtbahnlinie in dem
oberen Theile der Donaustadt und der dadurch bedingten Änderung
des Niveaus der Landungsplätze kann nicht zugestimmt werden.

Die Donauregulierungs-Commission wird in jedem einzelnen
Falle, wo es sich um die Reconstrnction von Gemeindedämmen im
Marchfeld handelt, die Erhebungen pflegen und nach Maßgabe des
Resultates derselben entscheiden, ob der Donauregulierungs-Fond
an solchen Reconstructionen sich betheiligt.

Die Bedingungen des Verkaufes einer großen Baugruppe an
der Quaistraße (oberhalb der Stadlauerbrücke) im Ausmaße von
ungefähr 56W di° wurden festgesetzt und werden dem Offerenten
bekanntgegeben werden.

Über eine Anregung des Herrn Bürgermeisters von Wien wird
die Donauregulierungs-Commission in Znknnft regelmäßig einen
Auszug aus dem Beschlussprotokolle über ihre Plenarsitzungen der
„k. k. Wiener Zeitung" und dem „Amtsblatt der Stadt Wien" zur
Veröffentlichung mittheilen.

Kullieweglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnnmmern der

Actenstiickc im Baudeparlcmeut des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Waubewitliguugen wurden überreicht:
Vom 16 . bis 20 . März 1893.

Für Neubauten:
V. Bezirk : Hans , Grnndb .-Einl . 1555, Diehlgasse, von I . Fichtinger,

Bauführer Th . Bauer (1381).
„ „ Haus , Grundb .-Einl . 1554, Diehlgasse, von I . Fichtinger,

Bauführer Th . Bauer (1382).
Haus , Gruudb .-Einl . 1553, Diehlgasse, von I . Fichtinger,

Bauführer Th . Bauer (1383).
VIII . Bezirk : Haus , Lammgasse 3, von Anton Honns , Baumeister, Bau¬

führer derselbe (1419).
IX . Bezirk : Haus , Gcirnisousgasse, Grundb .-Einlage 1491, von Mathilde

Gotthardt , Bauführer G. Deinoki (1417).
X. Bezirk : Herzgasse, Einl .°Z . 588 , von Josef Polte , Bauführer Joh.

Schweitzer (8740).
XIII . Bezirk : Haus , Penzing , Grundb . - Einl . 979, Parkgasse 38, Ban-

stellc VIII , von Karl Z i e g e l w an g e r, Banmeister,
Bauführer derselbe (7239).

„ „ Haus , Penzing , Grnndb .-Einl . 979, zwischen Parkgasse und
Hauptplatz, Baustelle VII , von Karl Z i e g e l w a n g e r,
Baumeister, Bauführer derselbe (7240).

XIV . Bezirk : Zwei Stock hohes Wohnhaus , Nndolfsheim, Braunhirschen¬
gasse 12, von Karoline Henthaler , Bauführer Johann
Töpfl («188).

XVI . Bezirk : Hans , Ottakring , Seitenberggasse Cat.-Parc . 1763, Einl . 696,
von Johann Gl « ser , Bauführer Georg Kovarik (11505).

XVI . Bezirk : Haus und Schupfen, Ottakring , Wurlitzergass.', Einl . 1601,
Cat.-Parc . 753/6 nnd 1920 , Einl . 162, Cat.-Parc . 753,7
und 1921, Einl . 1598 , Cat .-Parc . 1917, von Anton
Knett , Bansührer derselbe (11506).

XVIII . Bezirk : Wohnhans , Pötzlcinsdorf , Jnlieustraßc 14, von Johann
Angust Plank , Bauführer Adalbert Proksch , Bau-
meister (7768).

» „ Maler -Ateliers , Währing , Theresiengasse 16 und 18, von
Frida Jarl , Bauführer Johann Steinmetz , Bau¬
meister (7863).

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober -Döbling , Obkirchergassc nnd Sonnbcrgplatz,
von Nanette Fr an kl nnd Josef Desidcr Steiner,
Bauführer Johann Dolezal (5860).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Klosterncnbnrgerstraße 45, von Franz Tittel , Bauführer

I . Wagner (1416).
VI . Bezirk : Hoftract, Barnabitengasse 4, von I . Tischler , Bauführer

A. Langer (1431).
X. Bezirk : Leebgasse 7, von Josef Bohrhammer , Banführer I.

Zeitlinger (9056).
XI . Bezirk : Ebenerdige Waschküche im Hofe rechts, Sinimcring , Fnchs

röhre Conscr.-Nr . 598, von Johann Loidl , Bauführer
Ferd . Kaiudl , Baumeister (4175).

„ „ Schiniedcwerkstätte nnd Einmauernng eines zweiten Dampf¬
kessels, K-nser-Ebcrsdorf , Schwechaterstraßc 8, Parcelle 33,
von Max Mallowan , Banführer Johann Miksch,
Banmeister (4181).

„ „ Gartenhiinschen, Simmering , Hauptstraße Or .-Nr . 106,
Grundb .-Einl . Z . 319, von Lorenz N emelka , Bauführer
Anton He in dl , Baumeister (4273) .

„ „ Kammer, Simmering , Dorfgasse Or .-Nr . 38, von Karl
SchöpPlein , Bauführer Anton H ei n d l, Baumeister
(4274).

XVIII . Bezirk : Provisorischer Pferdestall, Gersthof, Bergstciggasse 28, vou
Andreas Ncnbaner , Banführer Johann Bollberg er,
Manrermcister (7925).

Für Adapticrunge » :
Schottcng-lssc 7, von Siegmnnd Geiringer , Bauführer

D. Ziffer er (1392).
Johannesgasse 15, von der fürstlich L i e cht cn st e i n'schen

Hofkanzlei, Bauführer Schoderböck (1397).
Käruthuerstraße 51, von P o P V <!ii K r e t s ch in e r, Bau¬

führer Fro . u enfeld 6 Berghos (1424).
Hafncrstcig 7, von Karl Kuzel , Maurermeister (1430).
Steiugasse 6, von Ferdinand Zinslcr , Bauführer C.

Mich na (1363).
Leitgebgasse5, von Johann Czernohors und Francisea

Zechner , Banführer I . Hofba » er (1379).
Margarethenstraße 34, von I . Jost » l, Banmeister (1406).
Lerchcnfelderstraße83, von Robert Bittner , Banführer

C. Röser (1408).
Badgasse 7, von Anton H ö g l c r, Banführer ? (1362).
Sobieskpgasse 28, von Berisch , Kris & Comp., Bau-

sichrer Anton Kurz (1368).
Brunnwegstraße 2, von Johann Simon , Bauführer ?

(9020).
Himbergerstraße 103, von I . Mila ^ ek, Bauführer I.

Zeitlinger (9058).
Hetzendorf, Hauptstraße 17, von Dominik Soche r, Ban¬

führer Franz Reiter (7791).
Hans , Banmgarten , Bcrggasse 16, von Adolf Kolarz,

Banführer Friedrich P r i e b s, Manrermcister (7281 ).
Hans , Nenlerchenfcld, Hasnerstraße 3, von Heinrich O t t,

Bauführer Ferd . L. Baldia (11762).
Niederreißen der Holzschupfe und des Pissoirs nnd Anlegung

eines Staketzannes , Ober -Döbling , Hirschengassc 64, von
Ferd . Solln er , Bauführer Adolf Micheroli (5886).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Musikpavillou-Nnistellnng, II . Kaffeehans, k. k. Prater , von

Rudolf Schneider , Bauführer Th . Fink (1429).
V. Bezirk : Stallbau , Untere Bräuhausgasse 55, von Wilhelm Pfister,

Bauführer I . Schneider (1380).
„ „ Canal , Ranipcrsdorfgassc, von Franz nnd Karl Richte r,

Banführer I . Schonka (1420).
VII . Bezirk : Waschküche, Ncnbangassc 70, von Ferd. Settmacher,

Banführer C. Ziegelwanger (1390).
„ „ Waschküche, Kaiscrstraße 31, von Magdalena Schalter «,

Bauführer F . Silberbancr (1441).
X. Bezirk : Rudolfsgasse 3, von Rudolf G eßl , Bauführer I . Zeitlinger

(9057).
XI . Bezirk : Wasserlauf aus Steinzeugröhren , Sinimcring , Theresiengasse

C.-Nr . 408, von Albin Hirsch , Bauführer Ferdinand
Kaindl , Banmeister (4174 ).

I . Bezirk

III . Bezirk:

V. Bezirk-

VIII . Bezirk:

IX . Bezirk:

X. Bezirk:

XII . Bezirk

XIII . Bezirk:

XVI . Bezirk:

XIX . Bezirk:
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XI . Bezirk : Düngergrube , Simmering , Dorfgasse 22, C.-Nr . 65, von
Lorenz G e y, Bauführer Ferdinand K a i n d l, Baumeister
(4176).

XII . Bezirk : Veranda -Herstelluug, Unter-Meidling , Johanncsgasse 19, von
Josef Rucke r, Bauführer derselbe (7790).

„ „ Abort -, Seuk - und Düngergruben -Herstellnng, Unter-Meidling,
Pachtabtheilung VII , Lainzerstraße, von Michael Haupt,
Bauführer Wenzel Voit (7986).

XIII . Bezirk : Hauscanal , Penzing , Schmiedqasse16, von Emil v. Beuzur,
Bauführer Anton Sikora , Maurermeister (7132).

„ „ Hauscanal , Penzing , Schmiedgasse14, von Emil v. B e n z nr,
Bauführer Anton Sikora , Maurermeister (7133).

„ „ Rohrcanal , Breitensee, Hütteldorferstraße 42, von Gustav v.
Tepser , Bauführer Gottfried Alb er , Baumeister (7242).

„ „ 2 offene Schupfeu, Breitensee, Bartholomäusgasse , Baustelle
Or .-Nr . 3, von Ludwig Zatzka , Baumeister (7243).

„ „ Hauscanal -Verliingerung , Penzing, Backergasse4, von Franz
Nißl , Bauführer Karl Ziegel wanger (7277).

XVII . Bezirk : Herstellung eines eingewölbten Gehweges von der Veranda
in die Gartenführnna , Hernals , Hauptstraße 116, von Karl
und Anna Haas , Bauführer Karl Haas , Stadtbaumeister
(9582) .

„ „ Umbau und Fayadierung der Einfriedungsittauer , Dornbach,
Promcnadegasse 53, von Gustav Chwalla , Bauführer
H. und F . Glaser , Stadtbaumeister (9491).

„ „ Herstellung einer Scheidemauer im linksseitigen Hoftracte,
Hernals , Lobenhauerngasse 24, von Johann Raimann,
Bauführer Karl Haas , Baumeister (965R.

XVIII . Bezirk : Abtheilungsmauer , Währing , Gürtelstraße 51, von I . Eckl,
Bauführer Josef N o t (7617).

XIX . Bezirk : Fabrik (Erbauung einer Holzschupfennd Einfriedungsinauer,
Ober -Döbling , Gymnasiumstraße 10, von F . H a r d t m uth
Ä Comp ., Bauführer Adolf Micheroli (5885).

Gesuche um Aarcellierung wurden überreicht:
XIII . Bezirk : Hetzendorf, Grundb . - Einl . 496, von Leander und Elise

Huschauer (1387).
XIV. Bezirk : Rudolfsheim , Schönbrunneistraße 76 und Feldgasse 2, von

Francisca TöPfl (1412).

Gesuche um WanlmienKestimmuugwurden überreicht:
III . Bezirk : Kleistgasse, Grundb .-Einl . 2692, von Victor und Josefa

Capek (1385).
IX . Bezirk : Garnisousgassc, Grttndb .-Eint . 1491, von Mathilde Gott¬

hart (1399).
X. Bezirk : Hasengasse, Van der Nüllgasse, Eul .-Z . 1755, von Franz

Wanecek (9049).
XIII . Bezirk : Zubau , Speismg , Parkgasse 141, von Gabriel Kröpfl (7244).
XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Seitenberggasse, Parc . 1763, Einl .-Z . 696,

von Johann Glaser (11504).
XVII . Bezirk : Einvlankung des Baugrundes , Hernals , Ecke der Thelemauu-

gasse (Hernals ) und Blindengasse (VIII . Bezirk), Parc . 16,
Baustelle VI , von Juliana Schafser und Francisca
Dal ecky (9648).

„ Ausbau des Hauses, Hernals , Gürtelstraße 2, Ecke der Thele-
mangasse , von Juliana Schaffer und Francisca
Dalecky (9649).

XVIII . Bezirk : Bauplatz , Wiihring, Einl .-Z . 1749, von Paul Oberst,
Maurermeister (7615 ).

Bauplatz, Währing , Einl .-Z . 1746, von Panl Oberst,
Maurermeister (7614).

Gewerbeanmeldungen vom
(Fortsetzung.)

11 . März 18S3

Berndl Thekla — Gemischtwaren-Vcrschleiß — II ., Leopoldsgasse5.
Hahn Benedict — Gcmischlwareu-Verschleiß — II ., Praterstraße 52.
Kobliha Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Schönbrunner¬

straße 16.
Nefzger Bernhard — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Nenwaldegg,

Hauptstraße 34.
Rakovszky Adolf — Gemischtwaren-Verschleiß - IX ., Althanplatz 9.
Stibal Johann — Gemischtwaren - Verschleiß — VI ., Gumpendorfer-

straße 51.
Wirtschafter Johanna — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Kleine Schiff-

gassc 24.
Zack Jgnaz — Gemischtwaren-Verschleiß- XVIII ., Währing , Annag . 14.
Rupprich Josefa — Grünwaren - und Obst-Verschleiß — XVII ., Dorn-

bachcr Kirchenplatz.
Bends Josef — Kleidermachergewerbe — XVI ., Ottakring , Hyrtlg . 10.
Schweiz Franz — Kleidermacher — VIII ., Stolzenthalergasse 17.
Kubu Wenzel — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen nnd Coaks —

XVII ., Hernals , Lobenhauerngasse 14.

Stomper Marie — Kleinhandel mit Brennholz und Kohlen — XVI .,
Ottakring , Wichtelgasse36.

TlustoS Josefa — Kleinhandel mit Holz. Kohlen und Coaks - II .,
Wintcrgasse 3.

Hock Anton — Liqueur-Erzeugung — XVIII ., Gersthof, Neuwaldegger-
straße 18.

Wirth Magdalena — Luftballon-Erzeugung — XVI ., Ottakriug, Grülle-
meiergasse 15.

Haber Rosa — Marktvictualienhandel — II ., Auf der Haide.
Beuren Valentin — Mehl - Verschleiß — XVII ., Nenwaldegg, Haupt¬

straße II.
Zacha Josef - Milch-Verschleiß — XIII ., Penzing , Feldgasse 6.
Brezinszky Katharina — Obst- und Grünwarenhandel im Umherziehen

— XVI ., Ottakring , Payergasse 3.
Kovacsovics Anna — Obst- und Grünwarenhandel im Umherziehen —

XVI ., Ottakring , Langegasse I.
Spitzer Salomon — Pfaidlergewerbe — II ., Jägerstraße 7.
Peresson Theodor — Rastricranstalts -Jnhaber — III , Steingasse 16.
Passodori Peter — Ranchsangkehrer — XIII ., Speismg , Hauptstraße 50.
Bezfalda Joses — Schuhmacher — XVI ., Neulercheuseld, Hasnerstr. 16.
Dröalek Anton — Schuhmachergewerbe — XVI ., Ottakring , Engerth-

gasse 21.
Schinagl Johann — Schuhmacher — XIII ., Hietzing, Altgasse 23.
Hopf Josef — Selchwaren -Verschleiß — X., Landgutgasse 10.
Baumbcrg Jakob — Ein- nnd Verkauf von Tnchabfcillen — II ., Obere

Douaustraße 63.
Skleusky Anton — Tischlergewerbe — II ., Treustraße 26.
Reiß Regine — Übernahme von Wäsche und Kleidern znm Putzen —

II ., Glockengasse 5.
Wlcek Marie — Verschleiß von Spirituosen — II ., Wallcnsteinstraße 71.
Grllnwald Jakob — Wein-Verschleiß — VIII ., Lercheufelderstraße 88.
Kränzt Johann — Wirt — III ., Erdbergstraße 41.

Gewerveanmeldttngen vom IS . März 18SS.
Heger Rudolf — Buchhandlung in Verbindung mit Verschleiß von Mal¬

vorlagen — I., Essiggasse 3.
Schlesinger Abraham — Commissionshandel in Manufacturwarcn —

II ., Blumanergasse 20.
Beh Anna — Dameuklcidcrmachcrin — XIX ., Heiligenstadt, Nussdorfer-

straße 91.
Fischer Malvine — Damenkleidermacherin — III ., Adamsgasse 23.
Havlieek Leopoldine— Damenkleidermacherin — VIII ., Breitenfelderg. 11.
Moschny Katharina — Damenkleidermacherin — IV ., Wienstraße 9.
Mayer Katharina — Einspänuergewerbe — VII ., Neubaugasse.
Prasch Georg — Betrieb eines Eislaufplatzes — II ., altes Kaiserwasser.
Lechner Johann — Fleischselcher— XIII ., Unter-St . Veit, Auhofstr. 16.
Kunz Josef — Friseur und Raseur — XVII ., Dornbach, Pichlergasse 6.
Domann Victoria — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Treustraße 3.
Strasky Max — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Seegasse 18.
Swoboda Thomas — Gemischtwaren-Verschleiß— IX., Nussdorferstr. 55.
Kempter Adolf — Gold- nnd Silberarbeitergewerbe — XIII ., Breitensee,

Hauptstraße 32.
Boden Franz — Handelsagent — II ., Castellezgasse12.
Westecka Marie — Handel mit Herren- und Knabenkleidern — XII .,

Unter-Meidling, Schönbrunuer Hauptstraße 76.
Wokol Antonia — Hallentrödlergewerbe — IX ., Wiener Trödlerhalle,

Zelle 67.
Wewerka Franz — Herrenkleidermacher — IV ., Margaretheustraße 38.
Moser Engelbert — Kaffeesiedergewerbe — II ., Mathildenplatz 11.
Prey Marie — Kaffeehaus — XVII ., Hernals , Veronikagasse 10.
Großmann Michael — Kleinhandel mit Holz, Kohlen nnd Coaks —

II ., Große Schiffgasse 16.
Biß Adolf — Marklfierantie — XIII ., Hietzing, Altgasse 20.
Schreyer Marie — Marktvictualienhandel — VI ., Detailinarkthalle,

Zelle 53.
Elger Julius — Mechaniker — IX ., Harmoniegasse 10.
Lerche Alois — Musikalienhandel — VIII ., Piaristengasse 2.
Berner Gottlieb — Pfaidlergewerbe — VIII ., Blindengasse 5.
Strasky Max — Pfaidlergewerbe — II ., Karmelitergasse 3.
Mansberger Martin — Pferdefleisch-Verschleiß - XIII ., Penzing, Post¬

straße 141.
Müller Josef — Pretiosen-Verschleiß — II ., Praterstraße 68.
Kleber Therese — Mechanische Schießstätte und Wurstelspiel — II .,

k. k. Prater 22.
Peschek Hermann — Schneider — IX ., Alserstraße 6.
Pesek Franz — Schneider — XVII ., Hernals , Sterngasse 48.
Heger Alois — Schuhmacher — I ., Jesuitengasse 3.
Bischof Franz — Selchwaren -Verschleiß — XVI ., Ottakring , Veronika¬

gasse 13.
Holubar Wenzel — Sonnen - und Regenschirm-Verschleiß— IV ., Haupt¬

straße 35.
Hierhammer Heinrich — Steindrncker — VIII ., Schlösselgasse 19.
Dietl Franz — Tapezierergewerbe — VI ., Ägydigasse 24.

4*
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Sterchele Tomeniko — Teichgräber — XII ., Unter-Meidling , Wilhclms-
siraße 5.

Lion Johanna — Verschleiß von Ölgemälden und Bilderrahmen — II .,
Vereinsgasse 36.

Weißniemand Josef — Zeitungs -Verschleiß — X., Himbergerstraße 145.
Rothe Anna — Zuckerbäckerwaren- Verschleiß — XVII ., Dornbach,

Hauptstraße 122.

Gewerbeanmeldnngen vom R4. März
Plohn Philipp — Brantwein - und Thecschankgewerbe— IX ., Hahng. 22.
Weiß Louise — Brantweinschank — IX ., iscchsschimmelgasse8.
Hrubh Alois — Buchbinder — III ., Stciugasse 16.
Miggisch Josef — Buchbinder — VII ., Burggasse 51.
Neubauer Maria — Canditen-Verschleiß —- VII ., Burggasse 20.
Rose Ludmilla — Canditen-Verschleiß — II ., Volkertstraße 7 ->.
Amin Friedrich Josef — Conunissioiiswaren -Bcrschleiß— IX ., Porzellan¬

gasse 10.
Reihon Aloisia — Damenkleidermacherin— XVII ., Hernals , Blumeng . 31.
Furchheimer Konrad — Drechsler — V., Johannagasse 19.
Rüscher Andreas — Drechslergewerbe — V., Siebeubnmnengasse 39.
Rupprccht Marie — Federnschmückerin — XV., Fünfhans , Robcrt-

Hamcrlinggasse 17.
Huemer Marie — Gastwirtin — I ., Griechengasse3.
Ht,ner Johann — Wirt — II ., Rucppgassc 26.
Kreuzer Anna — Wirtsgewerbe — IX ., Brünnlgasse 1.
Marler Johann — Wirt — II ., k. k. Prater , Lagerhaus der Stadt Wien.
Rest Marie — Wirtsgewcrbe — IX ., Lustkandlgasse 6.
Schromm Josef — Gast- und ^ chantgcwerbe — XV., Füufhaus , Neu-

baugurtel 33.
Waguer Maria Anna — Gast- und Schankgewerbe — XVIII ., Währing,

Antonigasse 44.
Zarzi Johann — Gastwirt — XVII ., Hernals , Rötzergasse 38.
Baireder Johann — Gemischtwarm -Perschleiß — V., Siebenbrmmeng . 5.
Eichbcrgcr Josef — Gemischuvaren-Vcrschleiß — XVIII ., Wöhring,

Wienerstraße 8.
Goschenhofer Friederike — Gcmischtivarcn-Verschleiß — V., Rcinprechts-

dorfcrstraßc 64.
Wirlh Johann — Gemischtwarcn-Verschlciß — VII ., Bnrggasse 24.
Groß Ludwig — Handelsagentie — III ., Untere Viaductgasse 43.
Hahn Mar Engen — Handelsagenlie mit roher Baumwolle — IX .,

Türkenstraße 21.
Schloß Wilhelm — Handelsagentur — VII ., Kaiserstraße 6.
Rosenthal Beruhard — Handel mit Börsceffcctcn — I ., Franz Josefs-

Qnai 51.
Rassel Josefa — Handel mit Butter , Eier uud Geflügel im Umher¬

ziehen — XIII ., Penzing , Poststraßc 29.
Zimmer Karl — Handel mit Holzkreuzen— XV., Fünfhaus , Palmg . 10,
Leinkanf Josef - Hausierhandel mit Obst und Grünwaren — XVIII .,

Währing , Anastasius-Grüngasse 2V.
Pulitzer Betli — Kafseesiederin— III ., Baumgasse 35.
Hausner Franz — Kaffeeschank— XVIII ., Währing , Töblingerstr . 10.
Maruschin Katharina — Kleinfnhrwcrk — II ., Nordbahnhof.
Kirchner Franz — Kleinhandel mit Brennholz , Kohle und Coaks —

VI., Stnmpergasse 39.
Kollmann Katharina — Marktvictiialicnhandcl — VII ., Markthalle,

Zelle 194.
Habcrstroh Elisabeth — Milch-Verschleiß— XIV ., Rudolf - Heim, Braun-

hirschcugassc 24.
Low Chane Feige — Modistin — VII ., Liudengasse14.
Schneider Leopoldine — Modistin — VII ., Siebensterngassc 28.
Sonnenschein Matthias Miksa — Modistengcwerbe — VII ., Mariahilfer-

straße 66.
Papanek Victor — Pfaidlergewerbe — II ., Ttefaniestraße 1.
Schlesinger Leopold — Pferdehändler — II ., Circusgasse 52.
Puchsbaum Mar , Puchsbaum Franz , Puchsbaum Rudolf — Posa¬

mentierer — VII ., Bandgasse 28.
Holländer Alexander, Dr . — Sanatorium für Nervenkranke — XIII .,

Hacking, Wasagasse 2.
Metelka Wenzel — Schlosser — XV., Fünfhans , Zinkgasse 17.
Höber Anton — Schuhmacher — VII ., Wcstbahnstraße 23.
Raschcl Franz — Schuhmachergewerbe — V., Koftcrgasse 18.
Krebs Franz — Selchwaren -Verschleiß — VIl ., Zieglergasse 13.
Silbcrmaiin Isaak — Spiritnosenhandel — II ., Wintergasse 3.
Miksch Franz — Stadtträger — II ., Frauzeusbrückenstraße, Ecke der

Hofcnedergasse.
Gratzer Josef — Tischler — XII , Unter-Meidlmg, Johannesgasse 43.
Lapaeek Josef — Uhrmacher — XV., Fünfhans , Kandlgasse 3.
Plank Michael — Übernahme von Wäsche und Kleidungsstücken znm

Putzen nnd Färben — XVIII ., Währing , Zchulgasse 10.

Pollak Leopoldine — Verschleiß von Spiel - nnd Galanteriewaren —
I ., Schotlenring 5.

Diener Hersch, Verschleiß von Spirituosen , rohem Thee und Gebäck —
V., Reinprechtsdorferstraße 14.

Linzbauer Therese — Verschleiß von Zuckerwaren — XV., Füufhaus,
Mariahilfergürtel 11.

Böheim Barbara — Victnalienhandsl — V., Wienstraße 67.
Retzl Karoline — Weißnäherin — VII ., Hermanngasse 20.

» »»

Gewerbeanmeldnngen vom 15 . März
Blndznm Gnstav — Buchdruckerei — XVIII ., Währing , Martinsstr . I.
Klima Rosa — Damenkleidermacherin — VIII ., Wickenbnrggasse3.
Gries Friedrich — Drechsler — V., Wehrgasse 7.
Pitsch Josef — Drechsler — V., Gießaufgasse 5.
Vales Johann — Drechsler — XVI ., Ottakring , Bachgasse 17.
Gelbhans Moriz — Erzeugung von Blechbcarbeitungsmaschinen und

Werkzengen — XV., Fünfhans , Burggasse 13.
Klcyhons Robert — Erzeugung von Staubtüchern — XIII ., Penzing,

Ameisengasse5.
Brunncr Johann — Fiaker — I ., Hcßgasse.
Frisko Karl — Fieraut — X., Bürgerplatz 7.
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Kundmachung.
«Concurs zur Besetzung erledigter Biirgcrschnllchrer - IMirgerschnl

lchrcriiinen -s/ ^ olksschullehrtr - sBolksschnllehrcliuntn -^ llntcrlthrcr-

sUiiterlehrerinnenO Stellen im Wiener Schnlvezirkc .)

Im Wiener Schulbezirke kommen mit Beginn des Schul¬
jahres 1893 94 nachstehend angeführte 17 Bürgerschullchrer,
24 Biirgcrschnllchrer - (Bürgerschullehrcrinnen -), 147 Bolksschul-
lchrer - B̂olksschullehreriunen -) und 69 Untcrlehrcr - ^Uuterlchrc-
rinneu -) Stellen zur Besetzung:
I Bürgerschullehrcr , bczw , Bürgerschullchrerin ' Stelle

init der Lehrbefähignng siir die I . Fachgruppe
nu der Bürgerschule für Mädchen , I. Bezirk, Börsegasse.

1 Bürgerschullchrer - , bezw . Bürgerschnllchreiin -Stellc
mit der Lehrbefähignng sür die III . Fachgruppe
an der Bürgerschule für Mädchen , l . Bezirk, Börsegasse.

I Vürgerschullchrer -Slellc mit der Lchrbcfähigung für
die II . Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben,

II . Bezirk, Weintraubengasse Nr . 13.

1 Biirgcrschnllchrer ' , bezw . Bürgcrjchullehrcrin -Stelle
mit dcr Lehrbefähignng siir dic III . Fachgruppe
an dcr Bürgerschule für Mädchen , II . Bezirk, Leopoldsgassc
Nr . 3.

2 Vnrgcrschnllchrcr -Stcllen mit dcr Lehrbefähignng für
die III . Fachgruppe au der Bürgerschule für Knaben,
II . Bezirk, Kleine Sperlgasse Nr . 2.

I Bin gcrschnllehrcr - , bezw . Bürgcrschullchrcriu -Stelle
mit dcr Lehrbcfähigung für dic I. Fachgruppe
an dcr Bürgerschule für Mädchen , II . Bezirk, Darwingassc
Nr . 14.

I Bürgerschullehrer -Stcllc mit dcr Lehrbcfähigung für
die 1. Fachgruppe au der Bürgerschule für Knaben,
II . Bezirk, Staudingcrgasse Nr . 6.

1 Bürgerschullehrer -Stclle mit der Lehrbefähignng für
die II . Fachgruppe an dcr Bürgerschule für Knaben,
II . Bezirk, Staudingcrgasse Nr . 6.

2 Bürgerschullchrer Stellen mit dcr Lchrbcfähigung für
die III . Fachgruppe au dcr Bürgerschule für Knabe»,
II . Bezirk, Staudiugergassc Nr . 6.

I Biirgerschnllehrcr -Stellc mit der Lchrbcfähigung für
dic III . Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben,
II . Bezirk, Pazmauitcugasse Nr . 26.

1 Büi gcrschullchrcr -Stcllc mit dcr Lehrbcfähiguug für
dic I . Fachgruppe au der Bürgerschule für Kuabeu,
III . Bezirk, Hörncsgasse Nr .- 12.

I Bürgerschullchrer - , bczw . Bürgeischullehrcrin - S tcllc

mit der Lehrbefähiguug für die I . Fachgruppe an

der Bürgerschule für Knaben und Mädchen , III . Bezirk,
Haiuburgerstraße Nr . 40.

I Bürgerschullchrer ' , bczw . Bürgerschullchrerin Stelle

mit der Lehrbefähigung für die III . Fachgruppe au

der Bürgerschule für Mädchcu , IV . Bezirk, Starhembcrggassc
Nr . 8.

1 Bürgerschullchrer , bczw . Bürgerschullchrerin ' Sil . llc
mit der Lehrbefähigung für die II . Fachgruppe an

der Bürgerschule für Mädchen , V. Bezirk, Embelgasse Nr . 48.
I Bürgerschnllchrcr -Stcllc mit der Lehrbefähiguug für

die I . Fachgruppe au dcr Bürgerschule für Knaben,
VII . Bezirk, Neubaugasse Nr . 42.

1 Bürgerschullchrer - , bczw . Bürgerjchullehrcrin Stclle
mit dcr Lehrbefähignng für dic I . Fachgruppe au

der Bürgerschule für Mädchen , VII . Bezirk, Stiftgasse Nr . 35.
1 Bürgerschullchrer . bczw . Bürgcrschulleh ' criu Stelle

mit dcr Lchrbcfähigung siir dic I . Fachgruppe an
der Bürgerschule sür Mädchen , VI I. Bezirk, Zicglergasse Nr . 49.

I Bürgcrschnllehrcr - , bezw . Bürgcrjchullchreriu Stelle
mit dcr Lehrbefähignng für die I . Fachgruppe an

der Bürgerschule für Mädchen , VII . Bezirk , Neustiftgasse
Nr . 100.

1 Bürgerschullehrer -Stclle mit der Lehrbefähignng für
dic I . Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben,
VIII . Bezirk, Zeltgasse Nr . 7.

1 Bürgerschullchrer - , bezw . Bttrgerschnllchrerin -Stelle
mit der Lehrbefähiguug für die III . Fachgruppe au

der Bürgerschule für Mädchen , IX . Bezirk, Glasergassc Nr . 8.

1 Bürgerschullchrer Stelle mit der Lehrbefähignng für
dic I. Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben,
X. Bezirk, Eugengassc Nr . 30 und 32.

2 Bürgerschullchrer - , bezw . Bürgerschullehreriuncn-
Stcllcn mit dcr Lehrbefähignng für die I . Fach¬
gruppe an dcr Bürgerschule für Kuabeu uud Mädcheu,

X. Bezirk, Herzgasse Nr . 27.
2 Bürgerschullchrer - , bezw , Bürgcrschullchrcrinuen-

Slcllen mit der Lebrbcfähigung für die I . Fach¬

gruppe au dcr Bürgerschule für Knaben nnd Mädchen,
XII . Bezirk, Gaudenzdorf , Schönbrnnuer Hanptstraße Nr . 39
und 41.

2 Bürgerschullchrer ' . bezw . Bttrgerschullehreriiiiieu -'
Stellcn mit der Lehrbefähiguug für die II . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben und Mädchen,
XII . Bezirk, Gaudenzdorf , Schönbruuucr Hauptstraße Nr . 39
und 41.

2 Bürgerschullchrer ' , bezw . Bürgerschullehreriuuen-
Stelleu mit der Lehrbefähiguug für die III . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben und Mädchen,

XII . Bezirk, Gaudenzdorf , Schönbrnnner Hauptstraße Nr . 39
und 41.

1 Bürgerschullehrer - Stclle mit der Lehrbefähi¬
gung für die III . Fachgruppe an der Bürgerschule
für Knaben , XV . Bezirk. Friedrichsplatz Nr . 4.

1 Bürgerschullchrer -, bezw . Bürgerschullehreriu-
Stelle mit der Lehrbefähiguug für die l . F n ch-
gruppe an der Bürgerschule für Mädcheu , XVI . Bezirk.
Neulerchenfeld, Neumaycrgasse Nr . 33.

1 Bürgerschullehrer - Stelle mit der Lehrbefähi-

gung für die I . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Knaben , XVI . Bezirk, Ottakring , Habsburgplatz.

1 Bürg erschul lehr er -, bezw . Bürgerschullchrerin-
Stelle mit der Lchrbesäh igung für dic I . Fach¬
gruppe au der Bürgerschule für Mädcheu , XVI . Bezirk,
Ottakring , Habsburgplatz.



Amtsblatt der k. k. ReichShaupl- und Residenzstadl Wien, — Nr , L.!, 2l . Marz

1 Bürgerschullchrer -, bezw . Bürgerschullehrerin-
Stclle mit dcr Ve h r b efä h i g un g für die I . Fach¬
gruppe an der allgem. Volks - und Bürgerschule für Mädchen,
XVII . Bezirk, Hernals , Schulgasse Nr . I.

1 Bürgerschullehrer -, bezw . Bürg erschul lehr eriu-
Stelle init der ^ ehrbefähignng für d i e II . F a ch-
gruppe au dcr Bürgerschule für Mädchen , XVII . Bezirk,
Hernals , Petersplatz Nr . I ».

1 Bürgerschullehrer - Stelle mit der ^ ehrbefcihi-
guug für die I . Fachgruppe au der allgem . Volks-
uud Bürgerschule für Knaben , XVIII . Bezirk , Klettenhofcr-
gasse Nr . 3.

1 Bürgerschullchrer - Stelle mit dcr ^ ehrbefähi-
gung für die II . Fachgruppe au der allgem. Volks-
und Bürgerschule für Knabcu , XVIII . Bezirk, Kletteuhofer-
gasse Nr . 3.

1 B ü rg ers ch ul l e h r er - S t e l lc mit der Lehrbefähi-
gnng für die III . Fachgruppe an der allgem. Volks-
und Bürgerschule für Knaben , XVIII . Bezirk, Klcttenhofcr-
gasse N'r . 3.

I Bürgerschullchrer -, bezw . Bürgerschullehreriu-
Stelle mit der !̂ e h r b efä h ig uu g für die I. Fach¬
gruppe an dcr Bürgerschule für Mädchen , XVIII . Bezirk,
Währing , Josefigasse Nr . 23.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Stelle an der allgem . Volksschule für Knaben , II . Bezirk,
Untere Augartenstraße Nr . 3.

1 Volksschullchrcr , bczw , VolksschullehrcriuStellc an
der allgcm. Volksschule für Mädchen , II . Bezirk, Stefanie¬
straße Nr . >3.

1 Volksschullehrcr , bczw , Volksschullehreriu - Itellc an
dcr allgem. Volksschule für Knaben , II . Bezirk , Obere Au¬
gartenstraße Nr . 68.

1 Volksschullchrcr - , bezw . Volksschullchrerin -Stellc an
der allgem. Volksschule für Knaben , II . Bezirk , Kleine Spcil-
gasse Nr . 2.

2 Polksschnllehrer -, bezw . V o l ks s chu l l e h r e r i u u e n-
Steilen an der allgem . Volksschule für Mädchen , II . Bezirk,
Vcopoldsgasse Nr . 3.

1 Volksschullehrer -, bczw . V o l kss chu l leh rer in¬
Stelle an der allgem . Volksschule für Mädchen , II . Bezirk,
Czerninplatz Nr . 3.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Stelle an dcr allgem . Volksschule für Kuabcn , II . Bezirk,
Blumaucrgasse Nr . 21.

I Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu
Stelle an der allgem. Volksschule für Mädchen , II . Bezirk,
Pazmanitengassc Nr . 22.

1 Volksschullchrcr -, bezw . Vol tsschullehrerin-
Stelle an der allgem . Volksschule für Mädchen , II . Bezirk,
Pazmanitengasse Nr . 26.

I Volksschullchrcr -, bczw . Volksschullchrerin-
Stelle an dcr allgem , Volksschule für Knaben nnd Mädchen,
II . Bezirk, Schüttcuistraße Nr . 78.

1 Volksschullehrer , bczw . Volksschullehreriu-
Stelle au dcr allgem . Volksschule für Mädchen , II . Bezirk,
Nafaelgasse Nr . 18.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu
Stelle au der allgcm . Volksschule für Mädcheu, II . Bezirk,
Treustraßc Nr . 58.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Stelle au der allgem . Volksschule für Knaben, II . Bezirk,
Wasnergassc Nr . 33.

I Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Stelle an der allgcm . Volksschule für Mädchen, II . Bezirk,
Karajaugasse Nr . 14.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Steile an der allgem . Volksschule für Knabcu, III . Bezirk,
Erdbergstraße Nr . 76.

1 Volksschullehrer -, bezw . V o l kssch nlleh rer in-
Stelle an der allgem. Volksschule für Knaben, III . Bczirk,
Pfarrhofgasse Nr . 1.

3 Volksschullehrer -, bezw . V olksschullchr eri u u e u-
Steilen an der allgem. Volksschule für Knaben, III . Bczirk,
Kollonitzgasse Nr . 15.

2 Volksschullehrer -, bezw . Volksschu llehreri uncn-
Steilen an der allgem. Volksschule für Kuaben, III . Bezirk,
Panlnsgasse Nr . 9 und II.

l Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu
Stelle an der allgem. Volksschule für Mädchen , III . Bezirk,
Paulusplatz Nr . 4.

I Volksschullehrcr -, bezw . Volksschullehreriu-
Stelle au der allgem. Volksschule für Kuabeu , III . Bezirk,
Hainburgerstraße N'r . 40.

I Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Schule an der allgem. Volksschule für Knabcu und Mädchen,
III . Bezirk, Hörnesgasse Nr . 12.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Stelle au der allgcm. Volksschule für Knabcu , V. Bczirk,
Wienstraße Nr . 34.

I Volksschullehrer -, bezw . V oltsschu llehrerin-
Stelle an der allgem . Volksschule für Kuabeu, V. Bezirk,
Untere Bäuhausgasse Nr . 52.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Stelle an der allgem. Volksschule für Mädchen , V. Bczirk,
Nikolsdorfcrgasse Nr . 18.

I Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Stelle an der allgem. Volksschule für Kuaben , V. Bczirk,
Grüugasse Nr . 14.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu-
Steile an der allgem. Volksschule für Knaben , V . Bczirk,
Hnndsthurmerplatz Nr . 14.

I Volksschullehrer -, bczw . V olksschullehrcriu-
Stelle an der allgcm . Volksschule sür Knaben, V. Bezirk,
Fockygasse N' r . 20.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriu
Stelle an der allgem . Volksschule für Mädchen , V . Bezirk,
Malfattigasse Nr . I.

3 Volksschullehrer -, bezw . V o lkssch ulle h r er i nn cn-
Stellen an der allgem . Volksschule für Knaben , V. Bezirk,
Stolberggasse Nr . 53.

2 Volksschullehrer -, bczw . Volksschulle h reri n u e n-
Steilen nn der allgcm. Volksschule sür Mädchen, V. Bezirk,
Hcinegasse Nr . 36.
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I Volksschullehrer -, bezw . V o lks s chu l le hr er i n-
Stelle an der allgem . Volksschule für Knaben , VI . Bezirk,
Sonnenuhrgasse Nr . 3.

I Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehrerin-
Stelle an der allgem . Volksschule sür Knaben und Mädchen,
VII . Bezirk, Zollergasse Nr . 41.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehrcrin-
Stelle an der allgem . Volksschule für Knaben , VIII . Bezirk,
Josefstädterstraße Nr . 93.

I Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehrerin-
Stelle an der allgem . Volksschule für Knaben , IX , Bezirk,
Gcmeindegasse Nr . 11.

I Volksschullehrer -, bezw . V o lkssch u l leh re r in¬
Stelle an der allgem . Volksschule für Mädchen , IX . Bezirk,
Marktgasse Nr . 2.

3 Volksschullehrer -, bezw . V o lks sch u l le hrer inn en-
Stellen an der allgem. Volksschule für Knaben , IX . Bezirk,
Alserbachstraße Nr . 23.

1 Volks schullehr er -, bezw . Volksschullehrerin-
Stelle an der allgem. Volksschule für Mädchen , X . Bezirk,
Keplerplatz Nr . 7.

1 V o l ks s ch ull e h r e r -, bezw . V o lk ss chu lleh re r i u-
Stelle au der allgem . Volksschule für Mädchen , X . Bezirk,
Nhlaudgasse Nr . 1.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehrerin-
Stelle nn der allgem . Volksschule für Mädchen, X . Bezirk,
^aaerstraße Nr . 1.

3 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehrerinnen-
Stelleu an der allgem . Volksschule für Mädchen , X . Bezirk,
Herzgasse Nr . 27.

5) Volksschullehrer -, bezw . V o l ks s chu ll e hr e r in n en-
Stellen an der allgem. Volksschule für Knaben und
Mädchen , X. Bezirk, Quellcngasse Nr . 31.

1 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullchrerin-
Stelle an der allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen,
X . Bezirk, Kinslygasse Nr . 16.

3 Volks schnllehr er -, bezw . V o l kss chn ll e h rer i n n en-
Stellcn au der allgem. Volksschule für Knaben und
Mädchen , XI . Bezirk, Kaiser - Ebersdorf , Dirndlhofgasse
Nr . 2 und 3.

Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehrerin-
Stelle an der allgem. Volksschule für Knaben , XI . Bezirk,
Simmeriug , Brauuhubergasse Nr . 3.

Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehrerin-
Steile an der allgem . Volksschule für Mädchen , XI . Bezirk,
Simmcring , Brannhubergasse Nr . 3.

2 Volksschullehrer -, bezw . Volkssch ull eh rerinuen-
Steilen an der allgem. Volksschule für Knaben und
Mädchen , XI . Bezirk, Simmering , Blumeugasse Nr . 532.

3 Volksschullehrer -, bezw . V o lks 's chu ll ch r er i n u cu-
Stellen an der allgem. Volksschule für Knabeu uud
Mädchen , XI . Bezirk, Simmcring , Am Geiselberg Nr . 591.

2 Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehreriuucn . Stellen
au der allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen,
XII . Bezirk, Ober -Meidling , Bischofgasse Nr . 10.

1 Volksschullehrer - , bezw . Bolksschnllehrcriu Stelle an
der allgem . Volksschule für Mädchen , XII . Bezirk, Unter-
Meidling , Schulgasse Nr . 8.

l

1

3 Volksschullehrer - , bezw . V olksschullehiei innen -Stellen
an der allgem. Volksschule für Mädchen , XII . Bezirk, Unter-
Meidling , Ehrenfelsgasse Nr . 5.

2 Volksschullehrer ' , bezw . Volksschullehreriuucn Stellen
an der allgem. Volksschule für Knabeu , XII . Bezirk, Gaudenz-
dorf , Schönbrunuer Hauptstraße Nr . 39.

2 Volksschullehrer - , bezw , V olksschnllehrerinueu -Stellen
an der allgem. Volksschule für Knaben , XII . Bezirk, Untcr-
Meidling , Schillergasse Nr . 11.

1 Volksschullehrer , bezw . V olksschullchrcriu -Stcllc an
der allgem . Volksschule für Mädchen , XII . Bezirk, Unter
Meidling , Schillergasse Nr . 13.

3 Volksschullehrer - , bezw . V olksschullchrcriuncu - Stelle»
au der allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen,
XII . Bezirk, Hetzendorf, Hauptstraße Nr . 88.

2 Volksschullehrer - , bezw . Volksschullehreriuueu Stellen
au der allgem. Volksschule für Knaben nnd Mädchen,
XII . Bezirk, Altmannsdorf , Hauptplatz Nr . 46.

5 Volksschullehrer - , bczw . Volksschullehreriuueu -Stelleu
an der allgem. Volksschule für Knaben , XII . Bezirk, Unter-
Meidling , Ehrenfelsgasse Nr . 7.

1 Volksschullehrer - , bczw . Volksschullehrerin -Stcllc an
der allgem. Volksschule für Knaben »nd Mädchen , XIII . Bezirk,
Penzing , Prcisinggasse Nr . 3.

3 Volksschullehrer , bczw . Volksschuilchrcrinucu -Stellcn
an der allgem. Volksschule sür Knabeu und Mädchen,
XIII . Bezirk, Hietzing, Platz Nr . 2.

I Volksschullehrer - , bezw . Volksschullehreriu -Steltc au
der allgem. Volksschule für Mädchen , XIII . Breitenscc,
Kirchengasse Nr . 41.

1 Volksschullchrer , bezw . Volksschullchrcrin -Stelle an
der allgem. Volksschule für Knaben , XII l . Bezirk, Breitensee,
Antonsgasse Nr . 38.

3 Volksschullehrer , bezw . Volksschullchreriunen Stelleu
au der allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen,
XIII . Bezirk, Baumgarteu , Hauptstraße Nr . 46.

3 Volksschullehrer - , bczw . Volksschullehreriuueu - Stcllcu
an der allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen,
XIII . Bezirk, Unter -St . Veit , Auhofstrnße Nr . 27.

2 Volksschullehrer - , bezw . Volksschullehreriuueu -Stelleu
an der allgem . Volksschule für Knaben und Mädchen,
XIII . Bezirk, Ober -St . Veit , Maria Theresienstraße Nr . 15.

1 Volksschullehrer - , bczw . Volksschullehrerin -Stcllc nu
der allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen . XIII . Bezirk,
Hacking.

2 Volksschullehrer - , bezw . Vvlksschullehrerinueu -Stclle»
an der allgem . Vollsschnle für Knaben und Mädchen,
XIII . Bezirk, Hütteldorf , Bräuhansgasse Nr . 2.

2 Volksschullehrer - , bczw . Volksschullehreriuueu Stellen
au der allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen,
XIII . Bezirk, Lainz, Lainzergasse Nr . 21.

1 Volksschullehrer . bezw . Bolksschullchreriu Stelle au
der allgem. Volksschule für Knaben , XIV . Bezirk, Rudolfsheim,
Prinz Karlgasse Nr . 7.

1 Volksschullehrer - . bezw . Volksschullchrcriu -Stelle au
der allgem. Volksschule für Knaben nnd Mädchen , XI V Bezirk,
Rudolfsheim , Schmclzgassc Nr . 4.
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2 Volksschullehier - , liczw , Volksschullehrerinuen Stellen
an der allgein . Volksschule für Knaben , XIV . Bezirk , Nndolfs-
heim, Stättermahergasse Nr . 29.

l Volksschullchrer - , bczw . Bolksschullehrerin -Stcllc an
der allgeiu . Volksschule für Mädchen , XIV . Bezirk, Rudolfs-
heim, SWteruiayergassc Nr . 27.

1 Volksschullehrer -, bczw . Volksschullehrcriu-
Stelle an der allgem. Volksschule für Knaben , X V. Bezirk,
Fünfhaus , Victoriagasse Nr . 2.

2 Volksschullehrer -, b cz w. V olksschul leh reri u u c n-
Stellen an der allgem. Volksschule für Knaben , XV . Bezirk,
Fünfhans , Hackengasse Nr . II.

I Volksschullehrer -, bczw . Volkssch ullehrerin-
Stelle an der allgem. Volksschule für Knaben , XV . Bezirk,
Fünfhans , Thalgasse Nr . 2.

I Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehrerin-
Stelle an der allgem. II . Volksschule für Knaben , X VI. Bezirk,
Ottakring , Hauptstraße Nr . 158.

3 Volksschullehrer -, bezw . V o lk s sch u l leh re r i n ne n-
Stellenan der allgem. Volksschule für Mädchen , XVI . Bezirk,
Nenlerchenfeld , Hauptstraße Nr . 52.

I Volksschullehrer -, bezw . Bolksschullehrerin-
Stelle an der allgem . Volksschule für Knaben , XVl . Bezirk,
Ottakring , Abelegasse Nr . 29.

l Volksschullehrer -, bezw . Volksschullchrcrin-
Stellc an der allgem. Volksschule für Knaben , XVI . Bezirk,
Neulerchenfeld, Kirchstctterngasse Nr . 38.

1 Volkssch ullehrcr -, bezw . V o lks sch n lle h r c r i n-
Stelle an der allgem. Volksschule für Knaben , XVl . Bezirk,
Ottakring , Paycrgasse Nr . 18.

2 Volksschnllehrer -, bezw . Vo lks schulte hierin nen-
Stellen an der allgem . Volksschule sür Knabcu , XVI . Bezirk,
Ottakring , Mildcplatz Nr . 3.

I Volks sch ullehrcr -, bezw . V o l ks sch u llehr e r i n-
Stelle an der allgem. Volksschule für Kuaben , XVI . Bezirk,
Neulcrchenfcld, Schiuaglgasse Nr . 5.

I Volksschnllehrer -, bezw . Volksschnllehrcrin-
Stelle an der allgem . Volksschule für Mädchen , XVI . Bezirk,
Neulerchenfeld, Schinaglgasse Nr . 3.

I Volksschnllehrer -, bezw . Volksschult ehrerin-
Stellean der allgem. Volksschule für Mädchen , X VII . Bezirk,
Hernals , Schulgasse Nr . 1.

I Volksschullehrer -, bezw . Volksschullehrerin -Stelle
an der allgem. Volksschule für Mädchen , XVII . Bezirk,
Dornbach , Kirchcuplatz Nr . I.

I Volksschullehi cr -, bczw . Volksschullchierin -Stclle an
der allgem . Volksschule für Mädchen , XVll . Bezirk, Hernals,
Alsbachstraße Nr . 22.

l Volksschullehrer - , bezw , Volksschullehrcrin -Stcllc au
der allgcm . Volksschule für Mädchen , XVll . Bezirk, Hernals,
Leopoldigasse Nr . 37.

1 Volksschnllehrer , bczw . Volksschnllchrcriu Stelle au
der allgem . Volksschule für Knaben , XVII . Bezirk, Hernals,
Hauptstraße Nr . 102.

1 Volksschnllehrer - . bczw . Voltsschullehreri » Stelle au
der allgcm . Volksschule für Knaben , XVII . Bezirk, Hernals,
Petersplatz Nr . 1.

1 Volksschnllehrer - , bezw . Volksschnllehrcriu -Slellc a«
der allgem. Volksschule für Mädchen , XVII . Bezirk, Hernals,
Petersplatz Nr . l.

I Volksschullehrcr . bczw . Volksschullchrcriu -Stelle an
der allgem. Volksschule für Knaben , XVII . Bezirk, Dörnbach,
Gemeindegasse Nr . 6.

l Volksschnllehrer - , bczw . Volksschullehrerin -Stclle an
der allgem. Volksschule für Knaben , XVIII . Bezirk, Währing,
Schnlgasse Nr . 19.

1 Volksschnllehrer - , bezw , Volksschullehrerin Stelle an
der allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen , XVIII . Be-
zirk, Wciuhcms , Köhlergasse Nr . 1.

I Volksschnllehrer , bezw . Volksschullehrcrin -Stclle an
der allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen , XVIII . Be¬
zirk, Gersthof , Alscggergasse Nr . 16.

1 Volksschullchrer , bczw . V olksschullehrerin Stelle an
der allgem. Volksschule für Knaben , XVIII . Bezirk , Währing,
Joscsigassc Nr . 21.

1 Volksschnllehrer - , bezw . Volksschullchrerin-
Stelle an der allgem. Volksschule für Kuaben , XVIII . Be¬
zirk, Währing , Wienerstraße Nr . 66.

I Volksschnllehrer - , bczw . V o lkssch ul le hrer i n-
Stelle an der allgem. Volksschule für Knaben , XIX . Bezirk,
Nussdorf , Heiligcnstädtergasse Nr . 26.

1 Vo lksschullehrer - , bezw . Volksschullehrcrin-
Stclle au dcr allgem. Volksschule für Mädchen , XIX . Be¬
zirk, Nnssdorf , Heiligcnstädtergasse Nr . 26.

1 Volksschnllehrer - , bezw . Volksschnllehrerin-
Stelle an der allgcm . Volksschule für Kuabcu uud Mädchen,
XIX . Bezirk , Siebering , Schnlgasse Nr . 50.

2 Volksschnllehrer -, bezw . Volksschullchreriuuen'
Stellen au dcr allgcm. Volksschule für Kuabcu uud Mädchen,
XIX . Bezirk , Hciligcnstadt , Nussdorferstraße Nr . 129.

2 Volksschnllehrer -, bezw . V olksschullehrerin ncn
Stellen an dcr allgcm. Volksschule für Knaben und Mädchen,
XIX . Bezirk, Unter -Dvbling , Silbcrgasse Nr . 2.

1 Untcrlehrer -. bezw . Unterlehrer in - Stelle an dcr
allgem. Volksschule für Knaben , I . Bezirk, Werderthorgnsse Nr . 6.

1 Unterlehrer -, bezw . Un tcr le h r er i n - S te lle au der
allgem. Volksschule für Kuabcu . I . Bezirk, Doblhoffgasse Nr . 6.

I Uuterlehrer -, bezw . Un t erleh reri n - S teile an dcr
allgem. Volksschule für Mädchen , I . Bezirk, Bartensteingasse
Nr . 7.

1 Unter lehr er -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Mädchen , II . Bezirk, Kleine Pfarr¬
gasse Nr . 33.

1 Unterlehrer -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Kuaben , II . Bezirk, Blumauergasse
Nr . 21.

1 Uuterlehrer -, bczw . U u t er l e h rerin - S telle au der
allgem. Volksschule für Knaben , II . Bezirk, Pazmanitengasse
Nr . 17.

1 Unter lehrer -, bezw . U n t er leh r cri n - S t e ll c an dcr
allgem. Volksschule für Knaben nnd Mädchen , II . Bezirk,
Schüttanstraße Nr . 78.

1 Unterlchrer -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Knaben , II . Bezirk, Gerhardusgasse
Nr . 7.
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1 Un ter leh r er - , bezw . U n ter le h r er in - S te l l e an der
allgem. Volksschule für Mädchen, III . Bezirk, Awengassc
Nr . 12 b.

I Unter ! ehrer -, bezw . Unterlehrer i n - S t e l lc an der
allgem. Volksschule für Knaben, III . Bezirk, Salingasse Nr. 9.

3 Unterlehrer - , bezw . Unterlehrerinnen -Stellen
an der allgem. Volksschule für Mädchen, III . Bezirk, Salm-
gaffe Nr. 9.

1 Unterlehrer -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
cillgem. Volksschule für Knaben, III . Bezirk, Strohgasse Nr . 5.

2 U n ter l e h r er - , bezw . Unterlchrerinnen - Stellen
an der allgem. Volksschule sür Mädchen, I >I. Bezirk, Stroh-
gassc Nr. 5.

I Unterlehrer -, bezw . Untcrlehrerin Stelle nn der
allgem. Volksschule für Mädchen, IV. Bezirk, Karolincnplah
Nr . 7.

1 Unterlehrer -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschnle für Mädchen, IV. Bezirk, Rainergassc
Nr . 13.

2 Unterlehrer - , bezw . Unterlehrcr innen - Stellen
an der allgem. Volksschule für Mädchen, V. Bezirk, Wien
straße Nr. 97.

2 U n ter l eh r er -, bezw . Unterlchrerinnen - Stellen
an der allgem. Volksschule für Mädchen, V. Bezirk, Huuds
thurmplatz Nr . 14.

l Unterlehrer -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Knaben, V. Bezirk, Stolberggasse
Nr . 53.

I Unter ! chrer -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Mädchen, VII. Bezirk, Kandlgassc
Nr . 30.

I Unterlehrer -, bezw . Un ter le h rer i n - S telle an der
allgem. Volksschnle für Knaben, VIII. Bezirk, Albertgassc
Nr . 20.

1 Unterlehrcr -, bczw . Unterlchrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Mädchen, VIII . Bezirk, Albertplatz
Nr . 7.

2 Unterlehrer - , bczw . Untcrlehrerinnen - Stellen
an der allgem. Volksschule für Knaben, VIII . Bezirk, Lerche»
gaffe Nr . 19.

1 Unterlehrer -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschnle für Mädchen, IX. Bezirk, Viriotgasse
Nr . 8.

1 U n t e r lehrer -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschnle für Knaben und Mädchen, IX. Bezirk,
Lazarethgasse Nr . 27.

I Uuterlehrer -, bezw . Uuterlchrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Mädchen, IX. Bezirk, Hahngassc
Nr . 35.

I Unterlehrer -, bezw . Uu t cr l ch rcr i n - St ell e au der
allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen, X. Bezirk,
Himbergcrstraße Nr . 30.

1 Unterlehrcr -, bezw . Untcrlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschnle für Knaben, X. Bezirk, Qnellengasse
Nr . 52.

2 Unterlehrer - , bezw . Un t crle h r er i n n en - Ste llen
an der allgem. Volksschule für Knaben, X. Bezirk, Kepler-
gasse Nr. 11.

I Unterlehrcr -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschnle für Mädchen, X. Bezirk, Keplerplatz
Nr . 7.

1 Un t e r leh rer -, bezw . Untcrlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Knaben, X. Bezirk, Puchsbanuigassc
Nr . 55.

2 Unterlehrcr -, bezw . Unterlehrerinnen - Stellen
an der allgem. Volksschnle für Knaben nnd Mädchen, X. Bezirk,
Qnellengasse Nr . 31.

1 Unterlehrer -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen, X. Bezirk,
Kinskygasse Nr. 16.

1 Un t er le h re r-, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen, XI . Bezirk,
Kniser-Ebersdorf, Dirndlhofgasse Nr . 2 und 3.

1 Unterlehrer -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen, XI. Bezirk,
Simmering, MeichelstraßeNr . 512.

I Unterlehrcr -, bezw . Un terlc h reri n - S te ll e an der
allgem. Volksschnle für Knaben, Xl . Bezirk, Simmering,
Brauuhubergasse Nr. 3.

> Unterlehrcr -, bczw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschnle für Mädchen, XII . Bezirk, Untcr-Meidling,
Ehrenfelsgasse Nr. 5.

1 Unter leh rer -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Knaben, XII . Bezirk, Unter-Meidling,
Schillergasse Nr . 11.

I Unter lehr er -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volks- und Bürgerschule für Knaben, XIII . Bezirk,
Penzing, Schulgasse Nr. 10.

1 Un ter leh rer -, bezw . Unterlehrcrin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Mädchen, XIII . Bezirk, Breitensee,
Kirchengasse Nr . 41.

1 Unterlehrcr -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Knaben, XIII . Bezirk, Breitensee,
Antonsgasse Nr . 38.

2 Unter leh rer -, bezw . Un ter le h rerin nen - S tel le n
an der allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen,
XIII . Bezirk, Baumgarten, Hauptstraße Nr . 46.

1 Unterlehrer -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Knaben und Mädchen, XIII . Bezirk,
Hacking.

1 Unte rlehrer -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volks- nnd Bürgerschule für Knaben, XIV. Bezirk,
Rndolfsheim, Dadlergasse Nr . 9.

1 Un ter le hrer -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volks- und Bürgerschule für Mädchen, XIV. Bezirk,
Rndolfsheim, Dadlergasse Nr . 16.

1 Unterlehrer -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschnle für Mädchen, XIV. Bezirk, Rudolfsheim,
Stättermayergasse Nr . 27.

I Unterlehrer -, bezw . Un t er leh r er in - Stelle an der
allgem. Volksschnle für Mädchen, XIV. Bezirk, Sechshans,
MeidlingergasseNr . 9.

1 Unterlehrcr -, bezw . Unterlehrerin - Stelle an der
allgem. Volksschule für Mädchen, XV. Bezirk, FünflMs,
Victoriagasse Nr . 2.
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1 Unterlehre r-, bezw . Untcrlehrerin - Stelle an der
allgcm. Volksschule sür Mädchen, XVI. Bezirk, Neulerchcnseld,
Hauptstraße Nr . 52.

2 Unter lehr er -, bezw . Un t erl e h re ri n n cn - S teil c n
nn der allgein. Volksschule für Knaben, XVI. Bezirk, Otta-
tring, Payergasse Nr. 18.

2 Unterlehrer -, bezw . Unterlehrerinnen - Stellen
an der allgein. Volksschule für Knaben, XVI. Bezirk, Otta-
kring, Mildeplatz Nr . 3.

3 Un t erl ch re r -, bezw . Unterlehrerinnen - Stellen
nn der allgein. Volksschule für Knaben, XVI. Bezirk, Otta-
kring, Licbhartsgasse Nr. 2l.

I Unterlehrer -, bezw . U n t erl c hrer in - S tel le an der
allgem. Volksschule für Knaben, XVII. Bezirk, Hernals,
Kirchengasse Nr . 37.

1 Unter lehr er -, bezw . Un tcr le h r crin - S teile an der
allgein. Volks- und Bürgerschule für Knaben, XVIII . Bezirk,
Klettenhofergassc Nr . 3.

I Unterlehrer -, bezw . Un terlehrcrin - S t clle an der
allgein. Volksschule für Knaben und Mädchen, XIX. Bezirk,
Grinzing, Schulgassc Nr. I.
Mit jeder dieser Stellen ist der Jahr es geh alt der

II . Gehaltsclasse
für Bürgerschnllehrcr nnd Bürgerschnllehrerinnenvon . 1000 sl.
für Volksschullehrer nnd Volksschullchrcriunc» von . . 800 fl.
für Unterlehrer nnd Unterlehrcrinnen von ...... C>00 sl.

und das Quartier geld
für Bürgerschullehrer von jährlich ......... 300 fl.
für Bürgerschullehreriuneuvon jährlich ....... 200 fl.
für Volksschullehrer von jährlich .......... 300 fl.
für Volksschullehrerinnen von jährlich ........ 200 fl.
für Untcrlehrer von jährlich ........... 120 fl.
für Unterlehrcrinnen von jährlich ......... 90 fl. !

beziehungsweise nach lüjährigcr Dienstleistung in definitiver
Anstellung an öffentlichen Volksschule»
sür Bürgerschullehrer von jährlich ......... 400 fl.
für Bürgerschnllehrerinnen von jährlich ....... 2^0 fl.
für Volksschnllchrer von jährlich .......... 400 fl.
für Volksschullehrcriuuen von jährlich ........ 250 fl.
dann für Bnrgcrschullehrer uud Bürgcrschullchrcriuncn sowie für
Volksschullehrer nnd Volksschullehrcrinnen der Anspruch auf
Dieustalterszulag eu von 100 fl. nach einer Dienstzeit von
je 5 Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Lehrstellen an Mädchen-Volks- und an Mädchen-Bürger¬
schulen sind in erster Linie mit weibliche» Lehrkräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadt¬
rath zn richten und längstens bis 15. April 1893 im
vorgeschriebenen Dienstwege bei jenen Ortsschulräthcn einzubringen,
in dcren Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben
sind , und zwar sind bei jedem Ortsschulrathe so viele Gesuche
zu überreichen, als Kategorien von Lehrstellen in Betracht komme».
Die in einem Gemeindebezirke angestrebten Lehrstellen derselben
Kategorie müssen im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit:
Dem Tauf -, beziehungsweise Geburtsscheine

bei solchen Bewerbern, welche im Wiener Schulbezirte uoch nicht
definitiv angestellt sind;

dem Heimatscheine bei männlichen Bewerbern nnter
derselben Voraussetzung, bei weiblichen in jedem Falle;

dem Tra un n g ssch ei n c bei verheirateten oder vcr
witwetcn Bewerberinnen;

dem Nachweise über die Erfüllung der Stellnngs-
Pflicht bei männlichen Bewerbern;

dem Reifezeugnisse sbezichnngswcisc dem Matnritäts^
zengnisse einer Mittelschule) oder dem Dispens von der Ablegnng
der Reifeprüfung;

dem L eh rbefäh i g un g s z e n g n i sse für Bürger -, bc-
ziehnngsweise Volksschulen;

den Nachweisen der Dienstleistung (Anstelluugs-,
Euthebnngsdecretenn. dgl.) im Originale oder in gesetzlich be
glaubigteu Abschriften, endlich mit der in den Rubriken 1—5 nnd
3 ^. auszufüllenden Diensttabelle , nnd zwar in so
vielen gleichlautenden Exemplaren, als Lehrstellen mit dem
betreffenden Gesuche angestrebt werden. Die Dienstzeit ist bis
zum Ablaufe des Coucurstermines zn berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Conenrstermincs
nicht gehörig docnmentierte Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Vom Bezirksschnlratheder Stadt Wien,
am 13. März 1893. i^ i

Der Vorsitzende-Stellvertreter:
Dr . Schindler.

.̂ll Pro t.-Nr. 15 6946
Ref.-Nr. 2334 «x 1892? V.

Kundmachung.
(Ofsertverhandlniig.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmeisterarlititen für die
Herstellung von Haupt llnrathscanälcn ans Beton in der Bri-
gitteilanerlinidc, in der Wiirtemberggassc, am Mathildenvlat ) nnd
in der Trenstraße im II . Bezirke im veranschlagte» Kostenbeträge
von 8798 fl. 27 kr. iM 1000 fl. Pauschale wird vom Magi¬
strate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien am 23. März
d. I ., präcisc nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes 5!insl >auer , im Rathhanse (IV. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhaiidlnugabgehalten
werden.

Uiitcrnehmungslnstige können de» Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Borschrift im
Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Aintsstniiden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jeete beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses ExemplareS bcigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 lr.-Stempclmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.
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Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhaudluiigs-Comiuissiou zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattelc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sänuntlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 13. Mörz 1893 8- 3

Prot. -Nr. 184792
Ref. Nr. 2823 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeistcrarlieittn für die
im Falle der wasserrechtliche» Genchmignng znr Ausführung
gelangende Einwöllmng des sogenannten Krottenbachcs in der
Strecke von circa 300 m ober dein Nothspitalc bis zum Garten
der Privat -Jrrenanstalt in Ober-Döbling im XIX . Bezirke im
veranschlagten Kostenbetrage von 78.37 l fl. 75 kr. nnd 10.000 fl.
Panschale, ferner der Lieferung der ans diesem Anlasse eisordcr
lichcn hhdranlischen Bindemittel im veranschlagten Kostenbeträge
von 9857 fl. 60 kr. nnd schließlich der Lieferung der erforder¬
lichen Klinterziegel nnd Stcinzengrohre im Kostenbeträge von
8098 fl. wird vom Magistrate der k. k, Reichshanvt- und Residenz¬
stadt Wien am 5. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,
im Bnrcan des Herrn Magistmtsrathcs Linsbancr , im Rath-
Hanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Profile, das
Ausmaß, den Kostenanschlag, sonstige Behelfe und die dem Projectc
beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen besonderen Borschrift können bei
der städtischen Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Die Bestätigung über deu bei der städtische« Hauptcassa I
erfolgten Erlag des vorgeschriebenenVadiums ist der Offert-
vcrhnudluugs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrlverhandlnng sowie j
die uneingeschränkte Wahl unter den säinmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 14. März 1893. 2- 3 !

stadt Wien. - Nr. 23, 21. März 1»S3.

äcl Prot .-Nr. 187314
Rcf.-Nr. 2^78 ex >893. V.

Kundnmchnng.
<Offerta»sschreibn»g.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Straßenbcspritznug im
Xlll . Bezirk, I. Sectio » (linkes Wicnflnssnfer: Penzing, Brciten-
see, Banmgartcn »ud Hütteldors), und im XIV. Bezirke fiir die
Jahre 1893 nnd 1894 wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Mittwoch de» 22. März d. I ., priicise
nm 11 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs
Linsbancr , im Rathhansc «4 . Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen das Verzeichnis der zu bespritzen¬
den Objecte und die diesen Behelfen beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können im DepartementV
gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden OriginabVorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlnsse
dieses Exemplares beigedrncktc Erklärung entsprechend auSzufüllcu
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließeu
oder aber die Bestätigung über de« bei der städtische» Hauptcassa
erfolgte« Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Coininission zu
übergeben.

A»f verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Offertverhandlnng
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den säinmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. März 1893. 2- 2

Z . 235.352
XI.

Kundmachung.
tOffertansschreibnng.)

Wegen Sicherstellt»^ der zur Herstellung eines Isolier-
Pavillons für infectiös Erkrankte nnd von Senkgruben in der
städtischen Versorgungsaiistalt in Mauerbach erforderliche« Arbeite«
nnd Liefernngen, u. zw. der Erd- und Manrer -sBaunicisterarbeiten),
Steinmetz-, Stnccatnrer-, Zimmermanns-, Asphnlticrer-, Bautischler-
und Anstreicherarbeitcn, sowie der Lieferung der Steinzcugware«
nnd der Canalschachtdeckel wird vom Magistrate der k. k. Rcichs¬
haupt- nnd Residenzstadt Wien Dienstag , am 4. April d. I ., prii¬
cise NM 10 Uhr vormittags , im neuen Rathhanse i» der Bolks-
hallc eine öffentliche Osfertverhcnidlung abgehalten werden. Bemerkt
wird, dass der Baumeister zugleich auch die Steinmetz- nnd Stncca-
turerarbeiten zu übernehmen verpflichtet ist.
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Unternchiuuugslustige können die Pläne, Ausmaße, Kosten¬
anschläge nnd die Bcdingnisse im Stadtbauamte im neuen Rath-
Hause, Mezzanin, während der gewöhnlichen Aintsstundcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelinarke zu versehenden Offerte
sind 5"/„ derjenigen Summe, um welche die offerierte Arbeit oder
Lieferung erstanden werden will, als Vadium beizuschließeu, welches
für deu Ersteher als Caution zu diene» hat.

Ans verspätet einlaugeiide oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offcrtvcrhandlnng sowie die nneingcschränktc Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Die Genossenschaft wird hiemit anfgcfordert, die betheiligtcn
Mitglieder von dieser Offertvcrhandlnng mittelst Currende zu ver¬
ständigen.

Pom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am II . März 1893 2- 8

^6 Prot .-Nr . 83863
ex 1892, V.

Kundmachung.
iOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Ätfcrnngcn sjjr die Auf-
stellnng, Wegriinmung nnd Ansbcwahrnng der Wintcrgehiiuse für
die öffentlichen Bassins und Anslansbruunen in den sämmtlichen
Bezirken Wiens wird iu Gemäßheit des Beschlusses des Stadt-
rathcs vom 8. März 1893, Z . 1200, vom Magistrate der k. l.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch, den 2!). März
d. I ., priicise »in 10 Uhr Vormittags , im Bnrenn des Herrn
Magistratsrathes Stadler , im Rathhansc (7. Stiege, Mezzanin),
neuerlich eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Untcruehmungslustige können die Verzeichnisse, den Kosten¬
anschlag und die Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Aintsstundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werdein

Die zu vergebenden Arbeiten nnd Lieferungen sind in fünf
Partien getheilt, uud steht es den Offerenten frei, entweder bloß
für eine oder mehrere derselben oder für alle Partien zu concurrieren.

Jcdcin mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , den 15. März 1893 . 2- 3

nzswdt Wien. — Nr. 23, 21. März 1893.

^.ci Prot .-Nr . 180 674
Ref..Nr . 2758 ex 1892. V.

Knndnmchnng.
IOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - uud Baumeisterarbeitcn für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanalcs ans Beton iu der Wcldcn-
gasse im X. Bezirke mit dem Kostcnerfordernisse von 3530 fl.
55 kr. und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Reichshauvt- und Resideuzstadt Wien am 28. März d. I ., priicise
NM 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsbaucr , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhcmdlungabgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstundcn eiusehcn.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemvlares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaugeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. März 1893. 2- 3

^6 Prot .-Nr . 33534
ex 1893. V.

Kundmachung.
lOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeite» nnd Äefernngt» für den ans
Rechnung der Cominission für Verkehrsanlagcu in Wie» durch
die Gemeinde Wien anszufiihre»dcu Bau des Haupt -Sammcl-
canales am linken Ufer des Donancanales vom Mathildenplatz
bis zur Staatsbahnbrücke im II . Bezirke nach drei Banlosen,
uud zwar:

I. Erstes Bau los von der Scholzgasse bis znr
Franzensbr ücke.

1. Der Erd-, Baumeister- uud Pflastercrarbcitcn im vcr-
anschlagtcn Kostenbeträge von 133. 193 fl. 47 kr.

2. Der Lieferung der hydraulischen Bindemittel im veranschlagten
Kostenbeträge von 71.431 fl. 34 kr.
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3. Der Thonwarenlieferung im veranschlagten Kostenbetrage
von 23.500 fl.

4. Der Steinmetzarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
4350 fl. 22 kr.

II . Zweites Bau los von der Franzensbrücke bis
Kilometer 4-7 des Canales.

1. Der Erd-, Baumeister- und Pflastererarbeiteu im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 168.461 fl. 65 kr.

2. Der Lieferung der hydraulichen Bindemittel im veranschlagten
Kostenbetrage von 23.218 fl. 43 kr.

3. Der Thonwarenlieferung im veranschlagtenKostenbetrage
von 26.700 fl.

4. Der Steinmetzarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
56.320 fl. 11 kr.

III . Drittes Baulos von Kilometer 4-7 bis zur
Staatsbahnbrücke.

1. Der Erd-, Baumeister- und Pflastererarbeiten im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 129.801 fl. 5 kr.

2. Der Lieferung der hydraulischen Bindemittel im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 22.243 fl. 17 kr.

3. Der Thonwarenlieferung im veranschlagten̂Kostenbeträge
von 26. 100 fl.

4. Der Steinmetzarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
56.958 fl. 9 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 4. April d. I ., priicise nm 10 Nhr vor¬
mittags, in der Volkshalle im Rathhanse eine öffentliche schrift
liche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne, die Profile, die Aus¬
maße, die Kostenanschläge, die Arbeitsordnung für die bei diesem
Baue beschäftigten Arbeiter und die dem Projecte beigeschlossenen
allgemeinen und besonderen Bedingnisse im Stadtbauamtc eben¬
daselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. Daselbst
können auch die Kostenanschläge für die einzelnen Banlose zum
Preise von 1 fl. per Exemplar und Exemplare der Arbeitsordnung
zum Preise von 3 kr. per Stück bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar der Bedingnisse
mit den dem Projecte beiliegendenOriginal -Bedingnissen genau
in Ubereinstimninng zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann
die am Schlüsse dieses Exemplares bcigedrnckte Erklärung ent¬
sprechend auszufüllen und, als Offert versiegelt, zu überreichen.

Die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag des vorgeschriebenen Vadiums ist der Offert-
vcrhandlnngs-Commission zn übergeben oder ist diese Bestätigung
dem Offerte anzuschließen.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhaudlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sänimtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 15. März 1893, 2 - 3

Prot .-Nr . 187310
Ref.-Nr. 2874 ex 1892? ^ .

Kundmachung.
(Offertansschreibmig.)

Wegen Vergebung der Besorgung der zum Zwecke der
Reinigung und Instandhaltung der Straßen , Gassen nnd Plätze
im XVI., XVIII . und XIX. Gemeiudebezirke erforderlichen Fuhr¬
werks leistnn gen fiir die Zeit vom 1. Juli 1893 Iiis inclusive

) 30. Juni 1897 ftesp. fiir das Gebiet der bestandenen Gemeinde
! Ottakring im XVI , Bezirke vom 1. Jänner 1894 bis inclusive

30. Juni 1897 nnd fiir das Gebiet der bestandenen Gemeinde
Neulerchenseldim XVI. Bezirke vom 1. Mai 1893 bis inclusive
30. Jnni 1897) wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 27. März d. I ., priicise nm 10 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herrn Magistratsmthes Linsbaner , im
Rathhause (4, Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfert-
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die bezügliche, mit dem Stadt-
raths -Beschlusse vom 24. Jänner 1893, Z , 379, genehmigte städtische
Vorschrift im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckten Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr,-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hnnptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commissiou zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Riicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sänimtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der t. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
icn , am 14. März 1893. 2- 3

Kunimmchnng
(betreffend die Einwcndnnge» gegen die Wählerliste).

Behufs Durchführung der auf Grund des Z 22 des Gemcinde-
statntes für Wien im Jahre 1893 vorznnchmcnden Neu- und
Ersatzwahlenfür den Gemcindcrath wird Folgendes bekannt ge¬
macht:

Die in Gcmäßhcit dcr Gcmcindcwahlordiinng vcrfassten Wähler-
listen liegen im Sinne dcs K 13 derselben vom 16, März 1893
an durch vier Wochen zu jedermanns Einsicht auf.

»»»
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M .-Z . 37341 ex 1893.Alle jene Gemeindeglieder, welche gegen diese Wählerlisten
auf Grund des Gesetzes Einwendungen erheben zu können glauben,
werden eingeladen, diese Einwendungen an den unten bezeichneten
Orten und innerhalb der unten bezeichneten Fallfrist zu erheben.
Hiebet sind gleichzeitig die das beanspruchte Wahlrecht begründenden
Documente (Zuständigkeits-Decrete, Heimatscheine, Anstellungs-
Decrete, Stenerbogen, Gewerbescheine:c.) vorzulegen.

Diese Einwendungen werden vom 16. März bis inclusive
23. März d. I . von 9 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags zu
Protokoll genommen und dem Magistrate vorgelegt.

Über die eingebrachten Einwendungen entscheidet der Magistrat
binnen längstens sechs Tagen und nimmt die für zulässig anerkannten
Berichtigungen sogleich vor.

Gegen die Entscheidung des Magistrates steht innerhalb drei
Tagen die Berufung an den Stadtrath offen, welcher endgiltig zu
entscheiden hat.

Ans verspätet eingebrachte Einwendungen kann keine Rück¬
sicht genommen werden.

Nach Ablauf der Reklamationsfrist bleiben die berichtigten
Wählerlisten noch im Steuer - und Wahlcataster (neues Nach¬
halls, Mezzanin) aufgelegt, und darf acht Tage vor der im Zuge
befindlichen Wahl in den Wählerlisten keine Veränderung vor¬
genommen werden.

Die näheren Bestimmungen über den Ort und die Zeit der
Wahlen werden seinerzeit znr öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Wählerlisten liegen auf für den:
I . Wahlbezirk im neuen Rathhanse, Steuer - und Wahlcataster,

Mezzanin,
II. Wahlbezirk: Leopoldstadt, in der Gemeindebezirkskanzlei

III. Landstraße,
IV. Wieden,
V. Margarethen,
VI. Marmhils,

VII. Ncnban,
VlII. Josefstadt,

IX. Alsergrimd,
X. Favoriten, „ » » » »

XI. Simmering,
XII. Meidling, » » k> » »

XIII. Hietzing,
XIV. Rndolfsheim,
XV. Fiinshans,

XVI. Ottatring, » >> » » >>
XVII. Hernals,

XVIII. Wiihring,
XIX. Döbling,

Blien , am 16. März 1893.

Der Bürgermeister der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien:

Dr. I . Prix.
_ 3- 3

F .-V.-Z . 60.

Kundmachung.
Mundo erpachtnng.)

Die Rodegründe in Kronwörth, Weidhagen, Grabstein,
Schusterau und im Zainet mit dem Gesammtausmaße von circa
35 Joch gelangen im Licitationswege unter den gewöhnlichen für
die Verpachtung von Grundstücken des Fondsgutes Ebersdorf an
der Donau vorgeschriebenen Bedingungen zur Vergebung für sechs
Jahre , und findet die Licitation am 27 . März 18W, um 10 Uhr
vormittags , im Gemeindegasthausezu Groß -Enzersdorf statt.

Pachtlustige können die Ausmaße und die Pachtbedingnisse bei
der gefertigten Forstverwaltung einsehen, und ist bei der Licitation
der gebotene halbjährige Pachtzins und die vorschriftsmäßige Caution
sowie der klassenmäßige Stempel zu erlegen.

Der Stadtrath der Stadt Wien behält sich die Ratification
des Licitationsergebnissesvor, und ist der Offerent bereits dnrch
das PaclMnbot verpflichtet, während die Fondsgntsverwaltung erst
dnrch die Genehmigung des Stadtrathes verpflichtet wird.

Von der Forstverwaltuug des Fondsgntes Ebersdorf an der
Donan in Groß-Enzersdorf

am 20. März 1893. l - 1

M .-Z . 36102
XI.

Kundmachung.
ftlrmeustistnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bckamitgcmacht, dass im Monate Juli 18W
die halbjährigen Interessen der Baron Moriz Wodianer'schcn
Stiftung im Betrage von 1004 fl. znr Vcrthcilnng gelangen
werden.

Anspruch auf eine Unterstützung ans dieser Stiftung habeu
ohne ihr Verschulden verarmte Gcwcrbs- und Handelsleute ohne
Rücksicht auf die Confcssivu oder Hcimatsberechtignug; dieselben
müssen jedoch in Wien wohnhaft sein. Diejenigen, welche für eine
Familie zn sorgen haben nnd nicht kinderlose Witwen, die ein
Gewerbe betreiben, haben unter gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Bewerber um obige Stiftung haben ihren Gesuchen den Tanf-,
respcctivc Geburtsschein, den Trauungsschein nnd diê Tanf-,
respectivc Gcbnrtszcttcl der Kinder, ferner den Gewerbeschein oder
das Conccssionsdccrct, den Erwcrbstcucrschcinnnd ein legales
MittellosigkcitszcuguiS, Witwen aber noch außerdem den Tvdten-
schcin des Gatten beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
20. April 1893 im Einrcichnngs-Protokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am ll . März 1893. l - S
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Gememdmtth.
Sitzung des Hemeinderattjes.

Dienstag , den 28 . März 1893 , 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Gericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinde ! athes der k. k.

Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 21 . März 1893

unter dem Borsitze der Vice -Biirgermeister Dr . Albert

Nichter nnd Dr . Raimund Griibl.

Wice -Aiirgermeister Z>r . Grüßt : Die Versammlung ist
beschlussfähig , die Sitzung ist eröffnet.

l . Der Herr Bürgermeister entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung , weil er einer Sitzung der commuualcn
Sparcassa in Rudvlfsheim beiwohnen muss . Herr Gem .-Rath
Zagörski entschuldigt sein Ausbleiben von der heutigen Sitzung
wegen Unwohlseins ; ebenso Herr Gem .-Rath Markt . Gem .-Rath
Kreindl ist dnrch eine Sitzung der commuualen Sparcassa in
Döbling am Erscheinen verhindert.

Ä. Der Centrnlverein zur Erhaltung der Kriegerdenkmale vom
Jahre 1866 in Böhmen spricht den Dank aus für den Beitritt
tes Gemeinderathes zum genannten Verein und für die Widmung
des Beitrages von 100 ft.

Ich bitte, dies zur Kenntnis zn nehmen.

S . Herr Josef Proßnitz , Holzhändler und Armenrath des
XV . Bezirkes, Zinkgasse 1, hat für die Armen des XV . Gemeinde¬
bezirkes 16 Raummeter Holz gespendet, welche durch die Armen-
instituts -Vorstchung des Bezirkes bereits vertheilt wurden.

Es wird der Dank ausgesprochen.

Ich bitte um die Mittheilung der Einlaufe:

4 . Schriftführer Gem .-Math Zanotta : Es ist ein Schreiben
des Comitss für die Centennarfeier Josef Nessels eingelaufen.
Dasselbe lautet (liest ) :

„Wien , 13 . März 1893.
Euer Hochwohlgeboren

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
Das ergcbenst gefertigte Comit6 beehrt sich, Euer Hochwohlgeborenauruhend

seine höfliche Einladung zu unterbreiten , und gibt der Hoffnung Ausdruck, dass
Euer Hochwohlgeboren unsere Bestrebung nm so eher unterstützen werden, als
die Commune Wien die Besitzerin des Monumentes jenes Mannes ist, dessen
Andenken wir zu feiern beabsichtigen.

Gleichzeitig beehren wir uns , Einladungen für den Gemeinderath und
den Stadtrath der Reichshaupt- und Residenzstadt zu unterbreiten und Euer
Hochwohlgeboren nm geneigte Mittheiluug derselben crgebenst zu bitten.

Genehmigen Euer Hochwohlgeboren den Ausdruck vorzüglichster Hoch¬
achtung

Für das Comits:
Czedik . Louis Zell,

Schriftführer ."

Wice -Aürgermeister Dr . Griiöl : Dient znr Kenntnis.

5 . Schriftführer Hem .-Wath Janotta : Eingelangt ist eine
Petition der Hausbesitzer des IX . Bezirkes wegen Verlegung des
Verbrennungsofens von der Rossauerlände an die äußerste Peripherie
der Stadt Wien , überreicht durch den Gem .-Rath Dr . Klvtzberg.
Die Petition lautet (liest ) :

„Löblicher Gemeinderath der k, k. Reichs Haupt - und
Residenzstadt Wieu!

Am rechte» Ufer des Donaucanales au der Rossanerlände vis-a-vis dem
Materialdcpot wird ein Verbrennungsofen für inficierte Gegenstände erbaut.

Nachdem dieser Ofen an dem Promcnadeplatz des Donaucanales sitniert
ist nnd derselbe im Sommer täglich von mindestens 10.000 Personen passiert
wird, so entsteht eine eminente Gefahr der Ansteckung, umsomehr, als anch die
Kinder sich in nächster Nähe spielen.

Wir glauben demnach, dass ein solcher Ofen unmöglich in die Weich-
theile einer Stadt gehört, sondern an die äußerste Peripherie der Stadt
verlegt werden soll.

Wir Unterzeichneten sind durch die Sitnierung des Ofens schwer ge¬
schädigt, nachdem bereits einige Parteien die Wohnung an der Läude kündigten,
abgesehen davon, dass dnrch die äußerst mangelhafte Straßen - und Trottoir-
verbindung mit dem Qnai , resp. der Ringstraße, ohnehin die Wohnungen sehr
schwer zn vermieten sind.

Zn erwähnen ist noch, dass dnrch die Rauchentwicklung auch die Häuser
am linken Ufer des Canales zn leiden haben werden, — ebenso leiden hicdurch
sämmtliche Geschäftsleute, welche in der Nähe des Ofens situiert sind.
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Wir Unterzeichneten stellen daher an den löblichen Gemeinderath die
ergebene Bitte!

Diesen Verbrennungsofen nicht in Thätigkeit treten zu lassen,
sondern denselben außerhalb der Peripherie der Stadt situieren zu
wollen.

Wien , am 17. März 1893."

Vice -Mürgermeister Z>r. Grübt : Wird der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen.

Schriftführer Gem.-Wath Aanotta (liest) :
« . Interpellation des Gem.-Uathes Hlückanf:

Vor nahezu zwei Jahren , an, 10. Juni 1891, habe ich im Vereine mit
mehreren Collegen des Gemeinderalhes den Antrag gestellt:

„Der Herr Bürgermeister möge beim Finanzminister die geeignete»
Schritte einleiten, damit die den ganzen Hanshcrrenstand so arg schädigende
Gepflogenheit, auch vom nachweisbar uneinbringlichen Miet¬
zins die volle » Steuern nnd Gebüren bezahlen zn müssen — ehestens
im Gesetzes- oder Vcrordnnngswege aufgehoben werde."

Dieser Antrag wnrde seinerzeit dem Stadtrathe zur Vorberathnng zu¬
gewiesen.

In Anbetracht dessen, dass bis heute mein Antrag weder dem Stadt¬
rathe zur Vorberathnng vorgelegt, noch dem Gemeinderathe zur Beschlufs-
fassnng zugewiesen wurde, und in fernerer Rücksicht darauf , dass eine Hinaus-
fchiebnng dieser höchst dringenden Angelegenheit in empfindlichsterWeise die
Interessen aller — insbesonders aber der in den neu augeglicdcrteu Bezirken
befindlichen Hausbesitzer verletzt— erlaube ich mir, die höflichen Anfragen
zu stellen:

1. Was ist bis nun in der fraglichen Angelegenheit ge¬
schehen, bezw. welche einleitenden Schritte wurden unternommen?

2. Wann gedenkt der Herr Bürgermeisterüber die diesbezüg¬
lichen Erhebungen zu berichten und selbe dem Stadt - und Ge¬
meinderathe zur Berathung und Beschlussfassung vorzulegen?

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem.-HUth Janotta (liest) :
7 . Antrag des Gem.-Wathes Lang und Genossen:
Der Gemeindcrath hat im Vorjahre in Anerkennung des Umstandes,

dass die Pflasterung des Franz Josef-Qnai , dieses für die Geschäftswelt fo
wichtigen Stadtthciles , von eminenter Wichtigkeil sei, zunächst beschlossen, die
Zelinkagasse mit Granitpflastcr zn versehen.

Die Millionen repräsentierenden Güter , welche in den noch ungepflasterten
Straßen des Franz Josef -Qnai liegen, erleiden durch die bedeutende Staub¬
entwicklung, die bei ungepflasterten Straßen unvermeidlich ist, großen Schaden,
der daselbst sehr lebhafte Verkehr wird durch die bei Regeuwetier sich bildenden
Kothmassen in der empfindlichstenWeise gehemmt.

Die Gefertigte» stellen demnach den Antrag:
Es sei in das Pflasterungs-Präliminare des Jahres 1894 die

Pflasterung der Eßling-, Neuthor- und Wcrderthorgassc, sowie des
ungepflasterten Theiles der Börscgasse einzustellen.

Wce -Mrgermeister ? r. Grubt : Wird der geschäfts-
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen.

Schriftführer Gem.-Yarh Janotta (liest/:
8 . Antrag des Gem.-Wathes Uohrt:
Die Wiener Fleischhaner, welche sich derzeit in ungünstigen Erwcrbs-

verhältnissen befinden, führen vielfach in gewiss ge>'zchtfcrtigter Weise Klage
darüber , dass die Schlachtgcbür für Rinder bester Qualität in gleicher Höhe
eingchoben wird wie für Rinder minderer Qualität , für das sogcuauute
Beinlvieh.

Weiters sind selbe aber anch noch einer sehr drückenden Belastung durch
die Entrichtung der Gebüren für solche Thiere ausgesetzt, die wahrlich nicht
durch das Verschulden des Käufers verenden.

Mit Rücksicht ans diese Thatsache stellen die Gefertigten den Antrag:
Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen, es wird die

Schlachtgcbür für minder gewichtige Rinder, das ist für solche
unter 400 Kx, auf 50 kr. per Stück herabgesetzt, während für
unterliegende Thiere überhaupt von der Einhebung irgend welcher
Gebüren gänzlich abgesehen wird.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Wird der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen.

Wir schreiten zur Tagesordnung.

S . Yeferent Gem . - Watt) Mhelsberger : Ich habe die
Ehre, zur Zahl 495 zu referieren über die Aufnahme von fünf
Hausdienern für die Schlachthäuser in St . Marx und Gumpen¬
dorf. Es wurde zur Hinlanhaltung der Übertränkung der Thiere
die provisorische Einrichtung getroffen, dass Brückeumeister von den
Schlachthäusern nach St . Marx zur Beaufsichtigung der Tränkung
der Thiere beordert wurden. Den Dienst für diese Brückenmeister
besorgen die Ober-Brückenmeister, und es hat sich die Nothwendigkeit
herausgestellt, dass für diese Brückenmeister, die eben an den Central-
Viehmarkt abgegeben wurden, fünf Hausdiener aufgenommen werden,
und zwar zwei für das Schlachthans St . Marx und drei für
Gnmpendorf. Dieser Gegenstand wurde sehr eingehend berathen.
Es handelt sich nur um eine provisorische Maßregel, die mit
der definitiven Regelung der Verhältnisse auf dem Vichmarkte
nichts zn thnn hat. Diese wird erst später erfolgen. Der Antrag,
der von den Ämtern gestellt wird uud die einstimmige Zustimmung
des Stadtrates gefunden hat, lautet auf provisorische Aufnahme
von fünf Hansdienern zu Approvisiouieruugszwecken bis zur defini¬
tiven Regelung des Dienstes iu den sämmtlichen Schlachthäusern.
Ich bitte Sie um Zustimmung zu diesem Antrage.

Wice Würgermeitter Z>r. Grübt : Wünscht jemand das Wort?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Die provisorische Aufnahme von fünf Hausdienern

zu Approvisionierungszwecken bis zur definitiven
Regelung des Dienstes in sämmtlichen Schlachthäusern
wird genehmigt.

10 . Weferent Gem.-Wath Z>r . Kuber : Ich habe die Ehre,
über jeuen Antrag des Stndtrathes zu referieren, welchen Sie hier
auf der lithographierten Tagesordnung gleich anfangs verzeichnet
finden, betreffend die Bewirtschaftung des zum Fondsgute Kaiser-
Ebersdors gehörigen Fischereirechtes. Ich bemerke, dass das Fonds-
gnt Kaiser-Ebersdorf sehr ausgedehnte Fischereirechte besitzt. Diese
sind demgemäß in Reviere abgetheilt, uud zwar bestehen im ganzen
sieben solche Reviere. Gegenstand der heutigen Bcschlussfassung
werden jedoch nur zwei Reviere sein, und zwar Nr. II und VI,
in Ansehung deren der Antrag gestellt wird, sie im Wege des
Offertes zu vergeben, und zwar auf zehn Jahre nach einem be¬
stimmten Regulativ. Dieses ist bereits vom Gemeinderathe genehmig!,
und zwar anlässlich der Fischereiverpachtung im Schwechaterbachc.
Dasselbe Regulativ wird auch hier der Offertverhcmdluug zugrunde
gelegt. Der Magistrat führt in seinem Berichte, welcher ziemlich
ausgedehnt ist, aus, dass die Offertverhandlung für die zwei Re¬
viere wahrscheinlich ein günstiges Ergebnis für das Fondsgut
Kaiser-Ebersdorf liefern wird. Ich erkläre mich selbstverständlich
bereit, falls die Herren in Ansehung des Regulativs, weil die
Sache vielleicht schon vergessen ist, eine Aufklärung wünschen, diese
zn geben. Der Antrag des Stadtrathes geht dahin, die Fischerei¬
gebiete II und VI, welche dem Fondsgnte Kaiser-Ebersdorf gehören,
im Wege einer öffentlichen Offertverhcmdluug zu vergeben, und
zwar auf zehn Jahre nach dem vorgelegten Regulativ. Ich bitte,
dem Antrage Ihre Zustimmung zu geben.

Mce -Mrgermeister Z>r . Grübt : Wünscht jemand das Wort?
(Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . — Angenommen.
Beschluss : Die Verpachtung der Fischereireviere II und VI des

Fondsgutes Ebersdorf im Wege einer öffentlichen
Offertverhandlung auf 10 Jahre und ans Grund der
vorgelegten Bedingnisse wird genehmigt.
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R » . Yeferent tzem .-Yath Josef Wüsser : Ich habe die
Ehre , über den Schulhausbau im Xlll . Bezirke laut Nachtrags-
Tagesordnung 12, Zahl 131 .?, zu referieren . Dieser Bau ist bereits
vom Gemeinderathe in der Sitzung vom 29 . Juli 1892 in der
Projectsskizze, welche hier vorliegt , genehmigt , und sind die Detail¬
pläne auf Grund dieser Skizze ausgearbeitet worden . Es hat
längere Zeit in Anspruch genommen, bis diese Pläne vorgelegt
werden konnten, weil sich eine Änderung der Banlinien in der Feld¬
gasse und Auhofstraße als uöthig herausgestellt hat , welcher bei
dem Detailprojecte Rechnung getragen werden musste . Nunmehr
sind die Pläne vorgelegt.

Auf dieser Realität besteht derzeit die ebenerdige alte Selmle,
und es soll der Bau derart geführt werden, dass ein Theil dieser
alten Schule stehen bleibt und zwei Classen dort weitergeführt
werden, während der andere, an der Ecke gelegene Theil zum Um¬
bau gelangt . Nach erfolgtem Umbaue soll die Übersiedlung statt¬
finde» und in der zweiten Bauperiode der alte Theil zur Demolierung
gelangen und daselbst ein Neubau aufgeführt werden. Diese Schule
enthält einen dreistöckigen Doppeltract an der Ecke der Auhofstraße und
Feldgasse und hat gegen die Auhofstraße zu einen Vorgarten . Gegen
den Hof ist ein großer Turnsaal projektiert , welcher durch eine
Verbindung des Parterres uud ersten Stockwerkes zu benutzen ist.
Gegen die Auhofstraße ist eiu Lehrzimmer, die Schuldienerwohnung,
bestehend ans Zimmer , Küche uud kleinem Cabinet , ferner eiu
Cabinet für Lehrmittel.

In dem Tratte , welcher gleich aufgeführt werden soll, ist eiu
Lehrzimmer, in dem Tratte , welcher in der zweiten Bauperiode
aufgeführt wird , ist ebenfalls ein Eingang geplant , weil eine
Doppel -Volks - und Bürgerschule gedacht ist. Daran schließt sich
ein Aufnahms - und ein Lehrzimmer auf der einen Seite und auf
der. anderen Seite ein Lehrzimmer. Dann kommt das Stiegenhans
und die Closetanlage . In der Mitte , zwischen dem Turnsaale und
dem Doppeltract , ist der Hofraum . Das erste Stockwerk enthält
in dem derzeit zur Ausführung kommenden Theile vier große
Lehrzimmer an der Ecke, den Turnsaal mit der Garderobe und
dem Requisitenzimmer , ferner das Stiegenhans und die Closet¬
anlage . Der zweite . Theil enthält noch zwei Lehrzimmer, den
Corridor , die Abortgruppe und das Sticgenhaus . Das zweite
Stockwerk enthält im ersten Theil vier Lehrzimmer, im zweiten
Theil vier Lehrzimmer, die Corridore und die Abortanlage . Im
dritten Stockwerke ist dieselbe Eintheilung wie im zweiten Stockwerke.

Bezüglich der Ausführung der Canalisierung möchte ich bemerken,
dass beschlossen worden ist, die Canalisierung innerhalb desHauses durch-
zuführen , damit die Einmündung gleichzeitig mit der Herstellung
des Straßenccmals bewerkstelligt werde und man nicht erst lange
Zeit warten muss und den Canal erst in das Haus einschaltet,
wenn der Straßeucanal fertig ist.

Die Speisung mit Wasser soll, bis die Eiuleitnng des Hoch-
quellenwassers möglich ist, durch den dort befindlichen Brnnneu,
welcher sehr viel Wasser gibt , erfolgen, und zwar sollen am Dach¬
boden Reservoirs aufgestellt werden und die Zuleitung in die
Stockwerke mittelst Pumpen und Röhren erfolgen.

Der Hofraum ist infolge der Anlage der Baulinie etwas
klein. Man ist mich infolge dessen davon abgegangen , Senkgrnben
herzustellen, sondern es wird beantragt , ein Kesselsystemeinzuführeu.
Die Ausführung desselben wird einer bekannten Firma übertragen,
und ist der entsprechende Betrag im Kostcnvoranschlag hiefür vor¬
gesehen.

Es handelt sich nuumehr um die Ertheiluug des Bauconsenses
und die Genehmigung der Kosten. Dieselben betragen 184 .204 fl.
73 kr. ; wie gesagt, soll der Bau in zwei Bauperioden ausgeführt
werden nnd sind in das Präliminare pro 1893 hiefür 80 .900 fl.
eingestellt.

Ich bitte Sie um die Annahme dieser Anträge.
Wce -Wiirgermeister Dr . Grüöt : Wünscht jemand das

Wort?
Gem .-Wath Fagteicht : Über die Anträge des Herrn Referenten

selbst habe ich nur wenig zu bemerken, und zwar aus Gründen,
die jedermann einleuchten müssen. Dieses Referat ist wieder eines
von jenen, von welchen wir erst in dem Momente Kenntnis erlangen,
in welchem der Herr Referent an den Neferententisch tritt . Zu dem
kommt dann noch der Merkwürdige Fall , dass wir heute das dritte
Referat haben, von welchen nns absolut keine Vorlage zugekommen
ist, weder gedruckt, noch auch lithographiert , nur dieser einfache
Zettel enthäl in weuigc«, knappen Zeilen den Gegenstand ; aber
eine informatorische Vorlage ist uns absolut nicht zur Hand ge¬
kommen. Es ist dies ein Nachtheil , der nicht zu verkennen ist, und
wir sollten von dem geehrten Präsidium dringendst erwarten und
beanspruchen, dass solche Vorgänge aufhören ; deshalb glaube ich,
meiue Herren , dass zu diesem Referate , welches vielleicht ganz gut
gemeint und durchdacht ist , heute keine Stellung genommen
werden soll. Es war während des Bortrages ein solcher Lärm, dass
sich selbst der Herr Vorsitzende veranlasst sah, mit der Glocke das
Zeichen zur Ruhe zu geben. Eine natürliche Folge davon ist, dass
die Anwesenden von dem Wesen der Vorlage wenig oder zum
Theil eine zu geringe Vorstellung haben, um einen Beschluss nach
Wissen und Gewissen abgeben zu können. Wir sollen 184 .000 fl.
für eine Schule ausgeben ! Ans diesem einfachen Grnnde bean¬
trage ich die Rückverwcisung dieses Referates.

Gem .-Wath Z>r . Klotzverg : Meine Herren ! Dieses Referat
ist nichts als eine Fortsetzung eines Referates , welches nns vor
langer , langer Zeit erstattet worden ist, so dass es wahrscheinlich
einem großen Theil der Herren Gemeinderäthe aus dem Sinne
gekommen ist, und auch ich erinnere mich nicht ganz genau . Mich
interessiert speciell ein Punkt , nnd wenn ich darüber eine befriedi¬
gende Aufklärung bekommen werde, so werde ich befriedigt und
beruhigt dem Referate zustimmen, obwohl die Kosten von 184 .000 fl.
mir immerhin viel zu hoch vorkommen. Auch erlaube ich mir
eiuen analogen Fall anzuführen , welcher sich in Wcinhaus ereignet
hat . Die Gemeinde Weinhans hat ein Schulgebände ausgeführt,
den Gruud gekauft, ein zwei Stock hohes Haus gebaut und dafür
wurden alles in allem 27 .000 fl. gezahlt, und nun stellte sich die
Notwendigkeit heraus , dass auf dieses zwei Stock hohe Haus noch
ein Stockwerk aufgesetzt werden sollte, uud dafür hat das Stadt¬
bauamt 40 .000 fl. eingestellt. In der Bndget -Commission ist es
mir allerdings gelungen , diesen Betrag auf 25 .000 fl. herunterzu¬
bringen . Das neue Haus hat nur 27 .000 fl. gekostet, und die Auf¬
setzung eines Stockwerkes sollte 40 .000 fl. kosten. (Hört !) Ich richte
nun an den Herrn Referenten die Anfrage , deren befriedigende
Antwort mich beruhigen würde , im Interesse der Lehrer, im Intern
esse unserer Kinder , ob diese Schule eine Central - Luftheizung
oder eine Niederdruck-Dampfheizung oder eine Ofen -, eine Local-
heizung haben wird , und ich erkläre im vorhinein , dass wahr¬
scheinlich nicht nur ich, sondern der gesammte Gemeinderath dagegen
stimmen würde , weun die verderbliche Central -Luftheizung eingeführt
werden sollte. Ich bitte um eine diesbezügliche Auskunft . (Bravo !)

1»



662 Ämtsblatt der k. k. Rcichshauvt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 24 , 24 . März 1893.

Heferent : Bezüglich der Heizung inuss ich bemerken, dass
in den Lehrzimmern, Aborten , Stiegen und Gängen Niederdruck-
Dampfheizung und in den Wohnungen Ofenheizung eingeführt
wird . Bezüglich der Bemerkungen des Herrn Kollegen Tagleicht
möchte ich erwähnen , dass ich am Anfange des Referates gesagt
habe, dass diese Pläne am 29 . Juli 1892 bereits genehmigt
worden sind, und ist darüber von dein Herrn Vice-Bürgermeister
Dr . Grübl referiert worden . Es wurde der Bau eines neuen
Schulhauses auf der alten Schulrealität in Unter -St . Veit im
Xlll . Bezirke im Sinne der Beschlüsse des Bezirksschulrathes der
Stadt Wien vom 9. März beschlossen. Es ist auch gesagt wordcu,
dass dieser Bau enthalten wird : 14 Lehrzimmer, 1 Jndustriesaal,
1 Zeichensaal , 2 Turnsäle mit Garderoben , 1 Aufnahmszimmer,
2 Requisitenräume , 1 Modellranm , 1 Selfuldienerwohnimg sowie
die erforderlichen Aborträume . Es waren die Pläne hier . Wenn
sich der Herr Collega Tagleicht nicht genau erinnert , so be¬
merke ich, dass alles genau vorgelegt und die Detailplüne ent¬
sprechend dieser Skizze ausgeführt wurden . Ich möchte bemerken, dass
der Bau ein sehr dringender ist und die Bevölkerung wirklich
jeden Tag erwartet , dass mit demselben begonnen werde. Ich er¬
suche daher nochmals um Ihre Zustimmung zum vorgelegten
Antrage.

Gem .-Hlath Krauenberger : Die Bedenken des ersten Herrn
Vorredners in dieser Debatte scheinen also durch diese Aufklärungen
vollkommen richtiggestellt zu sein. Ich will nur bemerken, dass wir
ja hier in der Gruppe III „Gcmeindevermögen " bereits eine Post
mit 20 .000 fl. eingesetzt haben, was dem ersten Herrn Redner
vielleicht entgangen ist. Aber bezüglich der Kostensumme, meine
Herren , muss ich inciu großes Erstaunen (Sehr richtig !) aus¬
sprechen, wie es denn möglich ist, dass eine Schule in Uuter -St.
Veit , wo doch die Gründe — glaube ich — etwas billiger sind
als in unseren Bezirken herinnen , den Betrag von 184 .000 fl. (Hört!
Hört !) kosten soll. Ja , meine Herren , was will man denn dort
wieder hinstellen ? Dort will man ja nicht eine Schule Hinstelleu,
sondern ein Palais ; ich kann mir das uicht anders vorstellen.
Will denn das Bauamt die Häuser draußen verdnnkeln dadurch,
dass es ein Palais hinausstcllt , oder wollen wir uns denn selbst
zugrunde richten, wenn wir in einer solchen Weise handeln wollen?
(Sehr richtig !) Es muss ja doch überall Grenzen geben. Das
heißt ja das Geld zum Fenster hinauswerfen , wenn man um
184 .000 fl. draußen in Unter -St . Veit eine solche Schule baut.
Es bleibt mir nichts anderes übrig , als an den Herrn Referenten
die Anfrage zu richten, wie viele Lehrzimmer denn eigentlich in
dieser Schule sein werden, welchen Umfang das Gebäude eiunchmcn
und was dort eigentlich beabsichtigt wird , wie viele Stockwerke u. s. w.,
und ob der Herr Referent , der ja ein Fachmann ist, nicht selbst
sagen muss , dass das ein horrender Preis ist, den man nicht be¬
greifen kann. Ich möchte diesbezüglich um einige Aufklärungen
bitten.

Ueferent : Ich habe mir schon erlaubt , auf das Referat am
29 . Juli 1892 hinzuweisen. In diesem Referate ist genau bestimmt,
was die Schnle zn enthalten habe. Es heißt hier : „14 Lehrzimmer,
1 Judustriesaal , 1 Zeichensaal, 2 Turnsülc mit Garderoben,
1 Aufnahmszimmer , 1 Confereuzzimmcr , 2 Requisitenräume,
1 Modellranm , 1 Schnldiencrwohnnng :c. " Ich möchte noch
Folgendes bemerken. Gewiss ist dieser Betrag von 184 .000 fl. ein
sehr hoher. (Rufe : Gewiss !) Wenn man sich aber die Situation
ansieht, so findet man , dass es sich um ein sehr großes , drei¬

stöckiges Gebäude handelt , welches uicht nur zwei Gassentractc,
sondern auch eiuen Seitentract hat und außerdem auch eiuen Turn¬
saal enthält . Die verbaute Flüche ist hier uicht ausgerechnet , aber
sie ist jedenfalls eine sehr bedeutende.

Es hat dieses Gebäude iu der Anhofstraße eine Front von
27 7 m , iu der Felsgasse eine Front von 31 93 m und der Tract
hat eine Tiefe von ungefähr 13 m . Dazu kommen noch der Seiten¬
tract , der Turnsaal und die ausgebauten Stiegcngünge.

Ich möchte uur »och bemerken, dass die Ermittelung der
Kosten auf Grnnd des städtischen Preistarifcs erfolgt ist, und dass
von diesen Kosten, wie es in dem Referate des Stadtbanmntes
selbst heißt, mindestens ein Betrag von 37 .000 fl. erspart werden
wird . Ich bin überzeugt, dass um circa 40 .000 fl. weniger noth-
wendig sein werden nud daher das Gebäude nicht auf 184 .000 fl.,
sonder» nur auf 140 .000 fl., vielleicht auf 145.000 fl. zu stehen
komme» wird . Es handelt sich hier eben um ein Gebäude , wie es
für die Unterbringung der Schuljugend , die hier die Schule zu
bcsuchcu hat, uothwendig ist. Das Haus ist nach den Angaben
der Schulbehörde , dass es diese uud jene Ubicationen enthalten
soll, geplant . Das Bauamt hat also keinen Fehler begangen,
sondern hat nur das iu den Plan aufgeuommcu , was vo» der
Schulbchörde verlangt worden ist. Die Schnlbehörde ist diejenige,
die das Programm für die Schule aufstellt, uud das Bauamt be¬
stimmt die Kosten. Es ist wohl richtig , dass es sich um eiuen große»
Betrag handelt , aber ich bitte, zn berücksichtigen, dass es auch ein
sehr großer District ist, von welche,» die Schulkinder in dieses Haus
hineingeschickt werden . Ich glaube , dass auch ein bedeutender Nachlass
noch erzielt werdeu könnte, dass also die Summe mindestens um
40 .000 fl. herabgemindert werde. Ich kann Sie mir noch einmal
ersuche», diesem Autrage Ihre Zustimmung zu ertheilcu, damit das
Haus recht bald in Angriff genommen werde.

Gem . -Htath Kranenöerger : Ich muss erklären, dass ich
durch die Ausführuugc » des Herrn Referenten keinesfalls beruhigt
bin, und dass ich daher gegen die Vorlage stimmen werde. Ich
möchte die Herren darauf aufmerksam »mchen, dass es sich hier im
ganzen uin 14 Lehrzimmer handelt , uud diese kosten 184 .000 fl.

Ich finde es ferner unbegreiflich , dass man in dieser Schule
zwei Turnsälc im Auge hat . Ich glaube , meine Herren , das ist
ein Luxus, ich glaube , dass wir in der Schule in Unter -St . Veit
mit einem Turnsaale anskommc» werden . Ich möchte dem Herrn
Referenten die Frage vorlegen , was denn die Gemeinde Unter-
St . Veit gethan haben würde , nn welche ja anch die Aufgabe
herangetreten wäre , eine Schule zu bauen (Rufe : Dasselbe !), ob
der Herr Referent meint , dass die Gemeinde Unter -St . Veit in
der Lage gewesen wäre , einen Betrag von 184 .000 fl. für die

> Schnle auszulegen . Meine Herren ! Wir müssen ei» Priucip im
Auge habe», uud das dürfen wir nicht verlieren . Wir brauchen iu
Uuter -St Veit keine Paläste hinzustellen , weil auch die anderen
Hänser dieser Ballführung nicht entsprechen. Es hat alles seine
Grenzen.

Ich möchte weiter an den Herrn Referenten die Frage richten,
ob in diesem Betrage schon die innere Schnleinrichtnilg inbegriffen
ist. (Referent : In !) Ich weiß das nicht, der Herrn Referent
behauptet „Ja ". (Rufe : Selbstverständlich !)

Ich glaube , dass hier vou Seite des Baunmtes bedeutend über
das Ziel hinausgeschossen wurde . Wir wolle« diese Schule bauen,
wir wollen sie in diesem Umfange bauen , aber wir wollen sie den

! Verhältnisse » entsprechend bauen, und ich glaube daher, dass Sie
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mir zustimmen werden, wenn ich den Antrag stelle, es sei dieses
Referat an das Bauamt zurückzuleiten mit dem Auftrage , ein
Project für ein Schulgebüude iu Unter -St . Veit in einer einfacheren
Ausführung , mit einem billigeren Preise uns vorzulegen , und ich
bitte die geehrten Herreu , diesem meinem Antrage zuzustimmen.
(Zustimmung .)

Hem .-Watl ) v . Stummer : Ich möchte über deu Preis der
Schule nichts weiter erwälmen , muss aber sagen, dass er mir
jedenfalls auch exorbitant hoch vorkommt . Ich möchte die Herren
auf eine andere Sache aufmerksam machen. Die Anlage der Aborte
ist eine sehr ungünstige , da sie gar keine Ventilation haben. Ich
bitte, nur den Plan anzusehen. Es ist auch wieder gesagt worden,
dass die Sache so dringend ist, dass wir diesbezüglich alles, was
uns vorliegt , annehmen sollen. Ich will auch keinen Antrag stellen, ich
möchte nur bitten , dass das Stadtbauamt beauftragt werde, dieser
Sache bei der Ausführung näherzutreten und vielleicht durch Ver¬
setzen der Aborte und Verstärkung der Mauern einen Ventilations¬
schacht auszuführen . Stellen Sie sich die Aborte im Winter vor,
wo man kein Fenster aufmachen kann wegen des Zuges . Die ganze
Abortanlage hat keine Ventilation , und das ist eines der größten
Übel, die man in einem Schulhause haben kann. Ich will also
keinen Antrag stellen, hoffe aber, dass diese kleine Anregung dem
Herrn Referenten genügen dürfte ; denn bei der Ausführung kann
man eventuell etwas verbessern. Ich will nicht sagen, dass, wenn
man sich heute hinsetzt, man den Grundriss bezüglich der Aborte
anders gestalten könnte. Bei der Ausführung könnte man aber
bezüglich der Ventilation gar manches verbessern. Ich möchte daher
bitten, dass das Stadtbauamt beauftragt werde, auf diesen Punkt
Rücksicht zu nehmen.

(Gem .-Nath Tagleicht verzichtet auf das Wort .)
Gem .-Hlatt ) v . Götz : Meine Herren ! Die Behörde hat seiner¬

zeit die Gemeinde von Unter -St . Veit beauftragt , eine Volksschule
zu bauen.

Vor circa vier Jahren wurde nun ein Project für die Er¬
richtung einer Volksschule ausgearbeitet , welches einen Betrag von
circa 60 .000 fl. hätte erfordern sollen. (Hört ! Hört !) Ich bitte,
ich werde gleich zu etwas weiterem kommen — die Verhältnisse,
welche in Unter -St . Veit in der Volksschule bestehe», sind die
denkbar traurigsten . Die Anzahl der Classen ist eine zn geringe,
infolge dessen ist dort Doppclnnterricht eingeführt . Die Kinder , die
um zehn Uhr den Unterricht genießen sollen, müssen — wenn die
Herren das ansäheu , würden Sie Erbarmen haben — eine Viertel¬
stunde laug im Freien , im Hofe stehen nnd abwarten , bis die
Kinder , welche bis zehn Uhr Schule haben, die Klassenzimmer ver¬
lassen. Die Angelegenheit kam nun vor den Bezirksschulrath von
Wie». Derselbe erwog, ob' es nicht nöthig wäre , an dieser Stelle
auch eine Bürgerschule zu errichten, und hat daher eine Anfrage an
den Ortsschnlrath gerichtet. Es wurden nun Erhebungen gepflogen
und constatiert, dass, nachdem im Xlll . Bezirke Penzing zwei
Bürgerschulen bestehen, für Unter - und Obcr -St . Veit , Lainz,
Speisiug , Baumgarten und Hüttcldorf die Errichtung einer Bürger¬
schule nöthig wäre , und das war der Grnnd , warum das ganze
Project vier Jahre laug verzögert wurde, um endlich ein Project
zutage zu fördern , das heute vorliegt und einen Betrag von
185 .000 fl. kosten soll.

Der Referent hat schon hervorgehoben , dass von den 185 .000 fl.
mindestens 40 .000 fl. , ich möchte sagen 45 .000 bis 50 .000 fl. zu
ersparen sein werden . Es ist ja traurig , dass unser städtischer Tarif
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so hohe Ziffer » enthält , und bei deu Offertvcrhandlungen haben
wir es oft gesehen, dass 20 , 25 , 30 nnd 40 Perccnt Nachlass von
den Originalpreisen gewährt werden. In der projectiertcn Schule
sollen nicht nur 14 Schulclasseu errichtet werden, sondern auch
Turn - nnd Zeichensäle, Gardcroberäume und andere Ubicationen , im
ganzen 21 große Räume erbaut werden. Der Betrag wird sich
auf circa 130 .000 bis 140 .000 fl. restringiere », »»d wenn man
berücksichtigt, dass das nicht nur ciue Volksschule für Unter -St . Veit
allein , sondern eine Volks - und Bürgerschule für fünf bis sechs
Gemeinden des XIII . Bezirkes sein soll, werden Sie den Kosten¬
betrag gewiss nicht zu hoch finden. Ich würde daher sehr warm

^ empfehlen, den Antrag Frauenberger nicht anzunehmen , sondern
endlich dem dringenden Bedürfnisse Folge zu gebe» und den Antrag
des Referenten anzunehmen , damit die Schule Heuer noch zum
Baue komme.

Gem -Hiath Agni »; Wessel « : Die Entstehungsgeschichte
dieser Schule hat bereits Herr Gem .-Rath v. Götz auseinander¬
gesetzt. Es ist bewiesen, dass diese Schule eine Nothwendigkeit ist,
denn die Kinder in Unter -St . Veit sind in Bezug auf die Schule
sozusagen obdachlos ; es sind nur sechs Lehrzimmer vorhanden.
Momentan müssen die Kinder nach Füiifhaus uud Sechshaus in
die Schule gehen, und ich selbst musste meine Kinder nach Fünf¬
haus oder Penzing schicken. Als ich in diese Versammlung kam,
war der Bau dieser Schule im Ortsschulrathe von Unter -St . Veit
beschlossen, ich war Obmann des Ortsschulrathcs und habe die
Pläne vorgelegt ; im Bezirksschulrathe wurde außer der Volksschule
auch der Bau der Bürgerschule beschlossen, da die Ortschaften
ringsherum keine Bürgerschulen haben und wegen der Verbindungs¬
bahn sich der Besuch der Schule auf diesem Platze am einfachsten
bewerkstelligen lüsst . Man kann nämlich mit der Verbindungs-

i bahn von Lainz, Speising , Baumgarten und Hütteldorf leicht zu
dieser Schule gelangen . Es ist daher natürlich , dass die Schule
nur auf diesem Platze gebaut werden kann. Nachdem wir drei
Jahre ohne Schule sind, nachdem die Kinder entweder Privat¬
unterricht genießen oder nach Fünfhans , Sechshaus :c. in die
Schule gehen müssen, bitte ich, die Sache nicht zu verzögern
uud wieder an den Stadtrath zurückzuleiten, um wieder ein Jahr ver¬
streichen zu lassen, wie es schon zweimal geschehen ist. Der Schul¬
bau war vor zwei Jahren hier beschlossen, die Sache wurde voriges
Jahr genehmigt und jetzt kommt sie wieder. Ich bitte, den Bau
zu genehmigen, damit diese Secschlangc endlich aus der Welt
verschwindet.

Gem .-Uath Pehm : Es ist richtig, wenn man sich das
Referat vorstellt uud die hohe Summe von 184 .000 fl. sich an¬
sieht, nnd was dafür gemacht wird , so erschrickt man wahrlich
darüber , denn es gibt viele Schulen in Wien auf den frcquentestcn
Posten , die nicht solche Summen verschlungen haben . Man muss
sich aber die Sache auf Grund der Pläne anschauen, das Quadrat¬
maß der verbauten Fläche betrachten uud berücksichtigen, was in
dem Kostenvoranschlngc steht. Man wird finden, dass eigentlich
die reinen Baukosten nur 142 .000 fl. ausmachen , weil in den
übrigen Summen ein Betrag für die Ccntralhcizung per 12.000 fl.
enthalten ist und außerdem die ganze innere Einrichtung , sogar
die Lieferung der Schultafcln . Wenn ich nun annehme, dass bei
der Osfcrtverhandlung mindestens ein lOpercentigcs Ersparnis ein¬
tritt , wahrscheinlich wird es bedeutend größer sein, so haben wir
nur mehr 128 .000 fl. Da der Bau drei Gassenfronten und eine
riesige Ausdehnung hat, zwei Turnsäle besitzt und eine bedeutende
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verbaute Fläche darstellt , in welcher eine Doppelschulc enthalten
ist, so komme ich zu dem Schlüsse, dass der Preis kein exorbitant
hoher ist, und bitte ich, dem Antrage des Herrn Referenten zu¬
zustimmen.

Hem .-Nath Dr . Klotzberg : Wie viel beträgt die verbaute
Fläche?

Hem .-Uath ? ehm : 735 m .̂
Gem .-Waty Janotta : Ich kann mich auch nur dafür erklären,

dass der vorgelegte Plan die Genehmigung erhält . Die Schul¬
behörde hat sich aus dem Grunde an den Gemeinderath gewendet,
damit dort eine Schnle in diesem Umfange gebaut werde, weil es
nothwendig ist. Die Population wächst dort sehr stark, die Kinder¬
zahl wird immer größer , und wir haben die Pflicht , dafür zu sorgen,
dass die Kinder wirklich Schulunterricht genießen können.

Was nun das Gebäude selbst betrifft , so muss man bedenken,
dass außer diesen 14 Lehrzimmern noch eine große Zahl von anderen
Räumen in dem Schulgebünde ist. Bedeutende Kosten beanspruchen
z. B . die Turnsäle , die Lehrmittclzimmer und dergleichen mehr.

Was die Tnrnsüle betrifft , möchte ich darauf verweisen, weil
ciu sehr geehrter College früher die Zahl derselben zu groß be¬
funden hat, dass sie für den Schulbetrieb bei einer so großen
Anzahl von Classcn nothwendig sind ; sonst können entweder nicht
alle Classen in den Turnsälen selbst turueu oder es müsste der
Turnunterricht in Stunden verlegt werden, wo man die kleinen
Kinder , besonders da draußen , unbedingt nicht in der Schnle
halten kann.

Es müssen also die genügenden Räumlichkeiten vorhanden
sein. Man findet auch in dein alten Wien Schulen , die zwei Turn¬
säle haben, wenn wie hier eine Knaben - und Mädchenschule ver¬
einigt sind. Es befindet sich hier eine Knaben -Volks - uud Bürger¬
schule und eine Müdchen -Volks - uud Bürgerschule . Die geschlecht¬
liche Trcunnng in Bezug auf die Tururäume ist auch nothwendig,
denn es führt manchmal zu sehr bösen Dingen , wenn in eben dem¬
selben Räume der Knaben - und Mädchen -Turnuuterricht stattfinden
muss. Würde man das ganze zurückweisen, so würde eine Ver¬
zögerung entstehen, die für den Betrieb des ganzen Unterrichtes
in diesem Bezirke von üblcu Folgen sein könnte.

Nur in einer Beziehung würde ich mich dem Abänderungs-
Antrage des Herrn College» v. Stummer anschließen, nämlich
in Bezug auf die Abortanlage . Ich meine, dass sie wirklich nicht
ganz den hygienischen Anforderungen entspricht, und dass in dem
Plane eine Abänderung geschehen soll.

Ich empfehle Ihnen aber schließlich nochmals die Annahme
der Anträge , mit Ausnahme dieser kleinen Änderung.

Hem .-Uath Z)r . Arieojnng : Meine Herren ! Die Summen
erscheinen immer groß oder klein, je nachdem man sie in Vergleich
zieht. Ich habe in unserem Budget die Kosten der anderen Schulen
herausgesucht und gefunden, dass für die Doppelschnle in der
Panikengasse in Ottakrinz 211 .000 fl. bewilligt wurden nnd für
die Doppelschnle in der 'Leibnitzgasse im X. Bezirke 182 .000 fl.
Wir haben einmal diesen Maßstab für unsere Schulen angenommen
und können nun nicht den Anfang machen und auf deu entgegen¬
gesetzten Standpnnkt übergehen. Es ist auch ganz richtig , dass die
Tarife , welche unser Bauamt ausgearbeitet hat , viel zu hoch sind,
und dass es vernünftig wäre, gleich bei der Offertverhandlung
niedrigere Preise anzusetzen, die ohnehin noch unterboten werden.
Die absolute Höhe der Ziffern aber kann gegenüber den anderen

Summen nicht erschrecken, und infolge dessen werde ich für den
Antrag des Stadtrathcs stimmen.

(Gem .-Rath Ritter v. Neum aun verzichtet auf das Wort .)
Hem .-Katy Z>r . Klotzöerg : Meine Herren ! Wir anerkennen

vollständig die Berechtigung der Bewohner des XIII . Bezirkes,
sowohl eine Volks - als eine Bürgerschule zu erhalten , wir aner¬
kennen dies und wollen diese Schule unseren neuen Mitbürgern
zukommen lassen, weil eine Notwendigkeit dafür vorhanden ist
(Bravo !), aber wir bemängeln nur die Kostenhöhe. (Richtig !)

Was soll denn für diese horrende Summe geboten werden?
Wenn ein Privater oder ein Bauunternehmer in solcher Weise
bauen würde , so müsste er schon beim zweiten Ban zugrunde gehen.
Es würde der große Krach sofort eintreten . (Sehr richtig !)

Wenn der Herr College Dr . Friedjung hervorgehoben hat.
dass wir für andere Schulen auch dieselbe Summe bewilligt haben,
so ist dies kein Maßstab , weil er nicht gesagt, hat wie viel Qua¬
dratmeter dort verbaut worden sind. Hier werden im ganzen
735 verbaut , und es stellt sich infolge dessen das verbaute
Quadratmeter auf 250 fl. oder, wenu Sie dies wie gewöhnlich in
Quadratklafter rechnen, auf 900 fl. sammt Einrichtung , sage nenn
hundert Gulden bei einer Bausumme von 184 .000 fl. Ich bitte
mir zu sagen, wo denn die Quadratklafter um 900 fl. verbaut
wird . Ich glaube, nicht einmal bei einem Palais auf dem Ring
kostet sie so viel.

Ich bemüugle also, dass uns um eine so horrende Summe
so wenig Ubicationen geboten werden . (Sehr richtig !)

Nun wurde hervorgehoben , dass diese 184 .000 fl. ja nicht
bezahlt werden müssen, sondern dass infolge der Nachlässe bei den
städtischen Tarifen diese Summe sich vielleicht auf 140 .000 fl.
reducieren wird . Nun , es ist sehr traurig , dass 184 .000 fl. eigentlich
nicht 184 .000 fl. sind, und mir kommt dies so vor , als wie wir
erst im Auslande erfahren haben, dass unser Gulden nicht ein
Gulden ist, sondern je nach dem Course 78 oder 82 kr :c. gilt.
Es wäre deshalb Zeit , dass dieser städtische Tarif einmal in an¬
ständiger Weise, den Zeitverhältnissen entsprechend, reguliert werde.
Nun hat Herr College Frauenberger hervorgehoben, er sehe
gar nicht ein, weshalb in Unter -St . Veit in einer Schule zwei
Turnsäle sein müssen ; für die da draußen sei auch eiu Turnsaal
genug . Warum denn ? Diese Bewohner sind uns ebenbürtig , und
was hier beansprucht wird , muss auch für draußen beansprucht
werden dürfen . Überdies verstößt dies gegen den Lehrplan , und
Herr College Frauenberger , der seit neuester Zeit Sitz und
Stimme im Bczirksschulrathe hat , wird schon allmählich die Normen
kennen lernen und einsehen, dass zwei Turnsäle nothwendig sind.

Nun möchte ich aber aus etwas anderes hinweisen. Es kommt
demnächst ein Referat , nach welchem Wien in Baureviere ein-
getheilt und bestimmt werden soll, in welchem Reviere nur zwei
Stock hohe Gebäude erbaut werden dürfen . Da soll in erster Linie
die Commune mit gutem Beispiele vorangehen . (Rufe : So ist es !)
In Uuter -St . Veit — kann ich mich erinnern — darf nicht ein
drei Stock hohes Gebäude gebaut werden, und die Commune geht hier
mit bösem Beispiele voran ; das macht nicht gutes Blut . Man
soll es hier nicht sagen, aber es muss gesagt werden, die Commune
muss auf allen Gebieten mit gutem Beispiele vorangehen , bei
Schnlbauten und , wenn sie Hausmeister straft , auch bei der Trottoir-
reiuiguug . (Sehr gut ! Bravo !)

Hem .-Nath Heitler : Nach dem, was Herr Dr . Klotzberg
gesagt hat, bleibt mir nicht viel zu sagen übrig . Ich wollte auch
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auf den Übelstand aufmerksam machen, dass das Project , wie es
uns vorliegt , ein drei Stock hohes Gebäude zeigt. Überhaupt macht
das ganze, wenn wir es uns hier ansehen, den Eindruck, als wenn
man ein prachtvolles Ringstraßen -Palais bauen würde , und ich
glaube , hiefür hätte die Gemeinde vorderhand nicht das Geld.

Ich habe bereits in der Budget -Debatte gesagt , dass es
unseren Ämtern wirklich an Sinn für Sparsamkeit fehlt, und das
Project , welches heute vorgelegt wird , hat mich in dieser Ansicht
noch bestärkt.

Herr Collega Dr . Friedjung hat nicht ganz richtig bemerkt:
„Wir haben für eine Schule in Ottakring 211 .000 fl. budgetiert,
warum wollen wir hier 184 .000 fl . nicht bewilligen ?" Er wird
sich wohl zu erinnern wissen, dass man ähnliche Posten in appro¬
ximativen Beträgen ins Budget einstellt, dass aber die eigentliche
definitive Kostensumme erst dann zutage tritt , wenn das Detail-
project dem Gemeinderathe vorgelegt wird.

Nun habe ich mir den Hauptvoranschlag für das Jahr 1893,
Seite 176 , ausgeschlagen und herausgezogen , mit welchem Werte
die Häuser , die die Gemeinde theils als Schulen , theils als Amts-
hüuser benützt, eingestellt sind, und da finde ich — ich will damit
die Herren nicht zu sehr ermüdeu und Sie nicht zu sehr in die
Ferne schweifen lassen — einige Objecte , die, verglichen mit dem
Voranschlage , der uns hier gegeben wird , wirklich als außerordentlich
billig zu betrachten wären . Sie sind ja wahrscheinlich auch nicht
so außerordentlich billig gebaut worden , wie es den Anschein hat.
Ich finde hier, dass zum Beispiel die Doblhoffgasse -Schule in
unserer nächstenNähe nach dem Rechnungsabschlüsse für das Jahr 1891
einen Wert von 138 .400 sl. repräsentiert , und hier hat gewiss der
Platz schon einen bedeutenden Betrag gekostet. Die Schule in der
Werderthorgasse , welche mir auch aufgefallen ist, hat einen Inventar-
wert von 155.000 fl. Auch ein großes schönes Gebäude ; auch da
hat wahrscheinlich der Platz ein enormes Geld gekostet.

Ich glaube daher , dass der Antrag des Herrn College»
Frauenberger vollkommen berechtigt ist. Weisen wir ruhig und
ohne dass wir eine Verantwortung zu übernehmen brauchen, dieses
Project an das Bauamt oder die Ämter zurück! Sie sollen ein
angemessenes Project verfassen und hiebet vor allem darauf sehen,
dass die Vorschriften , welche der Gemeinderath durch ein Landes-
gesetz feststellen lassen will , beobachtet werden , also dass das
Gebäude als zweistöckiges gebaut werde, und, damit wir nicht eine
allgemeine Regel geben, dass wir sagen, es dürfe die Schule in
Unter -St . Veit absolut nicht mehr kosten als ähnliche Schulen in
den früheren Vorortegcmeinden , auf ähnlicher Area gebaut , gekostet
haben . Das Stadtbaumnt braucht sich nur um das Inventar der
alten Vorortegemeinden zu erkundigen, und es wird sich überzeugen,
dass die alten Vorortegemeinden mit dem Gelde nicht herumgewirt-
schaftet haben, wie es den Anschein hat, dass es hier geschehen soll,
dass die Vororte befriedigt waren , wenn anständige Gebäude auf¬
gestellt wurden, so dass sie zufrieden sein werden, wenn sie von
der Groß -Commune Wien ein Gebäude bekommen werden, wo die
die Kinder ordentlich unterrichtet werden. Ich werde für den Antrag
des Herrn Collegen Frauenberger mit gutem Gewissen
stimmen.

Hem .-Watl ) Krauenöerger : Ja meine Herren , es wird in
der That nichts anderes übrig bleiben, als diese Vorlage an das
Stadtbauamt zurückzuweisen mit dem Auftrage , ein einfacheres Pro¬
ject auszuarbeiten nnd uns vorzulegen.

Es ist das , meine Herren , ein recht crasses Beispiel , was wir
hier heute vor Augen haben , davon , dass man in unseren Ämtern
auf das Sparen noch immer nicht denkt.

Es ist aber in der Intention des Gemeinderathes gelegen,
so viel als möglich zu sparen, und wir müssen daher diesen Fall
benützen, um die Ämter auf diesen Umstand aufmerksam zu machen.

Ich möchte sie bitten , meine Herren , sich dieses Gebäude
näher anzusehen. Ich mnß sagen, das ist ein Palast , welcher nach
Unter -St . Veit gewiss nicht passt . (Rufe : Sehr richtig !) Das ist
ein Gebäude , welches auf die Ringstraße gehört, und es würde auf
manchem Platze in Wien eine Zierde abgeben.

Dann hat dieses Gebäude einen Charakter , wie ein solches
nach Unter -St . Veit gewiss nicht passt.

Meine Herren ! Bezüglich des dritten Stockwerkes wurde ja
die Sache schon ausgeführt . Ich glaube auch, dass wir uns nicht
dazu hergeben sollen, die gegebene Bauordnung selbst zu übertreten.
Es liegt, meine Herren , eine gewisse Kühnheit darin , dass man dem
Gemeinderathe ein solches Project vorlegt , und ich bitte Sie
daher nochmals dringend , meinen Antrag ans Znrückleitung des
Referates anzunehmen.

Hein . - Math Lang (zur Geschäftsordnung ) ! Nachdem
dieser Gegenstand schon eingehend erörtert wurde und noch fünf
Redner eingetragen sind, stelle ich den Antrag auf Schluss der
Debatte.

Wice -Mrgermeistec Z>r . Grübt : Es ist Schluss der Debatte
beantragt worden , ich ersuche jcue Herreu , welche damit einver¬
standen sind, die Hand zu erhebe« . (Geschieht.) Angenommen.

Das Wort haben noch die Herren Gem .-Näthe Dr . Vogler,
Vice-Bürgermeister Dr . Richter nnd die Herren Gem .-Räthe
Dehrn , Wurm , v. Götz und der Referent.

Hem . Math Z>r . Wogler : Wenn Sie den Antrag des Gem .-
Rathes Frauenberger annehmen , so ist eines sicher, dass die
Gemeinde Unter -St . Veit , beziehungsweise der XIII . Bezirk, der
diese Schule nothwcudig braucht , sie in diesem Jahre wieder nicht
bekommen wird . Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu machen,
dass ich bereits am 13. August 1891 am Referententische gestanden
bin mit einein Referate , betreffend den Umbau der Schule iu
Unter -St . Veit . Dieser Umbau war bereits von der bestandenen
Gemeinde Unter -St . Veit in Aussicht genommen, die Pläne waren
bereits vollkommen fertiggestellt, die Gemeinde hatte bereits Vor¬
sorge für die Geldbeschaffung getroffen, die Genehmigung des
Landesausschusses erwirkt, es war alles fertig — da kommt die
Einverleibung . Infolge dieser Einverleibung , und weil es sich noch
nm die Baulinienbestimmung gehandelt hat, ist die Sache einer
Verzögerung unterzogen worden , und schließlich ist der Bezirks-
schulrnth gekommen und hat gesagt : Mit dem einfachen Umbau
dieser Schule ist nicht gedient ; wir brauchen ein größeres Schul-
gebände für diesen Bezirk. Der ganze Bezirk besitzt keine Bürger¬
schule, und wir inüssen für diesen Bezirk eine Bürgerschule haben.
Dazu ist die Lage von Unter -St . Veit sehr praktisch, weil es un¬
gefähr im Centrum des Bezirkes gelegen ist, und weil da die
Schulkinder von Ober -St . Veit , von Hacking und ebenso auch
von Hietzing hinkommen können, und dieses Argument ist doch auch
vollkommen richtig.

Infolge dessen wurde am 29 . Juli v. I . ein neues Referat
hier im Gemeinderathe uns von dem Herrn Vice-Bürgermeister
Dr . Grübl vorgelegt , in welchem gesagt ist, dass in dieses
Schulhaus nach den Anträgen des Bezirksschnlrathcs sowohl
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eine Doppel - Volksschule als eine Bürgerschule hineinkommen
soll, und dass dieses Schnlhans 14 Lehrzimmer, 2 Turnsäle,
1 Jndustricsaal und alle erforderlichen Ncbenräume umfassen soll.
Nun , damals haben Sie das ohneweiters und ohne Debatte —
wie ich aus den Protokollen ersehe — beschlossen. Heute , nachdem
nunmehr abermals durch Umstände, an denen wir nicht schuld sind,
eine Verzögerung eingetreten ist, hente, nachdem dreiviertel Jahre
verstrichen sind, wollen Sie auf einmal eine neuerliche Vertagung
in dieser Angelegenheit beschließen. Das ist doch meines Erachtens
ganz und gar nicht gerechtfertigt . Und warum ? Weil die Kosten
augeblich außerordentlich hoch sind. Wenn man die Ziffer von
184 .000 fl. ansieht, scheint sie ja auch im ersten Augenblicke etwas
ganz Horrendes zu sein. Nun müssen Sie aber bedenken — ich
wiederhole die Argumente , die von anderer Seite auch schon ange¬
führt worden sind — dass von diesen 184 .000 fl. zunächst die
Percente herunterkommen , die sogenannten Percentnachlässe . Wir
werden also diesen Schulbau herstellen können um ungefähr
140 .000 fl. Bei diesen 140 .000 fl. ist nun auch die innere Ein¬
richtung inbegriffen , und deshalb ist der Betrag nicht ein so hor¬
render . Er wurde verglichen mit anderen Schulbauten . Nun , bei
diesen anderen Schulbanten hat es sich immer nur gehandelt um
eine Doppel -Volksschule, aber niemals um die Unterbringung einer
Doppel -Volksschule und einer Bürgerschule in demselben Hause.
Wenn eiu so kolossales Gebäude gebaut wird , so kostet das eben
das Geld.

Dann ist gesagt worden , das Bauamt soll ein einfacheres
Project vorlegen . Ja , worin besteht denn eigentlich das Luxuriöse
dieses Projectcs ? Finden Sie die Fayade gar so außerordentlich
schön? Gut ! Außerordentlich schön! Was kostet denn diese Fayade,
was kostet die Fa ^ade, wenn sie so hergestellt wird , wie sie hier
projecticrt ist, was kostet sie in einer einfacheren, wahrscheinlich
etwas weniger geschmackvollen Weise? Soll man dem Bauamt
vielleicht den Auftrag geben, es solle eigens eine Ersinduug machen,
damit die Schulbauten recht hiissliche und unschöne Gebäude werden?
Das kann doch nicht Ihr Wille sein!

Übrigens , gehen wir doch nur auf das flache Land hinaus.
Auf dem flachen Lande finden Sie auch Schulgebände , und diese
repräsentieren sich in der Regel als die schönsten Gebäude des
ganzen Ortes . Gehen Sie in irgend eine Marktgemeinde hinaus,
Sie haben dort auch drei Stock hohe Gebäude , Sie sinden drei
Stock hohe, prachtvolle Schnlhänser hie und da stehen, und Sie haben
vielleicht eine noch schönere Front als der hier projectierte Bau.

Es ist das doch nicht etwas so Arges . Wenn die Gemeinde
Wien eine Schule in Unter -St . Veit baut , so wird sie das doch
nicht vom Standpunkte einer Dorfgemeinde aus thun , die aber
auch schöne Schulgebäude herstellt, souderu sie wird sie so bauen,
wie es der Groß -Commune würdig ist.

Es ist weiters noch das Argument ins Treffen geführt worden,
dass man Unter -St . Veit in jenen Stadtrayon einbeziehen will,
in welchem nnr gestattet ist, zwei Stock hohe Gebäude aufzuführen . So
ganz genau stimmt das nicht ; denn bei den Privatbautcn , bezüglich
welcher statuiert werden soll, dass sie nicht höher als zwei Stock¬
werke sein sollen, ist immer noch gestattet, dass sie ein Mezzanin
haben dürfen , und das ist bei unserem Schulgebände hier nicht der
Fall . Nehmen Sie das Mezzanin dazu, dann haben Sie wieder
diese drei Stockmerke. Die Bestimmung mit den zwei Stockwerken
hat also für uns nur die Bedeutung , dass wir uicht wollen, dass
in diesen ländlichen Bezirken große Zinskasernen , die vier Stock

werke hoch sind und noch ein Mezzanin haben, hergestellt werden.
Ein Schulgebände , das drei Stock hoch ist, ist aber noch keine
Zinskaserne und lässt sich mit dem, was wir vermeiden wollen,
nicht vergleichen. Ich möchte Sie also bitten , im Interesse der
Bewohnerschaft des XIII . Bezirkes , im Interesse der Notwendigkeit
des Schulbaues und aus allen Rücksichten, die sonst dafür ange¬
führt worden sind, den Vcrtagungs Antrag , der von anderer Seite
gestellt worden ist, nicht anzunehmen und dem Referenten -Anträge
zuzustimmen. (Beifall .)

Wice -Wnrgermeister Pr . Michter : Ich war erstaunt , als
einer der Herren Redner den Vorschlag gemacht hat, man solle
diesen Bau , auf welchen die Bevölkerung des XIII . Bezirkes ohnehin
erst vier Jahre wartet , noch ein Jahr oder anderthalb Jahre ver¬
schieben. Ich kann mir das nur so erklären, dass in diesem Momente
der Herr Redner in dem Gedanken gelebt hat, dass es sich um
Unter -St . Veit handelt und nicht um einen Theil Wiens . Unter-
St . Veit existiert aber nicht, sondern das Gebiet gehört zu Wien.
Nun möchte ich — und das ist zum Theile schon erwähnt worden —
die Herren auf Folgendes aufmerksam machen.

Die seinerzeit bestehende autonome Gemeinde hatte bereits den
Plan und die Bewilligung , eine gewöhnliche, einfache Schule um
60 .000 fl. zu bauen . Was hier projektiert ist, ist eine Doppel -Volks¬
und eine Bürgerschule . Nun bitte ich Sie aber, sich durch diese
Ziffern nicht erschrecken zn lassen, sondern aus dem Kosteuvoran-
schlage folgende Ziffern in Betracht zu ziehen. Da haben Sie zu¬
nächst Traversen 17.000 fl. ; Sie können das sofort um 8000 fl.
billiger machen, wenn Sie beschließen, dass Trams gemacht werden
sollen und keine Traversenconstrnction . Das wird aber niemandem
einfallen, weil es selbstverständlich im Interesse der Ökonomie und
der Festigkeit des Gebäudes liegt, eine solche bewährte Construction
zu wählen.

Ferner haben Sie eine Heizanlage mit 12 .000 fl., Möbel¬
tischlerarbeit 8170 fl., Lieferung der Schulbänke rund 6000 fl.,
Schultafeln 600 fl., Turneinrichtung 2200 fl., diverse Arbeiten —
da gehört auch noch verschiedenes znr Einrichtung — 3200 fl.,
Gascinrichtung 5500 fl. Ich bitte das zu berechnen, so kommen
Sie auf eine Snmme von ungefähr 140 .000 fl. Die bestandene
Gemeinde konnte 60 .000 fl. aufbringen , die Gemeinde Wien kann
das doppelte für eine Doppel -Volksschule und für eine Bürgerschule
nicht aufbringen ; das ist schon z» theuer!

Ich richte nun auch einen Appell an jene Herren , welche
immer mit der Idee des Zinshauses arbeiten . Das ist ganz und
gar vergriffen ; hier handelt es sich nicht um eiu Zinshaus . Ich
bitte, Folgendes zu berücksichtigen und den Plan anzusehen ! Das
Hans hat eine Tracttiefe von 6 m . Ich bitte mir zu sagen, ob ein
Zinshans das hat . Die Folge davon ist, dass die Deckenconstructionen
stärker sein müssen, es müssen starke Mauern sein ; dann handelt
es sich um ein Gebäude , in dem eine Ventilation sein muss , die
kanu man nnr in die Zwischenwände hineinlegen, diese müssen
also stärker sein. (Gem .-Nath Dr . Klotzberg macht eine ver¬
neinende Bewegung .) Sic können den Kopf schütteln, aber der
Techniker wird Ihnen sagen, dass Sie unrecht haben, das zu thuu,
weil Sie damit höchstens beweisen, dnss Sie in der Sache nicht
au lait sind. Die Fa ^adc hat eine Etagenhöhe von 4 '4 >», welche
ein Zinshaus auch nicht hat ; das sind Dinge , welche den Bau
außerordeutlich vcrtheuer«. Die Mittelmauern sind viel stärker als
bei einein Zinshause , sie sind 60 em stark. Dann sollen ziemlich
ausgedehnte Closetsaulagen eingerichtet werden, lauter Dinge,
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welche Geld losten. Wenn man die Nachlässe berücksichtigt, wird
es darauf hinauskommen , dass wir für diese viel größere Schule,
eigentlich für drei Schulen ungefähr das doppelte von dem bezahlen
müssen, was Unter -St . Veit bezahlen wollte . Dazu kommt Folgen¬
des . Ich stehe auf dem Standpunkte , dass, wenn der Gemeiuderath
einmal einen Beschluss gefasst hat, er nicht — ich möchte sagen
— leichtsinnigerweise davon abgehen kann, insbesonders nicht, wenn
es sich um die Befriedigung eines dringenden Bedürfnisses der
Bevölkerung handelt , und der Beschluss wurde im Juli 1892 ge¬
fasst , und zwar in folgender Weise:

Es wurde der Gemeinderaths -Beschluss vom August 1891 ge¬
ändert und beschlossen, nach dem banamtlichen Plane den Bau
eines neuen Schulhauses auf dieser Realität ausführen zu lassen,
vorläufig in drei Stockwerken, zum Theile für Bürgerschulcassen
mit den erforderlichen Räumlichkeiten , so dass der Ban nach
Äußerung des Stndtbauamtes dermalen für 14 Lehrzimmer , einen
Jndustriesaal , einen Zeichensaal , zwei Turnsäle mit Garderoben,
ein Aufnahmszimmer , ein Lehrmittelzimmer , zwei Requisitenränme,
einen Modellraum , eine Schuldienerwohnung und die erforderlichen
Aborträume mit aller Beschleunigung ausgeführt werden soll.

Das ist vor sechs Monaten beschlossen worden , und heute kommt
die Skizze und das soll noch zu schnell sein, es muss noch länger
dauern , und die draußeu müssen noch länger auf diese Schule
warten ! Glauben Sie , das nützt dem Ansehen des Gemeinderathcs,
wenn er im Juli beschließt, der Bau sei auszuführen , und man
jetzt, wo die Skizze vorliegt , sagt, das sei zu theuer ? Das geht nicht;
das musste der Gemeindernth damals wissen, dass der Bau mehr
Geld kostet als der Ban einer einfachen Volksschule ! Darum,
glaube ich, lässt sich nichts anderes machen, als die vorliegende
Skizze zn genehmigen.

Es hat vielleicht Anstoss erregt , dass die Fanden in den ländlichen
Charakter der dortigen Gegend nicht passen. Darauf will ich nur
bemerken, dass der Stadtrath das ohnehin bemängelt und dein
Banamte den Rath gegeben hat , bei der Vorlage des Planes die
Fa ^ade entsprechend dem ländliche« Charakter zu ändern . (Hört !)
Das wird selbstverständlich den Bau etwas verbilligen ; aber zunächst
müssen Sie doch einmal das Geld bewilligen, damit die Sache
vorwärts geht, damit die Leute draußen sehen, dass die große
Gemeinde , der sie jetzt angehören , endlich nach vier Jahren den
Schulbau doch in die Hand nimmt . Wie sieht es sonst mit dem
Ansehen der Gemeindevertretung im ganzen Bezirke aus , wenn wir
aus lauter solchen Bedenklichkeitcn, weil nns der Prcistarif noch
nicht genng reformiert ist u . s. w., die Ausführung des Planes ver¬
zögern ! Das kann dem Ansehen der Stadt »crtretung nur im höchsten
Grade abträglich sein. Darum möchte ich Sie bitten, die Anträge
anzunehmen . (Beifall .)

Hem .-Hath Aeym : Der unmittelbare Herr Vorredner hat
in technischer Beziehung den Bau schon so gut geschildert, dass
mir kaum etwas zu bemerken übrig bleibt ; ich will aber einzelne
Unrichtigkeiten, die in der Debatte gefallen sind, richtigstellen und
bemerken, dass es unrichtig ist, wenn Herr Gem .-Rath Dr . Klotz¬
berg gesagt hat , dass die 735 den Betrag von 184 .000 fl.
erfordern . In diesem Betrage ist außerdem noch die ganze Turu-
saalanlage , welche ein Quadratmaß vou 140 hat und daher
mindestens einen Betrag von 15 .000 fl. beansprucht, inbegriffen,
so dass sich schon der Quadratmeter um den entsprechenden Betrag
kürzt. Wenn ich nun die früher erwähnten Posten , nämlich die
innere Einrichtung sowie den Percentnachlass abziehe, so kommt

ein Betrag vou circa 160 fl. per Quadratmeter heraus oder von
576 fl. per Quadratklafter . Nun haben Sie aber von dem un¬
mittelbaren Herrn Vorredner gehört , in welchen Dimensionen dieses
Gebäude aufgeführt werden soll. Sie haben Spannweiten von 6 w,
welche starke Dcckencoustrnctionen und in diesem Falle Träger
verlangen . Auf eine solche Spannweite gehen die gewöhnlichen
Träger nicht mehr , daher haben Sie für die eisernen Träger , mit
welchen die dicken Constructionen ausgeführt sind, den Betrag von
12 .000 fl. eingestellt, welche auch in diesem GeMimtbetrage
enthalten sind.

Es wird auch immer davon gesprochen, dass das Bauamt
lange braucht uud dann solche Projecte macht. Dem Banamte wird
ja vom Gemeinderath ein Programm vorgelegt . Nach dem Pro¬
gramme , in welchem eine gewisse Anzahl von Räumlichkeiten ent¬
halten ist, mnss es arbeiten , die muss es herausbringen , die kann
es nicht größer und nicht kleiner machen. Nachdem es auch eine
gebundene Marschroute hat , nämlich den Preistarif , kann es doch
mir die Suinme , welche von uns gegeben wird , als Einheitspreis
einsetzen. Mit der Anzahl der Geschosse oder der Cnbikmeter
Mauerwerk multipliciert , gibt das dann die Summe , über die Sie
dann erschrecken, die sich aber jedesmal nach der Offertverhandlung
herabgemindert hat.

In Bezug auf die Stilrichtung gebe ich zu, dass bei den
Fanden etwas erspart werden kann ; aber was , glauben Sie , kann
erspart werden ? Wenn es gut geht und die Sache sehr einfach
gemacht wird , kann bei diesem Gebäude die Kostensumme um den
Betrag von 1000 fl. herabgemindert werden. Ich glaube , dass
dieser Betrag nicht der Mühe wert wäre , um eine ganze Gegend
ans diese Weise vielleicht total zu verunstalten . Es hat auch ge¬
heißen, dass man dem Charakter dieser Gegend Rechnung tragen
und ein niedriges Gebäude machen soll. Wissen Sie nicht, dass
dadurch das Quadratmaß der verbauten Fläche sich vermehrt , dass
ein niedriges Gebände ebensogut ein Dach haben mnss , unter
welchem Sie ein oder zwei Geschosse unterbringen , während das¬
selbe für drei oder mehr Geschosse ausreicht ? Im übrigen haben
Sie hier in diesem Falle nichts zu fürchten. Diese Schule soll in
einer Gegend gebaut werde«, wo vis-a-vis ein zwei Stock hoher
Fabriksbau sich befindet, i« ««mittelbarer Nähe der Kirchengasse,
die mit drei Stock hohen Häusern vollgespickt ist. Sie werden
daher durch die Annahme dieses Projectes gewiss den Charakter
dieser Gegend nicht im geringsten verändern . Zum Schlüsse erlaube
ich mir noch zu bemerken, dass der Wnnsch nach einem neuen
städtischen Preistarife iu allerkürzester Zeit erfüllt sein wird . Das
Bauamt ist mit der Anlage eines ganz neuen, ans die heutigen
Verhältnisse passenden Preistarifes bereits fertig ; derselbe wird der
Genehmigung des Gemeinderathcs in kürzester Zeit vorgelegt
werden, und dürfte auch iu diesem Falle die Klage über allzuhohe
Preise nicht gerechtfertigt sein.

chem .-Watt ) Wurm : Ich habe mich zum Worte gemeldet,
weil bekrittelt wurde, dass diese Schule drei Stockwerke bekommen
soll, nnd da ich demnächst die Ehre haben werde, über die Ge-
biets -Einthcilung von Wien in Bezug auf die Verbaunngsweise
zu referieren und vorgeschlagen wird , dass in Unter -St . Veit nur
zwei Stock hohe Häuser erbaut werden sollen, so muss ich recht¬
fertigen , warum auch ich damit einverstanden bin , dass diese Schule
drei Stockwerke erhält . K 82 der Bauordnung bestimmt ausdrücklich:
„Dem Gemcinderathe bleibt es vorbehalten , für die Art der Ver¬
dauung mit Wohnhäusern bestimmte Aufstellungen zu machen,

2
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die Zahl der Stockwerke zu beschränken, Vorgärten zu bestimmen :c."
Also für .Mohnbauten ". Es ist aber ganz natürlich , dass
öffentliche Gebäude mit einem ganz anderen Maßstabe zu messen sind,
und wenn sich die Herren an Alt -Wien erinnern , so war eben das
Schöne der Ausblick über die Vorstädte , ein Meer von niederen
Gebäuden , aus welchem nur die Kirchen, Paläste und die öffentlichen
Gebäude hervorragten . Gerade das wird die Gegend zieren, wenn
einzelne Gebäude höher sind.

Die Herren haben auch bekrittelt, dass die Schule so viel
Geld kostet. Wenn Sie aber die Räume , welche unbedingt unter¬
gebracht werden müssen, in zwei Stockwerken unterbringen wollen,
so käme das verhältnismäßig noch höher, und Sic werden mit noch
größeren Preise « rechnen müssen als hier.

Von einer Seite wurde auch bemerkt : „Ja , sollen denn da
die Kinder hinaufsteigen !" Nun glanbe ich nicht, dass die Kinder
in Unter -St . Veit schlechtere Lnngcn haben als die Kinder in der
Inneren Stadt , und es ist kein Grund , warum man mehr Geld
für eine Schule dort ausgeben sollte als in den inneren Bezirke» .
Aus diesen Gründen bitte ich Sic also, das Prvject insofern nicht
zu bekritteln, als drei Stockwerke vorgeschlagen werden.

Was die äußere Ausstattung betrifft , so wurde allerdings
auch im Stadtrathc der Wunsch ausgesprochen, dass die Schulen
in den ländlichen Bezirken in cincm diesen Bezirken entsprechenden
Charakter auch äußerlich ausgestattet werden. Dieser Wnnsch ist
dann in einem Antrage krystallisiert worden , und das Banamt hat
den Auftrag erhalten , in Znknnft darauf Rücksicht zu uehmen. Im
vorliegenden Falle aber deshalb das Prvject zurückzuweisen, geht
nicht an . Die Herren wissen ja , wie lange schon der Bau dieser
Schule verzettelt wird und wie dringend nothwcndig es ist. dass
sie endlich gebaut wird.

In Bezug auf die Kosten wurden schon von anderer Seite
Bemerkungen gemacht, und ich will daher nicht weiter darauf ein¬
gehen, sondern nur hervorheben , dass auch in Bezug auf die
Kostcufrcige bereits ein Gemeindcraths -Bcschluss vorliegt nnd es
sich nur darum handelt , einen bereits gefasstcn Beschlnss des
Gemcinderathcs so rasch als möglich auszuführen . Darum bitte
ich Sie , den Antrag des Stadtrathcs anzunehmen.

Hleferent (zum Schlnsswort ) : Mcinc Herren ! Es ist so viel
über diese Sache gesprochen worden , dass ich mich nur auf einzelne
Bemerkungen beschränken werde. Es wurde zunächst bemerkt, dass
das Bauamt eiuen einfacheren Plan vorlegen soll, und ans diesem
Grunde soll das ganze Prvject zurückgewiesenwerden ! Nun möchte
ich fragen , was soll eigentlich das Bnnamt einfacher machen ? Das
Programm ist ja festgestellt, und dagegen hat niemand eine Ein¬
wendung erhoben ; so viel Lehrzimmer, Tnrnsäle , Gänge , Stiegen-
Häuser, diese Ubicalionen für Wohnungen :c. müssen da sein ; jetzt
hat das Bauamt diese Ubicationcu mit den nöthigcn Gängen,
Avortgrnppen ?c, in diesem Banc untergebracht — nicht mehr und
nicht weniger — was soll es also einfacher machen ? Es müsse»
doch Fenster gemacht und ein Dach daranfgesctzt werden ! Man
sagte sogar, das Bauamt habe die „Kühnheit " gehabt, ein derartiges
Prvject vorzulegen ! Ja , ich glaube, Thören , Fenster und der
nothwendige Luftraum müssen in einem Schulhause doch vorhanden
sein, das lässt sich nicht ändern , und wenn darin die Kühnheit
besteht, dann hat aber das Bauamt keine Kühnheit gehabt.

Man sagt auch, die Schule müsse dem ländliche» Charakter
von Unter -St . Veit angepasst werden ; nun , ich verstehe nicht,
was unter dem ländlichen Charakter von Unter -St . Veit gemeint

ist. Soll vielleicht eiu Niegclbau hergestellt oder die Kinder in
grünen Hütten untergebracht werden ? Es muss doch ein massiver
Bau sein, der so und so viel Cubikmeter Mauerwerk hat ; es
müssen so und so viele Traverse » hineiukommc», so nnd so viele
Thnrcn und Fenster . Wenn man das alles addiert, kommt man
eben auf diese Summe . Glauben denn die Herren , dnss das Ban¬
amt für Unter -St . Veit eiuen spcciellen Tarif gegenüber den alten
Bezirken hat ? Gewiss nicht. Es hat die Tarife hergenommen und
die Ausmaße , welche im Programme festgesetzt sind, und so die
Summe gesunde». Die Herren sagen, ja , es ist viel zn theuer,
aber wünsche», dass das Hans nicht drei, sondern nur zwei Stock¬
werke habe, dem ländlichen Charakter der Gegend entsprechend.
Da »lochte ich die Herre » aufmerksam machen, dass das Verhältnis
der Kosten mit der Anzahl der Stockwerke abnimmt , nicht zunimmt-
Wcnn Sie ein dreistöckiges Haus bauen , ist es im Verhältnis
billiger als ein zwei Stock hohes Haus , weil Sie die Auslage»
für de» Dachstuhl für ei» zwei Stock hohes Haus ganz ebenso
rechnen müssen wie für cin drei Stock hohes . Es vertheilt sich,
und es ist daher ein dreistöckiges Haus billiger zu baue» als ei»
zweistöckiges Haus . Aber es wird gesagt, es ist zu theuer , wir
wolle» nicht ein drei Stock hohes Hans , und man bcdcnkl nicht
dabei, dass cs dann noch thcurcr kommt.

Bezüglich der Koste» möchte ich doch »och etwas bemerke».
Es ist vo» einer Seite gesagt worden : die Qnadratklaftcr kostet
über 900 fl. Ich möchte mir »un erlauben , Sic zu ersuchcu, mir
cincn Augenblick zu folgen. Die Kosten sind mit 1^4 .000 fl.
prälimiiiicrt , davou kommen 40 .000 fl. nb als Nachlass bei der
Osfcrtvcrgebung . Ich nehme daher nu, dass das Haus ruud
150 .000 fl. kosten wird . Dic innere Einrichtung gehört ja nicht
zum eigentlichen Baue , weil gesagt wurde , ja , ein Zinshaus bauen
wir billiger . Es sind auch darinnen dic Kosten für dic Schulbänke,
die Schultafcln , dann für die Tapeziererarbcitcn :c. Diese müssen
ja hcransgcnommcn werden ; das sind circa 30 .000 fl., nnd wcnn
Sie diese 30 .000 fl. von 150 .000 fl. in Abzug bringen , so be¬
komme» Sie nur 120 .000 fl. Daist aber der Tunisaal nicht dabei.
Ich rechne nnn ans den Turnsaal 15 .000 fl., so bleiben für das
Haus für eine Flüche von 200 ll " 105 .000 fl. Wenn Sie nun
dividiere», so bekommen Sie 525 fl. nnd nicht U00 fl. per Qna¬
dratklaftcr . Das sind Zahlen , die den factischcn Vcrhältuisscu cnt-
sprcchcn.

Ich wciß mir also nicht ziisnmmcnzurcimc», wnrnm das
zurückgcwicsc» werde» soll. Was soll das Bnnnmt machen ; es
wäre in größter Verlegenheit , etwas Neues zu briugcu , wcuu Sie
das Programm nicht ändern , wenn Sie nicht erklären wollen , nicht
vierzehn Zimmer , sondern sieben Zimmer , nicht zwei Tnrnsäle,
sondern nur eine» Turnsaal habe» zu wolle» ; n»r dann lassen
sich die Koste» herabmindern . Aber wenn Sic an dcm Programme
festhalten, so erkläre ich, dnss man nichts mehr hcrnntcrbringcn
könne, und Sie werden gar nichts ersparen , Sie werden nur die
Zeit verzetteln, und dic Folge wird sein, dass der XIII . Bezirk
keine Schule hat.

Es ist gesagt worden , was würde der XIIl . Bezirk gcthcm
haben, wcnn er nicht einverleibt worden wäre ? Ich glaube , es
wäre auch nicht auf der Straße der Unterricht crthcilt worden,
man hätte auch ein Schnlhaus gebaut . Es ist bekannt, dass die
Vororte gewissenhaft für ihre Schulen gesorgt haben. In Währing
z. B . wurden in vier Jahren drei Schnlen gebaut ; da hätte gewiss
auch die Gemeinde Unter -St . Veit für seine Schnle gesorgt . Ich
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glaube , dass die Bemerkung wegen der Höhe des Preises und
wegen der Zurückweisung vielleicht nicht so recht überdacht worden
ist, und wenn man näher in die Sache eingeht , wird man finden,
dass sich wirklich nichts anderes machen lässt , als dem Antrage
zuzustimmen . Es ist ganz in den Normen wie bei den anderen
Schulbauten gemacht worden , ich würde im Interesse der Bevölke
rung des XIII . Bezirkes bitten , den Antrag , welchen ich namens
des Stadtrates mir zu stellen erlaubte , anznnchmen . Die Ein¬
wendungen des Herrn Collegen v. Stummer nehme ich mit
Vergnügen auf, dass beim Baue berücksichtigt werde, dass eine
bessere Ventilation der Aborte hergestellt werde ; es wurde das
richtig behauptet und kann durchgeführt werden.

Gem . Kats ) Z>r . Ariedjung (zn einer tatsächlichen Berich¬
tigung ) : Ich habe augeführt , dass die Kosten der Schule in
Ottakring mit 211 .000 fl. und die der Doppel -Volksschule im
X . Bezirke mit 182 .000 sl . festgestellt wurden . Gem .-Ruth Geitlcr
hat gemeint, das sei nur in das Budget eingestellt. Das ist nicht
richtig ; der Gemcinderath hat bereits Bcschlnss gefasst, diese
Summe auszugeben . Es ist demnach richtig, wenn ich behaupte,
dass im Vergleiche mit dieser Summe die Ziffer der Kosten des
Schnlbnncs in Unter St . Veit eine exorbitant hohe ist.

chem.- Wath Krauenverger lzu einer tatsächlichen Be¬
richtigung ) : Ich mnss den Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Nichter
berichtigen, welcher immer in gefährlichen Momenten erscheint, um
ein Referat zu retten . ^Heiterkeit .) Der Gemeinderath hat in dieser
Angelegenheit nichts verzettelt . Das muss ich dem Herrn Vice-
Bürgermcistcr sagen : Wir können nichts dafür , wenn das Bauamt
sechs Monate laug braucht , um diese Pläne endlich vorzulegen.
Ich mnss ferner berichtigen, dass es unrichtig ist, dass es Heuer
zum Vau dieser Schule nicht mehr kommen kann, wenn wir dieses
Referat au das Bauamt zurückweisen, weil wir in vier Wochen —
was mir jeder Fachmann zugeben wird — sehr bequem ein ein¬
faches, gntes Elaborat , wie wir es wünschen, hier haben können.
Das musste ich berichtigen.

Hem .-Wath Geitler szu einer tatsächlichen Berichtigung ) :
Ich möchte mir erlauben , gegenüber dem Gem .-Rath Friedjnng
zu berichtigen, dass diejenige Summe , die in das Budget eingesetzt
war , nicht identisch ist mit jener Summe , die in dem Special¬
programm vorgelegt wird . Ich glaube , dass das ganz unrichtig ist,
was der Gem .-Rath Friedjnng bemerkt hat . Wenn eine Post
mit 211 .000 sl. in das Budget eingesetzt ist, so ist es leicht möglich,
dass sie sich abrunder . Es bleiben nicht 211 .000 fl., sondern um
20 -, 30 -, 40 -, 50 .000 fl. weniger (Rufe : Oder mehr !) oder
vielleicht um etwas mehr . Es sind daher diese beiden Beträge nicht
identisch ; das wollte ich nur dem Gem . Rath Fried jung gegen¬
über richtigstellen.

HZice-Miirgermeister Dx . UMer lzu einer thatsächlichcn
Berichtigung ) : Ich habe nur folgende Daten dem geehrten Ge-
meindcrnthe vorzulegen : Der erste Beschlnss in dieser Angelegenheit
wurde nm 13. August 1891 gefnsst, der zweite Beschluss am
29 . Juli 1892, und heute sind wir endlich daran , die Sache aus¬
zuführen.

Wice -HZürgermeister Z>r. Griiöl : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Gegen den Nefereutcu -Antrag hat Herr Gem .-Rath
Frauenberger den Antrag gestellt : Es fei die Vorlage an das
Stadtbaunmt zurückzuweisen und dasselbe sei zu beauftrage », eiu
Project über ein Schnlgcbände in Unter -St . Veit in einfacherer
Ausführung und mit einem geringerer Kostenbetrage vorzulegen.
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Dieser Gegen -Antrag käme zuerst zur Abstimmung . Würde
dieser abgelehnt , so käme der Referenten -Antrag und dann , wenn
dieser angenommen wird, der Zusatz-Antrag des Herrn Gem .-Rathes
v. Stum m e r.

Gem .-Wath Fagleicht : Ich habe einen Antrag dahin gehend
gestellt, dass im kurzen Wege das Referat zurückzuweisen sei . . . .

Mce -Mrgermeister Z>r . Grübt : Ich bitte, was soll da
geschehen----

Gem .-Watli Gagleicht : Ich habe diesen Antrag gestellt----

Wice -Mrgermeister Z>r . Grüöl : Ich kann ihn nicht zur
Abstimmung bringen , weil mit dem Antrage nichts anzufangen ist,
wenn er angenommen wird . . . .

Gem .-Patl ) Gagteicht : Ich habe ja meinen Antrag be¬
gründet.

Wice -Miirgermeister Z>r . Hriibl : Da müsste ich bitten
um einen Auftrag für das Bauamt . Es muss wissen, was es mit
dem Acte machen soll.

Gem .-Wats ) Gagteicht : Der Antrag Frauenberger ist
eine Ergänzung zu meinem Antrage.

H îce Bürgermeister Dr . Hriivl : Ich ersuche jene Herren,
welche mit dem Gegen -Antrage Frauenberger auf Zurück¬
weisung der Vorlage an das Stadtbauamt mit dem Auftrage , wie
ich ihn schon früher ausgeführt habe, einverstanden sind, hie Hand
zu erheben. (Geschieht.) Das ist die Minorität . Der Antrag ist
abgelehnt.

Die Herren , welche mit dem Referenten -Anträge einverstanden
sind, welcher lautet : „Genehmigung des Baues mit dem Kosten¬
betrage von 184 .204 fl. 73 kr. und Ertheilung der Baubewilligung ",
bitte ich die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Ich ersuche jene Herren , welche mit dem Antrage v. Stummer,
der dahin lautet , das Stadlbauamt werde beauftragt , bei Aus¬
führung der Aborte auf eine entsprechende Ventilation Rücksicht zu
nehmen, einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Der Gegenstand ist somit erledigt.

Beschluss : Das Detailproject für den Schulhansban im
XII !. Bezirke, Unter -St . Veit , mit dem Kostenbetrage
von 184 .204 fl. 73 kr. wird genehmigt und die Bau¬
bewilligung ertheilt.

RS . Weferent Hem .-Hwts ) K . v . Holdschmidt : Meine Herren!
Ich referiere über die Beilage Nr . 38 . Der Gegenstand hat Sie schon
einmal beschäftigt, und zwar in jenem Stadium , als der Besitzer
der sogenannten Brünnlbndrealität nnd deren Annexe um Bestim¬
mung der Baulinien für die genannten Objecte eingeschritten ist.
Diese Baulinien haben Sie genehmigt . Das war das erste Stadium
der Angelegenheit

Hierauf ist der Besitzer Herr Josef Sucharipa um die
Parcellieruug eingeschritten. Die Genehmigung der Parcellierung
ist Sache des Stadtrathes . Dieselbe ist genehmigt worden . Nun
kommen die Conseanenzen dieser principiellen Genehmigung , in
welchen es sich darum handelt , gewisse Entschädigungen fest¬
zusetzen. Ans Grund der vom Stadtrathe hinausgegebenen Par-
eellierungsbewillignng ist bestimmt worden , dass alle Zwischen-
straßcn , nämlich alle neu entstandenen Straßen , unentgeltlich
abzutreten sind im Ausmaße von ungefähr 1200 H>°. Eine zweite
Bestimmnng ist die, dass jene Flächen , welche zwischen den alten
und neuen Bauliuicn gelegen sind, von Seite des Parcellierungs-
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Werbers zu cicquirieren sind um den Schätzungspreis , und als ein
Theil dieser Bestimmungen ist noch ferner anzusehen, dass auf dem
sogenannten Zimmermannplatze eine Fläche an die Gemeinde abzu¬
treten ist, und insofern? sie nicht im Besitze des Parcellierungs-
werbers ist, dieser dieselbe erst acqnirieren muss , und zwar in einer
Breite von 23 in von der Baulinie.

Bezüglich der Frage der Acquiricrung der Flächenfragmente
in Ergänzung der zukünftigen Banblöcke ist kein Anstand, und
diese wäre eigentlich nicht in die Competenz des Gemeindernthes
zu fügen ; das ist Sache zunächst der Schätzmeister und der
Stadtrath hat sich auch mit der Bestimmung des Einheitspreises
von 30 fl. per Quadratmeter einverstanden erklärt.

Der Gegenstand , um welchen es sich hier handelt , ist ein
materiell nicht sehr bedeutender, aber ein formell immerhin wichtiger.
Es handelt sich darum , dass im Siuue unseres Baugesetzes, bis zu
einer Distanz von 23 m von der genehmigten Banlinie durch den
Parcellierungswerber ein Grund nn die Gemeinde abgetreten werden
soll. Würde dieser Grund im fremden Besitze sein, so müsste der
Parcellierungswerber diesen Grund acquirieren und ihn dann an
die Commune abtreten . Nun stellt sich aber heraus , dass dieser
Gruud bereits im Besitze der Gemeinde Wien ist. Wieso ist dieser
Grund entstanden ? Er hat eine eigene Gruudbnchseinlage , ist aber
seinerzeit vom Finanzärar , a 'ls Wunsch der Gemeinde , als ein Theil
des Alserbaches ausgeschieden worden und , wie der Magistrat sagt,
wahrscheinlich bei der Creierung der Grundbücher irrtümlicherweise
oder aus irgend einem Gmnde noch nicht ins öffentliche Gut
übertragen , sondern als besondere Grundbuchseinlage , aber nicht
als Baugrund , aber auch nicht als Straßengrund , sondern als Grund
selbständig aufgeführt worden . Physisch wird jedoch dieser Gruud
benützt ; er ist frei und zugänglich und ist also thatsächlich ein
Straßengrund . Das hat nun das Bauamt , den Magistrat und
den Stadtrath bestimmt, Ihnen den Vorschlag zu machen, einen
Grund , welcher eigentlich schon öffentlicher Grund ist und welcher
nur , wie man sagen kann, durch Versehen oder Zufall uicht schon
formell dem öffentlichen Grunde zugeschrieben ist, nicht neuerdings
von einem Parcellierungswerber sich zahlen zu lassen, welcher
ohnedies verpflichtet ist, 1200 lü " unentgeltlich abzutreten , und
welcher, nach einer allerdings nur oberflächlichen Schätzung , für
etwa 25 .000 oder 30 .090 fl. Grundregnlierungen bei dieser großen
Realität wird vornehmen müssen, welche Regulierung wohl uicht
nur im große« Interesse seiner selbst, sondern auch der Commune
gelegen ist. In diesem Sinuc habe ich die Anträge des Stadtrates
zu vertreten nnd bitte um deren Genehmigung.

Wce -Mürgermeister Z>r . Kichter (den Vorsitz übernehmend ) :
Wünscht jemand das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht
der Fall , die Anträge des Herrn Referenten sind angenommen.
Beschluss : Es sei der von der städtischen Cat .-Parc . 414/20,

Einl . 1287 des IX . Bezirkes zur Lazarethgasse er¬
forderliche Grund im Ausmaße von 223 -48 m ,̂ welcher
bereits dein öffentlichen Verkehre dient , von dem Gesuch'
steller jedoch behufs Abtretung zur Straße zu erwerben
wäre , ohne Entschädigung seitens des Gesuchstellers
als Straßengrund abzuschreiben.

IS . Keferent Hem .-Watl ) Schneiderhan : Ich habe die Ehre,
unter Zahl 1508 über das Ansuchen der gemeinschaftlichen Ver¬
waltung der evangelischen Schulen um eine Subvention zu referieren.
Die Herren wissen, dass die evangelischen Schule » durch eine Reihe

von Jahren subventioniert worden sind, und zwar das letztemal
im Februar des vorigen Jahres für das Jahr 1892 mit 7000 fl.

Es wird von Seiten des Stadtrathes Ihnen der Antrag
unterbreitet , auch für das Jahr 1893 eine Subvention in gleicher
Höhe zu bewilligen . Ich bitte, dem Referenten -Anträge zuzustimmen.

Wice -Wiirgermeister Ar . Dichter : Keine Einwendung . Der
Antrag ist angenommen.

Beschluss : Dem Vorstande der gemeinschaftlichen evangelischen
Schulen wird eine Subvention von 7000 fl. pro 1893
bewilligt.

t4 . Keferent Gem . Wath Wurm : Zahl 1158 , Beilage 37.
Es handelt sich hier um eine Bauliuienbestimmuug für die Gunold-
strnße, Gärtuergassc in Heiligenstadt nnd dann der Lände in Nussdorf,
rcspcctive theilweise cmch in Heiligenstadt . Für diese Baulinicnbestim-
muug hat das Bauamt ursprünglich vorgeschlagen, dass die Gunoldstraße
bis zur Gärtnergasse gerade durchzuführen sei. Jedoch gegen diese gerade
Durchführung haben sich die Anrainer sowohl, als auch die Ver-
kchrs' Commissiou uud die General -Juspection der Staatsbahuen aus¬
gesprochen. Alle haben sich bei der Localaugenschcins-Commission
für eine Abschwenkung ausgesprochen, dass nämlich die Gnnold-
straße den gegenwärtigen Zug beibehalten solle ; dieser gegenwärtige
Zng ist auch zweckmäßiger für die Verkehrsverhältnisse.

Was nun die Verbreiterung anbelangt , so ist es selbstver¬
ständlich nolhwendig , dass, nachdem diese Straße eine Zufahrtsstraße
zum zukünftigen Bahnhof bildet, weit breiter als die gegenwärtige
Gunoldstraße gemacht werden solle und es wird Ihnen also bean¬
tragt , dass sie eben so breit werde, als die Nussdorferstraße , das
ist 10 " ^ 22 -75 in . Diese Verbreiterung muss aber größten-
theils stadtseitig vorgenommen werden, weil da eben wiederum die An¬
lage des Bahnhofes dem hinderlich ist, dass gegen die Außenseite
hin die Verbreiterung durchgeführt werde. Die Antrüge des Stadt¬
rathes gehen nun dahin . (Liest :)

„1 . Für die Gunoldstraße von der Nussdorferstraße bis zum
bestehenden Bahudurchlasse werden eine Straßenbreite von 22 -76 m
und die Linien L nnd ? als Baulinien bestimmt.

2 . Für die Gunoldstraße vom Bahndurchlasse bis zur Gärtner¬
gasse werden die dem bisherigen Zuge der Straße mehr accommo-
dierten Linien L I> und (Z II ' bei der gleichen Straßenbreite von
22 -76 m als Bauliuien bestimmt.

3 . Für die Gärtnergasse werden bei der Straßenbreite von
15-17 m die Linien 0 ' X und X " 0 und in weiterer Fortsetzung
H/ ^ und Ii als Baulinien bestimmt.

4 . Für den Platz vor der Brücke werden die Linien X " R'
und H und

5. für die Lände bei einer Breite von 37 93 m die Linien
H ? und 8 bestimmt."

Ich bitte , diese Antrüge anzunehmen.

Hem .-Katl ) Kosenstingl : Ich möchte mir nur wegen der
Cotierung der Straßen eine Bemerkung erlauben . Als ich neulich
eiuen der Herren Referenten gefragt habe, warum die Straße auf
16 m cotiert wurde , hat er mir gesagt, der Stadtrath habe sich
für eine Abrundung entschlossen, um nicht sclavisch das Klaftermaß
ins Metermaß zu übertragen . Das war mir nur recht angenehm
zu hören ; ich habe es zwar nicht begreifen können, dass man von
15-17 auf 16 m, und nicht auf 15 in gieng, aber ich fand es
recht passend, die Decimalen wegzulassen. Nun weiß ich aber
nicht, hat der Stadtrath nur für den einzelnen Fall die Abrnndung
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beschlossen oder sich die Abrundung zum Principe gemacht? Ich
möchte den Wunsch aussprechen, dass endlich einmal mit den Der¬
malen ein Ende gemacht werde, so dass wir es nur mehr mit
runden Zahlen zn thun haben. Das wird, glaube ich, von den
Praktikern begrüßt werden.

Wenn man aber einmal mit abgerundeten Coten kommt und
das anderemal mit Plänen , wo diese Abrundung nicht stattfindet,
so weiß ich nicht, woran man sich halten soll.

Ich bitte also den Sladtrath , sich in Zukunft zur Richtschnur
zu nehmen, in runden Ziffern zu rechnen.

Hem .-Kath Dr . Klohöerg : Hier wird eine Straße breiter
gemacht aus dem einfachen Grunde, damit die Zufahrt einerseits
zu dem neuzuschasfendcu Centrnlbahnhofe und andererseits auch zu
der später zu eröffnenden Straße in der Brigittenau über die so¬
genannte Kaiser Franz Josef - Jubiläumsbrücke etwas bequemer
werde. Die Straße soll 22-76 m breit werden, und ich stimme
dem vollkommen zn. Aber ich weiß nicht, ob die Generaldirection
der Staatsbahnen ihre Einwilligung zur Erweiterung des Durch¬
lasses gegeben hat, weil es heißt „bis zum Durchlass" und „vom
Durchlass". Au der Stelle , wo der Durchlass ist, verengert sich
die Straße , es tritt , um mich pathologisch-anatomisch auszudrücken,
eine Art Strictur ein (Heiterkeit), und der Verkehr wird dort beengt.
Wenn wir nun diese Straße auf eine Breite von 22 76 m bringen,
so muss auch die Generaldirection der Staatsbahnen ihre Ein¬
willigung dazu ertheilen, dass dort, wo der Durchlass ist, die
Straße in ebensolcher Weise verbreitert werde, weil es keinen
Sinn hat, dass sich das Fuhrwerk an dieser Stelle staut. Ich kann
da aus dem Plane nicht ersehen, dass anch dort die Straße ver¬
breitert werden soll. Der Herr Referent beliebt zu lächeln; es mag
allerdings der Fall sein, und wenn er mich eines Besseren belehren
würde, würde ich zustimmen. Wenn das aber nicht der Fall sein
sollte, so stimme ich der Verbreiterung so lange nicht zu, bis die
Generaldirection der Staatsbahnen nicht auch diesen Durchlass ver¬
breitert, beziehungsweise zur Verbreiterung ihre Zustimmung er-
theilt. (Sehr richtig!)

Meferent : Diese Straße mnss miudestcns so breit gemacht
werden wie die Nnssdorferstraße. Erstens schon darum, weil sie
die Zufahrtsstraße zum Bahnhofe ist, und zweitens darum, weil
sie eine Hauptverkehrsstraße ist, welche im weiteren Verlaufe über
die Franz Josef-Jubiläumsbrücke führt. In der Brigittenau hat
die Straße eine Breite von 30 m ; eine Straße , welche im weiteren
Verlaufe noch breiter wird, mnss jedenfalls in ihrem Beginne eine
entsprechende Breite haben, um nicht diesen Contrast zwischen dem
einen und dem anderen Stücke der Straße zu groß zn machen. Es
ist selbstverständlich, dass der Durchlass seinerzeit verbreitert werden
muss. Würde man die Straße beiderseits von der Achse der alten
Gunoldstraße auch beim Durchlass verbreitern, so müsste auch das
zweite Widerlager demoliert werden, während bei dieser Lage es
hinreicht, wenn nnr e i u Pfeiler demoliert wird und die Brücke in
der Weise verbreitert wird, dass das eine Widerlager bestehen bleibt.
Das ist schon in Discussion gewesen, aber jetzt bei der Baulinien-
bestimmung die Breite der Durchlässe und ihre Höhe zu bestimmen,
das geht nicht an. Es wird ganz gewiss geschehen, wenn die Tracen-
revision sich mit dieser Frage beschäftigt, dass überhaupt die Durchlässe
entsprechend weit und hoch gemacht werden, und es ist auch bereits bei
der Gürtellinie von der Gemeinde verlangt worden, dass eine gewisse
Anzahl von Durchlässen sowohl bei Beginn des Bahnhofes als im
Bahnhofe gemacht wird, und die Höhe und Breite dieser Durchlässe ist
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bei der Genehmigung des Detailprojectes festzustellen. Die Gemeinde
wird also gewiss alle möglichen Rücksichten walten lassen, aber
gelegentlich der Baulinienbestimmung etwas ganz anderes hinein¬
zubringen, geht doch nicht an.

chem.-Path Z)r . Ketzberg : Ich finde noch immer keine
Befriedigung in den Ausführungen des Herrn Referenten, denn es
wurden uns nicht positive Zusicherungen gemacht, dass mit der
Verbreiterung der Straße auch unter einem der Durchlass ver¬
breitert wird. Was nützt denn die breite Straße , wenn an dieser
Stelle auf einmal eine solche Verengerung eintritt ? Dadurch wird
der gauze Verkehr geradezu gestaut und irritiert, und es sollte doch
die Generaldirection der Staatsbahnen verhalten werden, ihre Zu¬
stimmung zu ertheilen, dass auch an dieser Stelle die Straße ver¬
breitert werden kann. (Bravo !)

Ueferent : Ich kann nur wiederholen, dass bei der Locol-
augeuscheins-Commission die Verbreiterung in Rede gestanden ist;
man kann aber jetzt nicht von einer Verbreiterung dieses einen
Durchlasses sprechen, wenn infolge der Vorlage dieses Detailprojectes
eine ganze Reihe von Durchlässen in Bezug auf die Breite und
Höhe so bestimmt werden muss, wie es die Gemeinde verlangt.
Verlangt die Gemeinde zn viel, so wird der Recurs ergriffen
werden, und dann wird es am Platz sein, diese Frage zu erörtern.
Jetzt aber ist nicht die Zeit dazu, und ich bitte Sie daher, die
Anträge anzunehmen.

Pice -Mrgermeister Z)r . Michter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung. Ein Gegen-Antrag ist nicht gestellt worden, ich bitte
die Herren, die dem Referenten-Anträge zustimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Augen ommeu.

Beschluss : 1. Für die Gunoldstraße von der Nnssdorferstraße
bis zum bestehenden Bahndurchlasse werden eine Straßen¬
breite von 22 76 m und die Linien L und I?
als Baulinien bestimmt.

2. Für die Gunoldstraße vom Bahndurchlassebis
zur Gärtnergasse werden die dem bisherigen Zuge der
Straße mehr accomvdierten Linien <ü und 6
bei der gleichen Straßenbreite von 22 76 m als Bau¬
linien bestimmt.

3. Für die Gärtnergasse werden bei der Straßen¬
breite von 15 17 m die Linien I> K und 0 und
in weiterer Fortsetzung H I und I. als Bauliuieu
bestimmt.

4. Für den Platz vor der Brücke werden die
Linien N" Ii ' und ^ und

5. für die Lände bei einer Breite von 37 93 m
die Linien H ? und 8 bestimmt.

IS . Weferent Gem.-Wath v. Götz : Beilage 28. Der Act
betrifft die elektrische Anlage im Rathhause. Das Stadtbauamt
hat im Jahre 1891 einen Bericht darüber erstattet und die Not¬
wendigkeit der Ergänzung der Accumulatoren-Batterie nachgewiesen.
Nachdem hier nur eine große nnd zwei kleine Accumulatoren-
Batterien bestehen nnd die Gefahr naheliegt, dass, für den Fall
die große Batterie defect werden sollte, ein Anstand im Betriebe
erfolgen könnte, wurden in das Budget pro 1893 17.000 fl. ein¬
gestellt. Der Stadtrath hat nun in dieser wie in allen ähnlichen
Fällen, wo es sich nm die successive Durchführung größerer An¬
lagen handelt, den Wunsch ausgesprochen, dass in einer Vorlage
der Totalaufwand ersichtlich gemacht werde, nnd hat das Bauamt
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bei Gelegenheit der in Vorschlag gebrachten Ergänzungs -Auschaffungen
für die Elektricitätswerke im Nathhause ein generelles Stndienprojeet
für die Totcilausgestaltnng dieser Anlagen zur Vorlage gebracht,
ans welchen in großen Zügen die Hauptpunkte in dem Ihnen vor¬
liegenden Berichte zusammengefasst sind, und wozu die hier aus¬
gestellten Pläne als Erlantcrung dienen sollen.

Das Referat zerfällt eigentlich in drei Punkte:
I . Studie wegen Einführung der elektrischen Beleuchtung in

säinmtlichcn Räumen des Rathhcmscs.
II . Anschaffung einer vierten Accumulatoren -Batterie für die

elektrische Belenchtnngscmlage im Nathhause.
III . Project zur Installation des elektrischen Antriebes der

Exhaustoren für die großen Ämter im Nathhanse.
Das generelle Stndicnproject enthält die Daten über die Ein¬

führung der elektrischen Belcuchtnng in sämmtlichen Räumen des
Rathhauses , und es wird dorm nachgewiesen, dass mit der größeren
Ansnützung der Anlage die Betriebskosten sich wesentlich verringern
werden. Erfahrungsgemäß sind dieBetriebskostcn für dieBeleuchtnugs-
anlage von 6 kr. für eine 16 Kerzeu-Glühlnmpe auf 2 09 kr. per
Stunde gesunken, nnd es ist durch eingehende Berechnungen aller
Ämter nachgewiesen, dass bei vollständiger Ausgestaltung der elck-
irischen Beleuchtung im Nathhause per Jahr eiu Ersparnis von
mindestens 8853 sl. 73 kr. erzielt werden könnte, wobei für das
successive aufzuwendende Capital von circa 150 .000 fl. bereits eine
4percentige Verzinsung und 5percentige Amortisation für die
Apparate und Nebenleitungen nnd eine Lpercentige Amortisation
für die Hauptleitung in Anrechnung gebracht wurde . Wie Sie aus
dem Berichte ersehen, wurde als Basis für alle Berechnungen der
Stand der elektrischen Lampen, Elektromotoren und Gasflammen
mit Ende 1891 angenommen , und zwar bestanden damals
2915 Glühlampen , 17 Bogenlampen , 5 Elektromotoren und
3733 Gasflammen mit zusammen 8148 Glühlampcnstundcn
ü 16 Kerzen. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre wird bei
Festen an elektrischem Strom im Maximum 1474 Ampere —
2948 Glühlampen nnd 237 Leuchtgas per Stunde ^ 1481 Glüh¬
lampen , also zusammen 4429 Glühlampen zn 16 Normalkerzen
oder 22l5 Ampere gebraucht. Nachdem die Lcistnngsfühigkeit
der zwei Maschinenstationen sammt Accnmulatorenbatterien nur
2730 Ampere betrügt , so würde bei vollzogenem Anschlüsse sämmt-
licher Legalitäten des Ralhhanses an das Kabelnetz bei einem zn
erwartenden gleichzeitigen Verbrauche von 2215 Ampere der gegen¬
wärtige Stand der Anlage nur eine Reserve von 515 Ampere
answeisen, welche kaum eiu Fünftel der ganzen Anlage beträgt
und daher zur Gewährleistung eines sicheren Betriebes nicht aus¬
reichen würde . Durch Verstärkung der Anlage mn weitere 550 Am¬
pere, also durch Aufstellung zweier neuer Accnmulatorenbatterien , wäre
man nun iu der Lage, die Anlage so durchzuführen , dass dann
ein Überschnss von 1065 Ampere erzielt würde . Es wird projectiert,
dass eine Accumnlcitorenbatterie v (Tudor -Type 30 ) und eine
Accumulatorenbatterie lTudor - Type 39 ) zur Verwendung
kommen sollen.

Mit der Erweiterung des Elektricitätswertes mnss auch die
Erweiterung der Hansinstallations -Arbeiten in Verbindung mit
dem Ausbaue der Hansleitnngcn und Jnstallations -Arbeiten für
Beleuchtungskörper in den einzelnen Letalitäten Schritt halten , und
weist das Baunmt die ganzen Kosten für die Vergrößerung des
Elektricitätswertes nach. Nach diesem würde die Anschaffung der

beiden Batterien I) und 1̂ den Betrag von . . . . 64 .650 fl.
die Vergrößerung der Hauptleitungen ....... 19 .700 fl.
die Nebenleituugeu und Beleuchtungskörper . . . . 66 .000 fl.
kosten, demnach im Totale . ......... 150 .350 fl.
erfordert werden.

Auch für den Betrieb sind auf Basis der Details aus dem
Jahre 1891 Daten als Maßstab angenommen worden, wonach
2915 Glühlampen mit circa 600 .000 Brennstnndcn , a 16 Normal¬
kerzen, 3733 Gasflammen mit 1,370 .450 Brennstunden , 516 Normal¬
kerzen, verschiedener Leuchtkraft, darunter 191 Auerbrenner älterer
Construction im Betrieb waren . Die gesammten Betriebsauslagen
haben im Jahre 1891 im Totale an Gasbeleuchtungskosten 28 .876 fl.
73 kr betragen . Hiezu kommt noch die Summe der Betriebskosten
für die derzeitig bestehende elektrische Anlage mit 14 .500 fl., so
dass die Kosten der Gesammtbelcnchtnng mittelst Gas und Elek-
tricität 43 .376 fl. 73 kr. betragen haben, von welchem Betrage
eine Snmine von 1600 fl. in Abzug zu bringe» ist, welche durch
die Vermietung der Volkshalle an fremde Körperschaften herein¬
kommt, so dass die esfectiven Eigcnkosten im Jahre 1891 41 .776 fl.
73 kr. betragen haben.

Nun wird eine Gegenbcrcchnung von Seite des Banamtes
aufgestellt, wonach, wenn bei einem snccessive aufzuwendenden
Kapitale von circa 150 .000 fl. eine 4percentige Verzinsung und
5perceutige Amortisation für die Apparate und Nebeuleitungen,
sowie eine 2percentige Amortisation für die Hauptleitung iu Ab¬
rechnung gebracht wird , au Zinsen nnd Amortisationen 12 .940 fl.,
an reinen Betriebskosten 31 .5 .'>3 fl., demnach zusammen bloß
34 .493 fl. resultieren , von welchem Betrage wieder diese 1600 fl.
in Abzug kämen, welche von Körperschaften für Vermietung der
Volkshalle bezahlt werden, so dass die esfectiven eigenen Kosten für
die gesammten Localitäten , wenn bloß elektrische Beleuchtung ein¬
gerichtet ist, 32 .893 fl. betragen würden . Es resultiert demnach
gegenüber dem Betrage von 41 .776 fl. 73 kr., der bis jetzt bezahlt
wird , ein Ersparnis von 8883 fl. 73 kr.

In Altcrnativbcrcchnnngcn hat nun das Sladtbanamt ganz
genan nachgewiesen, was die Beleuchtuugskosten betragen werden,
wenn man die jetzt bestehenden 3733 Gasflammen mit Auerbrennern
versehen würde , und hat nachgewiesen, dass dadurch Mehrkosten
von 7840 fl. per Jahr erforderlich wäre », nnd ebenso wurden
Alteruativbercchuuugcu auch aufgestellt für den Fall , als das
Elektricitätswerk nicht vergrößert würde und man von einer elek¬
trischen Centralstation die Elektricität beziehen würde , wonach man
bei einer Stromliefcruug von 1,970 .000 Lampenbrennstnudeu bei
einem Preise von 2 kr. per Stunde einen Jahresbetrag von
39 .400 fl. zu zahlen hätte, was wieder entgegen der eigenen Er¬
zeugung Mehrkosten vo» 14 .372 fl. verursachen würde.

Durch die vor Jahresfrist erfolgte Übernahme des Betriebes
der elektrischen Beleuchtung in eigene Regie werden nicht nur
billigere Beleuchtnngskosten erzielt, sondern auch durch das enga¬
gierte Personal und die eingerichtete Werkstättc die Möglichkeit
geboten, die Controle über die von der Stromlicfernngs -Gesellschast
für Privatzwecke beigestellten Elektricitätsmesser sowie über die zu
den Belenchtnngs -Jnstallationen verwendeten Materialien auszu¬
üben, ferner Versuche mit Beleuchtungskörpern auf dem elektrischen
Gebiete anzustellen.

Was die Controle speciell anbelangt , so ist bereits ein vom
Banamte ausgearbeitetes Regulativ bei der Statthaltern zur Ge¬
nehmigung eingereicht worden.
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Bei Genehmigung der successivcu Ausgestaltung der elektrischen
Anlage im Nathhause würde als erster Theil der Erweitcrungs-
Projectstndie die Beschaffung und Installation der vierten Accu-
nmlatoren -Battcrie I) vorzunehmen sein.

Laut Kosteuanschlages stellen sich die Gcsammtkosten für die
Beschaffung der gedachten Batterie scnnmt Nebenarbeiten :c. auf
26 .620 fl.

Die neue Batterie (D) soll nach dem Dafürhalten des Bau-
amtes nach dem System Tudor gebaut sein, da die bereits im
April vorigen Jahres für das Rathhaus gelieferte Batterie gleichen
Systems sich bisher sehr gut bewährt hat und außerdem Accumu-
latoren anderer Systeme derzeit in Österreich nicht erzeugt werden.

Mit der Aufstellung der vierten Accumulatoren -Batterie I ) ist
es sodann möglich, die äußerst dringliche Ventilationsanlage im
Rathhause durchzuführen.

Im Jahre 1884 wurden zufolge Gemeinderaths -Beschlusses
13 Ventilatoren und Exhaustorcn bereits angeschafft und in die
betreffenden Ventilatiousschlüuche eingemauert , von welchen vier
Stück für die Ämter ohne Antrieb sind.

Die Nothwcndigkeit einer mechanischen Ventilation für diese
Ämter ist seinerzeit vom Gcmeiudcrathe anerkannt worden , uud es
wurde deshalb der Eiubau dieser vier Exhaustoren auch für die Ämter
angeordnet , die sich aber heute noch nicht im Betriebe befinden.
Das Stadtbauamt hat schon am 1. August 1884 iu einem aus¬
führlichen Berichte nachgewiesen, dass von allen Betriebsarten,
wie Wasser, Dampf , Gas und Elektrizität , letztere sich am besten
und billigsten rentiert , was dnrch die im commissionellen Wege
erhobene empirische Kraftentwicklung nachgewiesen erscheint.

Das Stadtbauamt schlägt nun vor , dass gleichzeitig mit dem
Antriebe der Vcutilatoreu für die großen Ämter auch der Vcnti-
lationsbctricb für den Gcmeinderath -Sitznngssnal , welcher gegen¬
wärtig mittelst Dampfmaschine erfolgt , in das neue Project ein¬
bezogen werde, da dieser Betrieb als uuökouomisch einer Um¬
gestaltung dringend bedürftig erachtet werden muss.

Die gegenwärtigen Kosten dieser Ventilationsdurchführuug
stellen sich pro Jahr auf 800 fl. Da gegenwärtig die elektrische
Anlage im Nathhause bereits ununterbrochen im Betriebe steht
und zu jeder Zeit, sei es von Lichtmaschinen oder Accmnulatoren,
Strom abgibt , so würde es gar keine besonderen Schwierigkeiten
bereiten, die Veutilatiou des Gemeindcraths -Sitznngssaales auch
auf elektrischem Wege zu betreiben.

Die Betriebskosten würden nach den Daten des VII . Betricbs-
jahres der elektrischen Anlage für eine von den Elektromotoren
geleistete Pferdekraftstundc — 8-75 Hektowattstuuden , zu 3 '79 kr.
per Hektownttstuude , auf 248 fl. 70 kr. zu stehen kommen und
sich uach den genauen Erfahrungen für das VIII . Betriebsjahr
bis auf circa 200 fl. reducieren.

Es würde hienach gegenüber den gegenwärtigen Jahresaus-
lageu von 800 fl. eiu Ersparnis von 600 fl. per Jahr erreicht
werden können.

Unter Berücksichtigung aller hier angeführte » Umstände hat
nun das Stadtbanamt das neue Project ausgearbeitet , uud finden
Sie iu den vorliegenden Plänen den Kellcrgrundriss mit roth
eingezeichneten Aufstellungspunkteu der zum Antrieb dienenden
Elektromotoren l , 2, 3 und 4 für die großen Ämter uud 5 und
6 für den Gemeiuderaths -Sitzungssaal vor.

Die Jnstallationskostcn der in Rede stehenden Anlage stellen
sich auf 9290 fl. Die wahrscheinlichen Betriebskosten der ver¬

einigten Anlage zur Ventilation des Gemeinderaths -Sitzungssaales
und der großen Ämter würden sich bei den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen mit 911 fl. 75 kr. per Jahr berechnen, also nur um
III fl. 75 kr. höher stellen als gegenwärtig die Ventilation des
Gemeindcraths -Sitznngssaales ganz allein . Ans dieser großen Bor¬
lage sowohl als aus den Aussührnugsplüucn werden die Herren
entnommen haben , dass der Ingenieur Herr Gustav Klose mit
besonderer Mühe und Sachkenntnis die große Arbeit besorgt hat,
dass er mit großer Energie als Leiter der elektrischen Station
bemüht ist, die Interessen der Gemeinde in jeder Weise zu wahren
und den Eigeubetrieb so günstig als möglich zu gestalten . Aus
diesen Gründen hat der Stadtrath mich beschlossen, dem Gemeinde-
rathe zu beantrage », dem Ingenieur Klose die Anerkennung für
diese Leistungen auszusprechen.

Die Anträge des Stadtrathes lauten nun:
„I . Das vorliegende generelle Project wird als Programm

für die Ausgestaltuug der elektrischen Beleuchtung und Kraftüber¬
tragung im Rathhause genehmigt.

Von einer vollständigen Ansführnng desselben ist vorläufig
abzusehen.

Das Stadtbauamt wird angewiesen, bei weiteren Anträgen,
welche nach vorkommenden Bedürfnissen die Ausführung der elek¬
trischen Anlagen im Nathhause betreffen, sich im Nahmen dieses
Programmes zu halten.

Dermale « gelangt znr Ausführung:
II . Die Anschaffung und Installation der vierten Accumula-

torenbattcric I) nach System Tudor Type 30 uud Nachlieferung
von sechs Stück Accumnlatorcnzellcn kleinerer Typen für die vor¬
handenen Batterien ^ , IZ, <ü, welche mit den auf dem Reserve¬
fond des Jahres 1893 zu verrechnende» Gesammtkostenbetrage
von 26 .620 fl. geiichmigt wird.

III . Für die Einrichtung der elektrischen Kraftübertragung
zum Antriebe der bereits in die L»ftca»äle eingebauten Veutila-
toren zur Vcutilicrung des Conscriptiosnmtes , Armcudepartements,
Steueramtcs , Hauptcassa (Nordwest - uud Südwesttract im Parterre
und Hochparterre ) und des Gemeinderaths -Sitzungssaales werden
die auf dm Reservefond per 1893 zu verweisenden Kosten von
9290 fl. genehmigt.

IV . Dem Verfasser der Studie , Ingenieur Gustav Klose,
ist für die mit sehr viel Fleiß und Sachkenntnis gelieferte Arbeit
die vollste Anerkennung des Gemeinderathes auszusprechen." (Beifall ).

Ich bitte um Annahme dieser Anträge.
Wce -Wirgermeister Dr . Wichter : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; ich bitte
daher jene Herren , welche diesen Anträgen zustimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschlnss : I . Das vorliegende generelle Project wird als Pro¬

gramm für die Ausgestaltuug der elektrischen Beleuch¬
tung nnd Kraftübertragung im Rathhause genehmigt.

Von einer vollständigen Ausführung desselben ist
vorläufig abzusehen.

Das Stadtbauamt wird angewiesen, bei weiteren
Anträgen , welche nach vorkommenden Bedürfnissen die
Ausführung der elektrischen Anlagen im Rathhause be¬
treffen, sich im Rahmen dieses Programmes zu halten.

Dermalen gelaugt zur Ausführung:
II , Die Anschaffung und Installation der vierten

Accumulatoreubatterie O nach System Tudor Type 30
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und Nachlieferung von sechs Stück Accumulatorenzelten
kleinerer Typen für die vorhandenen Batterien ^ , L,
welche mit den auf dem Reservefonde des Jahres 1893
zu verrechnende» Gesammtkostenbetrage von 26 .620 fl.
genehmigt wird.

III . Für die Einrichtung der elektrischen Kraft¬
übertragung znm Autriebe der bereits in die Luftcancilc
eingebauten Ventilatoren zur Bentilierung des Eon-
scriptionsamtes , Armendepartements , Steueramtes,
Hauptcassa (Nordwest - und Süowesttract im Parterre
und Hochparterre ) und des Gemeiuderaths -Sitzungs-
saales werden die auf den Reservcfond per 1893 zu
verweisenden Kosten von 9290 fl genehmigt.

IV . Dem Verfasser der Studie , Ingenieur Gustav
Klose , ist für die mit sehr viel Fleiß und Sachkenntnis
gelieferte Arbeit die vollste Anerkennung des Gemeinde-
rathes auszusprechen.

Wce -Wiirgermeister Z)r . HUchter : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen , es folgt eine vertrauliche.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr 4«> Minuten
abends .) _

Aeschtusŝ rotoKoll
der Vertraulichen Sitzung des Gemeindcrathes der

k. k, Neichshanpt - und Residenzstadt Wien
vom 21 . März 1893.

Vorsitz : 1. Wice -Mirgermeister Z>r . Kichter.
I . Gem .-Watl ) Pr . v . Willing beantragt die Pensionierung

des Steuererecntionisten Anton Weigl . (Angenommen .)
L . Hem .-Hlatl ) Wangoin beantragt die Weiterbewilliguug

einer Gnadengabe . (Angenommen .)
(Schlnss der Sitzung . )

Mittmth.
Sitzungen des Stadtratjies.

Dienstag , den 28 . März 1893.
Mittwoch , den 29 . März 1893.

Bericht
über die S I a d t r n t h s - Si tz» n g von , 10 März 1893

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Auweseude: Dr . v. Willing , Meifzl,
Boschan , Müller,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Schlechter.
Dr . Hackenberg , Schneider hau,
Dr . Hub er , Dr . Stenzl.
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Leder er , Dr . Vogler,
Matthies , W i tz elsb c rg er,
Matzen auer , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.
Entschuldigt : St .-R . v. Neumann.
Schriftführer : Magistrats -Commissär Appel.

Mce-Mirgermeister Ar . Grübt eröffnet die Sitzung.
St .-R . Ritt . v. Neuina » n entschuldigt sein Ausbleiben wegen

Erkrankung seiner Mutter . tZur Kenntnis .)
(977 .) St .-M . Z>r . Kttver referiert über den Erlass des k. k.

n.-ö. Landesschulrathcs vom 15 . Februar 1893 , Z . 1173 , betreffend
die definitive Entscheidung des k. k. Ministeriums für Cultus und
Unterricht hinsichtlich der Ausgestaltung der k. k. Staatsgewerbeschule
im X. Bezirke, und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1051 .) St .-U . Witzelst »erger referiert über das Ansuchen
der freiwilligen Feuerwehr Ober - Meidling um Bewilligung einer
Subvention und beantragt, eine Subvention von 600 fl. gegen dem
zu gewähren, dass von dieser Subvention der pro 1892 rückständige
Mietzins per 200 fl. für die Stallung in der Albertgasse beglichen,
der bei dieser Feuerwehr mit dem Telcgravhcndienste und der Reinigung
des Wachlocales und der Löschrequisitcnbetraute Feuerwehrmann Josef
Strnad für die Zeit vom I . Juli 1892 bis 1. Jünner 1894 mit
12 fl. per Monat entlohnt und der nach Abzug dieser Auslagen sich
ergebende Restbetrag von 184 fl. zur Begleichimg kleinerer Auslagen
sllr Feuerwehrzweckeverwendet werde, über welche Verwendung die
freiwillige Feuerwehr Ober -Meidling sich beim Magistrate durch Ein¬
bringung der bezüglichen Belege auszuweisen hat.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(1165 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen

Feuerwehr in Unter-Sievering um Bewilligung eines Betrages von
12 fl. monatlich für den Feuerwehrmann Josef Fels und beantragt,
den Betrag von 144 fl. sllr das Jahr 1893 zur Entlohnung des
bei der freiwilligen Feuerwehr Unter-Sievering zur Reinhaltung der
Requisiten und des Wach- und Devotlocciles, ferner zur Verrichtung
von Botengängen und zur Beheizung dieser Localitciten ausgestellten
Feuerwehrmannes Josef Fels zu bewilligen. (Angenommen .)

(1143 .) Derselbe referiert über den Ausweis des Markt-
commissariates, betreffend den Ankauf von Stroh für die städtischen
Hmnanitätsanstalten im Jahre 1892 , und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenomme n.)
(1299 .) St .-Hl . Z)r . v . Willing referiert bei Anwesenheit von

17 Stadträthcu über die Besetzung einer provisorischen Arztensstcllc
im XVII . Bezirke infolge Resignation des Dr . Engelbert Felder
und beantragt , die Resignation des provisorischen städtischen Arztes
Dr . Fel .dcr anzunehmen und vom 1. April 1893 an Dr . Karl
Diem als provisorischen städtischen Arzt für den XVII . Bezirk mit
dem Rayon Dörnbach und Neuwaldegg gegen eine jährliche Re¬
muneration von 400 fl. zn bestellen. (Angenommen .)

(1274 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Rectorates der
Wiener Uuivcrsität um Bewilligung einer einmaligen Subvention für
die Nensk «.e-rä^ nic» und beantragt , eine einmalige Spende von
500 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeint »erath .)
(1335 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich

Pcnz , städtischen Amtsdieners , um Bewilligung eines Hcizvauschales
und beantragt , dem Genannten für die Heizperiode 1891/92 ein
Heizpaufchalc von 32 fl. anzuweisen. (Angenommen .)

(13 - 6.) Derselbe referiert über den Statthaltcrei -Erlass vom
9. Februar 1893 , Z . 53036 , betreffend die Errichtung der Josef
und Karoliue A d c lp od i n g e r 'schen Bcttenstiftung für Hietzingcr
Kranke im St . Rochusspitale in Penzing, und beantragt , der vom
St . Rochusspitale seit circa 10 Jahren durchgeführten Capitalisierung
der Stiftungsinteressen entsprechend die Stundung der Persolvierung
der Bettenstiftung sowie die Capitalisierung der Stiftungsinteressen
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bis zn jenem Zeitpunkte, in welchem aus den seiuerzeitigcnStiftnngs-
interesse» der ununterbrochene Bestand des Stiftungsbettes nach der
dritten Verpflegsclasse gesichert ist, zu genehmigen und der k. k. n.-ö.
Statthnlterei in Ansehung der seinerzeitigcn Persolvicrnng dieselben
Modalitäten (Stadtraths -Beschluss vom 1. März 1893 , Z . 877 ) wie
bei der Eduard Gurk 'schcu Armcnkrankenstiftung für Penzinger Kranke
zu beantragen.

St .-R . Bosch an beantragt , es solle die Stiftung nach Zu-
läuglichkcit der vorhandenen Mittel nnverzogcrt activiert werden.

Letzterer Antrag wird angenommen und der Refe¬
renten-Antrag bezüglich Persolvicrnng wie bei der G n r k'schcn Stiftung
angeno mm en.

(1328 .) St . R . WMM referiert über das Ansuchen des Dr.
Friedrich Knau er der Wiener Thiergarten - Gesellschaft um
Bnucouscns für mehrere Objectc auf deu chcmaligcu Hasenauer'schcu
Gründen an der Schüttclstraßc im II . Bezirke für Zwecke des daselbst
zu errichtenden Thiergartens und beantragt , den Antrag des Magistrates
auf Ertheilung des Banconsenses unter den im Magistratsbcrichte vom
7. März 1893 , Z . 11561 , gestellten Bedingungen zn bestätigen.

(Angenommen .)
St .-R . Ritt . v. Goldschmidt stellt den Zusatz-Antrag , den

Magistrat aufmerksam zu machen, dass, wenn nicht schon die Ab¬
trennung, beziehungsweise Abschreibung und Übergabe des in der
Schüttelstrnße zwischen Straße und Baulinie liegenden Terrains statt¬
gefunden hat, dies geschehe nud die Rechte der Gemeinde hiebe! ge¬
wahrt werden. (Angenommen .)

(1305 .) Derselbe referiert über eine Bauliuienbcstimmung in der
Feldgasse in Hictziug, XIII . Bezirk, und beantragt , ans Grund des
General -Regnliernngsplanes von Hietzing für die Fcldgasse zwischen
Hetzendorferstraßeund Wattmanngassc die Linien ^ L und 0 v uuter
Festsetzung einer Straßcnbrcitc von 12m als Baulinien zu bestimmen
und die Verlängerungen der bereits bestimmten Banlinicn für die
Wattmanngasse und Hetzcndorferstraßc nach den Linien O L und v?
zu genehmigen. (Angenommen .)

(1293 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ludwig Beck
um käufliche Überlassung der Parcclle 560/5 , Ameisengasse in Penzing,
nnd beantragt, das Offert abzulehnen und dem Gcsnchsteller bekannt¬
zugeben, dass die Gemeinde derzeit überhaupt nicht gewillt ist, das
fragliche Grundstück zn veräußern. (Angenommen .)

(1364 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Ritt,
v. Neu mann um Bewilligung zur Vornahme von Adapticrnngen
im Hause Conscr.-Nr . 21 Promenadegasse in Dornbach, XVII . Bezirk,
und beantragt, den Antrag des magistratischen Bezirksamtes auf Er¬
theilung der Baubewilligung zu bestätigen. (Angenommen .)

(1304 . Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl nnd
Alfred Voigt um Bewilligung zur Abtheilung der Realität Or .-Nr . 12
Dietrichgass.' , Grundb .-Einl . 245 des III . Bezirkes nnd Auflassung
der Lowcnherzgassezwischen der Göllner - und Schwalbeugnsse und
beantragt die Vornahme eines Localaugeuscheiucs. (Angenommen .)

(1300 .) St .-K . Misser referiert über das Project für die
Canalisicrung von Groß -Jcdlersdorf nnd beantragt:

Es wäre die Zustimmung zn der projezierten Canalisierung von
Groß -Jedlersdorf und die Zustimmung zur Herstellung eines Überfalles
über die Wehr des Nothauslasses an der Pumpstation in Floridsdorf
bei einer Höhe von 3-0 m über dem localen Nullpunkte unter nach¬
stehenden Bedingungen zu ertheilen:

1. Dass die derzeitige Pumpstation in Floridsdorf dnrch eine
neue Pnmpcnanlage vermehrt werde, welche imstande ist, das dnrch

665

die Groß -Jedlersdorfer Ccmalisiernug vermehrte Canalniveau bei nor¬
malen Maxima der Niederschlagsmenge über den Jnuudationsdamm
in das Donanbett zu leiten, nnd ist diese Pumpenanlage mit der
Leistungsfähigkeit auszustatten, wie selbe vom Bauamte berechnet und
bestimmt wird.

2. Ist in dem Nothnuslasse die Herstellung einer Überfallsöffnung
in der Höhe von 3 0 m über dem örtlichen Nullpunkte in einer vom
Baunmte zu bestimmenden Größe zu gestatten, welche Übcrfallsöffnung
mit einer dicht schließbaren Schütze zu versehen ist.

Diese Schütze hat znm Zeichen der Schließung eine Plombe zu
erhalten.

Die Öffnung dieser Schütze darf nur im Falle der Roth und
dnrch hiezu autorisierte Beamte der Donaurcgulierung erfolgen.

3. Diese Genehmigung wird auf Widerruf ertheilt, dass, sobald
sanitäre oder auch andere öffentliche Interessen es nothwendig erscheinen
lassen, dieselbe widerruflich ist.

4 . Die auf die Pumpcnanlage und den Nothauslass bezüglichen
Änderungen sind planmäßig zur Gcnehmignng hierorts vorzulegen.

(Stadtphysicus -Stellvertreter Dr . Löffler und Ober -Ingenieur
Bischof als Experten.)

St . -R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt , vor Entscheidung
einen Localaugenschein abzuhalten.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , die Zustimmung zur be¬
absichtigten Herabsetzung der Krone des Nothauslasses von 3-5 m auf
3 m zu verweigern nnd gleichzeitig aufmerksam zu machen, dass sich
eine Vergrößerung der Pumpstation im Interesse der sicheren Functionierung
als nothwendig herausstellt.

St .-R . Dr . Vogler stellt zum Antrage des St .-R . Dr . Hacken¬
berg den Zusatz-Antrag , das Votum der Gemeinde entsprechendzu
motivieren.

Der Antrag des St .-R . Ritt . v. Goldschmidt wird ab¬
gelehnt.

Der Referentcn-Autrag wird mit 13 gegen 7 Stimmen ab¬
gelehnt ; hiedurch erscheint der erste Theil des Antrages Dr . Hacken-
berg angenommen.

Der zweite Theil des Antrages Dr . Hackenberg wird an¬
genommen.

Der Antrag des St .-R . Dr . Vogler wird angenommen.

(526 .) Bürgermeister z>r . H r̂is referiert bei Anwesenheit von
2V Stadträthcn über die Einreihung der Beamten der Kanzlei und
Registratur in die vom Gemeinderathe genehmigten Rangclassen und
beantragt, dieselbe in folgender Weise vorzunehmen:

Vorstände VIII.
Schiller Josef , Kl ein dienst Franz . (Angenommen .)

Adjuncten IX.
Pierus Theodor, Negro Eugen, Wustiuger Josef, Daniek

Ferdinand , Nechwille Johann , Nemeczek Hugo, Meyer Franz,
Weiß Hugo, Huber Alois , M ö h rin g 'Josef.

(Angenommen .)

(Vi ce - Bttrgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

Officiale X Ä.
Rink Jgnaz , Grünes Michael, Pauer Franz , Reeder

Josef Karl , Schulz Max , Gostko Ritt . v. Sachsen thal Franz,
Rochus Johann , Hofbauer Jgnaz , Gal launer Rudolf,
Gottbrccht Louis, Weiß Karl , Minarz Johann , Menschik
Anton, Kreß Alois , Brenner Vincenz, Schön Rndolf , Mayer
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Johann , Fankal Eduard , Szilley Julius v., Ho ratsch et
Johann , Fuchst Haler Friedrich, Sturm Rudolf , Kripp el
Franz , Schonbauer Johann , S chw arz er Valentin , Bering er
Josef , Zapf Georg, Hell Gustav, S » gg Rudolf , Hacker Gregor,
Steinkellner Rudolf , Gehn er Christof, Baumwolf Karl,
Schulz Adolf, W ek Karl , Müller Heinrich, Krnder Franz,
Jedliczka August, Mayerh ofer Ernst, Mikolnsch Alexander.

(Angenommen .)
Officiale X b.

Brunner Franz , Kunze Franz , Lipka Franz , Rothansl
Anton , Gerhardt Anton, Holzmann Victor, Gostko Ritt . v.
Sachsenthal Rudolf , Zwierzina Franz , Zulehner Johann,
Mathis Karl , Schicßl Josef , Ncumayer Paul , Eisler
Alois , Dobrowolny Alexander, Metzerich Wilhelm v., Schil-
Hammer Ferdinand , D >vorazck Johann , Stangelmaycr Karl,
Porfch Karl , Brückner Josef , Castle Ferdinand , Jcinauschek
Johann , Gassen bau er Eduard v., Grien st ei dl Heinrich,
Badnra Johann , Matoschek Rudolf , Ritt , v., Trost Karl,
Wuschet Franz , Fauser Emil , G ^ l Josef Constantin , Falk
Karl , Scherbaum Albert, Krug Anton Karl . Eipeldaner
Ferdinand , Kugler Emil , Fiala Franz , Schwartz Karl,
Krotten dorfer Heinrich, Knopp Jgnaz , Klamm erth Karl,
Fuchs Heinrich, Land schütz Karl , G r c>b u er Ernest, Pamperl
Ludwig, H ed rich Anton, Denk Hermenegild, Hub er Rudolf Ludwig,
Hartmann Hermann . (Zwei Stellen bleiben offen.'! Nicht ein¬
gereiht werden: Stampfl Josef, Jüngling Ludwig.

(Angenommen .)
Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 14 . März 1893.

Borsitzende : 1. Vice-Bürgermeister : Dr . Nicht er,
2. Vice-Bürgermeister Dr . Griibl.

Anwesende : Dr . v. Billing , Müller,
Bosch an , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schnei der ha »,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , W i tze ls b e r g er,
Meißl , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.

Experte : Magistrats - Vice -Director Tach au , Bandirector
Berg er«, Baurath Thalhammer.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . W - iser.

Wice Bürgermeister Z>r . Hrüök eröffnet die Sitzung.
(1391 .) St .-W . Weiß ! referiert über das vom Magistrate vor¬

gelegte Project für die Neupflasterung des Erzherzog Karl -Platzes von
Nr . 6 bis 17 im II . Bezirke und beantragt , dasselbe zu genehmigen.

(Angenommen .)
(1425 .) Derselbe referiert über rückständige Portobeträge aus dem

I . und II . Quartale 1892 im Gesammtbetrage von 3 fl. 16 kr. und
beantragt, die Abschreibung derselben zu bewilligen. (Angenommen .)

(1439 .) Derselbe referiert über eine nach Aloisia Kledecka
rückständige Augenscheins- und Kanzleitaxe im Betrage von zusammen
9 fl. 50 kr. und beantragt , diesen Betrag aus dem Grunde der Un¬
einbringliche in Abschreibung zn bringen. (Angenommen .)

(1440 .) St . Hl . v . Götz referiert über das Ansuchen der Firma
Aug. Tschiukels Söhue um Rückzahlung der Baulinientaxe per
191 fl. 43 kr. für die Realität X., Laxenbnrgerstraße, Einl .-Z . 950,
und beantragt, das Ansuchen abzuweisen. (Angenommen .)

(1368 .) Derselbe referiert über drei Gesuche ans dem XVII . Be¬
zirke um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gcmeinde-
verband und beantragt , dieselbe zu crtheilen:

Rchak Marie , Cigarrenfabriksarbeiterin;
Hochmillcr Crescentia , Privatccissierin;
Mannock Julius , Pens. Expeditsleiter der Domänen -Direction

der Staatscisenbahn -Gesellschaft. (Angeno m m en.)
(1367 .) Derselbe referiert über 14 Gesuche aus dem XVII . Be¬

zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Lagowska Karl , Diener;
W a l t enst or fc r Anton , Schneidermeister;
Mayer Antonie, Private;
Teibl Franz , Geschäftsdiener;
Reifs Josef, Farbwaren -Berschleißer;
Schäfscr Anton, Schuhmachergehilfe;
Bales Franz , Tischlergehilfe;
Nowaczek Wenzel, Tischlergehilfe;

. Hätzl Karl , Gemischtwaren-Berschleißer;
Schiller Siegmund , Privatlchrer;
Wlöek Josef , Bnnkdiener;
Wleek Franz , Bankdiener;
Schmiedl Binccnz, k. k. Postamtsdiener;
Pensl Johann , Schuhmachermeister. (Angenommen .)

(1371 .) St .-U . Watzenaver referiert über das Ansuchen der
Marie Meier , Pächterin des Cursalous , um Genehmigung des
Mineralwässer -Preistarifes für das Jahr 1893 und beantragt , den¬
selben auf Grund des H 10 der Vertragsbestimmungen zu genehmigen.

(Augeno in m en.)

(1319 .) Derselbe referiert über die Verpachtung der Lagerplätze
in Spitz und Groißbach sowie die Genehmigung mehrerer Pachtüber¬
tragungen und beantragt , unter Zugrundelegung der gewöhnlichen
Bedingungen zu verpachten, und zwar bis 1. November 1898:

1. Cat .-Pnrc . 322 in Spitz , Lagerplatz, an Karl Hcitzenberger,
Franz G l ü ck, Karl Ied ek und Johann P r ank l um 55 fl. per Jahr.

2. Cat .-Parc . 43/2 , Lagerplatz in Groißbach, an Johann Ed er
um 66 fl. per Jahr.

3. Die Pachtübertragnng der Parc . 76/2 , Abth. V, Acker in
Zeissing von Leopold Eimer an Anton Reichel , Parc . 623/4 in
Heinrichsschlag, Acker von Isidor Astelbaner an Karl Schöberl,
und Parc . 215 , Abth. III , Acker in Friedersdorf von Franz Them
an Anton Wiener unter den bisherigen Bedingungen wird genehmigt.

4 . Das Forstamt wird beauftragt , den Pächter Josef Simandl
zur Erfüllung seiner Verpflichtungen für die Cat .-Parc . 243 , Wiese,
Gemeinde Wießmannsreuth in gerichtlichemWege zu verhalten.

(Angenommen .)
(1318 .) Derselbe referiert über die Herstellung mehrerer Baum¬

reihen auf dem Kinderspielplatze zwischen der Schweglerstraße nnd
Schellingergasse in Rudolfsheim , XIV. Bezirk, und beantragt:
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1. Das vorliegende Project des Stadtgärtners über die Be¬
Pflanzung des Kinderspielplatzes in der Schweglerstraße im XIV. Gc<
meindebezirke, wonach daselbst 36 Li»de»bnuiue neu gesetzt weiden sollen,
wird genehmigt;

2. die Ausführung wird dem Borsteher des XIV. Gemeinde¬
bezirkes unter Bewilligung des für diese Anlage präliminierten Pau¬
schalbetrages per 700 fl., sage siebenhundert Gulden österr. Währung,
gegen seinerzeitige Detailverrechnuug übertragen. (Angenommen .)

(1315 .) Derselbe referiert über die Bepflanzuug des Kolonitz-
platzes im III . Bezirke und beantragt:

1. Die Bepflanzuug des Kolonitzplatzes im III . Bezirke nachdem
vorliegenden Projecte im Kostenbetrage von circa 1500 fl. wird ge¬
nehmigt ;

2. die Herstellung der gärtnerischen Arbeiten hat durch den
Vorsteher des III . Bezirkes im Einvernehmen mit dem Stadtgärtner
zu geschehen; die Pflasterungsarbeitcn sind im currenteu Wege durch
das Stadtbauamt auszuführen. (Angenommen .)

(6980 ex 1892 .) St . -W . Schneider !)«« referiert über Adap-
tieruugen im Thcrcsienbadc in Unter-Meidling und beantragt, die
Bewilligung zur Vornahme der im Kostenanschläge verzeichneten Her¬
stellungen im Gesammtbetragc von 3405 fl. 95 kr., welcher iu das
Budget pro 1393 sud Rubrik XII 4 g- eingestellt wurde, zu ertheileu.

(A n genommen .)

(1387 .) Derselbe referiert über die Bespritzung der Schönbrunner-
strciße im XV. Bezirke und beantragt , dieselbe vom 1. April d. I . an
täglich dreimal der Bespritzung zu unterziehen und das vom Eontra-
hentcu Johann Marschner für die dritte Bespritzung verlangte
Jcihrcspauschalc von 800 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(1399 .) St . - W . Wa « goin referiert über die von Anton
und Johanna Pöckh durch Dr . Augustin Kupka angebotene Widmung
eines Capitales von 10 .000 fl. zur Erhaltung , Beleuchtung und
Ausschmückung der Arcadengruft Nr . 12 am Wiener Ccntral -Fricdhofe
und beantragt, die Annahme dieser Widmung zu genehmigen.

(Angenomme n.)
(1369 .) Derselbe referiert über rückständige Beerdigungskosten

nach 48 Parteien aus dem II . Bezirke im Gesammtbetragc von
179 fl. und beantragt die Abschreibung dieses Betrages aus dem
Grunde der Uneiubringlichkeit. (Angenommen .)

(1459 .) St .-Hl . Wlltzenauer referiert über das Offert der
Firma Josef Toch , Pelzwarenhündler , auf Miete der Localitäten
Zins -Nr . 40 im III . Stock des alten Rathhauses und beantragt:

Die Localitäten Zins -Nr . 40 im III . Stock des alten Rathhauses,
bestehend aus den top . Nr . 32 , 290 bis 300 , 311 , werden vom
1. Mai 1893 ab an die Firma Josef Toch , Pelzwarenhändler , auf
Grund ihres Mietoffertes um den Gesammtjahreszins von 1350 fl. ö. W.
inclusive Nebeugebüren gegen halbjährige Zinszahlung und Kündigung
vermietet. Die fraglichen Localitäten werden der genannten Firma behnfs
Vornahme von Adaptiernngen , für welche jedoch vorhinein von Fall
zu Fall die Einwilligung der Gemeinde Wien, beziehungsweise außerdem
die baubehördliche Genehmigung einzuholen ist, bereits am 15 . März
1893 gegen einen Pauschalmietzins von 50 fl. für die Zeit vom
15 . März bis 1. Mai 1893 überlassen. (Angenommen .)

(1386 .) St . W . Wilkaus referiert über das Ansuchen des
Matthias Reif , Maurermeisters , um Verlängerung des Termincs für
die Demolierung des Hauses Or .-Nr . 5 Galilcigasse, IX. Bezirk, und
beantragt , die angcsuchte Verlängerung »in 5 Arbeitstage zu genehmigen.

(Angenommen .)

(1433 .) Derselbe referiert über das Schreiben der Campagne-
Reitergesellschast in Wien vom 8. März 1893 , Z . 8, in welchem
dieselbe für die seitens der Gemeinde Wien erfolgte Widmung eines
Ehrenpreises für die Heuer zu veranstaltende Preis -Reitconcurrenz den
wärmsten Dank ausspricht, und beantragt , diese Zuschrift zur Kenntnis
zu nehmen. (Angenommen .)

(1380 .) St . H . Kreindl referiert über das Ansuchen der Therese
Thonner um Ertheilung des Cousenses zu baulichen Herstellungen
in Unter-Sievering , Hauptstraße Nr . 70, XIX. Bezirk, und beantragt,
den Bauconsens nach den vorliegenden Plänen gegen dem zu bestätigen,
dass seitens der Bauwerberin zur Sicherstellimg der Verpflichtung zur
seinerzeitigenHerstellung der Einfriedung in der künftigen Baulinie ein
intabulationsfähiger Revers ausgefertigt werde. (Angenommen .)

(1379 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des C. Schirn
um Ertheilung des Eonsenses zn baulichen Herstellungen in Ober-
Döbling , Hirschengasse Nr . 54 , XIX. Bezirk, und beantragt, den Consens
zn bestätigen. (Angenommen .)

(1378 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Katharina
Kissewetter und des Michael Gam um ratenweise Berichtigung
von Licenzgebllrenund beantragt:

1. Es wäre der Katharina Kissewetter die Tilgung ihres
Rückstandes nn Licenzgebüren im Betrage von 107 fl. 52 kr. in monat¬
lichen Raten Ä 5 fl. 4 kr. ;

2. es wäre dem Michael Gam die Tilgung seines Rückstandes
an Licenzgebüren im Betrage von 81 fl. 37Vü kr. in monatlichen
Raten ä 6 fl. 51 kr.

bei ordnungsmäßiger Einzahlung der laufenden Licenzgeoürenbeträge
zu bewilligen. (Angenommen .)

(1377 .) Derselbe referiert über einen GemeindeumlagenrUckstnnd
nach Josef Kozeny und Karl Holzner aus dem XIII . Bezirke
im Betrage von 80 kr., respective 2 fl. 6 kr., und beantragt die Ab--
schreibung dieser Betrüge aus dem Grunde der Uneinbringlichkeit.

(Angenommen .)
(1392 .) Derselbe referiert über das vom Magistrate vorgelegte

Project für die Herstellung eines geräuschlosenPflasters in der Gold-
schmidgassc im I . Bezirke und beantragt die Genehmigung dieses Projectes.

(A ngenomme n.)
(526 .) Bürgermeister Z>r . AriL setzt in Anwesenheit von

22 Stadträthen das in der Sitzung vom 10 . März 1893 begonnene
Referat über die Einreihuug der Beamten der Kanzlei und Registratur fort.

Als Experte fungiert Magistrats -Vicedirector Tach au.
Referent beantragt , die Nachbenannten zn Accessisten in der

XI . Nangclasse zu befördern, beziehungsweise in diese Rcmgclcisse ein¬
zureihen:

Rudolph Karl , Hillisch Raimund , Kleinent Leopold.
Kaiser Johann , Schuda Anton, Riechl Josef, Strnadt Eduard,
Hannes Theodor, Stoik Karl , Palme Hermann , Jäger Anton,
Zauner Rudolf , Popelka Franz , Rosinanith Moriz , Kamp
August, Ziegler Ludwig, Hofegg er Moriz , Häuser Julius,
Sonneubnrg Otto v., Firndrath Richard, Beruardt Rudolf,
Kauppel Karl , Petzke Adolf, Hirth Leopold, Gribovski
Titus , Lapek Johann , Heinrich Adolf, Herrmann Alfred,
P ri n ke Alexander, H ö ni s ch Karl , Schmidt Ferdinand , Schwarz
Adolf, Friedl Michael, Mi tt erm üller Franz , Kretschmayer
Franz , Mannas Josef , Krenn Adolf, Bistritschan Hugo,
Dolezal Hubert , Kanka Theobald, Fiala Franz , Nessel Gustav,
Linke Franz , Fraß Johann , Neidlinger Karl , Mayer Franz,
Högelsberger Karl , Ottahal Raimund , Kaiser Franz.
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Groß Karl , Thürridl Anton, Blümel Adolf, Bergcr Julius,
Osvadie Leopold, Hippauf Karl , Maresch Antou , Markus
Anton , Krätschmer Bruno , Fiegl Johann , Nicker Alois , Fleck
Franz , Raba Karl , Haßcnbaucr Otto , Wagner Josef , Weber
Rudolf , Erhold Karl , Frllhwirth Franz , Hell Karl , Anstadt
Otto , Ramor Heinrich, Gräser Franz , Altmann Franz Mi .,
Mathis Friedrich Julius, ' Haas Julius , S a tr ap a - Bi n d er
Franz , Stransky Hermann , Hiedl Johann , Hütt er Franz,
Nikolitz Johann , Fanta Wenzel, Nohrhofer Anton, Cscrnoch
Wenzel, Sommer er Karl , Traun er Josef , Zisch ka Heinrich,
Wagner Leopold, Ianistyn Victor , Habenicht Wenzel, Heckl
Ottokar , Altmann Franz sen., Czasny Karl , Bidschovsky
Jaroslav (über Antrag Dr . Hackenberg ), Wöchtl Franz nnd
Popp Karl Ernst . (Angenommen .)

Sechs Stellen haben derzeit unbesetzt zu bleiben.
(Angenommen.

(Während d er Vcrh andlung dieses Refarates hat
V i c e - Bür g erm eist e r Dr . Richter den Vorsitz über¬
nommen .)

(1260 .) St .-U . Z>r . Kuöer referiert über das Ansuchen der
Internationalen Elektricitäts-Gesellschaft um Ertheilung des Conscuses
zur Erweiterung der Centralstation II ., Engerthstraße Nr . 199 , und
beantragt , in Gcmäßheit des K 105 der Bauordnung gegen Einlösung
des durch vier Lesencn in Anspruch genommenen Grundes von 1-60
um den Preis von 20 fl. (12 fl. 50 kr. per Quadratmeter ) die Bau¬
bewilligung zu bestätigen. (Angenommen .)

(1414 .) St .-W . Witt . v . Hordschmidt referiert über die
Zuschrift der Coinmission sür Verkehrsanlagen «Mo . 25 . Februar 1893,
Z . 41 , betreffend die Genchmignng des ProjcctcS für den Ban des
linksseitigen Sammelcanalcs.

Als Experten fungiere» Stadtbaudircctor Berg er und Baurath
Thal h amme r.

Referent beantragt:
1. Die von der Commission sür die Verkehrsanlagen gewünschte

Abänderung der Tracc des Haupt -Snmmelcanales in der Nähe der
Kaiser Josefsbrücke zwischen Kilometer 4-8 bis 5 9 und nächst der
StaatSbahnbrückc zwischen Kilometer 6 3 bis 6-5 ist der zur Durch¬
führung des wasscrrcchtlichen Verfahrens berufene» Behörde als Variante
des ProjecteS zur Vorlage zu bringen, und erklärt sich die Gemeinde
Wien bereit, im Falle dieser Variante allseits die Zustimmung ertheilt
werden sollte, dieselbe iu Ausführung zu bringen.

2. Der vorliegende Entwurf für die Vorschrift „über die
B est cllung v o » Unter n ehm crn für den auf Rechnung der Com¬
mission für die Vcrkehrsanlagcn in Wien durch die Gemeinde Wien aus¬
zuführenden Bau des Haupt -SammclcannleS am linken Ufer des Donan-
canalcs vom Mathildcnplatzc bis zur Stnatsbahnbrücke im II . Bezirke"
wird genehmigt, und ist auf Grund derselben vorbehaltlich der wasscr-
rechtlichcn Genehmigung sofort die Vergebung der
Arbeiten und Lieferungen im Wege einer öffentlichen, schriftlichen
Offertvcrhandlung cinzulciicn.

3. Die Commission für Vcrkehrsanlagcn in Wien ist zn ersuchen,
die Übertragung der Arbeiten für den Bau der Haupt -Sammelcanttlc
längs des Donaucannlcs in Wien an die Gemeinde Wien durch ein
besonderes Übereinkommen zwischen derselben und der
Gemeinde Wien zu regeln.

4 . Die Commission für Verkchrsanlagcn ist zu ersuchcn, der
Gemeinde Wien ehestens ein genehmigtes generelles Project für die
Regulierung des Donaucanales , beziehungsweisedie Umwandlung des¬

selben in einen Handels - und Winterhafen sannnt allen in Aussicht
genommenen Nebenanlagen zukommen zu lassen, damit die Gemeinde
Wien endlich in der Lage ist, das Project für den Bau des rechts¬
seitigen Sammclcanalcs im Einklänge mit den am Donaucauale be¬
absichtigten Arbeiten cndgiltig feststellen zu können.

Über Autrag des St .-R . Schlechter hätte nach Punkt 1
folgender Beisatz eingeschaltetzu werde» :

Zugleich genehmigt die Gcnieinde Wien die Erhöhung der Wasser¬
spiegel oberhalb und unterhalb der Stauanlage nächst dem Kaiserbadc
um 0'25 in , wodurch dic betreffenden Wasserniveaur die Coten
157 734 und 156 012 in erhalten . Eine eventuell größere Erhöhung
der Wasserspiegel erscheint vom Standpunkte der Gemeinde als aus¬
geschlossen.

Die Referenten-Anträge sowie der vorerwähnte Znsatz-Antrag,
welchem sich Referent accommodiert, werden angenommen.

(An den Gerne ind era th .)

(1372 .) St .-W . Schlechter referiert über die Verdichtung der
Haarrisse in den Aqucidncten der Wasserleitung in Baden , Leobersdorf
nnd Gainfahrn und beantragt:

1. Die Genehmigung der Abdichtung der Haarrisse mittelst
Boschin-Masse an den Aqnäducten in Baden , Leobersdorf und Gainfahrn
mit dem in der Rubrik XXVI 1 v „Erhaltungs - und RcparaturSkostcn
der Hochquellenleitung" bedeckten Kostcnaufwande von 12.200 fl. ö. W.

2. Die Übertragung der Ausführung der Abdichtungsarbeiten im
veranschlagten Kostenbeträge von 11 .067 fl. 50 kr. an J . Bosch in
Wien zum Preise von 2 fl. 50 kr. per Quadratmeter gegen Erlag
einer 5perccntigcn Cnution nnd Übernahme einer dreijährigen Hastpflicht.

3. Die Genehmigung der Durchführung der für diese Abdichtung
erforderlichen Hilfs - und Vorbercitungsarbeiten im veranschlagten
Betrage von 1132 fl. 50 kr. in eigener Regie unter Bestreitung der
bezüglichen Kosten aus den Vcrlagsgeldern deS Banrathes Schurz.

(Angcno m m en.)
Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths -Sitznng vom 15 . März 1893.

Vorsitzende : 1. Vicc-Bürgcrmeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Billing , v. Nenmann,
v. Götz , Noske,
v. Golds chmidt , Rückauf,
Dr . Hackenbcrg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneid er hau,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Leder er , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.

Beurlaubt : St .-N . Bosch an.
Experte : Magistrats -Rath Linsbauer , Stadtbau -Director

Berger , Baurath Schiebet.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßner.
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Wice-Wirgermeister Z>r. Hrüvl eröffnet dicSitzung.
(1407 .) St .-W . Weiset referiert über den Rückstand an Hunde¬

steuer bei 19 Parteien des XI . Bezirke? und beantragt die Abschreibung
aus dem Titel der Unciubringlichkeit. (Angenommen .)

(1406 .) Derselbe referiert über Rückstände an Huudcstcucrstrafen
bei 22 Parteien im XI . Bezirke nud beantragt bei 6 Parteien die

Herabsetzung der Strafe auf die einfache Gcbür per 4 fl., bei 7 Par¬

teien die Erlassung dcr Strafe und Ermäßigung der Gcbür auf 2 fl.

und bei 9 Parteien die gänzliche Erlassnng dcr Strafe im Sinne der

Anträge dcs magistratischen Bezirksamtes für den XI . Bezirk.
(Angcnomme n.)

(7117 .) St .-K . Ar . v . Willing referiert in Angelegenheit der

von dem Stadterweiterungsfonde auf dein Mölkersteige von der Schottcn-

gasse bis zum Hause Or .-Nr . 7 aufgestellten Planke uud beantragt

die Kenntnisnahme der Thatsachc, dass dieser Act durch die am 17 . Jünner

l. I . erfolgte Beseitigung dieser Planke gegenstandslos geworden ist.
(Angenommen .)

(1454 .) St . M . Kreindl referiert über die Vergebung des

Pflastersteinbedarfes für das Jahr 1893 und stellt folgende Antrüge:

Es seien folgende Lieferungen zu übertragen, uud zwar au:
Leopold Heindl 250 .000 Stück 7/7 " Mauthauscner Würfel

zum Preise von 270 fl. uro millo, 10.000 Stück Manthausencr
Zwickel Per 190 fl. pro millo, 100 .000 Stück 7/7 " harte, graue

Windeggcr Würfel zu 250 fl. pro millo, 30 .000 Stück Halbgut-

Trottoirsteinc zu 160 fl. pro roillo, 200 m^ ordinäre Steine zu

14 fl. 50 kr. per Cubitmetcr, aus böhmischen Brüchen 4000 Stück

Zwickcl zu 200 fl. pro millo und 100 .000 Stück 7/7 " Würfcl zu

290 fl. pro will« ;
A. Poschach er 600 .000 Stück 7/7 " Mauthauscner Würfcl

zu 270 fl. pro millo, 20 .000 Stück Mauthauscner Zwickel zu 190 fl.

Promille , 20 .000 Stück Halbgut -Trottoirsteinc zu 170 fl. pro millo,
500 m^ ordinäre Steine zu 13 fl. 8V kr. per Cubikmetcr;

Josef Straß er 100 .000 Stück 7/7 " Mauthauscner Würfel zu

270 fl. pro millo, 300 m^ ordinäre Steine zu 13 fl. 5V kr. per
Cubikmeter;

I . C. Löwe nfclds Witwe 100 .000 Stück 7/7 " Würfcl

aus den Brüchen zu Skuö in Böhmen zum Preise von 260 fl.
pro millo;

Vereinigte Granitwerke Zumberg 150 .000Stück7/7 " Würfcl

nach Muster L zu 295 fl. pro millo uud 50 .000 Stück 7/7 " Würfel

nach Muster ^ 4 zum Preise von 300 fl. pro millo bei gleicher Bc-

arbeitnng wie das vorgelegte Muster;
Bairische Granit -Actiengesellschaft 100 .000 Stück 7/7"

Vilshofcncr Würfel zum Preise von 330 fl. pro millo, 4000 Stück

Vilshofcner Zwickcl zu 225 fl. pro millo, 200 .000 Stück 7/7 " Schär-

diuger Würfel zu 320 fl. pro millo, 8000 Stück Schürdingcr Zwickcl

zu 225 fl. pro millo;
A. Schlepitzka 4000 Stück Dornachcr Zwickcl zum Preise

von 190 fl. pro millo und
H . Knlka Comp . 75 .000 Stück 7/7 " reguläre Kopfsteine

zum Preise von 225 fl. pro millo unter den vom Magistrate bean¬

tragten Modalitäten . (Angenommen .)
(Während dieses Referates haben Magistratsrath Linsbaner

und Banrath Schiebet als Experte fungiert.)
(1451 .) Derselbe referiert über den Hnudestcucrrückstaud dcr

Ludmilla Klas per 8 fl. und beantragt die Abschreibung desselben

mit Rücksicht auf den unbekannten Aufenthalt der Restantin.
(Angeuomme n.)

(1158 .) St W . Wurm referiert über die Baulinienbestimmung
für die Gunoldstraße , Gärtnergassc nnd Heitigenstädtcrlände in Nnss-

dorf, beziehungsweiseHeiligenstadt, und stellt folgende Anträge:
1. Für die Gunoldstraße von dcr NusSdorfcrstraße bis zum be¬

stehenden Bahndurchlasse werden eine Straßcnbreite von 22-76 m und

die Linien ^ L und L ? als Bauliuien bestimmt, wobei die Ver-

brcitcruug stadtscilig gesucht wird;
2 . für die Gunoldstraße vom Bahudnrchlnssebis zur Gärtnergassc

werdcn die dem bisherigen Zuge dcr Straße mehr accommodierten
Linic» 0 und 6l bei der gleichen Straßcnbreite von 22 76 m

als Baulinien bestimmt;
3. für die Gärtnergassc werden bei der Straßenbreite von 15 ' 17 m

die Linien X und N" 0 und in weiterer Fortsetzung II ' I und
I. als Baulinicn bestimmt;

4. für den Platz vor der Brücke werden die Linien N" R' und
y nnd

2. für die Lände bei einer Breite von 37 93 m die Linien (j?

und 8 bestimmt.
St .-N . Kreindl tritt mit Bezng auf dic Bestimmnng des K 76

des Gcmeindcstatntcs während dcr Bcrathung dieses Referates ab.

St .-R : Schlechter beantragt , dic Punkte ^. und L mehr gegen

dic Barawitzkagassc zn verschieben.
Referent modificiert seinen Antrag dahin, dass im Punkte 1

die Punkte ^ und L nach ^ und L' verlegt werden, welche Punkte

dadurch gefunden wordcn, dass vom Kreuznngspunkte des Mittels der

bestehenden Guuoldstraßc mit der Nussdorfcrstraße beiderseits die halbe

Straßenbreitc aufgetragen wird.
St .-R . Dr . Ledercr nimmt den ursprünglichen Referenten-

Antrag ans.
Der Autrag Dr . Lcd er er wird abgelehnt , der modificierte

Rcfcreuten-Antrag angenommen . (An den Gemeindcrath .)
(1388 nnd 1450 .) Derselbe referiert über die Ansuchen nm

Aufuahmc dcr Häuscr VIII ., Joscfstädtcrstraßc 55 , und V., Reinprechts-
dorferstraße 49 , in das Verzeichnis jcncr Häuser, welchen eine 18jährige

Steuerfreiheit zu gcwährcu wäre, und beantragt dic Abweisung dieser
beide» Gesuche. (Angenommen .)

(1540 .) Bürgermeister z>r . An .? referiert in Angelegenheit
der Bildung dcr Bauleitung für dic Wicnfluss-Rcgulicrnng uud für
den Bau dcr Sammclcanüle und stcllt folgcndc Anträge:

1. Die Bestellung dcr Baulcitungcn für dic Wicnfluss-Regulieruug
und für den Bau dcr Smnmelcanälc wird mit den in den Kostcu-

nachwcisnngcn ersichtlichen Kostenansätzcn uud Erläuterungen genehmigt.

2. Das zeitlich zn bestellende Personale hat nach Maßgabe des

Erfordernisses gegen mündliche odcr schriftliche Dicnstcsverträge der

Bürgermeister aufzunehmen.
3. Dic Anwcisnng dcr Znlagcn für die Bestellten hat vom

1. April l. I . an zu erfolge».
4 . Dcr Stadtbnndirector Bcrgcr erhält für dic Oberleitung

dieser Bauten eine Bauzulage von 400 fl. monatlich ab 1. April 1893.
St .-R . Noske beantragt, den Punkt 3 folgendermaßen zu

stilisieren:
Dcr Bürgcrmcistcr wird crmächtigt, das zeitlich z» bestellmde

Personale :c., :c.
Die Bcschlussfass»»g wird auf morgen vertagt.
(526 .) Derselbe beantragt , in Richtigstellung dcs Beschlusses vom

14. Mürz l. I . den KanzlcipraktikantcnJosef P r o s i g als Accessisieu

im Status der Kanzlei einzureihen, und zwar nach Julius Haas.
(Angenommen .^



K70 Amtsblatt der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien. - Nr. 24, 24. März 18S3.

(1444.) St .-Hi. Witt . v Weumam » referiert über das An¬
suchen des Alois und Friedrich Pollnk um Consens für Adaptierungeu
VII ., Myrthcugassc 13, und beantragt die Bestätigung des Magistrats-
Autruges auf Ertheilung des Baucousenscs für die projezierten
Adaptierungeu. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Schutnachrichten.

(Brzirlisschuirath der Siadt Wien .)
Auszug ans dem Sitzungs-Protokoll der Vollversammlung vom

22. März 1893.
Auf Grund eines Referates, betreffend die im Gemeinderathe

der Stadt Wien anlässlich der Budget-Debatte gepflogene Er¬
örterung der Geschäftsführungdes Wiener Bezirksschulrathes, wird
nachstehender Beschluss-Antrag angenommen:

Der Bezirksschulrathder k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien erklärt gegenüber der in der Gemeiuderaths-Sitznng vom
21. Februar 1893 betreffs der bczirksschulrüthlicheu Amtsgebarung
geübten Kritik nach nochmaliger Überprüfung der in Beschwerde
gezogenen Entscheidungen, bei den von ihm als staatlich be¬
stellter Schulbehörde gefassten Beschlüssen stets nur von
sachgemäßer Währung des S chu l in te r e ss es im Rahmen des
Gesetzes und von angemessener Berücksichtigung der Finanzen der
Gemeinde geleitet gewesen zu seiu.

5 »»

(Gcwerbeschul-Coinmission.)

Auszug aus dem Sitznngs-Prototoll der Gewerbeschnl-Commission
in Wien vom Iii . März 1893.

Dem Lehrer an dem gewerblichen Vorbereitungscurse im
IV. Bezirk, Pressgasse 24, Moriz Drechsler , wurde die Urlaubs-
vcrlängerung bis zum Schlüsse des Schuljahres 1892/93 bewilligt.

Das Ansuchen des Schulnusschnsscsder Gremial-Handels'
fachschnlc um Erfolglassnug des Betrages von 12.338 fl. 3 kr.
als thcilwciscn Nückersatz auf die 75perccntigc Einzahlung der
Gcwerbeschulbcitriige der Mitglieder des Gremiums, sowie das
Ansuchen des Handels Ĝremiums iu Hernals um Bewilligung
einer Subvention wird demk. k. n..ö. Landcsschnlrathe übermittelt.

Die Anträge des Comitvs znr Bcrathung der Frage über
die Förderung der Lchrlingsbildnng werden angenommen und dem
„Allgem. n.-ö. Bolksbildnngs-Vcrein, Zweig Wien und Umgebung"
für seine Bereitwilligkeit, Bibliotheken für Lehrlinge aufzustellen
und im kommenden Schuljahre Vorlesungen für Lehrlinge abzu¬
halten, der Dank der Commissiou ausgesprochen. Zur Anlegung
eines Verzeichnisses für Lehrlingsbibliothckcnwurde ciu eigenes
Comitiz eingesetzt.

Der n.-ö. Handels- und Gewerbekammcr werden zur Unter¬
stützung der gewerblichen Fachschulen Wiens aus der Kaiser Frauz
Josef-Stiftung die Anträge erstattet.

Der Antrag auf Errichtung einer gewerblichen Fortbildnngs-
schnle für Mädchen im XIV. Bezirke wird abgelehnt und gegen
eine Partei wegcu Schnlversüumuis ihrer Lehrlinge auf eine Geld¬
strafe von 10 fl. erkannt.

Approvistoniernng.
(Borsteuviehmarkt vom S1 . März ISNS .)

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3867 Stück
Fcttschweine ...... 4213 „

Summa . ^ 080 Stück
Angekauft wurde » :

für Wien ........ 6750 Stück
für das Land ...... 580 ,.
unverkauft blieben ..... 750 „

2. Preisbewegung:
Jnugschweiue . . . von 33 bis 45 >r. j ^ . . . .
Fettschweine ...... 38 .. 51 ,. j p" ' ^ - L-be»dgewlch>.

Der Geschäftsverkehr war lebhaft, Jungschweine sind im Preise
nicht gestiegen, während Fettschweine um 1 kr. per Kilogramm im
Preise gestiegen sind. » »

»
(Pferdemarkt vom SR . März 18SZ .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 299 Pferde
Preis : für Gebrauchspferde ..... 80—200 fl. per Stück,

.. Schlachtpferde ...... 27—60......
Der Markt war infolge der schlechten Witterung ziemlich flau.

» »»

(Stechviehmarkt vom 2 » . März I8N » .)
1. Auftrieb:

Kälber Waidncr 3350 , Kälber lebend 51 , Lämmer
Waidner 3192 . Lämmer lebend 299 , Schafe Waidner 302,

Schafe lebend 3665
2. Preisbewegung:

Kälber Waidner per Kg .......... von 40 bis 62 kr.
Kälber lebend . .. ........... von 38 bis 48 kr.
Lämmer Waidner ,. Paar . von 5 bis 12 fl.
Lämmer lebend . „ ,. . „ 6 ,. 10 fl.
Schafe Waidncr ,. Kg .......... von 22 bis 36 kr.
Schafe lebend . .. Paar . von 10 bis 24fl.
Schafe lebend . .. Kg .......... von 19 bis 24 kr.

Auf dem Jnngviehmarkte wurden um 258 Stück Kälber
weniger zugeführt. Die Kauflust war animiert, daher eine Preis¬
steigerung von 4 kr. per Kilogramm eingetreten ist.

Auf dem Schafmarkte wurden um 821 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Die Kauflust war ruhig, und blieben die Preise un¬
verändert.

Ans dem Schlachtviehmarkte wurden am 23. März 1893
66 Stück Mast- nnd 254 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Hffentliche Sicherheit.
Im Monate Februar 1893 betrug die Zahl der vom

Wiener Magistrate abgeschobenen Individuen . . . 322
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän¬

digen) Individuen . . . . . . . . . . . . 59
Durchschübliuge ............. . 270

Gesammtzahl. 651
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Bauliewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnnmmern der

Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nummern der betreffenden magistratischcn Bezirksämter.)

Gesuche um Waubewilligungen wurdeu überreicht:
Vom 20 . bis 23 . März 1893.

Für Neubauten:
III . Bezirk : Hans,  Grundb .-Einl . S667, Mohsgasse , von Michael Ro .ns-

Perger , Karoliue und Anna Walther , Bauführer
I . Halla (1531).

XIII . Bezirk : Hans , Penzing , Baustelle Nr . V, Grundb .-Einl . 977, von
Karl Z i e g e l w a n g e r, Baumeister, Bauführer derselbe
(7631).

Haus , Penzing , Baustelle Nr . IV, Grundb .-Einl . 976 , von
Karl Z i e g e lw a n g e r, Baumeister, Bauführer derselbe
(7632).

Haus , Penzing , Baustelle Nr . VI, Grundb .-Einl . 978, von
Karl Z i e g e l w a n g e r, Baumeister, Bauführer derselbe
(7633).

Haus , Penzing , Baustelle Nr , II , Grnndb .-Einl . 974, von
Karl Z i e g e l w a n g e r, Baumeister, Bauführer derselbe
(7634).

Haus , Penzing , Baustelle Nr . III , Grnndb .-Einl . 975, von
Karl Z i e g e l w a n g e r, Baumeister, Bauführer derselbe
(7635).

Haus , Penzing , Baustelle Nr . I , Grundb .-Einl . 973, von
Karl Z i e g elw an g e r, Baumeister, Bauführer derselbe
(7636 ).

XVII . Bezirk : Bau einer einstöckigen Villa , Dornbach, Promenadcgasse,
Parc . 295/10 , 3, 7, Einl .-Z . 356, von Adolfine und Leo¬
poldine v. Kiß , Bauführer Heinrich Glaser , Architekt
nnd Stadtbaumeister (10166).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Schiffmühleustraße 116, von Ferdinand Edlinger , Ban-

führer E. Schätz (1462).
XIII . Bezirk : Stockzubau, Breitensee, Hauptstraße 10, von Fr . Schütz,

Bauführer Ludwig Zatzka , Baumeister (7553).
XVI . Bezirk : Ottakring , Gablenzgasse 1, 3 und 5, Conscr.-Nr . 1084, von

Robert D i n z l, Bauführer Antonin Zagürski , Bau¬
meister (12228).

XVIII . Bezirk : Wagenremise, Gersthof, Hauptstraße 113, von Frauz Grill,
Bauführer Adalbert Proksch <8133).

Für Adapticruugen:

I . Bezirk : Marimilianstraßc 5, von Heinrich M atto ni , Bauführer
O . Laske (1488).

II . Bezirk : Präger Reichsstraße 16, von Leopold B a chm a y e r, Bau¬
führer Luckeneder nnd Miserowsky , Banineistcr
(1551).

III . Bezirk : Wassergasse 33, 34, 36, von Johann G r o ß b i c s, Bau¬
meister, Bauführer derselbe (1547).

„ „ Steingasse 8, von Ferdinand Zinsler , Bauführer C.
Michna (1544).

IV . Bezirk : Schleismühlgasse 5, von Josef Hecht , Maurermeister, Bau¬
führer derselbe (1492).

„ „ Dreihufeisengasse 13, von Gustav Ullmann , Bauführer
A. Tichy (1512).

VI . Bezirk : Ägidigasse 19, von Josef Twarn scher , Bauführer Chr.
Gatty (1490).

VII . Bezirk : Lercheufelderstraße 54, von I . Brunn er , Bauführer I.
Bauer (1519).

VIII . Bezirk - Blindengasse 9, von Karoline Schmidt , Bauführer F.
Schobes berger (1493) .

IX . Bezirk : Spitalgasse 33, von Julius Zimmert , Bauführer F.
Weese (1486).

XII . Bezirk : Unter-Meidling , Schillergassel , von Johann ö a r c k, Bau¬
führer Josef Hartl (8079).

Unter-Meidling , Bonygasse 24, von Josef W e n i s ch, Bau¬
führer Johann Mayer (8178).

„ „ Zwischenmauer-Herstellnng, Unter - Meidling, Bindergasse 78,
von Hasset und Hoffma » n , Bauführer Josef Hof¬
bauer (8363).

„ „ Gassenladen-Ausbrechung, Uuter-Meidling, Theresienbadgasse l,
von Theresia Nick , Bauführer ? (8361).

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Fröbelgasse 7, von Josef Priestinger,
Bauführer Engelbert Schrammet (12317).

Ottakring , Breirenseerstraße 31, von Karl König , Bau¬
führer Johann Mödler (12346).

XVIII . Bezirk : Gersthof, Feldgasse 28, von Fanni Hieß berger , Bau¬
führer Ferdinand Ptazek (8194).

„ „ Salmannsdorf , Mariengassc 42, von Gisela Palm , Bau¬
führer Friedrich Silberbauer (8239) .

Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Canalreconstrnction , Elisabcthstraße I , von Johann Kernast,

Baumeister, Bauführer derselbe (1472).
II . Bezirk : Bedürfnisanstalt , k. k. Angarten , von Wilhelm Beetz , Bau¬

führer A. Titz (1476).
III . Bezirk : Schnpfe, Untere Viadnctgasse 35 37, von Albert Milde

nnd Comp ., Bauführer H. Otte (1517).
IV . Bezirk : Abort, Lambrechtgasse13, von Andreas Daut , Bauführer

I . Hranika (1507).
VI. Bezirk : Fenermaner , Srnmpergasse 39 , von Anna Möldner,

Bauführer I . Kelmahe r (1550).
XIII . Bezirk : Hanscanal , Penzing , Hauptgasse 49, von Elise Grieß,

Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r , Baumeister (7343).
„ „ Hauscanal nnd Abort, Penzing , Hauptgasse 82, vou Ludwig

Fuhrmann , Bauführer Sikora , Maurermeister
(7552).

„ „ Hauscanal , Breitensee, Hütteldorferstraße 36, von der Neuen
Wiener Tramway - Gesellschaft , Banführer ? (7719 ).

„ Glashaus , Hütteldorf , Hauptstraße 92 a,, von Nndolf
Hlawatsch , Bauführer Josef St » ran y, Baumeister
(7777).

„ „ Einfriedung mit gemauertem Fuudamant , Hütteldorf , Haupt¬
straße 92s , von Rudolf H l a w a t s ch, Bauführer Josef
Sturany , Baumeister (7778).

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Hauptstraße 4, von Kart Menzel , Bau¬
führer Josef Baldia (1250).

XVII . Bezirk : Herstellung zweier Aborte nnd einer Stiege , Hernals , Mitter-
berggasse 22, von Anton Mayerhofer , Bauführer
Martin Gasselseder , Maurermeister (10164).

„ „ Herstellung eines neuen Drahtgitters auf «Vtcinsockel, Dorn¬
bach, Hauptstraße 72, von Karoline Florenz , Bau¬
führer Heinrich Glaser , Stadtbaumeister (10336).

Für Stockwerksaufsetzungen:
XVI . Bezirk : Hans , Neulerchenfeld, Ncnmayergasse 9, von Johann nnd

Dorothea Wimmer , Bauführer Franz Haslinger
(12347).

XVII . Bezirk : Stockwerkanfsetzungauf die Werlstättc, Hernals , Lobenhanern-
gasse 15, von Rast <d Gass er , Bauführer Johann
Gschwandner > n. (10288) .

Gesuche um I >arcellieru»g wurdeu überreicht:
X. Bezirk : Grnndb .-Einl . 1360, Jnzersdorferstraße nnd Stephaniegasse,

von der Allg. österr. Ballgesellschaft (1512).

Gesuche um Wautinienbestimmung wurdeu überreicht:
I . Bezirk : Fischersticge 6, Grnndb .-Einl . 266, von Georg König

und Brüder (1535).
III . Bezirk : Grundb .-Einl . 2726, Baustelle 12 in der unbenanntcn Gasse XII

nächst der Hohlweggasse, von Franz Lang an er (1468) .
„ „ Grundb .-Einl . 2679 Mohsgasse, von Michael Ronsperg er,

Karoline und Anna Walther (1529).
V. Bezirk : Grnndb .-Einl . 1825, Schallergasse 18, von Alois und

Henriette Krajicck (1510).
IX. Bezirk : Müllnergasse 23 - 25, von Robert Stransky nos.

Pensionsfond der k. k. Sicherheitswache (1491).
Grnndb .-Einl . 1383, Glasergasse, von W . Klingenberg

nos . Antonia Konopatsch.
XII . Bezirk : Altmannsdorf C.-Nr , 203, Cat .-Parc . 291, von Hermine

Schneider (8362).
XIII . Bezirk : Bauparcelle 663 2̂, Penzing , Grnndb .-Einl . 633, von Wenzel

Frtschka (7648).
XIV . Bezirk : Rudolfsheim, Braunhivschengasse 12, von Johann und

Karoline Heurhaler (6756).
XVII . Bezirk : Zum Neubaue eines Wohnhauses, Hernals , Hauptstraße 56,

von Benedict Urban (10333).

Gewerbeanmeldungen vom RS. März 18SS.
(Fortsetzung.)

Seidel Johann — Fleisch-Verschleiß — III ., Hohlweggasse 12.
Winterfeld Anna -- Fleisch-Verschleiß — XIII ., Breitensee, Schönerer¬

gasse 6.
Schallek Franz — Gast - nnd Schankgcwerbe — XV., Fünfhalls,

Palmgasse 4.
Kirchner Johann — Gastwirt — I ., Stubenbastei 10.
Wittmann Josef — PZirtsgewerbc — IX ., Frankgasse 3.
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Berger Andreas — Gemischtwavcu-Verschleiß — V., Siebertgasse 18.
Brantner Leopoldine — Gemischtmareu-Verschleiß - XVI ., Ottakring,

Wilhelminenstraße beim rothen Kreuz, Marktstand.
Groß Karl — Gcmischtwaren-Verschleiß - VI., Mollardgasse 34.
Kekl Antonia — Gemischtwaren-Verschlciß — V., Obere Bräuhausg . 4.
VolkswirtschaftlicherVerlag, Alexander Dorn , Commanditgesellschaft ans

Actien — Handel mit Druckschriftenund Werken, volkswirtschaftlichen, kommer¬
ziellen, finanziellen nnd industriellen Inhaltes — IX., Liechtensteinstraßc11.

Friedl Gustav — Herrenkleidermach>.r — IX ., Lazarethgasse 7.
Oberineier Johann — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks —

XVIII ., Währing , Gnrtelstraße 67.
Stein Marie — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks — I.,

Tiefer Graben Iii.
Knell Marie — Kuustblnmenmacherin — XV. , Fünfhaus , Neubau-

gtirtel 50.
Seemann Panline — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Seeböckgasse2.
Gabriel Karl — Möbel-Verschleiß — V., Nevillegasse 1.
Conradt Marie — Parfnmerie - und Toiletteartikel-Verschleiß— V., Hnnds-

lhurmcrstraße 30/32.
Kottck Eva Maria — Pfaidlergewcrbe — XV., Fünfhaus , Henrietten-

Platz 5.
Lichtenegger Bertha — Pfaidlcrgewerbc — IX ., Licchtensteinstraße25.
Sedlaczek Marie — Pfaidlergewerbe — VIII ., Stolzenthalergasse 18
Benze Leopold, — Privilegium auf eine neue Regenerativ -Gasfeueruug

— XIII ., Penzing , Tegctthofsstraße 9.
Lnber Michael — Spengler — XV., Füufhaus , Neubaugnrtel 37.
Bartosik Theodor — Spirituvsenhandel mit Ausschlnss des Ausschankes

— X., Quellengasse 87.
Cenkcr Anton — Spirituosenhandel — X., Dampsgasse 4.
Fuhrmann Ludwig — Stellwagenbesitzer XIII ., Penzing , Hanptg . 82.
Otto Josef — Tapezierer — X , Quellenplatz 2.
Tschurner Karl — Tapezierer — XVIII, , Weiuhaus , Herrengassc 18.
Wazlawieek Kaspar — Tischler — X., AltmUttergasse 20.
Schönfeld Samuel — Trödlergewerbc — XV.. Fünfhans , Mariahilfer-

gürtel 29.
Neöas Jakob — Verschleiß von Reibsand nnd Wascheln — X., Heinrichs-

gasse 7.
Jaksch Karl — Verschleiß von Toiletteartikeln - I ., Rothenthnrmstr . 16.
Jirkn Julia — Victnalienhandel — III ., Blüthengasse 3.
Wolfgrnber Karl — Victnalieiihaudel — XVIIl/ , Währing , Martins-

straße II.
Zanpla Katharina — Victnalienhandel im Umherziehen — XII ., Untcr-

Meidling , Waltergasse 7.
Lndovic Aloisia — Wäschepntzerei— XVIII , Währing , Herrengasse 63.
Rowland William, Proksch Johann — Wattafabrik — X., Simmeringer-

straße 172.
Schneider Marie — Zeitnngs -Verschleiß — XIX ., Heiligenstadt, Herren¬

gasse 5.
Del Cesco Giuseppe — Zuckerbäckcrgewerbc- - XVI ., Ottakring , Abeleg. 4.

Gewerbeamneldnngen vom 1« . März I8SS.
Jrsigler Johanna — Canditen-Verschleiß — II ., Glockengasse 16.
Weiß Siegfried — Commissionshandel mit Gold-, Silber - »nd Bijonterie-

waren — IX ., Liechtensteinstraße61.
Pozdvna Adolf — Commissions-Verschleiß mit Fahrrädern und sport¬

lichen Gegenständen — I., Getreidemarkt 18.
Neuberger Wilhelmine — Damcukleidermacherin — III ., Reisnerstr . 36.
Rieß Johann — Einspännergewerbe — I ., Nenthorgasse.
Mazak Johann — Feilbieten von Obst, Blumen nnd Grünwaren im

Umherziehen — XVII ., Hernals , Josefigasse 12.
Uher Anna — Feilbieten von Obst, Blumen und Griwwaren — XVII .,

Hernals , Josefigasse 1Ä.
Hroschek Fraucisca — Feilbieten von Bictualie » im Umherziehen —

XVII ., Hernals , Wilhelmsgasse 40.
Reininger Moriz — Fellhandel — II ., Haidgasse 3.
Reininger Wilhelm, Reininger Siegmund — Fellhandel — II ., Robert¬

gasse 1.
Mechtler Francisca — Fiakergewerbe — I ., Heßgasse.
Steigele Philipp — Frisenr nnd Rasenr — XVII ., Hernals , Mayßen-

gasse 27.
Rnbner Michael — Gastwirt — XVII , Hernals , Uniongasse 13.
Prügger Helene — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Hernals , Haupt¬

straße 127.
Riedl Eduard - Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Alsbach¬

straße 45.
Wallenfels Josef v. — Gewinnung von Sand für Banten — XI .,

Simmering , Theresiengasse 7.

Ma >>r Johann — Gold- und Silberarbeiter — XVI ., Neulercheiifeld,
Herbststraße 17.

Kaisler Marie — Handel mit Obst und Naturblnmen im Umherziehen
— XV., Fünfhaus , Österleingasse 13.

Czernyoch Johann — Hausierhandel mit Blumen — XVIII ., Währing,
Abt Karlgasse 19.
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Prot .-Nr. 33534
ex 1893. V.

Kundmachung.
(Ofsertansschreibnng.»

Wcgcu Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für den aus
Rechnung der Conimission für Verkehrsanlagen in Wien dnrch
die Gemeinde Wien auszuführenden Bau des Hanpt -Sammel-
canalcs am linken Ufer des Donaucanales vom Mathildenplatz
vis zur Staatsbahnbrückc im II . Bezirke nach drei Baulosen,
und zwar:

I . Erstes Baulos von dcr Scholzgasse bis zur
F ranz en s br ü cke.

1. Der Erd-, Baumeister- und Pflastererarbeiten im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 133.193 fl. 47 kr.

2. Der Lieferung der hydraulischen Bindemittel im veranschlagten
Kostenbetrage von 71.431 fl. 34 kr.

3. Der Thouwarenlicfcrung im veranschlagten Kostenbetrage
von 28.500 fl.

4. Der Steiumetzarbeiteu im veranschlagten Kostenbetrage von
4350 fl. 22 kr.
II . Zweites Baulos von der Fr an zens brücke bis

Kilometer 4-7 des Canal es.
1. Der Erd-, Baumeister- uud Pflastererarbeiten im ver¬

anschlagten Kostenbetrage von 168.461 fl. 65 kr.
2. Der Lieferung der hydraulichen Bindemittel im veranschlagten

Kostenbeträge von 23.218 fl. 43 kr.
3. Der Thonwarenlieferung im veranschlagten Kostenbetrage

von 26.700 fl.
4. Der Steiumetzarbeiteu im veranschlagten Kostenbetrage von

56.320 fl. 11 lr.
III . Drittes Baulos vou Kilometer 4-7 bis zur

S t n ats b a hnb rü cke.
1. Der Erd-, Baumeister- und Pflastererarbeiten im ver¬

anschlagten Kostenbeträge von 129.801 fl. 5 kr.
2. Der Lieferung der hydraulischen Bindemittel im ver¬

anschlagten Kostenbeträge von 22.243 fl. 17 kr.
3. Der Thonwarenlieferung im veranschlagtenKostenbetrage

von 26.100 fl.
4. Der Steiumetzarbeiteu im vcrauschlagteu Kostenbetrage von

56.958 fl. 9 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und
Residenzstadt Wim am 4. April d. I ., priicise um 10 Uhr vor¬
mittags, in der Volkshallc im Rathhanse eine öffentliche schrift¬
liche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne, die Profile, die Aus¬
maße, die Kostenanschläge, die Arbeitsordnung für die bei diesem
Baue beschäftigten Arbeiter und die dein Projecte beigeschlossenen
allgcmcincu und besonderen Bedingnisse im Stadtbauamte eben¬
daselbst während der gewöhnlichen AmtSstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. Daselbst
können auch die Kostenanschläge für die einzelnen Baulose zum
Preise vou 1 fl. per Exemplar uud Exemplare der Arbeitsordnung
zum Preise vou 3 kr. per Stück bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar der Bedingnisse
mit den dem Projecte beiliegenden Original -Bedingnissen genau
in Übereinstimmung zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann

die am Schlüsse dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung ent¬
sprechend auszufüllen und, als Offert versiegelt, zu überreichen.

Die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag des vorgeschriebenen Vadiums ist der Offert-
verhandluugs-Commissiou zu übergeben oder ist diese Bestätigung
dem Offerte anzuschließen.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 15. März 1893. 3- 3

Prot .>Nr. 184792
Ref.'Nr . 2823 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeistcrarbeiten für die
im Falle der wasserrechtlichcn Gcnehmignng zur Ausführung
gelangende Einwölbnng des sogenannten Krottenbaches in der
Strecke von circa 300 »> ober dem Nothspitnlc bis znm Garten
der Privat -Jrrenanstalt in Ober-Döbling im XIX . Bezirke im
veranschlagten Kostenbeträge von 78.371 fl. 75 kr. uud 10.000 fl.
Pauschale, ferner der Lieferung der aus diesem Aulasse ciforder-
lichcu Hydraulischeu Bindemittel im veranschlagten Kostenbeträge
von 9857 fl. 60 kr. nnd schließlich der Lieferung der erforder¬
lichen Klinterzicgel nnd Steinzeitgrohre im Kostenbetrage von
8098 fl. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- uud Residenz¬
stadt Wien am 5. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Burcan des Herrn Magistratsmthes Linsbancr , im Rath-
Hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Profile, das
Ausmaß, den Kostenanschlag, sonstige Behelfe und die dem Projecte
beigeschlosseneVorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen besonderen Vorschrift können bei
der städtischen Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweisezn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag des vorgeschriebenen Vadiums ist der Osfert-
verhandlnngs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. März 1893. 3- 3
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Z. 83863.
VII

Kundmachung.
lOffertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die Auf¬
stellung, Wcgriinmnug und Aufbewahrung der Wintergehiiuse für
die öffentlichen Bassins nnd Anslausbrunnen in den sämmtlichen
Bezirken Wiens wird in Gcmäßheit des Beschlusses des Stadt¬
rates vom 8. März 1893, Z . 1200, vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien, am Mittwoch den 2!). März
d. I, , priicise um 10 Nhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Stadler , im neuen Rathhanse (7. Stiege,
Mezzanin), neuerlich eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Verzeichnisse, den Kosten¬
anschlag nnd die Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Die zu vergebenden Arbeiten und Lieferungen sind in fünf
Partien gctheilt und steht es den Offerenten frei, entweder bloß
für eine oder mehrere derselben oder für alle Partien zu con-
cnrrieren.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über deu bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , am 15. März 1893. 3- 3

^cl Prot .-Nr . 187310
Ref .-Nr . 2874 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Ofsertausschreilmng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der znm Zwecke der
Reinigung nnd Jnstandhaltnng der Straße », Gassen nnd Plätze
im XVI., XVIII . nnd XIX. Gemeindebezirke erforderlichen Fuhr-
werksleistnngen für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis inclusive
30. Jnni 1897 ftesv. für das Gebiet der bestandenen Gemeinde
Ottatnng im XVI . Bezirke vom 1. Jänner 1894 bis inclusive
30. Jnni 1897 und für das Gebiet der bestandenen Gemeinde
Nenlerchenfeldim XVI. Bezirke vom 1. Mai 1893 bis inclusive
30. Jnni 1897) wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 27. März d. I ., priicise um 10 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbauer , im
Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezügliche, mit dem Stadtraths-
Beschlusse vom 24.Jänner l 893,Z .379, genehmigte städtische Vorschrift
im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckten Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. Mürz 1893. 3- 3

4ü Prot .-Nr . 18853.
Ref.-Nr. 292 «x 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeistcrarbciten für den
Ncuban eines Hanpt -Unrathscanalcs ans Beton in der Pappen-
heimgasse im II . Bezirke mit dem veranschlagten Kostenerfordernisse
von 2023 fl. 60 kr. und 500 fl. Panschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am v. April 0. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistrats¬
rathes Lins bau er , im Rathhause (4 . Stiege Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projectc beigeschlossene Vorschrift im
Stndtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jekte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20 . März 1893 . i - 3
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Z . 235352
XI.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Sicherstellung der zur Herstellung eines Jsolier-
Pavillons für infectiös Erkrankte und von Senkgruben in der
städtischen Versorguugsanstalt iu Mauerbach erforderlichen Arbeiten
und Lieferungen, u. zw. der Erd- und Maurer -(Baumeisterarbeiten),
Steinmetz-, Stuccaturer -, Zimmermanns-, Asphaltierer-, Bcmtischler-
und Anstreicherarbeiten, sowie der Lieferung der Steinzeugwaren
und der Canalschachtdeckel wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- uud Residenzstadt Wien Dienstag , am 4. April d. I ., vrii-
cise nm 10 Uhr vormittags , im neuen Nathhanse in der Volks¬
halle eine öffentliche Osfertverhandlnng abgehalten werden. Bemerkt
wird, dass der Baumeister zugleich auch die Steinmetz- und Stucca-
turerarbeiten zu übernehmen verpflichtet ist.

Unternehmungslustige können die Pläne , Ausmaße, Kosten¬
anschlüge und die Bedinguisse im Stadtbauamte im neuen Rath¬
hanse, Mezzanin, während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zn versehenden Offerte
sind 5"/„ derjenigen Summe, nm welche die offerierte Arbeit oder
Lieferung erstanden werden will, als Vadium beizuschlicßen, welches
für deu Ersteher als Caution zu dienen hat.

Ans verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlicheu Offerenten vorbehalten.

Die Genosseitschaft wird hiemit aufgefordert, die betheiligten
Mitglieder von dieser Osfertverhandlnng mittelst Currende zu ver¬
ständigen.

Vom Magistrate der k. t. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 11. Mörz 1893 3- 3

.̂ .ä Prot .-Nr. 180674^
Ref.-Nr? 2758 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeisterarbeiten für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der Welden-
gasse im X. Bezirke mit dem Kostenerfordernisse von 3530 fl.
55 kr. und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 28. März d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrath es
Linsbaner , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

- Nr . 24 , 24 . März 18V3.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Coinmission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. März 1893. 3- 3

Kundmachung.
Infolge Beschlusses der Ausschüsse der Wiener Eommunal-

Sparcasscn in den Bezirken Töbling , Hernals , Nudolfsheim
(Vorm. Sechshaus ) nnd Wiihring, äcito. 21. März 1893, wird
Folgendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht: Jede vom Tage der
Kundmachung an von einer Partei gemachte Einlage bis zur Höhe
von einschließlich 5000 fl. wird mit 3 6 Percent, jede höhere Ein¬
lage mit 3 Percent verzinst.

Vom 1. Jnli 1893 an werden alle Einlagen, welche nicht
innerhalb der bisher in Geltung gewesenen Kündigungsfrist von
den Einlegern zur Rückzahlung angemeldet nnd bis längstens
30. Juni 1893 behoben worden sind, zn dem für neue Einlagen
oben festgesetzten Zinsfüße verzinst.

Einlagen bis einschließlich 100 fl. können jederzeit zurück¬
genommen werden; zur Rückzahlung von Einlagen über 100 fl.
bis 1000 fl. wird eine Kündigungsfrist von 10 Tagen , von Ein¬
lagen über 1000 fl. bis 5000 fl. von 1 Monat , von Einlagen
über 5000 fl. eine Kündigungsfrist von 3 Monaten bestimmt.
Diese Fristen gelten für neue Einlagen sofort, für alte Einlagen
vom 1. Juli 1893 an.

Im Falle die Rückzahlung vor Ablauf der Kündigungsfrist
erfolgt, wozu die Sparcassen aber nicht verpflichtet sind, findet ein
Abzug bei Beträgen bis 1000 fl. von '/z Î " m^ >̂ bei Beträgen
über 1000 fl. von 1 pi>» will « von der rückzuzahlcnden Einlags¬
summe statt. Der Zinsfuß für Vorschüsse auf Wertpapiere wird
vom 1. Juli 1893 an auf 5 Percent festgesetzt.

Die Direktionen der Wiener Communal-Sparcassen in den Bezirken
Töbling , Hernals , Nudolfsheim (vorm. Sechshaus) nnd Währina..

Wien , am 23. März 1893. 1- 3
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Z . 44643
V.

Kundmachung.
(Project einer elektrischen Bahn Wien - Schwechat nnd Rennplatz.)

Zufolge Erlasses des hohen k. k. Handelsministeriums vom
14. März 1893, Z . 49810 ex 1892, liegt ein Project für die
Anlage einer elektrischen Bahn von Wien l'Großmarkthalle) nach
Schwechat nebst einer Abzweigung zum Rennplätze in der Freudencm
im Sinne des K 13 der Handels-Ministerial-Verordnuug vom
29. Mai 1880, R .-G.-Bl . Nr . 57

vom 23. März l. I . an dnrch 8 Tage
im Stadlbanamte (Rathhaus , Mezzanin, Bnreau des Baurathcs
Schieb eck) während der gewöhnlichen Amtsstuudcu zur allge¬
meinen Einsichtnahme auf.

Dies wird hiemit mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, dass Zeit und Ort der bezüglichen Tracenrevision und
Stationscommission später verlautbart werden wird.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 20. März 1893. 1—3

Kundmachung.
«Mahnung zur Einzahlung der ersten Einkommenstener-Rate fiir

das Jahr 1893.)

Die Einkommensteuer ist laut H30 des Allerhöchsten Patentes
vom 29. Oetober 1849 in gleichen Raten mit dem Schlüsse eines
jeden Vierteljahres, die erste Rate daher Ende März jeden Jahres
nnd zufolge des § 5 des Gesetzes vom 9. März 1870, Nr . 23
R .-G.-Bl ., selbst in dem Falle, wenn die Ttcucrschnldigkcit für
das laufende Jahr noch nicht definitiv vorgeschrieben, der Zahlungs-
anstrag somit noch nicht zugestellt wurde, »ach der Gebiir des
Vorjahres zu bezahlen.

Die Einkommensteuerpflichtigcn werden an diesen Einzahlnngs-
termin für das Jahr 1893 mit dem Bedeuten erinnert, dass,
wenn die gedachte Steuer sammt Staatsznschlägcn nicht spätestens
14 Tage nach Ablauf dieses Einzahlungstermincs, d. i. bis längstens
14. April 1893, entrichtet wird, zufolge des § 3 des letztcitierten
Gesetzes, beziehungsweise nach dem Gesetze vom 23. Jänner 1892,
Nr. 26 R .-G.-Bl ., und bezüglich der Gemeindezuschläge nach dem
Gesetze vom 6. Juli 1877, Nr . 18 L.-G.-Bl ., insofernc die ordent¬
liche Steuergebür sammt Staatsznschlägen für das ganze Jahr
50 fl. übersteigt, die Verpflichtung zur Entrichtung von Verzugs¬
zinsen eintritt, welche für je hundert Guldcu uud für jeden Tag
rücksichtlich der Staatsstcuern mit 1V,g kr. von dem auf den fest¬
gesetzten Einzahlung^ (Fälligkeits-) Termin nächstfolgenden Tage,
d. i. vom 1. April 1893, und bezüglich der Gemeindezuschläge
mit 1 /̂z kr. von dem nach Ablauf der vicrzehntägigcn Frist nächst¬
folgenden Tage, d. i. vom 15. April 1893 an, bis znr Abstattung
der fälligen Schuldigkeit zu berechnen und mit derselben ein-
zuhcben sind.
Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und ResidenzstadtWien

im übertragenen Wirkungskreis
am 16. März 1893. 3. 3

Z . 38282
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftung.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 20. Mai 1893 die
Interessen der David Schwarzmann'schen Znstiftnng per 42 fl. für
eine Familie ohne Unterschied der Confession, welche im Lanfe des
Jahres von einein Unglücksfalle betroffen wurde, zur Vcrtheiluug
gelangen.

Dem Ansuchen ist der Tauf-, respectivc Geburtsschein, der
Trauungsschein, der Heimatsscheiudes Bittstellers, die Tauf- oder
Geburtsscheineder Kinder, endlich ein legales Armutszeugnis bei¬
zulegen, nnd ist der besondere Nachweis zu erbringen, dass im
laufenden Jahre der Familie des Bittstellers ein Unglücksfall
zugestoßen ist.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
4. April 1893 im Einrcichungsprotokolledes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am II . Mörz 1893. ^

M .-Z. 36102
XI.

Kundmachung.
(Armenstistnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass im Monate Juli 1893
die halbjährigen Interessen der Baron Moriz Wodiancr'schen
Stiftung im Betrage von 1004 fl. zur Vertheiluug gelangen
werden.

Anspruch auf eine Unterstützung ans dieser Stiftung habe»
ohne ihr Verschulden verarmte Gewerbs- und Handelsleute ohne
Rücksicht auf die Confession oder Heimatsberechtigung; dieselben
müssen jedoch in Wien wohnhaft sein. Diejenigen, welche für eine
Familie zu sorgen haben und nicht kinderlose Witwen, die ein
Gewerbe betreiben, haben unter gleichen Verhältuissen den Vorzug.

Bewerber um obige Stiftuug haben ihreu Gesuchen den Tauf-,
respectivc Geburtsschein, den Tranungsscheiu und die Tnnf-,
respectivc Geburtszettel der Kinder, ferner den Gewerbeschein oder
das Concessionsdecret, den Erwerbsteuerscheinuud ein legales
Mittcllosigkeitszeuguis, Witwen aber noch außerdem den Todten-
schein des Gatten beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
20. April 1893 im Einrcichungs-Protokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werde».

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , am 11. März 1893. 2- S
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StMwlh.
Icrit

über die S t a d tr a t h s - S i tzu » g vo »i 16 . Marz 1893.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgcrineister Dr . Richter,
2 . Vire -Bürgcrmcistcr Dr . Grübl

Anwesende: Dr . v. Billing,
v. Gütz,
v. Goldschmidt,
Dr . Huckenberg,
Dr . Hu der,
Krcind l,
Dr . Lederer,
Mcitthics,
M a tz ena uer,
Mcißl,

Mülle r.
v. Neunin » »,
?! oskc,
Rückauf,
Schlechter,
Schneiderha »,
Baugviu.
Dr . Vogler,
W i tze l s b c r g c r,
W u r in.

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : St .-N . Dr . Stenzl.
Experte : Wasserbczugsiuspector P iuapfcl.

Schriftführer : Magistrats -Coucipist H . Pfeiffer.

Wice-Mirgermeister Ar. Grübt eröffnet dieSitzung.
St .-R . Dr . Stenzl entschuldigt sein Ausbleiben vou der

Sitzung.
(14L0 .) St .-N . Matzenauer referiert über das Projett für

die Anpflanzung von Bäumen auf dem Kirchenplatze in Meidling,
XII . Bezirk, uud beantragt:

I . Das in der vorgelegten Planskizzc ersichtliche Projeet des
Stndtgärtners über die Anpflanzung vou Bäumen auf dem Kirchen-
platzc in Meidling wird mit der Abänderung genehmigt, dass die am
Kirchenplatzcrechts nnd links vom Hanptcingauge beantragt gewesenen
18 Stück Bänmc zu entfallen haben.

2. Die Ausführung dieser Anpflanzung dem Borsteher des
XII . Bezirkes unter der Überwachung dcS Stadtgcirtncrs zu übertragen
uud hiefür den im Budget pro 1893 sud Rubrik XXIV 9 eingesetzten
Betrag per 400 fl. gegen seinerzeitigc Detailverrcchuuug zu bewilligen.

3. Zn genehmigen, dass für diese Anpflanzung roth blühende
Kastanien ans der städtischen Baumschule gewählt werden.

1 . Bei dem Umstände, als die Einfriedung der bei den Pissoirs
nächst der Kirche projectierten Bosgncts mit dem unvcrhültnismttßigen,
überdies nicht bedeckten Kostcnanfwande per 300 fl. verbunden wäre,
vou dem vom Vorsteher beantragten Gitter abzusehen nnd die Ein¬
friedung dieses BosquetS bloß mittelst starten Drahtes nnd Pflöcken
aus Lärchenholz im currenteu Wege ausführen zu lassen.

5 . Das Stadtbauamt anzuweisen, wegen Herstellung der TrottoirS,
insoweit dieselben noch fehlen, im Einvernehmen mit dem BezirkS-
vorstchcr nach Maßgabe der vorhandenen Steinvorräthc das Erforderliche
im currenteu Wege zu veranlassen, eventuell den Kostenanschlag vor¬
zulegen.

St .-R . Dr . Ledercr beantragt , dass auch die unmittelbar vor
dem Haupteingaug in Aussicht genommenen je zwei Bäume rechts
uud links zu entfallen haben.

Der Referent accommodiert sich diesem Antrage.
Der modificiertc Referenten-Antrag wird angenommen.

(1479 .) Derselbe referiert über die Herstellung, respective Er¬
gänzung der Allee in der Salmannsdorferstraßc in Nenwaldegg und
beantragt , den Vorsteher des XVII . Bezirkes zu ermächtige», aus der
städtischen Baumschule in Dörnbach die zu obigem Zwecke erforderlichen
Bäume (Ahorn und Linden) an die Gutsverwaltung dcS Fürsten
Schwarzenberg zum Preise vou 20 kr. per Stück abzugeben.

Die Eingabe wegen Herstellung einer Allee in der Glasergasse
erscheint laut AugenscheinSprotokollesgegenstandslos.

St .-R . Dr . Leder er beantragt, dem Fürsten Schwarzen¬
berg für sein Entgegenkommen den Dank auszusprechen.

Der Referenten-Antrag und der Antrag des St .-R . Dr . Ledercr
werden augeuo m m eu.
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(1470 .) Dtrselbe referiert über die Eingabe der Gemeinde
Maunswörth Mm-to Herstellung eines Wasserlcinfcs durch die Cal .-
Parc . 2 ^34 in Zainet mn Ebcrsdorfer Fondsgnte und beantragt
die Gcnehmignng der Herstellung des Wasserlaufes auf der Fonds-
gntparcelle 2384 gegen Ausstellung eines Reverses seitens der Gemeinde
Mannswarth , in welchem sie das Eigcnthnm des Fondsgutes
au dem Wasserlaufe anerkannt , sich verpflichtet, diesen auf ihre
Kosten zu erhaltende» Wasserlauf auf jcdcrzcitige Aufforderung seitens
der Gemeinde Wie» zn eassiercn, denselben ebenso zu reinigen zu ge¬
statten ; wciters wäre zu bedingen, dass das ausgehobene Erdreich zur
Erhöhung der Anschüttung im Fondsgnte a» beiden Seite » des
Wasserlaufcs und zur Erhöhung des rechten UferS des kalten Ganges
bezüglich des Zicglerwasscrs in Zainet verwendet, endlich der Wasser¬
graben zur Ermöglichnng eines Abschlusses bei Hochwasser »nt einer
Schleuse uud anschließenden Dämme» versehe» wird.

(Ange » o m m c n.)
(1438 .) Derselbe referiert über den Forstcultur -Answeis der

Forstvcrwaltuug Groß -Enzersdorf pro 1893 und beantragt die Auf¬
lassung der Cultnren in der Schnstcran VIII 4 und 5, in Grab¬
stein VIII 13 nnd in Zainet IX 4, zusammen 9 Joch 4 ü >", nnd die
Verpachtung dieser Gründe unter der Bedingung der Uniwandlung in
Wiesen. (A ngcnomme n.)

(1416 .) Derselbe referiert über die Verpachtung von Rodegründen
am Fondsgnte in Ebersdorf und beantragt , gleichzeitig mit der Ver¬
pachtung der aufzulassende» Cnltnren in der Schusterau , Krabstein
und Zainet anch die Verpachtung dieser Rodegründe im Wege einer
Licitation unter den üblichen Bedingungen auf sechs Jahre zu ver¬
anlassen, wobei die Entscheidung über die Verpachtung dem Stadtrathe
vorbehalte» bleibt. (A ngenom m en.)

(1428 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des A. Breden
iwe. Ehristiane Breden gegen die Ausstellung eines Demolierungs-
reverseS anlässlich der Hcrstellnng eines Schutzdaches auf der Realität
X., Juzcrsdorf , Larenburgerstraße Nr . 372 , uud beantragt , der Vor¬
stellung Folge zn geben und von dem Verlangen ans Ausstellung eines
Dcmolierungsrcverscs in Abänderung des Beschlusses vom 2l . Februar
1893 , Z . 893 , abzusehen. (Angenommen .)

(1429 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Christiane
Breden um Consens znr Herstellung eines Wasserreservoirs Jnzers-
dorf, Larenburgerstraße Couse.-Nr . 372 , X. Bezirk, und beantragt,
die Erthcilnng des Banconsenscs zn bestätigen. (Angenommen .)

(1072 .) Derselbe referiert über den Recurs des I . Dolschina,
M>̂ 't>> verweigerter Anfstellnng eines Sodawasserwagcns vor dem
Bnrgthore rechts (Voltsgartenseitc) nnd beantragt die Abweisung.

(A ngeno m m c n.)
(1204 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Wilhelm

Lvvret um probeweise Anbringung von zwei Stück Straßenanf-
schriftstafeln uud beantragt die Gesnchsgcwührung unter den vom
Magistrate beantragten Modalitäten . (A ngeno m m cu.)

(1237 .) Derselbe referiert iu Betreff der Anfertigung eines
Porträts des österreichischen Dichters Ferdinand v. Saar nnd bean¬
tragt die Anfertigung eines Porträts desselben für die Gemeinde mit
dem Marimalkostenbetrage von 600 fl. (Angenommen .)

(1445 .) St .-M . Schneider !)«» referiert über das Ansuchen des
Johann Müller nm Preisbestimmung sür einen städtischen Grnud
II -, Große Spcrlgasse 7, und Schndloshattnng sür nbzntretenden Grnnd
daselbst und beantragt , es werde für den ^ all, dass binnen einem Jahre
vom Tage des Beschlnsses des begonnenen Umbaues des Hauses
Nr . 7, Große spcrlgasse , II . Bezirk, die Überlassung der bezeichneten

cnzstadt Wien. — Nr . 25 , 28 . März 18t<3.

I 19 44 w '̂ der angrenzenden Realität Einl .-Z . 904 , II . Bezirk, um
deu Preis vou «0 fl. per Quadratmeter (Summe 1555 fl. 20 kr.)

^ gegen Tragnng der Übertragnngsgcbür uud der Kosten der Bertrags-
^ crrichtnng durch den Gesnchsteller, ferner die Schadloshaltuug für die

Straßengruudabtretuug beim Umbau des Hauses per 84 ' 36 m^ mit
, dem Betrage vou 30 st. per Quadratmeter zugesichert. (Summe 2530 fl.

^ 80 kr.) Beide Beträge verliere» ihre Giltigkeit, falls der Umbau nicht
l binnen einem Jahre vom Tage des Beschlnsses begonnen ist.

(A n geno ni ni c n.)
(1456 .) Derselbe referiert über die Sichcrstellung der Fleisch-

liefernng für das VIII . städtische Waisenhaus im XII . Bezirke und
beantragt , diese Fleischlieseruug dem Marcus Kollecker , und zwar
hinteres Rindfleisch von sehr guter Qualität zn dem Preise vo»
70 kr. Per Kilogramm und Kalbfleisch, und zwar hinteres von sehr
guter Qualität zu dem Preise von 70 kr. per Kilogramm auf Widerruf,
daher ohne Festsetzung einer bestimmten Vertragsdaner , zu übertragen.

(Angeno m in en.)
(1468 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Lieferung der

Rnndbrenner und der Lieferung und Montage des Gasmotors für den
Schnlbau am Marktplatze im Xl . Bezirke und beantragt, die Lieferung
der Special -Ruudbreuuer der Firma Emil Ja ekle, VIII ., Lauge¬
gasse Nr . 44 , zu dem offerierten Preise von 4480 fl. und die Lieferung
uud Montage des Gasmotors der Firma Langen K Wol f, X.,
Laxenbnrgcrstraße 53 , mit einem Nachlasse von 10 Percent von der
Totalsumme unter Zugrundelegung der Einheitspreise bei Post 1 des
Kostenanschlages zn übertragen. (A ngenominc n. )

(1476 .) Derselbe referiert über den Recurs des Ed. Kadisch
> gegen seine Bestrafung puneto coutractswidriger Arbeitsleistung bei der

Schneevcrführnng im VIII . Bezirke und beantragt die Herabmiudcrung
der Strafe auf die Hälfte, d. i. 50 fl. (Angenommen .)

(1540 .) Bürgermeister Z>r . H N̂L referiert über die Vorschläge
znr Bildung der Bauleitungen für die Wienfluss-Regulieruug uud deu
Bau der Sauimeleauäle längs des Donaucaualcs . (Fortsetzung der
Berathnug .)

St .-R . Dr . Lcderer beantragt, dass im Sinne der Anträge des
Referenten die Beschlnssfassung des Gcmeiiiderathes eingeholt werde.

Es wird beschlossen:
1. Die Bestellung der Bauleituugeu für die Wienfluss-Regulieruug

und den Bau der Sammelcanäle wird mit den in den vorgelegten
Kosteuiiachweisen ersichtliche» Kosteuausätzeu uud Erläuterungen genehmigt.

2. Das zeitlich zn bestellende Personale hat nach Maßgabe des
Erfordernisses gegen mündliche oder schriftliche Dicnstcsverträgc der
Bürgermeister aufzunehmen.

3. Die Anweisung der Zulagen für die Bestellten hat vom
1. April l. I . an zu erfolgen.

4. Der Stndtbaudirector Franz Berg er erhält für die Qber-
leituug dieser Bauten eine Banzulage von 400 fl. vom 1. April

! 1893 an.

Der Autrag des St .-R . Noste , der Bürgermeister wird er¬
mächtigt, das zeitlich zn bestellende Personale nach Maßgabe des

> Erfordermissco gegen mündliche oder schriftliche Dicnstesverträge auf¬
zunehmen, wurde abgelehnt.

Der Antrag des St .-R . Dr . Leder er gelangt mit Rücksicht ans
den K 52 , beziehungsweise 81 des GcmeindestatutS nicht zur Abstimmung.

(1484 .) St .-K . Schneidert )»» referiert über die Bewilligung
von Gleichengeldern für deu Znbau zum Schulgebändc XI., am Markt¬
platze, und beantragt die Genehmigung dieser Klcichengcldcrim Betrage

! von 295 fl. 60 kr. (Angenommen .)
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(1508 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der gemeinschaft¬
lichen evangelischen Schulen um Subvention und beantragt, auch
per 1893 die seit vielen fahren bewilligte Subvention von 7000 fl.
zu bewilligen. (Angenommen : au den Gcmeinderath .)

(I53t .) Derselbe referiert übcr die Vergcbnug der Straßcn-
bespritzuug in Neulerchenfcld bis 3l . Deccmber 1893 und beantragt:

t . Es ist zur Kenntnis zu nehmen, dass der von der ehemalige»
Gemeinde Neulcrchcnfeld mit Angnst Opawsky abgeschlossene Ver¬
trag über die Besorgung der Straßenbespritzung am 15. März d. I.
abgelaufen ist;

2. das vorgelegte Verzeichnis der in Neulcrchenfeld zu bespritzen¬
den Straßen , Gassen und Plätze sei zu genehmigen;

3. die Bespritzung der in diesem Verzeichnisse angesllhrten Objecte
sei bis Ende December 1893 dem Fnhrwerksbesitzcr Josef Andre
ans Grund seiucS vorliegenden Offertes gegen eine jährliche Entlohnung
von 6000 fl. zu übertragen. (Angenommen .)

(1135 .) St .-W . ? r . Kuöer referiert über den Bericht des
Stadtanwaltes bezüglich der Entscheidung des Obersten Gerichtshoscs
in der Besitzstörnngsklage des A. C. Roscuthal und Consorteu
Mnetn Fischereirecht am Fondsgntc in Ebersdorf , beziehungsweise die
Bewirtschaftung des Fischercircvicrcs in eigener Regie und beantragt:

1. Das Fischereirevicr I ist in eigener Regie zu bewirtschaften:
der Magistrat wird ermächtigt, für dasselbe Fischereibewilligungendurch
Eintragung in die Fischereibücheluvon März zn März für ein Jahr
auszustellen, für Angelsischermit einem Angelzeug zu 3 fl. , für jedes
weitere Angclzeng bis zur Zahl von sechs Angelzeugen für einen Fischer
zn 1 fl., für Tanbelfischcr zu 4 fl. auszustellen;

2. die Reviere II nnd VI sind im Wege einer schriftlichen Offert-
verhandluug ans Grund der vom Magistrate vorgelegten Bedingnisse,
welche inututis muisnäis den vom Gemeinderathe genehmigten Be¬
dingungen für die Fischereiverpachtung am Schwechatbache entsprechen,
auf zehn Jahre zu verpachten, und sind bei dieser Verhandlung schrift¬
liche nnd mündliche Offerte entgegenzunehmen.

Der Stadtrath behält sich die freie Wahl unter den Offerenten vor.
Die Reviere sind nach Genehmigung der Verpachtung zur

Hintauhaltung von Streitigkeiten den Pächtern an Ort nnd Stelle zu
übergeben.

3. Bezüglich der Reviere IV und V ist mit dem k, u. k. Oberst-
jägermcisteramtc zu verhandeln, nnd zwar ans Grnnd der sud 2 er¬
wähnten Bcdiugnisse.

4. Bezüglich des Rcvicrcs III ist zwar vorläufig die Austragung
der Frage über das Eigenthum des Fischercirechtes offen zu halten,
jedoch wird dem k. u . k. Oberstjägermeisteramte bekanntgegeben, dass
die Gemeinde Wien nos . des Fondsgutes das Eigcnthum dieses Fischerei-
rechtes beansprucht.

(Angenommen ; Punkt 2 an den Gemeinderath .)

(1418 .) Derselbe referiert über Ergänznngswahlcu in den Armcn-
rath des X. Bezirkes nnd beantragt, die Wahl des Percgrin Zimmer¬
mann , Hansbesitzer, X., Laxenbnrgcrstraße Nr . 34, und des Julius
Neznar Edlen v. Riedbürg , k. k. Official des Franz Josef-
Cpitales , zu bestätigen. (Angenommen .)

(1417 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Professors
C. Beiling an der Wiedener Commnnal -Obcrrealschnle um Zu-
crkennnng der IV. Quinguenualzulagc und beantragt, demselben die
IV. Ouinaucnnalzulage von jährlich 200 fl. vom 12. December 1892
angefangen und die entsprechende Onartiergcldcrhöhnng vom 1. Februar
1893 zuzuerkennen. (Angenommen .)

(1537 .) St .-P . Weißl referiert über das Project für die Her-
stellnng eines Haupt -UnrathScanales in der Pappeuhcimgassc im II . Bezirtc
und beantragt die Genehmignng des vorliegenden Projectcs und den
Nenbau eines Haupt -Unrathscanales ans Beton in obiger Gasse mit
dem Kostenerfordernissevon 2853 fl. 79 kr. (Angenommen .)

(1446 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Simon
Marmorek um Preisbestimmung für abzutretenden Straßengrund,
II ., Springergasse Nr . 12 , nnd beantragt, den Übcrncchmspreis im
Sinne der Schätzung mit 22 fl. per Onadratmctcr , zusammen daher
mit 1361 fl. 14 kr. zn bestimmen und ans die von dem Gcsuchstellcr
beantragte Vcrhandlnng nicht einzugehen. (Angenommen .)

(1 297 .) St .-K . v . Götz referiert über das Ergebnis der Ver¬
handlungen puncto Ankauf von Gründe » zur Verbreiterung der Bäckcr-
gassc in Penzing in der Strecke gegen die Hauptstraße erforderlichen
Grnndstrcifens und beantragt, von der Einlösung abzusehen und das

! Offert des Egidius König , seine Realität , Or .-Nr . 37 Hauptgassc
j iu Penzing, der Gemeinde um den Preis von 14 .000 fl. känflich zn
! überlassen, abzulehnen. (Angenommen .)

(1162 vx 1892 .) Derselbe referiert über die Bedingungen für die
Gcstnttnng der Einführung der elektrischen Bclcnchtnng i» städtische»
Häusern, beziehungsweise in städtischer Verwaltung stehenden Fonds-
und Stiftnngshänser » seitens einzelner Mieter und beantragt:

1. Der Gemeinde Wien, beziehungsweise dem Wiener Bürgcr-
spitalfondc dürseu aus Aulass dieser Installation keinerlei Auslagen
erwachsen, nnd hat der Gesuchsteller für jeden an dem Bauzustaudc
des HauscS zugefügten Schaden vollen Ersatz zn leisten.

2. Über Verlangen der Gemeinde Wien ist der frühcrc Zustand
auf Kosten des Mieters jederzeit wieder herzustellen nnd die Beleuchtung-!
aulngc zu entfernen, insofern? nicht einzelne Thcile derselben gemäß
den Bestimmungen der HH 294 und 404 a. b. G .-B . in das Eigen
thnm des Hausbesitzers übergehen und als solche zn belassen sind.

3. Von Seite des Installateurs sowie der StromlicfermigS-
Gesellschaft ist eiu Plan über die elektrische Anlage, aus welchem alle
Leitungen mit ihren Dimensionen nnd Isolierungen , der größten Strom
bcansprnchnng, ferner der Sichcruugcu, Ausschalter nnd sonstigen
Apparate deutlich ersehen werden können, der Bclcnchtuttgs-Abtheiluug
des Stadtbauamtcs vorzulegen.

4. Die fertige Installation ist vor ihrer definitiven Jubctricb-
setzuug durch die Stromlicfcrungs -Gesellschaft zu prüfen, nnd behält
sich die Gemeinde Wien das Recht vor, durch ihre eigenen Organe
jederzeit eine Prüfnng der Anlage ans Kosten des Gesuchstellers vor¬
zunehmen.

St .-R . Matzcnaucr beantragt, dass es im Punkte 3 zn lauten
habe, anstatt „der BeleuchtuugS-Abthciluug des Stadtbauamtcs ", „dem
Stadtbanamtc " .

St .-R . Dr . Hackeuberg beantragt als Zusatz zu Punkt 2 :
„Sollte der Mieter der Aufforderung der Gemeinde zur Wiederherstellung
des früheren Znstandcs nicht innerhalb vier Wochen entsprechen, so ist
die Gemeinde Wien berechtigt, dicsc Arbcitcn sclbst ans Rcchuuug »ud

^ Kosten des Mieters vorzunehmen."
Die Anträge der St .-R . Matzenaner und Dr . Hackcnb cr g

und im übrigcu der Refercnteu-Antrag werden angenommen.

(1538 .) St . W - Müller referiert über das Project für die Her¬
stellung eines Hanpt -Unrnthscanales in der Kirchcngasse zwischen der
Mariahilferstraße n»d Vindengassc, VII . Bezirk, und beantragt die
Gcuehmignng deS vorgelegten Projectcs mit dem Kostcucrforderuisse
von 5595 fl. 88 kr.

1»
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St .-R . Schlechter beantragt, dass dieses Project nach den
Pfingstfeiertagcn ausgeführt werde.

Der Referenten-Antrag mit dem Zusätze des St .-R . Schlechter
wird au genommen.

(1541 .) Derselbe referiert über die Hcrstclluug eines Haupt-
Uurathsccinales in der Licchtensteiustraßevom Hanse Nr . 25 bis zur
Bcrggasse, IX. Bezirk, und beantragt die Genehmigung des vor¬
liegenden Projectes mit deni Kostencrfordcrnisscvon 2728 st. 23 kr.

(Angenommen .)
(1488 .) Derselbe referiert über das Offertvcrhandluugsergebuis

mmc.t» Sicherstellung der Rohrlieserung für die Wasserversorgung der
Bezirke XI bis XIX (III . Serie ) im veranschlagten Kostenbeträge von
401 .984 fl. und beantragt, die Offerte der Firma N . PH. Waagner,
der Witkowitzer Ei s eu g cw er ks cha f t und des Erzherzog
Alb rech tischen Productcn -Vcrschlcißcs bezüglich der offerierten Thcil-
qnantiräten der hiednrch gedeckten Gesamnitliefernng zn genehmigen.

(Angenommen .)
(1397 .) Derselbe referiert über das Offcrtverhandlnngscrgcbnis

für die Nohrlcgnngsarbciten behufs Wasserversorgung des XII . Bezirkes,
Ober - und Ilnter-Meidling uud Gaudcuzdorf.

Referent beantragt die Genehmigung der Offerte der Actien-
Gcscllschaft für Gas - und Wasserleitungen mit einem
Nachlasse von 16 Perccnt von den Kostcuanschlagspreisen per 04 .000 fl.

(Angeuo m in cn.)
(1398 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Arbeite» für

die Ausführung des Detailprojcctes zur Versorgung des XIV. und
einzelner Theile des XII ., XIII . und XV. Bezirkes mit Hochauellen-
wasscr nud beantragt die Genehmigung des OffcrteS der Firma Heß,
Wolfs Comp , mit einem Nachlasse von 20 ' 1 Pereent von den
Einheitspreisen, wobei die Erd - nud Banmeisterarbcitcn durch die Firma
Zcman » <K Comp , ausgeführt werde».

<? t.-N . v. Götz bcavtragt die Vergebung an die Firma
Mednnar 6 Torna schal ' , Nachlass 15 ^ Perccul von den Ei»,
hcitspreisen, wobei die Maschinistenarbeiten d»rch Johann Povscr
ausgeführt werde».

St . -R . Ritt . v. Ncnmann beamragt, dass zukünftig für
Rcgiearbciten bei der Ü7ssertverhandl»»g irgend eine Onantität ange-
setzt werde.

Der Antrag des St .-R . v. Götz wird abgelehnt , der
Referenten-Antrag angenommen ; der Antrag des St .-R . Ritt . v.
Neu mann an das Comitv über die Vergebung der Arbeiten ic.
gewiesen.

(1313 .) Derselbe referiert über das Detailprojcct für den Schul¬
hausbau im XIII . Bezirke, Unter-St . Veit, uud beantragt die Ge¬
nehmigung des vorgelegte» Dctailprojectes u»d die Ausschreibung einer
schriftlichen Ofsertverhandluug.

St .-R . Matzcuauer beantragt , das Project mit drei Stock¬
werken abzulehnen.

St .-R . Ritt . v. Ncnmann beantragt , die Hochgnellenwasser-
leituug einzurichten und vorläufig eine Pumpanlage herzustellen.

Weitcrs sei der Magistrat zu beaustragen, zu berichten, ob die
Herstellung eines Sommcrturnplatzes nicht in der Weise möglich ge¬
macht werden kann, dass von der Nachbarrealität ein entsprechender
Theil abgegrenzt und mit der Garderobe des Turnsaalcs in Verbindung
gebracht werde.

St .-R . v. Götz beantragt , die Canalisiernng im Schnlgcbände
schon jetzt dnrchzusühreu, damit der Auschluss au die seiuerzeii fertig¬
gestellten Sammelcaiiälc erfolgen kann.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , dass das Dach in der Weise
abgeändert werde, wie es einem freistehenden Hanse »nd der dortige»
Berbannngsweise entspricht. .

St .-R . Matzen aucr bcaittragt, das Baiiauit zu beauftragen,
bei der Facmde von Schnlhansprojectcn in Vororten auf dcu Charakter
der Umgebung Rücksicht zu nehme».

Der Referenten-Antrag sonne die sämmtlich gestellte» Anträge,
ausschließlich des Antrages des St .-R . Matzenancr bezüglich der
Ablehnung deS Projectes mit drei Stockwerken, werden ange » o »i m cn.

(An den Gemeind erath .i
(1146 .) Derselbe referiert über die Kostenüberschreitungfür den

Linienwall-Dnrchbriich in der Ctarhembcrggasse im IV. Bezirke und
beantragt die Gcnehmigmig des Mchrerfordcr »isses Per 251 fl. 79 kr.

(A » gc » omme n.)
(1413 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Adolf Bach¬

ofen v. Echt und Johann Mcdingcr ^cm., Brancreibesitzcr in
Nussdorf , um Banlinienändcrnng für die bei Nr . 9 Färbergasse i»
Nussdorf abzweigende Seitengasse und beantragt , auf eine Baulinien-
änderung für die bei Nr . 9 Färbergasse in Nnssdorf abzweigende
Seitengasse werde nicht eingegangen; es werde seitens der Gemeinde
die principiellc Zustimmung zur Herstellung von Fabrikszubcuitcnauf der
Bräuhansrealität , deren Arrondicrnng bis zur Banlinie der besprochenen
Seitengasse durch Ankauf des betreffenden Grundstrcifcns der Nachbar-
rcalität erfolgt, auch vor Eröffnung der Seitengasse wenigstens in der
halben Breite unter der Bedingung ausgesprochen, wenn ans der
Bränhnnsrcalität die Verpflichtung zn Gnusten der Gemeinde gnmd-
bücherlich sichergestellt wird, im Falle der Eröffnung dieser Seitengasse
der Gemeinde die für die Erwerbung »nd Nivcauherstclluug bezüglich
dieser Gasse i» der halbe» Breite nach der Frontlänge der Bräuhans-
rcaliiät erwachsenden Kosten im Marimnlbetragc von «:000 sl. zu
ersetzen, ans den Ersatz der Kosten zn verzichten, welche etwa infolge
der Nivcauhcrstellnug auf der Ltraße au den Bnulichkeitcu der Brän-
hansrcalität nothwendig werden, und für den Fall einer Parcclliernng
der Bräuhausrcalität die gesetzlichenPflichten eines Parccllicrnngs-
wcrbers, insvfernc sie nicht durch die Verpflichtung hinsichtlich der
Eröffnung dieser Seitengasse ohnehin schon sichergestellt sind, zu erfüllen.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , den Marimalbctrag der
Ersatzkosten mit 8000 sl. zn bestimme», »nd dass die Verpflichtung
zu Gunsten der Gemeinde primc, Ineo einverleibt werde.

Der Referenten - Antrag und die Zusatz-Anträge des St .-R.
Dr . Hackcnberg werden angenommen.

(1448 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Frida Jcirl
nm käufliche Überlassung von städtischem Grund Cat .-Parc . 1224/1,
1240 in Dornbach und beantragt , die Überlassung von >>9'8 im
Betrage von 100 fl. zu genehmigen und den mit den Buchstaben
I t 1<' umschriebenen Theil der Cat .-Parc , 1240/1 erst nach Eröffnung
der Trinimclgassc uud Erfüllung des Punktes 3 des ParcelliernngS-
ConsenscS vom 12 . Immer 1893 in das Eigeuthum der Gesuch-
stelleri» zu übergeben. (Angenommen .)

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Borsitz.)

(575 .) Würgermeister z>r . I >ri .< referiert über die Einrcihnng,
beziehungsweise Ernennung von Beamten des Wasserbezngs-Jnspectorates
(19 Anwesende) nach dem genehmigten Rangclassenschcinaund beantragt,
einzureihen:

X. Rangclasse u, Ofsiciale:
Pinapfel Eduaid.
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X. Rangclasse d, Officiale:
Schwab Franz , Sceligcr Wilhelm, Schnattingcr Johann,

S eigner Albert, Heyra Jgnaz , Nippel Josef , Lcsemann
Friedrich, Wagner Karl , Gilg Anton , Krinncr Josef , Oppcr
Ernst , Strobl Conrad , Meerkatz Anton.

Mit Rücksicht darauf , dass der Revisor 3 . Gehaltsstufe Slawik
Johann unter Bclassnng seiner bisherigen Bezüge nicht eingereiht wird,
hat eine Stelle der X. Rangclasse l» offen zu bleiben.

Mit Beziehung auf den Gcmeiiidcraths-BcschlusS vom 7. October
1887 , Z . 6420 , sind die Oningnennien , beziehungsweise Triennicu
der Vorgenannten vom I . October 1887 zn berechnen.

XI . Rangclasse , Acccssistcn:
Schardmihlner Leopold, Groll Otto , Bobatsch Josef,

Kodicck Alois, rsew Lazar, Puntschert Julius und Stiegter
Georg unter Erthcilung der Studiennachsicht. (Angenommen .)

(1394 .) St . M . Matthies r -feriert über das Ansuchen des
H . Möller um Grundentschädigung für Nr . 68 Hauptstraße in
Wähnng und beantragt die Bewilligung der Schadloshaltnng von
10 fl, per Quadratmeter des im Übermaße von 19 '48 abgetretenen
Grundes , zusammen 194 fl. 80 kr. (Angenommen .)

(147l, ) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann und
Th . Götz um Conscns für den Bau cincS Fourage -MagazinS XI .,
Kirchengassc Nr . 3, und beantragt die Bestätigung des vom magistrati-
schcn Bczirlsamtc sür den XI . Bezirk beantragten Baucvnsenscs gegen
Ausstellung eines Dcinoliernngs -Rcvcrses im Sinne des Antrages des
Bezirksamtes. (Angenomme n.)

(1443 .) St . W . Wiiller referiert über das Ansuchen des Josef
M eu s chi k um Eonsens für einen Hausbau auf der Cat .-Parc . 345/12,
Einl .-Z . 703 , Nenlerchenfeld, Ecke der Hcrbststraßc und Habcrlgasse.

Referent beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XVI. Bezirk auf Erthcilung der Baubewilligung niit
Rücksicht auf die Nisalitaulage zu beiden Seiten der abgekappten Ecke
in der Vängc von 4, beziehungsweise 4 56 m und einem Borsprnngc
von je 15 cm, zusammen 12 34 m ,̂ gegen Einlösung dieser Fläche
um den von der Banabtheilnng des XVI . Bezirkes als entsprechend
anerkannten Einheitspreis von 18 fl. per Quadratmeter zu bestätigen.

(A ngcnom m e n.)
Schluss der Sitzung.

Beurlaubt : St .-R . Bosch an.
Experte : Baudirector Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Cominissär Appel.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 17 . März 1893.

Borsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Willing , v. Neu mann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rückanf,
Dr . Hackenbcrg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Le derer , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenancr , Wi tzels b erg er,
Meißl , Wurm.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.

Mce -WiirgermeisterZ)r. Httchter eröffnet dieSitz »ng.
(1250 .) St .-M . Hlitt . v . Möllmann referiert über die Preis-

ausschreibung für Verbaunngs - und Rcgnlicrungs Pläne , betreffend das
Stnbenvicrtel , und beantragt:

^1 . Es sei mit den Verfassern der Projecte Nr . 2, 9 und 21
behufs Anlaufes ihrer Entwürfe in Verhandlung zu trete» und für
den Ankauf der Betrag von je 500 sl., inSgesammt daher 1500 fl.
zn bewilligen.

2. Den außer dem Gemeindcrathc und den städtischen Ämtern
stehenden Preisrichtern und Ersatzmännern sei unter Bekanntgabe des
seitens des Gemeindcrathes auszusprechenden Dankes ein Ehrcnhonorar
von je 250 Kronen zu übermitteln und der diesbezüglicheGcsammt-
betrag von 2500 Kronen zu bewilligen.

Der Ankauf von Nr . 21 wird abgelehnt , im übrigen
Referenten-Antrag angenommen ; an den G em ei n d c r a th.

(Vice - Bürgermeister Dr . Grübt übernimmt den
Vorsitz .)

(Baudirector Berg er als Experte.)
Referent beantragt weiter:
IZ I . Das Stadtbauamt zu beauftrage», auf Grund des erst-

prämiicrtcn Projectcs im Einvernehmen mit den Verfassern desselben
und den Referenten einen Plan für die Hinausgabe der Banlinicu
aufzustellen.

Hiebet seien die nachfolgenden Dircctivcn zn beachten:
n) die Ringstraße ist in ihrer dcrinaligcn Lage bis zur k. k. Kunst-

gcwcrbeschule zu belassen und von hier ans nach dem Vor¬
schlage des erstprämiicrten Projectcs im Zuge gegen die Asvcni-
brücke zn disponieren;

d) die im crstprämiierten Projecte beantragte Straße in der Richtung
Wollzeile— Dominikancrbastci—Donancanal ist als Vcrkehrsstiaße
ersten Ranges mit einer entsprechenden Breite anzulegen;
desgleichen die AuSmündung derselben in der Richtung der Axe
Domiiiikancrkirchc—t. k. Museum;

<-) im Zuge dieser Hauptverkehrsstraße , eventuell weiter flnss-
cinfwcirts ist als zukünftiger Ersatz für die aufzulassende Fcrdinands-
brücke eine neue Brücke zu disponieren, mit entsprechender
Platzaulage an der Ausmündung derselben auf der Lcopoldstädter
Ufcrscite, unter Berwerthung der diesbezüglichim zweitprümiiertcn
Projecte gegebenen Vorschläge;

weiters ist im Zuge der Rothenthurmstraße in der Richtung
gegen die Menbriinngassc eine zweite neue Brücke zu
Projcctiercn;

die Projccticrnug der Quaianlagen am Douaucannle hat unter
sinngemäßer Benützung der Anträge des zwcitvrkmiicrtcn ProjectcS
zn erfolgen;

cl) die Marxergasse als nothwendige Verbindung des dritten mit dem
ersten Bezirke ist geradlinig zu verlängern und an der nörd¬
lichen Ctiriifrontc der k. k. Kunstgcwcrbeschulein den Ring ein¬
zumünden ;

weiters ist in der Richtung Ungargasse—I . Bezirk durch Anlage
einer der Gartenanlage entsprechenden Passage im Stadtparte für
den Fußgängerverkehr vorzusorgen;

«;) auf entsprechende Platzdispositioncn, geeignet für Aufstellung
von Monumenten , ist besonders Rücksicht zu nehmen;
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2. vor Erstattung weiterer definitiver Anträge an den Stadtrath,
beziehungsweiseGemcinderath ist die Wohlmeinnng des Preisgerichtes
einzuholen, desgleichen ist mit der k. k. Centralconimission fiir Er-
sorschung und Erhaltung der Kuustdenkmale in Verbindung zu trcteu
uud dieselbe zu ersuchen, durch Entsendung von Vertretern an den
Bcrathungcu des Preisgerichtes theilzunehmen,

Vice-Bürgermeister Dr . Richter beantragt , das Bauamt zu
bcanstragcn, ans Grnnd des vorliegenden Matcrialcs die Baulinien
für diese» Stadtthcil zu entwerfen.

Der Referent zieht sodann seine Anträge (L) zurück, welche
vom St >-R . Dr . Lcderer vollinhaltlich aufgenommen werden.

Außerdem beantragt St .-R . Dr . Leder er , diese Antrüge aus
Zwcckmäßigkcitsgründen dem Gemeindcrathe vorzulegen, damit derselbe
die Grundsätze für die Ausarbeitung des Banlinienprojectcs feststelle.

St, -N . Dr . Hacken berg beantragt als Znsatz znm Antrage
Dr . Richter , gleichzeitig das Stadtbauamt zu beauftragen, sich be¬
züglich der Ausarbeitung dieser Baulinicuvorlagc n) mit dem Preis¬
richter ' Eollegium und d) mit der k. k. Centralconimission für Er¬
forschung und Erhaltung der Kunstdcnkmale ins Einvernehmen zu setzen.

St .-N . W n r m beantragt , das Banamt zu beauftrage», auf Grund
des crstprkmiicrten Projcctcs die Baulinicn zu bestimmen.

Der Antrag des Vicc-Bürgcrmcistcrs Dr . Richter wird aIl¬
gens m ni cn.

Der Zusatz-Antrag des St .-R Dr . Hartenberg
sc) wird abgelehnt,
Ii) wird an gen omni cn.
(Vi cc - B ürg er m c istcr Dr . Richter übernimmt den

Vorsi tz.)
(150 .'!.) St .-K . Z>r. v . Willing referiert bei Anwesenheit von

20 Stadträthen über das Ansuchen der Gemcindedicncrswitwc Josefa
Bilcbnucr , roeto Pillenbaner um Pcusiousauwcisiiug und be¬
antragt , der Genannten die normaliuäßigc Pension von 170 fl. jährlich
vom 1. März 1893 an anzuweisen. (Angenommen .)

(1506 .) Derselbe referiert in Anwesenheit von 20 Stadträthen
über die Pensionierung des Ctcucrerccutiouistcu Auton Wcigl und
beantragt , den Genannten nach H 119 , Abs. 2, Dienst-Pragmatik in
de» bleibenden Ruhestand zn versetze» »iid demselben unter Anrechnung
einer Gcsamintdienstzeit von 25 Jahren , 5 Monaten und 22 Tagen
eine Guadcugabe von 420 fl. jährlich zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ei n d e ra t h.)
(1400 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Todtengräbers

Ferd . Stockingcr um Verleihung einer Todtcngräber - oder Gärtner¬
stelle uud beantragt, das Ansuchen dermalen wegen Mangels einer
Vacanz abzulehnen, den Stadtgürtner jedoch anzuweisen, den Petenten
im Falle einer Vacanz in einer seinem Wissen und Können entsprechenden,
untergeordneten Stellung probeweise zu verwenden. (Angenommen .)

(1562 .) St .-W . v . Götz referiert über die Entscheidung der
k. k. Bczirkshauptmannschaft Hictzing und Umgebung vom 8. März 1893,
Z . 5539 , betreffend die Ertheilnng des wasserrechtlichenConscnscs
für die Unrathabladestation im XIII . Bezirke Baumgartcn und bean¬
tragt , gegen diese Entscheidung keinen Recurs zu ergreifen, sondern
unverzüglich mit der Herstellung der Anlage zu beginnen.

(Angcno m m en.)
(1530 .) St . M . HU'ickaitf referiert über das Ergebnis der

Offcrivcrhandlnng wegen Lieferung der Fonrage-Artikel für den Ccntral-
Vichinarkt für die Zeit vom 1. April 1893 bis 31 . März 1894
und beantragt, die Lieferungen in folgender Weise zu vergeben:

enzstadt Wien. — Nr . 25 , 28 . März 1893.

Mais circa 21 .600 Metercentncr Fürst Wrcdc (Guts-
verwaltuug Tirolerhof ) zum Preise von 5 fl. 55 kr. und

Hafer circa 700 Metercentncr zum Preise von 6 fl. 45 kr.
demselben;

Gerste circa 9000 Metercentncr znm Preise von 5 fl. 47 kr. und
Stroh circa 15 .800 Metercentncr zum Preise von I fl. 93 kr.

an Brüder Taußky und endlich
Heu -i) 1000 Mctercentner zum Preise von 3 fl. 40 kr. an

Joh . Mäher (Offert 22 ) in Tcnnebcrg a. d. Tricsting;
d) 1000 Metercentncr zum Preise von 3 fl. 50 kr. (Offert 17)

an Franz Breitschopf in Altenmarkt a. d. Tricsting;
c) 5000 Metercentncr zum Preise von 3 fl. 59 kr. (Offert 21)

an Matthias Honigs Perger in Tenneberg n. d. Tricsting;
ck) 3000 Metercentncr zum Preise von 3 fl. 65 kr. (Offert 1<N

an Karl Hab erfelln er und Adolf Rosen berg in Altcnmarkt
n. d. Tricsting, beziehungsweiseBacs;

v) 5000 Mctercentner zum Preise von 3 fl. 68 kr. (Offert 24)
an Fcrd . Hönigspcrgcr in Tenneberg a. d. Tricsting;

y 5000 Metercentncr zum Preise von 3 fl. 88 kr. (Offert 23)
an Franz Hnber in Tcnnebcrg a. d. Tricsting;

ss) 5000 Metercentncr zum Preise von 3 fl. 88 kr. (Offert 27)
an Franz Reis eher in Kaimberg zn übertragen . (Angenommen .)

(1461 .) St .-Ht. Z>r . Lederer referiert über die Bewilligung
eines Zuschusscredites zur Fertigstellung der Gartcnanlage am auf-
gelassenen Hernalser Friedhose und beantragt , pro 1893 zur Ausgabs-
Rubrik XXIV einen Zuschusscrcdit von 1650 fl. zn bewilligen.

(Angenommen .)
(1423 .) St .-Hl . Z>r . Kilver referiert über die Eingabe der

Anua Patting er , Jndnstriclchrerin an der Diehl'schen Stiftungs-
schule, womit dieselbe ihre Stelle kündigt, und beantragt die Kenntnis¬
nahme und die Genehmigung der sofortigen Concnrsansschrcibnng für
diese Stelle . (Angenommen .)

(1383 .) Derselbe referiert über das Ansnchcn dcr Lehrerin
Wilhelminc Czcrwenyak im XVIII . Bezirke um Gewährung einer
eiiijährigeu Frist zur Bcibriiignng dcS Nachwciscs der Erwerbung der
österreichischen Staatsbürgerschaft und beantragt, dem Antrage des
BezirkSschnlrathes auf Gewährung des Ansuchens die Zustimmung zn
crtheilen. (A ngcnom in en.)

(1361 .) Dtrselbe rcfcricrt über 29 von der Dircction dcr Com-
mnnal -Obcrrealschnlc im VI . Bezirke vorgelegte Gesuche um Schulgeld-
befreinng und beantragt , die im Magistratsbcrichtc vom 7. März 1893,
Z . 32919 , enthaltenen Anträge zu genehmigen. (Angenommen .)

(1390 .) St .-Hi. WosKe referiert über das Ansuchen des Binccnz
Schwarz um Erhöhung seiner Entlohnung als Hausbesorger im
städtischen Hause, IV . Bezirk, Starhcmbcrggasse Nr . 10 , »ud beantragt,
die Bestallung des Genannten vom 1. Jänner 1893 ab von 100 fl.
auf 120 fl. zu erhöhen und zur Ansgabs .-Rubrik XII 6 a einen
Zuschusscrcdit von 20 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(1449 .) Derselbe referiert über einen Mictzinsrückstand und be¬
antragt , diesen Rückstand per 13 fl. 70 kr. nach Katharina Hart-
w icher ans dcm Titel dcr Uncinbringlichkeit in Abschreibung zu bringen.

(Angeno in in en.)
(1437 .) Derselbe referiert über eine Nachtragseingabe des päda¬

gogischen Leiters des Kindergartens im XI . Bezirke, betreffend die Be¬
setzung der Kindergärtnerinstellc nach Fanni Sonnewend , und
beantragt , dieselbe an den Magistrat ziirückzuleiten, da über die pro¬
visorische Besetzung dcr durch dic Dcmission der Fanni Sonnewend
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freigewordenen Stelle vom Stadtrathe bereits Bcschluss gcfasst ist und !
die Zeugniserthcilung in den Wirkungskreis des Magistrates fällt.

(A ngeno m m c n.)
(1294 .) Derselbe referiert über eine Mictzinsherabsetzung nnd

beantragt:
Den Jahresnnetzins sür die nachfolgenden, ans die Gonzaga¬

gasse mündenden Parterrclocalitäten in den Bürgerspitalfonds -Zins-
hänscrn, I ., Gonzagagasse Nr . 21 und 23 , in nachstehender Weise
festzustellen:

I ., Gonzagagassc Nr . 21 , Zins -Nr . I von 280 fl. und 12 '.» Percmt
Ncbengebnren per 34 fl. 3V kr. ;

Zins -Nr . III nnd IV von 500 fl. und 12 ' » Percent Ncben-
gcbüren per 68 fl. 60 kr. ;

I ., GonzagagasseNr . 23 , ZinS -Nr . I von 320 fl. und 12 ' » Percent
Nebengebüren per 39 fl. 20 kr. ;

Zins -Nr . III und IV von 560 fl. und 12 ',» Pcreent Neben¬
gebüren per 68 fl. 60 kr., überdies ist von dm Parteien die von Fall zu
Fall zn bcmessende Gewölbwachgcbür zu entrichten. (Angenommen .)

(904 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Alfred Berg.
Hammer um Znsichernng der Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband und beantragt die Gesuchsgewährnng gegen Erlag dcr Taxe
von 400 fl. (Angenommen .)

(1338 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Amtsdicners
Josef Stamm er um Flüssigmachung der fünften Quingncnnalznlagc
und beantragt, dem Genannten auf Gruud des Decretes dcr ehe¬
maligen Gemeinde Simmeriug vom 12 . Mai 1888 , Z . 3604 , die
fünfte Quinguennalznlage per 50 fl. vom I . Februar 1893 an anzu¬
weisen. (A n geno m m en.)

(1039 .) Derselbe rcfcricrt übcr scchs Gesuche aus dem XVIII . Be¬
zirke nm Verleihung des Bürgerrechtes. Das Bürgerrecht wird
verliehen:

Scrve Bioriz , Hutmacher;
Rath Leopold, Wirtschaftsbcsitzcr;
Weißcnböck Karl , Gastwirt;
N anPs Karl , Lcichcnbcstattungs-Uutcrnehmcr.

(A n genomm en.)
(1617 .) Würgermeilier Dr . F r̂i .? referiert übcr dic Zuschrift

dcS Wicucr Mäunergcsang -Vercincs, womit die Gemeinde zur Theil-
nahme an den am 6., 7. und 8. Oetobcr 1893 anlässlich des
50jährigcu Bestandes des Vereines stattfindenden Festlichkeiteneinge¬
laden wird, und beantragt , den, Wicncr Männergcsang -Bereine aus
dicscm Anlasse im Rathhause ciucn Empfang zu bereiten nnd hiezu
dem Bürgermeister eiucu Credit bis zur Maximalhöhe von 5000 fl.
zn bcwilligcn. (An g c n o m mc n.)

(308 .) St . Hl . Z>r. Kackenöerg referiert über den Recurs der
Marie Deugg gegen die Bemessung der EaualeiumünduugSgebür
XIII . Bezirk, Penzing, Bahngassc 23 , und beantragt , diesem Recurse
insofcrne stattzugcbcu, dass von dcr entfallenden Gebür für das Hans
Penzing, Bahugasse 23

!r) iu der Bahugasse bei der vcrbautcn Fläche mit cincr Front-
längc von 23 10 m ir 12 fl. mit ........ 277 fl. 20 kr.

d) in der Antongasse bei der verbauten Fläche mit
cincr Frontlänge von 10 25 in S. 12 fl. mit . . . . 123 „ — „

o) in der Bahngasse bei der unverbauten Fläche
in der Frontlänge von 3-20 w Q 6 fl. mit . . . . 19 „ 20 „

ä) in der Antongassc bci dcr unverbauten Fläche
iu dcr Frontlänge von 33 45 m s, 6 fl. mit . 200 „ 70 „

zusammen mit . 620 fl. 10 kr.
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nach Z 3 des Gesetzes von 9. Jänner 1890 , L.-G .-Bl . Nr . 9, drei¬
viertel dieser Cnmme, sonach dcr Betrag vo» 465 fl. 7 '/ .̂ kr. bemessen
wird. Der von der Recnrrcntin bcrcits ausbezahltc Mehrbetrag von
192 fl. S3 '/z kr. ist au dieselbe auszufolgen. (Angenommen .)

(l490 .) Derselbe referiert über zehn Gesnchc ans dem VII . Bezirke
um Aufnahme in den Wicncr Gcmcindevcrbnnd nnd beantragt, dic
Zuständigkeit zn verleihen:

Straka Karl , Klcidcrnmcher;
Kopfsteiner Magdalcna , Haushältcrin;
Student ) Josef, Tischlcrgehilfc;
Jnrditsch Peter , Hofkntschcr;
Kolak Josef , Schuhmacher;
Schimke Vincenz, Geschäftsführer;
Wcinzierl Johann , Milch - und Gcbäck-Verschleißcr;
S chustcr Matthias , Gcmischtwaren-Vcrschlcißcr;
Hawa Johann , Steinmctzgchilse nnd Hausbesorger;
Fröhlich Gustav, Kellner. (Angenommen .)
(5867 sx 1892 .) Derselbe referiert übcr den Erlass der k. k.

n.-ö. Statthalterei vom 10 . September 1892 , Z . 56226 , betreffend
die Tramwaywagen -Schutzvorrichtungen, und beantragt , denselben zur
Kenntnis zu nehmen und den Hcrrn Bürgcrmcistcr zu ersuche», in
einer Eingabe an die h. k. k. n.-ö. Statthaltcrei die Verfügung zu
veranlassen, dass a u snahmslos bei allen Tramwaywaggons jene
Schutzvorrichtungen angebracht werden, wie solche nach dem gegen¬
wärtigen Stande der Technik, dcr Erfahrung und Erprobung möglich
sind, auch wenn durch dieselben keine vollkommene Sicherheit gegen
das Entstehen von Unglücksfällen und Verletzungen gewährleistet werden
kann, da dies das Jntercsse der öffentlichen Sicherheit erheischt.

Hiebe! erlaubt sich dcr Stadtrath dic Aufmcrksamkcit darauf zu
lcnkcu, dass nach seiner Ansicht dic Frage der Herstellung einer voll¬
kommen verlNsslichenSchutzvorrichtung nur in Verbindung mit
der Einführung einer schnell und nachhaltig mirkcndcn Bremse
an Stelle der jetzt in Verwendung stehenden Spindclbremse, welche
bezüglich cincr raschen Wirkung sehr viel zu wünschen übrig lnsSt,
cincr gedeihlichen Lösung zuzuführen sein dürste. Zn diesem Zwecke
dürfte sich insbesondere die praktische Erprobung dcr laut dcs au-
licgeudeu Circulares dcm C. Kcincr in Wicn mit Privilcgium vom
2. November 1892 , Nr . 19212 , patentierten Erfindung einer Schnell¬
bremse, sowie überhaupt das Shstem der Wnrfbremsen cmpfchlen.

(A ngenom m cu.)
(1578 .) St -P . Wurm referiert über das Aufuchc» des Michael

Barth um Bewilligung zur Erbauung eines Hauses auf der Bau¬
stelle Grundb .-Einl . 799 , Ccit.-Parc . 198/6 und 258 , XV. Bezirk,
Neubaugürtel Nr . 32 , und beantragt die Bestätigung des Antrages
des magistratischen Bezirksamtes für den XV. Bezirk auf Ertheiluug
der Baubewilligung . (Angenommen .)

(1515 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Emilie Zweig
um Bewilligung zur Erbauung eines Wohnhauses auf Grundb .-
Einl . 1090 , VII . Bezirk, Or .-Nr . 11 Stiftgasse, Or .-Nr . 1 Linden-
gmsc, uud beantragt , dcu Antrag des Magistrates ans Ertheilung des
BanconsenscS unter Genehmigung cincr Thorvortalaulage von 0 45 m
Vorspruug zu verwerfen, jedoch die Geneigtheit auszusprechen, zur Ge¬
nehmigung einer Thorportalaulagc von 0 30 m Borsprung nnd dcu Ein¬
heitspreis mit 80 fl. per Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .)

(1467 .) Derselbe referiert über dic Vergebung von Lieferungen
für den Tchnlhansban im XIV. Bezirke', Kröllgasse, nnd beantragt:

!>) Die Herstellung der Sparhcrde dcr Firma R . Geburth
znm offerierten Preise von 125 fl. ;
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1») die Lieferung der Special -Nnndbrcnucr und der Rcflccior-
Häugelampen der Firma Emil Ja ekle zu dem offerierten Kosten¬
beträge von 4548 fl. ;

c) die Lieferung der Sections -Regulatorcu der Firma Moriz
RamSberger zu den offerierten Preisen von 54 fl. für einen Re¬
gulator mit 32 mm Durchlass und von 42 fl. für einen Regulator
mit 26 mm Durchlass (je inclusive Eiurcgulieruug ) und

ä) die Lieferung und Montage des Gasmotor ? der Firma
Langen <K Wolf mit Ivperceutigem Nachlasse zu übertragen.

(Angenom m en.)
(1496 .) Derselbe referiert über die Abänderung des Niveaus siir

den Theil der Alleegassc im IV . Bezirke zwischen der Goldegg- und
Wcyringergassc und beantragt, das Niveau nach dem im vorgelegten
Plane mit rother Linie ciugezeichuctcn Längenprofile zu bestimmen.

(A n g eu o m in cu.)
(1478 .) Derselbe referiert über das Anerbieten des Dr . Karl

Rucziczka als Vertreter der Eigcnlhümer der Häuser Einl .-Z . 52,
116 , 119 und 122 im I . Bezirke (Or .-Nr . 5 Auwiukel und Or .-Nr . 1,
3 und 5 Bibergasse) zum Verkaufe derselben an die Gemeinde um
den Preis von 75 .000 fl. und beantragt , dem Genannten bekannt¬
zugeben, dass die Gemeinde auf die Erwerbung dieser Häuser nicht
rcflccticrc. (Angenommen .) '

(1436 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Schopf,
Gcschäftsdicncrs, VII . Bezirk, um Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband und beantragt die Gesuchsgewähruug und Bemessung der
Aufnahmstare mit 10 fl. (Angenommen .)

(580 .) St . Hi . Dr . Vogler referiert im Nachhange zu dem
Sladtraths -Beschlussc vom 9. März 1893 , Z . 580 , bezüglich des
Fortbestandes der Spceial -Schulabthcilungcu für nicht vollsinnigc Kinder
im XVI. und XVIII . Bezirke und beantragt , im Schluss -Autrage 1
die Worte „mit Ausnahme der Quarticrgeldcr , welche die Gemeinde
zu übernehmen bereit ist" zu streichen nnd demgemäß im achten Absätze ^
nach „gesetzlichen Bezügen" einzuschalten: „einschließlich der O.uartier-
gcldcr" . (A nge » o m m en.)

(1382 .) Derselbe referiert in Betreff der Organisierung der Schule
im XIV . Bezirke, Kröllgassc Nr . 14 , nnd beantragt , im Hinblicke aus
die zufolge Note des BezirtsschulralheS vom 3. März 1893 , Z . 278
und 374 , erfolgte Abänderung des Beschlusses des löblichen Bezirks-
schnlrathes vom 17. Februar 1893 den Stadtraths -Bcschluss vom
22 . Februar 1893 , Z . 925 , dahin zu ändern, dass nunmehr zn dem
neuerlichen Beschluss des Bezirksschulrates , wonach die Mädchcn-Volks-
uud Bürgerschule in dem Neubau, XIV., Krollgasse Nr . 14, unter¬
gebracht werde, die Knaben-Liolks- uud Bürgerschule aber in der Selzcr-
gasse Nr . 19 verbleiben soll, gemäß H 88 R .-B.-G . die Zustimmung i
ertheilt wird. (Angenommen .)

(1370 .) St .-K . Htttt . v . Holdschmidt referiert über das An
suchen des August Ribak um Bewilligung znni Baue eines vierstöckigen
Wohnhauses auf der Realität , Einl .-Z . 1091 , Cat .-Parc . 631 , Wcb-
gasse Or .-Nr . 44 , VI . Bezirk, nnd beantragt , den Antrag des
Magistrates auf Ertheiluug der Bewilligung unter Genehmigung einer
Risalitaulagc mit einem Äorspruugc vom V'30 m über die Baulinie
nnd einer Länge von >2'85 m uud Abzug des hiezu erforderlichen
Straßeugruudcs per 3-855 m^ von dem zur Straßcuvcrbreitcruug ab¬
zutretenden Grund zn bestätigen. (Angenommen .)

(1393 .) Derselbe referiert über das Anstichen der Emma Spitzer
nm Bewilligung zum Baue eines Hauses auf Einl .-Z . 1528 , Bau¬
stelle 10, Fuchsthalergassc, Ecke der Altmüttcrgasse, im IX. Bezirke,
und beantragt, den Antrag des Magistrates auf Ertheilung der Ban - ^

bcwilligung unter Genehmigung der projccticrteu Risalitaulagc von je
0-15 m Borsprung gegen Einlösung des für das Risalit in der Alt-
mnttergasser per 0 795 m ' erforderlichen Grundes um 30 fl. per
Ouadratmeter und des für das Risalit in der Fuchsthalergasse Per
0'9 m erforderlichen Grundes um 40 fl. per Ouadratmeter , daher im
ganzen um 59 fl. 85 kr. — zu bestätigen. <An genommen .)

(1480 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcS Ferdinand
Schindler um käufliche Überlassung eines Thcilcs dcr Straßen-
parccllc Nr . 863/5 in der Michaclergasse in Währing im XVIII . Be¬
zirke und beantragt , die käufliche Überlassung eines Theilcs dicscr
Parcelle im Ausmaße vom 14 -59 m- au deu Genannten zur Arrou-
diernng der durch die Parccllicruug der Realität , Einl .-Z . 67 , in dcr
Michaclergasse entstandenenBaustellen X bis XII gegen Zahlung eines
Einheitspreises von 25 fl. per Onadratmcrcr und Tragung dcr Bcr-
tragskostcu uud Bermögcusübcrtraguugsgcbürcu dnrch dcn Gcsuchstcllcr
zu gcnchmigen. (A ngcno m m cn.)

(1497 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcs Joscf Pfau»
um Bekanntgabe Kcr Bauliuie für die Baustcllc, Eiul .-Z . 306 , Fünf
Haus, Krauzgasse Nr . 29 , XV. Bezirk, und bcanlragt, die Bauliuic
nach dcr Linie ^ L unter Beibehaltung der Straßcnbreile von 9'50 in
zn bcftinimcn. (A ngenom in c n.)

Sch luss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
iCommission für die Wiener Verkehrsanlagen .) Bei dcr

Coiumission für Vcrkchrsaulagcu in Wien stehen derzeit das Project
des Wiener Stadtbauamtes für die Wiensluss -Negnlicrnng , dann die
Dctailprojectc der k. k. Generaldirccticm der österreichischen Staats-
bahnen sür die Strecke M iche l b eu er n - H e ilig en sta d t der
Gürtellinie . G e r st h o f - H e i li g e n st ad t der Vorortelinie und
Bri gi t ten au - H ei lig en stadt der Donaustadtlinic in Bc
rathuug . Die eingeleiteten Berhandlungcn zwischen dem voraus
sichtlichen Eoncessionür dcr Wicuthallinie und der Gemeinde Wien
behufs einvcrständlichcr Berthcilnng dcr Kosten für die gemeinsamen
Anlagen des Bahnuntcrnchiueus uud der Wicnfluss - Regulierung
sowie über die sonstigen Beziehungen der beiden Unternehmungen
sind ihrem Abschlüsse nahe.

Die commissioiielle Berhcmdlnng nach dem Wasserrechtsgesetze
über das Project für den Sammelcanal am linken Ufer dcs Douau-
canalcs ist für den 12. April anberaumt . Bei dcn Arbeiten au
der Station Mi che Iben cru der Gürtellinie werden schon seit
mehreren Wochen regelmäßig ungefähr 8l) Arbeiter uud t>0 Fuhr-
werke durch den Unternehmer Prokop beschäftigt. Hiebei ist alle»
seitens des Gcwerbc -Inspectors ausgegangenen Anregungen bereit¬
willigst entsprochen worden.

» »
» 5? ^

(Wasserrechtliche Werhandlun, , iiSer das Wroject des Kammes-
canales am linken Donannfer in der Meilstrecke Scholzgasse

vis zur Kanalbrücke der Staatseisenbahn -chesellsckaft .)

Die k. k. n.-ö. Statthalterei hat folgende Rnudmachung erlassen:
Die Commissiou sür Verkehrsanlageu in Wien beabsichtigt,

das vom Stadtbauamte des Wiener Magistrates ausgearbeitete
und vom Wiener Gemeinderathc genehmigte Project für die Thcil-
streckc Scholzgasse—Canalbrückc der priv . vsterr.-ungar . Staats-
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eisenbahn-Gesellschaft des Sammclcannles am linken Ufcr des !
Wiener Dvnancanalcs in Ausführung zn bringen.

Vilich diesem Projecte wird der neu zn erbauende Hailpt -Saminel-
cannl an der Kreuzungsstelle der Scholzgasse mit der Oberen
Donaustraße zu beginnen haben und derart bis znm Donanstroine
zu führen sein, dass derselbe wahrend seines Laufes die Branch-
und Meteorwässer ans den Gebieten der Donanstadt (mit Ausnahme
des Theiles vom Nordbahnflügel der Donauuferbahn stromabwärts
der Brigittenau , der Leopoldstadt und des Praters (mit Ansnahnic
des Gebietes zwischen der Vorgartenstraßc nud der Hauptallee)
anfzuuehmcn und abzuleiten imstande ist.

Der Canal wird zu diesem Zwecke von der Scholzgassc au
durch oic Obere und Untere Donaustraße geführt werden.

Unterhalb der Franzensbrücke folgt der Canal dem Zuge der
Schnttclstraße in einer Entfernung von 8 bis 15 m von der
zukünftigen Baulinie dieser Straße . In dieser Strecke ist die Ab¬
tretung eines 120 umfassenden Theiles des Matcriallagerplatzes'
Or .-Nr . 21 Schüttelstraße zur Caualausführung uothweudig . In
Kilometer 4 -7 bis 4 9 des Canales zwischen der Sofienbrücke und
der Kaiser Josefsbrückc wird die theilweise Umlegnng dcr auf Hof-
ärarischem Grnnde liegenden Seilerei beansprucht.

Von dcr Kaiser Josefsbrücke abwärts wird die Canalaxe
ebenso wie in der Strecke Sofienbrücke —Kaiser Josefsbrücke 22 -94 m
von der Böschnngskante des Donancanales entfernt gehalten.

Die Gesammtlänge des zn erbauenden Canales von dcr
Scholzgasse bis zur provisorischen Ansmnndung bei der Stadlaucr-
brücke beträgt 69 50 m.

Die weitere Verlängerung des Canales bis zum Douaustrome
bleibt einer späteren Banperiode vorbehalten . Nach einer im Hin¬
blick auf das Project zur Ausführung eines Schiffswcrdeplatzes
nächst der Kaiser Josefsbrücke in Aussicht genommenen Variante
der Sammelcanaltrace rückt diese Trace bei Kilometer 4-6 -j- 23 m
nach links in das Pratergebiet derart vor, dass die Entfernung
der beiden Tracen bei der Kaiser Josefsbrücke 50 m , bei Kilo¬
meter 5 3 bis 5 5 40 m beträgt.

Bei Kilometer 5 -8 schließt die Variante an die ursprünglich
projektierte Hcmptlinie wieder an.

Ferner ist eventuell durch die beabsichtigte Verlegung der
Schleusenaulagc nächst der Staatsbahnbrücke auf das linke Donau-
cannlufer eine Änderung der Trace des projectiertcn Haupt-
Sammelcanalcs zwischen Kilometer 6-1 und 6 6 durch Rückung
der Trace nach einwärts nm 15 in erforderlich.

Für die Entlastung der Strecke des Sammelcanalcs von der
Scholzgasse bis znr Staatsbahnbrücke sind folgende sechs Noth¬
ausläufe projektiert:

1. Scholzgasse, 2 . Lilienbrunngasse , 3 . Große Mohrengasse,
4 . Franzensbrücke, 5 . Wnrzbanergasse , 6 . Wittelsbachstraße.

Gelegentlich der nach dem Jahre 1900 herzustellenden Ver¬
längerung des Sammclcanales wird die derzeit projectierte Ans-
mündnng nächst der Staatsbahnbrücke als Nothauslass nmgestaltet
werden.

Die wasserrcchtliche Verhandlung über dieses
Project der Herstellung des Sammelcanales am linken
Donaucanalufer in der Theilstrecke Scholzgasse bis
Canalbrücke der Staatseisenbahu - Gesellschaft findet
nnter tcr Leitung des k. k. Statthalterei - Secretärs
Dr . v . Fricbcis am 12 . April 1893 statt.

Gstadt Wim . — Nr . 25 , 28 . März 1893 . «81

Die Commissionstheilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um 10 Uhr vormittags im großen Sitzungs-
saale der k. k. S t a t t h a l t er ei (1., Herreugasse 11, Mittel
tract , 1. Stock) . >

Bei dieser Verhandlung sind die etwaigen Einwendungen
gegen das Unternehmen , wenn dies nicht schon früher geschehen
ist, geltend zu machen, wiorigens die Beteiligten der beabsichtigten
Unternehmung und der dazu nöthigen Abtretung oder Belastung
von Grnndeigenthum als zustimmend angesehen würden und ohne
Rücksicht auf spätere Einwendungen das Erkenntnis gefällt werden
würde.

Hicvon geschieht die Verlautbarung gemäß § 79 des n.-ö.
Wasserrcchtsgesetzesvom 28 . Angust 1870 (L.-G . und B .-Bl . Nr . 56 ).

Wien , am 23 . März 1893.
Von der k. k. n . ' v , Statthciltcrei,

Approviftonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

In der G ro ß m ark th alle eingelangte Fleisch-
warcn vom 19. März bis 24 . März 1893 .)

1. Fleischscndimgcn:

>i) Für den täglichen Fleisch mar kl.
Rindfleisch . . l ^ 7 .309 Kg . (Davon ans Nieder-Österreich — I27 .l!.̂ ^

ans Ober-Österreich — 3862 ; aus Mähren
— 6935 ; aus Galizien — 39.477 ; ans
Ungarn — 9907 ; aus der Bukowina —
-- ; aus Bosnien -- Kg.̂

Kalbfleisch . . . 24 .734 „ (Davon aus Nicoer-Österreich - 1582;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähre » —
48 ; ans Galizien — 23.083 ; ans Nngarn
— 21 ; aus dcr Bukowina -- Kg.)

Schafflcisch . . 451 „ <Davon ans Nieder-Österreich — 80 ; aus
Mähreu — - ; aus Galizien — 193;
aus Ungarn — 3 ; aus der Bukowina
— 17-', Kg.)

Schwcinsleisch . 24 .545 „ (Davon ans Niedcr̂ Österrcich — 17,93l !;
ans Obcrösterreich — 270 ; aus Böhmen —
120 ; aus Mähren — 294 ; aus Galizien —
5646 ; ans Ungarn — 197 ; aus Croaticu
--Kg .)

Kälber . . . . 1 2̂23 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 29 ; aus
Ober -Österreich — 8 ; aus Mähreu — 32;
aus Steiermark — — ; aus Galizien —
1140 ; ans Ungarn — 14 ; ans der
Bukowina -- ; aus Schlesien -- St)

Schafe . . . . 137 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 105;
ans Ober -Österreich -- ; ans Mähren
— 23 ; ans Galizien — 6 ; ans der
Bukowina — 3 ; aus Ungarn — — St .)

Schweine . . 1 .136 „ (Davon aus Nieder - Österreich 132;
ans Mähren — 17 ; ans Galizien — 977;
aus Uugaru — 10 ; aus dcr Bukowina
--St .)

Lämmer . . . . 556 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 240 ; a»S
Galizien -- ; aus Ungar» — 316 St .)

b) Für den A p p r o v i si o n i er u n gs v e r e i n.
Rindfleisch . . . 13 .560 Kg. Kälber ..... 35 Stück
Kalbfleisch . . . . 159 ., Schafe ..... 6 „
Schaffleisch . . . . 7 „ Schweine . . . . 8 „

j Schweinfleisch . . 1447 „ j Lämmer . . . . 171 „
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Rindfleisch

2. Preisbewegung:
Siedfleisch. . . . von 32 vi-

^Rostbraten». Riede» „ 52 „
Kalbfleisch........
Schaffleisch.......
Schweinfleisch......
Kälber.........
Schafe.........
Schweine........
Lämmer .........

Die Znfnhr an Fleischwaren war gegen die Vorwoche erheblich
geringer, die Nachfrage hingegen lebhafter, und erhöhten sich in¬
folge dessen die Berkanfsprcifc des Kalbfleisches um 3 bis 6 kr.,
des Schaffleisches um 4 bis 8 kr., jene der Kälber nm 2 bis 5 kr.
und Schafe nm 2 bis 6 kr. per Kilo.

5' 5>

, 36
, 42

46
40

, 38
42

2 '/2

70 kr. per Kg.
95 ,, „

54 ,, ,,
74
58 >, >,
44

,, '5 '/2 fl- Per Stück.

(Schlachtviehmarkt vom S7 . März 18 » » )
1. Auftrieb.

Mastvieh — 3959, Weidevieh--
Summa . 4276.

Davon

Bcinlvieh — 317.

Davon —

nach Nacen:
Ungarische Thiere . . l967
Galizische . 952
Deutsche „ . 1343
Büffel .. . . . 14

nach Gattungen:

301
Kühe....... . 264

63
52

54
67 >/,

64

64
.)

- ..)

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit P er cen t a bzn g:
Ungar. Schlachtthiere von 52 bis 62V2 fl

(extrem „
Galiz. Schlachtthiere „

(extrem „
DeutscheSchlachtthiere„

(extrem „
Weidevieh . . . . „
Stiere . . . . . . „
Kühe ....... ,
Büffel........
Beinlvieh . . . . „

b) Preis per 100 Kg
Ochsen
Stiere
Kühe.
Büffel
Beinlvieh . „ — „ — „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 52 bis 98 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde» keine Schlacht
thiere cmgekanft.

Unverkauft blieben:
Ochfen . . . 238 Stück
Beinlvieh . . . I „

Diese Preise ermäßigen sich»m
den beim Handel vereinbarten
Perccuwlizug (aus dem heuti¬
gen Markte Z7 bis 45, »/„),
welche» der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
») für den Gewichtsverlust in>

folge der Schlachtung!
>>> für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut . Horn.
Blut , Unschlitt ,c. !

<:> für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm¬
inhalt -c., zugesteht.

» /

Lebendgewicht ohne Pcrcenta bzug :
. von 21 bis 32 fl.

25
24
18

32
31
20

Gegen den letzten Montagsmarlt wurden nm 234 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Der Auftrieb bestand, wie
alljährlich für den Osterbcdarf, größtentheils ans sehr guten Quali¬
täten, und haben die Preise infolge des starken Auftriebes einen
Rückgang von 1 fl. per 100 Kilo erfahren.

(Pferdemarkt vom 24 . März ISNS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 551 Pferde.
Preis : für GebranchSpferde ..... 100—390 fl. per Stück.

„ „ Schlachtpferde ...... 24— 6N fl. „ „
Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 18 . bis 25 . Mürz 1893:
(Geschlachtet wurde» 357 Pferde.)

Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste.....
Dürre Würste . . . .
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . .
Schweifhaare.....
Knochen.......
Hänte........

1 Kg. 20—36 kr.

>M-

L

1 26- -44
1 30- 44
1 30- -50
1 30- -48
1 32- -60
1 36- -60
1 40- -80

1Schweif25—80 „
100 Kg. fl. 2—4 -
per St . „ 3—6-50.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnete in Wie » vom S4 . März 18 » » .

-») Getreide.
von 7 fl. 75. kr. bis 3 fl. 60 kr.

.. 6 „ 5>5. „ „ 7 .. 90 „
., 5. .. 5.0 ,. „ 8 „ 25. ,.
„ 4 „ 90 ,. „ 5. „ 35» ..
,. 6 „ - - ., „ 6 ,. 85. ,.

Weizen (Qnalitätsgewicht 74—80 Kg.) .
Roggen ( .. 69- 74 ., ) .
Gerste..............
Mais...............
Hafer...............

I») Mahlproducte.
.....von 14 fl. 5,5 kr. bis 16 fl. 05 kr.

6 ,. 30 .. " " 05
7 „ 25 .. 75
3 ,. 80 ., » 3 „ 85
4 „ 45 ,, 4 ,, 55

^Gries . .
Weizenmehl
Noggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie

Städtisches Lagerhaus.
Vom 16. bis 23. März 1893.

Waren eingelagert ....... 30.703 Meter Centner
ausgelagert ...... 29.182

Die durchschnittliche Tagesbewegnug bezifferte sich auf
9.981 Meter-Ce»t»er.

Lagerstand vom 23. März 1893 : 239.345 Meter-Centner, und zwar:
57.590 Meter -Centner Weizen, 21 .135 Meter-Centner Roggen,
37 .637 „ Gerste, 18.972 „ Hafer,
34.939 „ Mais , 4 .20«'. .. Ölsaaten,
10.308 .. Mehl n. Kleie, 7.507 „ Wein,
2.868 „ Zncker, 5.670 Hektoliter -i, 100"/o Spiritus.

Der Assecnranzwert dieser Waren stellt sich auf 2,331 .120 fl. öst. Wahr.
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Amliewegum!.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnnmmern der

Acteustücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um HZaubewilligungen wurden überreicht:
Vom 2 :; . bis 27 . Marz 1893.

Für Neubauten:
II - Bezirk : Hans , Grnndb .-Einl . 2122, Tciborslraße und Prager Reichs-

straße, von S . M a r m o r e k, Bauführer G . Stroh-
m a y c r (1605).

III . Bezirk : 5>ans , Grnndb .-Einl . 644, Hohlweg- und Gürtelstraßc , von
Johann Mayer u. Ä'arl 'Tucck , Bauführer I . Dolezal
(1563).

„ ,, Haus , Grnndb .-Einl . 56, Gürtelstraße , von Johann Mayer
und Karl Tncek , Bauführer I . Dolezal (1564).

„ „ Haus , Marokkanergasse 12, von Victor S i e o e k, Bansührer
H. Gcrl (1584.)

Haus , Grnndb .-Einl . 2710, Mohsgassc, von Johann Maher,
Bauführer I . Dolezal (1600).

IX. Bezirk : Haus , Müllnergasse 23 bis 25, vom Pensionsfond der
k. k. Sicherheitswache , Bauführer A. Ribak (1598).

XIII . Bezirk : Wohnhaus , Breitensee, Flötzersteig, Parc . 242, von Johann
und Rosa Galba , Pächter. (Eigenthnm des Stiftes Schotten .)
Bauführer Leopold Höf er , Maurermeister (8014).

XVIII . Bezirk : Fabriksbau , Gersthof, Feldgassc Or .-Nr . 42, von Heinrich
H n ß, Bauführer Martin Koller (8445).

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober -Döbling , Herrmannstraße 15, von Moriz
und Ma . ie Engel de I !i n o s i, Bauführer Karl Mayer
(6270).

Für Zubauten:
III . Bezirk : Hoftract , Borichgassc 32, von Josefa Weyer , Bauführer

I . Trosch (1588).
VI. Bezirk : Brnckengasse6, von Johann Eichingcr , Bansührer I.

Spilka (1628).
VIII . Bezirk : Lerchenfeldcrstraße 136, von Matthias M i g s chi tz, Bansührer

E. Schramme ! (1561).
XII . Bezirk : Seitentract (Herstellung nnd Adaptierung), Unter - Meidling,

Bonnygassc 19 , von I . Meinitz , Bauführer Josef
Binder (8448).

Für Adapticrungen:
I . Bezirk : Griechengasse3, von Siegfried M a n o l, Bauführer ? (156M.

Elisabethstraße 13, von Dr . I . C. D a u d e k, Baufiihrer
V. Bruckschlögl (1589).

II . Bezirk : TraunfelSgasse 4, von Franz B e r u c r t, Baumeister (I57 >!).
VI. Bezirk : Atollardgasse 15, von Ferdinand E dli n g e r, Bauführer

E. Schätz (1577).
VIII . Bezirk : Buchfeldgasse 19, von Johann H o f m a n n, Maurermeister

(1586).
IX . Bezirk : Althangasse 1, von A. Dietrich , Bauführer L. Schcrcr

(1634).
XIII . Bezirk : Speising . Mayerhofgasse 106, von Leopold Strobl , Ban¬

sührer Johann Weilgony , Maurermeister (8061).
„ „ Hietzing, Josefigasse 289, von Wilhelmine Dreßler , Bau¬

führer Johann Weilgony , Maurermeister (8084 ).
XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Hauptstraße 71, von Jgnaz und Jakob

Kuffner durch Baurath Ritt . v. Neumnnn , Bauführer
Antoniu Zagörski (12646).

„ „ Hans , Ottakring , Hauptstraße 35, von Georg Wild , Bau¬
fiihrer Georg Kovarik (13001).

Für diverse (geringere ) Baute » :
II . Bezirk : Garderobehäuschen, k. k. Prater , I Ä̂Vvn-'I'ennis -Platz, von

Franz Graf El « m - Gallas und Leo Freiherrn v.
Guoenns noe . I.avvn-Ienttis , Bauführer F . Kndacsek
(1626).

„ „ Magazin , Taborstraße 8, von Karl Sacher , Bauführer
Th . Fink (1559).

„ „ Hültenanfstellnng, Schültclstraßc 53, von Thomas Kazda,
Maurermeister (1573 ).

III . Bezirk : Canal -Reconstrnctivn, Sofienbrückeugasse 34, von Angnst
Schlesak , Maurermeister (1581).

„ „ Werkstätte, Fasangasse 57, von Otto Hanke , Bauführer
A. Bübl (1582).

„ „ Porticrhäuschen , Banmgasse 7, von Wilhelm Brückner,
Bauführer I . Mitschkc (1585).

„ „ Porlierhäuschen , Metlernichgasse 8, von Baron Othon
Bonrgoing , Bansührer H. Glaser (1629).

III . Bezirk : Hofeindeckung, Pragerstraße 6 nnd 8, von der Wiener
Molkerei , Bauführer I . Gridl (1591).

„ „ Schupfe, Dietrichgasse25, von Alois Nikowitz , Bauführer
F . Gutmann (1636).

XI . Bezirk : Ilnrathscanal , Simmering , Hauptstraße 46, vonI . Wychcra,
rücksichtlich Josef Fiala , Bansührer Kaspar W öglcr
und Wenzel Gabauer , Stadtmaurermeistcr (4538 ).

XII . Bezirk : Abort- und Senkgrubeherstellung, Hetzendorf, Roscnhügel-
straße 16, von Leopold Höfinger , Bansührer Franz
Proßer (8450).

„ „ Abort- und Senkgrnbenherstellung, Gaudenzdorfer Gasanstalt
nnd Gaudcnzoorf, Gürtelstraße 28, von der Österreich i-
schcn Gasbelenchtnngs - Actieng esellschaft,
Bauführer Josef Hofbaner (8451).

XIII . Bezirk : Rohrcanal , Penzing , Parkgasse 74, von Johann Skrivan,
Bauführer Isidor S chwadron , Baumeister (7883).

„ „ Schweinestall, Avort, Senk- nnd Düngergrnve , Lainz, Haupt¬
straße 5, von Anna Wambacher , Bansührer Josef
K opf , Baumeister (7937).

XIX . Bezirk : Vergrößerung des Lichthofes, Ober -Döbling , Hirschengasse 64,
von Ferdinand Söllner , Bauführer Adolf Micheroli
(6271).

„ „ Ausstellnng einer Dampfmaschine, Ober - Döbling , Nen-
qasse 24 und 26, von Jgnaz und Jakob Knff » e r , Bau¬
führer Johann Pect v'a l (6273).

Gesuche um Barcellieruug wurde» überreicht:
XVI . Bezirk : Grnndb .-Einl . 1131, Ottakring , von Anton Mazur (1637).

Gesuche um MaulinienKestimmungwurden überreicht:
III . Bezirk : Grnndb .-Eiul . 2710, Mohsgasse, von Johann Mayer

(1601).
X. Bezirk : Karmarschgasse Einl .-Z . 838, von Josef König !9622).

XI . Bezirk : 2 Eckbanparcellen Nr . II nnd VII , Schwechat, Reichsstraße
Grnndb .-Einl . 437, von Josef Hans (4587).

XVII . Bezirk : Dornbach, Promenadegasse 53, von Gustav Chwalla
(10436).

Dornbach, Promenadegasse, Parcelle 295/3 , 10, 7 nnd 1224/1,
von Leopoldine und Adolfine v. Kiß (10437).

XVIII . Bezirk : Währing , Herrengasse Or .-Nr . 31, C.-Nr , 231 und Einl .-
Z . 145, von Siegmuud I . Stern (8643).

Währing , Herrengassc 46, Feldgasse 2, C.-Nr . 26 nnd
Gruudb .-Einl .-Z . 46, von Eduard und Bertha Stern
(8644).

XIX . Bezirk : Parcelle 557,2 , Grnndb . - Einl . - Z . 285, » nter-Sievering,
Wcinbcrggassc, von Josef Schadet (6184).

„ ,, Ober -Döbling , Parkstraße 32, von David N e u m a n u
(<!214).

Gewerbeanmeldttttgen vom IK März
(Fortsetzung.)

»ngcr Josef - Hcrrenkleidermachcr — XVII ., Hernals , Palffygassc 20.
Weißenberger Heinrich — Kafseesiedergcwerbc— XII ., »nter-Meidling,

Rudolfsgasse 28.̂
Nowak Anna — Kleidermachergewerbe — XVIII ., Gersthof, Haupt¬

straße 79.
Reiser Franz — Korbflechtergewerbc — XVI., Ottakring , Saillergassc 32.
Klein Philipp , Klein Gerson — Krystallsoda-Erzengnng — II ., Notheu-

Sterngasse 14.
Stadler Bernhard — Küchengeräthe und Geschirrhaudel — XVI., Nen-

lerchenfeld, Peyerlgasse 2.
Wicsinger Michael — Mannfactnr - nnd Weißwarenhandel — XVI .,

Ottakring , Eisnerstraße 12.
Reichenberg Adolf — Milch-Verschleiß — XIV ., Sechshans , Stieger¬

gasse 10.
Strunz Karl — Photographeugewerbe — XII ., Uuter-Meidling, Schöu-

bruuucr Hanptstraße 80.
Scholz Josefa — Pfandleihgewerbe — XIII ., Penzing , Poststraßc 31.
Fleischmaun Aloisia — Pfaidlergcwerbe — XVII ., Hernals , Bcronika-

gasse 4.
Richter Anna — Pfaidlergcwerbe — XVII ., Hernals , Kirchengasse 40.
Zonbek Maric — Pfaidlerei — IX., Währingerstraße 74.
Hofencder Heinrich — Salzhandel — II ., Ferdinandsstraße 20.
Blaha Franz — Schuhmacher — XVII ., Hernals , Steinergasse 11.
Nowak Stephan — Selchwaren -Verschleiß — III ., Fasaugasse 33.
Matzka Franz — Sonnen - nnd Regenschirmmacher — XVI ., Nen-

lerchenfeld, Brnnnengasse 19.
Wollner Theresia — Stadt - nnd Landlohnfnhrwerk — XVII ., Hernals,

Josefigasse 41.
Podany Franz — Tischlergewerbe — XVII ., Hernals , Hauptstraße 114.
Turek Thomas — Tischler — XIV ., Sechshaus , Plankengasse 52.
Ladstätter Peter — Verschleiß von Leinenwaren nnd Teppichen — I.,

Am Gestade 4.
2»
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Solomon Theresia — Verschleiß von Milch, Gebäck, Bntter und Eier
— XVII ., Hernals , Ottakringerstraße 34.

Scharf Charlotte — Verschleiß von Osterbrok » — II ., Lilienbrnnng . 18.
Tevly Emerenzia — Verschleiß von Zuckerbäckerwarcn — XIV., Sechs-

hauser Hauptstraße 50.
Hruby Nosina — Victnalienhandel — XII ., Nnter-Meidling, Mandlg . 11.
Siedziiiski Paul — Victualienhiindler — XII ., Unte>>Meidli»g, Dainm-

straße li.
Hiittl Laurenz — Victualicn-Verschleiß — III ., Khnnngasse 4.
Ümira Heriuiue Josefa — Nictnalicn -Vcrschleiß — XVII ., Heruals,

Bergstciggasse 25.
Vang Lttdivig — Webwarenhandel — I ., Schotlenring 30.

« ^ »-

Gewerbeanmeldungen vom 17 . März
Stracka Wenzel — Borstcnvichhandcl — XIII ., Breitensce, Hanptstr . 96^
Engelhart Michael — Commissionsgcschäft mit Börsecfseeten — IV .,

Favoritenstraße 2.
Andratschte Aiaria — Conditoreiivarcn -Verschleiß — VI ., Gmnpendorfcr

straße 118.
Pctrasi Emilia — Dauicutleidcruiachcrgctvcrbe XVIII ., Währiug,

Zteruwartrstraßc 14.
Nielgrader Franz — Fiakergewerbe — IV ., Panlancrlirche.
Konrad Franz — Galvanisenrgewerbe — VI., Eßterhazygassc 33.
Kautz Maria — Gast- nnd Schankgctverbe — XIII , Bannigarten,

Hütteldorfcrstraße 20.
Löffler Katharina — Gastwirtin — XII ., Untcr-Meidling , Schönbrunner-

Hauptstraße III.
Dczort Marie — Gemischttvarcn-Verschleiß — XVIII ., Währing , Gürtel-

straße 39.
Hann Michael — Gcmischtwarcn-Vcrschlciß — XIV ., Sechshans , Ranch-

fangtchrergassc 22.
Hcrschan Moriz — Gcuiischttvaren-Ve»schleiß — IX ., Fuchsthallerg . II.
Kozjek Jgnaz — Gemischtwareu-Verschleiß — IV., Alleegasse69.
Obilcnig Josef -̂ Gcmischtwaren-Verschleiß — XV., Fünfhans , Victoria¬

gasse 14 i>.
Sohr Simon — Gemischtwaren-Vcrschleiß — VIII ., Joscfstädtcrstr. 15.
Steinbach Marie — Gcmischtwaren-Verschleiß— XV., Fünfhans , Tnrner-

gasse 25.
Nuntag Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Hörnesgasse 13.
Wärmer Josef , Tricrenvcrg Robert — Handelsagcntie — I ., Salzgries 19.
Spicgl Josef — Hausierhandel mit Gebäck — XVIII ., Währing , Mai tt

iiasse 25.
Pribil Antonia — Klcidermachergcwcrbc— XVI ., Nenlerchenfeld, Thalia-

straßc 41.
Rath Franz — Kleinfuhrgcwerbc — XV̂I., Nenlerchenfeld, Bitrggasse 4.
Tomschiczek Anna — Kleinfuhrgcwerbc — III ., Stnbenthorbrücke.
Wimmer Susanna — Kleinfuhrwertsgewerbc XI ., Simmcring , Braun-

hubcrgassc 16.
Rath Franz — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVI ., Nenlcrchcn-

feld, Burggasse 4.
Seid 'l Rndolf — Küchcngeräthe- nnd Eisenivarenhandel — XVI ., Ottatring,

Elisabcthstraßc 14.
Ziebcnharr Theresia, Selzcr Alois Joscf — MctallEompositionserzeugnng

— VI., Wallgassc 12.
Kowarik Joscf — Obst- und Gcmüse-Vcrschlcißcr — XVI ., Nenlcrchcn-

feld, Markt in der Thaliastraße.
Bretzl Marie — Pfaidlerin — XV., Fünfhans , Zinkgasse 4.
Kellner Josefine — Pfaidlerin — VIII ., Stolzenlhalergassc ll.
Vnuoa Alois — Schuhmachcr — XVI ., Ottatring , Hyrtlgasse 12.
Forsthnber Marie — Verkauf von Wolle nnd Zcngrestcn — XIV ., Rudolfs¬

heim, Miirzstraßc 59.
Fritschner Sophie — Verschleiß von Kafseesnrrogaten— III ., Nochnsg. 23.
Frnchter Etie ^ Verschleiß von Spiritttosen — III ., Zollamtsstraße 9.
Zabransky Francisco — Verschleiß von -Znckerbäckcrwaren— IX ., Liechtcn-

sleinstraße 30.
Bnrdis Elisabeth — Zeitnngs - Verschleiß — XIII ., Penzing , Hietzingcr-

gasse 10.
Hrabanck Johann — Zuckerbäcker— XVI ., Ottatring , Gablenzgassr 9.

Gewerbeanmeldungen vom 18 . März
Grnnd Wilhelm — Bäckcrgewerbc — XV., Funfhans , Schönbrnnner-

straßc 40.
Müller Adolf — Brcmtweinschant (Concessionserweiternng) — XIII ., Ober-

St . Veit, Anhofslraßc 40.
Snll Katharina — Brantmein - nnd Thecschank — VI., Liniengasse 35.
Perke, Thomas — Canditen-Vcrschleiß — X., Pnchsbanmgasse 62.

Frcnnd Josef — Commissionswciser Verkälts von gemischten Waren —
III ., Kegelgasse 4.

Deutsch Cäcilie — Dienstvermiltliing für Dienstboten nnd sonstige Dienst-
snchende weiblichen Geschlechtes minderer Kategorie — I., Klostergassc3.

Ranker Ferdinand — Einsvännergewcrbe — IV ., Hauptstraße 55 —59.
Klein Philipp — Erzengnng von Krystallsoda — II, , Nothen-<7terng . 14.
Bertsch Marie — Federnschmückergcwerbe— II ., Große Mohrcng . 20.
Lodr Franz — Feilbieten von Obst, Blumen nnd Grünmaren — XVII .,

Hernals , Annagasse 44.
Wald Philipp — Fiakergewerbc — II ., Ferdinandsbrücke.
Lampel Alois — Fleischhauer — XV , Fünfhaus , Schönbrnnnerstr . 18.
Bellony Rndolf — Gemischtwarcn- Verschleiß — II ., Lcipzigerslraßc 50.
Handl Abraham — Gcmischtwarcn-Berschleiß — II ., Gabelsbergerg . 4.
Ncnbaner Rosina - Gctnischtwaren - Verschleiß — II ., Erzherzog Karl-

platz 15.
Schmiedl Michael — Gemiichtwarcn-Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Miesbachgasse 37.
Schwan Emilie — Gcmischtwaren - Verschleiß — XV , Felberstraße 28.
Siebcr Johann — Gcmischtwarcn - Verschleiß — VI ., Hirschengasse 13.
Haack Paul , Richard Hermann — Glasbläsergewcrbe — XVI., Nenlerchen¬

feld, Brnnnengassc 31.
Rndavsky Josef — Hausierhandel mit Natnrblumeu XVIII ., Währing,

Nengasse 10.
Wiener Mode, Verlag - Actiengesellschaft — HeranSgabr der „Wiener

Biode" — IX ., Türkenstraße 5.
Mokry Franz — Herrenschneider — X., Waldgasse 58.
Peiban Johann — Herrenkleidcrmachcr ^ - V., Oppelgafse 0.
Nichter Joscf — Herrcnkleidermacher — IX ., Hahngasse 34.
Miziolek Peter — Korbflechtergewerbe— II ., Schissamisgasse 12.
Bertsch Marie — Knnstblnmen-Erzengnng — II ., Große Mohreng . 20.
Garo Jnlins — Ledergalanterieivaren-Erzenger — VI., Sticgeng . 12.
König Wenzel Josef — Marktvictnalicn -Verschleiß — X., Colnmtm-?plcit' ,
Matzek Jgnaz — Mehl- nnd Gries -Verschleiß — XIII .. Banmgartrn,

Hauptstraße 63.
Führer Anna - Milchverschleiß— XIV ., Sechshans , Wehrgasse 28.
Kolbeck Karl — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — X., Dampfgasse 21.
Äolbeck Juliana — Milch- nnd Gebä<t-Verschleiß — X., Dampfgasse 2l.
Wolf Emilie — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XVII ., Hcrual ?.

Helblinggasse 15.
Bertsch Marie — Modistengewerbe — II ., Große Mohrengasse 2l>.
Spntz Jakob — Modistengewerbe — II ., Hcrminengasse 23.
Wymetal Hedwig — Modistin — V.. Grohgasse 3.
Knzel Marie — Möbelverschleiß — V., Untere Bränhansgassc !-!>.
Oser Jeremias — Musiker — II ., Czerningasse 4.
Goldschmied Lndwig — Partiewarcn -Verschleiß — I .. Gonzagagasse 2.
Honig Johann — Pfaidlergewerbe — IX ., Hahngasse 31.
Nabicht Karl — Pferdefleisch,Verschleiß — XVIII ., Wöhrinq, Anastasius

Grüngasse 11/13.
Christomcinos Stcfanic — Privatarveitsschnlc — II ., Lilicnbruniigasse 3.
Pavlit Method — Schnhmacher — III ., Kühbeckgasse 12.
Rakousty Josef — Schubmacher — XVII ., Hernals , Blnmengasse 47.
Anberger Francisca — Sonnen - nnd Regenschirm-Verschleiß — XVII .,

heruals , Hauptstraße 40.
Weiß Franz — Tischler - III ., Marxergasse ll.
Zahour Anton — Tischler — XVI , Nenlerchenfeld, Frövclgasse 42.
Cooper Karolinc — Verschleiß von Herren - nnd Tamcntt >odcn>aren,

Parfnmeriewaren nnd Toilcttaititcln — I ., Freyung 1.
Eichlcr Theresia — Victnalienhandel — XIV ., N' itdolfsheim, Rein¬

dorfgasse 28.
(Das Weitere folgt.)
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Kundmachung.
tPrämien-Aulchen der Stadt Wien vom Jahre 1874.)

In Gemüßheit des VerlosuugsplaueS findet die 76. Ziehung
der Autheilschciuc des Prümien-Anlehens der Stadt Wien vom
Jahre 1874 am 1. April 18W, vormittags 10 Uhr, öffentlich
im Rcithhausc zn Wien in Gegenwart zweier k. k. Notare statt.

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom
1. Juli 1893 ab durch die Cassa der k. k. Rcichshaupt- und
Residenzstadt Wien.

Wien , am 24. März 1893.

Der Bürgermeister:
Dr . I . N . Prix.

Z . 1447.

Kundnmchnng.
(Coueurs zur Besetzung erledigter Stellen für katholische

Rcligiouslehrer im Wiener Schnlbezirke.)

Im Wiener Schulbezirke kommen mit Beginn des Schul¬
jahres 1893/94 nachstehend angeführte Stellen für katholische
Rcligiouslehrer znr Besetzung:

nn der allgemeinen Volks- und Bürgerschule für Knaben,
Xlll ., Penzing, Schulgasse 10, an den Bürgerschulen:

für Kunden und Mädchen, X.. Herzgassc 27,
für Mädchen, II ., Stnudingergasse 6,
für Mädchen, XVI., Neulerchenfeld, Neumayergassc 33,
für Mädchen, XVI ., Ottakring, Habsbnrgplatz.
Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgthalt der II . GehaltS-

elasse von 1000 fl. und das Ouartitrgtld von jährlich 300 fl.,
beziehungsweise nach Ilijährigcr Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen von jährlich 400 ^fl., der
Anspruch auf Dieustaltcrszulagcn von 100 fl. nach einer Dienst¬
zeit von je 5 Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimiunngen
verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche au deu Wieuer Stadtrath
zu richten und längstens Iiis 24. April 1893 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschulrüthen einzubringen, in deren
Sprengel die betreffende Religionslehrstelle zu vergeben ist.

Die Gesuche sind zn belege« mit:
dem Taufscheine bei solchen Bewerbern, welche im Wiener

Schnlbezirke noch nicht definitiv angestellt sind;
dem Heimatscheine unter derselben Voraussetzung, mit den

Nachweisen über etwa bereits geleistete Schuldienste sowie mit dem
von der competeuteu Kirchenbehörde ausgestellten Zeugnisse über
ihre Lehrbefiihigungim Originale oder in gesetzlich beglaubigten
Abschriften, endlich init der in den Rubriken 1—5 und 8 ^ ans-
znfiillenden Diensttabellc, und zwar in so vielen gleichlautenden
Exemplaren, als Lehrstellen mit dem betreffenden Gesuche angestrebt
werden. Die Dienstzeit ist bis zum Ablaufe des Concurstermines
zu berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines
nicht gehörig docnmentierte Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Pom Bezirksschulrathe der Stadt Wien
am 18. März 1893.

Der Vorsitzende-Stellvertreter:
Ar . Schindler . l l

Z . 1448.

Kundmachung.
«Cvttcurs zur Besetzung der erledigten Director<l>i)stellen an der
Mädchen-Bürgerschnle II., Czerninplatz3, und au der allgemeinen
Polls- und Bürgerschule für Mädchen II., Holzhansergasse7.)

Im Wiener Schulbezirke kommen die Director(in)stellen an
der Mädchen-Bürgerschule II ., Czeruiuplatz 3, und an der allge¬
meinen Volks- und Bürgerschule für Mädchcu II ., Holzhanser-
gasse7, zur Besetzung.

Mit jeder dieser stellen ist der Jahresgehalt der II . Gc-
haltselnsse von 1400 fl., der Geuuss einer Natnralwohnnng im
Schulgebäude sowie der Anspruch auf Dienstaltersznlagcu von
100 fl. nach einer Dienstzeit von je fünf Jahren im Sinne der
gesetzlichen Bestimiunngen verbunden.

Diese Lehrstellen sind in erster Linie mit weibliche» Lehr¬
kräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche au deu Wiener Stadtrath
zu richten und längstens bis 24. April 1893 im Dienstwege beim
Ortsschnlrathe des II . Bezirkes einzubringen. ^

Die Gesuche siud zu belegen mit : dem Tauf -, beziehnngsweise
Geburtsscheine bei solchen Bewerbern, welche im Wiener Schnl¬
bezirke noch nicht definitiv angestellt sind; dem Heimatscheine bei
männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetzung, bei weib¬
lichen Bewerbern in jedem Falte ; dem Traillingsscheiue bei ver¬
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen; dem Reifezeugnisse
ibeziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule) oder
der Dispens von der Ablegnng der Reifcprüfnng; dem ^ehr-
befähiguugszeugttisstfür Bürgerschulen; bei der Bewerbung um die
Director în)stelle an der allgemeinen Volks- nnd Bürgerschule für
Mädchen II., Holzhausergnssc7, außerdem mit dem LehrbcfähigllngS-
zeugnissc für Volksschulen; den Nachweisen der Dienstleistung
sAnstellungs-, Enthebungs-Decrete n. dgl.) sowie der Befähigung
zum Rtligionsnntcrrichtt , und zwar des katholischen Glanbens
bekenntnisses bei der Bewerbung um die Directoriin)stelle au der
allgemeinen Volks- und Bürgerschule sür Mädchen II ., Holzhauser¬
gasse 7, uud des israelitischen Glaubensbekenntnissesbei der Be¬
werbung um die Director(in)stclle an der Mädchen-Bürgerschnle
II ., Czerninplatz 3, im Originale oder in gesetzlich beglaubigten
Abschriften, endlich mit der in den Rubriken 1- 5 nnd 8 ^
ansznfüllenden Dieusttabelle. Die Dienstzeit ist bis zum Ablaufe
des Concurstermines zu berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines
nicht gehörig docnmentierte Gesnche können nicht berücksichtigt
werden.

Vom Bezirksschulratheder Stadt Wien,
am 18. März 1893. i_ i

Der Vorsitzende-Stellvertreter:
Z»r . Schindler.
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^el Prot .-Nr. 34973
RcpNr . 531 sx 1893. V.

Kundmachung.
sOffertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die Um-
pflastcruug der Schwarzcnbergstraßc im I. Bezirke, und zwar der
Steiupflasterungsarbeitcn im veranschlagten Kostenbetrage von
545«; fl. 9 kr., eventuell 531!» fl. 36 kr., nnd für Herstcllnng
eines geräuschlosen Pflasters vor dem Hanse Nr . 5 Schwarzen-
bcrgstraße, nnd zwar ->) entweder eines Holzstöckelpflastcrsim
veranschlagten Kostenbeträge von 17.171 fl. 34 kr., oder b) eines
Asphaltpflastcrs im veranschlagten Kostenbeträge von 17.223 fl.
84 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 7. April d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im neuen
Rathhause (4. Stiege, Mezzanin>, eine öffentliche schriftliche Offert-
vcrhaudluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuuen den Plan , die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbstwährend der gewöhnlichen Amts-
stundeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplnrcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmllichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 26. März 1893. i - Z

Prot .-Nr . 18853.
Ref.-Nr . 292 sx 1893. V.

Kundmachung.
sOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - uud Banmeisterarbeitcn für de»
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales ans Beton in der Pappcn-
hcinigasse im II . Bezirke mit dem veranschlagten Kostenerfordernisse
von 2023 fl. 00 kr. und 500 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Rcsideuzstadt Wie» am 6. April d. I .,
präcisc um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Lins bau er , im Rathhanse «4 . Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Uuternehmuugslustigc köuueu den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr-Stcmpelmarke versehen, als Osfert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebe««.
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug sowie
die uueiugeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 20. März 1893. 2- 3

^ 6 Prot .-Nr. 37216
Ref.-Nr . 570 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Herstellung eines geräuschlosen Pflasters in der Goldschmicdgasse
im I. Bezirke, und zwar entweder der Herstellung eines Holz¬
stöckelpflastcrs im veranschlagten Kostenbeträge von 668l fl., oder
K) eines Asphaltpflastcrs im veranschlagten Kostenbeträge von
6936 fl. 70 kr., sowie wegen Vergebung der bezügliche» Steiu-
pflastcrnngsarbeiten im veranschlagten Kostenbeträge von 1526 fl.
84 tr>, beziehungsweise von 1473 fl. 45 tr ., wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 10. April d. I .,
präcisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistrats¬
rathes Linsbaner , im neuen Rathhause (4. Stiege, Mezzauiu),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften köuuen bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zn bringen, bcziehnngsweise zu ergänze», sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.
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Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über de» bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangeiide oder nicht in der vorgeschriebenen
Forin ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt

Kundmachung. .

Wien , am 26. kürz 1893, 1- 3

Prot . Nr . 25199
Ncf.-Nr. 396 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibmig.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für Her¬
stellung eines Holzstöckelpflastersin der Helferstorferstraße im
l. Bezirke, nnd zwar der Holzstöckelpstasterungs-Arbeiten im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 20.259 fl. 48 kr. und der Stein-
Pflasternngs-Arbeiten im veranschlagten Kostenbeträge von 2617 fl.
13 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenz¬
stadt Wien am 12. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herr « Magistratsrathcs Lins b an er , im Rath¬
hanse (4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcr-
Handlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbancunte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezügliche» Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegc» Erlag von 10 kr. bezogen werde».

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projekte
beiliegende» Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exeiuplarcs bcigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs Commissioil zu
übergeben.

Ans verspätet eingelangte oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt uud Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893. z . .z

Infolge Beschlusses der Ausschüsse der Wiener Eommunal-
Sparkassen iu den Bezirken Döbling, Hernals , Rudolssheim
ftorm . Sechshans) und Wiihring, clclw. 21. März 1893, wird
Folgendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht: Jede vom Tage der
Kundmachung an von einer Partei gemachte Einlage bis zur Höhe
von einschließlich 5000 fl. wird mit 3 li Percent, jede höhere Ein¬
lage mit Z Percent verzinst.

Vom 1. Jnli 1893 an werden alle Einlagen , welche nicht
innerhalb der bisher in Geltung gewesenen Kündigungsfrist von
den. Einlegern znr Rückzahlung angemeldet nnd bis längstens

! 30. Jnni 1893 behoben worden sind, zu dem für neue Einlagen
! oben festgesetzten Zinsfnße verzinst.

Einlagen bis einschließlich 100 fl. können jederzeit zurück¬
genommen werden; zur Rückzahlung von Einlagen über 100 fl.
bis 1000 fl. wird eine Kündigungsfrist von 10 Tage », von Ein¬
lagen über 1000 fl. bis 5000 fl. von 1 Monat , von Einlagen
über 5000 fl. eine Kündigungsfrist von 3 Monaten bestimmt.
Diese Fristen gelten für neue Einlagen sofort, für alte Einlagen
vom I. Jnli 1893 an.

Im Falle die Rückzahlung vor Ablauf der Küudignugsfrist
erfolgt, wozu die Sparcassen aber nicht verpflichtet sind, findet ein
Abzug bei Beträgen bis 1000 fl. von V-, I" '" >»il>?, bei Beträgen
über 1000 fl. von 1 pi'» miUe von der rückzuzahlenden Einlags¬
summe statt. Der Zinsfuß für Vorschüsse ans Wertpapiere wird
vom l . Juli 1893 an auf 5 Perceut festgesetzt.

Die Direktionen der Wiener Commnual-Sparcassen in den Bezirken
Töbling , Hernals , Rndolfsheim «vorm. Sechshans) nnd Währing.

Wien , am 23. März 1893. s- 3

M .-Z . 28872
XVI.

ex 1893.

Kundmachung.
lNachschafsnng des Bedarfes an Landesbeschiilcru durch Ankauf

aus der Privatzncht des Landes für das Jahr 1893.)

Infolge Erlasses des hohen k. k. Ackerbauministerinms vom
20. Jänner 1893, Z . 1216/178 , wird Nachstehendes verlautbart:

Von dem Wnnsche geleitet, den Ankauf des nach Ablanf dc.i
Dcckperiode 1893 für die k. k. Staatshengstendepots sich ergebenden
Bedarfes an Landesbeschälern entsprechend zu organisiere» nnd
diesen Bedarf, soweit nur irgend möglich, durch Ankauf aus der
inländischen Privatzucht zu decken, ladet das Ackerbaumiuistcrium
alle Züchter uud Pferdebesitzer eiu, iu der Zeit vom 1. bis
spätestens Ende April 1893 ihre verkäufliche» Hengste schriftlich
unmittelbar beii» Ackerbanministerinm anzumelden.

Die angemeldeten Hengste werden nn ihrem Standorte von
einem Vertreter des Staatshengstendepots, womöglich noch während
der Beschülperiode, besichtigt und je nach dem Befund in Vor¬
merkung geuommcu werden.

Der eventuelle Ankauf der als Landesbeschäler für das be¬
treffende Land vollkommen geeignet befnndenen Hengste wird im

^ Laufe des Herbstes des betreffende» Jahres nach Maßgabe des
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Bedarfes und der Gattung dcr benöthigteu Ersatzhengste, dann der
zur Verfügung -stehenden Geldmittel über speeiellc Ermächtigung
des Ackcrbaumiuistcriumsvom Staatshcugstendcpot im Einver-
uchmcu mit den znr Mitwirkung bei den Landespferdezucht Ange¬
legenheiten berufenen Organen vorgenommen werden.

Dnrch die erfolgte Anmeldung eines Hengstes zum Ankauf
als Landesbcfchäler wird selbstverständlich eine mittlerweile eventuell
beabsichtigte anderweitige Verfügung des Besitzers mit seinem
Hengste nicht behindert, sowie andererseits die Annahme der An¬
meldung seitens des AckerbanministeriumS durchaus nicht irgend
eine Verpflichtung des letzteren znm Ankaufe des angemeldeten
Hengstes, selbst im Falle seiner vollkommenen Tanglichkeil,
involviert.

Jede Anmeldung eines Hengstes hat zu enthalten: dessen
Abstammung, dessen Größe, Farbe, Alter und Preis , ferner den
Ort , wo der Hengst zu besichtigen ist. Die Abstammung des
Hengstes, sowohl vou väterlicher als von mütterlicher Seite , ist
legal nachzuweisen.

Bezüglich des Alters der anznmeldeuden Hengste wird aus-
drücklich bemerkt, dass auf die Besichtigungund den eventuellen
Ankauf nur solcher Hengste eingegangen werden kann, welche zur
Zeit ihrer Anmeldung, wenn sie dem Gestütsschlage angehören,
das dritte Lebensjahr, uud mir wenn sie einem rein kaltblütigen
Schlage angehören, das zweite Lebensjahr bereits vollstreckt haben.

Aumcldnugeu solcher Hengste, welche das vorbezeichnete Alter
noch nicht erreicht haben, werden nicht berücksichtigt werden.

Anmeldungen von Hengsten, welche erst nach Ablauf des
obbczcichneten Tcrmines beim Ackerbaumiuisterium eingebracht
werden, können erst in zweiter Linie berücksichtigt werden, und
zwar nur insoweit, als der benöthigtc Bedarf an Ersatzhcngstcn
der Anzahl und der Gattung nach nicht dnrch den Ankauf dcr
rechtzeitig augemcldetcu Hengste gedeckt werden könnte.

Pom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Februar 1893. 3- 3

Z 15«,737 . x I>92.
XIV.̂

Kundmachung.
iCommnnicatiou in der Iohanuesgasse in Weiuhaus .)

Auf Grund des F 93 der Gemcindcordnung für Wien vom
l9 . Deccmber 1890, L.-G.-Bl . Nr. 45, wird das Führen von
mehr als zwei neben einander gekoppelten Pferden, sei es in oder
ausser der Wagenbespannuug, durch den engen Theil der Johannes-
gassc zwischen dcr Fürstengasse und Hauptstraße in Wcinhans
verboten.

Übertretungen dieses Verbotes werden mit Geldstrafen bis
znm Betrage von zweihundert Gulden oder Arreststrafen bis zu
14 Tagen geahndet.

Vom Magistrate dcr t. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 4. März 1893. i - i

Z . -14643

Kundnmchnng.
<Project einer elektrische» Bahn Wien - Schwechnt und Rennplatz.)

Zufolge Erlasses des hohen k. k. HandelSministcriumsvom
14. März 1893, Z. 49810 ex 1892, liegt cm Project für die
Anlage einer elektrischen Bahn von Wien lGroßmarkthallc) »ach
Schwcchat nebst ciner Abzweigung zum Nennplatze iu der Freudeuau
im Sinne des 13 der Handels-Ministerial-Verordnung vom
29, Mai 1880, R .-G.-Bl . Nr. 57

vom 23. März l. I . an dnrch 8 Tagt

im Stadtbauamte iRathhaus , Mezzanin, Burcan dcS Banrathcs
Schic deck) während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allge¬
meinen Einsichtnahmeauf.

Dies wird hiemit mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, dass Zeit und Ort der bezüglichen Traccnrcvision und
Stationscommission später vcrlnutbart werden wird.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- n»d Residenzstadt

Wien , am 20. März 1893. 2- 3

Z , 3^282
XI.

Kundnmchnng.
(Armenstistuilg.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgcmacht, dass am 20. Mai 1893 die
Interessen dcr Tavid Schwarzniaunschen Anstiftung pcr 42 fl. für
eine Familie ohne Unterschied der Confession, welche im Laufe des
Jahres von cincm Unglücksfalle betroffen wurde, zur Vcrthciluug
gelange«.

Dem Ansuchen ist der Tauf-, rcspective Geburtsschein, der
Trauuugsschciu, der Heimatsschci» dcs Bittstellers, die Tauf- oder
Geburtsscheineder Kinder, endlich ein legales Armutszeugnis bei¬
zulegen, und ist der liesondere Nachweis zn erbringen, dass im
laufenden Jahre der Familie des Bittstellers ein Unglücksfall
zugestoßen ist.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
4. April 1893 im Eiureichungsprotokvlledes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am II . März 1893. 2- 3
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Geim'mdmtth.

SiHllllg des Hemeinderail)es.
Freitag , dcn 7. April 1893, 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathcs der k, k,
Ncichshanpt - nnd Residenzstadt Wien vom 24 , März
1893 unter den, Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.
Ncp . Prix und des Vice ' Bürgermeisters Dr , Albert

Richter,

Würgermeister Dr . Wri .r : Die Sitzung ist cr öffnet.
1 . Die Herren Gcm.-Räthe Herrdcgcn und Schneidcrhan

entschuldigen ihr Ausbleibe» von der heutigen Sitzung.
S . Herr Notar Lindncr theilt mit, dass die am 26. Sep¬

tember 1892 verstorbene Elisabeth Stcindlcr als frommes
^cgat den Armcu Wiens 100 fl. vermacht hat.

Wird dankend zur Kenntnis genommen.

«i. Ich habe die Ehre, eine Interpellation des Herrn Gem.-
Rathes Rückauf zu beantworten, die im wesentlichen dahin geht,
in welchem Stadium sich sein Antrag befindet wegen Nachlasses
jener Steuern, die auf den Mietzins entfallen, der nicht eingebracht
werden konnte.

Ich habe darauf zu erwidern, dass diese Angelegenheit von
Seite des Magistrates einem eifrigen Studium unterzogen wurde,
und dass die ganze Frage mit allen Acten dem Stadtauwalte
Dr . Schmitt zur Abgabe eines Gutachtens überwiesen worden
ist. Ich hoffe, dass in der nächsten Zeit dieses Gutachten erstattet

werden wird, worauf die weitere Berathung, eventuell Beschluss-
fassuug des Gemeinderathcs zu erfolgen haben wird.

Ich ersuche, die Einlaufe bekannt zn geben.
Schriftführer Hem.-Katt ) Schrenckt) (liest) .
4 . Interpellation des Gem.-WatKes ? r . Kuöer:
Der Gcmciuderath hat bereits mit dem Beschlüsse vom 13. September

I88!>, Z. 5430 , die Herstellung eines Scnchenhofes ans dem Ccntral -Biehmartte
im Principe genehmigt.

Mit den weiteren Beschlüssendes Gemeinderathcs vom 3l , October t8llö
und 6, März l891 wurdc dcr Ankauf dcr für die Anlage eines Senchcnhofes
an der südöstlichen Seite des Ceulral -Viehmarktcs crforderlichcn Grundstücke
im Ausmäste von circa 33,000 m- um den Betrag von 165,000 fl. bewilligt.

Am 7. April 1892 hat dcr Stadtrath die Plauskizze für den Seuchcuhof
geuehmigt.

Da scit der Fassung dieser Beschlüsse bereits eine sehr geraume Zeit
verstrichen ist, erlaube ich mir, die crgcbeustc Anfrage zn stellen:

Wann denn endlich die Arbeiten für den Seuchenhof beginnen?
Bürgermeister : Ich habe die Ehre, diese Interpellation

sofort zn beantworten, (Rufe : Hört !) Mit dem Erlasse des
Ministeriums des Innern vom 25. März 1889, intimiert mit
Statthaltcrci -Decret vom 3" . März 1889, wurde dem Magistrate
eröffnet, dass unsere Marktaulagen den vetcrinür-sanitätspolizeilichen
Anfordcrnngcn nicht entsprechen, und wurdc namentlich darauf hin¬
gedeutet, dass es zweckmäßig, ja nothwendig sei, einen eigenen
Seuchenhof zu errichten. Die Gemeinde Wien hat diese Idee nicht
bloß aufgegriffen, sondern ist anch daran gegangen, die nöthigcn
Vorbereitungen für die Erbauung eines Scnchenhofes zu treffen.
Sic hat am 13. September 1889 die Herstellung eines Seucheu-
hofes auf dem Central-Viehmarktc im Principe genehmigt; weiters
hat der Gemeinderath am 31. October 1890 und 6. März 1891
beschlossen, für die Anlage des Senchcnhofes die nothwendigeu
Gründe an der südöstlichen Seite des Central-Viehmarktes im Aus¬
maße von circa 33,009 um den Betrag von 165.009 fl. an¬
zukaufen. Diese Summe ist vom Gemeiuderathebewilligt worden.
Nachdem es zweckmäßig erschien, bei der Ausführung des Seuchen-
hofcs im Einvernehmen mit dem Miuisterium des Innern vorzu¬
gehen, so ist die Planskizze, welche am 7. April 1892 vom Stadt-
rathc genehmigt worden ist, dem Ministerium des Innern mit dem
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Ersuchen unterbreitet worden, dieselbe zu genehmigen, beziehungs¬
weise allsälligc Wünsche hinsichtlich der Anlage des ScuchciihofeS
sowie die Entscheidung hinsichtlich der Behandlung der im Seuchen¬
hofe nntergebrachtcn bloß senchenverdächtigeu Thiere bekanntzugeben,
damit sohin mit der Ansarbeituug des Detailprojectes vorgegangen
werden kann.

Seit dem 7. April 1892, riicksichtlich seit der Zeit, zu welcher
der Act an das Ministerium gelangt ist, ist eine Erledigung seitens
des Ministeriums noch immer nicht erfolgt. (Lebhafte Rnsc : Hört!
Hört ! Unglaublich! — Gem.-Rath Herold : Es ist mir Schuld
der Regierung, sie soll endlich einmal Ernst machen.) Der Magistrat
hat über meinen Auftrag die Entscheidung des Ministeriums am
5. Dceember 1892 urgiert ; aber auch hierüber ist eine Er¬
ledigung noch nicht erfolgt. (Hört ! Hört !) Die Gemeinde Wien
ist daher nicht im Verzuge und nicht im Verschulde», wenn diese
vom Ministerium im Jahre 1889 selbst verlangte Maßregel noch
immer nicht zur Ausführung gelangt ist. Ich werde diese Inter¬
pellation dem Ministerium des Innern znr Kenntnis bringen und
mich bemühen, zn erwirken, dass in nächster Zeit die Erledigung
erfolge, da die Gemeinde Wien bereit ist und auch die nothwendigen
Beträge schon budgetiert hat, diesen Seuchenhof mit aller Be¬
schleunigung zur Ausführung zu bringen. (Beifall.)

Schriftführer Kem.-Yath Schrenckl) (liest) :
Z . Antrag des Gem .-Käthes Z>r . Vogler nnd Genossen:
Mit Ende dcs Jahres 1893 erlischt die Wirksamkeit der ZZ 2 und .'. des

Gesetzes vom 9. März 1889, Nr . 30 N.-G.-B , in welchen Gebürenerlcichtcinngen
bei Umwandlung von Hypolhckarschnldcn in solche zn einem geringeren Zins-
fnße verzinsliche festgesetzt sind.

Bei dem Umstände, als einerseits das Bedürfnis nach Gcbüreuerleichic-
rungen für solche Hypothekarschuldcnnoch anhaltend besteht und andererseits
das seit Jahren beobachteteSinken dcs Zinsfußes noch fortdauert , erscheint es
im Interesse dcs mit Schulden belasteteu Realbesitzcs gelegen, dass die Wirk¬
samkeit der jene Gcbüreubegüustigungcn aussprechenden Gesetzesbestimmungen
verlängert werde.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Es seien an das hohek. k. Finanzministerium und an das hohe

Abgeordnetenhaus des Reichsrathes Petitionen zu richten, in welchen
nm Verliingernng der Wirksamkeit der in den 2 und 3 des
Tesches vom 9. März 1889, Nr . 30 N.-G.-B ., betreffend die
Gcbürcncrlcichternngenbei Convcrticrnugcu von Gcldschnldforde-
rungcn, enthaltenen gesetzlichen Bestimmungen über die im 19
dieses Gesetzes festgesetzte Giltigteitsdaner hinaus .— gebeten wird.

An den Stadtrath.
« . Antrag dcs Hem .-Wathes Schlechter und Genossen:
In der Kinderbewahranstalt im VI . Bezirke im städtischen Hause Gumpe»-

dorferstraßc Nr . 106 ist die Einleitung dcs Hochgnellcnwasscrs nm so noth-
weiidiger, als in dieser Anstalt täglich mehrere hnndert « inder Pflege nnd
Unterkunft finden.

Es wird daher der Antrag gestellt,
dass in dem von der genannten ztinderbewahranstalt speciell

benutzten Theile des genannten Hauses auf Koste» der Gemeinde
ein Auslmif zu ebener Erde hergestellt und das entsprechende
Wasserquantnm zur Verfügung gestellt werde.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Htath Schrencky (liest»:
7 . Autrag des Gem .-Kathes Möhrl:
In Erwngnng , dass durch de» beabsichtigtenSchuld «» ans den Gründen

des ehemaligen Scchshauser Spitalcs der einzige größere Platz im alten Theile
des XIV . Bezirkes, der znr Errichtung eines größeren Bade?, zu Anlagen
oder anderen öffentlichen Zwecken verwendet werde» könnte, verbaut würde:

in Erwägung , dass damit die Bürgerschule, statt möglichst in das Eeutrnm
dcs Bezirkes zn gclangcn, thalsächlich an die Peripherie desselben gestellt
würde, so dass viclc Schüler einen viertel- bis halbstündigen Schulweg zurück-
legen müßten;

in Erwiignng , dass die Errichtung der geuaunten Bürgerschule auf der
bereits früher hiefiir in Aussicht genommenen Area der Dötzl 'schen Realität

in der Scchshauser Hauptstraße nicht bloß den Interessen der Schule, sondern
auch den Interessen des Bezirkes zustatten käme, da hiedurch die erwöhiue
große Spitalarea zu andere» driugeudeu öffentlichen Zwecken frei bliebe:

in endlicher Erwägung , dass nach sicherem Vernehmen der Besitzer der
Dötzl 'schen Realität sich zn einer Ermäßigung seines Verkaussanbotes bereit
erklärt IM, steilen die Gefertigten folgenden Autrag:

Der Magistrat sei zu beauftragen, sofort in neue Verhand¬
lungen mit Herrn Dötzl behufs Erwerbung seiner Realität zu
Schnlzwecken einzugehen und über das Resultat ehestens Bericht
zu erstatten.

Würiiermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem.-Hiatl) Schrenckh (liest) :
8 . Autrag des Hem. Käthes Lang und Genossen:
Der begeisterte Vorkämpfer der freiheitlichen Ideen , welche im Jahre 1848

mit elementarer Macht sich Tnrchbruch verschaffte» uud die Grundlage unserer
späteren verfassungsmäßigen Entwicklung bilden, Dr . Adolf Fisch Hof, ist
nicht mehr!

Die Tankbarkeil scho» erfordert es, de» Manen Fischhofs von Seite
der Gemeinde Wien eine Ehrung zntheil werde» zn lasse».

Es erscheint dies aber gerade i» der heutigen Zeit, iu welcher eine tief
zn beklagende Strömung die Erruugeuschaftcu des Jahres 1848 in Frage
stellt, auch als eine politische Pflicht des fortschrittlich gesinnten Biirgcrthums,
nm solcherart die Erinnerung au die großen Thaten jener Zeit in der
Bevölkerung lebendig zu erhalte» »»d de» freiheitlichen Sinn der Mehrheit der
Bevölkerung zn bethäligen.

In dieser Erwöguug stellen nur den Antrag:
Es sei von der l^cniciudc Wien ein Ehrengrab für die

sterblichen Überreste Fischhofs zu bewilligen.
Würgermeister : An den Stadtrath . — Wir schreiten

zur Tagesordnung.
» . Peterent Gem.-Path Josef Müller : Beilage Nr . 42.

Der Gegenstand betrifft die Einwölbung des KrottenbacheS, resp.
die Trace einer über dem Krottenbach durchzuführenden Straße.
Ich habe seinerzeit bereits über das Detailproject, welches vom
Banamt vorgelegt worden ist, referiert, nnd ist demselbe» seitens
des GemcinderatheSdie Zustimmung gegeben worden. Es ist weiter
beschlossen worden, und zwar iu der öffentlichen Sitzung vom
14. October 1892 : diesbezüglich sei dem vorliegenden generellen
Projcctc des Stadtbauamtes für die Einwölbuug des Krotten¬
bacheS im XVIII . nnd XIX. Bezirke im Principe die Zustimmung
zn ertheileu und das vom Sladtbauamte ausgearbeitete Detail¬
project für die Einwölbung 300 m auswärts des KrottenbacheS in
der Strecke vom Nothspital iu Ober -Döbliug bis zum Garten
der Privat -Jrrenanstalt in Döbling mit der veranschlagten Kosten¬
summe vou 107.661 fl. 60 kr. zn genehmigen. Dieser Thcil der
Einwölbung des KrottenbacheS sei noch im Henrigen Jahre in
Angriff zu nehme». Z » Diesem BeHufe seien die Verhandlungen
mit dem Grundeigenthümerwegeu Überlassung der zur Einwölbung
des KrottenbacheS crsorderlichcn Grnndtheilc einzuleiten uud sei
sofort »m die Ertheilnng des wasserrechtlichen Cvnseuses zur Aus¬
führung des Detailprojectes anzusuchen. Diesem Auftrage wurde
nachgekommen und es hat das Präsidium, resp. der Stadtanwalt
wegen Einleitung dcs wasscrrcchtlichen Verfahrens die nöthigcn
Schritte cingcleitet, uud vou Seite der Bczirkshanptmannschaft
Tullu, welche zu dicscu Verhandlungen delegiert ist, wurde für dcu
27. d. M . dic Commissio» ausgcschricbe». Es sind auch seitens
des Stadtauwaltcs mit den betreffenden Grundeigenthümern Ver¬
handlungen gepflogen worden bezüglich der Überlassung der zur
Herstellung des Canales nöthigcn Gruudtheile.

Diese Verhandlungen haben anfangs ein ziemlich negatives,
wenn ich so sagen darf, ein ziemlichu»gü»stigcs Resultat geliefert.
Es haben sämmtlichc Anrainer, trotzdem es in hohem Interesse
derselben gelegen ist, dass endlich die Übcrwölbung perscct und die
Straße daselbst hergcstcllt werde, anfangs den Standpunkt ein-
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genommen, dass sie für die zur Bachregulieruug und Ciuwölbuug
nothwendigen Gründe einen Preis von 3, 4, 5 nnd 6 fl. per
Quadratmeter verlangten . Wenn dieser Staudpunkt seitens der
Grundeigcnthümcr festgehalten worden wäre , so wäre die Gemeinde
in die Lage gekommen, wenn mich im Wege der Expropriation
einen bedentendcn Betrag bezahle» zu müssen. Es sind aber
neuerliche Verhandlungen eingeleitet worden , nnd waren zu
denselben auch einige Herren aus Ihrer Mitte , nämlich Herr
Collcga Kr ein dl und meine Wenigkeit, als Vertreter des Stadt¬
bauamtes Ober -Ingenieur Kohl und der Herr Stadtanwalt bci-
gczogen. In einer Sitzung , welche im früheren Gcmeindchause in
Unter -Döbling stattfand , nnd bei welcher sämmtliche Anrainer
erschienen waren , haben sich die Verhandlungen anders gestaltet nnd
sie sind ziemlich günstig verlaufen . Es haben nämlich die Anrainer
nach langen Debatten unter ciuauder beschlossen, nicht nur die Gründe,
welche für die Einwölbung selbst nothwendig sind, sondern auch jene
Gründe , welche zur Eröffnung einer 8 " — 15 17 m breiten Straße
oberhalb der Bnchtrace nothwendig sind, sofort unentgeltlich an
die Gemeinde abzutreten , selbstverständlich in der Strecke, wo der
Krottenbach jetzt zur Einwölbung kommt, das ist von dem Privat-
Jrrcnhaus in Unter -Döbling bis 300 m über dem Nothspitale.
Sie haben auch in bindenden Vertrügen erklärt, dass sie diese Propo-
sitioncn einhalten , sie haben außerdem einige kleine Wünsche gehabt;
Abplanknng ihrer Realitäten , Herstellung einiger Wege. Diese
Arbeiten sind belanglos nnd betragen im ganzen circa 400 fl., wie
das Bauamt ausgerechnet hat . Durch die sofortige Abtretung der¬
jenigen Gründe , welche auch für die Straße nothwendig sind, kommt
die Gemeinde in die angenehme Lage, diese sehr nothwendigc Straße,
welche schon früher projecliert war nnd welche auch hier schon iu
Aussicht genommen wird, sofort herzustellen. Die Anrainer haben
auch erklärt, dass sie nur unter der Bedingung einwilligen , un¬
entgeltlich diese Gründe herzugeben, wenu die Gemeinde diese
Straße womöglich noch innerhalb des Jahres 1893 herstellt. Ich
bin der Ansicht, dass man dem wohl willfahren kann, weil wir
so bedeutend billiger die Straße erhalten , als weuu die Expro¬
priation eingeleitet werden müßte . Es soll daher heute beschlossen
werden, dass der Straßentheil 300 in ober dem Nothspitale bis zur
provisorische« Irrenanstalt , wo die Baulinien bereits ministeriell
genehmigt siud, zur Durchführung komme und die Kosten,
welche diese Straßenherstellnng in sich schließt, per 18 .000 fl.
genehmigt werden. Diese werden dadurch vermindert , dass wir den
Betrag , welchen wir für die Gründe zn zahlen hätten , an die Grund¬
eigcnthümcr nicht zn zahlen haben.

Es ist ferner bedungen worden , dass außer der Baulinie an
der linken Seite ein Vorgarten von 2" 3-972 m freigelassen
werden solle, welcher im Eigcnthnm der betreffenden Anrainer
bleibt , so dass es möglich ist, diese Straße , wenn die Not¬
wendigkeit herantritt , zu verbreitern . Es wird diesbezüglich folgender
Autrag gestellt, nm dessen Annahme ich ersuche. (Liest i)

„I . Beibehalulug der ministeriell genehmigten Bauliuie der
Ncustiftgasse iu Ober -Döbliug mit der Straßeubreitc von 1547 m
nnd Beibehaltnng der 3 792 m tiefen Vorgärten in der Neustift¬
gasse an der rechte» Seite der Eiuwölbuugstrace von obe» nach
abwärts gesehe» .

Diese Vorgärte » bleibe» als »»verbaubar im Eigcuthume der
betreffenden Grundbesitzer.

2. Genehmigung der Straßenherstellnng über der Einwölbung
des Krottenbachcs nach der s»I> 1 geuauntcu Bauliuie , 300 m

ober dem Nothspitale in Ober -Döbling bis znm Jrrenhansgarteu,
mit dem Kostenbetrage von circa 18.000 fl. und Ausführung dieser
Straßenherstellnng womöglich noch im Jahre 1893 nnter Ver¬
weisung der Kosten auf den Reservefond ."

Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; jene Herren , welche dem
Referate zustimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
A » genommen.

Beschluss : 1. Beibehaltung der ministeriell genehmigteu Bau
linie der Neustiftgasse iu Ober - Döbliug mit der
Straßeubreitc von 1547 m nnd Beibehaltung der
3 -792 m tiefen Vorgärten in der Neustiftgasse an der
rechten Seite der Eiuwölbuugstrace von oben nach
abwärts gesehen.

Diese Borgärten bleiben aber als nnverbanbar
im Eigcnthum der betreffenden Grundbesitzer.

2 . Genehmigung der Straßenherstclluug über dcc
Einwölbung des Krotteubaches nach der sud 1 genannten
Banlinie , 300 m ober dem Nothspitale in Ober -Döbliug
bis zum Jrrenhansgarteu , mit dem Kostenbetrage von
circa 18.000 fl. uud Ausführung dieser Straßen¬
herstellnng womöglich noch im Jahre 1893 unter Ver¬
weisung der Kosten ans den Reservefond.

I « . Keferent Gem . Watl ) Josef Miller : Ich habe weiters
znr Zahl 43 über eine Banlinicnbcstimmung zu rcfcricreu . Es
handelt sich um die Bestimmung der Banlinie desjenigen ThcilcS
der Wolfsaugasse , welcher zwischen der Treustraßc und der
Brigittcnauerländc gelegeu ist. Dieser Thcil ist die geradlinige Fort¬
setzung der bereits ministeriell genehmigten uud ausgeführten Straße
zwischen der Klosternenbnrgerstraße und Treustraßc . Es ist weiter
nichts zu bemerken, als dass die Fortsetzung im Interesse des Haupt-
Verkehrs von der Brigittenauerlände bis zur Klosterueuburgcrstrnßc
liegt, und dass der große Verkehr von der Wallcnsteinstraße eventuell
in diese Straße abgelenkt werden kann.

Ich ersuche daher , die Baulinien , wie sie hier im Plane ein¬
gezeichnet sind, uud zwar die Linien a cl und b e, für die Wolfsan¬
gasse anzunehmen.

Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; der Antrag ist angcnom m e n.

Beschluss : Die Fortsetzung der Wolfsangasse von der Treu¬
straße bis zur Brigittcuauerlände wird in der Breite
von 1547 m genehmigt nnd für dieselbe nach dem
beiliegenden Baulinienplane die Linien a ä und Ii c>,
als Baulinien bestimmt.

It . Meferent Hem .-Watl ) Josef Müller : Ich habe weiters
zu referieren über die Ausführung der Caualisicruug in de» Kaiser¬
mühlen zur Zahl 423 . Es handelt sich um die Genehmigung des
Kostenbetrages von 100 .000 fl.

Ich möchte nur erwähnen , dass das Banamt bereits im Jahre
1886 ein Projcct ausgearbeitet hat für die Caualisicruug von
^aiscnnühlen , nnd zwar in der Strecke von der Nordbahnbrücke
bis zur Stadlauerbrücke unter folgendem Principe . Es sollte längs
des Jnundationsdammes ein Sammelcanal hergestellt werden,
welcher seinerzeit mich die weiteren Wässer und Abflüsse, die a»
der Nordseite des Canales sich ansammeln , aufuimmt nnd bis unter¬
halb der Stadlauerbrücke führt . Es war projcctiert , uur einen
Thcil dieses Canales auszuführen , nnd zwar denjenigen Thcil,

i*
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welcher innerhalb des bereits verbauten Theiles oder innerhalb
desjenigen Theiles gelegen ist, welcher in der nächsten Zeit znr
Berbauung kommen wird.

Daher ist nicht darauf reflektiert worden , den Sammelcaual
bis znr Stadlauerbriicke zu führen , sondern bloß bis znr Grnppc V,
und sollen die Wässer von da in einem Nothcaual in den Donau-
ström abgeleitet werden.

Bei steigendem Wasser ist es unbedingt nothwendig , dasS
man bei diesem Canale , welcher in den Donnnstrom mündet,
um die Jnuudatiou dieses Terrains zn verhindern , eine Schleuse
anbringen muss , welche bei einem Stande von 2 in über Null bei
der Kronprinz Rndolf -Brücke abgesperrt wird . Damit die Wässer,
welche während der Zeit , als die Schleuse abgesperrt ist, iu dem
Canale sich sammclu und daher nicht einen Ablauf in den Strom
finden können, irgendwo abgeleitet werden, ist prcjectiert gewesen
ein Nothauslnuf in das alte Donaubctt . Gegen diesen Nothnnslass
hat sich aber das Physikat ans sanitären Gründen ausgesprochen;
es konnte daher nicht mehr darauf reflektiert werden, dieses Projcct
zur Ausführung zu bringen.

Ein zweites Moment war dasjenige , dasS die Kosten bedeutende
waren . Es würde sich dieses Projcct auf circa 3W .0W fl. beziffert
haben, nnd zwar deshalb , weil dieser Theil des Snmmelcauales
hätte müssen ausgeführt werden und dieser Caual infolge der
scinerzeitigcu Aufnahme des ganzen Terrains ein sehr großes Profil
erhalten und daher die Kosten sich bedeutend erhöhen.

Infolge der Einsprache des PhysikatS und infolge der Er¬
wägung , dass diese Kosten sehr bedeutende sind, ist das Bauamt
nun daran gegangen , ein neues Project auszuarbeiten , welches
erstens diesen Nothauslass in das alte Donanbctt nicht besitzt,
wenigstens nicht so, dass die ganzen Wässer hinciugcleitet werden,
nnd zweitens der Erwägung Rechnung trägt , dass die Kosten be¬
deutend niedriger sein könnten. Dieses Projcct hat folgcudcs Resultat
geliefert, wie es hier auf diesem Plane ersichtlich.

Es wird jetzt vorgeschlagen, dass dieser Theil , der hier blnn
ciugcrändert ist, nunmehr zn canalisicren ist nnd von diesem Theilc
wieder nur der kleine Theil , welcher hier blau schraffiert ist, nnd
zwar sollen in diesem Theilc dic Kanäle derart eingeleitet werden,
dass sie in die Mitte dieses Terrains gelegt werden. Diese Cnnälc
brauchen nicht den riesigen Querschnitt zu bekommen, weil sie nicht
die ganzen Wässer als Sammclcannl aufnchmcn sollen, sondern für
die Entwässeruug dieses Theiles , d. h. für die Entwässerung , was
Niederschlagsmenge und Schmutzwässer anbelangt , diene». Für
diesen roth eingezeichneten Theil , welcher derzeit nicht zur Aus¬
führung kommt, ist ebenso geplant , dass ein Canal in die Mitte
gelegt wird , welcher auch nur dieses Terrain zu entwässern hat.
Es wird auch eine Verbindung dieser beiden Cannlsträuge geplant,
nm, wenn die Pumpen , auf die ich später zurückkommen werde, in
Actio» trcten sollten, gemeinschaftlich dieses Terrain dnrch Schließen
der Schleusen cutwässern zn können. Um nun diesen Nothauslass
eliminieren zu köuncn, ist cs nothwendig , eine Vorrichtung zu
tresfeu, die während der Zeit der Spcrrnng der Schleuse die
Wässer, wclchc sich hinter dem Dnmmc sauimcln, mich «och i»
de» Douaustrom führt , nnd zwar nicht in den alten Donaustrom,
sondern in de» große» Donanstrom . Zu diesem Zwecke ist cs noth¬
wendig, dnss eine Pnmpstatiou hergestellt wird , nnd cs ist geplant,
auf Gruppe V einen Gruud zu erwerben von circa NW m '' uud
auf diesen Grund die Pumpstation und dic zugehörigen Magazine
.zn stellen.

Die Pumpen hätten die Aufgabe , während der Zeit , während
welcher die Dammschleiisc geschlossen ist, d. h. während der Zeit,
Ivo das Wasser a» der Kronprinz Rudolss -Briickc 2 m über dem
Normale steht, die Entwässerung durchzuführen , und zwar nicht
nur die Niederschlags -, sondern anch die Schnmtzwässcr abzuführen.
Diese Pnmpcn sind derart gedacht, dass sie mit einer Hebervorrichtung

! die Wässer in diesem Cnnale führen , welcher in dem Donanstrom
miittdct, so dass die Ausmnndnng in das alte Donanbelt verhindert
wird . Die Canale sind in der Weise projektiert , dass sie dcn
Niederschlags - und Schmntzwässern , welche hier znsauimenkommcn,
vollkommen entsprechend in: Effect stehe». Es ist aiigenommen
worden , dnss l>20 Einwohner per Hektar gerechnet werden. Diese
ganze Fläche hnt lil ^ Im, durch Multiplicntion erhält »in» eine
Bcwoh »erznhl von 26 .780 Einwohner , wovon nnf den eine»
Thcil , welcher hente noch nicht dnrchgeführt werde» soll, 15i.280,
auf de» andere» Theil , welcher durchgeführt wird , l l .494 Einwohner
kommen. UnterZngrundclegniig der Niederschlagsmenge von 19 '7mm
per Stnndc und einer Menge von Brauchwasser von 36 1 per
Sccundc muss der Canal 978 I per Sccunde abführe». Auf dieses
Quantum ist auch der Querschnitt dieser Cnnülc gerechnet. Nachdem
aber, wie natürlich ist, die Canäle , welche nahe der AnSflnssösfiinng
liegen, viel mehr anfznnchmcn haben, so sind verschiedene Quer-
Profile des Canalcs vorgesehen, und zwar hat der erste Theil 11 m
Höhe und 0 8 m Breite , dns zweite Profil hat 1 26 m auf 0 84 m,
das nächste 1 Z-i m auf 0 90 m . Diese sind imstande, das ganze
Wasser, welches niederkommt, mehr von Schnmtzwässcr» zn ent¬
ferne» nnd znr Donan zn sichren.

Dic Seitcncanälc , welche sich an diesen Hauptcnnal anschlicßcn,
sollen ans Steinzengrohr hergestellt werden, und zwar deshalb , weil
das Gefälle ein sehr geringes ist und die Tiefen an und für sich
»icht bedeutend sind. Es ist auch für diese Seitencanäle die Be¬
rechnung gemacht worden , und cs haben dieselben denjenigen Quer¬
schnitt erhalte », welcher imter Zugrnndclcguiig des bereits erwähnte»
Wasseraiiantmiis »othwclidig ist, und wird bei dieser Maximal
bcauspruchung der Querschnitt höchstens zur Hälfte gefüllt, so dass
a»z»nehmen ist, dass für alle Fälle auch dieser Rohrcmial mit
30 em Durchmesser genügend ist.

Nnn möchte ich mir erlauben , etwas über dic Schleusen zu
sagen. An dem Damme ist eine Schleuse ; diese hat drei Schächte,
u»d zwar dient der erste Schacht — die Detailplüue liegen vor
— dazu, um den eisernen Abschlnss aufzunchme», welcher mit
einer Hebevorrichtung reguliert wird . Der zweite Canal dient
dazu, »in dic Dichtung vorzunehmen — es wird nämlich
Tegel nnd Mist eingefüllt nnd ordentlich gestampft, damit
das Wasser , welches einen starken Druck ansübt , nicht in
die Canäle hineiudringcn kau« — , der dritte Schacht dient
dazu, um herunterzusteigen und sich überzeugen zu können, ob
die Dichtung , welche hier vorhanden ist, anch functioniert . Im
zweiten Cnuale sind zwei eichene Schleusen eingeführt, zwischen
wclchc», wie ich gesagt habe, die Dichtung eingeführt ist. Bon
dem Theilc des CmmleS vor dem Damme führt ein Seitcncanal
zur Piuiipstatioil , so dass, wen» die Schleuse gesperrt wird , das
ganze Wasser in den Seitcncanal der Pumpstation gelangen kann.
Ferner befindet sich ein Sandfang , welcher dazu dient, dass das
schwerere Material abgelagert wird und durch einen Rechen nnr
die dünnflüssige Substanz weiter gelangen kauu. Ferner befindet
sich hier eine Pnuipnulnge mit zwei Sängern ; die Sauger sind so
angebracht , dnss sie übcr cincm stnffclförmigcu Reservoir licgen, in
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welchem auch die Ablagerung von dickflüssigen Stoffen vor sich
gehen kann, so dass eine Verstopfung der Pumpen nicht gut möglich
ist. Die Fnuctionierung der Pumpen ist derart eingerichtet, dass
sie unter der Voraussetzung einer Niederschlagsmengevon 19 7
per Secunde oder von circa 60 mm per Tag noch das Wasser
bewältigen und entfernen können.

Es hat sich aber herausgestellt nach Beobachtung der meteoro¬
logischen Anstalt, dass eine Regenmenge von circa 72 mm beobachtet
wurde. Diese zwei ungünstigen Fälle, das ist das Zusammentreffen
dcr Hochwasser mit den großen Regenmengen, kommen aber nie vor;
wenn das Hochwasser eintritt, so ist die große Regenmenge in
Abnahme, so dass dieser große Niederschlag bei der Benützung der
Schleusen nie beobachtet wurde. Es ist aber trotzdem möglich, und
der projectierende Ingenieur muss auf alle Eventualitäten Rücksicht
nehmen. Er hat also auch darauf Rücksicht geuommen, dass das
Hochwasser mit der großen Niederschlagsmenge zusammenfällt, und
nach der Berechnung hat sich heransgcstellt, dass noch zwölf
Sccundenliter auf einem anderen Wege zur Abführung kommen
müssten, wenn diese Eventualitäten eintreten würden.

Diese 12 Secnndcnliter sollen abgeleitet werden durch einen
NvthnnSlass in die alte Donnn. Ich bemerke, dass diese Even
tualität wahrscheinlich nie oder nur in höchst seltenen Fällen eintreten
wird. Dcr NothanSlass ist derart geplant, dass er 3 m über dem
Nullpunkt gelegen ist und beim Eintreffen der Eventualität ein
kleiner Überfall ins alte Donanbctt eintreten kann.

Das wäre die Beschreibung, welche sich nnf die Canalisierung
bezieht. Die Kosten, welche die Herstellung erfordert, betragen
99.409 fl. 13 kr., welche nun dcr Gemciuderath zu genehmigen
hat. Ich ersuche um Ihre Zustimmung.

Gem. Waty Stiaßny : Ich bin dem Herrn Referenten sehr
dankbar, dass er das Project für die Canalisierung dieses so arg
vernachlässigten Stadttheilcs endlich dem Gemeinderathe vorgelegt
hat. Durch 12 Jahre habe ich immer nnlässlich der Budget-Debatte
darauf hingewiesen, dass wir einen vollständig vernachlässigten
Stndtthcil besitzen, welcher die wichtigste Forderung, die man nn
einen bewohnten Stadttheil stellen kann, d. i. die Canalisation, nicht
erfüllt. Es ist daher begreiflich, dass ich dem Herrn Referenten
sehr dankbar bin, dass er diesem Verlangen nachgekommen ist. Ich
muss auch bei diesem Anlasse darauf hinweisen, dass ein Theil der
Ausgabe», welche wir zu bewilligen im Begriffe sind, wohl herein¬
gebracht wird. Die Banthätigkeit in diesem Stadttheile ist bisher
ans dem Grnnde zurückgeblieben, weil die Abfuhr der Schmutz¬
wässer mit der größten Schwierigkeit verbunden war ; insbesondere
haben die dort befindlichen industriellen Anlagen immer über
diese SchwierigkeitenKlage geführt. Es wird also in der nächsten
Zeit gewiss eine sehr bedeutende Steigerung dcr Banthätigkeit zn >
gewärtigen sein. Dann kommt noch ein anderer Umstand in Be¬
tracht. Die Baugründe gehören ja zum dritten Theile der Stadt
Wien, insofern?als sie Eigenthum der Donauregnlierungs-Comuiission
sind. Mit dem Momente, in welchem dieser Bcschluss des Geiueiudc-
rathes bekannt werden wird, ist eine Wertstcigcrnng dieser Gründe
auf mindestens das Doppelte ihres Wertes zu gewärtigen, so dnss
die Stadt Wien einen, wenn auch mäßigen Ersatz für die von ihr
verausgabten Beträge haben wird. Ich kann mich also mit den An- !
trägen des Herrn Referenten nur vollkommen einverstanden erklären. '

Gem.-Wath Seiter : Ich möchte mir au den Herrn Referenten ^
eine Anfrage erlauben. Im vorjährigen Budget und anch in diesem
Jahre schon ist ans die Einleitung des Hochqncllcnwasscrs Bedacht ,

genommen worden. Ich möchte fragen, ob das bezügliche Referat
zugleich mit der Canalisiernng durchgeführt werden kann oder
durchgeführt wird.

Weferent : Das vorliegende Referat hängt mit der Her¬
stellung der Einleitung des Hochancllenwassers in keiner Weise
zusammen. Hier handelt es sich um eine ganz separate Arbeit.
Wenn das Hochquellenwasser eingeführt wird, was hoffentlich sehr
bald geschieht, so wird auch die Reinigung der Cauäle, welche nur
durch ein größeres Wasserqnantum möglich ist, dadurch gefördert
werden.

(Vice -Bürgermeistcr Dr . Nichter übernimmt den
Vorsitz.)

Hem.-Kath Zagleicht : Ich möchte meiner Genugthunng
darüber Ansdrnck geben, dass dieses Referat heute zur Erledigung
gelangt ; ans diesen? Anlasse aber den Wunsch aussprechen, dass
diese Canalisation gleichzeitig den Beginn der Canalisation der
Kagrancr Reichsstraßc bilde. Diese Straße ist eine bedeutende
Zukunftsstraße, sie hat jetzt schon eine Anzahl von Gebäuden und
wird nothwcndigcr und bestimmtcr Weise in naher Zukunft einen
ganzen Complcr vou Häuseru habe». Aus dem Grnnde spreche ich
den Wunsch aus, dass das Stadtbanamt beanftrngt werde, die
Vorlage über die weitere Canalisation der Kagrancr Reichsstraßc
jenseits des Donanslusscs zu unterbreiten.

Wice Aiirgermeister Ar . Wichter : Wir schreite» zur Ab¬
stimmung. Ich bitte jene' Herren, welche dem Antrage des Herrn
Referenten auf Genehmigung des Projectcs und der Kosten im
Approrimativbetrage von 100.000 fl. znstimmcn, die Hand zn er¬
heben. (Geschieht.) Angeno inm cu.

Vom Herrn Gem.-Rath Tag leicht ist der Antrag gestellt
worden, das Stadtbanamt werde beauftragt, über die Canalisation
der Kagrancr Reichsstraße eine Vorlage zu machen. Ich ersuche
jene Herren, welche zustimmen, dass dieser Autrag dem Stadtrathe
zugewiesen werde, die Hand zn erheben. (Nach einer Pause.) Ab¬
gelehnt.

Beschluss : Das Project für die Canalisiernng im Bezirkslheile
Kaisermühlen des II . Bezirtcs wird mit dem avproxi-
mativcu Kostenbeträge von 100.000 fl. genehmigt.

IS . Weferent Gem.-Wath Wurm : Zahl 3294 sx 1891,
Zahl 2094 und 4929 ex 1892. Beilage Nr . 34. Es handelt sich
um den Antrag des Herrn College« v. Neumann und Genossen
wegen Durchführung der Bestimmungen der Zß 71, 82 und 83
der abgeänderten Banordnnng für Wien. Ferner handelt es sich
um den Bcmamts-Antrag, betreffend die Abänderung dcr Gewerbe-
und Bauorduuug behufs Beschränkung von Gewerbsbetriebcnin
Wohnvierteln. Die Einteilung des Gemeindegebietes nach Bcr-
bauungswcisen ist eine der verantwortungsvollstenAufgaben, welchen
wir uns unterziehen, denn diese Eintheilnng schneidet nicht nur tief
in das Privatinteresse ein, sondern ist anch im öffentlichen Interesse
von höchster Wichtigkeit nnd maßgebend für die ganze Regulierung
nnd Entwicklung des Stadtgebietes. Diese Angelegenheit ist jedoch
anch eine sehr dringende. Die neue abgeänderte Banordnnng be¬
steht bekanntlich seit dem >. Jänner 1892, und die Bauordnung
berechtigt und verpflichtet uns, gewisse Gebietstheilc, welche sich
vorzugsweise für die Industrie eignen, nach K 71 zu bestimmen
und andere Gebietstheilc nach 8 82 Banordnnng zu bestimmen,
welche für eiue besoudcrc Art dcr Ausführung von Wohnhausbanten
geeignet sind. Außerdem bezieht sich K83 der Bauordnung darauf,
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dass die Gemeinde berechtigt ist, bestimmte abgegrenzte Gebiete für
eine erleichterte Bauweise zu bestimmen. Wenn wir nun nicht sofort
nnd sobald als möglich hier eine Entscheidung treffen, so kann es
sein, dass Bauführuugeu vorkommen, welche die weitere Entwicklung
dcr Stadt schädigen.

Unsere Aufgabe geht darum vorläufig dahin , dass nicht zu hohe
uud zu dichte Verbaunngcn weiter hinaus in die ländlichen Bezirke
fortschreiten, und es ist ferner dafür Sorge zu tragen , dass störende, be¬
lästigende Industriebauten mir dort errichtet werden, wo derlei
Fabriksanlagen uicht belästigend wirken. Bevor also der General-
Baulinienplan vorhanden ist, ist die größte Vorsicht in dieser
Hinsicht nöthig . Der Grundsatz , dass die Dichtigkeit der Verbnnnng
vom Centrnm aus gegen die Peripherie zu abnehmen soll, ist auch
bei dieser Gebietseintheilnng maßgebend . In den Plänen welche,
die Herren erhalten haben, ist der roth angelegte Theil derjenige,
welcher entweder schon gegenwärtig durch hohe Häuser verbaut ist
oder für solche Verbannngen in Aussicht genommen ist. Dieser
Theil ist wieder in zwei Theile untertheilt ; nämlich in einen Theil,
der intensiv roth angelegt ist, nnd einen äußeren Theil , welcher
mit blasserer Farbe angelegt ist. Der innere , stärker roth angelegte
Theil umfasst jene Gebiete, wo der K 42 der Banordnnng in seiner
ganzen Ausdehnung Anwendung findet, also selbstverständlich auch die
Punkte 1 bis 7 des Z 42 . Bekanntlich dürfen , wenn § 42 gar
keine Einschränkung findet, eigentlich sechs Etagen gebaut werden:
l Erdgeschoss und 4 Stockwerke, außerdem ist es erlaubt , das Erd-
gcschoss zu untertheilen , was immer so ausgelegt wird , dass einfach
sünf Stockwerke, also mit dem Erdgeschoss im ganzen sechs Etagen
gebaut werde«.

Dieses Gebiet umfnsst den alten Theil von Wien , welcher
durch die Linieuwälle begrenzt war , und dann jene Straßen und
Plätze, auf welchen nach einem bereits gefassten Gemeindcraths-
Beschlusse die Punkte 1 bis 7 des Z 92 platzgreifen sollen. Ich
will hier in Erinnerung bringen , dass dies die Steinbauergasse,
ein Theil der Schönbrnnncr Hauptstraße , der östliche Theil der
Schmelz gegeu die Gürtelstrnßc , die ganze Gürtelstraße nnd jene
Straßcntheile sind, welche zwischen dcr Gürtelstraße nnd dem alten
Wiener Gemeindegebiete liegen.

Dieser roth angelegte Theil , und zwar sowohl der intensiv als der
blass angelegte Theil entspricht jeueu Gebietsteile «, welche iu
deutschen Städten gewöhnlich gemischte Viertel genannt werden,
wo Wohnhäuser uud Industriebauten ohne besondere Einschränkung
errichtet werden können. Dann sind jene Gebietstheile zu bestimmen,
wo in Bezug ans Industriebauten gewisse Einschränkungen zu
machen sind, nnd solche, wo Industriebauten geradezu zu begünstigen
wären . Hiefür ist in erster Linie jedenfalls die Windrichtung maß¬
gebend. Bekanntlich sind in Wien selten windstille Tage , es sind
höchstens 4-6 Percent , wo wirklich Windstille herrscht. Sonst
herrschen meist sehr bedeutende Winde , die in der Regel von Westen
uud Nordwesten her über die Stadt ziehen. Diese Winde durch¬
streifen also Gebiete , wo es sehr bedauerlich wäre , wenn dort luft-
verderbende FnbrikSanlagen bestünden. Es ist daher vor allem
dafür zu sorgen, dass dieses westliche und nordwestliche Gebiet frei
bleibt von solchen luftverderbenden Fabriksanlagen . Dieses Gebiet
eignet sich außerdem vorzugsweise zur Anlage von Wohnquartieren
erstlich durch die schöne landschaftliche Umgebung sowie die
höhere Lage und dadurch, dass jetzt schon diese Gebiete zum große«
Theil als Sommerfrischen benützt werden. Es soll also dieser ganz-
westliche Theil vorzugsweise für Wohnhausbanten bestimmt werden.

uzstadt Wien. - Nr . Si!, 31 . Mcirz 1893.

Außerdem sind nur noch ganz kleine Gebietstheile , welche eine,«
gleichen Zwecke zugeführt werden sollen, das sind vor allem die Ränder
des Praters , Wenn mich die Donaustadt der städtischen Industrie
gewidmet bleiben soll, ist es jedenfalls zweckdienlich, wenn nicht diese
luftvcrderbendenJndnstrieanlagcn bis nnmittelbar andenPrnterherau-
reichen.Es ist nothwendig , dass sie mindestens in der Tiefe eines Häuser¬
blockes entfernt bleiben. Dann ist es auch wüuschenswert, dass in den
großen Gebieten , welche der Industrie gewidmet sind, gewisse kleine
Inseln verbleiben, wo Wohnhäuser aufgeführt sind, nnd es ist
am passendsten, wenn dieser Theil längs der Hanvtverkehrsstraßcn
nach Schwechnt und Albern liegt . Außerdem ist beantragt , dic Ilm-
gebung des Laaer Wäldchen zu schonen für Wohnhausbauten , weil
es erwünscht ist, das Wäldchen zn erhalten oder seinerzeit in einen
Park zu verwandeln . Das sind nnn jene Theile, welche vorzugs¬
weise für Wohnhausbanten zu bestimmen wären . Da ist es unsere
erste Aufgabe, möglichst dic HauShöhc zu beschränken. In diesem
Gebiete soll unter keiner Bedingung höher als zwei Stockwerke gc-
baut werden, selbstverständlich sollen Thürmchcn und Giebel mibe-
anständet bleiben. Dann solle, wenn nicht Straßen vorhanden
sind, wo die geschlossene Banlinic bedingt ist, im allgemeinen die
offene Bauweise eiugchalteu werden, das heißt : es sollen hauptsächlich
Häuser gebaut werden, welche nach allen Seiten freistehen. Dann ist
Rücksicht zn nehmen, dass von dem übrigen Gebiete alles aus der Ver
baunng ausgeschieden wird , was Garten und Wald ist ; die offene
liehen Gärten , der Pratcr und Augartcn , die städtischen Anlagen in
Wien uud die Wälder sollen überhaupt vou der Verbnuuug aus¬
genommen bleiben. Nuu erübrigt nur noch von den Gebieten zn
sprechen, welche vorzugsweise für die Industrieanlagen geeignet
sind. Das sind diejenigen, welche nach Osten und Südosten gelegen
sind, jene Gebiete, welche hente schon größtentheils von Industrie¬
bauten besetzt sind nnd infolge ihrer Nähe zur Donau und zn den
großen Bahnhofen vorzüglich dazu geeignet sind.

Ans dem ergibt sich, dass das ganze Gemcindegcbict eigens
lich in drei Theile getheilt wird , in jenen Theil , welcher vorzugs¬
weise für Industrieanlagen bestimmt ist, dann jenen Theil , wo
Wohnhausaulagcn und Industrieanlagen neben einander sich befinde«,
nnd jenen Theil , wo die Industrieanlagen mit ««r möglichster
Schonung errichtet werde» dürfen . Aber eine gänzliche Ausschließung
der Industrieanlagen in letzterein Gebiete soll durchaus nicht
geplant sein ; es ist nbsolnt nicht möglich, ans einem so große«
Gebiete überhaupt jede Industrieanlage auszuschließen, aber wir
wollen die Möglichkeit haben , engbegrenzte Anlagen , Cottage-
anlngen und kleine Wohnhausgrnppen zu schützen, und dazu brauche»
wir eine Änderimg der Banordnnng nnd Gewerbeordnung . In
den deutschen Städten ist es allgemein , dass eine solche Eintheilung
gemacht wird . In vielen Ländern ist principiell den Gemeiudc«
zugestanden, dass sie ein bestimmtes Gebiet vollkommen vo« luft¬
verderbende« Industrieanlagen ausschließen können. Es ist das in
Baden , Württemberg , Sachsen nnd anderen Ländern der Fall.
In der letzteren Zeit haben viele Städte von diese«: Privilegium
Gebrauch gemacht und ist z. B . in Dresden nnd Frankfurt der
Gedanke zum Ausdrucke gekommen. Es ist also in hohem Grade
wünschenswert , dass wir auch die Berechtigung haben, gewisse cng-
begrenzte Gebiete vollkommen von luftverderbenden Industrien
auszuschließen.

Die Negierung verkennt auch nicht, dass das nothwendig ist,
und vou keiner Seite wird in sachlicher Beziehung ein Einwand
dagegen erhoben . Allein ein formales Hindernis ist vorhanden.
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Unsere Gcwcrbcordnnng ist ein Rcichsgesetz, und es geht nicht an,
dass nnscrc Banordunug , welche ein ^andesgcsetz ist, mit dem
Reichsgesetze im Widerspruche sich besindct.

Es ist also unbedingt nothwendig , dass eine Abänderung der
Gewerbeordnung angestrebt und gleichzeitig auch die Bauordnung
mit der Gewerbeordnung in Übereinstimmung gebracht werde. Es
heißt ausdrücklich im Z 81 der Wiener Bauordnung - „Die Be¬
stimmungen der Gewerbegesctzcüber die Erfordernisse einer besonderen i
Genehmigung der Betricbsaulage bei einzelnen Gewerben bleiben ^
durch die Bauordnung unberührt ." Es ist daher unbedingt noth¬
wendig , die Gewerbeordnung und Bauordnung entsprechend zu
üudcru . Wie unzureichend die heutigen Bestimmungen sind, wissen
wohl die Herren aus eigener Erfahrung . Es gibt Gegenden , welche
absolut für WohnhauSanlagcn geeignet sind, die aber durch einzelne,
im höchsten Grade luftverderbcnde Fabriken vcrnnziert werden.

Auch iu der nächsten Nähe des Schönbrnnnerparkes befinden !
sich solche lnftverdcrbende Schlote . Bezüglich dieser Gebiets -Ein-
theiluug hat der Stadtrath die Wohlmcinnug sämmtlicher Bezirks¬
ausschüsse eingeholt . Die Mehrzahl derselben hat sich für die ur¬
sprünglichen Referenten -Anträge ausgesprochen, einige haben un¬
wesentliche Abänderungen beautragt , und nur ein einziger Bezirk,
der XIX ., hat Abänderungen beantragt , in welchen er eine sehr
abweichende Auffassung zeigt.

Ich will nur bemerke», dass schon die ursprünglichen Anträge
in Bezug auf diesen Bezirk sehr entgegenkommend waren . Das
Bauamt hat uämlich die Beschränkung der Industrieanlagen noch
viel weiter durchgeführt . Es ist schon ein großer Theil des
XIX . Bezirkes vom Stadtrath - Referenten für Industrieanlagen !
beantragt worden, nämlich der Theil zwischen der Nussdorserstraßc
nnd dem Douancaual . Nachdem aber der XIX . Bezirk es begründet
hat , dass vorzugsweise dort die Industrie eine weitere Ausbreitung
finden soll, nnd da auch die dort befindliche» Industrielle :, eine
besondere Eingabe an den Stadtrath gerichtet haben, hat sich der
Stadtrnth bewogen befunden, dieses ursprünglich in Aussicht
genommene Gebiet für Judnstrieanlagcn noch zu erweitern , nnd
beantragt nnn , vom XIX . Bezirke den ganzen Theil zwischen dem
Donaueanalc und dem steilen Rand von Hciligenstadt inclusive
des verbauten Thciles von Nussdorf für Industrieanlagen zu
bestimmen. Im übrigen waren die Differenzen zwischen der Meinung
der Bezirksausschüsse nud dem ursprünglichen Antrage ganz mibe- I
deutende nud unwesentliche nnd winden auch zum größten Theilc !
in dem Referate berücksichtigt. Demzufolge stellt nnn der Stadt¬
rath folgende Anträge:

Antrag I.
„In Durchführung der 71 , 82 und 83 der abgeänderte»

Bauordlinug für Wien sind, iusolaugc der General -Regnlicrnngs-
plan nicht besteht, folgende Bestimmungen einzuhalten:

1. Die im beiliegenden Plane mit blauer Farbe bezeichneten
Gebietsteile , das sind : im II . Bezirke der ganze am linken Ufer
des Donaustromes gelegene Theil , dann am rechten Ufer die nördlich
von der Franz Josef -Jubilänmsbrücke gelegene Spitze der Brigitten ««,
der oberhalb der Kronprinz Rudolfsbrücke zwischeu der Nord - und
Nordwestbahn nnd der Donau gelegene Theil , mit Ausnahme eines
Streifens zwischeu der Vorgartenstraße und der Hochstraße zunächst
der Kronprinz Rudolfsstraße , die Fläche längs der Donan unter - !
halb der Kronprinz Rudolfsbrücke und die südöstlich vom Renn¬
platze gelegene Jnselspitze ; im III . Bezirke der Erdbergermais zu¬
nächst dem Schlachthansc mit Ausnahme von Streifen längs der

projektierten Gürtelstraße ; im X . Bezirke die äußeren Theilc des¬
selben jenseits der Wasserscheide am Wieucrbergc mit Ausnahme
von Streifen längs der Himberger -, Laxenbnrger - und Triester-
straße und dem ^naerwäldchen ; im XI . Bezirke das ganze Gebiet
desselben mit Ausnahme von Streifen längs der Gürtelstraße und
den Straßen nach Schwechat nnd Albern , dann dem Dreiecke
zwischen der Staatsbahn , der Schlachthansbahn und der Haupt¬
straße, dem Theilc zwis.t.en der Haupistrnße , dem Neustädtercanale
und dcr Feldgasse uud endlich den Gebieten um das Laaerwäldchen,
um den Central -Friedhof und um das Neugebäudc ; im XIX . Be¬

zirke der Theil zwischeu dem Donaucauale eiuerseits und der Ost-
grenze dcr Meteorologischen Reichsanstalt , dcr Beethovengasse, der
Weinberg - und Eichclhofgasse andererseits , werden im Sinne des

71 Bauordnnng vorzugsweise für die Anlage von Industrie¬
bauten bestimmt.

2 . In den im beiliegenden Plane mit gelber Farbe bezeichnete»
GebietStheilen , das sind : im II . Bezirke die Streifen nördlich und
nordöstlich des Praters , in der Tiefe eines Häuserblockes ; im X.
und XI . Bezirke eiu Streifen um das Laacrwäldchen und Theile
an den Straßen nach Albern und Schwechat ; im XII . Bezirke der

äußere Theil mit dem Tivoli , Altmannsdorf nnd Hetzendorf ; im
XIII . Bezirke das ganze Gebiet desselben mit Ausnahme von
Theilcn von Penzing , Baumgarten und Breitensee nächst der

Hütteldorserstraße , der Poststraße und dem Frachtenbahnhofe ; im
XVI ., XVII ., XVIII . uud XIX . Bezirke die äußeren Theile , be¬

grenzt von der Montleartstraße und der Verlängerung derselben,
dem Alsbache, den Friedhöfen vou Heruals und Währing , dem
südlichen und östlichen Rande der Hohen Warte uud dem verbauten
Theilc von Nussdorf — wird mit Bezug auf H 82 Bauordnung
die Art der Verbauung mit Wohnhäuser » iu der Weise bestimmt,
dass erstens dieselben anßer einem bewohnbaren Erdgeschosse(Parterre
oder Tiefparterre ) nicht mehr als höchstens zwei Stockwerke erhalten
dürfen , wobei ein Mezzanin als Stockwerk zu rechnen ist, jedoch
einzelne über diese Geschosse hinausragende Gebäudetheile , wie
Thürme , Giebel und dergleichen nicht zn beanständen wären , und
dass zweitens diese Wohnhäuser iu der Regel , insoserue sie nicht
in bereits bestehenden Straßen oder Plätzen mit geschlossener Bau¬
weise liegen oder mit Rücksicht ans die Parcellentheilnng nur in
einer solchen Bauweise zulässig sind, freistehend auszuführen sind.

3 . Um dem General -Baulinieuplauc uicht vorzugreifen , sind
alle weiteren Beschränkungen in der Art der Verbaunug nur von
Fall zu Fall , je nachdem es die örtlichen Verhältnisse oder bereits
begonnene Anlagen bedingen, festzusetzen und auch die im Z 83 in
Aussicht gcuommcucn Erleichterungen vorläufig nur von Fall zn
Fall zn gewähren.

Autrag II.
Gelegentlich der im Zuge befindlichen Revision der Ban-

orduung ist der K 42 der Bauordnung durch eine Bestimmung zu
ergänzen , nach welcher eS dem Gemeinderathe vorbehalten bleibt,
einzelne genau abzugreuzeudc Gebictsthcile für die Errichtung von
Wohnhäusern und der damit im Zusammenhange stehende» ^ bjcetc
z» bestimmen, wo Fabriks - nnd gewerbliche Anlagen mit störenden
oder belästigenden Betrieben entweder gar nicht oder nur mit be¬
sonderen Beschränkungen zugelassen werden.

In Übereinstimmung hiemit ist auch eine Ergänzung des
s 26 der Gewerbeordnung anznstrebe», wonach durch die Bau¬
ordnung bestimmt werden kann, dass in einzelnen, genau ab¬
gegrenzten Gemeiudcgebietstheilcu Fabriks - uud gewerbliche Anlagen
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mit störende» oder bclästigclidc» Betrieben entweder gar nicht oder
nnr mit besonderen Beschränkungen zugelassen werden ."

Ich will nnr schließlich noch bemerken, dass ein kleiner Thcil
der gegenwärtigen Pratcrgründe zwischen der Ausstellungs - und
Nndolssstraße im Plane als in suspenso gelassen bezeichnet ist.
Es ist das jener Theil , wo ein Rccnrs bezüglich der Verbanung
läuft , nämlich die sogenannten Roth 'sche» Gründe . Es ist also hier
noch eine kleine Lücke in den Bestimmungen . Ich bitte, die Antrüge
des Stadtrathes anzunehmen.

(Während der Verlesung der vvrstcheudcn Anträge
hat Bürgermeister Dr , Prix den Vorsitz übernommen . )

Hem .-Watt ) Wachofcn v . Acht : Ich möchte nur ans eines
ausmertsam machen. In dem Plane ist eine Straße mit „Eichelhof¬
straße" bezeichnet. Das ist falsch bezeichnet, es ist nur ein Fußweg,
der „Hohlweg " heißt. Das köunte später zu Missverständnissen
führen , und ich möchte daher beantragen , dass vor dem Worte
„Eichclhofstraßc " noch der Name „Hohlweg " eingetragen werde,
nm jedes Missverständiiis hintanznhalten , denn die Straße , die
mit „Eichclhofstraße " bezeichnet ist, ist keine Straße , sondern ein
Fußweg.

Gem .-Wath v . Stummer : Es ist im Plane überall das
Princip aufrechterhalten , dass die bestehende» Straßen die Grenzen
der Verbauungsart bilden . Nur in dem Pnnkte bei der Sternwarte
ist dies nicht der Fall , und über vielfachen Wunsch erlaube ich
mir kurz zu beantragen , dass die Grenze zwischen dem mit gelb
und rosa bezeichneten Territorium von der Feldgasse durch die
Fcrstelgassc und in der Verlängerung der Ferstelgasse bis zur
Hcrrengasse geführt werde. Das ist der eine Punkt.

Was den zweiten Punkt betrifft , so möchte ich mir an den
Herrn Referenten eine Frage erlauben , ich glaube , dass diese gelbe
Enclave im Laufe des Laacrwäldchcus wohl nur eine Illusion ist.
Ich kann mir nicht vorstellen, dass im Laacrwäldchcn jemand eine
Villa bauen wollte (Heiterkeit), den Mann könnte ich nicht ver¬
stehen. Es ist das gcmze eingeschlossen von lauter Ziegeleien , und
der Lnacrberg ist ein berühmter Pnnkt , wo kein Mensch nach 4 Uhr
nachmittags hingehen kann, weil er sonst sein Leben riskiert . Ich
glaube also, diese Enclave könnte ausgelassen und die ganze Fläche
blau augestrichen werden. Diese zwei Pnnkte würde ich mir zu
beantragen erlauben.

Hem .-Watt ) Kitt . v . Möllmann : Ich möchte nur auf eine
Bemerkung des Herrn Vorredners reagieren . Diese Ausschaltung
hat überhaupt den Zweck, für die Zukunft dort eine Parkanlage zn
sichern, nm die Vcrbauung durch Fabriksgebnudc nicht ohne Ausnahme
durchzuführen . Für diesen Fall empfiehlt es sich auch ganz gut, wenn
auch die gauzc Fläche uichr als Park gewonnen werden kann, so
doch die Umgrenzung villenartig zn verbauen . Wir müssen
darauf bedacht sein, dass man gerade in derartigen Fabriksviertcln
doch gewisse freie Flächen belasse, die entsprechend bepflanzt werden
nnd als Luftreservoir dienen. Sie mögen nns , die wir besser
wohnen , nicht besonders schon und reizend erscheinen, aber für den
Bezirk haben sie einen großen Wert . Es ist daher dort die Ausschließung
von der Verbauung mit Fabriken jedenfalls sehr zweckmäßig. Der
Herr Collega wird dann , so hoffe ich, vielleicht nach dieser meiner
Ausführung seinen Autrag zurückziehen.

WlirgermeiKer : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
mcldet̂ sich.) Es ist nicht der Fall . Die Debatte ist geschlossen.

"Referent (zum Schlusswort ) : Vor allem muss ich noch iu
Erinnerung bringen , dass der Herr Dr . Klotzbcrg vor kurzem

eiueu Autrag gestellt hat , dass iu der Gersthofcrstraßc nur zwei
^ Stock hohe Häuser gebaut werdcu sollen. Dieser Antrag erledigt
s sich dnrch das Referat.

Bezüglich der einzelnen Einweudnngen , welche gemacht wnrdcn,
will ich mit Vergnügen anfnehmen , dass vor dem Worte „Eichclhof¬
straße" auch noch das Wort „Hohlweg " hineinkomme, denn das

^ liegt in der Intention des Stadtrathes . Bedauerlicherweise ist in
dem Loos ' schen Plane , welcher sonst außerordentlich verlässlich ist,

^ diese Straße irrthümlich ausgeblieben ; es ist nämlich die Straße,
welche der Stadtrath als Grenze bezeichnet hat, mit „Eichelhofstraßc"
bezeichnet, während nnr ein kleiner Straßcntheil wirklich Eichclhof¬
straße ist, ilud cs liegt in der Intention des Stadtrathes , dass noch
das Wort „Hohlweg " eingesetzt werde.

Was die Einwcndnng des College» v. Stummer bezüglich
des Laaerbcrgcs betrifft, so muß bemerkt werden, dass kein Mensch
an Villen gedacht hat ; wenn aber ein so kolossales Gebiet , wie
hier, ausschließlich der Industrie gewidmet wird, ist es doch
wünschenswert , dass die Gemeinde alles thue, nm wenigstens eine
Insel zu erhalten , wo ein Lnftrcservoir bleibt und man Wohn¬
hausbauten anlegen kann.

Nur in dieser Intention ist das beantragt , an Villen wurde
! nicht gedacht, es soll, wie ich im Referate ausdrücklich hervorhob,
^ nicht nur beim Laaerwäldcheu, sondern auch iu dem anderen Theile

dieses große» Gebietes , welches der Industrie gewidmet ist, eine
^ Unterbrechung der Bauten stattfinden , und zwar gegen Albern und
^ Schwechat zu Ich möchte daher bitten , dass die Herren diesen

Antrag nccepticren nnd nm das Laaerwäldcheu herum eiueu kleinen
Streifen für WohnhanSbauteu reservieren . Villen werden dort nicht
gebaut werden, aber wenn cö anch Arbcitcrwohnnngcn sind, so
ist es jedenfalls besser, es bildet sich dort eine Insel , in welcher
eine Verderbnis der Lnft nicht in so hohem Grade platzgrcift als
im übrigen Theile dieses Gebietes.

Bezüglich der Begrenzung der nach H 82 zu verbauende»
Häuser durch die Fcrstclgasse will ich nur erwähnc», dnss der
Stadtrath kürzlich schon einige Banbestiminnngcn in der ver¬
längerten Ferstelgasse hinter der Sternwartestraße vorgenommen
hat nnd hiebe! darauf Rücksicht gcuommcii wurde, dass die Cottagc-

^ aulage iu nächster Nähe liege, indem er Vorgärten vorgeschrieben
hat . Wir beabsichtigen durchaus nicht, i» der Fcrstelgassc lnntcr
freistehende Häuser aufzuführen , wir wollen aber, so weit als
möglich, wenigstens Vorgärten durchführen ; daher möchte ich sehr
bitten , dass der löbliche Gemeinderath den Beschluss so fasse, wie
der Antrag gestellt wnrde . Es ist nicht möglich, die ganze
Ferstelgasse zn retten , weil an der Ecke der Ferstelgasse nnd
Feldgasse bereits hohe Häuser stehen. Aber im weitere» Verlaufe,

! wo die Ferstelgasse die Cottagcaulage begrenzt, oder noch weiter
hinaus , wo Cottageaulageu zu gewärtigen sind, soll ein Übergang

! von der geschlossenen zur offenen Bauweise durch eine Straße
geschaffen werden, in der mindestens Vorgärten sind. Vorgärten
sind aber auch nur dnrch den 82 zu bestimmen, denn cs ist auch

! eine besondere Bauweise sür Wohnhäuser . Nur aus diesem Grunde
hat der Stadtrath die Begrenzung so gewählt , wie cs vorgeschlageil
ist. Ich bitte also, die Anträge des Stadtrathes unverändert anzu¬
nehmen, mit EiuschlusS der eiueu Richtigstellung , welche der erste
Herr Redner beantragt hat.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Zun , Antrag I
ist zunächst vom Herr » Gem .- Rath Bachofen v. Echt ei»
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Zusatz-Antrag gestellt worden , wonach bei „Eichelhofgasse" das Wort
„Hohlweg " einzuschalten ist. Diesem Antrag hat sich der Herr
Referent angeschlossen. Es liegt ferner ein Antrag des Herrn
Gem .-Rathes v. Stummer vor , dass es anstatt : „ Zwischen der
Hauptstraße , dem Neustädter Ccmal nnd der Feldgasse " heißen soll
„von der Feldgasse bis zur Ferstelgassc und in der Verlängerung
derselben bis zur Herrengasse als Grenze " , Ich umss diesen Antrag
als Gegen-Antrag zuerst zur Abstimmung bringen und ersuche jene
Herren , welche demselben zustimmen, die Hand zu erheben, iGeschieht.)
Derselbe ist abgelehnt.

Nun ist auch vom Herrn Gern, -Rath v. Stummer der
Antrag gestellt worden , dass die gelbe Bezeichnung des Laaer-
wäldchens ausgelassen werde, so dass es hier, wie die übrigen
Stellen , blau zn bezeichnen wäre . Das ist auch ein Gegeu -Antrag
gegen den Antrag des Stadtrathes . Ich ersuche jene Herren , welche
demselben zustimmen , die Hand zu erheben, (Geschieht.) Derselbe
ist gleichfalls abgelehnt . Ich ersuche nunmehr jene Herren,
welche die Anträge des Referenten I nnd II mit dem Zusätze des
Herrn Gem. - Rothes v. Bachofeu im Antrage I annehmen
wollen, die Hand zu erheben, (Geschieht.) Dieselben sind ange-
n o m in eu,

Beschlnss : I. In Durchführung der 71 , 82 und 83 der ab-
geänderten Bauordnung für Wien sind, insolange der
General -Regulierungsplan nicht besteht, folgende Be¬
stimmungen einzuhalten:

I . Die im beiliegenden Plane mit blancr Farbe
bezeichneten Gebietstheile , das sind : im II . Bezirke der
ganze am linken Ufer des Donaustromes gelegene
Theil , dann am rechten Ufer die nördlich von der Franz
Josef -Jubiläumsbrücke gelegene Spitze der Brigittenau,
der oberhalb der Kronprinz Nudolfsbrücke zwischen der
Nord - nnd Nordwestbahn nnd der Donau gelegene
Theil , mit Ausnahme eines Streifens zwischen der
Borgartenstraße und der Hochstraße zunächst der Kron¬
prinz Nndolfsstraße , die Fläche längs der Donau
unterhalb der Kronprinz Rudolfsbrücke und die süd¬
östlich vom Rennplätze gelegene Jnselspitze ; im III , Be¬
zirke der Erdbergermais zunächst dem Schlachthausc
mit Ausnahme von Streifen längs der projectierteu
Gürtelstraße ; im X . Bezirke die änßeren Theile des¬
selben jenseits der Wasserscheide am Wienerberge mit
Ausnahme von Streifen längs der Himberger -, Laren-
burger - und Triesterstraße und dem Laaerwäldchen;
im XI , Bezirke das ganze Gebiet desselben mit Aus¬
nahme von Streifen längs der Gürtelstraße und den
Straßen nach Schwechat nnd Albern , dann dem Drei¬
ecke zwischen der Staatsbahn , der Schlachthausbahn
nnd der Hauptstraße , dem Theile zwischen der Haupt¬
straße, dem Neustädtercanale und der Feldgasse, nnd
endlich den Gebieten um das Laaerwäldchen , nm den
Central -Friedhof und um das Neugebäude ; im XIX . Be¬
zirke der Theil zwischen dem Donaucanale einerseits
und der Ostgrenze der Meteorologischen Neichsanstalt,
der Beethovengasse , der Weinberggasse , Hohlweg nnd
Eichelhofgasse andererseits , werden im Sinuc des K 71
B . - O . vorzugsweise für die Anlage von Industrie¬
bauten bestimmt.
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2 , In den im beiliegenden Plane mit gelber
Farbe bezeichneten Gebietstheilen , das sind : im II . Be¬
zirke die Streifen nördlich und nordöstlich des Praters
in der Tiefe eines Häuserblockes ; im X , und ' XI , Be¬
zirke eiu Streifen um das Laaerwäldchen und Theile
an den Straßen nach Albern und Schwechat ; im
XII , Bezirke der äußere Theil mit dem Tivoli , Alt-
mannsdorf und Hetzendorf ; im XIII . Bezirke das
ganze Gebiet desselben mit Ausnahme von Theilcn
von Penzing , Baumgarten uud Breitensec nächst der
Hütteldorferstraße , der Poststraße nnd dem Frachten-
bahuhofe ; im XVI ., XVII, , XVIII . und XIX . Bezirke
die äußeren Theile , begrenzt von der Montleartstraße
und der Verlängerung derselben, dein Alsbnche, den
Friedhöfen von Hernals nnd Währing , dein südlichen
und östlichen Rande der Hohen Warte und dem ver¬
bauten Theile von Nnssdorf — wird mit Bezug auf
s 82 B .-O . die Art der Verbaunng mit Wohnhäusern
in der Weise bestimmt, dass erstens dieselben außer
einem bewohnbaren Erdgeschosse (Parterre oder Tief¬
parterre ) nicht mehr als höchstens zwei Stockwerke
erhalten ' dürfen , wobei ein Mezzanin als Stockmerk
zu rechnen ist, jedoch einzelne über diese Geschosse
hinausragende Gebäudetheile , wie Thürme , Giebel und
dergleichen nicht zu beanständen wären , und dass zweitens
diese Wohnhäuser in der Regel , insoferne sie nicht in
bereits bestehenden Straßen oder Plätzen mit geschlossener
Bauweise liegen oder mit Rücksicht ans die Pareelleu
theilnng nur in einer solchen Bauweise zulässig sind,
freistehend auszuführen sind.

3 . Um dem General -Bauliuieuplane nicht vorzu¬
greifen, sind alle weiteren Beschränkungen in der Art
der Verbauung nur von Fall zn Fall , je nachdem eS
die örtlichen Verhältnisse oder bereits begonnene An¬
lagen bedingen, festzusetzen nnd auch die im K 83 in
Aussicht genommcneft Erleichterungen vorläufig nnr
von Fall zu Fall zu gewähren.

II . Gelegentlich der im Zuge befindlichen Revision
der Bauordnung ist der ß 42 der Bauordnung dnrch
eine Bestimmung zn ergänzen , nach welcher es dem
Gemeinderathe vorbehalten bleibt, einzelne gcnan ab¬
zugrenzende Gebietstheile für die Errichtung von Wohn¬
häusern und der damit im Zusammenhange stehenden
Objecte zu bestimmen, wo Fabriks - und gewerbliche
Anlagen mit störenden oder belästigenden Betrieben
entweder gar nicht oder nur mit besonderen Beschrän¬
kungen zugelassen werden.

In Übereinstimmung hiemit ist auch eine Er¬
gänzung des H 26 der Gewerbeordnung anzustreben,
wonach dnrch die Bauordnung bestimmt werden kann,
dass in einzelnen, genau abgegrenzten Gemeindegebiets-
theilen Fabriks - und gewerbliche Anlagen mit stören¬
den oder belästigenden Betrieben entweder gar nicht
oder nnr mit besonderen Beschränkungen zugelassen
werden.

IS . Auf der heutigen Tagesordnung befindet sich nnch die
Wahl einer Commissiou von 15 Mitgliedern zur Seontrierung der
Gemeinde - und städtischen FondSeassen im Jahre 1893.
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Ich ersuche niu Abgabe der Stimmzettel . (Über Namens¬
aufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rath Schrenckh geben
die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab . Nach Abgabe derselben:)

Die öffentliche Sitzung ist geschlossen , es folgt eine
vertrauliche.

l'Schluss der öffentlichen Sitzung um ^ 7 Uhr abends .)

Meschtuss-WrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der

k. k Neichshanpt - und Residenzstadt Wien
vom 24 . März 1893.

Vorsitz : 1. Wiee -Wnrgermeister Z)r . Hiichter.
R Gem .-Watt ) Witt . v . Weltmann referiert über die Preis-

ausfchrcibuug für Vcrbaunngs - und Regulicrungsplüne des Stnben-
Viertels. Nach längerer Debatte wird beschlossen: Mit deu Ver¬
fassern der Projecte Nr . 3, 9 und 31 behufs Ankaufes ihrer Ent¬
würfe in Verhandlung zu treten und für den Ankauf deu Betrag
von je 500 fl. — zusammen 1590 fl. — zn bewilligen : den
Preisrichtern und Ersatzmännern den Dank seitens des Gemeinde¬
rathes auszusprechen und den außer dem Gemeinderäthe nnd den
städtischen Ämtern stehenden Mitgliedern des Preisgerichtes ei»
Ehrcnhouornr von je 250 Kronen zn übermitteln und deu dies¬
bezüglichen Gcsammtbctrag von 35M Kronen zu bewilligen.

3 , Gem . Math Dr . v . Willing beantragt die Verleihung
der großen goldenen Salvator Medaille an Frau Henriette Nilins.

lAngeno m in e n .)
3 . Derselbe beantragt den Fortvezng einer Gnadengabe.

(Au g e u o m m e n.^
(Schluss der Sitzung . )

MMntth.
Sitzungen des Stadtrates.

Mittwoch , den n . April 1893.
Donnerstag , den 0 . April 1893.
Freitag , den 7. April 1893.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzuug vom 31 . März 1893.

Vorsitzende : I . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
3. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , v. Neu mann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hubcr , Schueiderhn u,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Leder er , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , W i tzel s b er g e r,
Meiszl , Wurm.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.

Beurlaubt : St .-R . Bosch an.
Experte : Stadtanwalt Dr . Schmitt , Ober -Ingenieur Kohl.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Noßner.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wice -Wnrger-
meister Dr . Hriibl macht derselbe folgende M i tt h c i lu n g:

Vom St .-R . Matze na n er wurde der Antrag eingebracht: Der
Bürgermeister sei zn ersuchen, bezüglich der Regnlicrnng der Bezüge
der städtischen Archiv-, Bibliotheks- und Museumsbwmten die geeigneten
Antrage dem Stadtrathc vorzulegen. (Angenommen .)

(1592 .) St .-W . Weißt referiert über das Anstichen des Jacob
Egg nnd Jacques Kreisch um Ertheiluug der Banbewilligung znin
Umbau der Realität II ., Taborstraße 33 , Conscr.-Nr . 2072 , nnd
beantragt , die Bestätigung des Mngistrats -Antrnges ans Ertheiluug
des Baucousenscs nach Maßgabe der vorgelegten Baupläne unter Gc-
nehmigniig der projecticrtcu zwei Eckrisalitc von 5'8 m Länge und
0 15 m Vorspruug , wobei von der für die Risalitanlagc erforderlichen
Fläche Per 1-74 m^ jener Theil , welcher vom Straßengrundc einzulösen
ist, im Ausmaße von i '2225 m^ um den Einheitspreis von 70 fl.
per Quadratmeter , d. i. um den Preis von 85 fl. 57 kr. zu erwerben,
der Rest per 0 5175 m^ aber von der schadlos zu haltenden Fläche der
Straßcugrundabtrctung in Abrechnung zu bringen ist.

(A ngenom m cu.)
(1544 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Bertha Herz

im cigeucu Namen und als Vormünderin ihres minderjährigen Sohnes
Theodor Herz , des Osknr , Richard nnd Victor Herz nm Aus¬
dehnung der mit Beschlnss des GemeindcrathcS vom 6. März 1889,
Z . 1245 , erthcilten bedingten Znsichernng der Aufnahme in den
Wiener Gemeindevcrbaud anch auf die nnttlerweile großjährig ge¬
wordenen Mesnchsteller Oskar , Richard uud Victor Herz.

(An genom m cu .)
(1563 .) St .-W. Matzenauer referiert über das Ansuchen des

Kaffccsieders Johann Barth »in pachtweise Überlassung des bisher
an Johann Plechcr verpachtet gewesenen städtischen Grnndcs per
70 lH" in der Gartenanlage am Franz Josefs -Qnai und beantragt,
diese Verpachtung um den Pachtzins von 350 fl. jährlich vom
t . Mai 1893 unter den bisherigen Modalitäten zu genehmigen, sowie
die Bewilligung zur Tischanfstellnng daselbst und Benützung der Pavillons
zn Kaffechanszwccken zn crtheilcn. (Angenommen .)

(1622 .) Derselbe referiert über den Kostenanschlag für die Garten¬
arbeiten im Türkenschanz-Parke und beantragt , die Ausführung der zur
Fertigstellung des Türlenschanz-Parkes nöthigen Erd - und Pflanzarbeiten
in der vom Stadtgärtner beantragten Weise mit dem Kostenbetrage
von 5775 fl. zu genehmigen und den Stadtgärtner zn ermächtigen,
zum Zwecke der Aushubverführuug Cabs zum üblichen Tagcslohnc
von 3 fl. bis zum Maximnlbctrngc von 300 fl. aufzunehmen und
Grassamen nnd Stauden nm die im Kostenanschläge angegebenen Be¬
träge gegen Verrechnung anzukaufen. (Angenommen .)

(1623 .) Derselbe referiert über die Sicherstelliuig von circa
70 .000 Stück Rascnzicgcl für die städtischen Gartenaiilagen für das
Jahr 1893 nnd beantragt, je die Hälfte der erforderlichen Nnscnziegcl
an Panlinc Jllich , Gestränchehändlerin in Wcißenbach, zum Preise
von 30 fl. per 1000 Stück nnd au Josefa Schmatz in Hüttcldorf
zum Preise von 28 fl. per 1000 Stück zur Lieferung zu übertragen.

(1608 .) Derselbe referiert über den Bericht des Magistrates,
betreffend den gelegentlich der Bndgetbcrathmig Pro 1893 gegebenen
Auftrag , das Eigcnthnnisrecht der Gemeinde Wien cm den eisernen
Rascneinfassungsbögen ans eine geeignete Weise ersichtlich ;n machen,
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und beantragt, dies in der Weise zu bewerkstelligen, dass ans diesen
Einsassnngsbögcn durch den Guss die Worte „Gemeinde Wien " nach

dem vorgelegten Muster ersichtlich gemacht werden.
(A n geno ni m e n.)

(1535 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung

der Zuständigkeitund beantragt, die Aufnahme in den Wiener Gemeinde
verband zn bewilligen an:

Kaliwoda Laurenz, Taglöhnen
Blech a Martin , Hafnergehilfe
Beuesch Josef , Tischlergehilse;
W aterlo Francisca , Bedienerin;
Sedlaeek Aloisia, Näherin;
Beuermaun Ernst Ang., Reisender;
Saip Barbara , Private;
Reiter Antonie, Bedienerin;
Ncmcc Johann , Zimnicrmannsgehilfe;
Behonnek Johann , Schlossergehilfe. (A ngcn o m m e».^

(1403 .) St . W . Dr . Kuöer referiert über deu Bericht der
Dircction des Lcopoldstüdtcr Commnnal -Real - und Obergymnasinnis
in Wien in Betreff von Schulgcldbcsreiungsverlustcn nach dem erste»

Semester 1892/93 und beantragt die von der Direction der geuauuteu

Lehranstalt hiezu beantragten Schüler wegen mangelhaften Fortganges,
beziehungsweiseSittennoten , der Schulgeldbesreinng für verlustig zu
erklären. (Angeno m m cn.)

(1542 .) Derselbe referiert über eine Ergänzmigswahl iu deu

Armenrath des VII . Bezirkes Renbau nnd beantragt die Bestätigung
der Wahl des Josef H ayer , Galvannenr , VII ., Zieglergasse Nr . 2!>,

zum Armenrath . (A ngeno III IIIeII.)

(1625 .) Derselbe referiert über 20 Gesuche um Aufuahiue i»

den Wiener Gemcindcvcrband nnd beantragt die Verleihung der Zn-

släudigkeit nach Wien au:

Fröhlich Wilhelm, Tischlermeister;
Heeg er Leopold, k. k. Polizei-Agent;
M alik Josef, k. k. Sichcrhcitsivachniann höherer (^ebür;
Rieß Paul , Eassicr;
Wasserböck Auton, Aeeordarbeitcr bei der k. k. vriv. österr.-

nngar . Staatsciscnbahn -Gesellschast;
Ulatowsk y Franz , Schlosscrgchilfe;
Krusch Adalbert , Tischlergehilse;
Schäsfcr Franz , Eiscnschweißer in der k. nnd k. Artillerie

Zeugssabrik;
Roßner Karl , Einspünner-Eigcnthümcr;
Sladet Friedrich Thomas , Controlor des Verbandes der

Genossenschafts-Krankencassen für Wieu und Umgebung;
Auer Aloisia Maria , Bedienerin;
Straka Anton , Gastwirt;
Müller Anna , Köchin;
Bulvan Karl , Locomotivführcr i. P . ;
Fürst Leopold Anton , Privatier;
Knchlcr Johann , Drechslergehilfc;
M enzl Karl , Mithauseigeuthümcr;
B n chn cr Josef, Fiakcr-Eigenthümer;
W e i n r a t h Johann Anton , Kartograph im Militär -Eomitv nnd

Inhaber einer Eislaufplatz -Concession;
Musel Franz , Schlosscrgchilfe. ^Angenommen . !

(1183 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der „Ersten Wiener

Zündhölzcr -Automaten-Unternehmung" A. Sockl um Bewilligung

zur Anbringung solcher Automaten au verschiedenen Punkten des

IX . Bezirkes nnd beantragt die Abweisung.
St .-R . Vaugoiu beantragt die Bewilligung.
Dieser Antrag wird mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt;

es erscheint sonach der Referenten-Antrag auf Abweisung genehmigt.
,1552 .) St .-P . Miller referiert über das Ansuchen des Karl

R edcr nm Bcwillignng zur Parc .llierung seiner Gründe , Einl .-Z . 2200

und 2201 des II . Bezirkes, nnd stellt folgende Anträge:
1. Die Fortsetzung der Wolfsangasse von der Ti cnstraße bis zur

Brigilteuaucrlände in der Breite von 15' 17 m wird genehmigt, und

werden für dieselbe nach dem vorgelegten Banlinienplanc die Linien
ü <l und Ii c als Bauliuien bestimmt.

2. Unter der Boranssetzung der Genehmigung des vorstehenden

Antrages wäre die Parccllicrnng unter nachfolgenden Bedingungen zu

genehmigen:
!,) Dass der zur Eröffnung der Fortsetzung der Wolfsaugasse, zur

Verlängerung der Brigittcuauerläudc und zur Verbreiterung der
Treustraße erforderliche Straßcngrnnd , und zwar der erste in der

ganzen Breite von 15 17 in, der zweite in der Breite von 23 m
von der Bnnlinic inclusive der Abkappung, der dritte in dcr

ganzcn Ausdehnung bis zum Straßeumittel der Wolssaugassc nnd
von da in dcr hatbcn Slraßenbrcite von 9'48 m im Gesammt-

ausuiaßc von 1167 -37 m- unentgeltlich, die weiteren ersordcrlichcu
Straßcngründc iu der Brigittenauerlände nnd der Trenstraßc im
Ausmaße von 544 22 m^ gegen eine entsprechende Entschädigung
aus Grund dcr HZ 10 bis 13 der Bauordnung sür Wie» vom

17. .uiiincr 1883 im richtigen Niveau au die Gemeinde Wien
abgetreten nnd über die tosten- und lastenfreie Abschreibung nnd

Übertragung iu das Verzeichnis für das öffentliche Gut unter
einem mit der grundbücherlichenDurchführung dicscr Parccllicrnng
veranlasst werde;

I>) dass die Verpflichtung zur nncntgclllichcn Abtretung der --ud -r
bezeichneten Gründc , Hcrstclluug dcs richtigem Nivcau und Uber¬

gabe derselben in den physischen Besitz der Gemeinde Wien auf
sämmtlichc 13 Baustellen als Rcallast zn Gnnstcn dcr Gemeinde
Wien gruudbücherlich einverleibt werde;

c) die unentgeltlicheÜberlassung des zur Arroudieruug dcr Baustelle 1
erforderlichen Straßeugruudcs , ^ ig. k s ^ , im Ausmaße von

5'8V m^ wärc gcgcn dcm zu gcnehmigen, dass der Gcsuchstcller
den au der Treustraße liegenden Grundtheil <ü I) L L, welcher
über die halbe Straßenbreitc fällt, unter denselben Bedingungen
wie die ursprünglichen Straßengründe in das Verzeichnis für das
öffentliche Gut übertrügt.
(Angenommen ; bezüglich Punkt 1 an den G c-

m eindcrat h.)
(Während dicscs Rcfcratcs hat Vice - Bürger¬

meister Dr . Richter den Vorsitz übernommen .)

(1489 .) Derselbe referiert in Betreff der Einwölbnng des

Krottenbaches nnd stellt folgende Antrüge:
I . Beibehaltung der ministeriell genehmigten Bauliuie der Neu¬

stiftgasse in Ober -Döbling mit dcr Straßenbreite von 15' 17m nnd

Beibehaltung der 3-792 in tiefen Vorgärten in der Neustiftgassc an

der rechte» Seite der Einwölbuugstrace , von oben nach abwärts

gesehen. Diese Vorgärten bleiben als nnverbanbar im Eigeuthum der
betreffenden Grundbesitzer.

II . Genehmigung der Straßeuherstcllung über der Einwölbnng
dcs Krottcnbaches nach dcr ->nd 1 gencmntcn Banlinic 300 m ober

dein Nothspitale bis zum Irrcnhausgarten in Ober -Döbling mit den,
2«
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Kostenbetrage von circa 18.000 sl. und Ausführung dieser Straßen-
hcrstclluug womöglich noch im Jahrc 1393 unter Vcrweisnng dieser
Kosten auf den Reservefond. ,

III . Auftrag an das Sto .dtbo.umnt zur sofortigen Borloge des
Dctailprojectcs und des Kostenanschlages für die Straße.

IV . Der Stadtauwalt wird ermächtigt, mit den bei der Eiu-
wölbmig des Krottenbaches in der snl> II genannten Strecke be-
thciligten Grundbesitzern ein Übereinkommen folgenden Inhaltes ab¬
zuschließen:

1. Sömmtliche Grundeigenthümer gestatten der Gemeinde Wien
die Benutzung ihrer Grnndstücke innerhalb einer Zone von 9-482 m
beiderseits von der ^ängcnarc der Einwölbnngstracc , soweit eS nöthig
sein wird, für die sowohl zur EinWölbung des Krottenbaches als zur
Herstellung der Ncnstistgasse nach den ministeriell genehmigten Bau-
liuieu erfordcrlicheu Ablagerungen von Anshnb- und Baumaterialien,
Zufahrten uud Wcgcu während der Bauzeit.

2. Für diese Gestattuug bezahlt die Gemeinde Wien denjenigen
Grundeigcnthümern , welche dies in ihren Anträgen verlangt haben,
nach Bollenduug der Arbeiten eine Pauschalvergütung von 10 kr.
per Ouadratmeter der wirklich bcnütztcn Flächen.

3. Sämmtliche Grundeigenthümer treten diejenigen (Grundflächen,
welche für die Bachcinwölbung selbst und sür die Herstellung der
Neustiftgasse nach den ministeriell genehmigten Bauliuicn in einer
Breite von 8" erforderlich sind, unentgeltlich lastcufrei als öffentliches
Gut in das Eigenthum der Commue Wien ab und verpflichten sich,
die hiezu erforderlichen Tabnlarurkundcn auszustellen und vor der
Abtrennnnng diese Grundflächen weder ganz noch theilweise zn ver¬
äußern ; die grundbücherliche Dnrchführung erfolgt auf Koste» der
Commune Wien.

4. Die bcnütztcn, abcr nicht abzutretenden Flächen sind nach
Volleuduug der Arbeiten vom Schutte gereinigt den Eigcnthümcrn
zurückzustellen.

5. Die Gemeinde Wien soll sogleich nach Herstellung der Bach-
eiuwölbuug, weuu thuulich, uoch im Jahre 1893 , die Ncustiftgassc
»ach dcu ministeriell genehmigten Baulinien in einer Breite von 8°
im richtigen Niveau und im fahrbaren Znstande herstellen; an der
Seite der Berglehne, das ist an der rechten Seite der Einwölbungs-
lraee, von oben nach abwärts gesehen, werden 2° breite Vorgärten
als nnvcrbanbar im Eigcnthume der betreffende» Gnmdbesitzer belasse»,
nnd bleibt dcu Grundbesitzern der Anspruch auf angemessene Schadlos-
haltnng für dic Abtretung dieser Flächen für den Fall vorbehalten,
dass dieselben späterhin bchnfs Erbreiterung der Neustiftgassc abgetreten
werden müssen.

6. Die derzeit bestehende» Einfriedungen (Zäune , Planken und
Schränke'») , welche infolge der Einwölbnng und Straßcnregulicrungs-
arbeitcn entfernt werden müssen, solle» iu gleicher Weise iu den
Richtungen der ministeriell genehmigten Banlinien auf Koste» dc-r
Commnnc Wie», sowohl was die Arbeitslöhne, als auch was die
allcufalls erforderlichenMaterialanschaffnngen betrifft, wieder aufgestellt
werden.

7. Selbstverständlich sind dic Grundeigenthümer berechtigt, die
Anpslanzuugeu vor Ocenpicruug der Fläche» hi»weg;»räume».

8. Die Parcclle» Nr . 829/1 , 814 »nd 815 in Ober Döbliug
wcrdc» auf Kosten der Commnnc Wien durch Böschungen geschützt,
selbstverständlich mit Bcmitzung dcr den Eigcnthümcrn verbleibende»
Grundflächen.

9. Es werden Vorkehrungen getroffen, dass durch Herstellung
des StraßeuuivcauS dcm Hause Conscr.-Nr . 84 , Einl .-Z . 941 , in

Ober -Döbling lein Nachtheil, z. B . durch Berschüttang ?e. erwachse,
außer sofernc ein solcher Nachtheil nach Maßgabe des für das Hans
crthcilten Banconsenses gcduldct werden muss.

10 . Zu den in den Einl .-Z . 531 und 532 und 89 in Ober-
Döbling iuuelicgeiideuGruudstiicke» werde» a»f Koste» dcr Commnnc
Wien dic erforderlichen Zufahrten hergestellt.

11. Bei de» Pnrccllen Nr . 753/1 uud 754 in Ober -Döbling
wird während der Bauzeit ci» 15 m breitcr Weg ans die Straße
hinaus freigelassen, selbstverständlichmit Benützung des dcm Eigen-
lhümcr verbleibenden Grundes.

12 . Ten Eigentümern dcr Parcclle Nr . 786/2 in Ober -Döbling
bleibt eine besondere Bcrgütuug für dcu Fall vorbehalten, als ihnen
die Wegränmung dcr vorhandcnen Eultnren vor deren Verschüttnng
nicht möglich wäre.

13. Den Eigenthnmern der Gr »»db.-Ei»t.-Z - 94V uud 529
iu Obcr -Döbling wird zugcstaudcn, dass das altc Bachbctt dcs Krottcn-
bachcs, soweit es derzeit in ihrem grnndbüchcrlichcn Eigcnthume steht,
iu ihrem Eigcnthume verbleibe.

14 . Die auf den Parcclleu Nr . 775/1 , 747/1 und 747/4 in
Ober -Döbli »g befindlichen Banmschnlen werden während dcr Bauzeit
auf Kosten dcr Eommnne Wie» durch 2 m hohe Planten geschützt.

15. Den Eigcuthümcru der Parcellcn Nr . 747/1 nnd 747/4
in Ober -Döbling werden ans Kosten der Gemeinde Wien zwei Arbeiter
so lange als nöthig znr Hilfc bei Hcransnahme ihrer Bnumschul-
pflauzeu vo» de» ge»auntc» Parccllcu uud vou dcr vou ihneu ge¬
pachteten Parcelle Nr . 746 in Ober -Döbling beigestellt werden.

16. Bei Benützung dcr erforderlichen Flächen von den Parcellcn
Nr . 608 , 613 und 614 in Ober -Döbling wird auf Kostcu der
Comninue Wie» der übrige Thcil des Jrrenhausgartcns dnrch eine
2 m hohe Planke geschützt werden.

«.Angenommen ; bezüglich dcr Anträge I nud II a»
d cu G cm ci ud erath .) ^

(970 .) St . K . Z)r . Stenzc rcfcricrt übcr dic Ben »chr»»g dcr
Sauitätsdic »cr uud stellt folgende Anträge-

1. Es seien 7 Sanitätsausseher gegen den üblichen Taglohn von
2 fl. pro Mann anfznnehmc».

2. Es sci für das sich ans dieser Bcrmchrnng ergebende Er¬
fordernis pro 1893 znr Gruppe VIII , Rubrik XXXII 3, des Vor¬
anschlages ci» HuschusScrcdit in der Hohe von 4500 fl. zn bewilligen.

3. Vo» cincr Bccidigung sämmtlichcr Sanitätsansschcr sci ab¬
zusehen. (Angenommen .,

Über Auftrag des Bürgermeisters ist hierüber dcm Gcmcindcrathc
zn benchtcn.

(1646 .) Bürgermeister Dr . Wri .r rcfcricrt übcr mchrcrc Bc-
setznugen. Ernannt werde» -

1. Der städtische Osficinl I . Classe Josef Krolop zum
städtischen Revidenten IX. Rangclasse uxtr^ «t-ttum.

2. Der städtische Ossicial II . Elasse Adalbert ^ icwchr zum
städtischcn Ossicial I . Classe X. -r Rangclasse.

3. Die städtischen Accessisten Stephan Sator , Jgnaz Steidler,
Julius Dworak zu Offieialcn II . Classe X. d Raugelasse.

(423 .) St .-P . Müller reseriert über das Projcct für dic
Caualisicrnug dcr Colonic Kaisermühtcn und stellt folgende Anträge-

1. Das vom Stadtbanamte ausgearbeitete Project für Caualisicrung
des Bezirkstheiles Kaisermnhlen wird im allgemeinen genehniigt.

2. Diese Canalisiermig hat sich zmiächsta»f das ini Planc mit I -r
bczeichuete Niederschlagsgebict dnrch Anlage des im Plane mit rothcr
^inie cingczcichnetcn Hanptcanalcs sammt Daninischleusc, Pumpstation
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und Nothauslass und durch Herstellung der mit binnen Viuicu cingc-
zeichueteu Steiuzcugrohrleituugcn zn beschränken, uud werden die Kosten
hiefür in approximativer Höhe mit 100 .000 fl, veranschlagt.

3. Die Donauregnlieruugs -Eommission ist zu ersuchen, der Ge-
meiudc Wie» den zur Anlage der Pumpstation auf der Baugrnppe V
erforderlichen Grnnd mit dem beiläufigen Ausmaße von 600 m^ uu-
cutgeltlich zur Verfügung zu stellen uud der Gemeinde Wien zu den
geplanten Herstellungen ciucu eutsprecheudeuBeitrag zu leisten.

4 . In deu Häuseru uud Straßen des Bezirksthcilcs Kaiscrmühlcu
dars keine Einsteig- oder Eingussösfnuug sowie kein Abortsitz unter der
Eote von 2-868 m über dem Nullpunkte des Pegels der Kronprinz
RndolsSbrückeangelegt werden.

(Angenommen ; bezüglich der Bewilligung der !
Kostcu au deu G e m ci n d cr a t h.)

(1656 ) St . Hl. Weiß ! referiert über das Ansuchen de»? Franz
I w inge r nm EonsenS für Adapticrnugen nnd eine Stockwerksaus- ^
setznng XIX., Grinzing , Heiligenstädterstraßc 12, und beantragt die
Bestätigung des Antrages des magistratischen Bezirksamtes sllr den
XIX. Bezirk ans Ertheilung der Baubewilliguug für diese außerhalb
der Baulinie stehende Realität . (Angenommen .)

(1313 .) St . - Hl . Müller beantragt , es fei im Nachhange
zu dem Beschlüsse des StadtratheS vom 16 . März l. I . zu beschließen,
0.1so für den Bau des Schulhnuses im XIII . Bezirke Uuter-St . Veit
für den Fall , als sich bei der Baucommission Auslände nicht ergeben,
die Baubewilligung crtheilt werde.

(Angenommen ; an den G emcind crath .)

(1561 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Banmeistcrs
Autou Kroues nm Bewilligung zur Abtrennung eines Grundtheiles
vo» der Realität Eiul .-Z . 117 !», IX . Bezirk, iu der Waiseuhausgasse
und beautragt, für diesen 122 -48 m- großen, znr Abtretung an die
Straße bestimmteu Grund deu Betrag von 20 fl. per Quadratmeter,
1. >>. von ciren 2456 fl. 80 kr. (vorbehaltlich der gcuaueu Atessnng)
als SchadloShaltnng zu bestimmeu uud sohin die Abtrennung des
obigen Grnndtheiles als Straßengrnnd unter gleichzeitiger Aufnahme
in das Verzeichnis über das öffentliche Gut zu genehmigeu.

(Angcno m men .)

(1606 .'> Derselbe referiert über die Note des u.-ö. ^andes-
ansschusscs, betreffend die Inanspruchnahme eines städtischen Grnnd-
theiles behufs Brückenconstrnction in Manthansen uud beantragt, cS
N'ärc der der Gemeinde gehörige, im vorgelegten Plane mit K H L ^
bezeichnete Parccllcnthcil gegen den Parccllcntheil L L ? welcher
im Eigenthnine des oberösterreichischen Vandesfondes steht, nnter der
Bedingung einer Vergütung seitens des oberöstcrrcichischenLandes-
fondes im Betrage von 3 fl. 75 kr. umzutauschen. Vou ciuer grnnd-
bücherlichcu Durchführung dieser Grnndtransaction wäre bei dem
Umstände, als dieselbe wegen ihrer Kleinheit in der Catastralmappc
gar nicht ersichtlich gemacht werden kauu, Umgang zn nehmen; mir
wären die Grenzsteine IZ 0 in die nnnmehr regulierte Grenzlinie L ? II
zn versetzen. (Angenommen .)

(95l , 1579 .) Derselbe referiert über die Frage der Baulinien-
bcstimmuug für die Hauptstraße iu Speising , XIII . Bezirk, »nd
beantragt:

I . Für die Straße unter Annahme einer Straßenbreitc von 17 m
die Linien ^ öei ) L ? VII ^ XI . U einerseits nnd 0 ? h R 8 I
u V X V anderseits mit 5 IN breiten Vorgärten innerhalb der
Baulinie in der Strecke ^ ö und vou 0 bis zum Hause Nr . 72 zu
bestimmen;

2. die sür die Parkgasse bei einer Straßenbrcite von 15' 17 m
bereits genehmigten Bcmliuieu n d 0 <l cincrfeitS uud 0 t II i Ic
anderseits beizubehalten, jedoch ohue Vorgärten.

St .-R . Noske stellt den Antrag , es sei der Act an den Ma¬
gistrat mit dem Auftrage zurückzuleiten, für die Hauptstraße einen
Bauiiuicnplan unter Zugrnndclegung einer Straßenbrcite von 22 m,
wobei auf eine möglichst gleichmäßige Vertheiluug der Verbreiterung
nach beiden Seiten hin Rücksicht zn nehmen ist, anszuarbcitcu uud
vorzulegen.

St .-R , Matzeuauer beantragt, in der Parkgassc ans beiden
Zeiten Vorgärten anzuordnen.

Antrag Noske und Antrag Matzenaucr werden angenommen.
( >462 .) St .-K . Matzenauer referiert nenerlich über die Zu¬

schrift deS Hofban-ComitvS, betreffend Trottoiranlage beim Anobone
der Hosbnrg gegen den Michaelerplatz, I . Bezirk, und beantragt : eö
sei in Abänderung des Stadtraths -BcschlnsscS vom 15. März l. I.
zn beschließe», die Zustimmung znr beabsichtigten Herstellung eines
ASphalt-Trottoirs gegen dem zu geben, dass die im Projectsplane
roth eingezeichneten Begrenznngslinien sür dieses Trottoir , sowie die
vom Bauamte diesfalls normierten Bedingungen mit Ausnahme jener
bezüglich der Cantion nnd der fünfjährigen Hastzeit eingehalten werden.
WciterS ist der Magistrat zn beanftragen, wegen Entfernung der zwei
vor dein Portale der Michaelerkirche nnd der zwei vor dem Bierhause
befiudlicheu Barrivrcstöcke mit dem Convente der Barnabiten in Ver¬
handlung zu treten. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 22 . März 1693,

Vorsitzende : Bürgermeister Dr . Prix.
2. Vice-Bürgermcister Dr . Grubt.

Anwesende: Dr . v. Willing , v. Nein » nun,
v. G d tz, Noske,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Hackend erg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneidert ) an,
Kreindl , Dr . Steuzl,
Dr . Lcderer , Bangoin,
Matths es , Dr . Vogler,
Matzenauer , W i tzels b e r ger,
Meißl , Wurm.
Müller,

Beurlaubt : Sl .-R . Bosch an.
Experte : Magistratsrath Stadler , Ober -Ingcnienr Buschck.
Schriftführer : Magistrnts -Concipist Dr . Weiser.

Kice -Aiirgermeister Z>r . Oriiöl eröffnet die Sitznng.
>1648.) St . -M . Mckavf referiert über das Ansuchen des

Wiener Geflügelzuchtvereiues „Rudolfsheim " um Widmung eines
Ehrenpreises für die vom 25 , bis 28 . März d. I . stattsindcnde
VI. allgemeine Geflügel-Ansstellnng und beantragt die Widmung eines
Ehrenpreises von 12 Ducaten . (Angenommen .)

(1452 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gcm, -RatheS
Brauuciß , betreffend die Aufstellung einer zweiten Brückenwage
auf dem Rndolfsheimer Central -Großmarkte im XIV. Bezirke nud
beantragt , die Aufstellung eiuer zweiten Brückcuwage auf dem städtischen
Eentralmarktc im XIV. Bezirke zn gcnehmigen und die verfügbare
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Brückeuwage beim bestandenen Viuienamtsgebäude bei der Kaiser Franz
Joscf-Negieru»gs -Jubilänms -Brücke in der Brigittcnau mit den Kosten
per 710 fl. 16 kr. dorthin zu versetzen. (Angcno m m c n.)

(1510 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Friedrich
U h l in a n n und der Marie M üllner um Erthei nng des Cousenscs
für bauliche Herstellungen im XIV . Bezirke, Nudolfshcim, Ncugasse 39,
und beantragt , der angesuchten Baubcwilliguug die Bestätigung zu
crtheilen. (Angeno m m en.)

(1509 .) Terselbt referiert über das Ansuchen des I . Wiener
Volksküchen-Vereines um Bewilligung einer Subvention sür die Er¬
richtung der Volksküchen im IX. und XVI . Bezirke und beantragt,
dem genannten Vereine zu diesem Zwecke eine einmalige Subvention
von je 500 fl. ö. W., welcher Betrag im Budget pro 1893 bedeckt
ist, zu bewillige». (Angenommen ! an den G ein e in d er ai h.)

(1131 .) St .-Hi . Dallgow referiert über die Bestimmung der
Gebürcn für Grnftplätzc im Hietzingcr Friedhofe nnd beantragt!

1. Es sei in Ergänzung der Friedhofs -Ordnnng für den Hietzingcr
Friedhof, bcziehnngsweisedes Grabstell-Gebürentarifes , die Gcbür für
das Benutzungsrecht auf einen einfachen Gruftplatz für diesem Fried¬
hofe zugewiesene Personen mit 300 fl., für Fremde mit 600 fl. und
für einen Doppclgruftplatz mit 500 fl., respcctive für Fremde mit
1000 fl. festzusetzen.

2. Tie Gcbüren für fertige Grüfte seien vorläufig uuveräudcrt
beizubehalteu.

3 . Die erhöhten Gebüre» (sür Fremde) seien in allen Fällen
cinzuheben, wenn der zu Beerdigende nicht im Bezirlstheile Hietzing-
Schönbrunn gestorben ist, somit die Beerdigung ans einein andere»
als dem zugewiesenenFriedhofe erfolgt, oder wo der Bewerber nicht
nachweist, dnss er in der vormaligen Gemeinde Hietzing heimats¬
berechtigt war.

Dieser Grund hätte auch bei Berechnung der Beilegcgebüren als
Grundlage zu dienen.

4. Diese prineipiellen Bestimmungen (!ld 3) hätten auch ans den
übrigen ehemaligen Vororte -Friedhöfen analoge Anwendung zu finden.

St .-R . Schneiderhan beantragt, dass der bisherige Zn¬
stand aufrecht zu bleiben habe. (A n geno m m c n.)

(1602 .) Derselbe referiert über zwei Ansuchen aus dem VII . Be¬
zirke um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband und beantragt , dieselbe zu crtheilen an:

Bleininger August, gewesener Revisor der österr.-nng. Bank;
Schal Franz , Bureaudieucr der böhm. Montnn -Gcsellschaft.

(A ngcnommc n.)
(1585 .) Derselbe referiert über zehn Gesuche aus dem XVIII . Be¬

zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindcverband, beziehungsweise
um Zusicheruug derselben, und beantragt:

die Verleihung der Zuständigkeit au:
Lerch Franz , Eisendreher nnd Hausbesorger;
Gradl Anton , Fleischselcher;
Ein atz Josef, Schneidermeister;
Bartak Anton , Zimmervutzcr;
Traxl er Johann , Hausdiener;
Winter Franz , Werkführcr;
öcch Wenzel, Tischlergehilfc und Hausbesorger;

d) die Ertheilung der Zusicherung der Ausnahme in den Wiener
Gemeine everbond an:
Sommerlattc Ludwig, Zuckerbäcker:
Peter Joses , Handschuhmacher;
Schaat Edmund, Hausbesitzer; (Angenommen .)

>enzstadt Wien. — Nr . 26 , 31 . März 1593.

(1609 .) St .-K . Z>r . v . AiMttg referiert über das Ansnchen des
Johann Pa nzer , Bier - nnd BrantweinschenkcrS nnd Hausbesitzers,XIII .,
Penzing, Poststraße 78/60 , nm Berleihnng des Bürgerrechtes

^ der Stadt Wien und beantragt die Gesuchsgewührnng.
(Angenom meu .)

(1565 .) Derselbe referiert über zehn Gcsnchc ans dcm XVIII . Be¬
zirke um Aufnahme in dcn Wiener Gemeindcverband und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit au:

Gebert Martin , Lelchwaren-Berschleißcr;
Tryk a r Matthias , Zimmermannsgehilfe;
Hohl Johann , Hausbesorger und Kutscher;
Ricdlspcrger Matthias , Fragner;
Jaueruig Erncst, Küster der evang. Kirche in Währing;
K r i /. Johann , Schneidermeister;
Czi /. ck Franz , Schneidermeister;
Hermann Barbara , k. k. Sicherheitswachmanns .Witwe;
Zopf Anton, Geniisclitwarcn-Berschleißer;
Sikora Heinrich, Maurermeister . (A ngcnom >» c ».)
>.173l .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Direetion dcs

St . Anneu-Kindcrspitales und des Wiencr Ccutral -KrippcnvcrcincS
um Verleihung cincr eommunalcu AnSzcichnnng für Frau Henriette
Nilius , Vorstaud-Stellvertrcteri » des letztgenanntcn Vereines, nnd
beantragt , derselben die große goldcnc Salvator -Mcdaille zu verleihen.

(A ngeno in m en.)
(2159 ex 1891 , 6722 ex 1892 nnd 1156 ex 1893 .) St . W.

Schlechter referiert mamenS dcS Comites über die Revision der Be¬
stimmungen über die Wasserabgabc aus dcr Hochancllcnleitung und
beantragt dic Genehmigung des nachstehenden Entwurfes eines Regu¬
lativs für dic Ausführung von Wasscrlcituiigcn im Anschlüsse au dic
Kaiser Franz ^ oscfs-Hochguellcnlcilnng in Wicn.

.4. Allgemeine Bestimmungen.
8 i-

Zur Ausführung vou Leitungen für dic Wasserversorgung dcr
Häuser, Grundstücke :c. iu Wie» ist nur ein eoneessionicrterWnsscr-
lcituugs-Jnstallatcur berechtigt, welcher dic iu dicscm Regulativ ent¬
haltenen Vorschriften zu beachten hat. (Angenommc n.)

s 2.
Die Wasscrlcituugs-Aulagcn sind mit besonderer Sorgfalt und

Sachkenntnis auszuführen, damit eine Gefahr für daS Leben und die
Gesundheit der Menschen, sowie sür den Bestand der Gebäude und
audcrcr Objcctc abgewendet und Wasservcrgcudung nach Möglichkeit
hiutangehalten werdc. Die Aufsicht hierüber übt der Magistrat als
Gewcrbebchördc erster Instanz.

St .-R . Noske beantragt , statt dcr Worte „mit besonderer
Sorgfalt und Sachkenntnis auszuführen, damit " die Worte „mit jenem
Grade vou Sorgfalt und Sachkenntnis auszuführen, dass" einzuschalten.

Dieser Antrag wird abgelehnt und H 2 des Referenten-
Antrages unverändert angenommc ».

8 3
Die zur Hcrstellung vou Wasserleitungen concessionicrtcn Geschäfts¬

leute haben ciu chronologischesund paraphiertes Vormerkbuch über alle
von ihnen zur Aussührung übernommenen Arbeiten zu führen, in

^ welches die Gcwerbebehörde erster Instanz jederzeit Einsicht nchmcn
kann. Dieses Vormerkbuch hat, um ciue Gleichförmigkeit der Führung
desselben zn erzielen, nachstehendeRubriken zu enthalte» :

iy die fortlaufende Nummer dcr übernommcnc» Arbeit;
d) daS Datum der Arbeitsansführung;
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vorkommende»
durchzustreichen.

^ den Namen der Partei , für welche die Arbeit ausgeführt wird:

>l) den Gemeindcbezirk, die Gasfc und die Hausuummcr , wo die
Arbeit ausgeführt wird;
die Angabe, ob die Wasserleitung nen hergestellt, vergrößert, ab¬
geändert, oder ob eine außer Betrieb gestaudcuc Leitung wieder

in Benützung geuommcu wird;
k) die Länge der herzustellenden Rohrleitung!
? ) die Anzahl der Steiglinien und der zu errichtenden oder bloß zn

versetzenden Wasseransläuse:
ly das Datum , an welchem die Anzeige von dcr Hcrstcllnug der

Arbeit an das Stadtbauamt erstattet wurde.

Jede auszuführende Arbeit (Punkt v) ist vor Beginn derselben
dem Stadtbauamte mittelst einer ungestempelten, mit dcr fortlaufenden
Nnmmcr des Vormerkbuches versehenen Eingabe nach dem beigeschlossenen

Formulare anzuzeigen.

Das Formulare lautet:

Anzeige Nr . Formnlnr.

Löbliches Stadtbanamt!

Am ........................................................................ 18 ........ werden für Herrn (Frau)

.................................................................im ................ Bezirke ................................................ Gasse
Haus Nr .................. folgende Wasserlcitungsarbeiten vorgenommen:

1. Die Wasfcrlcitnng wird nen hergestellt; >
2. die bestehende Wasserleitung wird vergrößert ; ! diese» vier
3. die bestehende Wasserleitung wird abgeändert : l Fallen sind die nicht
4 . die außer Betrieb gestandene Leitung wird

wieder in Benützung genommen. ^

Hiebet werden an Rohrleitung gelegt ........................ Mctcr.
An ncncn Wasscrnnslänfcn werden errichtet ........................ Stück.
An bestehende» Wasscrausläufe» werden versetzt Stück

Wien, am ................................................................. 18

Die Ausführung geschieht durch (Firma)
................ Bezirk ......................................................... Gasse, Haus Nr............

Wcuu iu einem Hause zwei oder mehrere Steigliiiicn hergestellt
werde», hat der Installateur einen Plan der ganzen Wasserleitnngs-
anlagc im Grund - und Anfriss vorzulegen. (Angenommen .)

8 4.

Dem Magistrate steht das Recht zu, jederzeit die Ausführung
der Jnstallationsarbeiten durch das Stadtbauamt zu überwachen, Proben
auf die Dichtigkeit der Leitungen bis zu 10 Atmosphären Druck vor¬

nehmen zu lassen, sowie überhaupt sich auf eiue geeignet erscheinende
Weise von der guten Ausführung der betreffenden Arbeit zu über¬
zeuge» »ud die Abstellung allfälliger Übelstände anzuordnen. Die zn
den Proben nöthigc Druckpumpe sammt Zngehör sowie das erforder¬
liche Personale hat der Installateur oder dcr Wasscrabnehmcr auf
eigene Kosten über Verlangen des Stadtbauamtes beizustellen, jedoch
»bermmmt die Gemeinde Wien leine Haftung für die dauernde
Dichtigkeit dcr Leitung. (Angenommen .)

§ 5.

Die Borschriften dieses Regulativs finden anch bei Erweiterung,

Abänderung und Rcconstructio» bestehender Leitungen Anwendung.

Übrigens können alle im Betriebe befindlichen Wasserleitungen
den in diesem Regulativ vorgesehene» Prttfuugcu uuterworfcu werde»,
wcuu ein Mangel an der Leitung erhoben worden ist nnd dcr Eigen-
thümer trotz ergangener Aufforderung de» Ubelstand nicht̂ abgestellt hat,

Bor der Abhaltung einer Probe ist der Eigenthümer der Wasser¬
leitung mit dcr Aufforderung zn verständige», den nasführenden In¬

stallateur beiznziehcn.
Zeigen sich bei der Probe gefahrdrohende Mängel , so kann der

Fortgcbranch dcr Leitung bis zur Abstellung der Gebrechen sofort
untersagt werden, (Angcnom m en.)

8 «.
Dcm Eigcnthümcr eincr Wasserleitung steht das Recht zu, die

Bornahmc eincr amtlichen Beschau oder Probe zu verlangen. Das
Stadtbauamt hat diese Amtshandlung mit möglichster Beschleunigung
vorzunehmen und hat die ansuchende Partei die zu den Proben nöthige
Drnckpnmpc sammt Zngehör sowie das erforderliche Personale beizu¬
stellen, sowie hiefür die betreffende in den« diesfalls genehmigten Ge-
bürentarife normierte Gebnr an die Gemeinde zn entrichten.

St .-R . Dr . Hnber beantragt , dass der Passns „die zu den

Probcu . . . . beizustellen" am Schlüsse des Paragraphen in der Form:
„Ebenso hat die Partei die zn den Proben . . . . beizustellen" hin¬

zugefügt werden möge.
Mit dieser Modification , welcher sich Referent accommodicrt,

wird K 6 angenommen.
8

Übertretungen dcr in diesem Regulativ enthaltenen Bestimmungen
werden, iusofcruc auf dieselben das allgemeine Strafgesetz oder die

Gewerbeordnung keine Anwendung finden, an dcm Schnldtragenden
oder dcm für dic Einhaltung derselbe» Verantwortlichen im Grnndc
der Ministerial -Vcrordming vom 30 . September 1857 , R .-G .-Bl.
Nr . 198 , mit eincr Geldstrafe von 1 bis 100 fl. ö. W. oder mit

Arrest von <! Stnnden bis 14 Tagen geahndet, (Angenommen,)

K, Speciclle Bestimmungen.
Die speziellen Bestimmungen betreffen:
1, Dic Znlcitnng vom Hanptrohrc bis zur Grenze des Hauses

oder Grundes odcr bis zun, Wassermcsser; und
2. die iunerc Einrichtung von dcr Hans - oder Grnndgrenzc odcr

dem Wasscrmcsser bis zu dcn Ausfiuss - und Abflnssstcllcn.
1. Zuleitung.

8 ».
Die Zuleitung wird vou Seite dcr Stadtgcmciudc Wicu ans

Kosten des Wnsserabnehmers vom Hanptrohrc bis zur Hans - oder

Grnndgrenzc oder, wenn ein Wasscrmcsserin die Leitung eingeschaltet
wird , bis zum Wassermcsser hergestellt. (Angenommen .)

8 S.
In dieser Zuleitung wird entweder direct am Hauptrohre oder

im Trottoir ein Absperrhahn angebracht, welcher weder vom Installateur
noch vom Wasscrabnchmer odcr anderen Personen, sonder» nur von

dem Betriebspcrsonalc dcr Wasserleitung geöffnet oder geschlossen
werden darf, (Angenommen,)

8 10.
Dic Tracc der Abzweigung sowie die Stellung der Haupt -Absperr¬

vorrichtung außerhalb und innerhalb dcr Häuser und Grundstücke»ud
den Standort des Wassermcsscrs bestimmt das Stadtbauamt ; aus

Sicherheits -Rttcksichten darf der Wassermcsser nur iu ciuem von dem

Gasmcsserstandorte vollständig abgesonderten Räume ausgestellt werde«,
welcher vor Frost geschützt und stets zugänglich sein mnss.

z. Innere Einrichtung,

kl) R o h r m a t c r i a l e.
8

Zu deu Hausleitungcn (Steigleitungen ) dürfe» bis zu einem
Durchmesser von 25>nun nur Bleiröhreu mit Zinneinlage oder gc-



700 Amtsblatt der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 26 , 31 . Marz 1893.

schwefelte Blciröhreu verwendet werden, welche per Currcntmeter
mindestens solgcndeS Gewicht haben müssen:

bei 13millimctrigen Blciröhrc » . . 2-80
20
2S

4 55
7 25

Falls siir größere Wasserauantitäten stärkere als 25millimetrigc
Röhren erforderlich werden, müssen dieselben ans Gnssciscn nach den
Normalien der Hochcmellenleitnngangefertigt sein.

Die Verwendung von schmiedciserncn Röhren für die Herstellung
oder Abänderung von Wasserleitungen, abgesehen von den Abfall-
lcitnngcn, ist ausnahmslos verboten.

Für Abfalleitnngen können Rohre ans Schmied- nnd GnsSeisen,
Blei oder Stcinzcug verwendet werden ; dieselben haben mindestens
eine» lichten Durchmesser von 50 mm, bei Watcr -Closcts nnd Küchcn-
auSgüsfeu aber mindestens einen 100millimetrigcn lichten Durchmesser
zu erhalten. (Angenommen .)

K) A b sp cr rv o rr i ch tu n g en.
8 12.

Als Absperrvorrichtnngcn dürfen nur Niedcrschraulweutilc be¬
währter Constrnetion sowie Schwimmkngclhähnc und die von der
Gemeinde Wien als zulässig erkannten Sclbstabschlnsshühnc verwendet
werden.

Als Feucrhydrantcn dürfen mir die mit dem Normnlgewindc der
Wiener Feuerwehr versehenen nnd gegen Bezahlung beim Stadtban-
amtc z» beziehenden Hydranten verwendet werden.

ConnuiShähuc jeder Gattung sind von der Verwendung aus¬
geschlossen. (A ngcnominc n.>

o) B crbindiinge n.
8 13.

Die Verbindungen der Bleiröhrcn untereinander kann durch
Löschung mit dem Kolben, Plümber oder durch kalte Verbindung (Bcr-
schranbnng niittelst Flantschcn) hergestellt werden.

Bei den Löschvcrbiuduiigeuist eine Qncrschnittvcrcngnng besonders
beim Grannlicren des Zinnes zn vermeiden.

Für Gnsseiscnrohrc miisseu die Mnffenvcrbindnngen mit Hanf
und Blei nnd die Flnntschenvcrbinduugcu, wenn nicht niit Blcischcibcn,
mit besten vnlcanisicrtcn Kantschnkschciben hergestellt werden.

Es ist dafür zu sorgen, dass das Dichtlingsmateriale mit dem
Hohlräume der Rohre nicht in Berührung kommt.

Abfalleilnugeu können mit Hanf nnd hydraulischem Kalkmörtel
gedichtet werden. (Angenommen .)

c>) Art der Rohrlegnng.
§ l4.

Die Rohrleitungen sind so anzulegen, dass sie dem Einfrieren
nicht ausgesetzt sind, durch Stoss oder Setzungen nicht beschädigt werden
können und nach Thunlichkcit vom Wasscrmesscr aus in steigender
Richtung zu liegen kommen, damit Luftsäcke vermieden werden.

Die in das Erdreich einzulegenden Röhren sind, wenn sie durch
,nost leiden könnten, mindestens 1-5 m nnd sonst mindestens 50 em
mit der Rohroberkante unter das Terrain zu legen.

Die in das Erdreich einzulegenden Bleiröhrcn sind überdies noch
vollständig mit Ziegeln cinznschlichten.

Hicbei ist das Traversieren von Canäleu nach Thunlichkcit zu
vermeiden; wcnn dies nicht möglich ist, sind eigene Schutzrohrc aus
Gusscisen auf die Canalbreite zu verwenden. Die Steiglinicn und dic
Abzweigungen zn den einzelnen Ausläufen dürfen mir an dcr inneren
Seite der Hauptmauer und nur in vor Frost gcschützen Räumen,
d. i. in Maucrschlitzc» von mindestens 15 cm. Tiefe oder in Holz¬

verschalungen angebracht werde», und es sind diese Rohre überdies
noch mit schlechten Wärmeleitern (Seegras , Filz :c.) einzuhüllen;
übrigens ist auch dic Anwendung isolierender Luftschichten zulässig.

Die Anlage von Wasserleitungen in der Ncihc von Heizobjccten
ist nicht gestattet.

Am tiefsten Punkte der Hnusleitnng ist eine Eutlcernngsvorrichtnng
so anzubringen, dass sich sämmtlichc Rohrstränge dcr ganzen Wnsscr-
leitungsanlage vollkommen entleeren können ; jede Steiglinie ist mit
einem eigenen Absperrhahn zn versehen, bei jedem einzelnen Auslaufe
ist ein besonderer Regulierungshcihii anzubringen, dcr auch in, AuS
lanfhahn selbst eingeführt werden kann ; die Verbindung der von dcr
Stadtgemeinde Wicn hergestellten Abzweigsleitmig mit der Haus-
lcitmig ist noch vor Einschaltung des Wasscrmessersvon dem Installateur
zu bewerkstelligen.

Bei Ausführung von neuen Hanswasserlcituugcu ist entweder
ausschließlich nur ein AuSlanf zn ebener Erde oder im Falle der
Borsorge für StockwcrkSlcitnnge» zn cbcncr Erde ein allgemein z n-
gün glich er Aus lauf hcrzustcllcn, welchcr von den StockmcrkS-
lcitungcn getrennt im Betriebe erhalten werden kann.

Leitungen für Feuerwechsel und Aufzüge sind als selbständige, von
dcr Hauslcilung getrennte Leitungen herzustellen, und dürfen dic crstcrcn
nur ans GusSciscu von mindestens 55 mm lichter Weite ausgeführt
werden und dürfen mit einer EntleeruugSvorrichtung nicht verschen sein.

Pissoirs , Watcr - Closcts , hydraulische Hebemaschinen, Dampf-
maschinell oder Motoren überhaupt dürfen nicht mit den Zuleitung -?-
röhren in dircctc Verbindung gebracht werden; dic Spcisnug derselben
ist nur mittelbar durch eine Rcservoiranlage gestattet, in welche das
Hochguellcuwasscr in freiem AnSlauf zufließt, wobei die Einrichtung zu
treffen ist, dasS der ZufiusS entweder durch einen Cchwiinmkngclhahn
oder cinen Niederschranbhahn unterbrochen werden kann.

Derartige Reservoirs sind unter sorgfältigem Verschlusse zn halten,
mit einem entsprechenden Übcrfallrohr zn versehen, gegen die Temperatur¬
einflüsse durch Verschalungen :c. entsprechend zu schütze» und dürfen
keinen gesundheitsschädlichenAnstrich erhalten.

Zur Verhinderung des AnfstcigcnS der Canalgassc durch dic
Abfallröhrcn empfiehlt es sich, in jcdrS der letzteren einen Siphon ein¬
zuschalten nnd dic Auslaufmnschcln mit sogcnaiintcn Glockcnvcrschlüsscu
(Kappcn) über dcn Auslaufsiebcn zu verschcu.

Bei dcr Anlage von neuen Pissoir- und Closetspülnngcn ist vor-
znsorgen, dass auch im Falle der Absperrung der Stockwcrkslcitungc»
dic Pissoirs und Closets entsprechend bespült werden können.

St .-R . v. Götz beantragt:
1. in Alinea 1 statt dcr Worte : „dass sie dem Einfrieren nicht

ausgesetzt sind", dic Worte : „dass sie weder von dcr Außentemperatur
beciuflusst wcrdcn, noch dem Einfrieren ausgesetzt sind" ;

2. in Alinea 5 nach dem Worte : „Heizobjccten" dic Wortc:
„und Schornsteinen" einzuschalten.

St .-R . Dr . Hub er beantragt , den Antrag des St .-R . V. Götz
-ml, 1 durch die Hinzufügung der Wortc : „nach Möglichkeit" in
Alinea 1 des Referenten-Antrages zn ergänzcn.

St .-R . Müller beantragt , folgenden Zusatz zu dem Paragraph
aufzunehmen: „Die Absperrvorrichtimgen in Häusern mit mehr als
zwei Stockwerken sind derart einzurichten, dass auch die Auslaufe in
dcn obersten Stockwerken zugänglich erhalten werden."

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt , statt der vom St .-R.
v. Götz snd 1 beantragten Formulierung zn sagen: „dasS sie dem
Einfrieren sowie schädlichen Einflüssen hoher Teinveraturcu möglichst
wenig ansgcsctzt sind" .
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Der Antrag des St .-R . v. Götz sud 1 wird mit 9 gegen
7 Stimmen angenommen . Dergleichen wird der Antrag des
St .-R . Dr . Huber angenommen . Über Antrag des St .-R . Dr.
Lederer wird die Abstimmung über den Antrag des St .-R . v. Götz
snd 1 reassumiert und derselbe in dcr Fassung : „dass sie den schäd¬
lichen Einflüssen der Außentemperatur nicht ausgesetzt sind" , ge¬
nehmigt . Hiemit ist auch der Antrag des St .-R . Ritt . v. Gold¬
schmidt erledigt. Der Antrag des St .-R . v. Götz Mi 2 wird
angenommen , der Antrag des St .-R . Müller abgelehnt.
Im übrigen wird ß 14 unverändert angenommen.

Probe der Leitung,
s 15.

Obwohl alle Rohre nnd Maschinenbestandtheile für Wasser¬
leitungen vor ihrer Verwendung einer Probe bis mindestens zehn
Atmosphären Drnck unterzogen werden müssen, hat der Installateur
nach Vollendung der Herstellung oder Änderung einer Wasserleitnngs-
anlage beim Stadtbauamte schriftlich um die Prüfung und Dotierung
der Leitung anzusuchen. Die Prüfung der Leitung wird nur in Ge¬
genwart des Installateurs bei offenem Rohrgrabcn und offener Mancrritze,
und wie im Z 4 dieses Regulativs angeordnet ist, vorgenommen,
wozu der Installateur den Nachweis über den Erlag der betreffenden,
in dem diesfalls genehmigten Gcbürentarife normierten Gebür bei¬
zubringen hat.

Wurden bei dieser Prüfung keine Anstände erhoben nnd hat dcr
Wasserabnehmer die Kosten für die hergestellte Abzweigung vom Hanpt-
rohre an die Stadtgcmeinde Wien vergütet, so erfolgt, wenn allen
sonstigen Anforderungen dieses Regulativs entsprochen worden ist, die
Eröffnung des Wasserzuflusses in die neue Leitung.

Eine eigenmächtige Dotierung der Leitung durch den Installateur
ist verboten. (Angenommen .)

Reparaturen an bestehenden Leitungen.
§16.

Die Reparaturen an den Zuleitungen vom Hanptrohre bis zum
Wassermesserbesorgt die Stadtgemeiude Wien nach ihrer dreijährigen
Haftung dnrch ihre Organe auf Kosten des Wasserabnehmers , es ist
daher dem Installateur verboten, an der Leitnng vor dem Wassermesser
Neparatnrsarbeiten auszuführen.

Magistratsrath Stadler beantragt , die Worte : „nach ihrer
dreijährigen Haftung " nach dem Worte „Organe " in der Form:
„nach Ablauf ihrer dreijährigen Haftung " aufzunehmen.

St .-R . Dr . Ledercr beantragt gleichfalls, die Einschaltung au
dieser Stelle , jedoch in folgender Form vorzunehmen: „anch nach
Ablauf ihrer dreijährigen Haftung , dann jedoch nur . . ."

Mit letzterer Modifikation wird § 16 angenommen.

Einbau ung des Wasser Messers.
§ 17.

Die Einbauuug des Wassermessers wird von dcr Stadtgemeinde
Wien ans Kosten des Wasserabnehmcrs besorgt. (Angenommen .)

Leitungseinrichtungen nach dem Systeme der Kaiser
Ferdinands - Leitnng.

§ 18.
Leituugseinrichtungen nach dem Systeme der Kaiser Ferdinands-

Leitnng können in directc Leitungen umgeändert werden, wenn diejenigcn
Rohre, welche nach erfolgter Umänderung dem Drucke der Hochqncllen-
lcitnng ausgesetzt sein werden, bei der Probe einem Drucke von zehn
Atmosphären widerstanden haben.

In dieser Zuleitung ist durch die Organe der Stadtgemeinde
Wien auf Kosten des Wasscrabnehmcrs cin Wassermcsser einzubauen.

(Angeno m in en .)

Bedingnissc für die Wassernbgäbe ans der
Hochquellenleitung.

§ 19-
Im übrigen hat jeder Wasserleitungs-Installateur sich die Be¬

dingnissc für die Wasserabgabe aus der Hochqnellenleituug gegenwärtig
zu halten nnd die darin enthaltenen Bestimmungen, insoweit sie auf
seine Obliegenheiten Bezug haben, genau zu bcobachtcu.

(Angenommen .)
S chl u s s b em er ku n g.

Für den Fall , als im Laufe dcr Zeit Verbesserungen in Bezug
auf das zu verwendende Matcrialc oder auf die zur Anordnung gc^
langenden Eonstrnctioncn bekannt wcrdcn sollen, bleibt eine entsprechende
Änderung desselben vorbehalten.

Wien, am...........
Z.......

Wird genehmigt.
Wien, am.......

K. k. n.-ö. Statthaltern.
(Angenom m en.)

Der Referent beantragt weiterS die Festsetzung des folgenden
Gebüren - Tarifcs für die nach ZK 6 und 15 des Regulativs
für Wasserlcitnngs-Hcrstellnngcn über Ansuchen stattfindenden amt¬
lichen Prüfungen aus Aulass von Wasscrlcitnngsarbcitcn in Privat-
gebändcn im Gcmeindcgebicte von Wien.

Gegenstand:
1. Für die Vornahme einer amtlichen Beschau oder Probe von

Wasserleitnngsanlngen mit einem ParterrauSlaufe oder einem
Steigstrange ................. 2 fl.

2. Für eine derlci Amtshandlung bci Anlagen mit zwci
Stcigsträngcn ................. 5 st.

3 . Für eine derlei Amtshandlung bei Aulagen mit drei
Steigsträngcn ................ 10 fl.

4. Für eine derlei Amtshandlung mit mehr als drei
Steigsträngen . . - ............... 15 fl.

5. Für eine derlei Amtshandlung bei Reparaturen,
Abänderungen oder Erweiterungen bereits
bestehender Wasserleitungen sowie für die Wieder¬
holung einer amtlichen Prüfung bei Anlagen:
s.) mit einem Parterrenuslaufe oder mit einem Stcigstrange 2 fl.
b) mit zwei Steigsträngcn ............ 3 st.
e) mit drei Stcigsträngen ............ 4 fl.
Ä) mit mehr als drei Steigsträngen . . . . . . . . 5 fl.

Wien , am.....
Z----

Wird genehmigt.
Wien , am.....

K. k. n.-ö. Statthaltcrci.
St .-R . Noske beantragt, es seien die Tarifsätze Post -Nr . 1 - 4

nach denselben Grundsätzen festzustellen, wie sie bei Post Nr . S vor¬
gewaltet haben, und ein dementsprechend geänderter Tarif neuerlich
vorzulegen.

St .-R . Ritt . v. Ncumann beantragt die Genehmigung des
vorliegenden Tarifes.

3
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' St .-R , v. Götz beantragt die Fixierung der Gcbür für Post i
mit 3 fl., dagegen die Belastung der übrigen Ansätze.

Der Antrag des St .-R . Noskc wird mit 10 gegen 7 Stimmen
angenommen.

(Bürgermeister Dr . Prix übernimmt den Borsitz .)
(1691 .) St .-U . Dr . Kackenöerg referiert über den Statt-

Halterci-Erlass vom 23 . Februar 1893 , Z . 9700 , xw . Gcstattnng
des Pferdebctriebes auf der Dampftramwaystreckc Grinzingerstraßc—
Heiligcnstadt nnd beantragt:

1. Gegen die Entscheidung der k. k. n.-ö. Statthaltcrei ist der
Recnrs nach dem vom Magistrate vorgelegten Entwürfe zu ergreifen.
Das Rccurspetitum hat am Schlüsse den Zusatz zu erhalten : „und
die crthcilte Bewilligung von der Erlangung der Zustimmnng der
Gemeinde hiezu abhängig zu machen" .

2. Der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft ist die mit Stadt¬
rats Beschlnss vom 19 . Angust 1892 , Z . 4982 , crthcilte Be¬
willigung zu widerrufen und derselben mitzutheilcn, dass die Gemeinde
Wim nunmehr nur auf Grund eines mit der am 5. November 1892,
Z . 2370 , an das k. k. Handelsministerium gerichteten Eingabe über¬
einstimmenden Gesuches um Zustimmnng zur Einführung des Pferdc-
bctriebes auf der Grinzingerstraßc eine Erklärung abzugeben in der
Äige sei, wobci dem Befremden darüber Ausdruck gcgebcu wird, dass
die gcchrte Dircctiou der Neuen Wiener Tramway -Gcscllschaft bei der
hohcu Staatsverwaltung etwas wesentlich anderes als bei der Ge¬
meinde angesucht hat. (Angenommen .)

(1395 .) Derselbe rcferiert über das Attsucheu des Auto» und
der Rosa Kroues um Parccllicruu ^ der Straßcuparccllcu 20l !/2
und 324 in der Hüttcldorfcrstraßc im XV. Bezirke.

Die Berathung über dieses Referat wird vertagt.
(1469 .) St . -W . Witt . v . Weltmann referiert über den Statt-

Halterci-Erlass vom 15 . Angust 1892 , Z . 19763 , bctrcffcud die
Durchführung der Josefstädterstraßc durch deu Garten des k. k. Bliudcu-
ErziehuugsJustitutes , nnd beantragt , der k. k. u.-ö. Statthaltcrei Nach-
stehendes mitznthcilcn:

1. Die Gemeinde Wien ist bereit, dem k. l Blindcn -Erzichnugs-
Institute für die zur Verbreiterung der Blindcngassc nnd zur Durch¬
führung der Josefstädtcrstraße im Vlll . Bezirke erforderlichen Theile
der Cat .-Parc . 1155 im Ausmaße von 148 m-, rcsp. 905 n^ , sohin
im Gesammtnusmaße von 1053 einen Einheitspreis von 10 fl.
sage zehn Gulden ö. W. zn bezahlen.

2. Ferners erklärt sich die Gemeinde bereit, dem k. k. Bliuden-
Erziehungs-Jnstitute den zur Arrondiernng seiner Realität erforder¬
lichen Theil des LinienwallgrundeS an der Ecke der Gttrtelstraße nnd
des Kirchenplatzes im Ausmaße vou circa 250 n^ im Tauschwege
gegen einen gleich großen Theil des von der Cat .-Parc . 1155 ver¬
bleibenden Bangrnndes an der linken Seite der verlängerten Josef¬
städtcrstraße zn überlassen.

3. Den restlichen Theil der Figur -r d im Ausmaße von circa
125 übernimmt die Gemeinde Wien um einen Einheitspreis von
90 fl., sage neunzig Gulden ö. W . per Quadratmeter.

4 . Mit den im Statthalterei -Erlassc vom 15 . August 1892
Z . 19763 , snd Post 4 , 6 und 8, angeführten Bediuguugcn, wclchc
lauten:

4 . Die Gemeinde Wien wird die neuen Baulinicn ausstccken
nnd fixieren, die in Rede stehenden Gründe ini Vereine mit der
Blinden -Jnstitnts -Dircction genau vermcsscu und auf Grund dcr
hicnach vorzunehmenden Berechnung die Entschädigung »ach den
Punkten I , 2 und 3 leisten;

6 . die Gemeinde Wien bringt die nen zu eröffnende Straße
auf ihre Kosten auf das richtige Niveau, ohne dnss hiebe! die sanitären
Verhältnisse dcr bcstchcndcn Anstalt gcschüdigt werden;

8. die Gemeinde Wien verpflichtet sich, die berechneten Ent-
schädignngssnmmcn binnen vier Wochen nach dem Abschlüsse des
Kaufvertrages bei der Direction des k. k. Blinden -Jnstitutes zu erlege»,
und kann erst nach der Bezahlung »nt der Durchführung dcr Eröffnung
der Josefstädterstraßc begonnen werden ; —

erklärt sich die Gemeinde vollkommen einverstanden. Die Ent-
schädiguug für die abzutretenden Grundflächen ist auf Grund der
gcmcinschaftlichcnBcrmessuug und dcr hicnach vorzunehmenden Be¬
rechnung nach den oben in den Punkten 1, 2 und 3 angeführten
Einheitspreise» zu leiste».

5. Dagegen kann die Gemeinde die snd 7 des citicrtcn Erlasscs
genannte Bedingung betreffs dcr Entschädigung für die seinerzeitige
Abtretung derjenigen Grundflächen, welche vor die ncnbestimmten
Baulinicn dcr ganzen Realität fallen, nicht accepticrcn, wäre jedoch
damit eiuverstanden, dnsS eine Einfriedung znr Abgrenzung der Realität
des k. k. Blindcn -Erzichuugs-Justitutcs gegen die verlängerte Josef¬
städterstraßc hcrgcstellt wcrdc.

6. Jeder dcr Contrahentcn übernimmt den ans ihn entfallenden
Theil dcr Vertragskosten nnd dcr Kosten dcr grnndbüchcrlichcn Durch¬
führung zur Zahlung.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt bccmtragt, den Act zn dem
Zwecke nn den Magistrat zurückzuweisen, damit auf dcr Basis der
gänzlichen Durchführung der Transaction nnd Fcststcllnug, ob eine
Parcellicrnng einzutreten habe oder uicht, mit der k. k. n.-ö. Statt¬
haltcrei in neuerliche Vcrhaudluugcu getrctcu wcrdc.

St . - R . Matzcnancr beantragt , diese Verhandlungcu dem
Präsidium zu überlassen.

Der Antrag des St .-R . v. Goldschmidt wird mit dcr
Modification des St .-R . Matzcnancr angenommen.

Schlnss der Sitzung.

Bericht
über die S t a d tra t h s - S i tzu » g vom 33 . März 1893.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeistcr Dr . Nicht er.
2 . Vice-Bürgermeistcr Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Villi ng , v. Nen mann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lede -rer , Vangoin,
Matthics , Dr . Vogler,
Matzcnancr , W i tz clsb e rg er,
Meißl , Wurm.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.

Experte : Ober -Jugenieur Busch ek.
Schriftführer : Mngistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Wice -Mrgermeister Dr . Httchter eröffnet dieSitznng.
(1512 .) St .-Hl . SchneiderhllN referiert über die Erbauung

eiuer Wartehalle auf dem Friedhofe in Mcidling und beantragt die
Ertheilung der Baubcwilligung . (Angenommen .)
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(1514, ) Derselbe rescricrt über das Ansuchen des Karl Kittel uv».

um Abtheilung der Ncalität Einl .-Z . 558 im XII . Bezirke, WilhelmS-

straßc Nr . 23 , und beantragt , dass die politische Bewilligung ertheilt

iverdc, mich Maßgabe der vorgelegten Pläne der Realität Grund .-Einl.
Nr . 558 des Grundbuches Unter Meidling , XII . Bezirk, Cat .-Parc . 17»

Banarca Or .-Nr . 23 Wilhelme straße nntcr gleichzeitigergrnndbncher-
lichcr Abschreibung der zur Straßenverbreiterung abzutretenden Gruud-

ftäche Ii i Ic I 1 Ii per 35 -50 m" auf zwei Baustellcu abzuthcileu.

Bei der Baucommission möge dahin gewirkt werden, dass die Höfe
beider Häuser aufeinander stoße», um einen möglichst großen Luftraum

zu erhalte». (Angenommen .)

(155 ».) Derselbe referiert über das Anstichen des Stefan F r itz

um Übertragung der currcnten Stuceaturarbciteu für den XI . bis

inclusive XIV. Bezirk an Theresia Proost und beantragt, obige
Arbeiten, welche mit den Etadtraths -Beschlüsscn vom 26 . uud 27 .,

beziehungsweise 1». Octobcr 1891 dem Stefan Fritz übertragen

worden sind, der Erstehen» der Stuccatnrarbciten für den I . bis

X. Bezirk Theresia Probst gcge» dieselben Preise zu übertrage»

uud Stefan Fritz seiner Vertragsvcrvflichtnng gleichzeitig zu entheben.
(Angenomme n.)

(1599 .) Derselbe resericrt über den Anlauf der Parcelle 443/8
Einl .-Z . 130 in Hetzendorf von der Dircction der k. k. Staasbahnen

behufs Einbeziehung derselben zum Hetzendorfcr Friedhofe nnd beantragt,
auf Grund des Bauamrsberichtcs vom II . März 1893 , Z . 650,

nnd der Zuschrift der Gcneraldircction der k. k. StaatSbahnen vom

27 . Februar 1893 , Z . 24195 , den Ankauf der Parcelle 443/3 in

Hetzcndorf per 25 LH" oder 30 iuucliegcud im Grundbuche Hetzcn-
dorf Einl .-Z . 130 um den Preis von 2 fl. per Ouadratklafter , somit

für den Kaufschilling von 50 fl. behufs Einbeziehung derselben zum

Hetzendorfcr Friedhofe, Einl .-Z . 332 , zu genehmigen nnd zu bestimmen,

dass die Gemeinde die Steinpcl und Gebüren aus Eigenem zu be¬

streiten hat. Hiefür wäre eine neue Rubrik XXXIII 14 „Erweiteruug
des Hetzendorfcr Friedhofes " zn eröffnen und die Auslagen auf den

Reservcfoud zn verweiscn. (Angenommen .)

(1643 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Lieferung von
Schlackcuschotter für den XI . Bezirk pro 1893 an die Alpiue Montan-

gescllschaft und beantragt , dcr Alpinen Moutangesellschaft in Ge¬

nehmigung des vorlicgcuden Offertes die Lieferung von 1700 m^

Schlackcnschotter für dcn XI . Bezirk pro 1893 , und zwar von 1200 m^

für die Ebersdorfcrstraße zum Preise von 2 fl. 35 kr. per Cnbikmetcr

nnd von 500 für die Straßen von Kaiser Ebcrsdorf nach

Schwcchat nnd von Schwcchat nach Kledering zum Preise von 2 fl.

25 kr. per Cnbikmetcr auf Grund dcr mit dem Stadtraths -Beschlusse

vom 4. Mai 1892 , Z . 2264 , genehmigten städtischen Vorschrift zu

übertragen. (Angenommen .)

(1635 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Franz Jaschkc

nm Verlegung der vor seinem Hause befindlichen Lebzelterstände der

Rosalia Lieberth und beantragt dic Abweisung. (Angenomme n.)

(1628 .) Derselbe referiert über Gesuche aus dem V. Bezirke um

Aufuahme in den Wiener Gemeindevcrband und beantragt:
-i) Die Verleihung dcr Zuständigkeit an:

(" ruber Johann , Kntscher;
Rath Franz , Geschäftsdicncr;
Hlobil Theodor , Bäckcrgchilfc;
Zlatnik Franz Josef , Schneider;
Synacek Franz , Bückergchilfe;
Kncclt Jgnaz , Holz- und Kohlenhändler;
Herde gen Johann , Drcchslergehilfc;

Sita Johann , Mit -Hauseigenthümer nnd GeschäftSleitcr;
Tosovskh Johann , Tischlergehilfc;
Michlma y r Georg , Kanzlcidiener;
Schmid Joscf , Fleischhaner;

d) die Zusicherung der Anfnahme in den Wiener Ge-
meindeverband nn:

Hei er Karl Theodor, Privat;
Lang Ednard , Coniptoirist;
Weczerek August Julius , Reisender;
Tindl Joscf , Schuhmachcrgehilfc. (Angenommen .)

(1597 .) St . M . Müller rcfcricrt übcr das neucrlichc Effert
des Josef und der Marie Prcßl puncto käuflicher Überlassung eines

Thciles der Parcelle 1730/3 in dcr Lcrchcnfcldcrstraßcin Ottering

nnd beantragt:
1. Der im vorgelegten Plane mit dcn Buchstaben -t d «- ir be-

zeichnctc Thcil dcr Parcelle 1730/3 in dcr Lerchcnfcldcrstraße in

Ottakring , XVI . Bezirk, im Ausmaße von 10 026 m'̂ wird an Joscf
und Marie Prcßl zur Arrondiernng der demselben gehörigen Realität

Einl . - Z . 13 gegen dem käuflich überlassen, dass dieselben cineu

Einheitspreis von 20 fl. per Quadratmeter und die Vertragskosten
und Verniögcnsubertragsgebüreu bezahlen.

2. Der angrenzende Thcil dcr obgcnannten Parcelle Figur d e 0 ä l>

per 8-072 in ' wird den Genannten gegen Bezahlung eines jährlichen
RecognitionszinscS von 1 fl. und Stipnlicrung einer vierzchntägigcn

Kündigungsfrist pachtweise überlassen. (Angcn 0 »1m cn.)
(1306 .) Derselbe referiert über das Ausucheu des Leopold Jacob

um Baulinienbcstimmuug für dic Realität Einl .-Z . 22 am Ncubau-

gürtel im XV. Bczirkc.
Es ivird bcschosscu: Es ist dcm Gcsnchsteller bekauutzugcbeu, dass

das Gcsuch nm Baulinicnbestimmnng nicht früher erledigt werden kann,
bevor die im Artikel VII der Punctationen für dic Übergabe dcr Linien-

wallgründc an dic Gemcindc angeführte Transaction mit dcr Erz¬

herzogin Sophienspital -Stiftnng durchgeführt worden ist.
(Angen 0 m m c n.)

(1303 .) Dtrselbe referiert über die Baulinienbestimmnng für dic

Henbcrggassc, Pocuteugasse uud einer unbenannlen Berbindungsstraßc
in Dornbach , im XVII . Bczirkc, und beantragt:

1. Beibehaltung dcr bereits genehmigten Bauliuien für die

Poiuteugassc und Genchmiguug der Linien ^ ' k a einerseits und

1) ' lV I" andcrcrscitS für die Fortsetzung dieser Gasse bei einer Strnßcn-

brcite von 11-38 m mit 5'69 m breiten Vorgärten inncrhalb der
Bauliuie.

2. Beibehaltung der für den nntcren Thcil der Hcubcrg-

gisse bereits genehmigte» Baulinien und Genehmigimg der rothcn
Linien L. LLI »L ? c! III einerseits und XI . NNOI ' cjliSr

andererseits für die Fortsetzung der Henbcrggassc bci einer Straßen-

breite von 11-33 m und 5.69 m breiten Vorgärten inncrhalb dcr
Baulinien.

3. Geuchmigung der als Vcrbindungsgasse zwischen der Hcu-

berggasse und Pointcngassc profitierten Straße , beziehnngsweisc dcr

beantragten Linien -i Ii (! cl0 L einerseits und k x n i K v andererseits

(mit geradliniger Fortsetzung der bei der Winklergasse bereits eröffneten
Theilc und den durch die Niveauverhältnisse begründeten Berechnungen
bci ä und v) mit der Straßcnbreite von 1138 m und 4 m breiten

Vorgärten inncrhalb der Baulinie.
4 . Genehmigung dcr roth eingeschriebenen Niveaucoten (wobei für

den Thcil dcr Hcubcrggassc von aufwärts die Niveaudetails noch

festzustellen sind).
3»
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5. Auf Feststellung nach K 82 der Wiener Bauvcrcrdnnng , dass
daselbst nur Wohnhäuser, einzeln stehend, mit Frcihaltung obiger Vor¬
garten, mit einem Zwischenraum von mindestens 2 m von der Nachbar-
grcnzc, mit Parterre und zwei Stockwerken (im Maximum ) und der
Maximalhöhe von 15 in errichtet werden dürfen und der Porgarten
mit Gittcrcibschluss gegen die Gasse versehen werde.

(Angenommen ; an den G em ein d erath .)
(1354 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des Vorstehers im

XIV . Bezirke, mit welcher für die Auflassung eines Theiles der Gold-
schlagstraßc der Dank ausgesprochen wird, und beantragt die Kenntnis¬
nahme. (Augeno m m e n.)

(1144 .) Derselbe referiert über das Evmmissions-Protokoll, be¬
treffend die Besichtigung zweier Hanpttrciger sür die im Baue begriffene
Nothbrücke am Donaucanale , und beantragt die Kenutuisnahmc.

(Angeno m in en.)
(Bice - Bürgerin ei st er Dr . Grübt übernimmt den

Porsitz .)
(1241 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Ruthes Dr.

Klotzbcrg in Betreff der Herstellung von bloß zwei Stockwerke hohen
Häusern in der Gersthoferstraße im XVIII . Bezirke und beantragt,
znr Kenntnis zu nehmen, dass dieser Antrag durch daS auf der Tages¬
ordnung stehende Referat. Z . 3294 sx 1891 und 2094 und 4929

1892 , seine Erledigung findet. lA n geno m m c u.)
(1381 .) Derselbe referiert über das Ansuchendes Jnlius F r aukl

um Rückstellung der bei der Parcellicrnng der Endler - und Reich-
scheu Gründe in Uuter-St . Veit zur Straße abgetretenen Parcellcn
283/32 und 310/3 , wegeu Änderung der Banlinie , und beantragt,
cS werde unter der gleichen Bedingung, wie dies bezüglich der Par-
eellcn 305/2 und 283/1 der Fall war , die unentgeltliche Zurückstellung
auch bezüglich der Cat .-Parc . 283/32 und 310/3 zugesichert.

(Angcno ni m en.)
(1587 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Bezchleba

um EonsenS zum Baue eines Holzschnpfens, Einl .-Z . 479 in Dorn¬
bach, und beantragt die GcsuchSgewährunggegen grnndbüchcrlichsicher¬
zustellenden DemoliernngSreverS. (Angeno m m en.)

(1317 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Julius Frau kl
um Parcellicrung der Parcelleu 1549/1 und 2, 1541/1 und 2 nnd
1532/1 in Ottakring , Sulmgassc, und beantragt die Genchmiguug
der Parcellicruug uuter deu vom Magistrate beannagteu Bedinguugeu.

(Angenomme n.)
(817 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Richard Groncr

und Adalbert Chladek wegen Auflassung der Frauzeusgassc in Uuter-
St . Veit und beantragt, es werde in Abänderung deS GemeindcrathS-
BeschlusseS vom 7. October 1892 genehmigt, dass unter deu dort
aufgestellten Bedingungen auch gleichzeitig mit der Auslassung der
übrigen Theile der Frauzensgasse die Auflassung des mit v I) X
bezeichneten Straßentheiles uuter den im Protokolle vom 8. Februar
1892 vereinbarten Modalitäten stattfinden könne. (Angenommen .)

(1732 .) St .-P . Matzenauer referiert über das Ansuchen der
Firma Löwy , Baiersdorf und Biach in Kaiscr-Ebersdorf um
käufliche Überlassung der Parcelleu 347/3 , 347/4 , 347/8 und 1735/13
deS FondSgntcs EbcrSdorf a. d, Donau in Kaiser-EbcrSdorf mit dem
GcsammtauSmaße von 2 Joch 1037 HI" ^ 15253 2 m- nnd beantragt,
den Verkauf der obigen Parcelleu um deu Pauschalbetrag von 10.000 fl.

(Angenommen .)
(1624 .) Derselbe referiert über das Offertvcrhandlungsergcbnis

für die Lieferung von Sitzbänken für die städtischen Anlagen pro 1893

und beantragt , der ^ irnia Eggcr 100 Stück nnd je 75 Stück den
Firmen Salm 'sche Eisengießerei und Kitsch elts Erben zu über¬
tragen.

St .-R . Schneidert ) an beantragt die Vergebung der Lieferung
an die Firmen Salm und Kitschelt.

E? wird beschlossen, 250 Stück Bänke anzuschaffen und je
125 Stück den Firmen S a l m uud K i t s chc l t um deu Preis von 18 fl.
50 kr. zn übertragen.

<V ice - Bürger m elfter D r. R i ch tcr übe r n iinuit de n
Vorsitz .)

(1507 .) Derselbe referiert über die Verleihung einer communalen
Auszeichnung au die Armeurcithe Johann Scheid er und Anton
Katschiuka . Referent beantragt , denselben die große goldene Sal-
vatormedaille zu verleihen.

(Angenommen ; an den G em ein d er a th .)
(1641 .) Derselbe referiert über die Reinigung und Beheizung

des städtischen AmtsgcbändeS im XVI . Bezirke, Abelegasse 29 , und
beantragt:

1. Der städtische Amtsdicncr Gottfried Dobler hat seine in
obigem AmtShausc befindliche Natnralwohnung gegen Flüssigmachung
des normalnittßigcn Onartiergeldes von jährlich 120 fl., wofür nuter
einem der erforderliche Zuschusscrcdil bewilligt wird, zu räumen;

2. diese Wohnung ist sohiu dem für das genannte Hans mit
14tägiger Kündigung zu bestellendenHansaufseher , welchem nebst der
HauSbesorguug auch der Heiz- und ReinignngSdienst in den in dem
bezeichneten Hanse untergebrachten Vocalitäten des magistraiischcu
Bezirksamtes Ottakring zu übertragen ist, als Naturalguarticr zuzuweisen.

3. für deu erwähnten Heiz- und Reinignngsdienst, wie derselbe
in der Instruction vom 21 . December 1891 geregelt ist, werden
folgende Beträge festgestellt, nnd zwar:

->.) für deu ReiuigungSdienst der Betrag von 300 fl. ;
lz) für den Hcizdieust der Taglohn von 45 kr. in der Zeit vom

15. October bis 15 . April.
4 . Die für die HauSbesorguug und den Heizdicnst dermalen

flüssig gemachten Beträge von jährlich 120 fl. nnd 60 fl. sind mit
dem Tage der Bestallung des Hanscinfsehers einzustellen.

(Angenom in cn.)
(1598 .) Derselbe referiert über die Vcrtheilung der AnssichtS-

und AnweiSgcbüren pro 1891 und 1892 für die auf dem Bürgcr-
spitalfondsgute Spitz erzeugten und verkauften Forstproducte. Referent
beantragt , von jetzt ab und bis zur eventuellen Wiedcrbesetzuug der
zweiten Forstadjnnctcnstelle in Spitz die Aufsichts- uud AuwcisuugS-
gebüreu derart zu vcrtheilcn, dass der Verwalter vier, der Forstadjunct
drei Siebentel derselben ohne Rücksicht ans die Aufsichtsbczirke erhält.

(A ngcnoni in e n.)
(1737 .) St . M . Kreindl referiert über das Offertverhandlmigs-

ergcbuis für den Canalbciu in der Müllncrgasse im IX. Bezirke und
beantragt die Genehmigung des Bestbotes des Julius Chaillh mit
dem angebotenen Nachlasse von 9 Pereeut des veranschlagten Kosten'
betrages per 1445 fl. 52 kr. und 200 fl. Pauschale.

(An genommc n.)
(1676 .) Derselbe referiert über das Ansuchen deS Johann E.

Hattet ) uov. Anton Freih . v. Hammer um Consens zur Anlage
von Rohreauäleu Ober -Döbliug , Hohe Warte 50 , und beantragt die
Bestätigung des Bauconseuses, beziehungsweise Erthciluug der nach¬
träglichen Genehmigung für die bereits ausgeführten zwei Wasscrläufe
gegen dem, dass seitens des Bauwcrbcrs au die Gemeinde Wien ein
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Recognilivnsgebür per 2 fl> für jc einen Wasscrlauf vom Tage der
' Benützung an bezahlt werde. (Angenommen .)

(1546 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkcit einer rück¬
ständigen Marktgcbür von 11 fl. 4 kr. noch Peter Muckl und
beoutrogt die Abschreibung. (Angenommen .)

(^ 1 4966 ox 1892 .) St .-W . v . Höh referiert über die An¬
schaffung einer vierten Accumulatorenbaiteric für die elektrische Be¬
leuchtungsanloge im Rathhause und beantragt , die Lieferung und
Montage der Accumulatoren im Betrage von 22 .073 fl. 25 kr. wird
der Accninnlatorenfabriks-Actiengefellschaft, General -Repräsentanz Wien,
I ., Bellariastraße 8, um die Einheitspreise des Kostenanschlages und zu
den vorgelegten, von der Gesellschaft als rechtsverbindlich anerkannten
allgemeinen und speciellcn Bedingnissen übertragen.

Die snd L für Anpassung der vorhandenen Batterien ^ , S und !
0 veranschlagten Arbeiten, Post 17 bis iuelusive 26 , per 931 fl. 50 kr.
werden der Firma B . Eggcr 6: Comp , um die Einheitspreise des j
KostenanschlagesUbertragen. Die snlz L Post 27 bis 54 bezeichneten
Leistungen sind in der eigenen Regie der Gemeinde auszuführen.

Die snd I) Post 55 bis 64 bezeichnetenBaumeisterarbeiten
werden der Union Ballgesellschaft um die Einheitspreise des Kosten¬
anschlages übertragen ; die snd L bezeichneten Nebenarbeiten sind durch
die betreffenden currcnten Ersteher auszuführen.

Die Aufnahme eines Zeichners zur Ausfertigung der Detail-
zeichnungcn für die Dauer von 120 Tagen zum Preise von 3 fl. per !
Tag wird bewilligt. (Angenommen .) !

(^ ä 7955 ox 1892 .) Derselbe referiert über die Herstellung
der ^ entilatiousanlagen für die großen Ämter im Rathhause und !
beantragt, die Lieferungen der Maschinen und Apparate sind iu be¬
schränkter Coucurrenz auszuschreiben nnd hiezn die Firmen B . Egger
6 Comp ., Kremeuetzky , Mayer 6 Comp ., Siemens «b
H cilskc , ferner für die Vergebuug der Baumcistcrarbeiten die Union-
Baugcscllschaft nnd der städtische Contrahcnt Franz Jaxelmüllcr
zur Offcrtverhandluug einzuladen.

Die Nebenarbeiten sowie die nicht in das Devis aufgenommenen
Erfordernisse wären von der Bauleitung entweder durch den Contra-
hentcn oder im Handcinkaufe zu beschaffe». (Angenommen .)

(1594 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung
in Altmannsdorf und Hctzeudorf. Referent beantragt die Genehmigung des j
vorgelegten Projcctcs inclusive der vom Stadtbauamte beantragten
Flammenversctznngen. (Angenommen .)

(1566 .) Derselbe referiert über das Gesuch der Katharina j
H eubcck um Aufstellung eines GlaSvcrschlages vor der Eingangsthür !
des Gasthauses XIII ., Hietziug, Neugasse 16, und beantragt, dem
Ansuchen Folge zn geben. (Angenommen .)

(1644 .) St .-Hl . Wurm referiert über die Zuschrift der Geucral-
Direction der österreichischen Staatsbahncn vom 7. Dcccmber 1892,
Z . 173008 , in Betreff der Erbannng einer Markthalle bei der Station
Michclbeucru auf der Gürtellinie der Staatsbahncn , nnd beantragt:

1. Die Gemeinde Wien erklärt ihr Einverständnis , dass an der
Starion Michelbenern der Gürtelbahn auf dem zukünftigen Bahnhof-
terraiu in dem vorspringenden Winkel des Gürtels ein Gebäude errichtet
werde, in dessen ebenerdigem Geschosse(Bahnnivcaui Magazinsräume
nnd Kanzleien für den Bahn - und Verzehruugssteuerdicust untergebracht
werden und dessen Obergeschoss (im Straßenniveau ) dauernd für eine
Markthalle bestimmt werde.

2. Die vom Stadtbauamte für dieses Gebäude ausgearbeitete
Planskizze habe die Grundlage für die weiteren, in dieser Angelegenheit
zwischen der k. k. Gencral -Dircction der österreichischen Staatsbahnen
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uud der Gemeinde zu pflegenden Verhandlungen zu bilden, jedoch sei
der Wunsch anszusprechen, dass bei der Verfassung des Detailprojcctcs
auf ein kleines Locol für deu Marktbeamten und auf eine Wohnung
für den Hollendiencr Bedacht genommen werden möge.

3 . Von den seitens der General -Direction vorgeschlagenen Arten
der Transaction sei der Vorschlag zu wählen, dass das Gebäude aus
den für die Wiener Verkehrsanlagen bestimmten Mitteln zu erbauen
sei und dos Geschoss im Straßenniveau der Gemeinde für Markt¬
zwecke gegen einen nachträglich zu vereinbarenden Zins vermietet werde.

4. Es sei schon jetzt zu bestimmen, dass die innere Einrichtung
der Markthalle selbst und ihrer Nebenräume von der Gemeinde auf
ihre Kosten besorgt werde.

St .-R . Müller beantragt , es sei der Referenten-Antrag zu
genehmigen nnter Hinweis auf den vom Stadtrathc gcfasstcn Beschluss
bezüglich der Breite der Gürtelstraße , auf welchen der Stadtrath
beharrt.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , es sei der Referenten-
Antrag zu genehmigen und bei dieser Gelegenheit auf den bezüglichen
Stadtraths -Bcschluss zu verweisen.

Referent beantragt sohin als Punkt 5 : Bezüglich der Situation
des Gebäudes ist jedoch auf die im Zuge befindliche Vorstellung der
Gemeinde Wie», betreffend die Verschiebung der ganzen Bahnhofonlagc,
hinzuweisen.

Referenten - Antrag a ngenommc n.
(An den G c m e i n d er a t h.)

(1157 .) Derselbe rcfcricrt über das Ansuchen der Manz 'schen
Hofbuchhandluug um Schadloshaltung für den beim Umbau des
Hauses I ., Kohlmarkt Nr . 20 bis 24 , abzutretende» Grnnd und
beantragt , die Schadloshaltung mit dem Pauschalbeträge von 5500 fl.
zu bestimmen. (Angenommen .)

(1596 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des F . und der
A. Schindler um Baubewilliguug , XVIII ., Wühriug , Ecke der
Forstel- und Feldgasse.

Referent beantragt die Bestätigung des Antrages des magi-
stratischcn Bezirksamtes für den XVIII . Bezirk, dahin gehend, es sei
die Genehmigung der projecticrtcn Risalite gegen Einlösung des hic-
durch iu Auspruch geuommcucn Straßcngrundcs im Ausmaße von
1-23 iu ' um deu dem Ankaufspreise der Realität von 22 fl. 22 kr.
per Quadratmeter entsprechenden Betrag von 27 fl. 32 kr. zn crtheilen.

(A n g c n ommc n.)
(3129 ox 1891 , 6722 <-x 1892 , 1156 vx 1893 .) St . -K.

Schlechter referiert über den Entwurf eiues Regulativs für die Aus¬
führung von Wasserleitungen (Fortsetzung der Berathuug ).

Referent beantragt:
G eb ü r en - Ta r if

für die im Sinne der KZ 4, 5, 6 und 15 des Regulativs für
Wosserleitnngs-Herstcllnngen stattfindenden ämtlichen Prüfungen aus
Anlass von Wosserleituugsarbeiten in Privatgebänden im Gemeinde,

gebiete von Wien.
I . Für die Vornahme einer ämtlichen Beschau oder Probe von

WasserleitnngSanlagen mit eiucm Steigstrange ..... 2 fl.
2. für jeden weiteren Steigstrang je .......... 2 fl.
3. für eine derlei Amtshandlung bei Reparaturen , Abände¬

rungen oder Erweiterungen bereits bestehender Wasser-
lciinngen, sowie für die Wiederholung einer ämtlichen
Prüfung bei Anlagen mit einem Stcigstrangc ..... 2 fl.

4. für jeden weiteren Steigstrang je ......... i fl.
(Angeno m m cn.)
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(1424 .) St .-W . Dr . Lederer referiert über die Zuschrift des
germanischen National -Mnseums in Nürnberg , mit welcher der Dank
für die gewährte Subvention ausgesprochen wird, und beantragt die
Keuntuisnahme . (A ngenomme n.)

(154g .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Gustav Garai
um nachträgliche Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband bezüglich seiner minderjährigen Tochter Eleonore und bcautragt
die Gcsuchsgcwähruug. (Angenommen .)

(1466 .) Derselbe referiert über die Besetzung eines städtischen
Freiplatzcs im Consclvatorim und beantragt , der Schülerin des zweiten
Jahrganges dcr Fortbilduiig -schnle für Elavier am Wiener Conserva-
torinm, Olga Haas , den eommunalen Stiftuugsplatz auf die Dauer
der Studien zn verleihen. (Angenommen .)

(1545 .) Derselbe referiert über den Stiftbrief -Entwurf für die
,>guaz G s eh ellh a m m cr 'schc Stiftung für das Bürgcr -Vcrsorgungs-
Hans und beantragt die Genehmigung des Ankaufes von Silberrenten
statt der im Testamente enthaltenen hauptsächlichen Erwerbung von
alljährlich dcr Verlosung unterliegenden Prioritäten , sowie Genehmi¬
gung des vorgclcgtcn Stiftbricf -Entwurfes . (Angenommen .)

(1662 .) St .-'R . Dr . v . Willing referiert über das Ansuchen
dec- Leopold Klement , Kanzleiaccesist, nm Pensionierung (21 An¬
wesende).

Referent beantragt die Versetzung desselben in den bleibenden
Ruhestand und Anweisung der normalmäßigcn Pension von 48 Perecnt
des dcrmaligcn Aetivitätsgehallcs per 300 fl., d. i. 384 fl. und die j
Hälfte des derzeitige» Quartiergeldcs per 300 fl.

(Angenommen ; an de » G em ein d er ath .)
(1720 .^ Derselbe rcfcricrt über dos Anstichen des Karl und dcr !

Anna Q uidc m n s um Ausstellung einer LöschuugSerkläruug hinsichtlich
des ob dem Hause Einl .-Z . 1177 , I . Bezirk, für die Eomnmue Wie»
eniverlcibten Pfandrcchtcs zur Sicherstellung dcr Canaleinzapfgcbür per
367 fl. 7 kr. uud beantragt die Bewilligung der Löschung ans Kosten
dcr Gcsuchssteller. (A » ge » omme n.)

(1465 .) St .-Hl. Dr . Kttlier referiert über den Erlass des k. k.
Vandesschnlrathcs vom 4. März 1893 , Z . 1334 , betreffend die Be¬
setzung der Lehrstelle für deutsch uud französisch an dcr Gnmpeudorfer
Eoinmuiial -Oberrcalicluile, und bcautragt, dcnin'inw I»cc>vorgeschlagenen
Professor an dcr Staatsmittclschulc i» Rcichc»bcrg Fcrdinand Ginzcl
vom Bcgiuuc dcs Schuljahrcs 1893/94 , jcdoch gemäß des im Hin¬
blicke ans den Ministcrial -Erlass vom 12. October 1882 , Z . 14724,
gcfassten Gcmeindcraths-BcschlusscS vom 16 . Februar 1883 , Z . 8161,
mit dcr Ncchtswirksamtcit voni I . Scptcmber 1893 nntcr Z »crkc»nnng
dcr in dcr Conc»rSa»sschreibung angeführten Bezüge zum Professor
an obiger Anstalt z» ernennen. (Angenommen .)

(1681 .) Derselbe referiert über das Ergebnis einer ErgänzungS-
wahl iu den Armcnrnth dcs XVII . Bezirkes und beantragt , die Wahl
des Johann Zarzi , Gastwirt , XVII ., Rötzergasse 33 , zu bestätigen.

(A ngcno ni inen .)
(1495 .) St .-K . Schneidertjan referiert über das Ansuchen des

Johann Müllcr , Wcgmcistcrs des gewesene» Straßciibczirkes Hcrnals,
»m Geivährimg ciucr -liciiiniieraiio» uud bcautragt , dcm Gcsiichstcllcr
pro 1^92 ci»e Rcuinneratio» von 130 fl. zn bewilligen.

(Angenomme n.)
(l 485 .) St .-W . Wtzelsberger referiert über das Ausliehe» dcr

freiwilligen Feuerwehr i» Gersthof nm Subveutiou zur Auszahlung
des Bezuges von 3l> st. per Monat au de» aetivc» Fcucrwchrmanu
Anton Bock und beantragt, dcrsclbcn eine Subvcution von 360 fl.

für obigcn Zweck ans die Daner des Jahres 1893 , über welchen Betrag
sich die Feuerwehr auszuweisen hat, zu bewillige».

(A » gcno i» mcn ; a n den Ge in eind erat h.)
(1374 .) Derselbe referiert über die Adaptierung deS ehemaligen

Gemeiiideamtsgebäildesund sei»erzcitige» Armenha»scs in Unter-Sicvcring
als Wahltoeale, resp. Rcgnisiteiidcpot dcr Fcnerwchr, und bcautragt , die
Übcrschreitinigpcr 42 fl. 71 kr. zu genehmigen. (Angenommen .)

(1547 .) Derselbe referiert über das Anstichen der freiwilligen
Feuerwehr in HcrnalS um Subvcution und beantragt, dcrsclbcn für
dic vom Magistrat, ! bezeichneten Zwecke eine Subvention von 1265 fl.
65 kr. zn bewilligen und das Ansuchen des Magistrates , dic Kostcn
von Rcparaluren au Löschrcgnisiten und Fcucrsigualapparatcu, welche
eommunaleS Eigcnthum und den freiwilligen Feuerwehren zur Be¬
nützung überlassen sind, inncrhalb dcr Bcstimmuug dcs K 90 lit v deS
Gcmcindcstatutcs selbständig votieren zn dürfen.

(Angenommen ; an den G e in ei u d e ra t h.)
(1415 , 1589 .) Derselbe refcricrt übcr Gcsuchc um Aufnahmc

in dcn Wiener Gcmeiiidcverband a»S dcni IX. und XV. Bezirke und
beantragt

Ä) Die Verleihung dcr Zuständigkeit an:
Fleck Wilhelm, Emailmalcrgchilfe;
Pirnbacher Franz , Gastwirt;
Ccrnotsky Josef , Gastwirt;
Urb nn Karl Anton, Zuckerbäcker;
L a n g e n st ein er Cücilie, Borhäugeputzcrin;
Tritt » m Johann , Magazinsarbcitcr;
Mückl Johann , Bäckcrgchilfc;
Kohlbeck Alois , Prov. Finanzwach-Obcranfseher;
R eszmc>n » Alois , Puppenschnh' Erzcnger;
Trau » er Josef , Tischler;
Hnrka Jakob , Wirker;
H a m eine r Josef , Schlosscrgehilse;
Lehn er Johann , Kntschcr;
Blazck Gcorg , Schuhmachcrgchilfc;
Kaisler Franz , Schneidergchilfc;
Nenmayer Rudolf , Conduetenr;
Berk er auch Pichal Josef , Metallarbeiter;
W ictrowsk y Josef , Schlosscrgehilse;
S chc r m er Johauu , Seideuwcbcrgehilfe;

1̂1 die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband an:

Premier Franz T., Posteondueteur. (Angenommen .)
(1694 .) St . P . Dr . KackenSerg referiert über das Ansuchen

der fürstlich Schwärzender g'schcn Häuservcrwaltiing »ni Einleitung
der SchadloShaltungSvcrhaudlung für I ., Neuer Markt Nr . 8, und
beantragt , den Magistrat im Sinne des Z 12 dcr Bauordnung zur
Einleitung und Durchführung dcr Erhebung und Verhandlung übcr
dic Schadloshaltung noch vor erfolgtem Umbau zn ermächtigen.

(Angeno m m en.)
(1689 .) St .-U . AosKe referiert über die Eingabe der Douau-

rcgnlicrungS-Commission wegen Grniidüberlassnng zur Herstellung des
Schönauer SchutzdammeS und zur Materialgewiniiuiig am Fondsgute
Ebersdors und beantragt:

1. Der DonaureguliernngS -Conlinission cirea 9 Joch Grund oder
mehr, dessen genaueres Ausmaß im Einvernehmen festgestellt wird, in
dcr Schnstcrau z»r Malcrialeimiahme bis zu 2 m Tiefe gegen dem z»
überlasse», dass dieselbe per Joch 400 fl. Entschädigung zahlt, den abge¬
grabenen Thcil gegen dic stehenden Grundtheile entsprechend cibböscht,
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den abgebauten Grund thunlichst planiert nnd mit dem etwa ver¬
bleibenden Humus überdeckt.

2. Der Donauregulicrungs -Commission zwei Joch 1319 Hü" als

Dammauflage und Schutzstreifen gegen Bezahlung von 200 fl. zu
überlassen und die Servitut bezüglich der Daniniduldung und der

Wiesenwirtschaft im Schutzstreifen aus deren Kosten zu bestellen. Der
Schutzstreifen ist vollkommen zu ebnen und die Dammböschung derart
herzustellen, dass eine Grasereinutzung möglich ist.

3. Bezüglich der zeitweiligen Benützung von 71 «; lü " Grnnd zur
zeitweiligen Humnsdeponicrnng wird keine Entschädigung verlangt,
jedoch hat sich die Donanrcgnliernngs -Commission diesfalls nach den
Weisungen der Forstvcrwaltnng zu verhalten.

4. Die Abstockung der ganzen Gründe , insoweit selbe nothwcndig
ist, erfolgt durch die Fondsgntvcrwaltung , jedoch hat die Donaii ' !

regnlierungs -Commission, salls das erzeugte Holz nnter dem Tagprcise
verkauft werden sollte, die Differenz zwischen dem Tagpreisc und dem

cffectiv erzielten Preise zu bezahle».
5. Schäden am Walde und stehenden Holze, welche durch diese

Arbeiten verursacht werden, sind cinverständlich anszumittcln und vou

der Donaurcgnliernugs ' Commission zu ersetzen.
l!. Der Pächter des Kothanackers, von welchem 48 ü >" in Anspruch

genommen werden, ist vou der Donanrcgnlicrnngs -Commission zu cut¬
schädigen.

7. Das Grundcigenthum aller in Rede stehenden Grnndthcile
bleibt dem Fondsgntc , und soll die Ablehnung eines Thciles des Offertes
auch die Ablehnung der anderen Thcile nach sich ziehen, so dass eine
Belastung mit der Dammduldnng dann nicht einzutreten hätte, wenn
etwa über die Materialcntnahmc kein Einvernehmen erzielt wurde.

8. Diese scimmtlichen Bewilligungen gelten erst nach Übernahme,
beziehungsweise Übergabe des Grundes , und darf erst nach Übergabe des
Grundes , bei welcher die Bezahlung des für den Grnnd entfallenden, auf
Grund der gemeinschaftlichen Vermessung und der vorstehendenBcstim-
muugeu ansgcmittelten EntschädignngSbctrageS erfolgt, mit der Arbeit
begonnen werden.

9 . Aus den Bewilligungen, Grnnd zur Dammcrrichtnng nnd zur

Matcrialcntnahmc zu beuützcu, folgt nicht die Zustimmung der Gemeinde
Wien zur Herstellung des Schönauer Nückstaudammcs und znr Be¬
nützung des Fondsgutcs als Stanwasserrescrvoir ; vielmehr behält sich
die Gemeinde Wien diesbezüglich alle Rechte vor.

(Angenommen ; au den G emein d er a th .)
(7231 .) Derselbe referiert über die Aussetzung eines dritten Stock¬

werkes auf das Schnlhaus XVI ., Ottakring , Seitenberggassc 10 , und
beantragt , auf das obige Schulhaus eiu drittes Stockwerk mit dem
bedeckten Betrage von 30 .000 fl. aufzusetzen und diese Stockwcrkauf-
setznng in den Hanptfericn 1893 auszuführen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(1650 .) Derselbe referiert über die provisorische Bestellung einer

Kindergärtnerin der H c>a s 'schen Stiftung XII ., Schönbrunncrstraße 37,
für die erkrankte Maria Burcsch und beantragt die Genehmigung
der provisorischen Bestellung der Josefiuc Kautsky und die An¬
erkennung der Thcilguote einer Jahrcsrcmuncration von 300 fl. für
dieselbe auf die Daner ihrer wirklichen Dienstleistung.

(Angenommen .)

(1501 .) Wice -Mrgermeister Dr . Grübt referiert über das
Ansuchen des Hugo S ch leiffcld e r , Leiters der Wiener Vieh- und
Fleischmarktcasse ans dem Central -Viehmnrkte, um Bewilligung zur
Aufstellung eines Vcrschlages zu Burcauzwecken in der linksseitigen
Vorhalle des SchweincmartteS nnd beantragt , dem Gcsuchstcllcr die

nachgesuchte Bewilligung unter Voraussetzung der banvolizcilichen Ge¬
nehmigung nnd gegen einen Jahrcszins von 200 fl. sowie gegen eine
beiden Thcilcn zustehende halbjährige Kündigungsfrist zn crtheilcn.
Außerdem sind die in der Äußerung des Banamtcs nnd die im

Augcnschcinsprotokolle vom 29 . Februar 1893 vorgesehenen Bcdin-
gnngcn zu stipnlieren. (Angenommen .)

(1586 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hugo Schlcif-

^ felder um ConsenS für einen Bnrcaneinbau in der Schwciuehalle
nm Central -Biehmarkte nnd beantragt , die Erthcilung des Baueonscuseö

j zu bestätigen. (Au g cu o m m e n.)
(1498 .) St .-W . Kitt . v . Goldschmidt referiert über die Vor¬

stellung des Hugo Ernst xunew verweigerten BaucouscuseS für ein
Wächtcrhans und einen Mngazins -Schupfen X., Vordere Südbahn-

^ straßc 8, und beantragt, der Vorstellung gegen DemolicrnngsrcvcrS
und Leistung einer entsprechendenCantion Folge zn geben.

St .-N . Dr . Hackcnbcrg beantragt die Abweisung, insvfernc es
sich nm die Herstellung eines Objcctes an der Gürtelstraße handelt.

Referent beantragt , die Cantion mit 500 fl. zn bestimme».
Der N cf cr cn t c» - A » tr ag angcno m m c n.
Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonienmg.

(Borstenviehmarkt vom 38 . März I8SS .)

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Juugschweine ...... 4652 Stuck
Fcttschweinc . . . . . . 5159 ..

Summa . 9811 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 8392 Stück

für das Land ...... 719 „
unverkauft blieben ..... 700 „

2 . Preisbewegung:
Juugschweine . . . von 33 bis 43 kr. j ^ ,
Fcttschweine ...... 40 „ 49 „ j Lebendgewicht.

Der Geschäftsverkehr war kein besonders reger ; es wurden
um 1731 Schweine mehr als in der Borwoche aufgetrieben , und
haben die Preise der Jungschweiuc eine Erumfiigung von 1 kr.

per Kilogramm erfahren , während Fettschweine zu den vorwochcnt-
liehen Preisen abgegeben wurden.

» »
«

(Pferdemarkt vom S8 . März >

Zum Verkaufe wurden gebracht : 414 Pferde

Preis : für Gebranchspfcrde ..... 100 —400 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 28 — 60 „ „

Der Markt war ziemlich lebhaft.
K »« > ,

(Stechviehmarkt vom SS . und » « . März 18 » » .)
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 57l0 . Kälber lebend 58 , Lämmer

Waidncr 16 .954 , Lämmer lebend 1443 , Schafe
Waidner 117 , Schafe lebend 3364.
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2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 38 bis 62 kr.
Kälber lebend . .. ,.......... von 36 bis 48 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 5 bis 14 fl.
Lämmer lebend . „ „ . „ 5 „ 12 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 22 bis 36 kr.
Schafe lebend . .. Paar . von 10 bis 24 fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 19 bis 24 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden nm 2369 Stück Kälber
anlässlich der Osterwvche mehr zugeführt. Bei lebhafter Kauflust
ist durchschnittlich eine Preissteigerung von 1 kr. per Kilogramm
eingetreten.

Auf dem Lämmermarkte wurden 18.397 Lämmer zugeführt.
Die Kauflust war lebhaft, und ist eine Preissteigerung von 59 kr.
bis 1 fl. per Paar eingetreten; im späteren Verlaufe jedoch wurden
Lämmer um 50 kr. billiger als in der Borwoche verkauft.

Auf dem Schafmarkte wurden nm 301 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Die Kauflust war flau, und haben die Preise einen
Rückgang von 35 kr. per Paar erfahren.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 30. März 1893
258 Stück Mast- und 97 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Armenangetegenßeiten.
Verzeichnis

der nengewcihltcn vom Wiener Stadtrnthe bestätigten Functionäre
und Armcnräthe der Armeninstitutc des I., II ., III ., IV., V., VI.,

VII ., VIII ., IX. und X. Gcmeindcbezirkes.
I . Bezirk.

u) Functionäre:
1. Pick er Anton, Obmann;
2. Schliritzauer Karl , I. Obmaun -Stellvertrctcr;
3. W i ch Anton, II . Obmann -Stellvertreter;
4 . Hüttel Thomas, Rechnungsführer;
5. Weiß Wasser Hermann, Schriftführer.

d) Armenräthe:
1. Herzl David, 7. Kunits Franz,
2. N owak Thomas,
3. Urban Anton,
4. Rea Peter,
5. gcchl Emil,
6. Berger Jgnaz,

8. Markowsky Josef,
9. Schembera Franz,

10. Ed er Anton,
11. Truxn Karl,
12. Prager Gustav.

II . Bezirk.
g.) Functionäre:

1. Pitsch Franz, Obmann;
2. Homperth Georg. Obmann -Stellvertreter;
3. Stegermayer Alois, Schriftführer;
4. Feucht Karl, Cassier;
5. Kohn Adalbert, Rechnungsführer.

b) Armenräthe:
1. Holzer August,
2. Kaschl Franz,
3. Schütze Otto,
4. Tagleicht Karl.
5. Beutel Franz,
6. Jahudka Karl,
7. Köck Johann,
8. Gschwandtner Joh .,

9. Völker Johann,
10. Klein Josef,
11. Czcika Jakob,
12. Schatz Franz,
13. Nohn er Franz,
14. Spielmann Adolf,
15. Graßl Anton,
16. Mcißl Johann.

17. Hupka Adolf,
18. Eglauer Karl,
19. Pokorny Josef,
20. Waculek Johann,
21. Götzinger Josef,
22. Pirbaumer Ferdinand,

23. Kronberger Gustav,
24. Hohenecker Leopold,
25. Haller Johann.
26. Segall Nathan,
27. Jaekel Wenzel,
28. Waldenbergcr Antou.

29. Benda Franz.

III . Bezirk.
») Functionäre:

1. Neudecker Josef, Obmann;
2. Hilbert Karl, Obmann -Stellvertreter;
3. Freund Karl, Schriftführer;
4. Haag Adolf, Cassier; '

Durst Adolf, Nechuuiigsführcr.

1. Lug ert Josef,
2. Horak Josef,
3. Neumeister Wilhelm,
4. Lang Josef,
5. Seewald Karl,jui >.,
6. Jndra Karl,
7. Raab Antou,
8. Czerniuk Franz,

K) Armenräthe:
9. Knödl Arnold, Dr .,

10. Knittl Karl,
11. Lichtblau Franz,
12. Tschiedl Alexander,
13. Mayr Alexander,
14. Zigeine r Josef,
15. Peloschek Peter,
16. Thaler Wilhelm.

17. Hirsch Ferdinand.

IV. Bezirk.
a.) Functionäre:

1. Klein Leopold, Obmann;
2. Petsch ach er Rudolf, I . Ovmann --Stellvcrtrctcr
3. Kubasta Franz, II . Obmann -Stellvertreter ;
4. Markhart Ferdinand, Schriftführer;
5. Maurer Georg, Cassier;
6. Deisel Josef, Rechnungsführer.

d) Armcnräthe:
1. Scheer Rudolf.
2. Löw Anton,
3. Schillern , ein Johann,
4. Lehar Karl.
5. Ständig ! Josef,
6. Balony Georg,
7. Oels Josef,

8. Mayer Adolf,
9. Dworsky Wenzel,

10. Fiedler Karl,
11. Jrasko Josef,
12. Herring Dominik,
13. Sa gl Jgnaz,
14. Flapek Felix.

V. Bezirk,
a.) Functionäre:

1. Po in tu er Johann , Obmann;
2. Wolf Anton, Obmann -Stellvertreter;
3. Rasp Wilhelm, Schriftführer;
4. Weigl Gustav, Cassier;
5. Scheichl Jguaz , Rechnungsführer.

K) Armcnräthe:
1. Katschinka Antou,
2. Scheiber Johann,
3. Hechtl Franz,
4. Schneid Maximilian,
5. Gröber Leopold,

6. Beste Ludwig,
7. Zorn Johann,
8. Dirnhofer Franz,
9. Aemcth Leopold,

10. Schwarz Franz.
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VI . Bezirk.

a) Funktionäre:

1. Grabner Johann N ., Obmann;
2. Buckl Adalbert , Obmann -Stellvertreter;
3. Badroth Franz , Schriftführer;
4 . Glas Karl , Cassier;
5. Klingsbigl Fidclius , Rechnungsführer.

b) Armenräthe:

1. Weinwurm Josef.
2. Enders Gottfried.
3 . Halm schlag er Johann,
4 . Kunz Johann,

5 . Moltier Karl,
6. Hub er Josef,
7. Kleiner Wendelin,
8. Kreib isch Josef.

VII . Bezirk.

g,) Functionäre:

>. Sröbl Franz . Obmann;
2 Fuchs Wilhelm , Obmann -Stellvertreter;
3. Gehrig Karl , Schriftführer;
4 . Pechaczek Leopold, Cassier;
5 . Fetzmann Anton , Rechnungsführer.

b) Armenräthe:

1. Berthold Josef,
2. Stiborsky Isidor,
3 . Pfann Vincenz,
4 . Klapper Gottfried,
5 . Maxian Josef Julius,
6 . Schenk Johann,
7. Ha linste in er Alexander,
8. Winter Wilhelm,

9 . Stingl Andreas,
1V. Kerbler Josef,
11 . Änderte Alois,
12 . Graß er Karl,
13. Hüttin ann Adolf,
14. Ohrfandl Karl.
15. Pregundt Josef,
16. Hoffmann Hugo,

17 . Linke Rudolf.

VIII . Bezirk.

») Functionäre:

1. Resch Hermann , Obmann;
2. Eichberger Franz , Obmonn -Stellvertrcter;
3. Barth Karl . Schriftführer;
4. Opitz Eduard , Cassier;
5 . Foltermayer Johann , Rechnungsführer.

b) Armenräthe:

1. Raus Franz,
2 . Keßler Rudolf,
3 . Oelmann Moriz,
4 . Schöbe ! Anton,
5 . Krecha Johann,
6 . Melchcr Franz,

7. Na in in er Hugo,
8 . Feldner Hyacinth,
9. Ksclik Anton,

1V. Lang Franz,
11 . Weese Franz,
12. Scharinger Josef.

IX . Bezirk.
Functionäre:

1. Zeh et in ah er Johann , Obmann;
2. Waas Franz , Obmann -Stellvertretern
3. Gandern ak Guido , Schriftführer;
4. Weyer Franz , Cassier;
5 . Weiner Julius , Rechnungsführer.

d) Armenräthe:

1. Huttcr Franz,
2. Mühlberger Michael.
3 . Postenrider Johann,
4 . Hofmann Franz,
5 . Gschmeidler Karl,
6 . Reiner Josef,

7. Groß Ferdinand,
8. Miesicz Gustav,
9 . Spitz auer Johann,

>0. Springer Max,
11 . Hipfinger Alois,
12. Horetzky Gustav.

X . Bezirk.
Funktionäre:

1. Schindl Johann , Obmann;
2 . Zohmann Georg , I . Obmann -Stellvertreter;
3 . Reichert August, II . Obmann -Stellvertreter;
4 . Langer Alois , Schriftführer;
5 . Bock Johann , Cassier;
6 . Nerber Franz , Rechnungsführer.

b) Armenräthe:

1. Hartner Josef Wenzel,
2 . Matejka Matthias,
3 . Deltl Tobias,
4 . Schistal Wenzel,
5 . Pro losch Johann,
6. Preinl Josef,

7. Dirnberg er Stephan,
8 . Riebler Georg,
9 . Winzig Franz,

10. Hart in ann Michael,
11 . Schlager Josef,
12. Petrowitzky Josef,

13 . Kollmann Adolf.

Wauangelegenljeiten.
(Bandtpiltlltioil .) Auf Grund des K 108 der Bauordnung

für die k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 17. Jänner
1883 , L.-G .-Bl . Nr . 35 , beziehungsweise des Gesetzes vom 26 . De-
cember 1890 , L.-G .-Bl . Nr . 48 , mit welcher einzelne Bestim¬
mungen dieses Gesetzes abgeändert wurden , sind zu Mitgliedern
der Baudeputation für Wien aus dem Stande der Bau-
verständigen für die mit dem 10. Mai 1893 beginnende ein-
jährige Fu n c t i o n s d aue r vom niederösterreichischenLandes¬
ausschusse der k. k. Baurath , Architekt und Stadtbaumeister Theodor
Hoppe , von der k. k. niederösterreichischen Statthnlterei der k. k.
Naurath und k. u. k. Hofbaumeister Paul Wasserburger und
vom Wiener Gemeinderathe der k. k. Oberbaurath , Architekt und
Stadtbanmeistcr Eduard Kaiser und der Architekt und Stadt-
baumeister Franz Roth wiedergewählt worden.

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschiiftsnummern der

Aclenstückc im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Gcschcifts-
nummern der betreffenden inagistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Baubewilligungen wurden überreicht:

Vom 27 . bis 30 . März 1893.

Für Neubauten : .
I . Bezirk : Hans , Annagasse 3, von Victor Silberer , Bauführer

Dehin Ä Olbricht (1686).
II . Bezirk : Haus , Kleine Stadtgutgasse IL, von Karl H o r a n d ner,

Bauführer A. Schlesak (1703).
V. Bezirk : Haus , Embelgasse 41, von Ferdinand E r m, Banführer

G. Kleibl (1695).
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V. Bezirk : Hans , Embelgassc 43, von Ferdiuand Er »,, Bauführer
G. Klcibl (1694).

VII . Bezirk : Hans , Kandlgasse 31, von Karl K r a m s a l l, Bauführer
I . Röttinger (1659).

X. Bezirk : Rothehofgasse, Jagdgassc, Einl .-Z . 808, von I . Zcitlingcr,
Bauführer derselbe (10049).

Ban der NUllgasse, Hasengasse, Ei »l.-Z . 1755, von Franz
Waneöek , Bauführer Franz M acher (KX>85).

XII . Bezirk : EinStock hohes Wohnhans saniint Pferdestall, llüter -Mcidlinq,
Franzeusgassc , Cat.-Parc . 208116. Eiul .-Z . 1246, von
Maria »nd Franz H a » z a l, Bauführer Josef R u cke r
(8924).

XVIII . Bezirk : Drei Stock hohes Wohnhaus , Währing , Schulgassc 66, von
Franz und Josef H o r a ck, Bauführer dieselben
(9259).

Ein Stock hohes Wohnhaus , Gersthof, Johannesgasse 15,
von Andreas Basziszta , Bauführer Autou Wimm er
(9256).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Fabrikszuba », Pappenheimgasse 1—3, von S . Fischer nnd

I . Müller , Bauführer ? (1683).
XI . Bezirk : Ebenerdiger Hofgnertract , Simmering , Fuchsrohre C.-Nr . 54,

Grundb .-Einl .-Z . 1395, Parcellc 1628jIII , vou Johann
Ianctschck , Bauführer Autou H ciud l, Baumeister
(4800).

XVIll . Bezirk : Badehaus (28 Badecabiueu), Wiihriug , Michaclerstraße 14
und 16, vou Nikolaus Wcißböck , Bauführer Josef
Schober (8953).

III . Bezirk:
IV . Bezirk:

X. Bezirk:

XVI . Bezirk:

XVII . Bezirk:

Für Adaptierungen:
II . Bezirk : Angartcnstraßc 6, von Josef S i cb en s ch ei n, Banführer

Luckencder ck Miscrofskl > (1644).
Boerhavcgassc 3l , von Anton G ii r l i ch, Baumeister (1657).
Schleifiniihlgassc 16, von Leopold H a l k o v i ch, Banführer

I . Hranika (1663).
Weldeugassc 6, von Karl Niederdorf e r , Bauführer A.

Niederdorser (10050).
Ottakring, Lerchcnfelderstraße 6V, von Konrad H a n m e r,

Bauführer Ferd . L. Baldia ( !3«!l4 ).
Adapticrnng eines Schupfcus zur Bewohnbarkeit, Dornbach,

Hauptstraße 113, vou Franz B a n m gruber , Bauführer
Johann Steinmetz , Stadtbanmeister (10942).„ „ Wohnungstheiliing , Hernals , Gschwanducrgasse 39, von
Ludwig Mandl , Bauführer Adalbert P achucr , Maurer¬
meister (10941).

„ „ Diverse kleinere Adaptiernngcn durch Thürvcrsctznug ze., Dörn¬
bach, Hauptstraße 92, von Binccnz Zabskp , Bausührcr
Johann Steinmetz , Stadtbanmeister (11174).

„ „ Diverse kleinere Adaptiernngcn und Sticgenerhöhnng . resp.
-Fortsetzung, Hernals , Mittcrbcrggasse 22, von Anton

Maicrhofcr , Bauführer Martin Gasselscder,
Maurermeister (11173).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Maschinenbaus und Werkstatt?, Wallenstcinstraße 65, von

Johann Kiittag , Bauführer N. Ncichelt (1653).III . Bezirk : Eiufriedungsmancr , Aposlelgasse9, O . Lücken cd er und
Miscro w s kl>, Baumeister (1643).

„ „ Kalkgrube, Grniidb .-Eiul . 2687 Klcistgassc, von K. W ii n s ch,
Bauführer ? (1648).

„ „ Wcrkstätte, Erdbergstraße 32, von Stephan Fernolcndt,
Bauführer C. Stigler (1696).

V. Bezirk : Pissoir- und Caualherstelluug, Laiuzerstraße 1, von Karl
Polzcr , Bauführer C. Stöger <1678».

VI . Bezirk : Wertstättc und Magazin , Gnmpeiidorfcrstraßc 89, Osivald
Lind n r r , Banführer R . Reichelt (1654).

X. Bezirk : Humboldtgassc 1l , von Matthias M o f e r , Bauführer I.
Kilmaycr (1015l ).

XII . Bezirk : Abort und Senkgrube , Hetzeudorf, Rudolfsqasse 16, von
Aitton Blaschek , Bauführer Franz P roße r (!>028).

„ „ Abort und Senkgrube , Hetzeudorf, Roseuhügrlstraße 14, von
Karl Wachaucr , Banführer Franz Proßcr (9029)XVI . Bezirk : Ottakring , Lerchenfclderstraße 97, von Willibald S ch in i d,
Bauführer Ferd . Scholz (13127).

XVIII . Bezirk : Villa , Währing , Steruwartestraße 4.'>, von Baronin Marie
Talaciann , Bauführer Franz Schlögl ->vn. (925^,>

Storkwerksaussetzungcn.
X. Bezirk : Heinrichgassc 5, von Franz und Karolinc Guudackcr,

Bauführer I . Zcitlingcr (10047).
XVI . Bezirk : Hans , Ncnlercheiifcld, Brunncngasse 43, von Johann und

Magdalena Rieß , Bauführer Karl Haas (13522).

Gesuche um Z' arcellierung wurden überreicht:
V. B ezirk : Grundb .-Einl . 788, 790, 792, 48, 50, 52, Matzlciusdorfcr-

straße, von Anna »nd Jakob Wcrn c r (1663).
X. Bezirk : Jnzersdorf , Grundb .-Einl . 2503 , 2369, 2370, 2371, 2372,

von Allg . ö st cr r . B a u g e s e l l s cha f t (1681). ^

Gesuche um Aaulimeubestimmung wurden üßerreicht:
II . Bezirk : Gerhardusgasse 38 . von Alexander Brauner (1692).

Kleine Stadtgutgasse 12, von Karl H ö r a n d n e r (1701).
III . Bezirk : Gruudb . Eiul . 2530, Khnungassc (Ecke der Kleistgasse), von

Marcus S i e b e u s chc i n (1668).
X. Bezirk : Heinrichgcisse5, von Franz »nd Karolinc Guudackcr (10045).

XI . Bezirk : Siiiimeriug , Feldgasse, Gruudb .-Einl .-^ . 1376 und 1384, von
Jnlins P a st r e c (4732 ).

„ Sinimcring , Dorfgasse, Gründl ' .- Einl .-Z. 477, Parc . 68,
von Josef Geringer (4799 ).

XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße litt , von Anton Tikert (13524).

Gewerbeaumelduttgen vom 18 . März
(Fortsetzung.)

Zippcrer Maria Wäschcrgewcrbe— XIII ., Ober -St . Veit, Kreuzstr. 16.
Hnmpcrstätter Franz — Wcinschank (Coiiccssiouserweiteruiig) — XIII .,

Breitensee, Hauptstraße 22.
Forsthuber Karl — Wirt — III ., Wassergassc 25.

„Erste nugarischc allgemeine Assecuranz-Gesellschaft, Generalrepräsentanzfür Österreich in Wien — Statutenmäßige Geschäfte für Feuer -, Hagel-,
Transport - und Lebensversicherung — I ., Kärnthnerstraßc 34. ^

Gewerveanmelduttgeu vom Ä« . März
Gatternigg Heinrich — Bäckergcwerbe — II ., Auf der Haide 5.
Renzhausen Oskar — Betrieb von Börsegeschnften — III ., Bechardg . 10.
Lippniann Alexander — Börscgeschäfte — III ., Reisucrstraße 51.
Hagen Fanny — Braiitiveiuschani — II ., Rafcielgasse2.
Thalcr Lonijc von — Dieiistvcrmittlung in Verbindung mit einem

Geschäflsvnrcau für Wohnuugsvermitlluug — II ., Weiulraubeugassc 1.
Rudolf Ernst Christian Hcinrich — Erzcuguug von Flaschcnverschlüssen—II ., Schiittelstraße 31.
Dalioth Aloisia — Fleisch-Verschleiß — III ., Erdbrrgcrstraße 118.
Holoubck Anna - Fleisch-Verschleiß — XVIII ., Gcrsthof, Klcingasse II.
Nathcr Ferdinand — Fleischsclchcr— XVII ., Hernals , Lobenhancrng 4.
Braiidstetlcr Johann — Gastwirt — VII ., Westbahnstraße 2.
Deiil Ida — Gastwirtsgcwerbc — VII ., Apollogassc 13.
Higletsbergcr Elise — GastwirtSgewerbc — I ., Hohenstanfengassc15.
Königshoser Wenzel Moxa — Gastwirt — VII ., Dreilansergassc 16.
Schmid Francisea - GastwirtSgewerbe — XII ., Hctzendorfer Hanptstr . 22.
Vogler Franz — Gastwirt — III ., Jacquingasse I.
Zoworka Franz — Gastwirt — VII ., Ncubangasse 20.
Beitelhcim Hcruiauu — Gcmischtivaren-Pcrschleiß — XVII ., Hernals,

Ottakriugerstraße 30.
Drcisiger Anton — Gemischtwarcn-Vrrschleiß - VII ., Wcstbahnstr. 27.Fnchs Wilhcliniue — Gemischtwaren-Verschleiß - XVI., Neulerchenfeld,Gürtel 42.
Hart Cäcilie — Gemischtwaren-Verschlciß — XVI ., Neulerchenfeld,

Fröbelgasse 48.
Rond Francisea — Gemischtmaren Verschleiß XlII .,Pcnzing,Poststr . 7«!.
Schipper Feige — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Nestrot>gasse 7.
>itei» >!nrl — Handelsagentie — VII ., Stnckgasse 16.
Benedikt Fritz — Herausgabe der „Turf -Chronik" - - I., Kärnthnerftr . 29.
Bnchsbanm David — Kafsce- »ud Thceschauk — VII ., Bnrggasse 106..
Salew Simon — Klcidermachcrgewerbe— XVIII ., Währing, Neugassc 38.
Clemenz Jguaz — Kleinfnhrmann — XII ., llittcr Mcidling, Laiuzer¬

straße Cal.-Nr . 195.
Aichhorn Franz - >llei »handcl mit Brennmaterialien ^ . XII ., Unter-

:v>cid>ing, Schnlgasse 38.
Dorn Alois — Kostgeber — VII ., Seidengasse 21.
Kncera Jqnaz — K'nrzivaren-Verschleiß — VII ., Ncubangasse 5!».
Brodt Resi — Marttsicrantic — X., Bürgerplatz 7.
Nicberle Franz — Marttfieraniie mit Kurz- und Galanteriewaren —

VI., Windinühlgassc 17.
Nohcl Vincenz '»iaschliistrickergewerbe- VI., Liniengasse 11.
«Gatternigg Heinrich — Mchl - und Grics Perschlciß — II , Anf der Haide 5.
Bin « Alois — Milchmeier — XV., Fünshans , Fricsgasse 5.
Kästner Anna — Milch-Berschleiß — XIV ., Rndolfshelin, Lerchenstraße5.
Selack Anna — Milch-Berschleiß — XIII ., Speising , Hauptstraße 89.
Zierer Maria — Milch-, Milchprodncten-, Gebäck- nnd Zuckcrbäckerwaren-

Verschleiß — VIII ., Josefstädtcrstraße tt9.
Schoklitzh Aitton - Modewaren -Verschleiß - VII ., Westbahnstraße 1.
Rehbeiger Wilhelminc — Papier - und Kurzwaren -Verschleiß — VII .,

Zieglergassc 16.
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Czcrweuka Francisca — Pfaidlerin — XV., Fünfhaus , Pouthongassc 16.
Fuchs Emil — Pfaidlcr - I ., Am Berget 2.
Kratochwila Amalia - Photographcngc >verbc — VII ., Bnrggasse 110.
Prihvda Marie — Posamentiergewcrbe — XVI ., Ncnlerchenfeld, Liebbarts-

gasse 8.
Egerer Josef - Schuhmacher — III ., Hauptstraße 84.
Bock Barbara — Schürzcnnäherin — VII ., Kaiscrstraße 33.
Schosch August — Spengler — IX ., Berggasse 43.
Ccrnp Franz — Tischler — XIV ., Rudolfsheim , Sigmundsgasse tl.
Melzer Felir — Tischlergewerbe - XVIII ., Währing , Nengassc 18.
Richter Franz — Tischler — X.. Rothenhofgassc 15.
Wondra,':ck Francisca — Tischlcrgewerbe — IV ., Mühlgassc 7.
Denk August — Vermicthung von Dampfkraft — VII ., Seidcngassc 33.
NovoMix Katharina — Verschleiß von Milch, Gebäck und Canditen —

VII ., Lcrchcnfctderstraße19.
Eisler Leopold — Verschleiß von Wein in handelsüblich verschlossenen

Flaschen und Gebinden — II ., Novaragasse 51.
Brauer Marie — Zcitnngs -Verschleiß — III ., Mohsgasse 21.
K. k. priv. Südbahngesellschaft — Betrieb der Landcsbahn Cilli —Wöllan

sammt Schleppbahn Hnndsdorf —Skalis — X., Siidbahuhof.

Gewerbeaumeldun .' e» vom S > März
Jungs Anna — Blnmcnhandcl im Umherziehen — XVI ., Neulcrchen-

fcld, .Herbststraße 29. ^ ,
Gnih Johann — Farbwarcn -Vcrschleiß — XII ., Unter-Meidlmg, 2i»l-

hclmstraße 1c . . . . . . .. . .
Hanbcnbergcr Franz - Fiaker - XVI ., Ottakring , Hauptstranc 2U >,
Rudorfer Rosalia — Fischhändlerin — XVI ., Ncnlerchenfcld, Habicher-

Marhonn Matthias — Friscnr nnd Rascnr — XVI ., Ncnlerchenfeld,
Ganllachergassc 3V.

Nowak Eva — Gcmischtwaren-Verschlciß — V., Sicbcnbruuueiigasse 71.
Felsenbnrg Moriz — Handel mit Kiirschuerwaren — VI., Mariahckfer-

straße 107.
Hawel Josef — Hcrreutleidermacher — IX ., Nögergasse 4.
Wiiimaun Theodor — Kaffeehaus — XVIII ., Währing , Ärcutzgassc 30.
Wolf Katharina — Caualränmcrgewerbe — XVI ., Ottakring , Wagner¬

gasse 56.
Bla ?.ek Johann — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks —

XVIII ., Wnhring , Döblingerstraße 55.
Scharf Josefa — Marktfierantic — XVI ., Ottakring , Seitenbcrggasse 14.
Kraus Johann — Photograph — IV ., Hundsthnrmerstraßc 2.
Hnber Anton — Schneider — XV., Fünfhaus , Schöubruimcrstraße 51.
Budischowstt, Theresia — Schuhwaren -Verschleiß— VI ., Kaserneng 13.
Kollivoda Josef — Schuhmacher — XIV ., Rudolfsheim , Sechshauscr

Hauptstraße 23.
Hanisch Magdalena — Sodawasser -Verschleiß — XV., Fünfhans , Pelz-

gassc Co«sc.-Nr . 705.
Schwul Zacharias — Spiritnosenhandel — IX ., Spittelauerländc 3 b.
Pachel Wilhelmiue — Tischlergcwcrbc— XII ., Unter-Meidling, Johauucs-

gasse 15.
Schcithaucr Marie — Verkauf vou Schul - und Gebetbücheru — XI .,

Simmering , Hauptstraße 35.
Bercovics Hanns — Vermittlung des Kaufes, Verkaufes, Tausches und

der Verpachtung von Realitäten , sowie die Vermittlungvon Hypothekardarlehen
— I ., Göttwcihcrgassc 1.

Hanptig Panline — Verschleiß von Canditen und Theebäckerei— XVIII,,
Währing , Gürtclstraße 103.

Weclay Johann — Verschleiß von Canditen, Theebäckerei nnd Karaueli
— II ., Obere Donanstraßc l9.

Polland Josef — Verschleiß von Lcdcrgalanterie- und Taschnerwaren —
VIII ., Josefstiidlcrstraße l».

Tuma Marie — Verschleiß vou Znckerwaren — XIV ., Rndolfshcim,
Goldschlaqstraßc54.

Flansche Anna — Wäschepicherei— XVIII ., Weinhans , Hauptstraße 12.
Horw-ilh Anna — Weißwäschcrin - V., Tichtelgasse 23.
K. k. priv. Eisenbahn Wien —Aspang — Betrieb des Schleppgeleises im

Aspang-Bahuhofe in Wien zn den Lagerplätzen nnd Koblenrutscheu der Austro-
belgische» Eiseubahugesellschaft.

Gewerbeaumeldunge »« vom LÄ. März
Fcith Ottokar — Agent — III ., Parkgassc 13.
Schmidt Albert — Austreichergewcrbe— XIII ., Penzing , Marltgasse 55.
Fürst Lina — Auskochcrgcwerbc — IX., Alserstraßc 38.
Jostal Josef Jakob — Bauunternehmer — IV ., Wohllcbengasse 10.
Reimer Alfred — Borstenviehhandel — XII ., Altmannsdorf , Laren-

bnrgerstraße 25.
Herzog Ludwig — Canditen-Verschleiß — II ., Darwingasse 12.
Robitschck Rudolf — Commissionswarcnhandel — I., Maria Thcrcsicn-

straße 18.
Arangori Adolf — Tainenklcidermacher — IX ., Licchteustcinstraße 13.

Rudel Emilie — Taincnkleidcrmacherin — III ., Wasscrgasse33.
Weber Georg — Darmrciuignnq — XI ., Simmeriug , Zweite Landcn-

gasse C.-Nr . 601.
Ehst Josef — Erzeuger von Ledcrsalbe, Waschblau, Tinte und Nacht¬

lichtern — III ., Gestettengasse 1.
Lnstiq Paul — Erzeugung von Probicrbüsten ans Papier — II ., Circns-

gasse II.
Resch Anna — Fiakergewerbe — XIII ., Penzing , Schulgasse 18.
Hein Wenzel Franz — Fleischsclcher — XII ., Gandenzdorf, Schön-

bruuucr Hauptstraße 29.
MatiaSek Jakob — Fleischselcher— XVII ., Hernals , Mariengasse 7.
Kober Vincenz — Friseurgewerbe — XIII ., Penzing , Kaisergasse 1.
Kuap Josef — Friseur nnd Naseur — III ., Seidlgasse 23.
Warchalowsky Amalia — Gasmotorenerzeuguug — V., Embelgasse 66.
Starzcr Adalbert — Gastwirtsgewerbe - - V., Am Hnndsthnrm 2.
Bübel Rudolf — Gemischtwaren-Verschleiß - XVIiV, Hernals , Haupt¬

straße 35.
Dvorsky Magdalena — Geuüschtwaren-Verschleiß— XIV., Rndolfshcim,

Marttgassc 15.
Galitzenstcin Sofie — Gemischtwaren-Vcrschleiß — II ., KomödiengasseI.
Kcrschbaum Theresia — Gcmischtwarcn-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Hauptstraße 32.
Maria Katharina — Gcmischtwarcn-Verschleiß — II ., Wcbergasse 13.
Pfeifer Theresia - Gcmischtwaren-Verschlciß— III ., Schlachthansgasse2.
Rinder Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Hnndsthnrmerstr . 87.
Roskopf Julins — Gemischtwaren-Vcrschleiß — III , Parkgassc 1.
Schwarz Samuel — Gemischtwaren-Vcrschleiß — II ., Dawingassc 9.
Stagel Adolf — Gemischtwaren-Vcrschleiß— II, , Klosterncnburgerstr. 28.
Stoidl Raimund — Gemischtwareu-Verschlciß— XVII ., Hernals , Mavßen-

gassc 12.
Völker Leopold — Gcniischtwarcn-Verschleit; — IX ., sechsschimmelg. 7.
Wallenfels Milburgis — Gcmischtwaren-Verschlciß — III ., Erdbcrgcr-

lände 4.
Willig Anna — Gcmischtwaren-Verschlciß — II ., Obere Donanstr . III.
Woldrich Francisca — Gemischtivarcn-Verschleiß — XIV ., Nndolfsheim,

Märzstraßc 76.
Wnlkan Jvsefinc — Gcmischtwaren-Verschlciß — V., Ziegclofengaffe 26.
Sovonith Johann — Grüinvaren -Verschleiß — III ., Wällischgasse 4.
Spitzer Lini — Handel mit altem Eisen — II ., Obere Donaustraße 7.
Hcrmel Angnst — Herrenklcidermacher — V., Arbcitergasse 4.
Rcibschcid Joscf — Kappcnmachcrgcwerbe — II ., Brigittenauerläudc l !>.
Vcscly Johauu Klcidcrmachergewcrbc— XIX ., Ober -Döbling, Hanpt-

straßc II.
Frcilvald Johann — Kleinfuhrwerksgewcrbc — XVII ., Hcruals , Gerl-

gasse 29.
Wagucr Eduard — Klciufuhrgewcrbc — X., Siccardsburggasse 44.
Eugelberger Johauu — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVII .,

Hernals , Francngasse 2.
Wcinbcrger Samucl — Lcdcrausschnitt — II ., Novaragassc 21.
Fuhrmann Lndwig — Lohnfnhrwcrk — XIII ., Penzing , Hanptgasse 82.
Bnfka Gcorg — Handcl mit Milch und Gcbäck — X., Wiclaudgasse25.
Wciumann Anua — Milch-, Gebäck- nnd Zncker-Berschlciß — XIII .,

Penzing , Sicbcnrichengassc 16.
Kulla Francisca — Pachlbclrieb des Hallcntrödlergcwcrbcs — IX .,

Wiener Trödlerhallc , Zelle 172.
Heller Moriz - Psaidler - I ., Adlergasse l.
Koll Marie — Pfaidlerin — XIV ., Nndolfsheim, Schönbrnunerstr . 67.
Sadck Therese — Pfaidlerin — XIV ., Rndolssheim, Arnstcingassc8.
Hcrbcrt Bcrnhard Leopold — Pferdehändler — II ., Franzensbrückcn-

straße 11.
Stösscl Elisabeth — Pntzerei — XII ., IInter-Meidling , Ehrenselsg . 20.
Schrep Gcorg Franz — Sand - nnd Waschelhandel im Umherziehen —

V., Anzengrnbergasse 20.
Behonnek Josef — Schlosser — V., Wehrgasse 31.
Gerber Albin - Selchwaren -Verschleiß — II ., Untere Angartenstraße 9.
Hclmbachcr Karl — Sodawasscr -Erzeuguug — XIX ., Unter Ŝievering,

Weinberggasse 70.
Pfoser Adolf — Tischlcrgewerbe — II ., Staudingergasse 7.
Klingcr Josef — Trödler — II ., Dresdenerstraße 128 ^.
Krxka Johann — Verschleiß von gebrannten geistigen Getränken in vcr-

sicgcltcn Flasche» — XVII ., Hernals , Schmerlinggasse 1.
Arlt Marie — Verschleiß von Schul -, Gebetbüchern nnd Kalcndcril —

— II ., Blumaucrgasse 25.
Faas Marimilian — Victtialieuhandel - - XVII ., Hernals , Roscnstein-

gassc 38.
Farnbergcr Philomene - Pictnalirnhandel im Umherziehen — XIII .,

Breitenscc, Wicnerstraße 7.
Harnos Martin — Victualicuhandcl — XVIII ., Neugersthof, Feldg. 29.
Km' cra Antonie — Victualienhandel — XV., Fünfhans , Tnrnergasse 18.
Waldi Theresia — Victnalienhandel — XVIII . , Währing , Wiener-

straßc 52.
Prim Johann — Victnalicn -Verschlciß — II ., Trenstraße 3.
Simandl Matthias — Victnalien -Vcrschleiß — II ., Wcbergasse 21.
Ciesielski Rosalia — Marktvictnalien -Verschlciß - X., Eugenplatz.
Matusch Rosalia — Marktvictualienhandcl — III ., Angustinermarkt.
Ovecska Stephan — Marktvictnalienhandel — XVI ., Nenlerchenfeld,

Herbststraße 18.
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Kiillm-i» Emma — Wäscheputzerei— XVII, , Hernols , Alsbachstraße 33.
Spitzer Leni — Wäschepntzerei— XIX ., Obcr -Döbling , Hauptstraße 28.
Nenbcrger Johann — Wirtsgcwerbe — II ., Obere Donanstraße 8.
Swoboda Johann — Ziergäitner — I ., Am Hof.
Pollitzer Wilhelm ^ Zurichtung und Verschleiß von GratnlatwnstartenII ., Pillersdorfgasse 6.

Gewerbeanmeldungen vom SS . März 18S » .
Schrodt Albert — Agent für Kranken- und Leichenvereine — VI .,

Gumpendorferstraße III.
Marer Armin — Agentur mit ungarischen Producten — IV ., Wien¬straße 35.
Frey Rudolf — Architektenbefugnis — I ., Rothenthurmstraße 2.
Reiner Anna — Brantweinschank — I ., Singerstraße 14.
Hahn Ludwig — Kommissionswaren - Verschleiß — VI., Mariahitfer-straße 79.
Fiebich Wilhelm — Erzeugnng von Thicrpriiparaten — IX ., Alserstr. 6.
Schröder Wilhelm — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Rothen Krcuzg. 5.
Gubik Adolf — Graveur — XIII ., Hacking, Auhofstraße 22.
Fischer Julius — Großfuhrgewerbc — VIII ., Alserstraße 43.
Gruudler Franz — Hallentrödlergewerbc — IX ., Wiener Trödlerhalle,Zelle 98.
Gerber Victor — Handelsagentie — IX ., Koliugasse 19.
Klein Eduard — Handelsagent «? — VI., Kopernikusgasse 8.
Scheibcnbogcn Johann — Handel mit Wein in geschlossene» Flaschen

und Gebinden — XIII ., Ober -St . Veit, Langegasse 31.
Skacek Theresia - Hausierhaude! mit Victualien — XVIII ., Währiug,

Fürstengasse 4.
Bro / Anton — Kafsecschankgewerbc— IX ., Porzellangasse 52.
Breilo Matthias — Kleidermachergewerbe — VI ., Magdalenenstraße 49.
Eder Francisca — Milch-Velschleiß — XIV ., Rudolssheim, Steiner¬gasse 17.
Haidvogel Francisca — Milch- und Gebäck-Verschleiß ^- III ., Adams¬

gasse 12.
Zavis Helene — Obst- und Grüuwarenhandel — VIII ., Schmidgasse 9.
Jäger Fauui — Pretiosen-Verschleiß — II ., Novaragasse 37.
Knrzbauer Margaretha — Privatschnle fnr französische Sprache — XIII .,

Penzing , Hietzingcrgasse3.
Rettich Anton — Schuhmachcrgewerbe — II ., Gabclsbergergasse 5.
Hüber Theresia — Stadtlohnkutschergcwcrbe — V., Fockygasse4
Waldbnrger Ferdinand — Stadtlohnkutschcrgewerbe — 1., Bognerg . 9.
Hanbncr Friedrich — Tischler — XVI ., Ottakring , Lerchenfelderslraße<>0.
Grünbcrger Amalia — Trödlergewerbc — I ., Jndengasse 11.
Spall Anton — Uhrmacher — XV., Fiinfhaus , Sechshauser Haupt¬

straße 30.
Hölter Karoliue — Verschleiß vou Gratulatioustarten — I ., Schwarzeu-

bergstraße 4.
Drtina Josefa — Victualien -Verschleiß — XVI ., Ottakring , Lerchen-

selderstraße 4.
Probst Maria — Victualien-Verschleiß — III ., Khunugasse 10.
Polöny Charles , Dr . — Wein-Verschleiß in geschlossenen Gefäße» —

VI., Gumpeudorfcrstraße 78.
Bucher Franz - Wirtsgcwerbe — IX ., Liechtenstcinstraße133.
Sediat Mathilde — Woll- und Zwirnhandel — XIV ., Rudolfsheim,

Arnsteingasse 14.
Schuster Auna — Zuckerbäckerwareu- Verschleiß — XVII ., Heruals,

Alsbachstraße 12. » »»

Gewerbeanmeldungen vom S4 . März
Jell Alois - Austreichcrgewerbe — XIII ., Penzing , Poststraße 29.
Netnta Franz — Baumeistergewerbe — IX ., Liechtensteinstraße65 -i.
Henkel Karl jun . — Brantwcin - und Thceschankgewerbe— X., Heinrichs

gassc 2.
Hoitasch Leopold — Colportenr — III ., Pragerstraße 12.
Kuuisch Heinrich — Drechslergcwerbe — VI., Webgasse 27.
Danbcr Juliana — Fleisch-Verschleiß — XV., Fünfhans , Clementinen-

gasse 3.
Suk Therese — Gastwirtsgewerbe — X., Eugengassc 82.
König Franz — Wirtsgcwerbe — II ., Mathildenplatz 13.
Wieharl Florian — Wirtsgemerbe — II ., Jägerstraße 34.
Bösan Anna - GemischtwarewVcrschleiß— III ., Rennweg 49.
Inst Marie — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Leopoldig. 2.
Modl Ludwig — Halleutrödlcr — IX., Wiener Trödlerhalle , Zelle 141.
Mool Ludwig — Hallentrödler — IX., Wiener Trödlerhatte , Zelle 67.
Teplu Ferdinand — Handel mit gebrannten, geistigen Getränken — XIV,

Rudolfsheim , Hütteldorferstraße 77.

Cermak Francisca — Hausierhandel mit Obst, Gebäck und Blnmen —II ., Hannovergasse 6.
Rosengarten Emanuel — Inhaber einer Lichtdruckaustalt ohne Beschränkung

aief eine bestimmte Anzahl von Pressen — VIII ., Tigcrgasse 33 ».
Wolf Katharina — Forlbetrieb des Canalrüumerqewcrbcs — XVI,Ottakring , Wagnergasse 56.
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Inhalt : Seit-
Gemeinderath :

Sitzung des Gemeinderathes .................. 685
Stenographischer Bericht Uber die öffentliche Sitzung des Gemeinderathesvom 24. März 1893.

Inhalt:
Mittheilungen des Vorsitzenden:

1. Entschuldigung der Gem.-NätheHerrdegen »nd Schneidcrhanwegen Fernbleibens ................... 685
2. Legat der Frau Elise Steindler für Arme ........ 685
3. Beantwortung der Interpellation des Gem .-Rathes Rückaus,

betreffend seinen Antrag wegen Anfhebnng der Verpflichtung der
Hanseigenthümer , auch vom nachweisbar nneinbringlichen Miet¬
zinse Steuern und Gebüren zahlen zn müssen ....... 685Interpellation:

4. Gem.-Rath Dr . Hube r, betreffend die Inangriffnahme der
Herstellung eines Senchenhofes auf dem Central -Viehmarkte . . 685Anträge:

5. Gem.-Rath Dr . Vogler , betreffend eine Petition nni Verliinqernng
der Wirksamkeit des Gesetzes, betreffend Gebürenerlcichterungen
bei Convcrtiernngen von Geldschnldforderungen ....... 686

6. Gem.-Rath Schlechter , betreffend die Einleitung des Hoch-
quellcnwasscrs für die Kiuderbewahranstalt des VI . Bezirkes imHanse Gumpendorferstraße 106 .............. 68«!

7. Gem.-Rath Röhr l, betreffend Einleitung neuer Verhaudlnngcn
wegen Erwerbung der Dötz l'schen Realität im XIV . Bezirke zuSchnlzwccken ...................... 686

8. Gem.-Rath Laug , betreffend die Widmnnq eines Ehrengrabesfür Dr . Adolf Fischhof ................ 686Referate:
9. Gem.-Rath Josef M ülle r, betreffend die Banlinienbestimmung

für die Nenstiftgass- in Obcr -Döbling nnd die Straßenherstellung
über der Einwölbung des Krottenbachcs gemäß dieser Banliuie 68610. Derselbe , betreffend die Banlinienbcstimmimg für die Ver¬
längerung der Wolfsangasse zwischen Trenstraßc und Beigitten-ancrliinde ....................... 687

11. Derselbe , betreffend die Genehmigung des Projcctes für die
Canalisieruug von Kaisermühlcn . . . .......... 687

12. Gem.-Rath Wnrm , betreffend den Antrag des Gem.-Rathes
Ritt . v. N e u m a n u wegen Durchführung der Bestimmungen
der Z§ 71, 82 und 83 der Bauordnung (Eintheilnng des Stadt¬
gebietes nach Vcrbannugswcisen ) nnd die Abänderung der Ge¬
werbe- und Bauordnung bchnfs Beschränknng von Gewcrbs-
bctrieben in Wohnvierteln ................ 689

13. Vornahme der Wahl einer Comniission zur Scontnerung der
Gemeinde- und städtischen Fondscassen im Jahre 1893 . . . . 6',».'!

Beschluss-Protokoll der vertraulichen Sitznng des Gemeinderathes von,
24. März 1893.

Inhalt:
1. Gem.-Rath Ritt , v N e n m a n n, betreffend Preisansschreibung

für die Regnliernng des Stubenviertels ........... 694
2. Gem.-Rath Dr . v. Billing , betreffend communale Auszeichnnng

für Frau H. Nilins .................. 6943. Derselbe , betreffend Gnadengabc ........... 694
Stadtrath:

Sitzungen des Stadtrathes ................... 694
Bericht über die Stadtraths -Sitzung vom 21. März 1893 ...... 694Bericht über die Stadtraths -Sitzung vom 22. Miirz 1893 ...... 697
Bericht über die Stadtraths -Sitznng vom 23. März 1893 ...... 7»2

Allgemeine Rachrichten:
Approvisioniernug:

Borstenviehmarkt vom 28. März 1893 ............ 707
Pferdemarkt vom 28. März 1893 ............... 707
Stechvichmarkt vom 29. und 30. März 1893 ......... 707

Armenaugelegenheiten:
Verzeichnis der ueugewähltcu Armenräthe .......... 708

Banangelegenheitcn:
Bandepntation ............... ...... 709

Banbeweguug vom 27. bis 30 . März 1893 ........... 709
Gewerbeanmeldungen ...................... 710
Kundmachungen.

Herausgeber : Die Gemeinde Wien . — Verantwortlicher Redacteur : Dr . Friedrich Edler v. Radler , Secretär des Wiener Magistrates.
Papier anS der t. k. priv. Pittener Papierfabrik . — I . B . Wallishauffer ' S k. u.- k. Hof -Buchdruckerei, Wien.

Znseraten -Annahme bei Otto Maaß (Haasenftein Sc Vogler ) , Wien , I ., Walfischgasie R« .



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Ncfi

M .-Ẑ 25450
VI.

Kundmachung.
(Fischcrciverpachtnng.»

Wegen Verpachtung der Fischcrcircchte des Fondsgntes Ebers
dorf a. d, Donan in zwei Abthcilnugen, im Donanstiomc n»d
de» Anwässern, und zwar:

1, in dm Wasscrparecllen 33/1 Catastrnlgeincilide Aspern,
370/1 und 370/4 von der Mitte des Stromes bis zmn linken
Ufer, Cntastralgcmeindcgut EbcrSdorf, ferner 33/3 Catastralgcmciudc
Aspern, 308/1 bis zum Jnundationsdammc »ud 368/2 znm Theile
CatastralgemeindcgntEbersdorf;

2. in den Wasserparcellen 358/1 , 358/5 , 360/2 , 308/5 von
der Mitte des Donanslromcs bis zum linken Jnnudatiousdammc,
Catastrnlgemeiudegut Ebcrsdorf und 2004/1 , 2065, 2066/1 2066/5
Catastrcilgmicinde Maunswörth findet die Pnchtverhnndlnng, bei
welcher schriftliche oder mündliche Offerte nnf die Pachtdnucr von
zehn Jahreu augebracht werden können, am Montag den 10. April
1893, »m 10 Uhr vormittags, im Gemmidegasthanse in Groß-
Enzersdorf statt.

Die Offerenten haben ein Vadium in der Hohe des ange¬
botene» einjährigen Pachtzinses den Offerten anzuschließen, bezüglich
bei mündlichen Offerten zu erlegen, oder aber die Bestätigung der
Forstverwaltnng Groß-Enzersdorf über den Erlag des Vndiums
beizubringen.

Schriftliche versiegelte Offerte, welche mit einer 5,0 kr.-Stempel¬
marke versehen sein müssen, können auch vor der Pachtverhcmdlnug
bis 8. April 1893, 12 Uhr mittags, im Departement VI des
Magistrates , Magistratsrath Fnrch , neues Nathhans , 3. Stiege,
2. Stock, überreicht werden, wo auch die specialen Bedingungen
eingesehen werden könne».

Ans verspätet einlangende, nicht gehörig ausgestattete oder
nicht mit dem Vadium belegte Offerte wird keine Rücksicht gc
nomine».

Der Gcmeinderath hat sich die Rntifieatiou des Ergebnisses
der Offertvcrhaudlnug sowie die uneingeschränkte Wahl nutcr den
Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt und Residenzstadt

Wien , de» 26. März 1893, i- l

M -̂Z , 25450
VI.

^Bewilligung zum Fischen.)

Bewilligungen zum Fischen im Donaucanalc am rechten und
linken Ufer vom neuen Wirtshanse in Simmering stromabwärts,
am rechten Ufer des DonanstromcS von der Fischcrcigrenzc bis znr
Mannswörthcr Gemeiudegrenzc stromab, ferner im Winterhafen,
vom 3l . März jeden Jahres bis znm 31. März des folgenden
Jahres giltig, werden gegen Erlag eines Betrages von drei Gnldcn
für ein Angclzeng, je 1 fl. mehr für jedes weitere Angclzcug bis
zur Zahl von 6 Zeugen für einen Fischer »nd von vier Guide»
für eine Tcmbel, .vom 1. April 1893 an, während der gcwöhn-

cnzstadt Wien. - Nr . 26 , 31 . März 1893.

lichm Amtsstundeu im Departement VI des Magistrates , Magi¬
stratsrath Fnrch , nenes Rathhans , 3. Stiege , 2. Stock, aus¬
gestellt.

Bewerber nm solche Bewilligungen zum Fische» haben sich
gemäß K 66 des Gesetzes vom 26. April 1890, Nr. 1 L.-G.-Bl.
ex 1891, mit einem Fischerbiichelversehen, daselbst einzufinden,
und kann die Ausstellung der Bewilligung nach dem StadtrathS-
beschlnssc vom 16. März 1893, Z . 1135, ohne Augabc eines
Grundes jederzeit verweigert werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 26. März 1893. i - l

Z . 39909
XI.

Kundmachung.
lArmcnstistnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenz-
stadt Wien wird hiemit bekannt gemacht, dciss am 1. Juli 1893
die Interessen der Gustav Freiherr von Heinc-Gcldcrn'schm Stif¬
tung per 327 fl. öftere. Währ, in Beträgen von 25 bis 50 fl.
öftere. Währ, zur Ve-rtheilnng gelange» werden.

Auf eine Unterstützungaus dieser Stiftung haben Anspruch:
Witwen von GewcrbSleuteu und krüppclhafte Waisen, ohne Unter¬
schied der Cvnfession, welche der Stadt Wien angehören nnd dieses
sowie ihre Armut legal nachweisen können.

Der Stiftuugsgeuuss kann, höchst würdige Fälle ausgenommen,
in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht nn eine und dieselbe
Person verliehen werden.

Witwen, welche nm eine Unterstützung ans dieser Stiftung
einschreiten, haben ihren Gesuchen ein legales Armutszenguis, den
Tauf -, resvcctive Geburtsschein, den Tranuugsschei», de» Todten-
schei» des Mauucs , das ihr Heimatsrccht i» Wie» nachweisende
Docnmettt, endlich eine Bestätigung, dass der Gatte eiu Gewerbe
betrieben hat, beizulegen.

Waisen habe» dem Gesuche den Tauf-, beziehungsweise Ge¬
burtsschein, de» Jmpfzcttel, den Tvdtenschein des Vaters oder der
Eltern, ein legales Armutszeugnis, ein armcnärztlichcs Zeugnis
über ihre Krüppclhaftigkeit und den Nachweis des Heimatrcchtcs
in Wien anzuschließen.

Die i« solcher Weise belegte» Gesuche sind längstens bis
17. April 1893 im Eiureichungsprotolollcdes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen weiden.

Vom Magistrate der k. t. Reichshanpt- und Residenzstadt

W i cu, am l7 . März 1893 1- 3
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Amtsblatt der k. k. Reichshanpt- mid Resid

Z . 39908
XI.

Kundmachung.
(Armcnftistnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wim wird hiemit bckanntgcmacht, dass am 24. Juni 1893 die
Interessen der Johann Sttttncr 'schen Stiftung im Betrage von
75 fl. an fünf Gastgeberswitwcn in Wien, die kränklich und ohne
ihr Verschulden verarmt siud, zur Vcrtheiluug gelnngeu werden.

Bewerberinnen um ciuc Bcthciluug aus dieser Stiftung habeu
ihren Gesuchen den Tauf- (Gebnrts-), Trauungs - und Heimat¬
schein, die Tauf- (Gebnrts-) Zeugnisse der Kinder, den Todten-
scheiu des Gatten, den Nathschlag über die erfolgte Wirtsconces-
sionsznrücklcguug, ein ärztliches Parere über ihre Kränklichkeit, so¬
wie ein legales Armntszcuguis, in welchem der Umstand, dass sie
ohne ihr Verschulden verarmt sind, bestätigt erscheint, beizulegen.

Die iu solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15. April 18W im Einreichungsprotokvlle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gcsnche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 17. März 1893. 1- 3

Z . 38910
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k, k. Neichshaupt- und Ncsideuzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dnss am 26. Juli 1893 die
Interessen der Josef nnd Anna Wasuer 'scheu Stiftung für vier
ohne ihr Verschulden zugrunde gegangene arme Gewerbsleute,
ohne Unterschied der Confession, im Betrage von 412 fl. ö. W.
zur Vcrlhcilnng gclaugcu werden.

Dem Stadtrathc der Stadt Wien steht das Vertheiluugsrccht
zu, und ist es Wunsch dcS seligen Stifters , dass jedes Jahr zwei
verarmte Gcwcrbslcutc ans der Lcovoldstadt zu berücksichtige» siud.

Bewerber haben ihren Gesuchen den Tauf-, respcctivc Geburts¬
schein, eventuell de» Traunngsschcin, die Tcmf- oder Geburtsscheine
der Kinder, den Gewerbeschein, rcspcctive den Erwerbsteuerschein,
den Heimatschciu, endlich ein legales Armntsztilgnis , in welchem
das Moment, dass Gcsnchstellcr ohne sei» Verschnldcn zngrnnde
gegangen ist, durch das Armeu-Jnstitnt und fiir den Fall , dass
derselbe einer Genossenschaft angehört, durch die Gcnosseuschafts-
Vorstchuug ausdrücklich hervorgehoben wird, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche siud längstens bis
20. April I8W im Einrcichnngsprototolledes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wiid keine Rücksicht genommen weide».

Vom Magistrate der t. t. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 17. März 1893, 1- 3

mzstadt Wien. — Nr. SK, 3t . März 1893.

Z . 88282
XI.

Kundnmchnng.
(Arincnstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- uud Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass nm 20. Mai 1893 die
Interessen der David Schwarzmann'schen Anstiftung per 42 fl. für
eine Familie ohne Unterschied der Confession, welche im Laufe des
Jahres von einem Unglücksfalle betroffen wurde, zur Veitheilung
gelangen.

Dem Ansuchen ist der Tanf-, respective Geburtsschein, der
Trauungsschein, der Heimatsscheindes Bittstellers, die Tauf- oder
Geburtsscheine der Kinder, endlich ein legales Armutszeugnis bei¬
zulegen, und ist der besondere Nachweis z» erbringen, dass im
laufenden Jahre der Familie des Bittstellers ein Unglücksfall
zugestoßen ist.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind lciugsteus bis
4. April 18!)3 im Einrcichnngsprotokollcdes Wiener Magistrates
zn überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 11. März 1893. 3- 3

M .-Z. 36102
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftung.)

Von dem Magistrate der k, k. Reichshanpt' und Residenzstadt
Wien wird hiemit betauntgemacht, dnss im Monate Juli 18W
die halbjährigen Interessen der Baron Moriz Wodianer'scheu
Stiftung im Betrage von 1004 fl. zur Vcrtheiluug gelangen
werden.

Anspruch ans eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
ohne ihr Verschulden verarmte Gewerbs- nnd Handelsleute ohne
Rücksicht auf die Coufcssiou oder Heimatsberechtigung; dieselben
müsscu jedoch in Wien wohnhast sein. Diejenigen, welche für eine
Familie zn sorgen haben uud nicht kinderlose Witwen, die ein
Gewerbe betreiben, haben unter gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Bewerber nm obige Stiftung haben ihren Gesuche» deu Tauf-,
respective Gclnirtsschci», deu Trauuugsschcin und die Tauf -,
respcctivc Geburtszcttcl der Kinder, ferner den Gewerbeschein oder
das Concessionsdccrct, dcn Erwcrbstcnerschein und ein legales
Mittcllosigkeitszcuguis, Witwen aber noch außerdem den Todtcn-
schcin dcs Gattcu beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
20. April 18W im Einrcichnngs Protokolle dcs Wiener Magistrates
zn überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am II . März 1893. 3- 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr . 26 , 31 . Mär ; 1883.

äcl Prot .-Nr . 3497 1

Ref.-Nr . 529 ex 1893 . V,

Kundmachung.
(Osfertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Steinpflasterungs -Arbeiten für die
Neupflastening der Barichgasse im III . Bezirke von der Ungargasse
bis znr Barmherzigengassc im veranschlagten Kostenbetrage von
6374 fl, 57 kr. und ->00 fl. Panschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt, und Residenzstadt Wien am 13. April d. I .,
präcise um 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistrats-
rathes Linsbancr , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr,-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den scimmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k, Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893. i - g

.̂ ä Prot .-Nr . 44905
Ref.-Nr . 701 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd lind Bunmeistcrnl Veiten für de»
Neubau eines Hanpt -Unrathscaualcs iu der Jahn - nnd Kompert
gassc zwischen der Reinprechtsdorfcr- und Matzleinsdorferstraße
im V. Bezirke im veranschlagte» Kostenbetrage von 5M2 fl. <il>kr.
nnd 320 fl. Pauschale wird vom Magistrate der t. k. Reichshcmpt-
und Residenzstadt Wien am 1l . April d. I ., priicise um N Uhr
vormittags, im Bureau des Herr » Magistratsrathes Liusbauer,
im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den siimmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 29. März 1893. i - 8

Prot .-Nr . 169602
Ref.-Nr. 2540 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeisterarbeiten für den
Nenban eines Hanpt Unrathscanales ans Beton in der verlängerten
Gschwandnergasse im XVII . Bezirke mit dem veranschlagten Kosten-
crfordernisse von 714 fl. 87 kr. und 90 sl. Panschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
II . April d. I ., priicise um II Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Liusbauer , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadt-
bcinamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den scimmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 29. März 1893. 1- ?
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^ Prot .-Nr . 24624
Ref.-Nr . 386 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Nenpflasternng der Aelinkagasse im I. Bezirke, und zwar der
Ztciiipflasternngs Arbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
4938 fl. 35 k,< und der Änustasphaltierer Arbeiten lFugengnss)
in, veranschlagten Kostenbetrage von 2911 fl. 44 kr. wird vom
Magistrate der k, k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
14. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Liusbauer , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschriften können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stemoelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nud Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893, i - z

Prot .-Nr. 42756
Ref.-Nr . 659 ex 1893. V.

Knndmachnng.
iOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Umpflasternng der Schottengasse im 1. Bezirke von der Helfer
storferstraßc bis zur Ringstraße, und zwar:

!>) der Stcinpflasternngs-Arbeiten im veranschlagten Kosten¬
beträge per 5637 fl. 78 kr. und 500 fl. Panschale,

b) der Naturasphalt -Pflasterungen per 2814 fl. 75 kr. uud
e) der Fngcngnss-Arbeiten mit Knnstasphalt per 4243 fl.

69 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenz
stadt Wien am 11. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herr« Magistratsrathes Linsbauer im Rath¬
hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original V̂orschrift genau in Übereinstimmung, zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893. i - ö

Z . 175604.
XIV

Knndmachnng.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Lieferung von drei ueueu Schiebleitcru
für die städtische Berussseuettvehr wird von, Magistrate der k. k.
Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am Donnerstag , den 18. April
d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Buren « des Herrn
Magistratsrathes Stenziuger , im Rathhanse (3. Stiege, 2. Stock),
eine beschränkte schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

- Unternehmnngslnstigekönnen die Vorschrift und die specialen
Bedingnisse im Centrale der städtischen Feuerwehr, I. Bezirk, Am
Hof Nr . 9, während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

' Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20. März 1893. 1- 3
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^.ä Prot .-Nr . 25199
Nef.-Nr. 396 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wcge» Vergebung der Arbeiten und Lieferungen fiir Her¬
stellung eines Holzstöckelpflasters in der Helserstorferstraße im
I. Bezirke, nnd zwar der Holzstöckelpflasternngs-Arbeitcn im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 20.259 fl. 48 kr. nnd der Stein
Pflasternngs-Arbeiten im veranschlagten Kostenbeträge von 2617 fl.
13 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt' und Residenz¬
stadt Wien am 12. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bnreau des Herrn Magistratsrathes Lins ban er , im Rath - !
Hanse (4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertver-
Handlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kosteuanschlag und die dem Projekte beigeschlossenenVorschriften
im Stadtbannmte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stnndeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projette
beiliegenden Original - Borschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eingelangte oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den siimmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nud Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893. 2 3.

6.6 Prot .-Nr. 34973
Ref.>Nr . 531 ex 1893. V.

Kundmachung.
lOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen fiir die Um-
Pflasterung der Schwarzenbergstraße im I. Bezirke, und zwar der
Steinpflasternngsarbeiten im veranschlagten Kostenbeträge von
5456 fl. 9 kr., eventuell 531 !) fl. 36 kr., und fiir Herstellung
eines geräuschlosen Pflasters vor dem Hause Nr . 5 Schwarzcu-
bergstraßc, nnd zwar ») entweder eines Holzstöckelpflastersim
veranschlagten Kostenbetrage von 17.171 fl. 34 kr., oder l>) eines
Asphaltpflasters im veranschlagten Kostenbeträge von 17.223 fl.
84 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 7. April d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags,

zstadt Wien. - Nr. 26, 31. März 1893.

im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im ueuen
Rathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amls-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Pro¬
jecte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 26. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 37246
Resi-Nr . 570 ex 1893. V.

Kundmachung.
lOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen für die
Herstellung eines gcränschlosen Pflasters in der Goldschmiedgassc
im I. Bezirke, nnd zwar entweder der Herstellung eines Holz¬
stöckelpflasters im veranschlagten Kostenbeträge von 6681 fl., oder
t>) eines Asphciltpflastcrs im veranschlagten Kostenbetrage von
6936 fl. 70 kr., sowie wegen Vergebung der bezügliche» Stein
pflasternttgsarbeitcu im veranschlagten Kostenbeträge von 1526 fl.
84 kr., beziehnngsweisc von 1473 fl. 45 kr., wird vom Magistrate
der k. k, Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wien am 10. April d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Linsbaner , im neuen Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhaudlnng abgehalten werden.

Unternehmnngslnstige können den Plan , die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.
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Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauvtcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 26. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 18853.
Ref.-Nr. 292 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Ofsertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeisterarlieiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanales aus Beton in der Pappen-
Heimgasse im II . Bezirke mit dem veranschlagten Kostenerfordernisse
von 2023 fl. 60 kr. und 500 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 6. April d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Linsbauer , im Rathhause (4 . Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauvtcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemvlares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20. März 1893. 3. 3

Z . 29.

Kundnmchnng.
Mtation .)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 22. d. M , Z. 6692/XlV , wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihailstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate Juli 1892 verpfändeten und nicht aus¬
gelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 21094 bis incl. Pfand-
Nr . 25310 und Effecten von Pfand-Nr 50256 bis incl. Pfand-
Nr. 59322 am 13. April 1893, um 9 Uhr vormittags, im
Pfandleihanstalts -Gebände, XIV. Bezirk (Sechshans), Gemeinde¬
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Psandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,

am 27. März 1893. 1- 3

46 M .-Z . 50542

Kundnmchnng.
iTracenrevisious-Verhandlnng.)

Laut Erlasses der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 26. März 1893,
Z . 19961, findet am 14. und nöthigenfalls sortsetzungswcise am
15. April 1893 die Tracenrevisions-Verhandlung hinsichtlich des
generellen Projectes des Adolf Springer in Wien, III . Bezirk,
Veithgassc Nr. 6, für eine bei der Groß-Markthalle beginnende, ein-
geleisigc schmalspurige(10 m) Localbahn mit elektrischem Betriebe
Von Wie» »ach Schwechat mit einer Flügelbahn von der bei dem
Neuwirtshaus projectierten Haltstelle zu der Thcerproductensabrik
am Doucmcanal gegenüber dem Rennplatz in der Freudenau, nnd
zwar mit Rücksicht auf eine spätere Eingabe des Concessions-
werbers unter Ausscheidung der Theilstrecke von der Groß-Markt¬
halle bis zum Administrationsgebäudeder Douan-Dampfschiffahrts-
Gesellschaft unter der Leitung des k. k. Bezirkscommissärs von
Luschin statt.

Die Eommissionsmitgliederversammeln sich an beiden Tagen
NM 10 Uhr vormittags im großen Sitzungssaale der Statthalterei
(I ., Herrengasse 11), und werden die Erklärungen der Bctheiligten
anch bei der Commission entgegengenommen werden.

Allen Beteiligten steht es frei, bei der Commission zn erscheinen
nnd sowohl in Ansehnng der Bahnrichtuug nnd der Stations
anlagen als auch in Ansehung der Interessen und etwaigen
erworbenen Rechte bestehender Transportanstalten ihre Ein¬
wendung oder Erinnerungen mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Dies wird im Nachhange zur hierämtlichen Kundmachung
vom 20. März 1893, Z , 44643 , mit dem Beifügen zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, dass diese Berlautbarnng für alle nicht besonders
Verstündigten als Einladung zu gelten hat.

Vom Wiener Magistrate
als politische Behörde I . Instanz

am 29. März 1893. 1- l
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